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Ä 3A 3 a er die RECHTE welche durch den 
Ay Gebrauch geiftlicher Lieder in der Kirchen 
LIU NR JEſu erhalten werden, der wird die Be⸗ 
— muͤhung nie fuͤr vergeblich erklaͤren, wel⸗ 

| che bie Arbeiterin dem Weinberge unferg 
Erlöfers auf, ein gufeg Geſangbuch verwenden. Die Erfah⸗ 
rung redet uns das Wort, daß die Erkentnis des Heils, ne⸗ 
ben dem oͤffentlichen Unferrichte in Kirchen und Schulen 
durch reine und erbauliche Gefänge aufdieleichtefte und au⸗ 
genehmfte Weile koͤnne aufgebreitet werben. - Die Kirche 
SGOttes hat fich daher biefes Vortheils von Anfang her bes 
dienet und. ber. heilige Geift, der allemahl durch fein Wort 
fraftigift, hat denfelben mit vielen Segen begleitet. « Die 
Palmen und geiftlichen Lieder find in der Kirche immer ein 
porzügliches Stück der GOttesdienſtlichen Handlungen ges 
weſen. Davon legt fo gar ein Heyde, der Plinius, ein 
geugnig ab, indem er fic) in einem Schreiben.an den Kayſer 
Zrajan der Worte bedienet *, „der Chriften vornehmſtes 
„ Stück des GOitesdienſtes (ey ‚daß fie noch vor dem An⸗ 
obruche bed Tages zuſammen kaͤmen und geiftliche Lieder zur 
| » Ehre GOttes und Chriſti mit einander langen. An der 

U 2 erſten 


' # -plinius Libr. X, . Epift 97. 
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erften Kirche hörte man auch allenthalben den Schall geiſtli⸗ 
her Lieder; Der Urbeiter bey den Gefchäften feines Berufg, 
der Ackermann auf dem Felde, der Schnitter in der Erndte, 
der Wandersmann auf feiner Reiſe, die Mutter bey ihren 
Kindern, dev Märtyrer auf der Folterbanf, wie dag die 
Kirchengefchichte bemeifen, ſtimmte feinem Erlöfer und 
Heylande zn Ehren feinen Lobgefang an. Das find Merfs 
maale geheiligter und GOtt ergebner Herzen; bie-bey den 
Empfindungen ihres Glaubens , bey der demüthigen Ins 
terwerfung unter GOtt, bey der Zufriedenheit ihre Geiftes 
und bey der lebendigen Hofnung auf das Ewige, des heiligen 
Geiſtes voll werden und unter einander von Pſalmen und 
Lobgeſaͤngen und geiſtlichen Liedern reden und ſingen und 
ſpielen in ihrem Herzen. Epheſ. 5. 18. 19. — 
So viele Vortheile der Gebrauch geiſtlicher Geſaͤnge 
ur Ausbreitung der Erkentnis goͤttlicher Wahrheiten ver⸗ 
haft: fo vielen Segen gibt er auch zur Beförderung ber 
Gottfeeligfeit ſelbſt. Wer weiß nicht, daß die Erfentnig 
ber göttlichen Wahrheit allein, noch nicht das Weſen bed 
Ehriftenthums ausmache? Ed muß auch Ueberzeugung und 
- Glaube, es muß die Gottfeeligkett und einfrommer Wandel 
dabey ſeyn. Paulus felbft nennet daher die Religion eine 
Erkentnis ber Wahrheit zur Gottſeeligkeit, Tit.ı,ı. Und 
JEſus betrachtet ang ale feine Knechte, die nicht nur ihres 
Herrn Willen wiſſen, fondern fidy auch bereiten follen, nach) 
feinem Willen zu thun. Euc.12, 47. Wie geneigt if aber 
nicht der Menſch, diefe zwey Stücke des Chriſtenthums, die 
Erfentnis und das thätige Wefen des Glaubens zu trennen, 
das letztere gar zu vergeſſen, und bey dem erftern allein ſtehen 
zu bleiben? Wenn es bey manchem Chriften weit koͤmmt; 
fo denft er nur auf gewiſſe äufferliche Handlungen, die ihm 
sticht allzu ſchwer fallen und er glaubt, daß er unter. bie Gros 
Ben im Himmelreich gehöre, wenn er ſich bei feiner ſelbſt er» 
waͤhlten Srömmigfeit recht gefchäftig ermeifet. Dahin rech⸗ 
nen wir die, die gerne Lieder fingen und dabey viel von fich 
felbf Halten, obgleich ihr Herz von dem Leben, das aus 
G0Ott iſt, beffändigentfernt bleibet. Wir koͤnnen und nicht 
uͤberreden, daß fie die gehörige Andacht dabey erweiſen — 
——— ar 
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dem ſie ſonſt durch die geiſtreichen Geſaͤnge ſelbſt Ar einer 
wahren Sotifeeligfeit wuͤrden erwecket werben. Es iſt naͤm⸗ 
lich gewiß, daß ein geiſtreiches Lied uns ganz beſonders zu 
ben Empfindungen der Gottſeeligkeit fuͤhren kan. 


So gar leichte iſt es nicht, zubeflimmen, was eigent⸗ 
lich ein geiſtreiches Lied ſey? Was darzu erfordert werde? 
Woran man es von andern unterſcheiden ſolle? Wir haben 
von vielen Worten nur ganz dunkle Begriffe und gleichwohl 
brauchen wir fie beſtaͤndig, um unſere Gedanken mit denſel⸗ 
ben auszudruͤcken. Der gemeinſte Mann redet von geiſtrei⸗ 
chen Geſaͤngen und er druͤckt eigentlich damit nur gewiſſe Em⸗ 
pfindungen aus, die er ſelbſt nicht beſchreiben kan und wel⸗ 
che bey ibm durch den Geſang erweckt worden find. Er redet 
an ſich nicht falſch: Nur daß er ſeine Gedanken nichterklaͤren 
kan, und die Worte ſelbſt ihm dunkel bleiben. 


Nach unſern Betrachtungen machen drey Stuͤcke das 
Weſen eines geiſtreichen Liedes aus. 1) Es muͤſſen uns in 
demſelben ſolche Begriffe und Vorſtellungen von GOtt und 
goͤttlichen Dingen gemacht werden, die den Vollkommen⸗ 
heiten GOttes und der Wahrheit ſelbſt, die uns GOtt geof⸗ 
fenbaret hat, völlig. gemäß find. 2) Es muͤſſen zugleich 
die Empfindungen der Wahrheit und Gottſeeligkeit in demſel⸗ 
ben ausgedrückt feyn. Und zum 3) mußung die Wahrheit 
und bie Gottfeeligfeit fo lebhaft darinnen gefchildert werben, 
daß wir fie wie in Bildern und Muftern vor Augen fehen , die 
theils unfer Herz beſchaͤmen, wenn es an ſich felbft eine ganz 
anbere Geftalt erblickt, theils aber reigen und ermuntern, 
dem Bilde ähnlich zu werben. Ä R 

) Ein geiftreicher Dichter muß alfo nochwendig eine 
richtige und lebendige Erkenntnis von GOtt und göttlichen 
Dingen haben, ft ed doch überhauptunmdglich, von et⸗ 
was zu reden, und zu ſchreiben, dag man nicht kennt und 
verſteht, und die mangelhafte Erkenntnis verraͤth ſich bald. 
Man wird Worte verbinden, und Ausdruͤcke brauchen, bie 
heimliche Verraͤther derUnwiſſenheit und des Irrthums find. 
Und wer die Wahrheit kennt, wird ohne Mühe einſehen, daß 
der Dichter im Finſtern ſitze, der doch andern das Licht mit⸗ 
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theilen will. Wir wuͤnſchten, daß wir keine Beyſpiele von 
ſolchen Geſaͤngen gefunden haͤtten. Wir haben ſie aber ge⸗ 
ſunden und ſorgfaͤltig ausgemuſtert. 


II) Ein geiſtreicher Dichter muß auch ſelbſt die Empfin⸗ 
dungen der Wahrheit und Gottſeeligkeit in ſeinem Herzen ha⸗ 
ben. Das iſt gewiß, daß die Geſchicklichkeit und dag natuͤr⸗ 
liche poetifche Feuer noch gar nicht ein geiſtreiches Lied aus⸗ 
machen. Diefe Dichter fchreiben oft fließend, rein und ſchoͤn. 
Die Worte find ausgeſucht. Der Wit mahle mitlebhaften 
Sarben. Der Wohlflang nimmt das Ohr ein. Aber dag 
Herz laffen fie von den Empfindungen der Wahrheit und 
Gottfeeligfeit leer, weil fie ihnen felöft unbefannt find. Der 
fromme Ehrift fühlt es an fich felber, daß fein Borfänger kalt 
in ber Liebe JEſu ſey, ober gleic) viele Berfiherungen von 
derfelbengibt, und fich alg einen noch fo ſtarken Aeſthetiker 
bezeugt. Auch alddenn, wenn er nahahmen und die Ems 
pfindungen der Gnade ſchildern will, wird er fid) oftin gang 
Fleinen Zuͤgen verrathen, daß bie Wahrheit nicht in ihm ſey. 
Mir vollen auch hier Feine Bepfpiele anführen und ung über 
andere zu Richtern ſetzen. Wir bleiben bey unfern Betrach⸗ 
tungen über das Geiftreiche eines Liedes. Ein Dichter, der 
geiftreich ſchreibt hat eine göttliche lebendige Ueberzeugung 
vonben Wahrheiten bed Glaubens und der Sittenlehre, bie 
er im Geſange zu feinem Gegenftande gemacht hat. Die 
Yeberzeugung und der Glaube find der Grund der Empfin⸗ 


dungen der Wahrheit. Die Kraft der Wahrheit Fan ſich 


licht in einem Hergen ausbreiten, das noch an derſelben 


zweifelt. Solange wir nicht glauben, nehmen wir gar nicht 


Theil an derſelben. Wie kan man fich z. E. recht von Herzen 
über die Gemeinſchaft feines JEfu freuen, wenn man noch 


nicht mit völliger Heberzeugung und Beruhigung feines Herz: 


zeng glaubt, daß er unfer Erlöfer und Verföhner mit GOtt 


fey, in welchem wir Gerechtigfeit, Heil, Segen und ewiges 


Leben haben? Der Glaube ift alfo, unter dem Beyſtande des 
Geiſtes, der Führer eines geiftreichen Dichter, der ihm bie 
Wahrheiten, die er betrachtet nach allen denjenigen Selten 


und Berhältniffen lebhaft vorfteliet, Dadurch er zu einer wah⸗ 


ven Ehrfurcht vor GOtt, zur Demuth, zur Liebe, zum Haß 
: gegen 


i 
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gegen die Suͤnde, zur Verleugnung der Welt, zum Mitleiden 
gegen die Irrenden, zum Verlangen nach dem Himmel, zur 

Freude über die Gemeinſchaft Ef, zum Vertrauen auf 
EDtt u. ſ. w. erwecket wird. Weil auf dieſes Stück tag meis 
fie bey einem geiſtreichen Liede ankoͤmmt; fo werben wir viel⸗ 
leicht denen einen Dienſt erweiſen, die gerne dieſe Sache deut⸗ 
licher einſehen wollen, wenn wir unſere Gedanken noch et⸗ 
was weiter ausbreiten. 


Wir koͤnnen die Wahrheiten unſerer Religion in zwo 
Gattungen abtheilen. Es gibt Wahrheiten, die unſer Herz 
in Traurigkeit, Schmerz, Furcht und Schrecken verſetzen 
koͤnnen. Dahin rechnen wir die Lehren von der Suͤnde und ih⸗ 
ren Strafe, vonn der Hoͤlle und ihren unſeeligen Einwohnern, 
u. ſ. w. Es gibt aber auch Wahrheiten, die und unſer Heil 
und jene ewige Glückfeeligfeit vorſtellen und die bey ung Ver 
langen, Sreude, Hofnung, Troft und Muth erwecken. Das 
bin gehören afle Lehren des Evangelii und aleVerheiffungen, 
die unsin Chriſto JEſu gegeben werden. Der geiftliche Dich 
ter, ber bie Einpfindungen der Wahrheit und Sottfeeligfeit 
bat, mag nun Wahrheiten von dieſer, ober jener Art betrach⸗ 
ten; fo fiehet er fie in ihrem Lichte, und fein Herz wird nach 
der Defchaffenheit ber Wahrheiten in gewiſſe heilige Bewe⸗ 
gungen gefeßt, die wir Empfindungen der Wahrheit und 
Gottfeeligfeit nennen. Ererſchrickt und fühlt Wehmurh, Trau⸗ 
rigfeit und Abſcheu, wenn er die Sünde in ihrer gräulichen 
Geftaltund nad) ihren traurigen Folgen betrachtet. Er wird 
felbft vor GOtt gebeugt, wenn er fein Auge auf fich zurücke 
zieht, und die Suͤnde in feinem Herzen erblicket. Und alle 
feine Worte, Augdrücde und Wendungen find Zeichen der 
Wehmuth feines Herzens, ber Demuth, ver Beſchaͤmung, des 
Haſſes gegen die Sünde. Er iſt hingegen voll von Empfin⸗ 
dungen des Verlangens nach JEſu, wenn er ſeine Augen zu 
dem Gnadenſtuhl aufhebt, bey dem er Barmherzigkeit er⸗ 
langen fan, Er freuet ſich von ganzem Herzen GOttes ſeines 
Heilandes, der ſein Erloͤſer von Suͤnden und Verſoͤhner mit 
SD iſt. So bald er nun von Gnade und Wahrheit zu ſin⸗ 
gen anfaͤngt; ſo ſchildert er dieſelbe nach allen denjenigen Em⸗ 
pfindungen, die der heilige on durch) dag Licht der ” 
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heit in feinem Herzen erwecket hat. Er glaubt, und iſt von der 
Wahrheit lebendig überzeugt: mweiler fiefelber fühle. Alles 
rebet nun bey ihn, die Demuth, die Ehrfurcht,der Glaube, die 
Liebe, dag findliche Herz, der Eifer für die Ehre GOttes, der 
Haß gegen dieSinde, das Vertrauen, die Hofnung, bie 
Freude u. ſ. w. Und der Abdruck aller dieſer Empfindungen 
der Gottſeeligkeit, macht in einem ganz genauen Verſtande, 
ein geiſtreiches Lied aus. Wir koͤnten Beyſpiele und Exempel 
anfuͤhren, wenn es von uns verlangt wuͤrde. Wir wollen 
aber gern in unſern Schranken bleiben. 

IT), Ein geiſtreicher Dichter muß nicht allein ſeine G⸗ 
banken, ſondern auch die Empfindungen der Gottſeeligkeit ſelbſt 
ſo lebhaft ſchildern koͤnnen, daß man beydes, die Wahrheit 
und das Bild der wahren Froͤmmigkeit vor ſich hat. Er muß 
daher nicht ganz ungeuͤbt in der Dichtkunſt ſelber ſeyn. Die 
lebhafteſten Gedanken und die ſtaͤrkſten Empfindungen wer⸗ 
den ſonſt unter dem Zwang der gebundenen Schreibart, et⸗ 
was erſtickt, und verlieren vieles von ihrer Kraft. Und die 
ungeſchickten Ausdruͤcke verſtellen das Erhabene und Rei⸗ 
tzende der Wahrheit. Wir koͤnnen ſolche Dichter mit denen 
vergleichen, die zwar an ſich ſelbſt wohl gebildet ſind, die ſich 
aber durch den aͤuſſerlichen Putz verſtellen, und das Auge an⸗ 
derer von ſich abwenden. Wir geſtehen, daß ſich Lieder in 
unſerm Geſangbuche befinden, in welchen ſich dieſe Fehler 
offenbaren, die wir aber deswegen doch nicht ganz verworfen 
haben, weil fie gleichwohl noch unter dem geringen Putze das 
Schöne der Wahrheit und Sottfeeligfeitzeigen. Wir fahen 
dabey aufdie Gedanken und auf dag Herz. Wir verehrten die 
Gnade des Herren, die fich auch an ungeuͤbten Dichtern of⸗ 
fenbarte. Mir betrachteten fo gar die Zeiten, in welchen ſie 
gelebt haben, und entfchuldigtenfie. An vielen lobeten wir. 
es, daß fie die guten Gebanfen und Rührungen ihres Herz 
zens nicht bloß um des Reims willen verlaffen haben, ſon⸗ 
dern dem frommen Bernhard gefolget find, der fich über ein 
gewiſſes lateinifches Lied mit diefen Worten ausgedrückt hatt 
„er habe mehrtauf die Sachen, als auf dag Sylbenmaaß 
„gefehen „ *. Unterdeflen wird doch niemand inAbrede ge 

da 


 *Epill.312,ad Guidonem Abbat, & fratr. Arrem, Tom, I,pag,12$g 
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Baßeinkieb, welches in unfern Sffentlichen Berfammlungen 
gefungen wird, um fo viel Höher j fchäßenfey, mennwir 
darinnen fowol ein Herz, das voll helliger Bewegungen iſt, 
als auch einen reinen; flieffenden, lebhaften Ausdruck antref- 
fen, fo, daß ung die Wahrheit und die Gottſeeligkeit deutlich 
vorgeſtellet wird. Solche geiftreiche Geſaͤnge befördern bie 
Gottfeeligfeit unter denen, bie den Namen JEſu befennen, 
ganz ungemein. 


1) Denn fie Bringen ung nicht nurrichkige, fondern 
auch recht erhabene Begriffe von GOtt, von der Religion, 
Son der Wahrheit und Gottfeeligfeit Bey, Der geiſtliche Dich⸗ 
ter, der bie Gemeine des Herrnerbauen will, darfnie von 
der Schrift abweichen. Als ein Dichter aber drückt er fich 
mit folebhaften Worten, und mit fo ſchoͤnen Bildern aus, daß 
fich die Andacht erheben, und daB Herz, welches vorhero nur 
wie im Dunfeln gefeflen hat, das volle Richt ber Wahrheit 
erblicken fan. Wir find ohnebem fehr geneigt, unfere Ein⸗ 
bildungsfraft mehr, als die Schärfe des Verſtandes bey 
unfern Sottesdienftlichen Handlungen anzuflrengen. Jene 
würde und zwar bald verführen, wenn fie nidye von der 
Wahrheit in ihren Schranken gehalten würde. Gleichwohl 
aber braucht fie der Heil, Geiſt auch zu ber Zeit, wenn er uns 
fern Berftand und Willen und unfer ganzes Herz beffern will. 
Sie gehört zu den Kräften unferer Seelen , aufberen Ausar⸗ 
beitung fehr viel ankoͤmmt. Haben fich inderfelben die Bil⸗ 
der, die ung GOtt von feinen Vollkommenheiten, von feinen 
Wegen und Fihrungen, von den Gnabenfchägen JEſu 
geoffenbaret hat, ſo abgedruͤckt, daß fie der Wahrheit felbft 
ähnlich find; fo iſt unfere Einbildungskraft geheiliget und 
verfchaft ung groffe Vorthetle auf den Wegen zur Seeligfeit, 


2) Nicht allein die Einbildungsfraft, fondern auch 
ber Berftand felbft wird durch ein geiſtreichesLied aufgeflärt. 
se deutlicher und lebhafter ung die Wahrheit. vorgeftellt 
wird, defto mehr finb wirim Stande, biefelbe einzufehen, 
zu verbinden und in ihren Grümden zu betrachten. | 


3) Der Glaube und die Heberzeugung reben beftänbdig. - 
in einem geiftreichen Liebe, — der Dichter geht immer - 
5 die 
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die Gruͤnde hinaus, die ihn über ale Zweifelund Ungewis⸗ 
heiterheben. Eben dieſe Bründe überzeugen auch die, welche 
ſolche Geſaͤnge mit gehörtger Andacht und ohne Zerfireuung 
fingen. Wir werden alſo dadurch flarf im Glauben und feft 
in ter Hofnung gemacht: Dber ung kuͤrzer auszudrücken, 
wir bekommen immer mehr Ueberzeugung von ben Wahrhei⸗ 
ten unſerer Religion. 


4) Die wahre@ottfeeligkeit erfordert nicht nur eine aͤuſ⸗ 
ferliche fondern auch eine innerliche Verehrung unſers GOt⸗ 
ted. Das Herz ſelbſt muß durch den Blauben geheiliget wers ' 
den. Wir müffen Ehrfurdtvor GOtt, Liebe zu JCfu und 
unfern Brüdern, Zufriedenheit, Gedult, Hofnung und Freus 
de an GOtt haben. Die Erfahrung lehreteg, daß dabey ger 
wiſſe Bewegungen in unfern Seelen vorgehen, die wir em= 
pfinden, wenn wir fie gleich auch nicht allemahl deutlich bes 
ſchreiben koͤnnen. Eben diefe Heilige Ruͤhrungen aber, die 
zudem Keben, das aus GOtt iſt, gehören, nennen wir Em⸗ 
pfindungen der Sottfeeligfeit. | 

Der geiftreihe Dichter mahlet beftänbig folche Empfin⸗ 
dungen ber Ehrfurcht, der Liebe, des Vertrauens, der Hofs 
nung und bee Verlangeng nad) dein Ewigen ab. Erfdils 
dert fie vielmahls fo, daß eg ung vorkommt, als ob wir bie Kies 
be zu JEſu, das findliche Herz eines Släubigen,die ſanfte Ru⸗ 
he der Heiligen, bie fie indem Schooffe JEfu genieffen, vor 
Augen fehen koͤnnten. Und der heil, Geift, der diefe geiſtli⸗ 
ce Dichter zu gefegneten Werkzeugen braucht, um auf die 
Empfindungen der Gottfeeligfeit an unfern Herzen zu arbei- 
ten, erwecket umter ber Andacht deg frommen Sängers eben 
die heiligen Bewegungen des Herzens, die der Dichter felbfE 
empfunden hat. Welcher Segen, ber ung dadurch zus 
fliege! Welche Gnade, die ber Herr erweift, indem er 

feine Gaben zum gemeinen Nußen der Kirche austheilet} 
1Cor. 12, 7. 


Wir ſind daher uͤberzeugt, daß man einer Gemeine kei⸗ 
nen geringen Dienſt erweiſe, wenn man derſelben ein Geſang⸗ 
buch liefert, das man ſorgfaͤltig durchgegangen, und das 
ausgemuſtert hat, was der Religion nachtheilig, — der 

oo | ott⸗ 
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Gottſeeligkeit hinderlich feyn fan, Wenn man darneben bes 
denkt, daß viele zu ihrer Erbauung zu Hauſe nichts, als die 
Bibel und das Geſangbuch brauchen; fo iſt es um fo viel 
nöthiger, daraufsufehen, daß fie würflich gute und geifts 
reiche Rieder lefen und fingen koͤnnen. 

Eben biefe Betrachtungen haben‘ ung aufgemunfert, 
mit Genehmhaltung unferer hohen Dbern aufeine neue und 
verbefjerte Ausgabe unſers Danziger Gefangbuches zu den⸗ 
fen, da daß vorige bereits im Fahr 1719 iſt verfertiget wor⸗ 
den. Und od zwar gleich baffelbeim Jahr 1725 zum zweyten 
mahl iftabgedruckt worden; fo hat doch der Mangelder Kies 
der, da nicht mehr, ald 413 Gefänge barinnen anzutreffen 
find, vieleabgehalten, baffelbe zufaufen, und inden Buchs 
druckereyen hat man fich des Vortheils bedient, bag man. 
eigene Gefangbücher nach feinem Wohlgefallen gedruckt 
bat, inmelchen nur jene Anzahl der Lieder beybehalten wor⸗ 
den iſt, damit man fie bey unfern Gottesdienſtlichen Ver⸗ 
ſammlungen brauchen fonnte, weil feine andere fieder geſun⸗ 
gen werden burften, als die in dem alten Gefangbuche be⸗ 
findlid) waren. Zu benfelben wurden viele neue Geſaͤnge oh⸗ 
ne Unterfcheid und ohne Prüfung gefegt, und man hatte, 
wie es ſcheint, Feine andere Abficht , ald nur bloß viele geiſtli⸗ 
che Lieder zu verfaufen., Daher iftes auch gefommen, daß. 
man mit der Zeit das eigentliche Danziger Gefangbuch hat, 
verfennen gelernet, und faft jedermann bebientefic) fremder 
Gefangbücher. Dazu kam eine gemiffe Unordnung, daß ſo⸗ 
wohl in ber Stadt, als auf dem Lande , manche Gemeine die⸗ 
ſes, eine andere aber jenes Gefangbuch brauchte, dabey es 
allerdings noͤthig war, baraufzudenfen, daß gewiſſen Fols 
gen vorgebeugt,und unfer ung die Einigfeit des Geiftes auch 
bey) diefen äufferlichen Handlungen unfers Gottesdienftes 
unterhalten noürbe, 


Die rühmliche Gefinnung unferer hohen Obern gegen 
bie Religion und das Wohl der Kirche ufferten fich auch bey 

diefer Gelegenheit. Kaum wurde E. HochEdlen und Hoch⸗ 

weiſen Rath unſerer Stadt von E. Ehrwuͤrdigen Miniſterio 

die Beſchaffenhelt aller dieſer Umſtaͤnde ſchriftlich vorgeſtellt; 

ſo billigte Derſelbe nicht nur unſere Entſchlieſſung, — 

| erz 
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übernahm auch ſelbſt die Sorgfalt, daß das kuͤnftige neue 
Gefangbuch in allen unfern evangelifchen Kirchen, fo wohl 
in der Stadt ald auf dem Rande follte eingeführet werben, das 
mit auch in dieſem Stücke das Band unferer Gemeinſchaft 
des Glaubens befefliger bleise. Wie leicht und angenehns 
wird den Knechten JEſu der Dienffan feiner Kirche, wenn 
ihre Bemühungen felbft von den Hohenunterftügt, undihre 
gute Adfichten von Denfelben befördert werben ! 


Die innerliche Einrichtung biefeg neuen Gefangbuches 
machte uns im Anfange die gröfte Schwierigfeit. Dagmar 
ausgemacht, daß mir Feinen Fleiß und Feine Arbeit unter dem 
Beyſtand der göttlichen Gnade an bemfelden fparen wollten. 
Nur in der Abſicht auf die Art der Einrichtung konnten wir fo 
gleich nicht ſchluͤßig werden. Man Fan eine Sache bald in 
diefer, bald in jener Abſicht betrachten, und jede Betrachtung 
ftellt ung einen neuen Plan zuihrer Ausfuͤhrung vor Augen. 
Und wenn wir auch ſchon verfchiedene gufe Riffe von einem 
Gebäude vor und haben; fo wird es und doch vielmahlg 
ſchwer, unter denfelden eine gute Wahl zutreffen. So gieng 
es uns. Wir machten ung bald biefen bald jenen Entwurf zus 
dieſem Geſangduche, und fo bald wir einen wählen follten; 
fo entffund bey uns die Frage: ob wir nicht beffere Niffe mas 
chen fönnten, burch bie noch mehrere gute Abfichten erreicht 
werben möchten? Wir fingen an und fammleten fo viele Ge⸗ 
fangbücher,. als wir nur aufbringen fonnten. Wir gaben 
auf ihre Einrichtung uud Wahl ber Rieder Achtung, Wir 
machten endlich gewiſſe Abtheilungen und Klaffen derfelben. 
In die erfte flellten wir die Geſangbuͤcher, die nur Eleine 
Sammlungen von geiftlichen Kiebern haften und eine Ges 
meinbe, die fich damit behelfen muß, In einer gewiſſen Ars 
muth an Befängen erhält. Wir dachten babey an jene Zeiten 
unferer evangelifchen Kirche zurücke, ba dag erſte Geſang⸗ 
buch, welches in Wittenberg auf drey Bogenin 4to 1524 iſt 
gedruckt worben, nicht mehr ald acht Lieder mit muficalifchen 
Noten in ſich faßte. * Zu der andern Claffe rechneten wir die⸗ 
| -  jenigen 

* David Gottfr. Schöbers Beytrag zur Lieder Hiſt. die evangeliſche 
Gefangbücher betreffende, welche bey Lebzeiten Lutheri zum 
Druck befördert worden. Leipg. 1759. 
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jenigen Geſangbuͤcher, welche uns ſchon einen reichern Vor⸗ 
rath von allerhand geiſtlichen Liedern mittheilen, in welchen 
aber Ordnung und gute Wahl der Geſaͤnge vermißt wirds 
Die meiſten von den groſſen Geſangbuͤchern koͤnnen wir hie⸗ 
her rechnen, in welchen weder Fleiß noch Treue derer, die 
die Lieder geſammlet haben, gefunden wird. Wir machten 
darauf die dritte Claſſe, in welche wir diejenigen Geſangbuͤ⸗ 
cher brachten, welche das Gute von dem Boͤſen, die anſtoͤſſigen 
und irrigen Lieder, von denen, welche dem Glauben und der 
Gottſeeligkeit aͤhnlich ſind, abgeſondert haben. Nach einem 
kleinen Ueberſchlag dieſer verſchiedenen Gattungen dachten 
wir bey ung ſelbſt, wie? wenn nun noch das darzu Fame, Daß 
man alle kieder, die aus reinen Dvellen gefloffen find, unter 
gewiſſe Titel brächte,, die einen Zufammenhang unferer vors 
nehmften Slaubensmwahrheiten und der Sittenlehre JEſu 
ausmachen? Welchen Dienft würden wir nicht dadurch den 
Dredigernleiften, diedie Fieder zu ihren Terten wählen und 
auffuchenfolen? Was für Vortheile würde unfere Gemeine 
davonhaben, wenn ihr die Wahrheiten unferer Religion in 
einer gewiffen Verbindung, ſelbſt im Gefangbuche follte vor 
Augen geleget, und berfelben gleichfar eine Liebertheologie _ 
in die Hände geliefert werden? Würde nicht die Erfentnig 
der Wahrheit? wuͤrde nicht die Gottfeeligfeit viel beffer auf 
diefe Art ganz unvermerft anggebreifet werden? Raum fo ger 
dacht; fo war es aud) unter der Hand GOttes beſchloſſen, ei⸗ 
nen Entwurf davon zu machen, und unfer gegenmwärtiges@es 
ſangbuch darnach einzurichten, zumahl wir am Hannoͤveri⸗ 
ſchen Geſangbuche einen Vorgänger fanden. Derfelbige 
Entwurf ift E.ganzen Ehrwuͤrdigen Miniſterio vorgelegt und 
einftimmig gebilliget worden, Es hat auch daffelde fo gleich: 
Männergemwählet, die beydes, die Einfichten und. dag gufe 
Herz hatten, geiſtliche Gefänge zubeurtheilen, mit welchen 
ich, der Senior, gemeinfchaftlich arbeiten fonnte, Die bey; 
den Hochehrmwürdigen Herren Paſtores fo wohl an der hiefi⸗ 
gen Oberpfarrkirche, als an der Kirche zu St. Johannes Hr: 
George Friedrich Coſack und Hr. M. Nathanael Friedrich 
Kautz, desgleichen der Wohlehrwuͤrdige Hr. M. Johann 
Gottfried Ehwalt Prediger an der Kirche zu St. — 
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übernahmen mitmir willig diefe Arbeit. Und wir haben die 
ganze Zeit über ineiner fo brüberlichen Eintracht das Werk 
fortgefeht, daß wir ung noch freuen, fo oft wir daran zus 
rücke denken. 


Unſre Grundgeſetze, wornach wir arbeiteten, waren 
dieſe: daß wir unſern Gemeinden mehrere erbauliche und 
geiſtreiche Geſaͤnge liefern; die Ehrerbietung gegen das Al⸗ 
terthum nie aus den Augen ſetzen; die Lieder in dem alten 
Danziger Geſangbuche, nebſt denen, die gleichſam ſchon das 
Buͤrgerrecht unter uns erhalten haben, ſo viel moͤglich beybe⸗ 
halten; gegen die neuern Zeiten nicht feindſelig ſeyn und ein 
Lied blos darum verwerfen wollten, weil es neu iſt; daß wir 
allenthalben auf die reine Lehre unſerer Kirche ſehen; alles, 
was falſch und irrig iſt, ausſondern: und das, was zufaͤlliger 
Weiſe der Andacht hinderlich ſeyn Fönnte und den Verſtand 
der Worte verdunkelte, verbeffern, und bey der Wahlneuer 
Gefänge auf die beſten und erbaulichflen fehen wollten. 


Unter diefen Entfhlieffungen theilten wir bie Arbeit uns 
ferund. Alle Dienjitage kamen wir aufeinige Stunden zu⸗ 
fanımen. Die Lieder mußten vorhero ausgefuchtund unter 
ihre Titel gebracht werden, Manche Titelmußten entweder 
verändert, oder gar weagelaflen werden , nachdem e8 Die Bes 
ſchaffenheit der Lieder erfoderte. Es wurden Aumerkungen 
gemacht, die wir einander mittheilten. Die meiſten Lieder 
wurden unter ung vorgelefen , abfonderlich wenn die Frage 
tvar : welches vor andern in unfer Sefangbuch ſollte gebracht 
werden? Die Gefänge, welche gar zu lang waren, wurden in 
der Abficht getheilt, + damit man fie in den öffentlichen Vers 
ſammlungen öfters fingen fönnte, ohne ben Gottesdienſt gar 
zulange aufzuhalten. Es hat ung oft wehegethan, Daß mar 
die beften Kieder vielmahls bloß darum übergehen muß, meil 
fonft die Grenzen der vorgefchriebenen Zeit überfchrirten wer⸗ 
den müßten. Wir haben unterdeffen die Vorfichtigfeit ges 
braucht und, wie fchon angezeiget worben, das abgetheilte 
Lieb befonderg bezeichnet, damit man gleich erfennen möge, 
daß dergleichen Veränderung damit vorgegangen fey, Die 

Ä oz gar 
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gar zu bekannten langen Lieber bleiben dennoch in Ihrer ges 
wöhnlichen Verbindung, um nicht gewiſſe Unorbnungen zu 
veranlaffen. Sollte diefes Unternehmen, das auf unferer 
Eeiten aus reinen und guten Abfichten gefloffen ift, getadelt 
werden; fogeftehen wir, daß mir ung gleich im Anfange zu 
diefem Leiden willig entfchloffen haben, um nur ander Erz 
bauung folcher getheilten Lieder öfters Theil nehmen zu föns 
nen. Findet man baranfein Vergnügen und iſt es in gewiſ⸗ 
fen Fällen nöthig, daß lange Lieder gefungen werden; fo 
darf e8 nur bey den Borfängern und Drganiften beſtellt wer⸗ 
ben, daß bie abgetheilten Lieder zuſammen fortgefüngen 
werden, Nachden: wir die Lieder in eine alphabetiſche Ord⸗ 
nung unter ihre Titel gebracht hatten; fo wurden fie abges 
fhrieben und zum Druck befördert. Und unter diefen vers 
einigten Befhäftigungen, die ung in der That mehr Mühe, 
als man denft, gemacht haben, und unter dem göttlichen 
Segen iſt gegenwaͤrtiges Geſangbuch zu Stande gebracht 
worden, a 
Das war nicht möglich, daß mir lauter Mufter geift- 
reicher Gefänge Itefern konnten: weil manchemäßige Fieder 
bereits fo befannt find, daß viele bloß darum über ein Ge: 
ſangbuch Klage führen würden , teil fie diefelben darinnen 
vermiſſen. Wir haben unterdeffen allemahl darauf geſehen, 
daß fie nur dem Glauben aͤhnlich, und der Gotifeeligkeit 
nicht Hinderlich feyn möchten. Wir wollten fie gerne einer 
Gemeinde laſſen, die fi baran gemishner hat. Die Gnade 
GOttes iſt ohnedem mannichfaltig, und die Kirche JEſu 
gleicht einem Garten, in welchem die geringen Blumen, 
bie Schönheiten der andern erheben, und bie Abwechſelung 
ſelbſt das Herze ergoͤtzt. Auch ein mäßiges Lied fan dag 
Herz erwecken und die göttlichen Wahrheiten find niemalg 
ohne Kraft. -, 
_ "Darum beten wir nun zu GOtt und beugen unfere 
Knie vor dem, ber unter dem Lobe Iſrael wohnet daß fein 
gnaͤdiges Ange über unfere Kirche ferner wachen und feine 
Hand uns beſchuͤtzen wolle. Er rüfte die preiswuͤrdigſten 
Vaͤter unſerer guten Stadt zu allen Zeiten mit den Empfin⸗ 
dungen der Religion und der Gottſeeligkeit aus, die - im 
- , 4 * au⸗ 
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Glauben ſtark, im Wandel vor GOtt freu, In ben Leiden 
ſtille und in der Hofnung freudig machen. Er erwecke alle 
die, die mit uns dem HErrn im Herzen ſpielen, Col. 3, 16. 
daß fie nie anders, als mit einer guten Sammlung Ihrer 
Gedanken, und mit Nachdenfen über. den Verfland der 
orte fingen mögen Das fodert Paulus, wenn er 
ı Cor, 14, 15. befiehlt, daß wir mit dem Sinne fingen 
ſollen. Er bereite fie ſelber, daß fie an allen Empfindungen 
der Giottfeeligkeit Theil nehmen, die in den Gefängen ausge⸗ 
druckt werden. So werden wir alle vol Geiſtes werden 
und zu der Herrlichkeit fommen, to wir vor bem Stuhl 
des Lammes ein ewiges Halleluja fingen werden. Dem 
Dreyeinigen GOtt aber ſey Preiß und Ehre und Danf ges 
fagt in alle Ewigkeit. Amen, 


Danzig, den 20 Junii. 
1764. 
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Beſonders eines Kranken ⸗ 
XXVI. Bon den Onadenmitteln, und. zwar 
vom Gebet. 
Dom Gebet überhaupt 


4. 
— 


5 


⸗ 


Vom Gebet und deſſen er forderlichen Eigenſchaften 


Vom Geber und deſſen gewiſſen Erhoͤrung 
XXVII. Lob- und Donkgeſaͤnge. 


gi ur algemeine göttliche Wohlthaten 


‘sur befondere göftliche Wohlthaten au zwar 


Am Geburtstage ⸗ ⸗ 
Am Tauf⸗ und Namenstage ⸗ 


Fuͤr die erhaltene und nwiedergefchenfte Gef —— 
Fuͤr die goͤttliche Huͤlfe in mancherley Noͤthen 


Zur Fruͤhlings- und Sommerzeit 
Zur Herbſtzeit und bey der Erndte 
: Sur die gedepliche Witterung 
| Nach ven Regen — ⸗ 

VNach dem Sonnenſchein ⸗ 

Nach dem Ungewitter 

Nach groſſem Sturm des Meeres 
gi wieder erlangten Frieden 


ach der Peftilenz und andern zug 


Nach yurtegelegren Meifen : 


Einer Wöchnerin nach der Entbindung 


Nach der Taufe ihres Kindes 
. Bey dem Kirchengange + ⸗ 
XXVIII. Fe a 
Auf alle T 
Auf — Tage und Darf 

Am Sonntage °z 

An Beichttage ⸗ 

Am Conimuniontage 
| De, dem Anfange der Wochenan beit 
| Ju Krankheit — ⸗ 

In ——— Sterbenslaͤuften 
XIX. Tiſchgeſaͤnge. 

Bor dem Eſſe⸗ ⸗ 
Nach dem Eſſen ⸗ 
XXX. — 

Auf alle Tage 
Auf beſondere Tage und Vorſall⸗ 
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Km Communiontage⸗ ⸗ 455 
Am letzten TagederWode + 48383 
XXXI. Vom chriſtlichen Tugendranbel überhaupt. 45% 
> Xon dent chriftlichen Tugendwandel — 
zu der FU HR DLLEE ⸗ 466 
— der Liebe zu GOtt⸗ ⸗ — 468 
nder Liebe u JRſu ⸗ — 470 
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In der Hedult + 2 e $ 489 
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An der, Finträthtig ut Sean ⸗ s 506: 
zn der Sanftmuth und Verſoͤhulichkeit 5 509 
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Bey de ri s ⸗ 518 
Juder bficht guter Gedanken und Riden ⸗ 1 2 
Ben den rechfen Gebrauch der Zeit : ⸗ 322 
XXXII. Vom chkiſtlichen Tugendwandel nad) 
“eines jeden Stand an Dauf | 
Yeberhaupt ⸗ 524 
Obrigkeitlicher Verfonen — ⸗ 25 
Lehrer und Prediger 4: 2. 528 
; Derer, die im Hausſtande (eben » 5 531 
Der Eheleute ⸗ ⸗ 23332 
Einer Ehefrau in ihrer Schwahgerfchaft ⸗ 537 
Der Eltern und Kinder ⸗ ⸗ 838 
Der Wittwen und Waiſen ⸗ ⸗ 52 
Tune Leute — 540 
nes Studenten—⸗ — th 541 
iner zunafrau 7 ⸗ ⸗ 5942 
er Verſonen ⸗ ⸗ ⸗ 542 
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Bey einer Windſtille 009 7 600 
In duͤrrer Zeit Ze : ⸗ 600 
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In Verfolgung 048 ⸗ 6o07 
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XXKIV. Sterbegeſaͤnge. 
“ Ben der Zubereitung zum Tode 9 ? 63 
- Den der Herahnahung des Todes 4 P| 62% 
Dey Beoräönifen: üderhaupt 5 er Br 77; 
- Bey Begräbniffen in befondern Sen 
Naher Anvermandten s 6409 
Der. Ehegatten = [] 642 
Eines Prediges ⸗ ⸗ 643 
Einer Woͤchnerin ⸗ 2 » 64 
Dersinder a 
XXXV, Don der Auferftehung . » 647 
XXXVI. Vom jüngften Gerichte ⸗ 650 
XXXVII. Von der Ewigkeit. | 
- überhaupt s ⸗ : 654 
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Kahmenregiſter 
der Verfaſſer der Geſaͤnge 
in dieſem Buche. 


Hypolrb, M. Gottlob, Archidias 
+ conus und Senior in Hirſch⸗ 
berg, flarb 1745. N. 394. 505. 
Alberti, Heinrich, Drganift am 
Thum in Königsberg, farb 
1651. N. 506.714. 1073. 
Alberus,D. Eraſmus, Superin; 
endent zu Neubrandenburg. fi. 
1553. N, 226. 970. 
Albinus, Joh. George, Pfarrer 
p — — mar in Nauenburg, 
36. 1052. 1070, 
An, — —— Johann, 
Doctor Medicind, fl. 1677. 
N. 170. 511. 512. 647. 681. 
775.821.830, 
Arndt, D Soyanın, Generalfuper: . 
intendent zu Braunfchmeig und 
Lüuͤneburg, ft. — x 212. 
Aunfhmwanger, M Chri⸗ 
ſtoph, Prediger zu St. —8 
und Senior in Nuͤrnberg, ſt. 
1696. N. 435 
Badmeifter,D. Lucas, Generals 
fuperintendent zu Stade, fl. 
1748. N. 1048. 
Becker, D. Cornelius, Brofeffor 
——— in EINE, fl. 1604. 
525 
— ann. Chriſtiau, ein 
Stüudidſus Theologiaͤ aus 
Nuͤrnberg. N. 702. 
Benno, — zu Meiffen, fi, 
1107, 
Betich, oh. Funbefannt. N.883. 
Beyſchlag, M. Joh. Balthafar, 
Decanus au der Hauptfirche zu 
St. Michael, Eonfiftorialis und 
Scholarcha in Schwäbifegnl 
le. fi. 1717. 9.236 


von Dicken, j Sigmund, Praͤſes 8 N. 


der Fruchtbringenden Geſell⸗ 
ſchaft, fl. 1681. N. 118. 

son Birken, Ehriftian,Xector zu 
Dettingen, ein Bruder des vos 
rigen. N. 330. 331. 

Blumberg, D. Ehriftian Gott⸗ 
bilf, a y au Zwi⸗ 
hau, fl. 1735. N 

Böhm, Davi —— und Eonfis 
Rorialaflfer zu —— in 
enge 1657. N. 106 

Böhm, Martin, Partor Prima⸗ 
* —— ſt. 1622. N. 


—E— Joh. Profeſſor 
der orientalifchen Sprachen in 
Wittenberg und heruach einer 
Der erfien Prediger des Evanges 
li in Damig und Preuffen, ſt. 
1533. N. 166. 

Bonnus, Herrmann, Super⸗ 
re in Luͤbeck, fl. 1548. 


‚ Albrecht, der 
Süngere, * zu, ſt. 
1557. 


Braunfhweig s Lüneburg, 
Anton ner, Herzog zu, ftarb 
1714. N. 

von Beben, Fatth. Chriſtoph, 
Koͤnigl. Preuß. wirklicher gehei⸗ 
mer. Etats⸗ und Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter, auch Praͤſident der Kriegs⸗ 

| pe — ——— ig 

reuſſen, 34 1072. 

Breitenau, Chrifioph. Genſch 
von, Koͤnigl. Daͤniſch. Staats⸗ 
Miniſter, Geheimter und Con⸗ 
ferenzrath, Ritter und Erb— 
herr auf — fl. 1724. 


537. 65% Zreits 


Brandenbur 
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Breithaupt, D. Jogch. Juſtus, 
Profeſſor Theologiaͤ Priuarius 
zu de und Abt in Cloſter Ber⸗ 
aa, fl. 1732. N. 559. 560. 

Bröftäst, "Gebania Bigmaid, 








Affeflor Eontirlori und Paſtor 
zu St. an in. Breßlau, 


fl. 1725. N. 8 
Brunchorf , Chriponh, Hof: 
prediger und Beichtvater Erue⸗ 
Du zu Weimar, fi. 1664.N. 
529. 950. 951. 955. 967. 
2,0 RS J. A. unbekannt, N. 432. 
„J. B. unbekannt, N. 1108. 
Caliſius, Ioh. Heinr. Supertus 
— zu Seiler, ft. 1698. 
474 


Eanis, Sriebrich Rudolpheudwig 


von, Ehurfürftt. Brandenburg. 
x wirklicher Staatsrath, ft. 1699. 
MN.u4*8. 746. 
Chladenius, Martin, Profeſſor 
Dheologia, U 
und Probſt der Schloß⸗ und 
Br . Wittenberg, fi. 
1725.01. 8 
Elauderus. n. Voledh/ Archidia⸗ 
conus zu Altenburg, fl. 1653. 
hat N. 528. aus dem Lateinis 
ſchen in deutſche Verſe gebracht. 
cizusn er, Tobias, churpfaͤlzi⸗ 
ſcher Klechenrath, Paſtor Pri⸗ 
— und Inſpeetor des Anız 
tes Parafein und Weydain. ſt. 
1684. N. 1 
Craſſelius, Bartholomäus; Pre⸗ 
ER, zu — ſt. 1724, 
Ereunberg; Rmadeus, hilipp 
Balthaſ. Sinold von Schuͤtz,) 
nd Konten geheimter Rath 
dund Eon iſtorialpraͤſdent, ſt. 


1742. N. 

Cr —— RAhiſabeth, D.Ca⸗ 
ſpar Ereutzigers Ehefrau, mel; 
cher ſt. 1548. N. 414. 

Cruſius Theodor, uber, N.585. 

Dach, M. Simon, Profeſſor der 
Poeſie in Koͤnigeberg, ſt. 1059. N 


Sie 
Deciug, a 


for Conſiſtorii 


A Nahmenregifter. 


— — — — 








160. 164.933 .934.945.962.989. 
990. 1016, 1059, 1078. 1081, 


Dachſtem, Wolfgang, Paftor zu 


Magdeburg, ſt. 16312 N. 442. 
— k, Sohn Koͤnigin 
in, ſt. . 508. 935. 
Yrediger in 
Stettin, ſt. 1521. N. 151. 2 
Derfihau, D. Bernhard, ‘von. 
"Pfarrer bey der Allenſtadt zu 
Koͤnigsberg, fl. 1639. N. 625. 
Derſchau, Friedrich von, preußt⸗ 
ſcher Tribunalsrath und Buͤr⸗ 
germeiſter der Altenſtadt zu Koͤ⸗ 
. migßberg, ſt. 1713, N. 499 


ee er, Wolfgang Chriſtoph, 
onrector der. Schule zum h. 
Geift in Nürnberg, ſt. 1705. 
N. 565. 580. | 
Dresdenfis, Petrus, ein Schul 
lehrer zu Dresden und Zeuge Der 
evaitgelifchen Wahrheit wieder 
das Pabſtthum, 1415. N. 48. 572 
Eberus / D. Paul, General⸗Supe⸗ 
rintendent zu Wittenberg, ſt. 
1569.,N. 88. 277. 977. 1040 
Etmüller, Johann Erhard, Kos 
nigl. HPreußiſcher Commiſſ ariats⸗ 
rath und Regiſtrator, fr 1717. 
N. 959. 

Sabricius, D. Friedrich, Paßor 
in Stettin. ſt. 1703. N. 788. 
— M. Samuel Benjamin, 

jetztlebender Bu in Burgs 

*8 in — 401. 
Siedler, M. %. ©. ‚jetstfebeitdeg 
——— in Coͤlditz. N. 


Sifcher, M, Ehriftoph, Hofpredis 
ger zu zelle und Superinten⸗ 
dent des Fuͤrſtenthums Liner 
burg, ſt. 1594. N. 24. 180. 

Flemming, Paul. D. Medieinaͤ 
in Ham uͤrg ſt. 1640. N. 337. 

Slitner, Joh. Diaconus zu 
Grimma in Vorpommern, ſt. 


1678. N. 253. F = 
Fortſch, 


Nahmenregiſter. 





Soͤrtſch, Baſilius, Pfarrer zu 
Gumperta bey Orlamuͤnde, ſt. 
18620. N. 205. 
Frank, Johann, 
in Guben und Landesaͤlteſter, 


fi. 1677. N. 26. 105. 198. 233. 


495. 523. 527. 589. 606. 640. 
684. 690. 698. 757. 960, 1105. 
Frank, Michael, Schulcollega 
in Coburg, fi. 1667. N. 846. 


932 | % 
Frank, Salomon, -Dbereonfiftos 
rialſeeretarius in Weimar, ft. 
1725.92. 189. 326. - 
Freylinghauſen, Johann Ana; 
ſtaſius, Paſtor zu St. Ulrich in 
Halle und des Waͤyſenhauſes 
Director, fl. 1738. N. 395. 
SFreyxſtein, D. J. B. ein Hofrath. 


N. 834. 
Frölich, Bartholomaͤus, N. 
— | 


Fugger, M, Cafyar, Diaconus 
xu Dresden, fl. 1617. N. 72. 
78, €. 8. unbekanut N. gır. 
’ Geier, D. Martin, Dberhofpres 
diger und Kirchenrath in Dres⸗ 
» - Ddeit, fl. 1680. SR 389. 890. 
' Bellert, .M. €. F. Profeffor in 
eipiig, N. 199. 208: - 


" Beörgti, David Samſon, us 
bekannt. N. 682. 893. 
Gerhard, Paul, Diaeonus zu S. 
Niedlai in Berlin, und end—⸗ 
lich Archidiaconus im Lübben, 
ſt. 1676. N. 33. 34. 50 65. 
74. 90. 93. 116. 150, 159. 194{ 
1215. 240. 245. 250. 265. 295, 
\ "= 328.329: 332. 333. 336.399. 
400. 404, 429, 431. 482. 513, 
ı 566. 567.574. 581.592: 653. 
1 656.663. 666. 676. 678.680, 
„683. 692. 697. 722. 755. 797. 
319. 852.858. 869. 875. 903, 
936. 937. 938. 952. 954.966. 
973.978. 983.986. 1022.1026, 
l _1029,-1042, 1086. 1090, ' 
Gerlach, Nicolaus, unbekannt. 
N. 963; 





Bürgermeifter . 


480, 509, 516, 544 » 
Ds; 
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Bersdorf, Henrietta Eathariıta 
- von, des Geheimten Raths 
Direectors und Landvoigts zu 
Dresden Gemahlin, geb. Frehe 
- vor Sriefe: fr 1726.18. 334. 
449. 668. 694. : 
Geſenius /D. Juſtus, Oberhofpre⸗ 
diger und Generalſuperinten⸗ 
dent in Hannober. fl. 1671. N. 
179. 214. 261. 279. 438. 465. 
483. 545. 720.758 
Geſius, Barth. Cautor in Frank; 
furt am. der Oder, fl, 1602. 
N. 205. 976. SE ©; 
Bigas, M. Johann, Paſtor zu 
Schweidnitz, fl. 1981. N. 931. 
937. | ER: 
Botter, Ludwig Airdreas, Fuͤrſtl. 
Gothaiſcher Hof: und Asſiſtenz⸗ 
rath. ſt. 1735. I 831. 842. 
Gottichling,.M. Gottfried, Se; 
„ Mor und. deutfiher Paſtor zu 
Medziboht, fi. 1723. R. 648. 











Graf, Simon, Paͤſtor zu Schau; 


„dau, fl. 1659, N. 2034. 1058. 
Groſſer, M. Samuel, Rector 
in Görliß, ſt. 1736. N. 310, 
369. 460. 835° . .5 
Brypbius, Andreas, Syndi⸗ 
eus der Landſchaft im Fuͤr— 
ſtenthum Glogau, ſt. 1664; 
MN203. 67 
Bimtber, Cyriaeus, ein Lehrer 
der Schule zu Gotha. fh. 17 25 


22N. 3ER, Ä 
Büntber, M. Martin, Prediger 
in der Churpfalz, 1730, N. 836, 
®. n unbekannt. 9.288. ı 117. 
v IIE z ———— ——— 5* 
G. M. J. Wi unbekannt. N. 290. 
Barsdörfer, George Philipp, 
Rathsherr zu Nürnberg ſt 
1658. N. 1126 
Zecker, M. Heinrich Cornelius, 
Paſtor und: Adjunetus in Men⸗ 
ſelwitz. ſt. 1743. N. 282. 283. 


362. 376. 384. 398. 436. 461! 


Seer⸗ 


26 


ISRHÜERESCHESESERNEREBIEREREE SER 
Beermann, Johann, Pfarrer zu 
Koͤben, fl. 1647. N. 143. 157. 
201. 268. 312. 346. 372. 409. 


Nahmenregiſter. 
Schweinfurt, ſt. 169%. N- 


Siller, M.Phil. Friedr. noch le⸗ 
Steinheim 


411. 448. 453. 488. 507. 520. 
526. 539. 541. 570 618.695. 


77. 781. 946. 968. 984. 985. 


. 1003. 1013. 1080, 1082. 


Zegenwald, Erhard, ein Wuͤr⸗ 


tenberaifcher Gottesgelehrter fl. 
1537. N. 494 men: 
Zeider, M. Friedrich Chriſtian, 
Paftor Primarius zu Zörbig, 
1728. N. 610. 635 


Zeld, Heinrich, ein Rechtsge⸗ 5 


lehrter in Hamburg, - 1643, 
N. 16. 121. 696. 1012. ö 
elle, D. Jonathan, jetztleben⸗ 
der Senior E.E. Minifterti und 


bender Pfarrer zu 
beyHeidenheim im Herzogthumt 


von Sippe, Johan 
.. Herren 


Kormeann, 


Wuͤrtenberg. NR. 117. 130. 
155. 156. 162.165. 322. 347= 
350, 351. 355. 359. 360: 375- 
332. 397. 785. 851. 900. 905. 
908. 920. 997. 1031. 
Henrich, 
Rath und Hofmeiſter der 
H — N. 885. 
irſch, Chriſtian, Diaconus der 
Hauptkirche, zu St. Sebald im 
Nuͤrnberg, ſt. 1735. N. 881. 
Gottfried, Reetor zu 


Zittau, fi. 1712. N. 542. 770. 


omburg, Ernſt Chriſtoph, Ger 
richtsactüarius in Nauenburg, 
Danzig. N. 426. 2050. — — f.1681. N. 78.122.218.972» 
eImbold, Ludewig, Paftor und Zorn Johann, Senior der eis 
* Superintendent zu Mühlhaus : gentlichen Boͤhmiſchen Brüder, 
fen, fl. 1598. N. 799. 982. zu Bunzlau 1545. N. 733- 
sgerberger, M. Valerius. PR Zubert, Conrad, Digeonus zu 


Paſtor Primarius an der Ober⸗ 
pfarrkirche zu St Marien in 


for in Frauſtadt, ſt. 1627. N. St. Thomas in Strasburg, 
1069 alla fl. 1684. N. 862. 
eremann, Benjamin Daniel. Zubrig, Jeremias, Prediger zu 


Rigandsthal, 1730. N. 280, 


307. 1094. ee 
Zübner, Johann, Reetor in 
Hamburg, ſt. 1731. N. 430. 


unbekannt. N. 241. 247: 
errmann, M. B. ul ekannt. 


— — 
oachimsthal, ft. 1561. N.60. 1035; 1030. 1037. a 
= f * Zunold, M. Michael, Archidias 
eonus zu Rochlitz, fi. 1622. N. 


909. / | u 
1. %. €. in Großpolen, Par H.M- EN. unbekannt. N. 1034 
fior und Schulen ⸗In ſpeetor ZJanus, Martin, Prediger Im 
in Liſſa, fe. 1716. N. 969, zu. Brieg, fl. 1678. 
6 79 


erzog, D. Iohann Friedrich ⁊. 793. 
Eonfulent in Dresden, fl. 1699. Tonas,D. er Superinteits 
at zu Eihfeld, ſt. 1555. Ne 


N. 756. Ä 
sZeffe, D. Johann, Diaconus zu _ 444: 451-- 
NN A 1523-erfter Evange⸗ Tofepbt, Ser. unbefannt.1.795. 
Yifcher Prediger su St. Mari: Aajiner, ob. Gottlieb , unbe 
en Magdalenen in Breslau, N. „ Fannt. R. 168. — 
1066. - Ä Kautz, M. Nathanael Stiedrich, 
„eunifch, M. Cafpar, Yafor  jegtlebender Paſtor zu St. Jo— 


niſch ſt eb 
Primatius und Profeſſor zu haun in Danzig: N, 766. 
7 Zn Begler, 


200. 731. 998. 1071. 1075. 
Zerrmann, Zacharias, Senior 
Generalis aller Kirchen der 





Nahmenregiſter. 


Keßler, D. Andreas, — Lifehrow, M 
perintendent in Coburg, fl. - 


1643. N. 798. 
Regler, M. Jeremias, unbekannt. 


N.7 
Keymann, M. Ehriftian, Reetor 
. — fl. 1662. N. 18.84. 


Kleiner, Gottfried, Prediger zu 
ge in Schleften, 1739. 


N. 8 
ale, j Abraham ‚unbekannt. 


25. 
Rnollius, Chriſtoph, Diaeonus 


zu Sprottaui in Schlefien, 1599. 


N. 10, 57. 
Rohlroß Johann, ein Gottes⸗ 
— 1535. N. 715. 897. 


Krauſe, M. Jonathan, Paſtor 
an der Hauptkirche Petri und 
uli und Superintendent zu 
— — N. 99. 428, 


—Eẽ hann Gottfried, Ge⸗ 
fe, Johann On der Nies 
— fl. 1746. N. 813. 

Krauſe, M. Michael Ehrenfried, 
unbekannt. I. 353. 

Rund, Joh. — N. 1106. 

Caſſentũs, D — Koͤnigl. 
Daͤniſcher m rediger, Con⸗ 
— * Profeſſor Theo⸗ 
logiaͤ und Paſtor zu St. 
in Copenhagen, ſt. 1692. N. 

a ‚519. 535. 538. 750. 753. 


Bau, D. Carl Gottfried, Hofge⸗ 
richtsadvoeat in Koͤnigsberg, 
ſt. 1731. N. 172. 173. 

Caurentii, Laurenz, Cantor ar 
der Thumkirche in Bremen, 
1700. N. 47. 94 95. 515. 
1025. 1098. 

Cehrs, Beopold Franz Friedrich, 
£utherifcher Diaconus in Ed; 
then, fl. 1744. N. 32. 62. 
m. 392- 419. 504 563. 571, 

—— "George, Studiofus 


Sheolosid, N. 845., 


Petri . 
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Salomon, Pros 
Diger in Dttermifch. fl. 1716, 
N. 113. 264. 273. III. 
Löſcher, D. Balentin Ernſt, 
 Superintendent und Dberfirs 

chenrath zu Dresden fi. 1749. 

N. 5. 147.251. 281.324 390, 

437: 534. 623 
Böwen — Matthaͤus Apel⸗ 

les von, Staatsrath zu Muͤn⸗ 

fterberg, f. 1684. 0.752. 


Luther, D. Martin, Profeffor 
—2 in Wittenberg, ſt. 
1546 23. 40. 51. 70. 71. 


100, 107. 194. 207, 242. 243: 
244. 253. 441. 443. 4440 4452 
450. 452, 466. 469. 481. 4931 
553. 541. 660, 624. 633. 641. 
655.898. 956. 1063.  - 
Magdeburg ‚, Joachim, Dredi 
ger in Magdeburg. N. 8 
Major, D.. Johann, Drofeffor 
Cheologiaͤ und ee 
* in Jena, ſt. 1654. N. 


niarı perger, D. Bernhard Wal 

ther, Oberhofprediger und 

— — in Dres⸗ 
den, fl, 1746. M. 4185. 
Maſius, —— — zu 
Schwerin — 
Mattheſius, Sohn, Yale 
* Iluicha fl. 15658. N 


Maukifh, D Johann, NRector . 
des Gymmnafii und Paftor der 
H. Drenfaltigkeitskirche in 
- Danzig. fl. 1669. N. 20. 43. 
96. 103. 109. 131. 187. 196, 
227. 228. 554. 598. 617..633. 
675. en 904. 917. 98% 995. 

Mayer, Johann Friedrich, 
—*5 Cola su Greifs⸗ 
wald, und Generalfuperintenz 
dent. in Ari fl. 1712. 

* — "sei it Ludwig, fuͤrſt⸗ 
egander, Veit Ludwig, für 
lich ; fehler Serretär, fl. 
17909. I 13% 

Meiß⸗ 
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Meifiner, Gottfried, Superin— 
teundent zu Jeſſen, ſt. 1690, 
N. 536.— i 
Melnfander, D. Caſpar, Gent 
J call 

- burg, ſt. 1091. N. 1041. 
Menzer, Johann, Pfarrer zu 





—⸗ 


Keiunitz in Der Oberlauſitz. 
fl 1734: 517. 645. 654. 
x 1113. 1114. Ra. Ben 
Meyer, Erhard, unbekannt. N. 
ı 209... > u, WR 
Meyfart,D. Johann Matthaͤus, 
Profeſſor und Paſtor zu Erfurt. 
ft. 1642. N. 75. N 
möller; Martin, Paſtor Pri—⸗ 


marius zu Goͤrlitz, ſt. 1606. N. 


.. 178. :929.. “ 2 
miolanus ‚Gerhard Wolter, 
Abt zu Lokum und Generals 
fuperintendent zu Saarburg, 
it. 1722. N. 611. ee 
miofel, Wolfgang, - Prediger 
zu Augſpurg 1563. 18:434 
Yiüller, D. Heinrich, Profeſſor 
Theologiaͤ Paſtor und. Supe⸗ 
utendent in Roſtock, ſt. 2675. 
Na 420. 652. 2 
Mmplius,; M. George, Pfarter 
zu Brandenburg I Preuffen, 
ft. 1640. N. 1058. _ * 
Kradırenböfer, M.Eafpar Fried⸗ 
rich, . Prediger in Coburg, ſt. 
1635. N. 46. 5J9. 
Neumann, M. Caſpar, Paſtor 
a der Marien Magdaleuen 
Kirche, Juſpector, Kircheits 
rath und Profeſſor Theologin 
- in Brefßlam ſt. 1715. N. 39. 
52. 135. 192..233. 277.2 597. 
630. 651.718: 724. 737. 748. 
. 760. 764. 765. 1046. 10915 
. 1102. 1103. — 
Yreumark ; George, Archivſe—⸗ 
Fetarius zu Weimar ſt. 1681. 
N. 344. 1060. 1077. 3 
Teumerfrer, M. Erdmaun, Pa⸗ 
for zu St. Jacob in Ham⸗ 


burg, ſt. 1758. N. 14. 29. 63. 


nt 


uperintendent- zu Alten: 


Tahmenvegifter. 
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36. 98. 101. 123. 202. 
230. 232. 270. 315. 321. 
340. 341. 354. 363. 365. 485. 
496. 550. 588. 602. 606. 619. 
626. 632. 649. 727. 736. 7609. 
„91. 816. 941, 1020, 1058, 
, 1099. 1116. „Ile ©: 
Yfeunberz, M. Johanun, Paſtor 
:; Primarins und Senior zu 
“ Hirſchberg 17909. DIR 77» 87. 
102, 269. 471. ——— 
Nicolai, D. Philipp, Paſtor zu 
St. Catharinen in Hamburg, 
ſt. 1608. N. 38. 425: 8067. 
Oderborn, Paul, Prediger zu 


327. 


206. | 


Kiga im ıöten Jahrhundert, 


ae; 20 77 Fe —ö... 
Oelevt, Ludwig, lebte im 16ten 
Jahrhundert. N.899. 
Opitz, Martin, koͤnigl. polni⸗ 
ſcher Math, Geſchichtsſchrei⸗ 
ber und Seeretaͤr, ſt. 1639. 
in Danzig. 1. 524. 0° 
Oleatius,.D. Kohanıt, Generals 
: füperintendent, Oberhofpredi⸗ 
ger. und Kirchenrath zu Weifz 


‚.fenfels, fi. 1684. N. 19. 220 


45. 75. 104. 114. 154. 161. 
234. 256. 266. 300. 373. 391. 
415. 446: 613. 629. 642. 050% 

674. 685. 686. 688. LLIO, 
Olearinus, D. Johann Gottfried, 
Ppaſtor, Superinteudent, Kir⸗ 
‚Tchenrath und Profeſſor Theos 
logia in. Arnſtaͤdt, il. 1711. 
N. 341. ir‘ 
&learius, M. J. unbekannt. Yes 


‚880. 
Ofiander, Lucas, nicht der mir: 
n.tenbergijche Goöttesgelehrte z 
ſoudern ein anderer dieſes Na⸗ 
mens. N. 462..33 
Dappus, D. Johann, Profeſſor 
Theologiaͤ und Prediger IE 
Munſter zu Straßburg, fl. 
‚1620. R. 10472: 5. 
pfefferkorn, M. George Miz 
chael, Superintendent, Kir— 
cheurath, amd: Paſtor zu Ton— 
ee ©” 


Nahmenregifter. 


one 

Ir fl. 1731. N. 824. 930, 
Diener, M. C. unbefaunt. N. 
poltander, D. Johann, Pfar⸗ 


rer. der Altenftadt zu Königer 
berg, farb 1540. N. 663. 


por 6, Chriſtoph, Paſtor Pri⸗ 


marius au der St. Marien⸗ 
firche und Senior in Elbing, - 
fl. 1713. N. 992. 
Prätorius, M, Benjamin, lebte 
1664. N. 949. —— 
Pratorius, Capellmeiſter in 
Dresden, ſt. 1621. N. 717. 
Ram, M. Joh. Paul, Veſper⸗ 
| prediger, an der Thomagfirche 
in Leipzig. fl. 1741. N. 822, 
Rambach, D. Johann Jacob, 
Superintendent und Profeffor 
Theologid in Gieffen, ft. 1735. 
N. 133. 287.292. 298. 302, 
303. 306. 313. 323. 325.356. 
357. 358. 366. 368. 370. 374 


377. 38%, 383. 386. 402.410. . 


472. 475. 476. 487. 603. 

echenberg, M. Johann, Pres 
- Diger zu Thorn an der Drep: 
ge fi. 1758. N. 


Keifner, Adam, ein in der ebräiz 
fchen und griechiſchen Spra— 
che selnbrnee ——— zu 
Frankfurt, ſt. 156 802. 

Kichter, Bregorius, — Pri⸗ 
—— zu Goͤrlitz. ſt. 1624. N. 


Riedel, Vitus, Doctor Medir 
cinaͤ und Dechant des medis 
einiſchen — zu Ulm, ſt. 
1714. 
Ringhard, M. Martin, Archi⸗ 
— zu Eulenburg, fl. 
‚1649. N. 660. 971. 
Ringwalde, Vartholomaͤus 
— zu Langfeld in der 
Mark, 1558. N. 36. 498. 531. 
.719. 826. 974. 994. 1039. 
1097. ee ——— 
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Rift, ft, Sohat, mecklenburgiſcher 
Kirchenrath und Prediger zu 
edel, fl. 1667. N. 15. 27. 
28. 49. 89. 108. 112. 185. 18% 
210, 223. 224. 271. 276. 396, 
490. 532. 549. 553.595. 596. 
631. 634. 643. 669. 672, 70% 
701. 759. 771. 825. 892. 90I, 
913. 916. , 991, 996, 1004. 
1007. 1008 1023. 1107. 112 
Rodigaft M. Samuel, Reetor 
am Gymnaſio zu Berlin, ft. 
1708. N. 943. 
Roling, Johann, Profeſſor der 
zu Königsberg; fl. 1679. 
174. 
Kotbe, Sol). Andr. Prediger in 
<honinieuborf, N. 408. 
Rutilius, M . Martin, Archidias 
eonus zu Weimar, ſt. 1618. 


. 523. 
Sacer, D. Gottfried Wilhelm‘; 
Cammerconſulent zu Wolfen⸗ 
buͤttel, ſt. 1699. N. 61. 81. 183. 
186. 225. 348. 522. 922. 1087. 
Sachs, Haus, Schullehrer in 
Nürnberg, fi. 1567. N. 1024. 
Sachſen, ob. Friedrich, Chur⸗ 
fürft zu, Der ſtandhafte Be⸗ 
kenner der evangeliſchen Lehre, 
fi. 1554. WR. 817. 
a Auguft, Herzog iu, 


Sachen: ‚Weimar, Wilhelm , 
Herzog 1” ft. 1662. %.8. — 

Sahme, M. Arnold Heinrich, 
Conſiſtorialrath und erfter Din; 
conus im Löbenicht zu ga 
nigsberg, fl. 1734. N. 3. 
1010. 

Schade, M. Johann — 
Diaconus zu St. Nicolai in 
ne fl. 1698. N. 148. 
665. 

Shaiting, ‚ Martin, Superin— 
- tendent zu Amberg, fl. 1608. | 
N. 792. 

Scharf, Mm. Gottfr. Balthafar, 
‚ Paßar Primarius, und Koͤ—⸗ 

niglicher 
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Nahmenregifter, 


— — — — — ————— — — 
niglicher preuſſ. Inſpeetor zu in Hamburg, ſt. 1747. N. 


Schweidnitz, fl. 1744. N. 
— 733, * x 
ishein, Johann Herrmann, 
. Director der Muſick zu Leipzig, 
. f. 1631. N. 5210 1062. 
Schend, M. Hartmann, Dias 
conus zu Oſtheim, fl. 1681. 


" — zu Wittenberg, 1674. 


91. 
Schindler, M. Johann, Pa 
ſtor zu St. Andrei und Ger 
nior. in Braunſchweig, ſt. 
1681. N. 998. 
Schirmer, M. Michael, Con⸗ 
reetor zu Berlin, ſt. 1673. 
N. 21. 190. 246. | 
Schmidt, Johann Eufebins, 
unbekannt. N. 1021. 
chmolck, Benjamin, Paſtor 
primarius in Schweidnitz, fl. 


1737. N. 9. 12. 37. 66. 83. | | 
Schwarsburg » Rubdelfiadt , 


211, 
367. 
502. 
591. 
639. 
739. 


248. 
405. 
508, 
593. 


‚ '140.: 197. 
ı 275. . 309. 
468. 473. 
543: 557. " 
615. 628. 
705.. 712. 
747. 754 . 773. 
.: 788. + 790 ı 876. 
923. 947. 979. «1033. 
1045. 1049. 1061.1085. 1101, 
Schmuck, D. Vineentius, Sus 
perintendent und Profeſſor 
Theologiaͤ in Leipzig, fl. 1628. 
N. 1018. 7° | 
Schneegaß, Enriacus, Pfarrer 
und Wiunetus zu Friedrichs⸗ 
rode, ft. 1597. N. 80. 
Schneefing, (Chiomufus) Pre 
diger gu Friemarr, 1522. N. 


740. 
895. 


492. ETF 
Schröter ,. Johann Heinrich, - u 
Spener, D. Philipp Sacob , 


. Prediger zu Möfeberg bey 
Magdeburg, 1714. N. 340. 
Shubart, Tobias Heinrich 

Paftor an der Michaelsfirche 


Weiſſenfels, fi. 1741. 
Schuppe, D. Johann Baltha⸗ | 
- far, Paſtor zu. St. Jaeob in 
— —— Hamburg, ſt. 1661. 
Schernack, M. Michael, Pre⸗ 

Schwabe, M. Sehr vachint, 
Probſt des groffen Sürftencols 


taͤtsbibliothecarius, N. 
Schwedler, M. Johann Chris 
- floph, Paftor zu Niederwieſe, 


734 Sch, 3. €. von, unbekannt, 


1044. "= 
7 Scriver, M. Ehriftian, Ober: 


658. 662, 735. 1064, 
Solius,. Ehriftopb, Prediger in 


286. 378. 928. 


Schumann, M. Johann Mis 


chanel, Dberhofprediger, Kir⸗ 
chenrath und Superintendent im 
N. 671. 


158. | 
181. 182., 


legii in Leipzig, und Yniverfis 
412, 





ft. 1730. N. —573. 


Schw. J. C. von, I. 57785. 
ee: : Rudelfiadt, 
iana 


Aemilia Ju Graͤfin von 


Barby, Alberti Antouii Gras 
fens zu Sa vg Gemah⸗ 


lin, fl. 1706. 749. 767 


 euddmiili Elifaberh, Gräfin 
von, fl. 1672. N. 342. 417. 


699. Schwerin, Chriſtina, Herzog | 


ginn von, Aebtiffinn - Sans 
dersheim, ſt. 1693. N. 518. 


hofprediger und Kirchenrath 
zu Quedlinburg, ſt. 1693. N. 
254. 590. 709. 741. 744 


Selneccer, D. Nicolaus, Pros 
feſſor Theologiaͤ und Superin⸗ 
tendent zu Leipzig, 


ſt. 1597. 
231. 440. 447. 


N. 4. 97. 


Strasburg, im 16. Saͤceulo. 
.„ 221 
Probſt und Stirchenrath im 
Berlin, fl. 1705. N. 217. 
217, 427. 942 

Spener 








niglich = preuffifcher Oberau—⸗— 

diteur, fl. 1716. N. 1059. 
Spengler, Lazarus, Raths⸗ 

— zu Nuͤrnberg, ſt. 1534. 


. 406. 
Speratus, D. Paul, evangel. 
Bifchof zu Pomefan in Preuß 
. fen, 1551. N. 407. 439. 
776. 1053. : 
Stark, Sohann Stiedrich, Pre⸗ 
. Diger und Gonfikorialis in 
—— Mayn, ſt. 1751. 

I 484 


Start, J. ©. N. 820. _ 
Stemier, M. Johann Chriftoph, 
Archidiaconus zu Neuſtadt 
— der Orla, ſt. 1728. N. 
ı 162. 
Steuerlein, Johann, Stadt⸗ 
Schultheiß zu Meinungen, ft. 
1613. N. 79. an 
Stobäus, Johann, Eapellmeiz 
fer zu Königsberg, fi. 1646. 
N. „1079. 
Stodmann, M. Eraf, Su— 


perintendent zu Altſtaͤdt im. 


Thüringen ſt. 1712. R, 801. 
Stockmann, Paul, Prediger zu 
Luͤtzen, ſt. 1636. N. 120. 
Stöberlem, Johann Leonhard, 

Apotheker in Nuͤrnberg, fi. 
1696. R. 820, | 
Stoll, Zohan, Capellmeifter 
in XBeimar, fl. 1694, N. 195, 
Strauch, D. Aegidius, Rector 
und Profeffor Theologid am 
Gymnaſio, wie auch Paſtor 
an der Heil. Dreyfaltigkeits 
Kirche in Danzig, fl. 1682, 


. 940% 

Steefow, Konrad Friebrich, 
jeßtlebender Probft auf der 
Juſul Femern, N. 169, 

Stübner , Conrad Gebhard, 
Studiofus Theologid, N. 237. 


403. - 

Sühnelius, Johann Chriftian, 

Paftor a Marsdorf, 1730, 
. 48 


| Nahmenregiſter. 
Spener, Eruft Gottfried, Kor 
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S. J. H. unbefannt, N. 915. 
Thilo, M. Valentin, Profeſſor 
der Beredſamkeit zu Koͤnigs⸗ 
berg, fl. 1662, N. 110. 316, 
Titius, oh. Peter, Brofeffor . 
der Beredſamkeit und Dicht: 
kunſt in Danzig, ſt. 1689, 
N. 67. 68. 152.:216, 219. | 
229. 594 u ’ 
Titius, M. Ehriftoph, Diacouus 
zu Herſpruck, fl. 1703, N. 
$47. 803, | 
Tollmann, Gottfried, unbe 
kannt. N. 697. 
Trommler, M. Johann Ernſt, 
Courector in Schneeberg, f, 
_ 1736. N. 1083. 
Ticherning, Andrens, Profefs 
ſor der Dichtfunft in Mos 
ſtock, fi. 1659. N. 854 
er Andreas, unbekannt. N. 
3 
Ungarn, Maria, Koͤnigin in, 
ſt. 1558. N. 1027. 
Paper Heinrich, unbefaunt, 
Walther, D. Michael, Gener 
talfutperintendent zu Zelle, ft. 
1662, N. 965. 
Weidhmam, D. Joachim, Ge; 
nor €. E. Miniſterii und Pas 
ſtor Primarius an der Dbers 
pfarrkirsche zu St. Marien in 
Danzig, fl. 1736. 9. 53. 54. 
76. 176. 235. 335. 339, 533. 
540. 546. 551, 667. 751, 
- 804. 1028, 
Degelin, M. Joſua, Senior 
in Presburg, 1663. N. 220, 
Wegleiter, D, Chriſtoph, Pros 
fejfor Theologiaͤ in Altdorf, 
. 1706, N 
Weingäctner, Sigmund, Pres 
Diger zu SHeilbrunn, im 17 
Saͤculo. N. 796. 
Weıfe, M. Ehriftian, Neetor ir 
Fe I. 1708. N. 491. 
168. 


Weiſ⸗ 


2 
*29* 
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Weifjel, George, enbefannt. 


N. 259. 424. 579% | 
Weit, Michael, Prediger zu 
Landshut und Fullneck bey 
der böhmischen Brüdergemeitt- 
de der Picarden, 1536. A. 
1% 31, 41: 192. 377: 730, 
734. 742. 743.. 1074. 1077. 
Werner, D. George, Profeſſor 
Juris in Helmſtaͤdt und Hof 
gerichtsaffeffor zu Wolfenbuͤt— 
tel, ft. 1671. N. 184. 
Werner, George, Diavonus an 
der Loͤbenichtſcheu Pfarrkirche 
in Koͤnigsberg, ſt. 1643. N. 


1; 5 
Wiesner, Abraham, Dberpfars 
rer in Wigandsthal, 1733, 

N. 139.144 
Yoog, M. Gottfried, unbe; 
kannt, N. 1084. 
W. D. J. €. unbekannt. N. 
503. 53% | 


Nahmenreaifter. 
w. Mm. & 9 3. unbekannt. 





NM. 128. | 

Jeamann, D. George, Paſtor 
und Superintendent in Stral: 
fund, fi. 1638. N. 738. 

3ebner, D. Samuel, Superin— 

tendent zur Schleuffingen, "ft. 
1635. N. 856. 1014. 

3eibich, D. Ehriftoph Heinrich, 
Profeſſor Theologiaͤ, Probſt 
an der Schloßkirche und Aſ— 
ſeſſor des Conſiſtorii zu Wit— 
tenberg. fl. 1748. N. 607. 

Jejen, M. Philipp von, Mitz 
glied der fruchtbringenden Ges 
ſellſchaft, ſt. 1680. N. 64 
I1011. 

Ziegler, D. Caſpar, Profeſſor 
Juris, Appellations- und 


Tonſiſtorialrath zu Witten⸗ 
berg, fl. 1690, N. 42. 55. 
1093, 





rung des Sonntags. 
Mel. Aus tiefer Noth fchrey. 


m Zage deiner heilgen 
Ruh/laß mich, HErr, 
vor dich treten, die Zeit 
| auch heilig bringen zu 
mit Danken und mit Beten; Daß 
ich hab meine Luft an Dir, Dein 
Wort recht hör, und dich dafür 
von ganzen Herzen preife. 

2. So viel der Leib dann Ruhe 






at, laß fich die Seel bemühen, daß . 


ie in deinem Wort find Rath) das 
Boͤſe ſtets fliehen; und eben 
durch dies heilge Wort, an dem 
dazu beſtimmten Ort ſich in dem 
Glauben ſtaͤtftTe. 

3. Deu Tag laß mich gleich fan; 
genan, mit Beten und mit Sin; 
gen: das merd den ganzen Tag ger 
than, mas dir fan Ehre bringen; 
daß ich fein vecht dazu bereit, zur 
Kirchen geh zu rechter Zeit, dein 
ort dortanzuhöre. — 

4. Da gib dann, HErr, mir gnaͤ⸗ 
Diglich , daß mich ja nichts abwen⸗ 

de, — anzuhoͤren dich, daß 
ſich kein Schlaf einfinde; daß 
ein Schwaͤtzen mich entzieh, au 
eiteles Umgaffen flieh, und was 
mich ſonſt kan hindern. 


wenn i 


a A 
A a 
RE PORT Seat F Te 
* „RS KR mn ER ER, * 
Er Re ae 
*5— LS m 
Sonntagsgefänge 
Ron der rechten Fey⸗ 5. Gib, daß ich es bey dem Ge⸗ 


hör doch nicht allein laß bleiben, 
vielmehr fo manche fchöne Lehr, 
mög tief ins Herz eihfchreiben; und 
lag, mag dein Wort laffen heißt, 
thu fleißig das, worauf es weißt, 
und ſtets im Guten wachfe. 

6. Laß auch zu Haus den ganzen 
Tag, recht heilig mich zubringen; 
und was mich itgend hindern mag 
anı Leſen, Beten, Singen: raͤum, 
0!GHtt, jelber auf die Seit, und 
laß des Tages Heiligkeit, nich ſtetg 
vor Augen haben. 

7. Laß mir nicht kommen in den 
Sinn, wenn man dein Wort gehoͤ⸗ 
ret: man doͤrf den Tag drauf brin⸗ 
gen hin, mit dem, was doch zerſtoͤ⸗ 
ret der Andacht allerbeſte Kraft, 
und, Kraft dem argen Fleiſche 
* ‚ mit Freſſen, Saufen, 

pielen. 

8. Vielmehr lag mic), o! lieber 
HErr, den beſten Fleiß anlegen, daß 
meinen Glauben ich vermehr, dur 
Deines Geiſtes Segen: menu i 
mit $leiß betracht dein Wort, und 
bete fort und fort mit 
Danken und mit Singen. | 

9. Laß mich der Weltfreud Eis 
telfeit, doch immer mehr erfennent, 
daß ich fie flieheallegeit, und nichts 
moͤg Freude nennen, als was mich 


bringen Fan zu dir; daß ich mein 
A Luſt 


Lufthab für und fuͤr, an dir, mein 
EHtt, im Himmel. 

10. Und wenn der Tag zum Es 
de geht, gib, daß auch im Bejchlief: 

en, fo mit Sefang als mit. Gebet, 

ein Nahme werd geprieſen; und 
wann ich was nicht recht gethan 
dich um Verzeihung rufe an, Dur 
deines Sohnes Wunden. 

11. Noch eines bitt ich, GOtt 
und HErr: Laß andre auch begehen 
den Tag, zu deines Nahmens Ehr, 
und laß doch nicht geſchehen, daß 
man in Suͤnden bringe zu, den 
Tag, den zu der Seelenruh, du 
ſelber haſt beſtimmet. 

12. Ach Vater, gib von deinem 
Thron, Huͤlf, Beyſtand, Gnad 
und Stärke, durch JEfuin Chris 
Rum deinen Sohn, dab mam recht 
gute Werke, auch an dem Cab; 

athstag ausub, durch Deines Gets 
fies guten Trieb: Dreyeinger 
GOtt, dich ehre. 
2. Vitus Riedel. 
Mel. Allein rn — Hoͤh 138 
epreifet fenft du JEſu 
2. G Chriſt! daß nun der Tag 
erſchienen, der unſer werther Ruh⸗ 
tag iſt, dem groſſen GOtt zu die⸗ 
nen. Hinweg mit aller Eitelkeit! 
hinweg mit Ungerechtigkeit! Laßt 
Haͤndearbeit liegen. 

2, Dem Hoͤchſten Herz, Gemuͤth 
und Sinn, laßt heute 7 ergeben. 
Legt das, was fleiſchlich, von euch 
hin, dient GOtt mit eurem Leben, 
auf daß er durch des GeiſtesStaͤrt, 
hab in ung feiner Gnaden Werk, 
und nefig ob uns walte. 

3. Hört heute fleißig GOttes 
Wort, mit Beten, Lefen, Singen: 
Laßt uns dem HErren fort und 
fort, der Lippen Opfer bringen. 
Kommt, tretet hin zu dem Altar, 
und laffet mit der frommen 
Schaar , ein Sabbathölied erfchal- 


len. 
4 An dieſem Tag ift JESUS Esift fein Heiligthum und Sans, 


Sonntagsgeſaͤnge. 


und hat des boͤſen Feindes Liſt hie; 
durch gemacht zu Schanden; Er 
hat den Tode feine Macht genom⸗ 
men, und uns wieberbracht, was 
leider ! war verlohren, | 

5. WirChriften muͤſſen gleichers 
mweif, auch von der Suͤnd aufſte⸗ 
hen, und — nun mit allem 
Fleiß auf guten Wegen gehen, auf 
daß wir dorten immerzu, die 
— teSabbathsruh, im 
Himmelreich begehen. 
Mel.Ermuntre dich mein ſchwach. 

—— iſt der Tag der heilgen 
3. > Kuh, der Sabbathstag 
— ach! gnaͤdger GOtt, 
gib nimmer zu, daß ich der Welt 
mög dienen. Gib Andacht, Inn— 
brunft, Kraft und Stärk, zu üben 
lauter heilge Werk, laß mich heut 
alles mieiden, mas mich von Die 
Fan. fcheiden.. Ä | 

2. Du weißt, wie — Fleiſch 
und Blut, dem Böſen iſt ergeben, 
und wie es dem, was wohl und gut, 
pflegt ſtets zu widerſtreben: es will 
nur thun, was ihm gefaͤllt, am 
Sonntag mit der argen Welt, den 
GOttesdienſt ee 
laß es nicht. gejchehen ! 

3. Gib, daß ich heut den heilgen 
Hrt, den Tempel nicht verachte, 
daß ich Die Predigt und Dein Wort, 
recht aufmerkſam betrachte. Laß 
mich auch thun, was ich gehört, 
und leben mieich werd gelehrt, ja 
dort mit allen Frommen, zum 
Himmelsfabbath kommen. 

1.4.9. Sahme. 

Mel. Erſchienen ift der herrl. 

eut ift des Herren Ruhe— 

h tag, vergeffet aller Sorg 
und Plag, treibt eure Wocherrar; 
beit nicht, kommt vor des Höchften 
Angeſicht, Hallelujah. 

2. Kommt her und fallt auf eure 
Knie, vor GOttes Majeſtaͤt allhie: 


u vom Tode auferſtandert, 





wer 
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Tuer Sünde liebt gehört hinaus, 
Hallelujah. — 

3. Ganz unerträglich iſt fein 
Grimm, doch hört er gern der Ars 
anen Stimm; deswegen lobt ihn 
alleſammt, das ift der Ehriften 
rechtes Amt, Hallelujah. 

4. Ruͤhmt unſers GOttes Meis 
ſterthat, da er aus nichts erſchaffen 
hat den Himmel und die ganze 
Welt, und was dieſelbe in ſich haͤlt, 
Hallelujah. 

5. Und als er ſie genug geziert, 
hat er den Menſchen drauf for⸗ 
mirt, und ihn nach feinem Eben⸗ 


bild, mit Weisheit und Verſtand 


erfüllt, Hallelujah. 

6. Erkenut mit dankbarem Ges 
müth, wie er allein durch feine 
Gut, ung täglich ſchützet umd ers 
naͤhrt, und manches Ungluͤck von 
uns kehrt, Hallelujah. 

7. Denkt auch, daß heut geſche⸗ 
ben iſt, die Auferſtehung TESU 
Ehrift, dadurch die wahre Freus 
digkeit in aller Noth ung ift bereit, 

Hallelujah. 

8. Der von den Juͤden ward vers 
acht, mit Mördern fchändlich ums 
gebracht, daß ſeineLehr hätt Furzen 
Lauf, und mit ihn müfte hören 
auf, Halleluiah. 

9. Der ift erfianden offenbar, 
und hat erfreut die Fleine Schaar, 
Die bis ans Ende ihn geliebt, und 

einethalben war betrubt, Haller 


ah. 

10, Leibhaftig er fich ihnen weh 
ich ſehen, hoͤr'n und fühten ließ; 
amit verfichert waͤr ihr Sinn, des 

Zodes Macht jey num dahin. 

Hallelujah. 

11. Drum wollen wir begehn 
mit Fleiß den Tag, nach rechter 
Chriſtenweiſ, wir wollen aufthun 
ungern Mund, und danken dir von 
Herzengrund, Hallelujah. 

‘12. O! GOtt, der du den Erz 


denkreis erſchaffen haſt zu BR 
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Preis, und auch bewahrt fo mans 
ches Jahr, in vieler Trubjal und 
Gefahr, Hallelujah. 

13. Hilf, daß wir alle deine 
Werf,voll Weisheit, Güte, Macht 
und Stärferfennen, und je mehr 
und mehr ausbreiten demes Nah⸗ 
mens Ehr, Hallelujah. 

14, D! liebfter Heyland, JEſu 
Chriſt, der du vom Tod erſtanden 
biſt, richt unſte Herzen auf zu dir, 
daß ſich der Suͤndenſchlaf verlier, 
Hallelujah. 

15. Gib deiner Auferſtehung 
Kraft, daß dieſer Troſt ja bey uns 
haft, und wir uns drauf verlaſſen 
feſt, wenn uns nun alle Welt ver⸗ 
laͤßt, Hallelujah. 

16, D! heilger Geiſt, laß uns 
dein Wort, fe hören heut und im⸗ 
merfort, daß ſich in ung Durch deine 
Lehr, Glaub, Lieb und Hofnung 
reichlich mehr, Hallelujah. 

17. Erleuchte uns, Du mahres 
Licht, entzeuch ung deine Gnade 
nicht, all unfer Thun auch jo res 
gier, daß wir GOtt preifen für und 
für, Hallelujah. 

18. GOtt Vater, Sohn und 
Geift, verleih, daß dieſer Tag dir 
heilig fen, wir auch die Sabbaths— 
ruh und Freud erlangen drauf in 
Emigfeir, Hallelujah. | 

D. Min, Eelneccer, 
Mel. Nun danket alle GOtt. 

Seyd ſtille, Sinn und Geiſt, 
5. und euch in GOtt ergoͤtzet, 
heut iſt der Ruhetag, den er ſelbſt 
eingeſetzet. Er will in ſtiller Furcht 
und Lieb geehret ſeyn, mofert er 
ſoll bey uns in Gnaden kehren ein. 

2. Heut iſt der zug des Heyls, 
des HErren Wort zu hören ; Heut 
ſt es rechte Zeit, ihm offentlih zu 
ehren; wer dieſes unterlaͤßt, und 
gr bleibf Davor, , verdient nicht, 

ap er ſey des groſſen GOttes 
Sohn. 
3. Ich will in GOttes Haus ini 
eis 
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ſeinen Kindern gehen, ich will in 
reinem Schmuck vor feinen Altar 
fiehen. Mein Herz foll hoͤchſtver⸗ 
gnuͤgt in feinem Willen ruhn, der 
Leib foll nichts, als Noth⸗ und Lie; 
beswerke thun. 

4. Komm heute in mein Herz, 
du Koͤnig aller Frommen, laß mit 
dir Segen, Heil und Seelenfrie⸗ 
den kommen. Die Sonne deiner 
Gnad kehr heute bey mir ein; fo 
wird denn Diefer Tag ein rechter 
Sonntag ſeyn. 


Mel. Won GOtt will ich nicht. 
6 pr Herz und Ges 
nmuͤthe, des Herren 
Tag bricht an! GOtt zeiget feine 


Güte, dieer an uns gethan. Weg, 


weg, was irrdiſch heißt; Weg, 
fleiſchliches Beginnen; Weich, 
Welt, und ſuͤndlichs Sinnen; 
Komm werther Himmelsgeiſt! 
2. Mein GOtt, hilf mir beden; 
ken, wie heilig dieſer Tag. Was 
ſuͤndlich, hilf verfenfen , damit ich 
ruhen mag. Erwecke Luft in mir, 
ihn ch su begehen; laß Gnade 
mir gefchehen, wend Herz und 
Einnzudir. 

3. Mein GOtt, hilf mir anhe— 
bes der Seelen Ruhetag , laß mich 
dir ſeyn ergeben, wend ab au Angſt 
und Plag. Ermuntre Sinn umd 
Muth, dir heut feſt anzuhangen. 
ch ! ftille mein Verlangen, ſchenk 
mir der Seelen Gut, 

4. Gib, daß ich freudig höre, Der 
Kirchen Lobgefang, ſammit deines 
Wortes Lehre; Fuhr dur felbft mei⸗ 
nen Gang zu deiner Wohnung hin, 
da ſchoͤn und lieblich Weſen, da 


Fan uud mag geueſen Herz, Sees 


. Ie, Mut und Sinn. 

5. Hilf, daß ich 2 befehre, 
gib deines Geiſtes Staͤrk, daß ſtets 
in mir ſich mehre das angefangne 
Werk: Glaub, Hofnung, Lieb und 


Treu. Hilf, daß mein Siun und 


D. V. €. Loͤſcher. Wel 
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Tichten nach dir allein fich richterg ' 
undichrecht heilig ſey. 

6. Hilf, daß ich meine Liebe dent 
Naͤchſten willig zeig, im Wohlthun 
mich ſo ühe,daf ich fein Herze beug. 
Gib, daß ich niemand nicht ohn 
Huͤlfe laffe ftehen ; laß mir zu Her⸗ 
zen gehen dag, mas ihm je gebricht. 

7. Hilf mir den Tag vollbringen 
zu Deines Nahmens Ehr; mein Bez 
ten, Ne Singen, zur Seeligkeit 
erhör. Laß diefes Tages Ruh, mich 
führen zu der Tagen , die man ohre 
eh und Klagen bringt in dem 
Himmil zu. | 

M. Mich. Schernack 

II. Bor der Predigt. 

Mel. — — in der Hoͤh, 

er HErr iſt mein getreuer 
7: D Hirt, dem ich mich gang 
vertraue, zur Weid er mich ſein 
Schäfein führt, auf fehöner gruͤ⸗ 
ner Aue, zum frischen Waſſer 
leit’t er mich, mein Seel zu laben 
Fräftiglich, Durchs feelge Abort der 
Gnaden. 

2, Er führet mich auf rechter 
Bahn, von feines Nahmens wer 
gen; obgleich viel Truͤbſal geht herz 
an, aus Todes finftern Stegen 5 fo 
grauet mich doch nicht dafuͤr, mein 
treuer Hirtift ftets bey mir, fein 
Steck'n und. Stab mich troͤſtet. 

3. Ein’n koͤſtlichn Tiſch er mir 
bereit, ſolts auch Die Feind verdriefz 
fer, ſchenkt mir vollein, daß Def 
der Sreud tiber mein Haupt thut 
all ; fein Güte und Barınherz 
sigfeit werden mir folgen allezeit, 
in feinen Haus ich bleibe, 

D. Cornel. Becker, 

Mel, Wo GOtt zum Haus. 

©; JEſu Chrift, Dich zur 
8. +, uns wend, dein'n heilgen 
Geiſt dur zu ung ſend, mitHulfund 


Gnaͤd, Herr, und reater, und und 


der Weg zur Wahrheit führ. 
2. Thu auf den Mund zum Xobe 
dein, 


Vor der Predigt. 


„ Bei, bereit das Herz zur Andacht 


i 
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ein; den Glauben mehr, ſtaͤrk den 
Verſtand, daß uns dein Nahm 
werd wehl bekannt. 
3. Bis-wir fingen mit GOttes 
„Heer: Heilig, Heilig, Heilig o 
HErr! und schauen dich von Auges 
icht, in ewger Freud und feelgens 


icht. 
4. Ehr ſey dem Vater und dem 
Sohn, dem heilgen Geiſt in einem 


; Thron der heiligen Dreyeinigkeit, 


ſey Lob und Preiß in Ewigkeit. 
Herzog Wilhelm zu Sachſen. 
Mel. Reinen JEfum lab ich. 
Licht vom Licht erleuchte 
9. mich, bey dem neuen Ta; 
geslichte; Gnadenſonne, _ftelle 
Dich,vor mein muntres Augeſichte; 
ohne mir mit Glanze bey, daß 
mein Sabbath heilig fen. , 

2. Brunngvell aller Suͤsſigkeit 
laß mir deine Ströme flieffen. 
Sache Mund und Herz bereit, 
Dich im Andacht recht zu Euffen ; 
ſtreu das Wort mit Gegen ein, laß 
ihn hundertfaͤltig ſeyn. 

3. Zuͤnde ſelbſt das Opfer an, 
das auf meinen Lippen lieget, ſey 
mir Weisheit, Licht und Bahn, 
Dar Fein Irrthum mich betrüge 
und Fein freiudes Feuer brennt, 
welches dein Altar nicht kennt. 

4. Laß mich heut und allzeit, 
Heilig, Heilig, Heilig I fingen, und 
mich in die Ewigkeit, mit Des Geis 
Tes Flügeln ſchwingen, gib mir ei- 
nen Vorſchmack ein, wie eg wird 
im Himmel jeyn. aa 

5. Rubin mir, und ich in dir, 
bau ein Paradies insHerze. Offen: 


- baredich doch mir, und geuß mei: 


ner Andachtsferze immer neues 
Dele zu, o! du Liebesflanıme du. 
6. Diefer Zag ſey dir gemenbt; 
weg mit allen Eitelfeitem, Sch will 
deiner Herrlichfeit, einen Tempel 
zu bereiten , nichts ſonſt wollen, 
nichts ſonſt thun, als im deiner 
Liebe ruhn. | 


7. Du biſt mehr, als Salomon, 
laß mich deine Weisheit hören 5 ic 
will deinen Gnadenthron, mit 
gebeugten Knieen ehren, bis mir 
deine Sonne lacht , und den ſchoͤn⸗ 
ften Sonntag macht. 

Schmolck. 


B. 
In bekannter Melodey. 
10 Liebſter JEſu / wir find 
* — hier, dich und dein 
Wort anzuhören; lenfe Sinnen 
und Begier auf die füffen Him—⸗ 
melslehren daß die Herzen von der 
Erden,garı abe gezogen werden. 
2. Unfer Wiffen und Verſtand, 
ift mit Finſternis verhuͤllet, wo 
nicht deines Geiſtes Hand, uns mit 
hellem Licht erfuͤllet. Gutes Den⸗ 
ken, gutes Tichten, mußt du ſelbſt 
in uns verrichten. 
3.O! du Glanz der Herrlich⸗ 
feit, Licht vom Licht aus GOtt ae; 
bohren, mach uns alleſammt be 
reit , öfne Herzen, Mund und Oh⸗ 
ren. Unſer Beten, Flehn undSins 
ger, laß HErr JEſu, wohl gelin: 
Tob. Clausnitzer. 


gen. 
III. Bey dem Beſchluß 
des Gottesdienſtes. 


In Sehe: Melodep. j 

tt ſey uns anadıg um 
IL. G barmherzig, und geb 
ungjeinen göttlichen Gegen. 
2 all uns fein Antlig 
leuchten, daß wir auf Erden erken? 
nen ſeine Wege. 

3. Es ſegne uns GOtt, unſer 
GOtt, es ſegne uns GOtt, und 
geb uns ſeinen Frieden, Amen. 

(4. Lob und Preis ſey GOtt 
dem Vater und dem Sohn, und 
dem heiligen Geiſte. 

5. Wie es war im Aufang, jetzt 
und immerdar, und von Ewigkeit 
zu Ewigkeit, Amen.) 

Mel. Nun a * —— 
ein Herze, danke 

12,7 a preife feinen Nah— 

men; 


men: Er giebt dir Himmelsbrod 
und ſtreuet feinen Saanten it dei: 
nem Herzen ein; Der Acker ift 
bereit; er wird auch Kraft verleihn 
zu rechter Sruchtbarfeit.. 

2. Behalte nur das Wort in eis 
nem guten Herzen, und tröfte dich 
hinfort in allen. Creutzesſchmer⸗ 
zen, daß du den Schag nun haft, 
der reich und frölich macht, daß 
man bey aller Lak auch in den 
Dornen lacht. 


3. Geh nurgetroft dahin, mit fch 
ergoͤtze 


dieſem Wanderſtabe, 
deinen Sinn mit dieſer Himmels—⸗ 
gabe. Erinnere dich oft, was JE⸗ 
fus zu dir ſprach: Sein Wort ſtilit 
unverhoft des Creutzes Ungemach. 

4. Auf dieſes Wort Fanftdu nun 
leben und auch ſterben. Es gibt der 
Seelen Ruh und warnet vor Wer; 
derben das Wort, dein Weg, dein 
Licht: Gehſt du auf dieſer Bahn, 
ſo irret dein Fuß nicht, ſo gehſt du 
Himmel an. 

5. O JEſu, laß in mir dies 
theure Wort bekleiben. Mein Her; 
ze foll hinfür an dieſer Rede blei— 
bei, bis du im Himmel dort, Du 
theurer Lebensfuͤrſt, noch gar ein 
ander Wort mit mir einft reden 
fir. Beni. Schmolck, 
Mel. Liebiter JEſu, wir find. 


GSttlob! es iſt 


un, 
13. : L. yollbracht, Singen, 
Beten, Lehren, Hören. GOtt 
hat alles wohl gemacht ; drum laßt 
uns fein Lob vermehren: Unſer 
GOtt ſey hoch gepreifet, melcher 
uns jo herrlich fpeifet. 
- 2, Weil der GHDttesdienft ift 
aus, und ung mitgerheilt der Ge: 
en: fo gehn wir mit Freud nach 
Haus, wandeln fein auf GOttes 
egen. GOttes Geift uns ferner 
leite, und ung alle wohl bealeite. 
3. UnfernAnsgang ſegneGOtt, 
defern Eingang gleichermaffen 5 


Beym Beſchluß des GOttesdienſtes. 


unſer Thun und Laſſen, ſegne uns 
mit ſeelgem Sterben, und mach 
uns zu Himmelserben. 

A. Hartmann Schenck. 
el, ae zu le 

eelig find die GOttes 
14. S Wort hoͤren und be⸗ 
wahren, GOtt wird fuͤr ſie hier 
und dort keine Gnade ſparen. 
Selbſt der Seeligmacher ſprichts: 
Alſo kans nicht truͤgen. Aber 
Menſchenwort iſt nichts, als ge⸗ 

muͤckte Luͤgen. 

2. Koͤnnte Menfchenmeisheit | 
gleich fich an Himmel ſchwingen; 
wurd ſie doch ins Him̃elreich nim⸗ 
mermehr nicht dringen. Ach! fie 
ſtuͤrzet in den Ort der Verdammten 
Schaaren. Geelig find, die Dt; 
te3 Wort hören und bewahren ! 

3. Wer den Armen weit und 
breit zu vielTaufend ſchenket; und 
Damit Die Geeligkeit zu verdienen 
denfet: O! der wird gewißlich. 
Dort fihlechten Lohn erfahren, 
Seelig find die GOttes Wort bis 
ren und bemahren ! 

4. Wollte man zur Leibespein 
faften und viel wachen: Dennoch 
wirds vergeblich ſeyn, wenns foll 
ſeelig machen. Ach, das ift:ein 
Seelenmord, alſo zu verfahren. 
Seelig ſind, die GOttes Wort 
hoͤren und bewahren! 

5. Auch die groͤßteFroͤmmigkeit, 
wo kein wahrer Glaube, wird zuletzt 
dem Hoͤllenleid ewiglich zum 
Raube. Denn man kan zur Him⸗ 
melsport nur mit Glauben fah: 
ren. Geelig find, die GOttes 
Wort hören und bewahren! 

6. GOttes Wort thut alles 
Fund, wie wir wandeln follen,, ſo 
mir ihm von Herzens Grand mohl; 
gefallen follen: Glaube muß fich 
fort und fort nit Der Liebe paaren, 
Geelig find, die GOttes Wort 
hören und bewahren! 


fegne unſer täglich Brode, fegne 7. Ehre, IA) hi 
: * . R ur 
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Adventsgeſaͤnge. 
ſtets hoͤren und behalten, und den 


durch mein ganzes Leben, liebſter 
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JEſu daß du mir dein Wort haſt Eifer des Gebets nimmermehr er⸗ 


gegeben. Meiner Seelen Troſt 
und Hort iſts zu allen Jahren. 
Seelig find die GOttes Wort hd; 
sen und beivahren ! 

8, Laß michs nur im Glauben 





Adventsgeſaͤnge. 


L.Von der Zukunft Ehris 
ſttti ins Fleiſch. 

Mel. Von GOtt willich nicht ze. 

| uf, a ihr Reichs; 

15 genoffen, der Koͤuig 

| pfahet unverdroffen 

den groſſen Wundermann. Ihr 

Chriſten geht herfuͤr, laßt uns vor 

allen Dingen, ihm Hoſianna! ſin⸗ 
gen mit heiliger Begier. 

2. Auf, ihr betruͤbte Herzen, der 


Koͤnig iſt gar nah; hinweg all Angſt 
und Schmerzen, der Helfer iſt 


ſchon da. Seht, wie ſo mancher 


we: 


Ort höchfttröftlich ift zu nennen, 
da wir ihn finden Eönnen, im 
Nachtmahl, Tauf und Wort, 

3. Auf, auf! ihr Bielgeplagtent, 
der Koͤnig iſt nicht fern; ſeyd frölich 
ihr Verzagten dort kommt der 
Morgenſtern. Der HErr will in 
der Roth mit reichen Troſt euch 


ſpeiſen, er will euch Huͤlf erweiſen, 


jadämpfen garden Zod. 

4. Kun hört ihr freche Sünder: 
der König mierfet drauf, warn ihr 
verlohrreKinder, in vollem Lafters 
lauf auf Arges jeyd bedacht; ja 
thut esohne Sorgen, gar nichts ıfl 


ihn verborgen, er giebt auf alles 


t. 

5. Seyd fromm ihr Untertha⸗ 
nen, der Koͤnig iſt gerecht; laßt uns 
Die Weg' ihm bahnen, und machen 
alles fchlecht. Fuͤrwahr, er meynt 
es gut, drum laſſet ung die Plagen, 


u fTommtheran, em: 


falten. Diefen Spruch werd’ ich 
denn dort mit der That erfahren : 
Geelig find die GOttes Wort hoͤ⸗ 
ven und bewahren! 
An. Erdm. Neumeiſter. 








die er uns ſchickt, erfragen mit un⸗ 


erſchrocknem Muth. 


6. Und wann gleich Krieg und 
Flammen, uns alles rauben hin; 

edult!weil ihm zuſammen gehört 
doch der Gewinn. Wann gleich ein 
fruͤher Tod, die Kinder uns genom⸗ 
men; wohlan fo find fie kommen 
ins Leben aus der Noth. 

7. Friſch auf! in GOtt, ihr Ar⸗ 
men, der Koͤnig ſorgt fuͤr euch, er 
will durch ſein Erbarmen euch ma⸗ 
chen groß und reich. Der an ein 
Thier gedacht, der wird eüch auch 
ernähren; was Menfchen nur be; 
gehren, das fteht in feiner Macht. 

8. Sat endlich uns betroffen viel 
Creutz, läßt er dochnicht die, fo 
aufihn ſtets hoffen mit rechter Zus 
verficht. Won GOtt kommt alles 
her , der läffet auch im Sterben Die 
Geinen nicht verderben, ſein Hand 
ift nicht zu ſchwer. j 

9. Friſch auf! ihr Hochbetruͤbte, 
der König kommt mit Macht ; ar 
uns, fein’ Herzgeliebte, hat er 
fchon längft gedacht. Nun wird 
Fein Angft noch Pein, noch Zorn 
binfort ung fchaden , dieweil ung 
Gott aus Gnaden laͤßt feine Kin⸗ 
der ſeyn. = 
10. So lauft mit ſchnellen 
Schritten den Koͤnig zu beſehn, 
dieweil er kommt geritten ſtark, 
El fanft und ſchoͤn: nun fres 
tet all heran, dem Heyland zu be: 
griffen, der alles Creutz verſuͤſſen, 
und uns erlöfen Fat. 


44 11, Der 


8 


- 11. Der Koͤnig will bedenken Die, 
welch’ er herzlich liebt, mit koͤſtli⸗ 
chen Geſchenken, als der fich jelbft 
ung giebt durch feine Gnad und 
ort; ja König, Dec) erhoben, wir 
wollen alle loben Dich, freudig hier 
und dort. — 

„12. Run HErr, du giebſt uns 
reichlich, wirſt ſelber arm und 
ee du liebeft unvergleichlich, 

u jagft den. Sündern.nac) ; drum 
wollen wir allein Die Stimmen 
A erſchwingen, dir Hoſianna! 
fingen, und ewig dankbar ſeyn. 
Johann Rift. 

Mel. ur — — 

t ſey Dank durch alle 

16. G Welt, der ſein Wort 
beſtaͤndig haͤlt, und der Suͤnder 
eg vo Rath, zu ung her geſen⸗ 

et hat. 

2. Was der alten Vaͤter Schaar 
höchfter Wunfch und Sehnun 
war, und was fie geprophezent, i 
erfuͤllt nach Herrlichkeit. 


3. Zions Huf und Abrams w 


Kohn, Jacobs Heil der Jungfraun 
Sohn, der wohl zwey geſtammte 
Held, hat ſich treulich eingeſtellt. 

4. Sey willkommen, o mein 
richte dir auch eine Bahn dir in 
meinem Herzen dit. 

5. Zeuch du Ehrenkoͤnig ein, es 
a dir allein; mach es, fie 

u gerne thuft, rein von allen 

Suͤndenwuſt. 

6. Gleichwie deine Zukunft war 
voller Sauftmuth ohn Gefahr; 
alſo fen auch jederzeit deine Sanft⸗ 
muth mir bereit. 

. 7. Troͤſte, troͤſte meinen Sinn, 
weil ich ſchwach und blöde bin, und 
des Satans ſchlaue Lift ſich zu hoch 
fuͤr nich vermißt. 

8. Zritt der 
entitsen, daß ich aller Aengften 
ke, ie im Glauben um und an, 
feslig bleibe zugethan. 


Heyl, Hofianna! o mein Theil, fcheid 


Adventsgeſaͤnge. 


9. Daß, wann du, du Lebens⸗ 
fuͤrſt, "prächtig, wiederkommen 
wirſt, ich dir moͤg' entgegen gehn, 
und vor dir gerecht beſtehn. 
Henr. Held. 
In nn a 
tes Sohn .ift Fon: 
17: Ge. uns allen zu 
frommen, hier auf dieſer Erden, in 
armen Geberden, dar er ung von 
Sünde, ren mach und entbinde. 
2. Er fömmt auch noch heute; 
und lehret die Leute, wie fie ich von 
Sünden zur Buß follen finden ; 
son Irrthum und Thorheit, tre⸗ 
ten zu der Wahrheit. ‚ 

3. Die fich fein nicht ſchaͤmen, 
und jein’nDienft annehmen, Durch 
eim’n rechten &lauben, mit ganzen 
Vertrauen, denen wird er eben ih; 
re Suͤnd vergeben. 

4. Dann erthutihnin ſchenken 
in den Sacramenten ſich ſelber zur 
Speife , fein Lieb zu bemeifen 5 daß 
fie fein gemieffen, in ihrem Ge; 


iſſen. 

‚5. Die alſo bekleiben, und ber 
ſtaͤndig bleiben, dem HErren in 
allen trachten zu gefallen, die wer⸗ 
den mit Freuden, auch von hinnen 


eiden. 
‚6. Dann bald und behende 
koͤmmt ihr legtes Ende; da wird er 
vom Boͤſen ihre Seel erlöfen , und 
fie mit ihm führen, zu der Engel 
Choͤren. | | 
7. Wird von dannen Formen, 
mie dann wird vernommen, wenn 
die Todten werden aufſtehn aus 
der Erden, und zu ſeinen Fuͤſſen 
ſich darſtellen muͤſſen. | 
8. Damirder fie ſcheiden, Die 
Srommen zur Sreuden, die Hofer 
zur Hoͤllen, in peinliche Stellen: 
da fie ewig muͤſſen, ihr Untugend 





SchlangenFopf büffen. 


9. Ey nun HErre JEſu, ſchicke 
unſre Herzen zu, daß wir alle 
Stunden rechtglaͤubig erfunden, 
darin 


Bon der Zukunft-Chrifti ins Fleiſch. 


Pe en 


5. Kommet her,- ihe biöden 
Herzen, feht des Herren Ganft: 
muth an, feine Guͤtigkeit die Fan, 
heilen alle Gündenfchmerzen, 
Durch die NBelt erfchall und geh: 
Hoſianna in der ch! -— 
6. Seht, ihr Sünder, den Ger 
rechten, der euch ſeine Heiligkeit 
anlegt, als ein Ehrenkleid, und 
will eure Sach verfechten. Durch 
die Welt erſchall und geh: Ho— 
ſianna in der Hoͤh! | 
7. Geht, ihr Armen, feht den 
Armen, der von feiner Armuth 
euch, bier und ewig machet reich, 
Er will euer fich erbarmen. Dur 
die Welt erfchall und geh: Hoſi⸗ 
anna in der Hoͤh! Ba: 
8. Geht den Helfer willig kom⸗ 
men, euch zu rathen in der Noth, 
in dem Leben, in dem Tod, als 


den er auf ſich genommen. — 


9 
die Welt erfihall und geh: Hoft; 


ß. anna in der Höh ! 


9, Nehmt der Frommen ihr Ver⸗ 
langen, nehmt den edlen Segen 


: an, macht dem Koͤnig Ort und 


Bahn, den Bercchten zu empfan⸗ 


.. gen. Durch die Welt erjchall und 


geh: Hoſianna in der Hoͤh! 

10. Laßt die Sanftmuth euch 
ergögen, jauchzet eurem Helfer zu, 
laßt jein reiches Armuth nu, eure 
Dürftigfeit erſetzen. Durch die 
Welt erfchallund geh: Hoflanna 
in der Hoͤh! 

ı1. HErr, o HErr, laß wohl 
gelingen, diejen Tag haft du ges 
macht, diefer Tag hat Freud ger 
bracht ; drum wir alle billig fingen, 
Durch die Welt erſchall und geh : 
Hoſianna in der HH! 

12. Hoſianna! Davids ſohne, 
der ſoll hoch gelobet ſeyn, der als 
Koͤnig koͤmmt herein, zu uns von 
des Himmelsthrone. Durch die 
Melterfchallundgeh: Hoſianna 
in der Hoͤh! 


MM, Chriſtian Keymann. 
Mel. Sr —— alle — 
anke dir, mein 
I9. 3 daß du ein Menfch ger 
bohren , mein König, daß ich wicht 
fol ewig ſeyn verlohren. Weil du 
ſelhſt koͤmmſt zu uns, fo freu 2 
billig mich, weil du felbft dur 
dein Wort fprichft:Zion, freue Dich! 
2. Schdanfedir, daß du, mein 
Helfer, mir erworben, Heil und 
Gerechtigkeit, da ich mar ganz ver⸗ 
dorben; dein Einzug ift mein Ehr, 
dein Armuth macht mich reich; 
drum ſingt dein Volk, 9 HErr, 
dir Lob und Dank zugleich. 
3. Bleib ja bey mir, mein GOtt, 
laß mich dein Wort regierem: fo 
wird Fein Irrweg mich betruͤben 
noch verfuͤhren. Komm zu mir, 
durch dein Wort, komm in der letz— 
ten Noth, hring mich zur Friedens⸗ 
ſtadt, ins Leben Durch den Todt. 
5 4. Komm 
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4. Komm mir gi Troſt und 
Freud, wenn dieſe Welt vergehet, 
wenn weder Ehr noch Macht, noch 
Geld und Gut beſtehet, und fuͤhr 
mich in dein Reich, nach dieſer 
kurzen Zeit, daß ich, mein Koͤnig, 
dich lob in der Ewigkeit. 

D. J. Olearius. 

Mel. Sa EN ber.einge, 

aßt Freudenlieder klin—⸗ 

20. y gen ‚im neu beliebten 
Thon, und Hollanna ! fingen dem 
groffen Davidsſohn; ſo finger 
frölich alle, und füllet mit dem 
— den hohen Himmels⸗ 

vom. 

2. Als David twollte bauen dem 
HErrn ein fihönes Haus, dei 

Ottesdienſt zu (anna alles 
gichten aus, mach. feines GOttes 
runde: fo brach zur felben Stun; 
de des Himmels Schluß heraus: 

- 3.Esiftin meinen Händen, was 
David jetzo ſucht, es ſoll aus feinen 
Lenden aufkommen eine Frucht, 
der oftgewuͤnſchte Saamen, der 
ſoll in meinen Nahmen das ſegnen, 
was verflucht. | 

4. Was Eva hat begehret, was 
Abraham erfreut, was Jacob hat 
gelehret, was ſo viel hundert Leut 
im Glauben angenommen, Aus 
ſeinem Stamm ſoll kommen zur 
recht beſtimmten Zeit. 
5, Wenn feine Zeit wird fliegen 
dahin , tie alle Jahr , und wird im 
Staube liegen, mit feiner Väter 
Schaar, will ich ihm Saamen we⸗ 
cken, der alles ſoll vollſtrecken, 
was laͤngſt verheiſſen war. 
6. Der ſoll ein Haus aufrichten 
nach meines Herzens Stun, und 
alles Boͤſe ſchlichten, ich felbft ſein 
Vater bin, heut hab ich ihn gegen; 
get; mein ganzes Herz fich neiget 
zu meinem Sohne hin, 

7.Den Iſai wird zieren, das 

ruͤne Zweigelein, fein Kind wird 

ohl regieren, .umd immer Vater 


Adventsgeſaͤnge. 


ſeyn. Sein Koͤnigreich beſtehet im 
Frieden, weil angehet der guͤldne 
Sonnenſchein. 

. . GOtt hat fein Wort gehalten 
im Himmel ſteif und feſt: es ſoll 
nun ewig walten die Gnad, es iſt 


das beft, an ſeinen Worten hau⸗ 


gen; was er hat angefangen, er 
nimmermehr verlaͤßt. 

9. Das iſt die Freudenſtunde, 
die uns der HErr gemacht; laßt 
uns von Herzengrunde dahin nun 
ſeyn bedacht, dem Davidsſohn zu 
Ehren, die andern auch zu lehren, 
was GOtt zu uns gebracht. 

10. Ach hilf, HErr, Deinen 
Brüdern, hilf deinem Fleiſch und 
Bein, wir find von deinen Glie— 
dern, komm Davidsjohn herein. 
Mein Herz und Mund dich preitet, 
du haft ung Gnad erweifet, Darum 
wir frölich ſeyn. 

11. Der in der Höhe wohnet, 
und aller Vater ift, der Suͤnder 
hat verjihonet, und alle Teufels⸗ 
lit, durch feinen Sohn gebrochen, 
un Far er ihn ENT: en, helf ung 

urch JEſum Chriſt. | 

> D. J. Maukiſch. 

Mel. Von GOtt — Hide: 

un jauchzet all ihr 
21 ⸗ N Frommen, in dieſer 
Gnadenzeit, meil unſer Heil ik 
kommen, der HErr der Herrlich: 
feit, zwar ohme ſtolze Pracht, do 
mächtig zu verheeren , und ganzli 
su zerſtoͤren des Teufels Lift um 
Macht. 

2. Er kommt zu und geritten auf 
einem Eſelein, und ſtellt fich in Der 
Mitten für und sum Opfer ein, 
Er bringt ein zeitlich Gut, er will 
allein erwerben, durch feinen Tod 
* Sterben was ewig waͤhren 
thut. 

3. Kein Scepter, keine Krone, 
ſucht er lag a ‚im hohen 
Hinmnelsthrone ift ihm fein Reich 
beſtellt. Er will hie feine Ba 

un 
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und Majeſtaͤt verhiilfen , bis er des 
Vaters Willen im Leiden hat voll; 


racht. 

4. Ihr groſſen Votentaten, nehmt 
dieſen Koͤnig an, wann ihr euch 
wollet rathen, und gehn die rechte 
(nf: ‚ dDiegudem Himmel führt; 


fonft wo ihr ihm verachtet, und nur 


nach Hoheit trachtet, euch GOt⸗ 
te3 Zorn denn ruͤhrt. 
‚5. Ihr Armen und Elenden, in 
Diefer böfen Zeit, die ihr an allen 
Enden, muͤßt babenAngft undFeid, 
ſeyd dennoch wohlgemuth, laßt eu: 
re Lieder klingen, und vor den Std: 
nig bringem der ift das höchfte Gut. 
6. Er wird nun bald erfcheinen 
un feiner Sperrlichkeit, und all eur 
Klagn und Weinen verwandelen in 
Freud. Er iſt der helfen kan; halt't 
eure Lampen fertig, und ſeyd ſtets 
Sein gewaͤrtig, er iſt ſchon auf der 
Bahn. M. Mich. Schirmer. 


Mel. Erſchienen iſt der herrl. © 


on. Mun kommt das neue 
zur DL Kirchenahr, des freut 
fich alle Chriftenfchaar. Dein 
König kommt, Drum freue dich, du 
werthes Zion, ewiglich, Hallelujah. 

2. Wir hoͤren noch das Gnaden⸗ 
wort, von Anfang immer fort und 
fort ; das und den Weg zum Leben 
weißt: GOtt fen für feine Gnad 
gepreißt. Hallelujah. 

3. GOtt, was ung deine Wahr: 
heit lehrt, die unſern Glauben ſtets 
vermehrt, das laß bekleiben, daß 
wir dir, Lob und Preiß fagen für 
und für. Hallelujah. 

D. Sobann Olearius. 
In befannter Meloden. 
2 Mun komm der Heyden 

3. AHehland, der Jung⸗ 
frauen Kind erkannt, des ſich wun⸗ 
dert alle Welt; GOtt ſolch Geburt 
ihm beſtellt. 
2. Nicht von Mannsblut noch 
vomgleiſch, allein von dem heilgen 
Gef, iſt GOttes Wort word’y 


ein —— bluͤht eine Frucht 
Weibes Fleiſch. 

3. Der Jungfrau'nLeib ſchwan⸗ 
ger mard,doch bliebfteufchheit rein 
bemahrt; feucht hervor manch Zur 
gend ſchon, GOtt da mar in feis 
nem Thron. F 

4. Er gieng aus der Kammer 
fein, dem koͤniglichen Saal jo rein: 
GOtt von Art und Menfch ein 
Held, fein’n Weg er su laufen eilt. 

5. Sein Lauf Fam vom Water 
her, und kehrt wieder zum Vater, 
fuhr hinunter zu der Hoͤll, und 
wieder zu GOttes Stul. 

6. Der du bifk den Water gleich 
führ hinaus den Sieg im Fleifch, 
daß dein’ enge GOtt'sgewalt, in 
uns das Eranf Sleifch enthalt: 

7. Dein erippe glänzt heil und 
flar, die Yacht giebt ein neu Licht 
dar; Dunfel muß nicht kommen 
—— der Glaub bleibt immer im 
Schein. | | — 

8. Lob ſey GOtt dem Vater ger 
than, Lob ſey GOtt ſein'm eingen 
Sohn, Lob ſey GOtt dem heilgen 
Geiſt, immer und in Ewigkeit. 

| D. Mart. Luther, 
Mel. Ach . ei ur — 

ir danken dir, HErr 

24. W JEſu Chriſt, daß du 

vom Himmel kommen biſt, und 

haſt als ein Koͤnig — ‚ erlöst 
das ganz menfchlich Gefihlecht. _ 

2. Und zu Jeruſalem zeuchſt ein 
ſanftmuͤthig auf ein Efelein, Das 
Bolkfingt Hoflanna! fehon, und 
Ehr ſey GOtt im hoͤchſten Thron. 
3. Alſo wollſt, HErr auch bey 
uns ſeyn, im unſre Herzen ziehen 
ein, daß uns der Teufel, Tod und 
Suͤnd, mit ſeiner Macht nicht 
uͤberwind. — 

4. So wollen wir mit groſſem 
Schall, dein'n Nahmen ruͤhmen 
uͤberall, bis wir im Himmel gehen 
ein, zu dir und deinen Engelein.: 
| m, Chriſt. Fiſcher. 

il, Bon 
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I. Bon der Zukunft 
Chriſti in unſre Herzen. 
Mel. er on 2 tet — 
uf Seele! laß das Eitle 
25. A ſtehn und ſhmmck Dich 
als du Eanft ſo ſchoͤn, der Braͤut— 
gam kommt gegangen; dein Braͤut⸗ 
gam, der dich Be liebt, und 
gar für dich fein Leben giebt, ach! 
eil ihn zu empfangen. Laufe, Faufe 
Gpecereyen, zu beſtreuen alle 
Strafen, mo er fich will jehen 
laſſen. 
2. Eroͤfne deines Herzens Thür, 
denn ieh, er ſtehet fchon dafuͤr, und 
ruft mit ſuͤſſen Worten: Mach auf, 
o! Zion, liebſte Braut, mit der ich 
ewig mich vertraut, mir deine Herz 
zenspforten; nimm nich roillig auf 
zum Gaſte, daß ich raſte in der 
ten, meiner liebfien Sulamithen. 
3. Wie flehft du Seele dennoch 
ſtill hoͤrſt du nicht was der. Heyland 
will? Olſey Doch nicht ſo traͤge. Geh, 
raͤuchre deines Herzens Haus, mit 
Myrrhen wahrer Buſſe aus, raum 
alles aus dem Wege; Feine Steine 
Schwerer Stunden, laß ihn finden, 
feine Freude ift ein Herz voll Angft 
undLede Ä 
4. HErr JEſu GOtts⸗ und Men⸗ 
ſcheufehn nun ſieh es ſteht mein 
Herze ſchon, vor dich ganz aufge⸗ 
raͤumet. Ach ziehe, ſchoͤnſtes JEſu⸗ 
fein, mit deinem Segen bey mit 
ein, ach konm doch ungefäumet! 
Schicke Blicke meinem Herzen, das 
in Schmerzen und in Traͤhnen, oft 
fich pflegt nach dir zu fehnen. 
5. Ja, ja nun fühlich fchon in 
mir, daß JEſus meine ſchoͤnſteZier, 
iſt in mein Herze kommen. Es hat 
das ſchoͤnſte JEſulein, mich ganz 
Durch feine Aeugelein, in Liebe ein; 
genommen. Ena, Eya, jubilire, 
triumpbire, weil mein Leben, SE: 
fus, ſich mir hat ergeben. 
Ss. Nun laß ich Dich mein werthes 


Adventsgeſaͤnge. 


Licht, mein theurer JEſu, nimmter 
nicht, nichts ſoll mich von dir ſchei⸗ 
den; nun iſt mir ſchon nichts mehr 
bewußt, als JEſus, der iſt meine 
Luſt, im Creuz und auch in Freu⸗ 
ben. JEſu, JEſu, laß mich fter; 
ben, und ererden bald dag Giuͤcke, 
daß ich ewig dich anblicke. 

M. A. H. Sahne. 

Mel. Herzlich thut — 

rweitert eure Pfoͤrten, 
26. E erhöht des Herzens 
Thor, und ſucht aus allen Orten, 
hier Gras dort Blumen vor, die 
Straſſen mit zu zieren, durch die 
der HErr ſoll ziehn; baut maͤchtig 
Ehrenthuͤren, beſteckt mit Win⸗ 
tergruͤn. Ka 

2. Wer iſt? (fo fragt ein jeder:) 
wer iſt der groſſe Held, vor den jetzt 
hin und wieder der Einzug wird be⸗ 
ſtellt? Er heißt, (ihr Alte bald 
hören) er heißt HErr Zebaoth; er 
ift der HErr der Ehren „und bey⸗ 
des Menſch und SDtt._ 

3. Willkommen groffer König ! 
willkommen, JEſuleinu mein Haus 
iſt zwar zu wenig, mein Raum iſt 
viel zu klein, dich HErrn recht zu 
bewirthenzdoch weil du deinen Zug, 
guch nimmſt zu ſchlechten Hirten, 
ſo iſt hier Raum genug. 

4. Lad ab vor meiner Treppen 
die ſchwere Creutzeslaſt, die du | 
pflegitnachzufchleppen, lad ab, du 
lieber Saft. Iſt fie gleich ſchwer zu 
heben, doch bın ich ganz gewiß, Daß | 
auch viel Troſt darneben, in dieſer 
Buͤrde iſt. | ni 
5. Deun, wenn du aufder Reiſe 
bey uns ſolt kehren ein, ſo muͤſſen | 
deiner Weiſe mir auch gewohnet 
— Zwar Fuͤrſten zu begaͤſten, 
gibt nicht geringe Muͤh; doch je 
pen beläften, je reicher zah⸗ 

en fie, 

6. HErr, wer allhier dich heget, 
im Glauben und Gedult, wer dei, 
ner treulich pflege, und trauet 

— deiner | 
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Deiner Huld, dem haft dur fchon 
Yerfprochen Das Maus der@mwigkeit, 
wird gleich allhie zerbrochen Die 
Huͤtte dieger Zeit. 

7. Jetzt pflegit du einzufehren, 
durchs Wort und Sacrament, und 
wirſt durch Creutzeszaͤhren an dei⸗ 
nem Zug erkennt; dann aber wirſt 
du Fommen, mit groffer Pracht 
und Kuhn, umd kr deine 

rommen ind himmliſch' Eigens 
bum, Job. Franck. 
In eigner Melodey. 
2 FeEſu, du mein liebſtes 

7» J Leben, meiner See⸗ 
len Braͤutigam, der du dich fuͤr 
mich gegeben, an des bittern Creu⸗ 
zes Stamm; JEſu, meine Freud 
und Wonne, nieine Hofnung, 
Schatz und Theil, mein —— 
Schmuck und Heil, Hirt und Ko: 
nig, Licht und Sonne, Ach! mie 
foU ich würdiglich, mein HErr 
JEſu, preifen dich? 

2. O! du Wunderfchöned Wer 
fen! o du Glanz der Herrlichkeit ! 
von dem Vater auserleſen zum Er⸗ 
loͤſer in der Zeit, ach! ich weiß, 
daß ich auf Erden, der ich bin ein 
ſchnoͤder Knecht, heilig ſeelig und 
gerecht ohne dich kan ninimer wer⸗ 
den; HErr, ich bin ein boͤſer Chriſt, 
wo dein’ Hand nicht mit mir iſt. 

3. Ey, ſo komm, du Troſt der 
Heyden, komm, mein Liebſter, 
färke mich; Komm, erqvicke mich 
mit Freuden, Fomm und hilf mir 

nadiglich; Eile bald mich zu er: 
euchten, GOtt, mein Herz ift 
fihon bereit, komm mit deiner 
Suͤſſigkeit, Leib und Seele zu be: 
feuchten; Komm, du Elares Son; 
nenlicht, daß ich mich verirre nicht. 
4. Komm, mein Liebfter, laß 
mich J— du lieb⸗ und huld⸗ 
reich biſt: dir will ich mich anver; 
trauen, Der dis meiner nicht vers 
gißt. Komm, du Aufenthalt der 
Siechen, komm du lichter Gna— 
denſchein, komm du ſuͤſſes Bluͤme⸗ 


lein, laß mich deinen Balſam rie⸗ 
chen, du, mein Leben, komm her⸗ 
an, daß ich dein genieſſen kan. 
5. Ach! wie wird dein freund⸗ 
lichs Blicken, allerliebſter Seelen⸗ 
ſchatz, meinen Geiſt in mir ergvi⸗ 
cken, und ihn fuͤhren auf den Platz, 
da er ſolche Luſt empfindet, die 
nicht zu vergleichen iſt. Deine Lieb, 
HErr JEſu Chriſt, iſt es, die mich 
gar entzuͤndet, die mein Herz zu 
Tag und Nacht auch im Leiden 
— macht. 
8. Schaff in mir noch bier auf 
Erden, daf ich wie ein Baͤumlein 
feft , die. mög eingepflanget merden; 
diesen Schatz halt ich vors beft’, 
auch viel höher als Rubinen, theu⸗ 
rer als den guͤldnen Sand, fchöner 
als den Diamant, die sur bloſſen 
Hoffart dienen, beſſer als der 
— Schein, wenn ſie noch ſo 
oͤſtlich ſeyi. 
7.O! du Paradies der. Freuden, 
das mein Geiſt mit Schmerzen 
ſucht. O! du ſtarker Troſt im Lei⸗ 
den, O! du friſche Lebens Frucht, 
O! du Himmelſuͤſſer Biſſen, wie 
bekommſt du mir fo wohl! Ja, mein 
liebſter Schatz, der ſoll mich in 
hoͤchſter Wolluſt kuͤſſen. Gib mie 
deinen zarten Mund, denn fo wird 
mein Herz geſund. Joh. Riſt. 


* * 
Ju voriger Melodey. 

28 Ru komme und erjeige, 
9°.) daß dur reden willt im 
mir, umd die Welt ganz ur mir 
ſchweige; treibe deinen Glanz herz 
für, daß ich bald zu Dir mich Fehre, 
und dein Wort, der edleSchatz, find 
in meinen Herzen Platz, daß mich 
deine Wahrheit lehre, daß ich Suͤnd⸗ 
und Laſterfrey, dir, mein GOtt, 
gefällig fen. — 
2.Lieblich u dein’ edle Huͤtten, 
ſchoͤn von Gnad und Himmels⸗ 
gu, da du pflegeſt auszuſchuͤtten 
iner ſuͤſſen Liebe Brunſt. Meine 
Seele, 
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Seele, GOtt, verlanget, daß fie 
frölich moͤge ſtehn, und mit Flaren 
Augen fehn, mie dein hohe oh; 
nung pranget. Leib und Geel er; 
freuen fih, HErr, in dir ganz ins 


niglich. 

3. Wohlden Menſchen, die da 
loben deine Wohlthat immerdar, 
und durch deinen Schuß von ober 
find befchirmet vorGefahr: Die Dich 
heiffen ihre Stärfe, auch) ihr Leben 
in der Ruh und der Tugend brin⸗ 
gen zu, daß man ruͤhmet ihre Wer⸗ 

e. Ehriften, die alſo gethan, trez 
ten frey zur Himmelsbahn. 

4. Dieſes, JEſu, ſchaft dein Lie⸗ 
ben, JEſu, GOttes liebſterSohn, 
das dich in die Welt getrieben, von 
des hohen HimmelsThron. O! wie 
troͤſtlich iſt dein Leiden, D! wie heis 
lig iſt dein Wort, Das ung zeigt des 
Lebens Pfort, da mir ung in Wol; 
luft weiden, wo die groffe Fuͤrſten⸗ 
fchaar, dir zu Dienſt ift immerdar. 

5. Machet weit die hohen Pfor⸗ 
ten, oͤfnet Thuͤr undThor derWelt, 
ee Gluͤck an allen Orten; 

ehet! da kommt unfer Held! Se⸗ 
het !er fommt einzuziehen, als ein 
Ehrenfönig pflegt, wenn er feinen 
Feind erlegt. Alles Volk ſoll fich bes 
muͤhen, hoch zu preiſen unſern 
GOtt, GOtt, den HerrenZebaoth. 

6. Hochgelobet, hoch eehret ſey 
des HErren —— Herr⸗ 
lich iſt ſein Reich vermehret, das 
aus Gnaden zu uns kam. Er iſt 
EHtt der uns gegeben Seel und 
Leib, auch Ehr und Gut, der durch 
feiner Engel Hut ſchuͤtzet unſern 
Leib und Leben. Danket ihn zu als 
ler Friſt, weil der. HErr fo freund; 
lich iſt. Johann Rift, 

Mel. Kommt her zu mir, 
2 Con deinem Wort undSa⸗ 

9 „) erament willſt du zu 
dem, der Dich befenut, Dich o HErr 
JEſu, nahen. So komm, nein 
Heiland, komm zu mir, mein Herz 


 Hoventsgefänge. 


und Geift verlangt nach dir, Dich 
freudig zu empfahen. 

2. ch bin ja deſſen gar nicht 
wehrt, mas meines Glaubens 
Munfeh — ; doch weiß ich dei⸗ 
ne Liebe. Und bie 
mermehr, daß meine Seel’ an Tro⸗ 
fte leer und ohne Segen bliebe. 

3.O was ift das vor Seeligfeit ! 
ein armer Menſch wird fo erfreut, 
mit GOtt vereint zu werden, Die 
Önadengegenmwart von Dir ift, als 


bie geflattets nim⸗ 


lerliebfter ae mir, ein Himmel 


ſchon auf Erden. __ 

4. Dein ganz Verdienſt iſt mir 

— und da mein Glaube das 

edenkt, was koͤnnte mich verder⸗ 
benrich bin ein auserwaͤhlterChriſt, 
an welchem nichts verdammlich 
iſt, im Leben und im Sterben. 

5. Du bleibeſt mein, ich bleibe 
— auf der ganzen Welt nichts 
— das dich und mich mag ſchei⸗ 

en. Bewohne, leite, ſtaͤrke mich, 
bis ich dich ſchaue ſichtbarlich im 

Himmel deiner Freuden. 
M. Erdm. Neumeiſter. 

Mel. HErr ich habe misgeh. 

0 geiebiterJeiu, ſey willkom⸗ 
3 nen, kehr im meinem 
Herzen ein, du haſt von uns weg⸗ 
genommen Suͤnde, Tod und Hoͤl⸗ 


lenpein, haſt dich tief herab gelaſ⸗ 


fen. darum Fan dich niemand 
haften. 1 ’ | 
2. Völlig Fönnen wir. nicht Darts 
fen für das theure Liebespfand ;- 
JEſu, hilf, dap mir nicht wanken, 
und entfalln aus deiner Hand, 
JEſu, hilf, daß wir ftets bleiben, 
und uns ewig Dir verfchreiben. 
3. Nichts iftaufder ganzen Ers 
den, das mit deiner Liebeshuld,; 
SEfu, Fan verglichen werden, du 
bezahleſt alleSchuld,du bift ung zu 
gutgebohren, zu erlöjen, was vers 
lohren. Ä | 
4. Zu erlöfen, was verlohren, biſt 

du in die Welt geſandt; JEſu 
iſt 
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bift Menfch gebohren, damit nicht 
das Suͤndenband möchte unſre 
Seele plagen, und wir alfo gar 
verzagen, | 

5. Ey, was follten mir versagen; 
Er it unfer Schug und Schild, er 
iſts, der Die groffen ‘Plagen, und Des 
Vaters Eifer, ſtillt; JEſus treiber 
alle Schmerzen aus den tiefge⸗ 
kraͤnkten Herzen. 

6. Richte kuͤnftig aller Orten, 
liebſter SEfu, Freuden an, ſtaͤrke 
uns mit ſolchen Worten, daß uns 
kein Feind ſchaden kan; gib, da 
wir zu allen Zeiten, deine groſſe 
Lieb ausbreiten. 

Mel. GOttes Sohn ift- F. 


enſchenkind merk eben 
31 . M mas da fey dein Leben, ß 


warum GEtt ſeinen Sohn, geſandt 
vom hoͤchſten Thron, hat laſſen 
Menſch werden, hier auf dieſer 


rden. 

2. Naͤmlich daß er lehre, dich zu 
ſich bekehre, für Deine Schuld ſtuͤr⸗ 
be, dir Genad erwuͤrbe, dich vor 
GOtt vertrete, und ſtets fuͤr dich 


bete: 
3. Und daß er durch (ee Geift, 
den er einen Troͤſter heißt, und 
durch fein Wort Eommen dir zu 
Troft und Frommen, möcht in 
Deinem Kerzen wohnen ohne 
Schmerzen. 

4. En, gib ſtatt dieſem Geiſt, und 
thu was dich GOtt heißt; oͤfne dei⸗ 
nes Herzens Pfort, daß Chriſtus 
durch ſein Wort in dich moͤge kom⸗ 
men, und ſtets bey dir wohnen. 

3. Alsdann ſieh gar eben, daß du 
9 ergeben in a Leben, ihm 
nicht widerſtreben; ſondern feinen 
Willen, allzeit moͤgſt erfüllen. 

6. Deine Lieb beweiſen, mit der 
That ihn preifen, ſtets in allen Sa; 
hen, munter ſeyn und wachen,daß 
du ihm in allen mögeft wohlges 


fallen. 
7. Wirft du dich recht halten: 


ſo wird er dein walten, dich len 
genieſſen, der Ruh im Gemiffen, 
dir —— geben, zum ewi—⸗ 
gen Leben. ne 

8. Test mußt dur viel leiden, dei⸗ 
nen Willen meiden , und auf allen 
Seiten; mit dem Satan flreiten ; 
doch es wird dir mohl gehn, fo du 
das wirft ausſtehn. ———— 

9. Dann der HErre wird dir, 
durch den Tod kommen ſchier, dei⸗ 
ne Seel abſcheiden, zur ewigen 
Freuden, bis die Poſaun angeht, 
und alles Fleiſch auffteht. F 

10. Dann wird er leibhaftig, 
ſehr herrlich und kraͤftig, von dent 
Simmel ſteigen, reden, und nicht 
chweigen, dir und aller jagen, die 
it fein Joch tragen: 

ı1. Kommt dr G'benedeyten, 
zu der rechten Seiten, kommt ihr 
Auserkohrnen, in mir Neugebohr⸗ 
nen, in meines Vaters Reich, das 
laͤngſt fertig fuͤr euch. 

12. Alsdenn wirſt du froh ſeyn, 
und ledig aller Pein, in verklaͤrtem 
Leben, mit dem HErren ſchweben, 
voller Freud und Wonne, leuchten 
wie die Sonne. | 

13. Wohl nun dem, den GOtt 
zeucht, und durch ſeinen Geiſt ers 
leucht, daß er Chriſtum annimmt, 
wann er durch fein Wort koͤmmt, 
und bey ihm — thut, denn 
ſeine Sach iſt gut. 

14. Wer aber nichts achtet, nach 
Chriſto nicht trachtet, ſein hier zu 
genieſſen, der ſoll dißmal wiſſen, 
daß er dort wird müͤſſen, in der 
Höllen büffen. 

15. O! komm, HErre JESU 
ſchick dein armes Volk zu, daß es 
deinen Willen thu, und hernach in 
deiner Ruh lobe deinen Nahmen im 
Ewigkeit, Amen. M. Weiß; 
Mel. Wie wohl iſt mir, o Freund. 

5 ein JEſus ſtellt ſich 
m. auf der Erden zum 
guadenvollen Mittler ein;wo m. 
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er Doch beherbergt werden? Wer, arımes Kind, du kanſt gewiß zu 
ach, wer mag jo glücklich feyn, dab deinen Ehren dein JEſusherz 
er dem GOtt der Eivigkeiten darf nicht mehr verkläreu, als wenn 


Stell und Drt zur Ruh bereiten? 
Sch hör, daß er ein Herz begehrt. 
Drum auf, mein Herz, eil ihm ent⸗ 
gen! vielleicht kanſt du ihn auch 
geivegen daß er fich gnaͤdig zu dir 
ehrt. 

2. Mein Koͤnig, gehe nicht vor⸗ 
fiber, hier breit't ein Herz ſich vor 
dir aus. Es iſt dir ja Fein Bohn: 
platz lieber : fo waͤhl es denn zu dei⸗ 
nem Haus. Sch leg es dir zu Deinen 
Fuͤſſen; Du wirft ſchon zu berei; 
ten.miffen,, wie's deiner Maieftit 
gebührt. Mach dir (du folft bier 
ewig wohnen,) Verftand und Wil; 
len felbftzu Thronen, worauf dein 
Arm den Scepter führt. - 

3. Dies Herz foll dir ein Tempel 
werden, mein Hoherprieſter, komm 
herein; verdränge alle Luſt der Er⸗ 
den, und weih es Dir von neuem 
ein. Der Farren meines eignen 
Willen ſoll dir die JEſushaͤnde 
fuͤllen, komm, opfre ihn mit dei⸗ 
uem Blut: Hier ſollſt du vor dem 
Vater treten, und fuͤr mich armen 
Suͤnder beten, damit dein Segen 
auf mich ruht. 

4. Komm, komm, du Krone der 
Propheten, hier richte Schul und 
Kanzel auf: laß deinen honigſuͤſſen 
Reden den ungehemmten Segens⸗ 
lauf. Erklaͤre mir des VatersWil—⸗ 
len, und ſchenk mir Kraft, ihn zu 
erfuͤllen. Ich ſetz mich, wie Maria, 
hin. Eroͤfne mir Die blinden Augen, 
daß fie dein Licht zu ſehen taugen, 
und zieh mich ganz nach Deinen 


inn. 

5. Suchſt du, o Arzt, Die Frank; 
Seele, und die fich ſelbſt nicht 
elfen Fan:fo fiche doch wie ich mich 
gonle; gewiß! du trifft Fein kraͤu⸗ 
kers an. Wie? oder wilft du dich 
der Armen mach deiner reichen 
Gnad erbarmen:So dente an mich 


mein Wunſch dein Amen findt. 

6. Mein Alles! ach ich Fan nicht 
leben, wo ich dich nicht im Herzen 
hab, mwillft du mir Erd und Him⸗ 
mel geben; fchläaft aber mir die 
Bitte ab, da ich dich will ind Her⸗ 
se haben: % ift bey allen deinen Ga⸗ 
ben mein Herz der Hoͤllen Eben bild; 
en wirſt du alles nehnten:fo 


will ı 


willt. | | 
7.Mein König kommt , ihr Feins 
de fliehet, verzaget, eilet, gebt die 
lucht ! weil ihr, fo fehr ihr euch 
emuͤhet, umſonſt ihn abzuhalten 
fircht. Mein Priefter kommt mit 
Gnad und Segen, mit — 
uͤlle mir entgegen, ich weiß von 
einem Mangel mehr: mein Lehrer 
kommt, mein Arzt, mein Leben, 
mein Alles hat ſich mir ergeben. 
Ihm ſey Ruhm, Dank, Kraft, 
Preiß und Ehr! 8.8.5. Lehrs. 
Mel. Werde J— udn 
Marum willſt du drauffen 
33. W ſtehen, du Geſegneter 
des HErrn? Laß dir, bey mir ein⸗ 
zugehen, wohlgefallen, o mein 
Stern! Du mein JEſu meine 
reud, Helfer in der rechten Zeit, 
hilf, o Heiland, meinem Herzen, 
von den Wunden die mich 
ſchmerzen. 
2. Meine Wunden ſind der 
—— welche oftmals Tag und 
tacht des Geſetzes ſtarker Ham⸗ 
mer, mir mit ſeinem Schrecken 
macht. O! der ſchweren Donner⸗ 
ſtimm, die mir GOttes Zorn und 
Grimm alſo tief ins Serge ſchlaͤget, 
daß ſich all mein Blut beweget. 
3. Dazu kommt des Teufels Lutz 
gen, der mir alle Gnad abjagt , als 
müßt ich num ewig liegen in der 
Höllen, die ihn plagt. Jq u 


mich darob nicht grämen, 
wenn du nur bey mir wohnen | 





— 


— — ——— un — — 


| wa Mund. 


dein Erfreuen iſt die Wei 
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‚Was noch Ärger ift, fo zumartert 


and zufriße mich mein eigenes Ge; 
“ en mit vergiften Echlangen; 
iſſen. 


4. Will ich denn mein Elend lin⸗ 


dern, und erleichtern meine Noth 
bey der Welt und ihren Kinder 
fall ich vollends in den Koth; da if 
Troſt, der nich betrübt, Freude, die 
mein Unglück liebt, Helfer die mir 
Herzleid machen, gute Freunde,die 
mein lachen. —5 
5. In der Welt iſt alles nichtig, 
nichts iſt, Das nicht kraftlos waͤr. 
Hab ich Hoheit, die iſt fluͤchtig; hab 


ich —— was iſts mehr, als 


ein Stücklein armer Erd? hab i 
Luft, was iſt fie wehrt? mas ift das 
mich Heut erfreuet,das mich Mor⸗ 
gen nicht gereuet ? 
. 6. Aller Trof und alle Freude 
ruht in dir, HErr Kl hrift; 
ch seht fröic it. genchfemin 
recht frölich ißt. Leuchte mir, o 
reu denlicht! ehe mir mein Kerze 
richt: Laß mich, HErr,an dir ergvi⸗ 
chen, JEſu, Fon, laß dich erblicken, 
7Freu dich Herz!du bifterhöret, 
jetzo zeucht er bey Dir ein, feinGang 
iſt zu dir gekehret, heiß ihn nur wills 


kommen feyn, und bereite Dich ihm fi 


311, gib Dich ganz zu feiner Ruh oͤfne 
dein Gemüth und Seele,Elag ihm, 
was dich drückt und quäle, 
: 8. Giehftdu, wie Ich alles ſetzet 
was dir vor zuwider Fund; Hoͤrſt 
du wie er dich ergößet mit dem zu⸗ 
Ey, tie laßt der 
groſſe Drach,all fein Thun undTo⸗ 

en nach?er muß aus dem Vortheil 
ziehen, und in feinen Abgrund flier 


ben. - | 

9. Nun du haſt ein füüffes Leben, 
alles, was du willſt, iſt dein; Chris 
Rus der fich dir ergeben, legt fein’n 
Reichthum bey Dir ein. Seine 
Hnad iſt deine Kron, und du bift 
fein Stuhl und Thron, er hat dich 
in fich geſchloſſen, nennt dich feinen 
Hausgenoſſen. 


ch men, was dir bös und 


10.Geines Himmels guͤldne Der 
Ee ſpannt er um Dich rings herum, 
daß dich fort nicht mehr erſchrecke 
deines Feindes Ungeflünn Seine 
Engel, ftellen fich dir zur Seiten, 
wann Du Dich hier willſt oder Dort 
DIE tragen fie Dich auf dere 

änden 


11.%as du böfes haft begangen, 
das ift alles abgeſchaft. GOttesLie⸗ 
be nimmt gefangen deiner Suͤnden 
Macht und Kraft; Chriſti Sieg be⸗ 
hält das Feld, und waͤs boͤſes in der 
Welt fich will mider dich erregen, 
wird zu lauter Gluͤck und Segen. 

12. Alles dient zu ae oil 

d ſchaͤdlich 
ſcheint, weil dich Chriſtüs ange⸗ 
nommen, und es treulich mit dir 
meynt. Bleibſt du deme wieder 
treu: iſts gewiß und bleibt dabey, 
daß dur mit den Engeln droben, the 
dort ewig werdeſt loben. P. Gerh. 
Mel, J Baur a — 

ie ſoll ich dich empfan⸗ 
34. W gen, und wie begegu⸗ 
ich dir? o aller Welt Verlangen! o 
meiner Seelen Zierlo JEſu! Fſul 
ſetze, mir ſelbſt die Fackel bey, damit 
a. gi ergöge, mir Fund und twife 
end ſey. 

2. Dein * ſtreut die Palmen 
und grüne Zweige hin, und ich will 
dir in Pſalmen ermuntern meinen 
Sinn. Mein Herze fol dir grüner 
in ſtetem ob und Preiß,und deiner 
Nahmen dienen , jo gut es Fan und 
weiß. 

3. Was haft du unterlaffen,, zu 
meinem Troſt und Freud ? als Leib 
und Seele faffen in ihrem größter 
Leid. Als mir das Reich genoms 
mei, DA Fried und Freude lacht, da 
biftdu, mein Heil kommen, und 
haft 24 froh gemacht. 

4. Ich lag in ſchweren Banden; 
du kommſt und machſt mich loß,ich 
fund in Spott und Schandenz du 


kommſt und macht mich groß, und 
B hebſt 
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ebft mich hoch zu Ehren, und 
enkſt mir sro fee Gut, das fich 
nicht laßt verzehren, tie irgend 
Reichthum thut. | 
5. Nichts, nichts hat Dich getrie: 
ben zu mir vom Himmelszelt, als 
das geliebte Lieben, damit du alle 
Welt, im ihren taufendPlagen und 
groffen Tammerlaft,die kein Mund 
ausſagen, ſo feſt umfangen 
aſt. 
6. Das ſchreib dir in dein Herze, 
du hochbetruͤbtes Heer, bey wel⸗ 
chem Gram und Schmerze ſich 
haͤuft je mehr und mehr. Seyd un⸗ 


verzagt, ihr habet, die Huͤlfe vor 


der Thuͤr, der eure Herzen labet 
und kroͤſtet, ſteht alhier. 


7. Ihr duͤrft ech nicht hemuͤhen, 


noch ſorgen Tag und Nacht, wie ihr 
ihn wollet ziehen, mit eures Armes 
Bra. Er kommt, er kommt mit 
illen, ift voller Lieb und Fuft,all’ 
- Anaft und Noth zu ſtillen, die ihm 
an euch bewußt. 
8. Auch dürft ihr nicht erfchre: 
gt vor eurer Suͤndenſchuld; 
dein, JEſus will jie decken, mit 
feiner Lieb und Huld. Er Fommt, 
er kommt den Sundern zum Troſt 
und wahren Heil, fchaft Daß bey 
GOttes Kindern verbleib ihr Erb 
9. Was fragt ihr nach dem 
Schreyen der. Feind’ und ihrer 
Tuͤck? der HErr wird ſie zerſtreuen 
in einem Augenblick: Er Fommit,er 
kommt, ein König, dem warlich 
alle Feind auf Erden, vielzu wenig 
zum Widerſtande ſeynd. 
10. Er kommt zum Weltgerich⸗ 
te, zum Fluch den, der ihm licht: 
Mit Guad und fürfem Lichte dem, 
der ihn liebt und fucht. Ach komm, 
ach Fontin, o Sonne, und hohl uns 
alizumal zum em’gen Licht und 
Wonne in deinen Freudenſaal. 


Paul Gerhard. 


Adventsgeſaͤnge. 


II. Bon der Zukunft 
Ehrifti zum Gericht. 


Aus Matth. 25, 1713, * 
Mel. Herzlich thut mich verl. 

Exmuntert euch ihr From⸗ 

3). men, zeigt eurer Lamız 
pen Schein, der Abend ift gefomz 
men, die finftre Nacht bricht ein. 
Es hat fich aufgemachet der Braͤu⸗ 
tigam mit Pracht; Auf! betet, 
le ya wachet, bald ift es Mit⸗ 

ernacht. 

2. Macht eure Lampen fertig, 
und fuͤllet ſie mit Oel, und ſeyd des 
Heils gewaͤrtig, bereitet Leib und 
Seel: Die Wächter Zions ſchrey⸗ 
en: Der Bräutigam iſt nah, beg 
met ihm in Reihen, und fingt : Ha 
lelujah! | 

3. Ihr klugen Jungfrau'n alle, 
hebt nun das Haupt empor, mit 
Jauchzen und mit Gehalle, zum 
Feohen Engelchor. Die Thür if 
aufgeſchloſſen, die Hochzeit ift bez 
reit; auf, auf, ihr Reichsgenoffen! 
der Braͤutgam iſt nicht meit. 

4. Er wird nicht lang verziehen, 
drum, ine sticht mehr ein, man 
fieht die Bäume blühen, der ſchoͤn⸗ 
fte Fruͤhlingsſchein verheißt Erguiz 
ckungszeiten; Die Abendröthe zeigt 
den fchönen Tag von weiten, davor 


‚das Dunkle weicht. | 


5. Wer wollte denn nun fchla; 
fer? Wer Flug iſt, der if wach. Gott 
kommt die Welt zu ſtrafen zu uͤben 
Grimm und Rach an allen, die 
nicht wachen, und die des Thieres 
Bild anbeten, ſamt dem Drachen; 
drum auf! der Loͤwe bruͤllt. 

6.Begegnet ihm auf Erden, ihr, 
die ihr Zion liebt, mit freudigen Ge⸗ 
berden, und fend nicht mehr bez 
truͤbt: Es find die Freudenſtunden 
gekommen, und der Braut wird, 
weil ſie uͤberwunden, die Krone 
nun vertraut. | 

- 7. Die ihr Gedult getragen, En 
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mit geſtorben ſeyd, ſollt nun, nach 

Creutz und Klagen, in Freuden, 

ohne Leid, mitleben und regieren, 

und vor des Lammes Thron mit 

Jauchzen triumphiren in eurer 
iegeskron. 

8. Hier find die Siegespalmen, 
bier iſt das weiſſe Kleid, bier ftehn 
die Waitzenhalmen imFrieden nach 
dem Streit, und nach den Winter; 
tagen; hier gruͤnen Die Gebein', Die 
dort der Tod erjchlagen, bier 
fchenft man Freudenwein. 

9, Hier ift Die Stadt der Freu: 
den, Jeruſalem, der Ort, wo die Er⸗ 
loͤgten meiden, bier iſt Die fichre 
Pfortzhier find die guͤldnen Gaſſen, 

ier iſt das Hochzeitmahl, hier fol 
Ha ſ— die Braut im Ro⸗ 

enthal. 

10. O JEſu, meine Wonne! 
komm bald, und mach dich auf, geh 
auf, verlangte Sonne! und fördre 
deinen Lauf. D JEſulmach ein En⸗ 
de! und führ ung aus dem Streit; 
wir heben Haupt und Hände nach 
der Erlöfungszeit. 2. Laurenti, 

Su bekannter Melodey. 

6 Kit gersißlich an Derzeit, 
36. yaf GHttes Sohn wird 
kommen in feiner aroffen Herrlich⸗ 
keit, zu richten Boͤf undFrommen. 
Denn wird das Lachen werden 
theur, wenn alles wird vergehn im 
Feur wie Petrus davon ſchreibet. 

2. Poſaunen wird man hoͤren 
—3— aller Welt ihr Ende wenn 

Ott wird fordern aufzuftehn all? 
Menjchenjchaar behende; der Tod 
wird auch erſchrecken fehr, wenn er 
wird hören dieſe Lehr, daß alle 
Menſchen leben. 

3. Ein Buch wird man da leſen 
bald, darinnen ſteht gefchrieben : 
daß GOtt Wird wichten Jung und 
Alt, nach.allen ihren Trieben ; da 
wirds ein'm jeden Fomm’n zu 
Haus, all's was er bat gerichtet 


aus, in feinem ganzen Leben. 4 


4. Hilf dur heilge Drepeinigfeit, 
daß mein Nahm werd gefunden img 
Buch des Lebeus allezeit,in meiner 
legten Stunden. Weich nicht von 
mir, HErr JEſu Ehrift, der du 
allein mein Helfer biit, du wollſt 
von mir nicht fcheiden. 

5. Was foll ich armer Sün 
denn,vor deinem Richtſtuhl jag 
Wer will denn mein Sürfprecher 
eyn, ber meine Sach Fan tragen ? 

wirft du tbun, HErr JEſu 
Ehrift, weil du auf Erden kommen 
bift, die Sünderzu erloͤſen. 
6.Wenn ich, HErr,mein’Sund 
bedenf: jo muß ich herzlich weinen ; 
wenn ich Die em’ge —* bedenk: 
kan ſich mein Herze freuen. HErr 
hilf, daß ich dein Angeſicht, mög 
jebn mit meinem Augenlicht, is 
em ewigen Leben. 

7. O HErre GOtt, du machſt 
es lang in dieſen boͤſen Tagen; den 
Menſchen wird auf Erden bang, 
laß fie Doch nicht verzagen , ſchick 
ihn’n den Troͤſtr den heilgen Geiſt, 
ee fie zu * — 

ur um Chriſtum, Amen. 
B. Ringwald. 

Aus Lue. 21, 25736. 

Mel. JEſus meine Zuverficht. 
ebet eure Hänpter auf, 
37. die Erlöfung ift nicht 
ferne, Menfchen, merkt der Zeiten 
Lauf, feht auf Sonne, Mond, und 
Sterne, Erd und Meer und Him⸗ 
mel fchrept: Der Gerichtötag iſt 

nicht weit. 

2. Schaut die fchwarzen Wolken 
an, hoͤrt die Waſſerwogen bruͤllen; 
zittert nicht der Erdenplan um 

er Menſchen Suͤnde willen? und 
der Creaturen Schall iſt voll Seuf⸗ 
zer uͤberall. 

3. O du Richter aller Welt! dies 
fes, wenn wirg recht betrachten, 
macht, daß uns dag Herz entfällt, 
und mir 1m vor Furcht vers 
fchmashten; denn das Warten je 
2 er 
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eit. | 
4. Ach,wie bald Fan ung ein Tag 
als ein Fallſtrick ubereilen. Und 
ein einzger Donnerjchlag dieſes 
ganze Rund zertheilen. Unſer 
Suͤndenmaaß iftvoll,nur daß man 
es meſſen ſoll. 
5.Doch, wer wollte traurig ſeyn? 
die Erlöfung wird ja koömmen: Die 
fich deiner Zukunft freun, werden 
grradig aufgenommen; wer gleich 
Erd und Himmel bricht, fo vergeht 
dein Wort doch nicht. 

6. Läßt der Baum die Knoſpen 
ſehn, Fan der Sommer nicht verzies 
hen; Und wenn diefes wird ge; 

ſchehn, daß die lesten Zeichen bluͤ⸗ 
her: fo it GOttes Neich ung nah, 
und auch die Erlöfung da. 


7. Aber, weil Fein Menfch nicht . 


weiß, wenn dein Tag uns wird bes 
treten:fo laßt ung mit ganzemFleiß 
wacker ſeyn, und eifrig beten, daß 
der Fallſtrick ung nicht trift, wenn 
das Kerze böfes ftifk. 

8. Laß doch ferne von ung ſeyn 
Freſſen, Saufen, oder Sorgen; weck 
uns auf, Fehr ben ung ein, kommſt 
du heute nicht, doch morgen, daß 
mir alle wuͤrdig gehn,vor des Net: 
fchenSohn zu ſtehn. B.Schmolck. 
Aus Mattb. 25, 113. 

In eigner Melodey. 


‚gi achet auf, rufang die 
38: 28 Stinnme, der Wächr 
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Abventsgeſaͤnge. 
ger Zeit bringet Inter Bangig⸗ 


ter fehr hoch auf der Zinne: Wach 
auf du Stadt Jeruſalem! Mitterz 
nacht heißt dieje Stunde, fie rufen 
ung mit hellem Munde: Wo ſeyd 
ihr Elugen Jungfrauen? Wohl aufs 
der Braͤutgam koͤmmt, ſteht auf, die 
Lampen nehmt, Hallelujah! Macht 
euch hereit zu der Hochzeit, ihr 
muͤſſet ihm entgegen gehn. 


2. Zion hört dieWaͤchter ſingen, 
das Be ihr vor I 
ſpringen / ſie wachet und ſteht eilend 
auf. ——— kommt vom Him⸗ 
mel * chtig, bon Gnaden ſtark, von 
Wahrheit maͤchtig, ihr Licht wird 
hell, ihr Stern geht auf. Nun 
komm, du werthe Kron, HErr JE⸗ 
ju,6Httes Sohn, Hofianna! wir 
i en all, zum Freudenfanl, und 
alten mit das Abendmahl. 


3. Gloria fey dir geſungen, mit 
Menichensund englifchen ungen, 
mit Harfen und mit Enmbeln 
ichon. Bon zwoͤlf Perlen find Die 
learn deiner Stadt; wir find 
Zonforten * der Engel hoch um 
deinen Thron. Keim Aug hat je gez 
fpürt, fein Ohr hat je gehört folche 
Freude: des find wir froh⸗Jo! Fol 
ewig in dulei jubilo ** 

"D, Ph. Nicolai. 
Mitgenoſſen. 
Das heiße: Froͤlich! mir ſuͤſſem 

Freudenſchal. 


J 
Vene ne 
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F Weihnachtsgeſaͤnge. 
Mel. Liebſter JEſu, wir ſind. 2. Komm, mein Helfer, in der 
dam hat imparadies Noth, komm, o Heiland aller Suͤn⸗ 
39 SER feinen Bund mit der, du wirſi Menfch und biſtguch 
b GOtt gebrochen; GOtt, für ung arme Menſchen— 
7 GH, der ihn doch kinder; denn wer koͤnte ſonſt er⸗ 
nicht verſties, hat Erloͤſung uns retten, wenn wir keinen JEſum 
verſprochen, und nun kommt in jei: haͤtten? 
nem Namen, der verlangte Wei: _ 3. Aber GOtt, was bin ich dach, 
besſaamen. | day du deinen Sohn mir — 
22 eicht 
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tans Reich vergehe. 


Weihnachtsgeſaͤnge. 


Reicht die Gnade ſchon fo hoch, 


weunn dur deine Feinde liebeſt, was 


wird fie denn kunſtig geben denen, 
die in Chriſto leben? Hi 
+. Daß du Menfchen haft ge: 
macht, bat dich ja vor dem gereu: 
es *; wer. hats denn zumeggebracht, 
Daß ſich nun dein. Herze freuet, 
wenn man deinen Sohn aufErden 
ſieht zu einem Menſchen werden? 
— — 
5 Iſt die Krippe nicht zu ſchlecht: 
St der Stall nicht zu geringe? 
Wird mein GOtt ein armer 
Knecht, daß er mir den Gegen 
bringe? O HErr JEſu, dein Be 
ginnen überfteiget alle Sinnen. 
6. Nimmſt du nicht die Engel 
an die ſich auch von Dir verlohren? 
was hat denn der Menfch gethan, 
Daß du nur für ihn gebohren ? was 
u Be und Blut dir geben,daß 
wir ſollen ewig leben? 
7. Auf, mein Herz! hier iſt dein 
GOtt, heiß ihn taufendmal will: 


kommen deine Suͤnde, deinen Tod, 


hat er ſchon auf fich genommen. 


Ja, er wird auch fuͤr Dich ſterben, 
und du wirſt den Himmel erben. 


8. Drum ſo danke, wer da kan, 
GOtt dem Mater aller Gnaden: 


Betet doch den Heiland an,der uns 
hilft ausallen Schaden. Ehre fey 


GOtt in der Höhe! und des Sa— 


. C. Neumann. 
Sr bekannter Melodey. 


40. C hriſtum wir ſollen loben 


ſchou, Der reinen Magd, 


Marien Sohn, fo weit die liebe 


Sonne leucht't, und an aller Welt. 
Ende reicht. 
2. Der feelge Schöpfer aller 
Ding, zogan ein's Knechtes Leib 
ering, daB er das Fleiſch Durchs 
leifch erwuͤrb, und fein Gefchöpf 


- Nicht all's verduͤrb. 


3. Die göttlich Gnad som Him⸗ 
mel Gtoß,jich in Die keuſche Mutter 
gobsein MRaͤgdlein trug ein heimlich 
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Pfand, das der Natur war unbe⸗ 
annt. iR 

4: Das zuͤcht ge Haus des Herz ' 
zens zart, gar bald ein TempelGOt⸗ 

tes ward; die Fein Mann b'ruͤhret 
noch erkannt, von GOttes Wort 

man ſchwanger fand. * 

5. Die edleMutter hat gebohrn, 
den Gabriel verhieß zuvorn, den 
fanet Johann's mit Springen 
zeigt,da er noch lag im Mutterleib. 

6. Er lag im Heu mit Armuth 
ron Die Srionen hart ihn nicht vers 

roß; es war geringe Milch fein? 
Speiſ?, der nie Fein Voͤglein hun: 
ger hieß. DR | 

7. Des Himmels Chor fich freu⸗ 
en drob, und die Engel fingen 8Ott 
Lob! den armen Hirten wird ver⸗ 
meldt, der Hirt und Schöpfer al: 

ler Welt, 
8. Lob, Ehr und Dank fen dir 
geſagt, Ehrifte, gebohrn von der 
reinen Magd, mit Vater und dent 
heil’gen Geift, von nun an big in 
Emigfeit. , D.M. Luther. 
Mel. Singen mir aus Herzensg. 

1. Da Chriſtus gebohren 
4 *  war,freute ſich der Eu⸗ 
gel Schaar, und ſungen mit Hau⸗ 
fen ſchon: Ehr ſey GOtt Im hoͤch⸗ 
ſten Thron! GOttes Sohn iſt 
Menſch gebohrn, bat verſoöhnt 
fein’s Waters Zorn; freu ſich, dem 
fein’ Sund iſt leid. 

2. Die Hirten erſchracken ganz 
vor der Engel hellem Glanz, hoͤrten 
froh die neue Lehr, daß Chriſtus ge⸗ 
bohren waͤr. GOttes Sohn iſt 
Wenſch gebohrn, hat verſoͤhnt 
ſein s Waters Zorn; freu ſich, dent 
fein’ Sumd ift leid. 

3. Cie füchten das Kindelcht 
eingehullt in Windelein, (mie der 
Engel hat vermeldt,Jmelches trägt 
die ganze Welt, GHDttes oh iſt 
Menfch gebohr'n, hat verfühnt 
fein’s Waters Zorn; freu fich, dem 
fein’ Suͤnd ift leid, 


B3 4. Sie 
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4. Sie funden das Kirdlein zart, 
liegen in Der Krippen hart, bey dent 
Vieh im finftern Stall, welch's die 
Stern erfchaffen al. GOttes 
Sohn ift Menich gebohrit; bat ver: 


pin ſein's Waters Zorn; freu fich, d 


dem ſein' Suͤnd iſt leid. 
.Aus der Mutter Bruſt ſo rein 
naͤhret ſich das Kindelein, welches 
durch goͤttliche Kraft, allem Vieh 
ſein Futter ſchaft. GOttes Sohn 
iſt Menfch gebohrn, hat verſoͤhnt 
fein s Vaters Zorn; freu ſich, dem 

fein’ Suͤnd iſt leid. — 
6.Solche groß’ Barmherzigkeit, 
ft ung preifen allezeit in GOtts⸗ 
“Furcht und Glauben rein mit Ge; 
ult gehorfam ſeyn: GOttes Sohn 
it Menſch gebohrn, hat verſoͤhnt 
Vaters Zorn; freu fich, dem 
ein' Suͤnd iſt leid. Mich. Weiß. 

In bekannter Melodey. 

2 Den die Engel droben 
42. mit Sefange loben, 
dem fie ewig dienen, der iſt ung 

erſchienen. 

2. Als ein Knecht zu dienen iſt er 
uns erſchienen, daß er uns bedach⸗ 

te, GOtt zum Freunde machte. 

3. Er, der GOtt der Ehren, laͤßt 


winſelnd hoͤren, weil ihn meine 


uͤnden in der Krippen binden. 
4. JEſu, HErr and Meiſter, rege 


meine Geiſter, daß ich dich erkenne, be 


und dich Bruder nenne. 

5 .JEſu, liebſter Bruder, Lebens⸗ 
kraft und Ruder, alles liegt in 
mn , Niemand will dich fin; 

en. 

6. Niemand kan dich finden we⸗ 
gen feiner Sunden; aller Menſchen 
Zeben iſt der Welt ergeben. 

7 Gib ung erſt das Wollen, wenn 
wir kommen ſollen; zeuch uns dir 
entgegen, daß wir kommen moͤgen. 

EHE bin verlohren, in der 

Lieb erfroren 5 heile meinen Scha: 

den, odu GOtt der Gnaden ! 

9. Hunderttauſend Sünden 


Weihnachtsgeſaͤnge. 


wirft du bey mir finden: Gift⸗ und 

Eiterbeulen Friegft du da zu heilen, 
- 10, Ale Zag und Stunden lieg 

ich bier gebunden ; in des Sleifches 

Banden fteh ich recht mit Schan: 
en | 


‚12. Mich von dieſen Ketten 
wuͤrklich zu erretten, mußt dur in 
der Wiegen angefeftelt liegen. 

12. Kommt ihr Engel ſchauet, 
was mir GOtt vertrauet: Mir, 
Mir, Mir, zu gute; wohnet GOtt 
im Blute. —— 

‚13. Den ich angefeindet, der 
wird mir befreundet, der wird 
mein Befannter,und mein Bluts⸗ 
verwandter. 

14. Gelbft der Teufel zittert, 
und die Hoͤll erfchüttert, wenn 
mein JEſus weinet und erbärm: 
fich ſcheinet. ER 

15. Denn die Teufel wiſſen, Das 
fie weichen muͤſſen: Hoͤll und Tod 
verſtecken ihrenGift vorSchrecken. 

16.Das iſt meine Fremde in Den 
größten Leide; denn auf dieſem 
Kinde lieget meine Suͤnde. 

17. Wenn ich dich nur habe, o du 
Wunderknabe, alle Teufel ſollen 
nichts mehr an mir wollen. 
18. Lay mich dieſem Leben ed: 
lich Abfchied geben, bier iſt mein 
Verderben, mich verlangt zu ſter⸗ 


n. 
19. Mich verlangt zu wohnen, 
HErr, bey deinen Thronen, daß ich 
in der Naͤhe, GOtt⸗ und Menſch—⸗ 
heit ſehe. D. Caſp. Ziegler. 
Mel. Der Tag der iſt ſo freud. 
| Den Voͤlkern alles Licht 
43.2 gebricht, dieFinfter: 
nis uns fehrecket: es kommt Pas 
helle Freudenlicht, und GOttes 
Herz aufdecket. Ungs iſt zu recht 
beſtimmter Zeit, der *9* Glan; 
der Herrlichkeit, aus Zion Mufge 
angen; das hochgeprieſne GOttes⸗ 


—*— will uns, die nichts als Suͤn⸗ 


der find, Gerechtigkeit erlangen. 
u Zu ur Des 
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” », Des hoͤchſten Waters Herr; 
Tichfeit, den Voͤlkern ift erfchienen, 
Die durch des Teufels Neid und 


Streit, imFinſteru mußten dienem. 


Mach auf! mach auf! mein Zion, 
dich, dein Schmuck und Stärke 
zeige ſich, dem Koͤn'ge zu gefallen. 
Wie lieblich feine Lippen ſeyn! Es 
ift des Davıds Söhnelein, holdſee⸗ 
lig unter allen. - 

3.Das Scepter liegt, der Roͤmer 
Hand des Juda Stamm beſchwe⸗ 
ret, die Schatzung druͤckt das ganze 
Land: doch wirft du hoch geehret, 
weil dir gebohren IEſus Chriſt, der 
als ein Knecht geſchaͤtzet iſt, auf daß 
wir arme Sümder und Selaven 
ſchwerer Dienftbarkeit, geſchaͤtzet 
wuͤrden allezeit, als GOttes erſte 


Kinder. 


4. Was biſt du Herz erſtarret Sch 


ganz?die Engel zu dir kommen, in 
einem neuen Hinımelsglanz. Der 
HErr bat angenommen dein 
Kleifch,dein Blut und deinGebein, 


‚ errufetdich, fein Brüderlein, und 


will fich zu dir kehren; Das Paradies 
iſt offen bier,Fein Cherub ſtehet bey 
der Thür den Eingang ung zu weh; 


ren. y 
5. Ach, welche ſchoͤne Stimme 
doch vom hohen Himmel klinget; 
—— iſt das harte Joch, mein 
Mund euch Freude bringet; der 
Freudenrede ganze Summ, iſt 
OttesEvangelium, ſo lehret dieſe 
Gnaden:daß Chriſtus von des To: 
des Gruft die Suͤnder zu dem Xe; 
ben ruft, jo schwerlich find beladen. 
6. Wenn dich betrüiben Tod und 
Suͤnd, und nagen alle beyde, fchau 
an das neugebohrne Kind, das Kind 
heiſcht groſſe Freude; groß iſt ſie, 
weil der groſſe Sohn ſie bringt von 
GOttes groſſem Thron, und faſſet 
lauter Leben; groß iſt ſie, weil dem 
kleinſten Kind, und was nur Men; 
ſchenkinder find, die Freude wird 
gegeben. 


waͤreſt. Was ge 
D 4 * 
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7. Euch, euch ihr Sůnder, merket 
das, der Heiland iſt gebohren; D 
GOttes Gnad iſt ohne Maaß, euch 
iſt der HErr erkohren, der ein ge; 
ſalbter Koͤnig iſt, und heißt mit 
Nahmen JEſus Chriſt, aus Das 
vids Stamm entſproſſen. Sein 
Reich und Staat iſt wunderbar; 
denn Davids neue Buͤrgerſchaar, 
aus feiner Seit gefloffen. : 

8. Vor dem die Himmel nicht 
find rein und ſich die Engel ſchmie⸗ 
delt, der liegt in fehlechten Winde; 
fein, Die Krippen ud Die Wiegen. 
Daß wir zum. Himmel hätten 
Recht, wird GOttes Sohn. der 
Suͤnder recht , und liegt im fin⸗ 
ſtern Stake; Ach, freu dich armes 
Evenkind! die Engel ſchon beyſam⸗ 
nen ſud, zu danken GOtt mit 
alle. hf 
9. Dem groffen GOtt ins Hinz 
melsthron,hier bringen wir die Eh⸗ 
ve; den Menſchen jcheuft.er ſeinen 
Sohn, der Sriede ſich vermehre auf 
Erden. Liebe Chriſtenleut!ach wel: 
che groffe Freud ift heut entſtanden 
unter allen. Sp laffet ung doch 
dankbar ſeyn, und unſerm liebſten 
JEſuleiin, ſtets leben zu Gefallen. 

10. Ach laßt uns unſerm IEſu⸗ 
lein , zu Dienft und Wohlgerallen, 
als GOttes Kinder frölich ſeyn, 
und in der Liebe wallen. Schr Alten, 
ungen, Groß und Slein,follt ſtets 
dahin beflieflen feyn, was GOttes 
Sohn euch lehret. Ach ſchaͤndet 
nicht das * ch und Blut durch 
böfe Luft, ſo euch zu gut, des hoͤch⸗ 
ſten Sohn geehret. A 

D. Joh. Maukiſch. 

In SH een 
er Tag der ift fo freu⸗ 
44. D denreich aller Crea⸗ 
ture; denn GOttes Sohn vom 
Himmelreich uͤber die Nature, von 
einer Jungfrau iſt gebohrn: Marin, 
du bi en daß du Mutter 
chah ſo wunderlich? 
GOt⸗ 
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GOttes Sohn vom Himmelreich 
deritMenichgebohren. 

2. Ein Kindelein fo loͤbelich, iſt 

uns gebohren heute, von 

einer Jungfrau ſaͤuberlich, zum 
Troſt ũns aͤrmen Leuten. Waͤr uns 
das Kindlein nicht gebohrn: ſo 
waͤrn wir allzumahl verlohrn; dag 
Heil iſt unſer aller. Ey, du ſuͤſſer 
IJEſu Ehrift,der du Menſch geboh⸗ 
gen biſt, behuͤt ung vor der Hoͤlle.* 
* Diefer Berd wird zuweilen drey⸗ 

mal gefungen. 

3. Als die Somm durchicheint 
das Glas mit ihrem Elaren Schei: 
ne, und Doch nicht verfehret dag; fo, 
merket allgemeine, zu gleicher 
Meit” gebohren ward, von einer 
Jungfrau rein und zart, GOttes 
Sonn der Werthe; in ein’ Seripp’n 
ward er gelegt, groffe Marter fiir 
uns traͤgt alhie auf diefer Erden. 

4. Die Hirten auf dem Felde 
mar’, erfuhren neue Maͤhre von 
der engeliſchen Schaar, wie Ehrift 
gebohren wäre, ein König üb’r alle 
Könige groß. Herodes die Rede gar 
fehr verdroß, ausſaudt er feine Bo⸗ 
sen. Ey, wie gar eine falſche Lift 
une wider JEſum Chriſt! die 
Kindlein ließ er tödten. ; 

B. Benno. 
Mel. Ah GStt und HErr wie, 
ge Vaters Wort, mein 
45. ZI yöchfter Hort, wird 
Bei. ut Menfch gebohren, er; 
loͤſet mich, daß 2 ich ſoll ſeyn 
unverlohren. | 
2. Nun iſt GOtt mein, und ich 
Bin feinyer iſt mein Bruder worden, 
das ar Hut ift Fleiſch und 
Zur schenkt mir des Himmels 
rden. 
3. Iſt GOtt mit mir, mer will 
dann hier, und dort mir widerſtre⸗ 
ben? Iſt GOtt für nee fo werd 
auchich, vor Feinden ficher leben. 
4Das ift meinSchuß,dag bleibt 
mein Trug, weil JEſus bey mir 
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ſtehet, fo bin ich ſein, und er if 
mein, wenn alle Welt vergehet. 
5.GHHttlob!die Freud, Die Herr⸗ 
lichkeit, die uns ſein Sohn erwor⸗ 
ben, iſt mir bereit in Ewigkeit, nun 
bin ich unverdorben. 

6. GOttlob! der mir, durch ſein 
Wort hier, ſo reichen Troſt gegeden, 
der laſſe mich, drauf ſeeliglich eiu⸗ 
ſchlafen, ewig leben. Bi 

| D. J. Dlearius, 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 

6.8 ies iſt Die Zeit da mir 
4 Er erfchienen des groffen 
GOttes Freundlichkeit; dag Kind 
dem alle Engel dienen bringt Licht 
in meine Dunkelheit; und Diefes 
Welt: und Himmelslicht meicht 
hundert taufend Sonnen nicht. 

2. Laß dich erleuchten, meine 
Geele,verfaume nicht den Gnaden 
ſchein, der Glauz in diefer Eleinen 
Hoͤle ftreckt fich in alle Welt hineim: | 
er treibet weg der Höllen Macht, 
= Sundern und des Creutzes 


acht. 

32 In dieſem Lichte Fanft du fer 
hen das Licht der klaren Geeligfeit; 
wenn Sonn und Mond und Stern 
vergehen vielleicht noch in gar kur⸗ 
zer zeit, wird dieſes Licht mit ferz 
nem Echein dein Himmel und dein 
Alles ſeyn. 

4. Laß nur indeſſen belle ſcheinen 
dein Glaubens- und dein Liebesr 
licht ; mit GOtt mußt du es treu⸗ 
lich meynen, fonft hilft die dieſe 
Sonne nicht; willſt die gemieffen 
dieſen Schein, fo darfit du wicht 
mehr dunkel fenn. >) 

5. Drum JEfr ſchoͤne Weih⸗ 
nachtsfonne, beftrahle mich mit 
deiner Gunſt, dein Licht ſey neine 
Weihnachtswonne, und lehre mich 
die Weihnachtskunſt, wie ich im 
Lichte wandeln ſoll, und ſey des 
Weihnachtsglanzes voll. 


M. Caſp. Nachtenhoͤfer. 
ß a Mel. 















Weihnachtegefänge, 


Mel. O GOtt, du frommer G. 


Du weſentliches Wort 
47. vom Anfang her ge: 


weſen, dus Ott von GOtt gezeugt, 
von Ewigkeit erleſen, zum Heil der 
anzen Welt, o mein HErr JEſu 
hriſt, willkommen! der du mir 
zum Heil gebohren biſt. 
2. Komm, o ſelbſtaͤndigs Wort! 
und ſprich in meiner Seelen: daß 


mirs in Ewigkeit an Troſt nicht 
ſolle fehlen; Im Glauben wohn in 


mir, und weiche nimmer nicht, laß 
mich auch nicht von Dir abweichen, 
fchönftes Licht! 

3. Du weſentliches Wort! warft 
bey GOtt, eh geleget der Grund 


‚ „der ganzen Welt, da fich dein Herz 


— — — 


auf ebner Bahn, | 


beweget zur Liebe gegen mich, ja du 

warſt ſelberGOtt, damit dur mrachft 

— Fleiſch Suͤnd, Hoͤll und Tod zu 
‚off. 


p 

4. Was hat, o JEſu, dich vom 
Anfang doch bewogen? was hat 
vons Himmels Thron dich in die 
Welt gezogen ? Ach, deine grofle 
Lieb und meine groffe Not H 
Deine Glut entflammt, die ſtaͤrker, 
als der Tod. 

‚5. Du bhiſt das Wort, wodurch 
Die ganze Welt formiret. Denn alle 
Dinge find Durch dich ans Kicht ger 
führet. Ach, fo bin ich, mein Heil, 
auch dein Gefchöpf und Gab, der 
alles was ich bin, von dir empfan⸗ 
gen hab. BE un 

6. Gib, daß ich dir zum Dienft 
nein ganzes Herz ergebe, auch dir 
allein zum Preis auf diefer Erden 
lebe: Ta, JEſu, laß mein Herz ganz 
neu geioaften ſeyn, und dir, bis in 
denZod, gewidmet feyn allein, 

7. Laß ja nichts in mir feyn, tung 
du nicht haft geſchaffen, reut alles 
Unkraut aus, und brich des Fein: 
des Waffen. Was bis, iſt nicht 
von dir, das hat der Feind gethan, 
du aber führ mein Herz und Fuß 


hat I 


B 
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3. Das Leben iſt in dir und alles 
Licht des Lebens, laß an mir deinen 
Glanz, mein GOtt, nicht ſeyn ver⸗ 
gebens; Weil du das Licht der 
Welt, ſo ſey mein Lebenslicht, — 
JEſu, his mir dort dein Sounen⸗ 
licht L. Laurentii. 

In bekaunter Melodey. 

8 Kin Kind gebohrn zu 
48. Bethlehem, Bethles 
hen, des freue fich Jeruſalem, 

Haller Hallelujah. ir, 

‚2. Hier liegt es in dem Krippe⸗ 
lein, Krippelein, ohn' Ende iſt die 
Herrſchaft fein, Halle: Hallelujah. 

3: Der Hirten Glaub in diefent 
Kind, diefem Kind, GOtt, ihren 
gt und Heyland findt. Malle: 

allelujah. 

4. Die Weiß aus Morgen Ea; 
men dar, kamen dar, Gold, Weih: 
rauch, Myrrhen bracht’n jie dar, 
Halle: Hallelujah. 

3. Seine Mutter if die reine 
Magd, reine Magd, die ohn ein’ 
Ba gebohren hat. Halle⸗ Halle; 

ujah. 


6. Die Schlang ihn wicht ver; 
giften Funt, vergiften kunt; ift 
worden unfer Blut ohn' Suͤnd, 
Kalle: Hallelujah, ak 

7. Er iſt uns gar gleich nach dem 
Fleiſch, nach dem Fleiſch; der 
Suͤnd nach iſt er uns nicht 
gleich, Halle-Hallelujah. 

8. Damit er ung ihm machte 
leich, machte gleich, und wieder; 
racht zu GOttes Neich, Haller 

Hallelujah. 

9. Für folche gnadenreiche Zeit, 
reiche Zeit, ſey GOtt gelobt in 
Ewigkeit, Halle: Hallelujah. 

10. £ob fey der heil'gen Drey⸗ 
eittigfeit , Dreyeinigfeit, von pur 
an bis in Ewigkeit, Halle: Halle: 
ujah. P. Dresdenſis. 

Mel. Es iſt gewiß ein groſſe. 


Frmuntre Dich mein 
49. E ſchwacher Sek, und 
5 trage 


— 
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trage groß Verlangen‘, ein kleines 
Kind, das Vater heißt, mit Freu— 
den zu empfangen. Denn Diejes ift 
Die Wundernacht, Die uns das 
roffe Kind gebracht das zu uns 
am mif Treuen, Die Welt als 
Braut zu freyen. 
2. Willkommen ſuͤſſer Braͤuti⸗ 
gem: du Koͤnig aller Ehren; will: 
ommen, JESU GOtteslamm! 
sch will dein Lob vermehren, ich 
mil dir all mein Lebenlaug, von 
Herzen ſagen Preiß und Dank, daß 
du, Da wir verlohren , fir ung bift 
Menſch gebohren. An 

5. O groſſer GOtt! mie Font 
es ſeyn, dein Himmelreich zu laſ⸗ 
fer, zu kommen in die Welt hinein, 
da nichts denn Neid und Haſſen? 
wie Eonteft du die groſſe Macht, 
dein Königreich, die Freuden; 
pracht, infolchein herrlich Leben, 
für deine Feinde geben? 

4. Iſt doch, HErr JEſu, deine 
Braut ganz arm und voller Schan⸗ 
den; noch haft du fie dir ſelbſt ver; 
traut am Creutz in Todesbanden. 
Iſt fiedoch nichts, als Ueberdrus, 
Fluch, Unflath, Tod und Finfter: 
nis; noch darfſt du ihrentwegen 
den Scepter von dir legen. 

5. Du Fuͤrſt und Herrſcher die 
fer Welt, du Friedenswiederbrin⸗ 
ger, du kluger Rath und tapfrer 
Held, du ſtarker Hoͤllenzwinger; 
wie iſt es möglich, Daß du Dich er; 
niedrigteſt ſo jaͤnmerlich, als waͤ⸗ 
reſt du im Orden der Bettler, 
Menſch geworden. 

6.9 grofjes Werkio Wunder: 
nacht! dergleichen nie gefunden, 
Du haft den Heiland bergebracht, 
der alles überwunden. Du haſt ge; 
bracht ‚den ſtarken Mann, ‚Der 
gefr und Wolken zwingen Fan, 
vor dem die Himmel zittern und 
alle Berg erſchuͤttern. 

...7.D liebes Kind! o füffer Knab! 
‚holdfeelig yon Geberden, mein 
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Bruder! den ich lieber hab als alle 
Schäs auf Erden, Komm Schön 
fter in mein Herz hinein, komm eis 
ligft , aß die Krippen feyn, Eomm, 
komm, ich will beygeiten Dein La⸗ 
ger dir bereiten. 
8. Sag au, mein's Herzens 
Bräutigam, mein' Hofnung, Freud 


und Leben, mein edler Zweig aus 


Jacobs Stamm, was ſoll ich Die 
Doch geben? Ach, nimm yon mir 
Leib, Seel und Geiſt, ja alles, 
was Mensch iſt und heißt; ich wil 
nich ganz verjchreiben, dir ewig 
treu zu bleiben. : 

9. Lob, Preis und Danf, HEN 
JEſu Chriſt, ſey dir von mir ge 

ungen, daß du mein Bruder or; 
den. bift, und haft die Welt be; 
mungen. Hilf, daß ich deine Guͤ— 
tigkeit ſtets preif’ in dieſer Gna— 
denzeit, und moͤg hernach dort 
oben, in Ewigkeit dich loben. 
Joh. Riſt. 
Mel. Bed ich nich Denn. 

6 Cgrrölich ſoll mein Herze 
50, F ſpringen, dieſer Zeit, 
da vor Freud, alle Engel ſingen. 
Hoͤrt, hört wie mit vollen Choren, 
alle Euft laute ruft: Chriſtus tft 
gebohren. 

2. Heute geht aus feiner Kam⸗ 
mer, GOttes Held, derdie Welt, 
reißt aus allem Jammer. GOtt 
wird Menſch, dir Menfch zugute; 


Gottes Kind, das verbinde fich 


mit unferm Blute. 

3. Sollt uns GOtt nun koͤnnen 
haſſen, der nus giebt, was er liebt 
über alle maſſen? GOtt giebt uns 
ſerm Leid zu mehren, ſeinen Sohn, 
aus dem Thron feine Macht und. 
Ehren. ID 

4.Sollte von uns ſeyn gefehret 
der fein Reich, und zugleich füch 
felbft uns verehret? Sollt uns 
GOttes Sohn nicht lieben, Der 
jetzt Fömmt, von uns nimmt, was 
uns will betruͤben? 
| 5, Hätte 
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5. Haͤtte vor der Menſchen Dr: 


den, unjer Heil, einen Gräul: 


waͤr er nicht Menfch morden. 


Haͤtt er Luft, zu unferm Schaden S 


en fo wird unſre Buͤrd' er nicht 
auf fich laden. 
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Laft all’ aufdeinem Rücken. Kein 
Fleck ift an mir zu finden, ich bin 
gar rein und Elar aller meiner 
ünden. , 
"74. Ich bin rein um deinet mil: 


6. Er nimmt auffich, was auf mich darein zu büllen:ch will dich 


Erden wir gethan, giebt fich an, 
unfer Lamm zu werden; unſer 
Lamm das fuͤr uns ſtirbet, und bey 
GOtt, fuͤr den Tod, Gnad und 


Fried erwirbet. 


7. Nun liegt er in feiner Strip: 
en, ruft zu fich, mich und Dich, 
Foricht mit füffen Lippen: Laffet 
fahr'n, o lieben Brüder ! mas euch 
quält, mas euch fehlt, ich bring 
alles wieder, | 
8. Ey fo kommt und laßt ung 
laufen, ftellt euch ein, Groß und 
Klein, eilt mit groffen Haufen. 
giebt den, der vor Liebe brennet, 


ſchaut den Stern, der euch gern 


| 


Licht und Labfal goͤnnet. 
id 


9. Die ihr ſchwebt in groſſem 


Leiden/ fehet hier, iffdie Chürzu 


und Gewiſſen 


den wahren Freuden; faßt ihn 
wohl, er wird euch fuͤhren an den 
Ort, da hinfort euch kein Creutz 
wird — 

10. Wer ſich fuͤhlt beſchwert im 
Herzen, wer e ua feine Sund, 

f Wi merzen, fen ge: 
troſt; hier wird gefunden, der in 
Eil machet heil, die vergiften 
Wunden. | | 

11. Die ihr arm ſeyd und elen; 
de, kommt herbey, fuͤllet frey eu⸗ 
re Glaubenshaͤnde. Hier ſind alle 
gute Gaben, und das Gold da ihr 
ſollt euer Herz mit laben. 

12. Suͤſſes Heil, laß dich um: 
fangen, laß mich dir, meine Zier 
unverruͤckt anhangen. Du bift 
meines Lebens Leben, nun kan ich 
* durch dich, wohl zufrieden 
geben. 


len, du hiſt und Schmuck 


ins Herze ſchlieſſen. O, mein Kuhm, 
edle Blum, laß dich recht genieſſen. 

15. Ich will dich mit Fleiß be⸗ 
wahren, ich will dir leben hier, Dir 
will ich abfahren. Mit dir mill ich 
endlich ſchweben, voller Freud, ob; 
ne Zeit, dort im andern Leben. 

Paul Gerhard. 
In befannter Meloden. 

I Gehhet ſeyſi du TESU 
ZI DD cHrik, das du Xenfch 
gebohren bift, von einer Jungfrau, 
Das ift wahr; des freuer fich der 
Engel Schaar. Kyrie eleifon. | 

2. Ded em’gen Waters ein 
Kind, jest man in der Krip 
findt; in unfer armes Fleiſch und 
Blut, verkleidet fich das ew'ge 
Gut. Kyrie eleifen. 

3. Den aller Welt Kreis nie be: 
fchloß,der liegt in Marien&chooß; 
Er ift ein Kindlein worden Flein, 
der alle Ding erhält allein. Kyrie 
efeifon. 

‚4. Das ew'ge Licht geht da her: 
ein, giebt der Welt ein’n neuen 
Schein ; es leucht wohl mitten in 
der Nacht, und ung des Lichtes 
Kinder macht. Kyrie eleiſon. 

5. Der Sohn des Waters, GOtt 
von Art, ein Gaft in der Welt bie 
ward; und führt uns aus dem 
Sammerthal, er macht ung Erb'n 
in feinem Saal. Kyrie eleifon. 

6. Er ift auf Erden kommen 
arm, , daß er unfer fich erbarın, und 
in dem Hinimelmachereich, und 
Kinn lieben Engeln gleich. Kyrie 
eleifon. 

7. Das hat er alles ung gethan, 


„13. Meine Schuld Fan mich fein’ groß’ Lich’ zu zeigen an ; des 
sicht drücken ; denu du haſt meine Freut fich "alle EHrißenheit, mn 
n 


2) fahr, Tiebfier SEfi, 
ne willfommen, der du felber in 

erfon unfte Menichheit ange: 
nommen; Nette mich aus aller 
Noth, o! mein lieber HErr und 
GOtt! 


2. Wir empfinden alle noch, was 
uns Adam hat verlohren, und auch 
ich bin in dem och feiner Miſſe— 
that gebohren; aber ist hoff ich 
auf dich: andrer Adamlaͤndre mich. 

3. Du biſt worden, was ich bir, 
laß mich auch , was du biſt werden, 
nimm das Elend von und bin, das 
die Menfchen plast auf Erdensund 
a0 mir von deinem Heil, mein 

rloͤſer, auch ein Theil. 

4. Aus dem Himmel komniſt du 

er, hilfſt mir Armen aus der Hoͤl⸗ 
e; nur ein Stall iſt dir noch leer, 
aber gib mir eine Stelle unter de: 
nen, die bey dir wohnen erden 
für und für. EN 

5. Steckt mein Herz in böfer 
Luft, hilf nur, daßes fo nicht blei⸗ 
be, wohne feldit in meiner Brufk, 
wie in deiner Mutter Leibe, bis 
ich ganz mit Div erfuͤllt kriege GOt⸗ 
tes Ebenbidd. 

6. Itzt bit du ein Menfchen: 
pohn ‚, mache mich zum GHttes⸗ 


inde, daß ich fletd vor feinem | 
Kammer ar, weinen Jammier, 


Thron einen Water an ihm Eur 
Er ift mie auch nicht mehr feind, 
denn ich bins dein naher Freund. 

7. Deine Windeln waren Flein, 
und zu fchlecht fuͤr folche Glieder : 
gone meine Sünden cin, denn fie 
ind mir ſelbſt zuwider, und dein 
Geiſt, der alles kan, zieh uns JE⸗ 
fun Chriſtum au. 

3. Ach, dein Elend iſt ſehr groß, 
denn du liegeſt in der Krippe. Tra⸗ 
ge mich in GOttes Schooß, wenn 
man kuͤnftig mein Gerippe, es ſey 


baldigſt oder ſpaͤt, leget auf ein 
hartes Brett. —— 
9. Wenn der Teufel fich erbost, 
auf der Menſchen ihren Orden, 
bleibe dns mein ganzer Troſt, das 
GOOtt felbfi ein Menſch ift worden. 
Ich bin deim mit Leib und Geel, 
ilf mie mein Snmanuel 
10. Nunich weiß, es wird ge 
fchehn, gib nur, daß wirs alle 
——— ‚ und hinfort durch kein 
erfehn diefer Wohlthat ung be; 
rauben. Hilf auch, Daß ich Lebens⸗ 
lang, ſage deinem Nahmen Dank, 
| M. Caſp. Neumann. 
Mel. Freu dich ſehr, o meine. 
ojianna! mein Verlan⸗ 
53. gen, Heil der Erden, 
ſchoͤnſtes Licht, Finſternis iſt ganz 


‚vergangen, wo dein heller Glauz 


durchbricht. Hoſianng ſpaͤt und 
fruͤh, fall ich vor dir auf die Kniez 


laß den Dunſt der alten Suͤnden, 


wie den Nebel ganz verſchwinden. 
2. Hoſianna! Suͤndennaͤchte 
ſetzen mich in ſchwere Schuld⸗ 
doch, wo du die ſtrengen Rechte 
ur verkehrſt in Gnad und Huld: 
ſo ruft mein betruͤbtes Herz, mit⸗ 
ten unter Angſt und. Schmerz: 
Nunmehr kan und ſoll erfchallen, 
Hoſianna, bey: ung allen. 
D. Joach. Weickhmann. 
In voriger Melodey. 
Hefianna! mein Erbar⸗ 
54. 2 mer! ſiehe meinen 


den ich Armer ohne dich nicht tra: 
gen kan. Hoſianna! Spott u 
Hohn, giebet mir die Welt zu 
Lohn. Ach, mich foltern tauſe 
Schmerzen, nimm ſie weg au 
meinen Herzen. 2 
2. Hoſianna! deunoch froͤlich, 
ob ich gleich ſehr traurig bin; in 


‚Die feolich, in dir ſeelig, dir erfreu⸗ 


eſt meinen Zinn. Sterb ich deun, 
fo ſterb ich dir, und weiß, daß des 
Himmels Thuͤr, mir durch Pr 
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ſteh allzeit offen: Hoſianna! 
wohl getroffen! — 

D. Joach. Weickhmann. 
Mel. O 8* du frommer G. 
— freue mich in dir, und 
55» .$ peiffe dich millfonimen, 
. stein liebftes JEſulein, du haft 
Dir vorgenommen mein Bruders 
lein zu ſeyn; ach, wie ein füffer 
Tohn! nie freundlich fieht er aus, 
Der groffe GDttesiohn! 

2. GOtt ſenkt die Majeſtaͤt, 
ſein unbegreiflichs Weſen, in eines 

Menſchen Leib; nun muß die Welt 

eneſen. Der allerhoͤchſte GOtt 
pu t freundlich bey mir ein, wird 
gar ein kleines Kind, und heißt 
mein JEſulein. 

3. Wie lieblich klingt es mir! 
wie ſchallt es in die Ohren! Es kan 

durch Stahl und eo und harte 
Felſen bohren das liebfte SEfulein, 
wer JEſum recht erfennt, der 
ſtirbt nicht, wenn er ſtirbt, und 
gläubig IJEſum nennt. 

4. Wohlan ! fo willich mich an 
Bi, o JEſu, halten, und follte 
gleich die Welt in taufend Stücke 

alten. O JEſu! dir, nur dir, 
ir leb ich ganz allein, auf dich, 

Allein auf dich, mein IEſu, fchlaf 
ich ein. D. Ealv. Biester. 

‚Mel, Ein Kindelein jo loͤbelich. 

6. gr Ehriften, auf, ers 

5 4 „I muntert euch zu einer 
—— Freude: GOtt oͤfnet uns 
— und ſteuret allem 

eide. 
ten wahr, bekennet froh und offen; 
bar mit Singen und mit Loben, 
den Reichthum der Barnherzig⸗ 
keit, die Wunder ſeiner Guͤtigkeit 
mit allen Engeln droben. 

2. Hoͤrt, was die frohe Schaar 
dort ſingt: Gebt unferm GStt die 
Ehre, umd dem, der euch den Bries 
den bringt, daß euer Wohl fi 
mehte. GHDtt, der fich num er; 
barmet hat, willalle Schuld und 


Auf, nehmet eurer Pflichs 


{ 
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Miſſet hat in Chriſto euch erlaffen. 
‚, möchte doch die ganze Welt 
den Heyland, der fich eingeftellt 
mit wahren Glauben faffen! 
3. GOtt Vater, dir ſey efnig 
Dank, und Ehrifto deinem Sohne. 
Verſchmaͤhe nicht den Cobgefarn 
den wir vor deinem Throne, dur 
deines Geiſtes Guadenkraft, der 
alles Gute in uns ſchaft jetzt nur in 
Schwachheit lallen. Hilf uns 
dereinſt zu dirempor, da ſoll dein 
Loh im hoͤhern Chor in Ewigkeit 


erſchallen. 
Iu bekannter Melodey. 

l dulci jubilo, nun fins 
57. Roger und fepd froh! Uns 
ſers Herzens Wonne, liegt in 
pixfepio, und leuchtet als Die 
Sonne, Matrisingreniv, Alpha 
es & O. Alpha es&O, 

2. O JEfu parvule! nach bir 
iſt mir fo meh’, tröft mir mein Ger 
mütbe, » puer optime, Durch 
alle deine Guͤte, O princeps Glo- 
riæ! Trabe mepoftte, trahe me 
poſt te, 
8. O patris charitas! O Nati 
kenitas! wir wären all verdorben, 
per noftra crimina; fo hat er ung 
erworben , coelorum gaucia. Eya 
waͤrn wirda! Eya waͤrn mir da! 

. Ubi ſunt yaudia? nirgend 
mehr denn da, da die Engel fingen, 
nova cantica, und die Schelle 
flingen, in Regis curia, (pa 
waͤrn wir da! Eya waͤrn wir da! 

Petrus Dresdenfid, 
In voriger on 

8 can frobem Subeltbon, 
5 5 fingt vor des Hoͤchſten 
Thron: Unſers Herzens Wonne 
liegt in der Krippen bloß, und 


leuchtet als die Sonne in ſeiner 


Mutter Schooß. Du biſt dag X 
und O, du bift das und D. 
2. Kind JEſu, aus der Höh, 
nach bir iſt mir fo web; Troͤſt mir 
mein Gennithe,. du — der 
wig⸗ 
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Ewigkeit, durch alle deine Guͤte; Jammer und Tod, ewig in Freu⸗ 


O Fuͤrſt der Herrlichkeit zeuch mi 
ne nach dir, zeuch mich hin na 


ir. n 
3. Groß ift des Vaters Gunſt, 


des Sohnes Liebesbrunft, wir 
wären all’ verdorben, durch unſre 
Miſſethat; ſo bat er uns erwor⸗ 
ben, himmliſche Freud und Gnad, 


Eya waͤrn wir da! Eya wien wir 
1 


4: Wo ift der Freudenort? nir⸗ 
end mehr Denn dort , da die Engel 
ingen, der neuen Lieder Schall, 
und die Palmen Elingen, in un—⸗ 
fers — Saal. Edya, waͤrn 
wir da! Eya waͤrn wir da! 
Mel. Haſt du denn JEſu dein. 
Doͤmmſt du nun JEſu 
59. K vom Himmel heruu— 
ter auf Erden, fol nun der Spin: 
mel und Erde vereittiget werden? 
Ewiger GOtt! Eam Dich mein 
Sammer und Noth bringen zu 
Menjchengeberden ? 

2. Was ich in Adam und Eva 
durch Sterben verlohren, haft du 
mir, Se, durch Leben und 
Leiden erkohren. Gütiger GOtt! 
alle mein Kammer und Noth en— 
Det fich, da du gebohren. 

3. Teufel und Hölle die zuͤrnen 
und halten zufammen, wwolten 
nich Sünder verfihlingen und 
gänzlich verdammen. Mächtiger 
GOtt! wende den Jammer und 
Noth, tilgedie höllifchen Flam— 
men. 

4. Gib mir, o JEſu nur heilige 
ute Gedanken, dalte die Glieder 
es Leibes in heiligen Schranken. 

Heiliger GOtt! laß mich nach 
deinem Gebot, herzlich im Glau⸗ 
ben dir danken. 


5. Fuͤhre mich endlich, o IEſu, 


ins ewige Leben, welches du allen, 
die glauben verſprochen zu geben, 
da ich bey GOtt ohne Noth, 


den kan ſchweben. 
M. €. F. Nachtenhoͤffer. 
In hekannter Melodey. 
60 Robt GOtt, ihr Chriſten, 
+“ allzugleich „ in ſeinem 
höchften Thron, der heut auf: 


ſchleußt fein Himmelreich, und 


ſchenkt uns feinen Sohn, und 
ſchenkt ung feinen Sohn. 

2. Er kommt aus feines Vaters 
Schooß, und wird ein Kindlein 
Fein; Er liegt dort elend, nackt 


und bloß, in einem Krippelein, 


‚in einem Serippelein. 
3. Er aͤuſſert fich all ſein'r Ge— 


walt, wird niedrig und gering, 


und nimmt an ſich ein's Knechts 


Geſtalt, der Schoͤpfer aller Ding, 
der Schoͤpfer aller Ding. 


4. Er liegt an feiner Mutter 


Bruſt, ihr Milch die iſt ſein Speis, 
an dem die Engel ſehn ihr” Luſt, 
denn er iſt Davids Reis, denn er 
iſt Davids Reis, 
5. Das aus ſein m Stamm ent⸗ 
fpriefien ſollt, in dieſer leßten Zeit, 
durch welchen GOtt aufrichten 
wollt fein Reich Die Chriftenheit, 
fein Reich die Ehriftenheit. 
‚6. Ermechjelt mit uns wunder⸗ 
lich, Sleiich und Blut nimmt Er 


an, und giebt ungin jeins Waters. 


Reich, Die Elare GOttheit dran, 
die klare GHDftheit dran. 

7. Er wird ein Knecht, und ich 
ein HEre, das mag ein Wechſel 
ſeyn, wie koͤnnt es Doch ſeyn 
freundlicher, das Herzejeſulein? 
das Herzejeſulein. 

8. Heut ſchleußt er wieder quf 
die Thuͤr En schönen Paradeis; 
der Eherubfteht ige mehr dafür, 
GOtt fen Lob, Ehr und Preis! 
GOtt ſey Lob, Ehr und Preis! 

Nie. Herrmann. 

Mel. Ermuntre dich mein. 


Mein Herje ſchwinge di 
61. M empor; ſey froh 
guier 
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guter Dinge. Auf! mit den ſchoͤ⸗ 
nen Engelchor,, ermuntre dich und 
ſinge, weil GOttes ——— 
Sohn von feinem hohen Himmels⸗ 
thron zu dir und allen Frommen, 
heut ie auf Erden kommen. 

- 2. O frommer Heiland! JEſu 
Ehrift, wie hoch iſt doch zu ſchaͤtzen, 
daß dir gering und niedrig biſt, wie 
herrlich Fan ergoͤtzen die Demuth 
ß du bey dir haſt, willkommen 
anftmuͤthiger Saft! du Troſt be; 
trübter Suͤnder, des Todes Ne; 
berwinder. | 

. 3: Daßdu, o theurer Seelen: 
fuͤrſt haft Sleifch an dich genom: 
men, geringer als ein Engel mirft, 
Das iſt von Liebe kommen, du wirft 
Dort in dem Ehrenteich ung ma: 
chen deinen Engeln gleich. Du 
kommſt zu ung auf Erden, aufdaß 
wir himmliſch werden, 

4. Du wirſt ein Gaſt in —* 
Welt, und fuͤhrſt ein důrftges Le; 
ben, hiedurch iſt uns das reine 
Zelt des Himmels eingegehen; Dur 
wirſt gebohren in der Nacht, auf 
daß uns werde Licht gebracht, 
Durch — 5 wir geriſſen aus di⸗ 
cken Finſterniſſen. 

5. Im harten Winter kommeſt 
dur, bringſt ung des Himmels Len⸗ 
zen, du ſuchſt im dunkeln Stalle 
Ruh, damit wir möchten glänzen, 
und ewig in der Ruhe ſeyn. In 
Windeln wickelt man dich ein, daß 
du uns moͤchteſt retten von ſchwe⸗ 
ren Suͤndenketten. 

6. Du weinſt in deinen Winde⸗ 
lein, auf daß wir ewig lachen. Du 
biſt der Groͤßt und wirft doch Hein, 
uns alle groß zu machen. O Hei⸗ 
land, unſer Gnadenthron! du bift 
ja GOttes liebfter Sohn, kommſt 
doch zu uns auf Erden, willft un ſer 
Bruder werde, 

‚7. Du bift ein Herr und wirft 
ein echt, ung alle zu befreyent. 
Reich bit du, wirſt doch arın und 


ar 


htecht, ung Reichthum zu verleis 
ven. Du trägft geduldig alles 
Leid; o gib, daß ich auch jederzeit, 
wer mich Die Noth wird plagen, 
dein Creutz Dir mög nachtragen. 
„8. D du barınherzigs JEſulein 
gib, daß ich mich des Armen, wo 
ich ihm Fan behulflich feyn, von 
Herzen mög erbarmen. Gib 
Sanftmuth, gib Befcheidenheit. 
gib hriftliche Leutſeligkeit, — 
mich den Naͤchſten lieben, auch 
wahre Demuth üben. 
9. D reicher Heiland, ſchenke 
mir, was mir kan ewig nuͤtzen. O 
ſtarker HErr, ich hang an dir, du 
kanſt und willſt mich ſchuͤtzen; 
wenn alle Menſchen ferne ſtehn, 
auch wenn mir wird die Seel aus⸗ 
ehn, willſt du den Tod bezwingen, 
ir will ich ewig fingen. _" 
D. 8. W. Gacer, 

Mel. Bom Himmel hoch da. 
62, Mein Heiland, du bift 

, ganzlich mein; Es 
kan und ſoll nichts an dir ſeyn, das 
mir nicht Heil und Gnade quillt, 
9. mich mit Schaͤtzen GOttes 

uͤllt. 
2. Ich eile deinem Kripplein zu, 
und ſuch für meine Seele Ruh. 
Und o! bieriftnichts fo gering, das 
mir nicht einen Genen bring. 

3. Du eingebohrner GOttesſohn 
verlaͤßt des Waters Schooß und 
Thron, du haſt dich in der Jam— 
merwelt, gleich andern Kindern 
eingeſtellt. 

4. Dies oͤfnet mir des Himmels 
Thür, und neigt des Vaters Herz 
zu mir, dies macht, daß ich noch 
auf der Erd des Hoͤchſten Kind und 
Erhe werd. 

5. Da ruheſt du arm, Fein und 
blos auf einer duͤrft'gen Mutter 
Schoos. Labſt dich mit Traͤhnen 
und Geſchrey im finſtern Stall 
auf Stroh und Heu. 

6. Drum iſt mirs rechtlich 

+ - - LA 
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erfannt, zu ruhn ins Vaters Herz 
und Hand, nun nimmt GOtt mei⸗ 
ne Trähnen an 5 denn feine machen 
‚meinen Bahn, 

7. Monarche! der Die ganze Welt 
mit ſeinem kraͤft'gen Wort erhält: 
Mau wickelt dir ſo Fuß als Hand 
in ein zerrißnes Windelband. . 
> 1 8. Doch danıit haſt du mir ein 

Kleid.der reinften Unſchuld zubes 
reit't: Nun reißt mein Sinn dag 
Band entzwey, nun wird mir 
Leib und Seele frey. 

a 2. 5. 5. Lehr. 
Aus Ef. 9, 6, * 

‚Mel, Lobt GOtt ihr Chriſten. 
62. Mir Leib und Seele 
3. freuet fich, und way 
betrübet war. Dein JEſu, denn 
ich Bun dich, und du heißt Wun⸗ 
derbar :,: 

2. Der alles Creutz der bittern 

eit, und was mich fonft beſchwert, 

in ſuͤſſe Luſt und Seeligkeit recht 
wunderbar verkehrt; ; 

3. Nach deinem Rathe leit'ſt du 
mich, daß ich nicht gleiten kan, und 

zn mich endlich emiglich mit 

nad’ und Ehren an :,: R 

4. Mich Schwachen ſtaͤrket dei⸗ 
ne Kraft, und wenn die boͤſe Welt 
vie! Truͤbſal zu beftreiten fehaft, 

ift du mein ſtarker Held :,: 

5. Ach! meinem Herzen, fehlet 
nichts, das überſchuͤttet ift mit 

—— deines Augeſichts, weil 

u mein Vater bift :,: 

6. Die Suͤndenſchuld verdammt 
rich nicht, du bift mein Friede: 
fir, der du mich endlich dur 
ein Licht mit, Sreuden Erönen 


wirft :,: — 
7. Wir loben dich, o GOttes⸗ 
—— und wahres Menſcheukind, 
{3 das wir einſt vor deinem Thron 
voll Luft beyſammen find. ‘,:. 
I. Erdm. Neumeiſter. 
Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der. 


6 4. O Fuͤrſtenkind aus Da⸗ 


vids Stamm, © 
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meiner Seelen Bräutigam , meit 
Troſt, mein Heil, mein Leben; 
wie follich ewig danken dir, DaB du 
ing Elend kommſt zu mir? was foll 
ich dir denn geben ? es geht umd 
fteht, auffer Leiden, nur in Sreus 
den, mas man fiehet, weil der 
Friedensfuͤrſt einziehte. 

2. Ich ſelbſten bin der Freuden 
voll, ich weiß nicht, was ich ſchen⸗ 
ken fol dem auserwählten Kinde. 
Ach Herzenskind! nimm immer 
bin, nimm hin mein Herze, Muth 
und Sinn, und mich mit Lieb ents| 
zuͤnde. Schließ dich in mich, in 
mein Kerze daß ich fcherze, und 
— dich auch ewig lieben 
muͤſſe. 

3. Bleib, hoͤchſter Schatz, o 
mein Sapphir, o mein Erloͤſer 
bleib bey mir, du Hofnung der 
—— : Du Himinelsthau be⸗ 
feuchte mich, du ſchoͤnſtes Manna, 
zeige Dich, den Armen und Ger 
plagten. Laß nicht dein Licht, 
hier auf Erden, dunfel werden, 
laß dem Deinen hier dein Wort 
noch länger fcheinen. 

M. Yhil, von Zefen, 

Mel, —— — 

u Ehrift, dein 

65. O Frispfen ift mein Pas 

radies, da meine Seele meidet. 

Hier ift der Ort, hier liegt das 

Wort mit unſerm Fleijch per ſon⸗ 
lich angeFleidet. | 

„2. DemMeer und Wind gehor 

ſam ind, giebt fich zum Dienft, 

und wird ein Knecht der Sünder. 


ch Du GHttesjohn wirft Erd und 


Thon, gering und ſchwach, tie 
wir und unſre Kinder. 

3. Du hoͤchſtes Gut, hebſt un: 
ſer Blut in deinen Thron, hoch 
über alle Höhen. Du ew'ge Kraft, 
machſt Bruͤderſchaft mit ung, die 
wir wie Dampf und Rauch ver⸗ 
gehen. — 
4. Was will uns num zuwider 

thuu 
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chun der Seelenfeind mit allem 

t und Gallen? was wirft er mir 
und andern für, daß Adam ift, 
und wir mit ihm gefallen? 

5.Schweig, arger Feind! da ſitzt 
mein Freund, mein Fleiſch und 
Blut, hoch in dent Himmel dros 
ben. ‚Was du gefällt, das hat 
der Held aus Jacobs Stamm zu, 
groffer Ehrerboben. : . 

6. Sein Licht und Heil, macht 
alles heil,der Hmmelsſchaß bringt 
allenSchnden twieder; dieFreuden⸗ 
quell, Immanuel fi Kar Zeufel, 
Hoͤl und all ihr Reich darnieder. 

7. Drum frommer Chriſt! wer. 
du auchbift, ſey gutes Muths und 
Inh dich fein betrüben. Weil 
GOttes Kind dich ihm verbindt ne 
kans nicht anders feyn, GOtt muß. 
Dich lieben. 

8. Gedenke Doch, wie herrlich 
Hoch er über allen Jammer dich ge 
führet? Der Engel Speer ift 26 
nicht mehr, als eben du, mit See: 
Üg eit gegieret. 

9. Dirfieheft j in vor Augen da, 
dein Fleiſch und Blut die rer 

Wolfen. tenfen: Way will doch 
fh (i frage dich — dich 
in * us ur t zu fe nfen? 
Dein bloͤder Sinn geht oft 
*8 ruft Ach und Weh! laͤßt 
allen Troſt verſchwinden; komm 


her, und richt dein Angeficht zum 


en Ehrifti, da wirft du ihn 
nden 

11. Wirſt du geplagt, Ep, uns 
verzagt dein Bruder wird dein 
Ungluͤck nicht verſchmaͤhen. Sein 
Herz iſt weich und gnadenreich, 
kan — Leid nicht ohne Traͤhnen 


* Tritt zu ihm zu, ſuch Hulf 
und Ruh, er wirds machen, da 
du ihm wirft danfen, Er.weiß und 
kenut, was jchaden koͤut; verfteht 
wohl, wie zu Muthe —* dem 
Kranken. | | 
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13. Dann eben dram, Bater den 
Grimm des Creutzes auch amLeibe 
mollen tragen, daß ſeine Pein, ihm 
moͤgte ſeyn ein’ — Er 
— unſrer P 

it einem gang Eriftdie 

pi zu dieſes und des ander Le⸗ 

ns Freuden. Er macht behend 

ein feeligs End, analledem, was 
fromme Herzen leiden. 

15. Rap aller Welt ihr Gut und 
Geld, und fiehe nur dag dieſer 
Schatz dir bleibe Wer den bier feſt 
hält, und nicht läßt, den ehrtund 
frönt erdortan Seelund Leibe. 

Paul FE 
Aus Titum 2, 1114. 

Mel. Der Tag der iſt ſo freud. 

66. O ſchoͤnes Licht, MOnas: 
denſchein, die Nacht 
wird mir zum Tage, wer wollte 
denn nun traurig ſeyn? weg alle 
Furcht und Plage! Es gehet Ja⸗ 
cobs Stern mir auf, und will durch 
ne heilen £auf,durch alle Wol⸗ 
dringen: Mein Geift, der Dies 
ſes Wunder fieht, foll ein erfreutes 
ae bey JEſu Krippe 
* 

Brich an, du Aufgang aus 


der oh, die Gnad iſt nun erfchier 


nen; fchau, wie ich dir entgegen 
geh : da deine Cherubinen mit laus, 
ter- Jauchzen win dich fiehn , und 
durch dag lieblichſte Gerhön, die 

anze Welterfüllen. Mein Gloria 
Kine auch mit ein, und follt es 
auch nur Lallen ſeyn, doch nimm 


tt — vor Willen. 


Ach laß doch deinen Guaden⸗ 
ſchin bey mir recht heilſam wer⸗ 
der; laß niemand ausgefihloffen 
fe Eon, auf diefer ganzen Erden. 
Du bift der Juͤden Licht und Heil, 
und auch der Heyden Troſt und 
Theil, ein Heiland aller Sünder. 
Doch werden, nur die gldubig find; 
durch Dich , Du GOtt's- und Merz 
' (Benfind,dedäherböchfenstinder, 
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4. Soll ich deun deiner Menſch⸗ 
heit Srucht. recht heilfamlich ge; 
nieſſen: fo werd ich mich auch-deis 
ner Zucht ſtets unterwerfen muͤſ⸗ 
Be Du bindeft denen Bürden ein, 
nur gezognie Kinder feyn „ Die 
Ruthe liegt darneben. Daß meine 


Freude nicht zerrinnt; ſo laß mich. 


als ein frommes Kind, nach dei⸗ 
nem Willen leben. 
Mi Du BDe wich Benkt, fo 
ib, daß ich ung Weſen mei⸗ 
und mich forthin Ne 
en fcheide.: Wer die⸗ 
ſe Welt verlaͤu kan, der iſt dein 
rechter Unterthan; hilf, daß ich dar: 
en ie weil ich von göttliche 


son allen Luͤ 


aß ich auch zůchtig und 

gerecht, im meinem Wandel lebe. 
6. Du kommſt auf Erden, daß 
du mich in deinen Himmel leiteſt; 


fo wart ich denn getroft auf dich, fi > 


bis du den Thron befchreiteft. : Ich 
bin in Hofnung feelig:fchon, de 
Du, des groſſen GOttes S 

wirft dermaleinſt erſcheinen, kt 
arm und bios,’ mie in der zeit, 
vielmehr in groſſer ‚Herrlichkeit, 
Die erben auch die Deinen. 


7. Du haſt, o trenet Heiland ! 
— dich ſe far uns gegeben ſo 
laſſe mich auch kuͤnftig dir nur 


ganz zu eigen leben. Kon alter Un⸗ 
gerechtig eit, hat dein Erlöfen mich 
freyt, dafür will ich dich preiſen, 
und mich hinfort zu deinem 
Ruhm, als dein erkauftes Eigen⸗ 
thum in guten Werken weiſen. 

- 8. Dir, reines Kind, kan auch 
allein ein reines Volf nur dienen; 
fo mache mein Gewiſſen rein, iaß 
mich im Guten gruͤnen; Und weil 

du mich fo herzlich liebſt, daß du 
dich — eigen giebſt, dich auch 
von Herzen meynen. Da du in 
Gnaden nie erfcheinft: fo wirſt du 
mir auch dermaleinſt im Zorne 
en erſcheinen. GER | 
Den j. Schuiold, 


treter an? wird Hoͤll und 
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In voriger Melodey. 
6 8 Zeit! o laͤngſt begehr⸗ 
7 te Zeit! der Fronumen 
ihr Verlangen, biſt du der armen 
Sterblichkeit nun endlich aufge⸗ 
gangen? wird unſer Hoffen nun 
erfüllt, und der jo lange urſt de 
ſtillt? Iſt GOtt mit ung ver (oh, 
net? * nun der Schlaugen⸗ 
od jetzt 
en ‚ und was uns mehr ge⸗ 
net? 
2. O Nacht! v freudenreiche 
Nacht, die wir anjetzt begehen; des 
hellen Tages ſchoͤn Fat 
nicht vor dir beftehen. F zeigt 
nit deiner klaren Zier, die Quell 
des Lichtes ſelbſt ſey hier mit allen 
ihren Flammen. Die Himmels; 
burg, das-Sternenhaus, ſteckt fei: 
ne güldne Fackeln aus, und bringt 
ie gi zuſammen. 
O Feld! o angenehmes Te! 
da kisuerkerfhollen ‚100 wir den 


n Heiland aller Welt gewindelt fin: 


den follen ; da vieler taufend Eugel 
Schaar, fo freudig und begierig 
war, vom Simmel fich zu. ſchwin⸗ 
gen; da —98*— Stimmen ſuͤſſer 
Klang, dent Höchften euren Lob: 
gefang ſo eifrig war zu bringen. - 
4. O Stall! 0 fegensvoller 
Stalltdenn Fein Pallaſt zu gleichen; 
dent alle Schlöffer vom Metall uud 
Marmorhäufer weichen : in deine 
Krippen mird gelegt der Lebens⸗ 
fürft, der alles 74— das Haupt 


der Cherubinen, der HErr, dem 


Erde, Meer und Luft gehorchen 
muß, ſo bald er ruft, dem alle 
re dienen. | 
O Band! 0 zwar geringes 
Bad! ! doch Eöftlicher als Seiden; 
D läht dag edef werthe Pfand, der 
chſte Schatz fich kleiden, dies 
lechte Tuch huͤllt den itzt ein, 
m ſonſt der Himmel iſt zu — | 
undaihn nicht weiß zu faſſen. O 
Lieb! o Huld! o — | 
mie 
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wie hat der Aſ—⸗ aller Zeit ſich 
Rune gelaſſen 

O Bi Si o nusermähltes 
Si! o Krone Feufcher Jugend, 
wie if Der Himmel dir ſo mild, du 
Tempel aller Tugend !Du haft ger 
bohren und genährt den Held, der 
uns das Heil: gemehrt,Eanfkiht als 


Mutter weiſen; und bleibſt doch * 


J N A ⸗ 
Beh erde rum für, na 
feelig preiſen! 


gIn voriger Melodey. 

68 D Kind! ogroffes Run: 
derfind! 0 Segens⸗ 
miederbringer ! ' Durch den wir nun 
errettet ind, o Höll: und Tods⸗ 
— Du unſer Hirt und 
hoͤchſtes Gut, ja unſer Brüder, uns 

* Blut, uns, uns biſt du gegeben. 


* 


— — voller undßeth⸗ 
agen all in Suͤnden todt, du 
brugf ung Licht und. Leben. 


Sohn! o immer Jung: 

Kan a doc. Vater auch gu 
nennen, Frommen Schild und 
roſſer Lohn, die deine Gnad ers: 
ennen: en du Wun⸗ 
derrath, des Stärf und Macht 
fein Ende hat, des Herrſchaft ewig 


bleibet ; du haft den Sieg ung zu⸗ ſch 


ewandt, o Friedensfuͤrſt, durch 
— Haud die unſern Seind ver⸗ 


3. D Ga! o hochaemünihter 
Sat: fey taufendinal wilikom⸗ 


nen. Durch dich, durch dich wird : 
uns zft 


d ung 2 be; 
nommen. —8 unſre net 2uft: 
und Ruh! hier treten wir in Der: 


| — “ 
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biſts, deſſen Stimm allein, muß 
unſers Glaͤubens Richtſchnur — 
Dich ſollen alle hoͤren. Ach, gib 
uns, die wir dich erkannt, daß wir 
dich fiets ohn falſchen Tand, mit 
reiner Andacht ehr 
5. O et mat, N) 


* 4 
Werk der ee — 
auf beſtimmte Beil, y nicht moͤgli 


auszufuͤhren. 


6. Nimm an ‚wi Er! nimm 
gmäbigft ft an das Opfer, das mir 
ringen; Nimm, was die ‚blöde 


Zunge kau ir. dieſer Schwachheit 
ſingen. Richt unſre Herzen ſelbſt 
dir zu, und nimm darinnen deine 
Kuh, an ſtatt der hatten Krippen. 
Dir danken ‚dich erheben wir, aus 
ſchuldigfſt inniger Begier, mit 
eele, Geiſt und Lippen. 
— en o Morg indie er 
auf, du Wunfch und Troſt der 
Deinen: Richt in dem Dunkeln 
unſern Lauf, laß deinen Glanz uns 
einer. Bring uns dahin, we. 
deine Schaar dich immer frey und 
offenbar, fo wie du hift, Fan fehen: 
O FEſu, unfer Lebensiiht, du 
unfer eil brefchehen ach, 


laß es 
GP. Titius. 
Mel. ein york — — 
n8; iſt ein liebes Kin 
69. We gebohrn, ein Sohn iſt 


muth zu, und kommen dich zu und gegeben, damit die Welt nicht 
gruͤſſen. Verſchmaͤh uns nicht, o wuͤrd verlohrn, und wieder moͤchte 
unſer Heil, o unſer Seelen beſtes leben; merk auf, o Seele! ſchaue 
Theil, ach laß, ach laß dich kuͤſſen? an, was GOtt durch dieſes Kind 
4Wort!lo ewig weiſes Wort! gethan ung atmen Menfchenkinr 
durch.das die. Welt gegründet, wie dern. 
werth und heilig ift der Drt, da 2.68 ſpielti in. feinem Angeficht, 
wid fucht und finder. Du, en mit reicher £uf uud Wonne, * 
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Vaters Klarheit, Lieb und Licht, 
er iſt die wahre Sonne, die in der 
Finſternis aufgeht, darinn die 
ganze Welt jetzt ſteht, um ſolche 
zu erleuchten. 

3. Dies Kind hat maͤnnlich auf⸗ 
——— zarten Ruͤcken der 
ganzen Herrſchaft ſchwere Laſt, 
und was uns pflegt zu druͤcken. Iſt 
etwas, das euch druͤckt und plagt: 
ſeyd mr getroſt und unberzagt, er 
hat's ſchon abgenommen, 

4. Sein Nahme heiſſet Wunder⸗ 
bar; GOtt wird ein Menſch, o 
Wunder mit ihm kommt auch die 
Engelfchaar » macht ſich in Luͤften 
munter: Nun ſoll durch dieſes 
Wuuderkiund, das ung durch ſich 
mit GOtt verbindt „Die Welt ver; 
föhnet werden. 
5. Biſt du, ver Rath von nöthen 
Hat, will dire an Weisheit fehlen: 
Dies Kind heißt Rath, iſt groß von 
Rath; wenn du dich wirft vermaͤh⸗ 
fen mit ihm: wird er in Noth und 

ein dein treuer Rath undLeitſtern 
ey, der dich am beſten fuͤhret. 
6. Fehlts dir. an Kraft, o liebe 
Seel zu gehn auf GOttes Wegen: 
Ey unverzagt, Immanuel wird 
ſeine Kraft beylegen: Er heiſſet 
Kraft, der alles thut, macht freus 
dig Herzen, Sinu und Muth und 
ſtaͤrket die Kraftloſen. 
7. Fehlts dir an Muth und Tap⸗ 
ferkeit, die Feinde zu bekriegen: 
hier iſt der Held, der in dem Streit 


Dich nicht laßt unterliegen; wer tr 


ihn bie an die Spitze fellt , der fie- 
get und behält das Feld, er wird 
die Feind zerftrenem on «= x 

8. Ein ewig Water heißt. Died: 
Kind, ein Water der Verlohrnen, 
der oh mieder ſucht und findt, 
macht fie zu Neugebohrnen: Er 
hat ein wäterlich Geniuͤth, "voll 
PBaterliebe, Treu und Gut, Die 
ewig, ewig mwähret. 

9: Den Friedefuͤrſten nennt er 


Weihnachtsgeſaͤnge. 


ſich, der dir dent Fried erſtreitet, 
Darauf bey feiner Tafel dich zur 
Friedensgüterm leitet; Er macht 
dein Herz von Schrecken loß, legt 
dich im feiner Liebe Schooß, da 
magftduficher ruhen. ara 

10. Drum freue Dich, mein 
Herz, in ihm, nimm an was GOtt 
gegeben, erhebe jauchzend deine 
Stimm, preiſ ihn mit deinen Le⸗ 
ben. + Er giebt fich dir, gib wieder⸗ 
um dich bin zu feinen Eigerthungs 
fo macht dies Kind dich feelig. 

In ——— —5 dn 
we ons Himmel ho 
70. V komm ich her, ich 
bring euch gute neue Maͤhr; der 
guten Maͤhr bring ich fo viel, davon 
ich ſing'n und ſagen will. 

2. Euch iſt ein Kindlein heut ge⸗ 
hohrn, von einer Jungfrau auser⸗ 
kohrn, ein Kindelein ſo zart und 
fein, das ſoll eu’r Freud und 
Wonne ſeyn. 

3. Es iſt der HErr Chriſt unſer 
GOtt / der will euch fuͤhr'n aus al⸗ 
ler Moth, er will eu'r Heiland felz 
ber ſeyn, von allen Sunden ma⸗ 
chen rein. KL 

4, Er brütgt eisch alle Geelig? 
keit, die GOtt der Vater hat bes 
reit, daß ihr mit ung im Himmel⸗ 
reich, ſollt leben nun und ewiglich. 
5. So merket nun das Zeichen 
recht, die Krippen, Windelein ſo 
fhlecht, da findet ihr das Kind gez 
est, das alle Welt erhalt und 
| 5. De laßt ung alle frolich ſeyn 
und mit den Hirten gehn hinein, 
zu fehn , was GOtt und hat bes 
ſchert, mit feinem heben Sohn 
verehrt HL 

7. Merkauf, mein Herz, und 
fiel dorthin : mas liegt dort in dem 
Krippeleiu? Weß ift das ſchoͤne Hinz 
delein? Es iſt Das liebe JEſulein⸗ 

8. Sey willkommen, dir edler 
Saft, den Sünder nicht 
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et haſt, und kom̃ſt ins Elend her zu 
— wie ſoll ich immer danken dir? 
Ach HErxr, du Schöpfer aller 
Sing! wie bift du worden fo ges 
ing, daß du da liegft m] duͤrrem 
Zras, davon ein Rind und Eſelaß. 
10. Ind wär die Welt vielmabl 
» weit,von Edelftein und Gold be; 
eitz fo wär fie dir. doch viel zur 
— zu ſeyn ein enges a 
x. Der Sammet und die Sei; 
en dein, das iſt grob Heu und 
Windelein, darauf du König, groß 
ind reich, herprangſt als waͤrs 
ein Himmelreich. 
ı2. Das hat alſo gefallen dir, 
ie Wahrheit anzuzeigen mir: tie 


ıller Welt Macht, Ehr und Gut, Wer ich d 


sor dir nichts gilt, nichts hilft 
soch thut. 

13. Ach, mein hersliebftes TE; 
rurlein! mach dir ein rein fanft 
Bettelein, zu ruhn in meines Her: 
zens Schrein, daß ich nimmer ver; 
geſſe dein. 

14. Davon ich allzeit frölich ſey, 
zu fpringen, fingen immer frey, 
Das rechte Suſauinne jchon, mit 
Herzensluſt im ſuͤſſen Tohn. 

13. Lob, Ehr ſey GOtt im hoͤch⸗ 
ſten Trohn, der uns ſchenkt ſeinen 
ein'gen Sohn. Des freuet ſich der 

Engel Schaar, ſingen uns 
ſolch neues Jahr. D. M. Luther. 
In — Meloden. i 
om Himmel Fam der 
71. 3 Engel Schaar, erichien 
Den Hirten offenbar, fie ſagten 
ihn'n ein Kindlein zart, das liegt 
Dort in der Krippen hart, 

2. Zu Bethlehem in Davids 
Stadt, wie Micha das verfündigt 
hat ‚esiftder HErre u Ehrift 
Der euer aller Heiland iſt. 

3. Deß follt ihr billi— — 
ſeyn, daß GOtt mit euch iſt wor; 

den ein; er iſt gebohrn eu’ —55 
und ul eu'r Bruder iſt das 
ew'ge © 


37 
und Tod? ihr habt mit euch den 
wahren GOtt, laßt zuͤrnen Teufel 
und die öl, SH Sohn‘ iſt 
worden eu'r Geſell. 

5. Er will und kan euch laſſen 
nicht, ſetzt nur auf ihn eu'r Zuver⸗ 
ſicht; es moͤgen euch viel fechten an, 
er fen Trotz ders nicht laffen kan. 

6. Zuletzt müßt ihr doch haben 
recht, ihr feyd nun worden GOtts 
Gefchtecht ; des danfet GOtt in 
Ewigkeit, geduldig, frölich allezeit. 

D. Martin Luther. 


ir Chriftenleut, hab’ır 
72» Wi J Freud weil 


uns zu — 5 Yin Sohn 
Menſch worden: hat ung erlöft. 
es tröft. und glaubet feſt, 
ſoll werden verlohren. 

2. Ein' Wunderfreud! GOtt 
ſelbſt wird heut von Maria ein 
wahrer Menſch gebohren. Ein’ 
Jungfrau zart fein’ Mutter ward, 
von GOtt dem Herren felbft dazu 
erfohren.. 

3. Die Suͤnd macht Leid, Chris 
us bringt Freud: weil Er zu ung 
in dieſe Welt ift Eommen: Mit 
ung it GOtt nun in der Noth: 
er ie ‚, der und als Ehriften Fat 
verdanmen ? 

4. Drumfag ich Danf mit dem 
Geſang, Chriſto dem HErrn der 
uns zu gut Menſch worden, daß 


wir durch ihn nun all' loß ſeyn der 


— und untraͤglichen 
uͤrd 
5. Hallelujah! gelobt fen GOtt! 
ſingen wir all aus unſers Herzens 
Grunde: Denn GOtt hat heut 
gemacht folch’ Freud, der mir ver; 
geſſen ſoll'n zu feiner Stunde. 
1. Eafp. chi 
Mel. Vom Simmeelo 
ir nern) jestein reis 
73- dDenfeft, das unſern 
Mund nicht fchmergen läßt. Ihr 
Chriſten! ſtimmt ein Foblied ar, 
zum Preiſe des, was GOtt sehn. 
a 9 3. 


4. Ras Fan euch thun die Sind € 3 


38 
1.24 Er ſchenkt uns ſeinen lieben 
Sohn zum allgemeinen Gnaden⸗ 
thron. Verehret die Barmherzig⸗ 
HH in demuthsvoller Dankbar⸗ 
ei ®, a Fre j . 

3. Laßt unſte Herzen frölich 
jeon, es ftellet fich der Mittler ein, 
Der und mit GOtt verſoͤhnet hat, 
Er bringt ung Segen, Heil und 
Gnad. — 
— — GOtt! wir preis 
fen dich, und deinen Sohn herzin⸗ 
br heil’ger Geift ! mach 
aus: bereit zu ſtetem Preiß in 
Ewigkeit. 

In voriger Melodey. 
Wi ſingen dir, Imma⸗ 

4. nuel, du Lebensfuͤrſt 
und Gnadenquell, du Himmels⸗ 
hlum und Morgenſtern, du Jung⸗ 
fraunſohn, HErr aller Herrn. 
2. Wir fingen Dir in deinem 
Heer, aus aller Kraft, Lob, Preis 


und Ehr, daß du, o lang gewuͤnſch⸗ 


ter Gaſt, dich nunmehr eingeſtellet 
N “ 


3: Dom Anfang, da die Welt 
emacht, hat fo manch Herz nach 
ir gewacht, dich hat gehoft fo lan; 

se de der Vaͤter und Propheten 
Schaar. 


4. Vor andern hat dein hoch be: 
geht der Hirt und König deiner 
deerd, der Mann, der dir fo mohl 
gefiel, wenn er dir fang auf Sai⸗ 
tenſpiel: . 

5. Ach, daß der HErr aus Zion 
kaͤm, und unfre Bande von ung 
naͤhm! Ach daß die Huͤlfe brach 
herein, jo würde Igeob frölich ſeyn! 

6. Nun du bift hier: da liegeſt 
dur, haͤltſt in dein Kripplein deine 
Ruh; bift Flein umd machſt doch 
alles groß ; befleidft Die Welt, ud 
kommſt doch bloß. - — 

‚ 7. Du kehrſt in fremder Haus 
fung ein, und find doch alte Him⸗ 
mel Dein ; trinkt Milch aus deiner 
Mutter Brut, und bift doch ſelbſt 
ber. Engel Luft. 
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B8. Du haft dert Meer: ſein Ziel 
geſteckt, und wirft mıit Adindeln zu⸗ 
gedeckt: biſt GOtt, und liegft auf 
Heu und Stroh; wirft Menfch, 
undbiftdohAumdDd. 
. 9. Du bift der Urſprung aller 
Freud; und duldeſt fo viel Herze⸗ 
eid: bift aller Heiden Troft und 
Licht ; ſuchſt jelber Troſt und findſt 
ihn nicht. j | 

10. Dur bift der ſuͤßte Menſchen⸗ 
freumd, doch jind dir. jo viel Men⸗ 
fchen feind: Herodis Heer hält Dich 
für Graͤul, und bift doch nichts als 
lauter Heil. se 
11, Ich aber, dein geringfter 
Knecht, ich fag es frey und meyn ed 
recht: ich liebe dich’doch nicht fo 
viel, als ic Dich gerne lieben will. 

ı2. Der Will ıft da, die Kraft 
iſt klein, Doch wird dirs nicht zuwi⸗ 
der ſeyn; mein armes Herz und 
was es kan, wirſt du gewißlich 
nehmen ait. 

ı3. Haft du doch felbft Dich 
—— gemacht, erwaͤhlteſt was 

ie Welt veracht, warſt arm und 
duͤrftig, nahmſt vorlieb, da, wo 
der Mangel dich hintrieb. | 

14. Du fchliefit ja auf der Erden 
Schooß; fo war das Stripplein auch 
nicht groß; der Gtall, das Heu, 
das dich umfing, war alles fchlecht 
und fehr gering. 

ı5. Darum fo hab ich guten 
Muth, dur wirft auch halten nich 
für gut. O JEſulein dein from⸗ 
mer Sinn, macht, daßich jo voll 
Zroftes bin. — 

16. Bin ich gleich Suͤnd- und 
Laſtervoll, hab ich gelebt nicht wie 
ich fol: ep, kommſt du doch des⸗ 
— Be ‚ daß fich der Sünder zu 

ir fehr. 

17, Haͤtt ich nicht auf mir Suͤn⸗ 
denſchuld; haͤtt ich Fein Theil an 
deiner Huld. Wergeblich waͤrſt dir 
mir gebohrn; wenn ich nicht wär 
in GOttes Zorn. : 

P, en E . Id. 
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78. &o faß ich dich num ohne 
Scheu, du machft mich alles Sam; 
mers frey, du trägftden Zorn, du 
wuͤrgſt den Tod,verkehrft in Freud 

all Angſt und Noth. 
19. Du bift mein Haupt, bit: 
wiederum bi ich dein Glied und 
Eigenthunt, umd mil fo viel dein 
Geift mir giebt, ſtets Dienen Dir, 

wie dirs beliebt. 
20. Ich will dein Hallelujah 
hier, mit Freuden ſingen fuͤr und 
für, und dort in deinem Ehrenſaal, 
foll's ſchallen ohne Zeit und Zahl. 
Dazl Gerhard, 


Mel. Singen wir aus Herzensgr. 

Wounderbarer Gnaden⸗ 
75. thron, GOttes⸗ und 
Marienſohn, GOtt und Menſch 
ein kleines Kind, das man in der 
Krippen findt, groſſer Held von 
Ewigkeit, deſſen Macht und Herr⸗ 
N ruͤhmt die ganze Ehriften; 

eit. 

2. Du bift arm und machit zu: 
gleich unsan Leib und Geele reich. 
Du wirft Flein, du groffer GOtt, 
und machſt Hoͤll und Tod zuSpott. 
Aller Welt wird offenbar, ja auch, 
Deiner Feiude Schaar, daß du 
GoOtt biſt wunderbar. 

3. Laß mir deine Guͤt und Treu 
taͤglich werden immer neu. GOtt 
mein GOtt, verlaß mich nicht, 
wenn mich Noth und Tod anficht; 
laß mich deine Herrlichkeit, deine 
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Wundergütiafeit, fchauen in der 
Ewigkeit. D. ob. Olearius. 
Mel. Liebfter JEſu wir find. 
6, Dates Kind, doch groffer 
79. 5) GStt, ven die Seras 
phim anbeten, 


Br des Him⸗ 
mels Zebaoth, mſt dar in die 
Welt getreten? Wer Fan preiſen 
deine Güte, daß du annimmiſt 
mein Gebluͤte? 

2. Davids HErr und Davids 
Sohn, ich Fan dich nun Bruder! 
nennen: Abrams Schild und groß 
jer Lohn keine Hoͤlle Fan mich bren⸗ 
nen; Ja, Fein Teufel Fan nich 
plagen, GOtt, mein Held, du 
kanſt fie fchlagen. | 

3. Höllenfürft, veritecke Dich, 
GOtt und ich find nah befreun⸗ 
det; Jacobsſaame ſegnet mich, 
den du giftig angefeindet. Teufel, 
ihr mußtalle fliehen: GOtt wird 
nun zu Felde ziehen. ; 

4. Hilf mir. doch auch liebes 
Kind, wenn nich meine Sünden 
plagen, wenn mir aller Troft vers 
ſchwindt, und die Seele will vers 
sagen: lindre ſodann meine 
Schnterzen, und gib Troft dem 
matten Herzen. 

$; Endlich, wenn der Tod ein⸗ 
bricht, und die Glieder mir erkal⸗ 
tem, weun ich mich beſinne nicht 5 
laß mich diefes fefte halten: Weil 
du GOtt bift Menfch gebohren, 
werd ich bleiben unverlohren. 

D. J. Weickhmann. 
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Mel. Wer nur den lieben G. 

ch GOCT, wir ba: 

77 8 ben was gelitten, 

doch nicht ſo viel 

als wir verſchuldt. 

Drum müffen wir um Gnade bit; 

ten, und danken gleichfalls deiner 

Huld, daß mit des alten Jahres 

EN fich vieleg Leiden fchlieffen 
muß. 


2. Wir ſollen uns geduldig 
fen. Durch Truͤbſal wird Gedult 
gelernt: Doch haſt du uns nicht 
gar verlaſſen, noch dich mit deinem 
Troſt entfernt. GOttlob! dag 
mit des Jahres Schluß ſich ſolche 
Probe ſchlieſſen muß. 
3. Wir haben noch wohl Kuͤm⸗ 
merniſſen; bald ſindt ſich da, bald 
C4 dort 
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Neüjahrsgefänge. | 


dort Gefahr," das meiſte Fönnen denfchein auf uns, kraftloſe Wur⸗ 


wir nicht wiſſen, die Zeit macht 
endlich alles fiar. GOttlob! daß 
mit des Jahres Schluß fich man: 
cher Kummer schlieffenmuß. 

4. Wir wollen nur geduldig lei: 
den, was iiber uns verhänget wird. 
GOtt wird ung auch mit Troſte 
weiden, er iſt und bleibt Der gute 
Hirt, bis dag mit unſrer Sabre 
Sat Al aller Jammer fchliefs 

en muß. 

5. Wir wollen auf deit Heiland 
hoffen, der unſer nicht vergeffen 
Fan, fein Himmel fteht uns auch 
nun offen. Und dans find wir am 
beften dran, wenn fich mit unftes 
Lebens Schluß Sind, Angft und 
Unglück ſchlieſſen muß. 

6. Laßt uns das Jahr nun freu⸗ 
dig enden; endt ſich doch GOttes 
Guͤte nicht. Wir trauen feinen 
Vaterhaͤnden, er bleibet unfre 
Zuverficht, big fich mit unſrer 
Jahre Schluß all unfer Elend 
fchlieffen muß. 27.3. Reunherz. 
Mel. Gelobet jeyit du JEſu Eh. 

8 Hy alte Jahr iſt run da; 
78. hin, erneure JEſu, 
Herz und Sinn, zu fliehen aller 
Laſter Schaar, im dieſem lieben 
neuen Jahr. Kyrie eleiſon. 
2. Gib neuen Segen, Gluͤck 
und Heil; hilf daß wir ſaͤmtlich 
haben Theil an dem, was uns du 
hoͤchſtes Gut! erworben hat dein 
theures Blut. Kyrie eleiſon. 

3. Gedenke nicht der Miſſethat, 
damit wir, JEſu, fruͤh und ſpat, 
ſo oft gehandelt wider dich, vergib 
und gib genaͤdiglich. Kyrie eleiſon. 

4. Vergib uns alle Suͤnden— 
— gib in der ſtrengen Noth 

edult; Dein guter Geiſt ung woh⸗ 
ne bey, ſein Huͤlf und Troſt ſtets 
um uns ſey. Kyrie eleiſon. 

. 5. Gleichwie das guͤldne Son: 
ae die Strahlen wieder zu 

us richt't; fo richte deinen Gnas 
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melei. Kyrie eleiion. 

6. Laß deine Hilfe allegeit,, du 

Menfchenfreund, ung ſeyn bereit; 
befchere Nahrung, Korn und 
Mo, und ſegne reichlich Trank 
und Koſt. Kyrie eleiſon. 
7 . Gib auch, HErr JEſu, Dies 
dabey, daß man dir ſtets ergeben 
ſey, dir dien in wahrer Froͤmmig⸗ 
keit, und ſtets zum Tode ſey be⸗ 
reit. Kyrie eleiſon. 

3. Verhuͤte ſchweren Ungluͤcks⸗ 
fall, durchſüſſe wohl des Creutzes 
Gall: ein Chriſt der muß doch ins⸗ 
emein, allhier im Creutz und 
eiden ſeyn. Kyrie eleiſon, 

9. Indeſſen gib zu aller. Se 
o GOit, was uns erſprieslich iſt; 
bis wir einmal nach dieſer Zeit ein⸗ 
gehen in die Seeligkeit. Kyrie 
eleiſon. Ernſt Chriſt. Homburg. 

Mel. Vom Himmiel hoch da- E, 

as alte Fahr vergangen 
79. iſt, wir danken. Dir 
Herr JEſu Ehrift, daß du ung in 
fo groſſer Gefahr, behuͤtet haß 
lang’ zeit und Jahr. 

2. Wir bitten Dich, ewigen 
Sohn des Vaters in dem höchften 
Thron, du wollſt dein arme Ehri: 
ftenheit bewahren ferner allezeit. 

3. Entzeuch unsnicht dein heil: 
fan Wort, mwelch’s ij der Seelen 

öchfter Hort; vor falfcher Lehr, 
Abgötterey, behit uns HErr, 
und ſteh ung ben. 

4. Hilf daß wir vonder Suͤnd 
ablahn ; und Fromm zu werden fü: 
hen am: der alten Sünden nicht 
gedenf, ein gnadenreichs Neujahr 
und ſchenk; & 

. Ehriftlich su leben, ſeeliglich 
zu ſterben, und hernach froͤlich am 
juͤngſten Tag wied'r aufzuſtehn, 
mit dir in Himmel einzugehn; 

6. Zu danken und zu loben dich, 
mit aller Engeln ewiglich. D 
JEſu, unfern Glauben INN, zu 

dei⸗ 
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Deines Nahmens Lob und Ehr, 

Joh. Steuerlein, 

In et apa e 
as neugebohrue Fin; 
80. D delein, das herzeliebe 
JEſulein, bringt abermal ein neu⸗ 
a der auserwählten Chris 
enfchaar. 

2. Deß freuen fich die Engelein, 
die gerne um und bey ung feyn 
und fingen in den Lüften frey, da 
GOtt mit ung verfühnet fey. 

3. Iſt GOtt verſoͤhnt und uns 
ſer Freund, was kan uns thun der 
arge Feind? Trotz Teufel und der 
zn ! das JEſulein iſt un: 

® 


. rt. 

4. Es bringt das rechte Jubel⸗ 
jahr, road trauren mir denn Im: 
merdar? Friſch auf! jetzt ift es 
Gingenszeit :das JEſulein wendt 
alles Leid. C. Schneeget. 
Mel. ch dank dir lieber HErre. 
SI Dur Trauren und durch 

Plagen, durch Noth, 
durch Angſt und Pein, durch Hof⸗ 
nung und durch Klagen, durch 
manchen Sorgenſtein, bin ich 
GOttlob gedrungen: dies Jahr 
ift hingelegt, dir GOtt, ſey Lob 
gelungen, mein Herze mird erregt. 
, 2. Der du mich haſt erbauet, 
in dir befteht mein Heil, dir ift 
mein Gluͤck vertrauet, du bift und 
bleibft mein Theil. Du haft mich 
wohl erhalten , und bift mein fefter 
Troſt; dich laß ich ferner malten, 
wenn nich Die Noth anſtoßt. 

3. Mein GOtt, o meine Liebe 
waß du willft wiil auch ich; gib 
daß ich micht verübe, was irgend 
wider dich. Dir ift mein Will ers 
geben, jaer ift nicht nrehr mein, 
Diemeil mein ganzes Leben Dein eis 
gen wuͤnſcht zu ſeyn. 

4 Nach Dir fol ich mich fchis 
een, und HErr, ich wills auch 
thun: Soll mich die Armuth druͤ⸗ 
n, ich will dabey beruhn; Soll 
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mich Verfolgung plagen; Sa, 
Err, befiehl nur mir; Amer 
erachtung tragen; ach, ich ges 
horche din | 
5.Soll ich verlaffen ſitzen; HErr 
GOtt, dein Willegilt. Soll ich 
in Aengſten ſchwitzen; mein Hei⸗ 
land, wie du willt. Soll ich denn 
Krankheit leiden; ich will gehor⸗ 
fa feyn: Sol ich von binnen 
cheiden; HErr, dei Will iſt auch 
mein, | 
6. Eol ich zum Himmel drin: 
gen; gar gern, 0 GOtt, mein 
Licht. Soll mich die Hoͤll einfchlin: 
gen; Ach, dieſes willſt du nicht. 
ch habe zwar verdienet Die tiefe 
Höllenglut ‚du aber bift verfühner 
durch deines Sohnes Blut. 
7. Heut ift das Jahr befchloffer, 
HErr, deine Gnade fen heut auf 
mich neu gegoffen; mein Herze 
werd auchneu. Laß ich die alten 
Sünden: fo werd ih, GDtt, 
bey dir, auch neuen Gegen finden: “ 
dein Wort verfprichtes mir. 
— ). G. W. Sacer. 
Mel. er we 
in Jahr geht nach dem 
82. E andern hin, der Ewig⸗ 
keit entgegen. Ach, möchte doch 
der träge Sinn, dies fleißiger er: 
ie Ach brächte doch ein jedeg 
Jahr viel newe gute Früchte. dar! 
2. Allein wo iſt, wo ift die 
Frucht, die wir-bisher netragen ? 
wie oft hat GOtt umſonſt gefucht, 
wie hat er muͤſſen klagen! es that 
ihm weh, wenn feine d, at 
ſtatt der Frucht, nur Blätter fand. 
3. — ſpricht er: den 
kahlen Baum, der keine Fruͤchte 
traͤget. Was ninunt er andern 
Saft und Raum? Komm, Tod 
der alles ſchlaͤget, komm, led die 
Art der Wurzel an, thu einem 
Streich fo iiis gethan. 
4. Allein der treue Heiland 


ſpricht: Laß ihn noch dies Jahr ſte⸗ 
E5 | hen 


4: 


heit. Traͤgt er noch Feine Fruͤchte 


nicht; ich hoff fie noch zu fehen: 
Ach, ‚halt des frengen Urtheils 
Lauf Doch dies Jahr noch, mein 
Dater, i ‘ x 
.5.. So gib denn, lieber Heiland, 
Kraft, dies. Jahr viel Frucht zu 
bringen. Ach, laß doch deines 
Geiſtes Saft in uuſre Ziveige drin⸗ 
gen. Und ſchuͤtte Doch auf Kirch 
und Haus viel Önade, Kraft und 
Segen aus. D. J. J. Rambach. 
Mel. Nun danket alle GOtt. 
8 Ein ar iſt wieder um, 
3. ich ſoll mit Dank ers 
ſcheinen fuͤr Gnade mancher Art, 
die mir und auch den Meinen des 
Hoͤchſten Hand erzeigt: HErr 
nimm das Opfer hit, was ich ang 
——— zu bringen faͤhig 
in. | 


2 Wer bin ich, Adamsjohn, 
daß du an mich arg daß du 
mit deine Huld und Baterliebe 
ſchenkeſt? Ein leichter Erdenkloß, 
ein Schatten, der verſchwindt, 
und dennoch hältft du mich, als 
dein geliebtes Kind. 

3. Was find ich auf der Welt, 
das deinen Ruhm vermehre, dein 
iftder Preis allein, dein ift allein 
die Ehre, ich ſag es frey heraus: 
nichts Gutes wohnt in mir, was 
ich ist denke, red und fing, if 
felbft von dir. Fass 
4. Nun, HErr, entzuͤnd in 
mir der Gegenliebe Flammen, laß 
reine Andachtsbrunft aus meinem 
Herzen ſtammen, gib, daß ich die; 
fes Fahr getreu und dankbar fen; 
und feß uns, was du willt vor Ser 
gen ferner bey. 
5. Kommt denn die Zeit heran, 
die Erde gu geſegnen: fo laß ung 
Beine Kraft in legter Noth begeg⸗ 
nen. Gib, daß man willig folgt, 
wenn nun die Stunde ſchlaͤgt, und 
fich auf dein Verdienſt getroft zur 
Ruhe lest. Benj. Schmolck, 


ſonne. 
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In bekannter Melodey. 
8 reuet euch ihr Chriſten 
4. alle, freue ſich, wer 
immer kan: GOtt hat viel an uns 
gethan. Freuet euch mit groſſem 
Schalle, daß er uns ſo hoch geacht, 
ſich mit uns befreundt gemacht. 
Freude, Freude uͤber Freude, 
Chriſtus wehret allem Leide. 
Wonne, Wonne uͤber Wonne, 
denn er iſt die Gnadenſonne. 

2. Siehe, ſiehe meine Seele, 
wie dein Heiland kommt zu dir, 
brenntin Liebe für und für, daß 
er im der Krippen Höhle harte lies 
get dir zu gut, dich zu loͤſen Durch 
ſein Blut. Freude, Freude über 
Freude, Chriſtus wehret allem 
Leide. Wonne, Wonne uͤber 
Wonne, denn er iſt die Gnaden⸗ 
ſonne. ER 
. 3. JEſu, mie foll ich dir dans 
fen, ich bekeune, daß von Dir 
meine Geeligfeit herruͤhr; ach laß 
mich von dir nicht wanfen, nimm 
mich dir zueigen hin: fo empfindet 
Herzund Sinn, Freude, Freude 
über Freude, Chriftus wehret als 
len £eide, Wonne, Wonne über 
Wonne, denn er ift Die Gnaden⸗ 
fonne. . ne 
4. JEſu, nimm dich deiner Glies 
der ferner doch in Gnaden an, 
ſchenke, was man bitten fan, zu 
erquicken deine Brüder, Gib der 
ganzen Chriſten Schaar, Friede und 
ein ſeeligs Jahr: Freude, Freude 
über Freude, Chriſtus wehret als 
lem Leide. Wonne, Wonne uͤber 
Wonne, denn er iſt Die Gnaden⸗ 
M. Chriſtian Keymann. 

Mel. Nun danket alle GOtt. 
8 (Ho der du, wie Dit 

J. bift, ehnallen wo 
bleibeft, und unirer Tage Zahl in 
deinen Buche jchreibeft, du aͤn— 
derfi Zeit und Stund. Mein Ler 
ben feucht dahin, und ich bin das 
nicht mehr, was ich geweſen bin, 
2, Vor 
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a Vor war ich auch ein Kind, 
und mufte Eindifch leben, Die 
muntre Tugend war der Eitelfeit 
ergeben ; Doch Deine Önadenhand, 
mein GOtt war füber mir, und 
309 mich aus den Wuſt der fchnd; 
den Welt herfür. \ 

3. Wie mancher Ungluͤcksfluth 
haft du mich doch entriſſen, darin: 
nen ich gewiß verderben hätte müſ⸗ 
fen, wenn deine Güte ntich nicht 
hatte ſo bewacht, und endlich bis 
hieher fehr wunderlich gebracht. 
4. Sch preife, treufter GHtt, 
in Demuth deine Liebe, und bitte, 
las mich doch durch deines Geiftes 
Triebe dir immer dankbar ſeyn, 
erweck und fuͤhre mich daß in 
allem Thun beſtaͤndig lobe dich. 

5. Ich hab ein neues Jahr nun 
wieder angefangen, mir iſt es un⸗ 
bekannt, was an mich wird gelait; 
gen, eh deſſen Lauf vergeht, dir 
iſt es ſchon bewuſt. Ach, laß an 
deiner Huld mich ſehen meineLuſt. 

6. Hilf, Dax ich mich vor dir 
mit Suͤnden nicht vergehe. Gib, 
Daß ich unverruͤckt im wahren 
Glauben ftehr. Laß mich in allem 
Thun dem Nächften nuͤtzlich ſeyn, 
und deinen Gegen niit, was noͤ— 
thig, bringen ein. 

7. Ethalte meinen Leib, und 
gib gefunde Glieder. Kommt 
Kraukheit über mich, fo heile mich 
auch wieder. Bervahre väterlich, 
was dur gegeben haſt, und lindre, 
a. esgut, der ſchweren Sorgen 

af. 


8. Soll ich auch 2“ Jahr 
vielleicht mein Leben enden: fo 
wolleſt du den Tod mir doch zum 
Beſten wenden. Nimm, JEſu, 
meinen Geiſt am Ende m̃einer 
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Meit desalten Jahrs zuruͤcke; der 
HErr hat alles wohl gemacht, und 
macht es wohl noch fernerhin, Daß 
ich bey ihm in Gnaden bin. 

2. Ich trete nun durch ſeine Guͤ⸗ 
te ein neues Jahr mit Freuden ar. 
ch dag mein Mund und mein 
Getnuͤthe, ihn nicht nach Wuͤrden 
preiſen kan! GOtt thurt ja mehr, 
alsich begehrt, ich bin sticht des 
geringſten werth. 

3. Wie kan ich ſolche Wohlthat 
zaͤhlen, die ſchlechterdings unzaͤh— 
lig iſt? Ich ſage dies von Grund 
der Seelen, daß du mein GOtt 
und Vater biſt, der hilft und der 
geholfen hat, und helfen wird 
durch Rath und That. 

4. Ach, willt du aufdie Suͤn— 
den fehen, womit dies Jahr ift 
bingebracht: jo Fan mir anders 
michts geſchehen, als was mir 
Angft und Schrecken macht. Doch 
ich bereue meine Schuld, Herr 
ſchenk in Chriſto Grad und Huld, 

5. In Ehrifto laß mich deinen 
Gegen auch in den neuen Jahre 
ſehn, und es gefund zuruͤcke legen; 
jedoch dein Wille mag geſchehn, 
denn was derjelbe ſchickt und fuͤgt, 
macht mich von Herzen wohl ver; 


gnuͤgt. 
6. Ich wuͤnſche mir kein langes 
Leben, ſonſt wuͤnſchte ich mir lan; 


zöahre geben: fo gi 
sin Tod, durch Glauben, Lieb 


7. Bringt 
hi frete ſolches feelig 


Care Dur 


Hun⸗ 
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Hunger wohl verfchuldt; doch du 
willſt nicht harte ſchlagen, du haft 
noch mit ung Gedult. Darunı haft 
du Dank verdienet. Ach, wie daß 
man ſich erfühnet, und dir-nur 
mit Sünden lohnt, wie man leider 
iſt gewohnt. | 

2. Gib ung mit den neuen Sr 
re einen neuen Sinn und Geift, 
dag man kuͤnftig auders fahre,und 
dir beffern Dont. erweiſt. Sonſt 
ift Die fo groſſe Gnade unfer defto 
größrer Schade: weil man ta 
der Gnadenfrift auch die Rech⸗ 
nung fchuldig iſt. 

3. Schone doch mit deinen 
Strafen unfer werthes Vaterland, 
ſchuͤtze vor der Feinde - Waffen, 
fraf ung Arme nicht mit Brand, 
nicht mit Peft und theuren Zeiten, 
laß ung deine Fuͤhrung leiten, daß 
der Lauf den Himmel trift: fo ift 
alles wohl geftift. 

4. Unſer Koͤnig ſey gefegnet, 
ſchau fein Land mit Gnaden an, 
wehre, daß ihm nichts begegnet, 
was demſelben ſchaden kan. Ach 
getreuer Himmel, ſende tauſend 
Heil auf alle Staͤnde, geuß auf 
rg Dbern Haus groffe Gnad 
und Segen aus. | 
‚5.Mehre Burger und Gemeine, 
goͤnne laͤngre Landesruh, Water, 
ſegne Groß’ und Kleine, wirf ung 
unſre Nothdurft zu. Laß Die Ar; 
beit hurtig gehen, laß den Glauben 
feite ſtehen, bleib doch unſer Troſt 
und Licht, JEſu laß dein Zion 
- nicht. M, J. Neunherz. 

Mel. Von GOtt will ich nicht. 
88 — GOtts Güte 

NX preifen, ihr lieben Kin: 
derlein, mit us und andern 
Weiſen, ihn allzeit dankbar ſeyn: 
Bornämlich zu der Zeit, da ſich das 
Jahr thut enden, die Sonn pi 
zu . wenden, Das Neujahr i 
n 


wir Suͤnder 


icht weit. 
2. Ernftlich laßt uns betrachten 
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des HErren reiche Gnad, und fo 
gering nicht achten fein’ un;ählig 
Wohlthat; ftet3 führen zu Ge; 
muüth, wie er dies Jahr hat:g’ges 
ben, al Nothdurft dieſem Leben, 
und ung vor Leid behür’t: 

3. Lehramt, Schul, Kirch er- 
halten in gutem Sried und Ruh; 
Nahrung für Jung und Alten bes 
feheret auch dazu, und gar mit 
milder Hand, fein’ Güter ausge⸗ 
fpendet, — —— 

nd. 


ch von diefer Stadt um 


4. Erhatunfer verfchonet, aus 
yäterlicher Gnad; wenn er ſonſt 
hätt belohnet, all’ unſre Miſſe⸗ 
that, mit gleicher Straf und Pein, 
wir wären laͤngſt geſtorben, im 
mancher — verdorben, dieweil 
eyn. 

5. Nach Vaters Art und Treu⸗ 
en, er uns fo gnaͤdig iſt, wenn wir 
die Suͤnd bereuen, glauben a 

Eſum Chriſt, herzlich ohn Heu; 

eley, thut er al’ Suͤnd vergeben, 
lindert die Straf darneben, fteht 
uns in Noͤthen bey. 

6. AU? ſolch' dein’ Gut mir prei⸗ 
fen, Bater ins Himmels Thron, 
die du ung thuft beweifen, durch 
Chriſtum deinen Sohn, und bit; 
ten ferner dich, gib ung ein frieds 
lich Sahre, vor allem Leid bewahre 
und naͤhr uns mildiglich. 

D. P. Eberus. 
Mel. HErr ich habe misgehand. 
8 Hr Herr JESu, laß 

9. gelingen, hilf, das neue 
Jahr gehtan, laß es neue Kraͤfte 
bringen, daß Ar neu ich wandeln 
kan; neues Gluͤck und neues Le⸗ 
ben, wolleſt du aus Gnaden geben, 

2. Alles, was ich auszurichten 
und zu redem bin bedacht, muͤſſe 
mich mein $Dtt,verpflichten, dei⸗ 
nes theuren Nahmens Macht:daf 
auch das, was ichgedenfe, dich zu 
preifen ftets fich lenke. I 

3. Meiner Haͤnde Werk und 

Ä Cha⸗ 


— 
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Thaten, meiner Zunge Red und 
Wort, muͤſſen nur durch dich ge⸗ 
rathen, und ganz gluͤcklich gehen 
fort; neue Kraft u 

zu verrichten deinen Willen. 


nich erfüllen, 
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11. Groffe Sünder Fanft dur hei⸗ 
len, achich bininihrer. Zahl, du, 
du Fanft mir Onad ertheilen , hilf 
mir doch aus Diefer Quaal: denn 
du kenneſt ja die Schwachen, die 


4. Was ich dichte, mas ich ma⸗ dein Geiſt kan ſtaͤrker machen. 


che, das geſcheh in dir allein, wenn 
ich ſchlafe, wenn ich wache, wolleſt 
du, HErr, bey mir ſeyn; geh ich 
aus, halt an zur Seiten, komm 
ich heim, jo hilf mich leiten. 
5. Laß mich beugen meine Kniee 
ur zu deines Nahmens Ehrz hilf, 
daß ich mich ſtets bemuͤhe, Dich zu 
preiſen mehr und mehr; laß mein 
Bitten und mein Flehen doch im 
Simmel vordir ehem 
6. Laß mich, HErr, in deinem 
rahmen, frölich nehmen Syeis 


und Trank; Güter, die vor dir. 


herkamen, fordern ja von mir den 
Dank, deine Weisheit laß mich 
ftärfen zu der Lieb und guten 
Werken. BT 
7. Mein Gebet das muß aufftei- 
‚gen, HErr, vor deinen Gnaden⸗ 
thron, denn du wirſt zu mir Dich 
neigen, wie zu deinem lieben Sohn. 
HErr, ich weiß, es wird vor allen, 
dies mein Opfer dir gefallen. 

8. Laß dies ſeyn ein Jahr der 


Gnade, laß mich haffen meine 


Suͤnd, hilf, daß fie mir nimmer 
fchade, fondern bald Verzeihung 
find. HErr, mein GOtt nur du, 
nein Leben, kanſt die Sunde mir 
vergeben. n 
9. Troͤſte mich mit deiner Liebe, 
nimm o GOtt mein Flehen hin, 
weil ich mich jo fehr betruͤbe ja 
voll Angſt und Sa bin; ſtaͤrke 
mich in ıneinen Noͤthen, daß mich 
Sind und Tod nicht tödten. 
10. Salb, 0 Vater, meine Wun⸗ 
den, a. mich mit Yſop ab; * 
mar ich bin noch unverbunden, 
och verletzet bis aufs Grab, tile, 
HErr, meine Miffethaten, ſo 
wird meiner Noth gerathen, 
»Pſ. 31,9: 


12. Zähle loß mich Hochbetruͤb⸗ 
ten, der ich nicht bezahlen kan, liebe 
nich in bem Geliebten, dein Sohn 
Sefus, nimmt mich an; JEſus 
(ft mich nicht verderben/ JEfus 
laͤßt mich nicht im Sterben, 

13. HErr, du wolleſt Gnade ge; 
ben, daß Dies A mir heilig fo, 
und ich chriftlich koͤnne leben, ohne 
Trug und Heucheley, daß ich noch 
allbier auf Erden, fromm und fee: 
lig möge werden. . 

14. Laß mich armen Sünder zie⸗ 
herr deinem Weg der Frömmigkeit ; 
laß mich Stolz und Hoffart fliehen, 
laß mich beten jederzeit; laß mich 
Schand und Anzucht meiden ‚ laß 
mich willig Unglück leiden. - 

15. JEſus richte mein Begin: 
nen, JEſus bleibe ſtets bey mir, 
SEfug ‚name mir die Sinnen, 
JEſus fen nur mein Begier, IE; 

us ſey mir in Gedanken, JEſus 

affe nie mich wanken. 

16. JEſu, laß mich frölich en: 
den, Diefes angefaugne Jahr, tra: 
pe mich auf deinen Haͤnden, halte 

ey mir in Gefahr ; freudig mill ich 
dich umfaflen, wenn ich foll die 
Welt verlaffem Joh. Rift. 
Mel. Nun laßt ung GOtt den, 
- un laßt uns gehn und 
90. N treten, mit Singen 
und mit Beten zum HErrn, der 
unſerm Leben, bis bieher Kraft 
gegeben. 0 

2. Wir gehn dahin und wandern 
von einem Fahr zum andern , wir 
leben und gedeyen, vom alten big 
zum neuen: 

3. Durch ſo viel Angſt und Dia: 
gen, durch Zittern und Durch 3a: 

gen, 
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gen, dutch Krieg und groſſe Schre⸗ 
cken, die alle Welt bedecken. 
4. Denn, wie von treuen Muͤt⸗ 
tern, in ſchweren Ungewittern die 
Kindlein bier auf Erden, mit Fleiß 
bemahret merdemsi 
5. Alſo auch, und nicht minder, 
laͤßt GOtt ihn feine Kinder, wenn 
Noth uund Truͤbſal blitzen, in ſei⸗ 
nem Schooſſe ſitzen. WARTE 
6. Ach, Hüter unſers Lebens, 
— es iſt vergebens mit ums 
erm Thun und Machen, wo nicht 
dein?’ as vwachen.— 
7: Gelobt ſey deine Treue, die 
alle Morgen neue; Lob fen den far; 
fen Haͤnden, die alles Herzleid 
wenden. ders 
8. Laß ferner: dich erbitten, o 
Mater, un bleib mitten in unferm 
Creutz und Leiden, der Brungvell 
aller Freuden. 
9. Gib mir. und allen denen ‚die 
fich von Herzen ſehnen, nach Dir 
und deiner Hulde, ein Herz, das 
ſich gedulde. 
16. Schleuß zu die Jammer⸗ 


pforten, und laß an allen Orten, 


auf fo viel Blutvergieſſen, die 
Freudenſtroͤme flieſſen. 
11, Sprich deinen milden Se: 
gen, zu allen unſern Wegen; laß 
Groſſen und auch Kleinen, Die 
Snadenjonne-fcheinen. | 
12, Sey der Verlaßnen Water, 


der Irreuden Berather,deriinver; Land 


forgten Gabe,der Armen Gut und 
13. Hilf gnaͤdig allen Kranken; 
gib froͤliche Gedanken, den hochbe⸗ 
truͤbten Seelen, die ſich mit 
Schwermuth qbaͤlen. im 
‚14. Und endlich, was das meiſte, 
üll uns mit deinem Geiſte, der ung 
hier reichlich ziere, und dort zum 
Himmel fuͤhre. Kay 
15. Das alles wollft du geben, o 
seines Lebens Leben, mir und der 
ChriſteuSchaare, zum feelgen neu⸗ 
eu Jahre. P. Gerhard. 


Mel. Vater Unſer im Himmelt. 
[ Sun treten wir ins neue 
. DE gay; Herr. Sein, 
rett ung aus Öefahr, wend ab in 
dieſer boͤſen Zeit, Krieg, Theu⸗ 
rung, Peſt und alles Leid; wir 
bitten; laß dir insgemein, Die 
drey Hauptſtaͤnd befohlen ſeyn. 
2. Gib uns dein Wort und Sa⸗ 
crament im Lande, bis au unfer 
End: bekroͤn das Jahr mit deiner 
Guͤt, und uns mit Segen uͤber⸗ 
ſchuͤtt. Daß ſolches Amen ſey 
und wahr, von Herzen wuͤnſcht 
der Chriſten Schaar. it 
—GGeceorge Werner. 
Mel. Vom Himmel hoch, da. 
2 o iſt ein Jahr nun wie⸗ 
9 ei der hin des freue dich; 


Her, Muth und Sinn Wir treten 


numein neues an. Es lobe GOtt, 
wer loben kan. —VBV 
2.So fließt nun hin die Zeitlich⸗ 
keit ind lange Jahr der Ewigkeit. 
Den Troſt ich in dent Herzen hab 
Daß Zeit und Jammer nehmen ab 
3.D+: freue dich, du fromme⸗ 
Kind, daß wir dem Himmel naͤher 
hrd da tauſend Jahr ſind wie ein 
ag, das feine Zung ausſprechen 
109. us " 
. Bedenk und danke deinem 
GOtt, der dieſes Fahr jo manche 
Noth recht vaͤterlich bat abge⸗ 
wandt von Kirchen, Policey und 


VC 
n 


5. Uns hätt es Satan nicht ger 
ſchenkt, der Tag und Nacht auf 
Schaden denkt, es waͤre von uns 
dieſes Jahr nichts frey geblieben 
von Gefah.. 

6. Noch muß der Boͤſewicht uns 
ſehn bey GOtt in Huld und Segen 
ſtehn: So hilfet Zee ſeiuem 
Wort von Jahr zu Jahren immer 


ort. 
7. Nun kraͤuket mein betruͤbtes 
Herz der Suͤnden⸗ und Gewiſſens⸗ 
ſchmerz Doch ſtets ich an dein Blut 
ge⸗ 
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gedenk, der Sünder beſtes Tahr; 
gefchenf. 3 Sn 
8. Das haft dir aller Suͤnder 
Schaar vergoffen heut zum neuen 
Jahr, das ſo is in Himm 
ein, mein Troſt, mein Heil, mein 
Labſal ſeyn. Bde 
9 Dein JEſusnahme allezeit 
Au Dunimeliie die Seel erfreut; 
En ch bey, meinens Lebenslauf, 
hilft mir dein IEſusnahme auf. 
10.68 if dein Nahm' mein 
Schutzgezelt, der fchläat dei Teu⸗ 
fel aus dem Feld. Mein Troſt, 
mein Truß, ; 
dein ſuͤſſer Nahme JEſus fen. 
Ax Auch dieſes Jahr all Uebel 
wend, ſey unſer Schuß bis an das 
End, bis alle Jahr und alle Zeit 
hin flieſſen in die Ewigkeit.. 
Mel. Freu dich ſehr o meine. 
Ä yarım machet folche 
95: Schmerzen, warum 
machet folhe Bein der von unbe: 
ſchnittnem Herzen, dir, herzliebſtes 
JEſulein, mit Beſchneidung ? da 
du doch frey von des Geſetzes Joch, 
weil du einem Men chenkinde zwar 
gleich, doch ganz ohne Suͤnde 
2. RFüuͤr dich En du Dies micht 
dulden, du bift ja des Bundes 
HErr, unſre, unſre groſſe Schul⸗ 
den, die jo grauſam/ die ſo ſchwer 
auf unsliegen, daß es Die jam⸗ 
mert herz⸗ und inniglich, die traͤgſt 
du ab, uns zu retten, die ſouſt nicht 


zu zahlen haͤtten. 


3. Freut ihr Schuldner euch 
deswegen, ja ſey froͤlich alle Welt, 
weil heut anhebt zu erlegen GOt⸗ 
tes Sohn das Löſegeld. Das Ge⸗ 
ſetz wird heut erfuͤllt, heut wird 
GOttes Zorn geſtillt, heut macht 
uns, anfattzu ſterben, GOttes 
Sohn zu GOttes Erben. 

4. Wer mag recht die Gnad er⸗ 
kennen? Wer may Dafür dankbar 
ſeyn? Herz und Mund ſoll ſtets 
dich neunen unſern Heiland, JE⸗ 


mir bis in Himmel 


mein Seldgefchren 
n — folget Chriſti Lehr, weil er im Gei⸗ 


Acht. 


47 
ſulein! deine Guͤte wollen wir nach 
Vermoͤgen preiſen hier, weil mir 
in der Schwachheit wallen, dort 
ſoll dein Lob heſſer ſchallen. 
Asa ‚Paul Gerhard, 
Mel. Bon ap En = Ben 
4 Sprer füch im Geift bes 
94. W ſchneidet, und als 
ein — —— des Fleiſches 
TDoͤdtung leider, die ſo hochnoͤthig 
iſt, der wird dent Heiland gleich, 
der auch beichnitten worden, und 
tritt ins Creutzes Drden, in ſeinem 
Gundenreich. 
2. Wer fo dies Jahr anhebet,der 


ſte lebet, nicht nach dem Fleiſche 
mehr; er iftein GOtterkind von 
oben hergebohren, das alles, tung 
verlohren im ſeinem JEſu findt. 
1.3. Doch wie muß dies Beſchnei⸗ 
den im Geift,, o Menſch geſchehn? 
du muſt die Suͤnde meiden, wenn 
du willt JEſum ſehu, das Mittel 
iſt die Buß, wodurch dasıfkeinern? 
Herze, zu wahrer Reu und 
Schmerze, jerknirſchet werden 
muß | 


4. Ach, gibs zu ſolchem Werke, 
in dieſem neuen Jahr, HErr GE: 
fu, Kraft und Srärfe,daf ich bald 
offenbar dein’ himmlische Geftalt 
in vielemtaufend Seelen, Die fich 
mit dir vermählen, ja thu es, JE⸗ 
ſu, bald! ‚107 | 
5 Sch feufze mit Werlangen, 
und Tauyende mit mir, daß ich Dich 
mög umfaugen, mein’ alerfchönfte 
Bier, wenn ich dich baballein, was 
will ich mehr aufErden ? es muß 
mir alles werden, und alles nuͤtz⸗ 
lich euu.. ehr 

6. Ach, ihr verſtockten Sünder, 
hedenket Jahr und Reit ihr abge⸗ 
wichne Kinder, die ihr in Eitelfeit 
und Wolluſt zugebracht; ach, führt 
euch GOttes Gute doch einmal zu 
Gemuthe, und nehmt die Zeit in 


| m Des 


48 


7, Beichneibet eure Herzen, und 
geht GOtt zu Suß, im wahrer 

eur und Schmerzen; es wird die 
Herzensbuß, jo glaubig muB ges 
ſchehn, das Waterherg bewegen, 
daß man wird vielen Gegen in Die; 
fent Sabre ſehn. 

8. Sa, mein HErr JEſu, gebe, 
daß deme en mit dir im 
Geiſt fr lebe, in dieſem neuen Jahr, 


daß ſie in keiner Noth ſich moͤge 
— — — — 7 A — 
Geſaͤnge auf das 
Mel. Allein GOtt in der Hoͤh. 
| %r wie erfchrickt Die 
8 oͤſe Welt vor GOt⸗ 
95- tesFreund und Kin; 
dern. Wie wirdihr 
Angeficht verſtellt, wenn fie nicht 
Fan verhindern, daß fie im Glau⸗ 
ben fahren: fort, des HErren 
Werk an allem Ort zu treiben und 
zu bauten. | 5 
2. Herodes und Jeruſalem er; 
ſchrecken, wert fie 5 daß JE⸗ 
ſus iſt in Bethlehem gebohren; da 
ihr Lehren doch zeiget aus der 
Schrift davon, das hier des Aller⸗ 
hoͤchſten Sohn gebohren ſollte 
werden. * 
3. Sie wiſſen dieſes aus dem 
Wort Herodi anzupreiſen; doch 
gehen fie nicht an den Ort, den ſie 


doch ſelbſt anweiſen: Go geht ed 
noch; mie mancher meiß. Des 


Herren Wahrheit und Geheiß, H 


ut doch nicht nach dem Wiſſen. 

4. Wer bleibet in Jeruſalem im 
Stolz und Pracht des Lebens und 
geher nicht nach Bethlehem, ber 
fucht fein Heil vergebens; Auch 
wer die Schrift von auſſen neunt, 
und thut nicht, was er wahr er⸗ 
fennt, wird JEſum nimmer fin⸗ 


den | 
5. Die Be forfchen ſo lang 
nach, bis ſie das Haus erblicken, 


nung Chriſti. 


Neujahrsgeſange. 


von dir ſcheiden, ſtaͤrk ſie im Creutz 
u Leiden durch deinen bitteren 
od, 


9. So wollen wir dich preiſen 
die, aanpe Lebenszeit, und uuſre 
Pflicht beweiſen in alle Emigfeit, 
da du wirft offenbar, und wir mit 
allen Frommen, nach dieſem Fer 
ben kommen ins ew'ge neue Jahr 


2. Laurentii. 


— — —  — 


Feſt Der Erſchei⸗ 
wo ſie an der geſuchten Sach ſi 
in der That ergvicken. Ach! Da 
wir moͤchten thun, wie ſie, un 
ſparen weder Zeit noch Muͤh, bis 
wir dies Heil gefunden. 

6. Herodes fraget Be na 
wenn dieſer Stern erſchienen? an 
ob ers thaͤte nur aus Rach, ſo laßt 
es dazu dienen, daß wir nur um 
des Sternes Schein, der JEſus 
iſt, bekuͤmmert ſeyn, ſo lang wir 
fönnen. | 

7. Gold, Wenhtauch, Myrrhen 
fen die. Gab, Die wir zum Opfer 
beingen, ſammt Seel und Leib, all 
unſre Haab: ſowird es uns gelinz 
gen, daß unſer Fußfall GOtt ge⸗ 
faͤllt, und JEſus ſich zu uns geſellt 
im Leben und im Sterben. u u 

8. HErr JEſu, der du wunder⸗ 
bar. die Heiden haſt gezogen, gib, 
daß ich mie die Heidenfchaar ; int 
Herzen werd bewogen, zu ſuchen 
dich und ſonſt nichts mehr, zu dei⸗ 
nes Nahmens Preis und Ehr, ſo 
lang ich leb auf Erden. 

9. Ja preiſꝰ o werthe Chriſten⸗ 
heit, wie dir es heut gebuͤhret, Daß 
SH qus der Unwiſſenheit die 
Heiden hat gefuͤhret; und denke, 
* die Fiuſternis ein böfes Ende 
nehmen muͤß, wenn wir als Heiden 


Kan! 8: Laurentii. 
Del. 
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Mel. ‚Wie fehön leuchtet der M. 
6 Der wunderſchoͤne Ja⸗ 
9 — eobsſtern, iſt aufge⸗ 
gangen von dem HERAN, und 
leuchtet wie die Sonne. Er giebt 
gar einen neuen Schein die oft ge⸗ 
wunſchte Strahlen ſeyn, Gerech⸗ 
tigkeit und Wonne: Glanz iſt 
ganz ausgeſtrecket, GOtt mich de; 
cket mit den Fluͤgeln, feine Klar; 
beit will füch fpiegelir. 
2. Der Stern ift unfer JEſu⸗ 
lein, die Gnad und. Liebe Flügel 
eyn, die uns jo ſchoͤn umfaͤngen. 
er wollte jich denn freuen nicht, 
weil Diefes groffe Heidenlicht in 
Jacob aufgegangen ! Sein Mund 
thut Fund armen Sundern, als 
est Kindern, wie ſtets walle Ihm 
ein Herze gegen alle, - 7 
3In acob regt fich Feine Muh, 
es ift Die Wurzel Iſai fo lieblich 
ausgefchlagen, Ein ſchoͤn begruͤn⸗ 
tes Zweigelein, ſoll als ein Krie⸗ 
geszeichen ſeyn, nach dem die Hei⸗ 
den fragen. Den Stern von fern 
auch die Weiſen ſehen, preiſen und 
erheben die im Morgeulande leben. 
4. Wo muß der Juden Koͤnig 
ſeyn, das neugebohrne JEſulein⸗ 
Sein Stern iſt uns erſchienen. 
Die alte Zeit iſt nun dahin, wir ar⸗ 
men Heiden ſuchen Ihn, und kom⸗ 
men Ihm zu dienen, HErr Chriſt, 
du — 5 uns Heiden, die mit 
Freuden dich erkennen, und dich 
ihren Koͤnig nennen. 
5. O Bethlehem, du kleine 
Stadt, du haſt nach GOttes wei⸗ 
ſem Rath, den Preis und Ruhm 
vor allen, daß du dem allerhöchften 
GOtt, der iſt das rechte Himmels: 
brodt, zur Wohnungsfindt gefal- 
len, ausdir, follmir, nach Wer; 
langen ohne Prangen,der her kom⸗ 
men, der den Suͤndern kommt zu 
Frommen. 
Sein Ausgang iſt von Ewig⸗ 
keit, da Er vom Vater vor derzeit, 


il gefärbt und GOtt genennet : 


als ein Sohn ift gegenget. Zu die⸗ 
ſes Sohnes Ruhm und Ehr auch 
ſelbſt der ſtarken Engel Heer die 
Knie im Himmel beuget. Ey, mein 
Kindlein, mein Verwandter, mein 
Bekanuter, ſey willfonmen ! dir 
haft mein Fleiſch —— | 

2 Das Gold des Glaubens ſchenk 
ich dir, mein JEſulein nimm ar 
von mir den Weyhrauch, das Ge⸗ 
hete, die herben Myrrhen ſollen 
ſeyn ein Bee deiner Todespein, 
u dir ich, JEſu trete: mein GOtt, 

ein Zod, ſoll das Leben allen ger 
ben, die dir trauen, und auf deiner 
Hingang bauen. 

8. Hier finden wir den Freuden? 
ſtern, den groffen GOtt, und Him⸗ 
melsherrn. Nun lohet alle Heiden, 
und alle Voͤlker ſeyd bereit zu prei⸗ 
IE jeine Guͤtigkeit Der HErr ſein 

olk wird meiden! Der Hirt, ftets 
wird auf ung ſchauen, in die Auen 
er ung leitet, und zum Lebenge 
brunn ee ſh, ih aſch 

2. Ich armer Menſch, i 
und Staub, ber Sünden Knecht, 
der Würmer Raub, inTodesfchatz 
ten ſitze. D heller Morgenftern Hr 
auf verzichte deinen Hinmelslauf, 
und meine Seel erhige, o mein 
Sternlein , deine — jetzt 
zuſammen bey mir ſchlagen, was 
ſoll ich vor Freuden ſagen? 

‚D. Joh. Wauckiſch., 
Mel. Chriſt unfer HErr zum, 
(SO dir ſey ewig Preiß 
97. und Ruhm, daß unſe⸗ 
re Vorfahren gebracht find aus 
dem Heidenthum,  darinn fie alle 
waren verblendet an Verſtand und 
Sinn, fich felbft nicht Fonnten rar 
then, den ſtummen Gößen immer: 
hin goͤttliche Ehr anthaten, die doch 
kein Leben hatten. 

2. Vom Baum und Klotze ward 
ein Theil vom Zimmermann ver⸗ 
brennet, das übrige wurd mittler; 


der 


so 
der Meifter, ders vorher gemacht, 
Davor dann mufte treten, was feitte 


Hand zuweg gebracht,das niufte er 
——— ‚ fein eigen Merk hoch eh⸗ 
⸗ 


3.Des Himmels Heer vor an⸗ 
dern ward GOttesdieuſt er⸗ 
waͤhlet; viel Sterne ſind zu ſolcher 
Art der Goͤtter mit gesählet: auch 
pi gar viel verſtorbne Leut, herz 
tach zu Goͤttern morden‘, die doch 
veruͤbt zu ihrer Zeit, Sind, Schan⸗ 
den Rauben, Rorden die wuden 
angebetet. — 
4. Drum ſey, HErr, fuͤr dein 
Wort gepreiſt, und daß wir darin 
leſen, daß du, o Vater, Sohn und 
Geiſt, nur einig biſt im Weſen. Du 
biſt der wahre GOtt allein, der ei⸗ 
nige Erretter, nichts gegen dir zu 
rechnen ſeyn, der Heiden Falfche 
Goͤtter die koͤnnen niemand helfen. 
5. Und daß dein Wille wird’ be; 
kannt, o Vater, uns auf Erden, 
ſo haſt du deinen Sohn geſandt, 
und Menſch ihn laſſen werden Da 
GoOttes Heil und Guͤtigkeit, ung 
allen ift erſchienen; Das wir ihn 
nichtig jederzeit, derecht und heilig 
J auf ſein Erſcheinung war⸗ 
en. | 
6, Herr JEſu, gib ins Guad 
und Staͤrk, daß wit der blinden 
Heiden ungöttlih Wefen, Thun 
und Werk, verleugnen jtets und 
eiden, Erleucht duch, die im Fer; 
eg ſeyn, hring fie zu deiner Heer⸗ 
den, fuͤhr ſie in deinen —B—— 
ein, daß aller Zung anf Erden,dich 
JEGUM Ehrift beferine. 


"7, ie du vor Diefen haft deitt 


Wort , durch heil'ge Fromme Leite, 
gebreitet aus au manchem Ort; fo 
thu 68, Herr, ach heute. Gib 


freue Hirten, die zu dir fortan auch 


andre bringen, mit reiner Lehre für 
und fir, durchs Herze allen drin: 
gen, und alle zu dir führen, 

8. Hilf, daß fie fleißig allezeit,er; 


ne ·· 


mahnen, tröften, frafen: Im 
Glauben, Lieb, Sottjeeligfeit,vors 
gehen ihren Schaafen, Laß uns fa 
alle Thäter ſeyn des Wortes, nicht 
nur Hörer, daß überall und allge; 
mein, wir und all uni Lehrer - 
des Glaubens End erhalten. 

| ‚ D: Nie, Selntecer, 

Mel, Meinen JEſum laf ich. 
38 By aroffer Wunder: 
9 * „I fern der aus Gacob i 
erfchienen, meine Seele will fo 
Ha die art deinem ya 

imm doch, nimm doch gnaͤdig Ant, 
was ich Armer fchenken kan. 

2. Nimm das Gold des Glau⸗ 
hens hin, tie ichs von dir felber has 
be, und damit befchenfet bit: So 
ift dirs die liebfte Gabe. Laß es auch 
DEAN! und rein in dem Creutzes⸗ 
ofen ſeyn. | 

3. Nimm den Weyhrauch Des 
Gebers. Laß denfelben vor die tu⸗ 
het, Herz und Lippen ſollen ftets, 
Im zu opfern vor dir liegen. er 
ich bete nimm es auf, und ſprich 
Ja und Amen drauf. SEN 
4. Nimm die Myrrhen bittrer 
Neu. Ach mich ſchmerzet meine 
Stunde! Aber dit bift Fromm und 
treu, daß ich Troft und Gnade fin⸗ 
de, und nun frölich ſprechen kan; 
JEſus nimmt mein Opfer at. 

MH, Erdm. Neumeiſter. 
el. Sefus Meine Biverficht 
Mel. JEſus meine Zuverſicht. 

uf und wer⸗ 
99. tb de Licht, denn nun 
kommt dein Licht gegaugen. Arme 
Heiden, wollt ihr nicht bey der hel⸗ 
len Soitne prangen? denn des 
HEtrren Herrlichkeit geht auf und 
erſtreckt fich weit, 
2. — bedeckt das Land. 
Viel Volk ſitzt und liegt in Dim; 
eln; Doch eich wird der Zag be; 
kannt, ihr feht Ficht und Sterie 
funkeln. Ach ihr Bruͤder, uͤber euch 
wird die Zeit am Glanze reich. 
3. Hei⸗ 


| ſtell dir täglich diefe Feuchte Pi 


} 
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3. Heiden,heuteläßt euch GOtt 
nach dem Jacobsſterne gehen, und 
der Hol und Melt zum Spott, 
bey dem Licht der Gnade ſtehen. 
O erfennt doch diefen Tag, dem 
Fein Jahr fonft gleichen mag. 

4. a felbft groffe Könige biteken 
fich vor dieſer Sonnen, ihr Haupt 
hebt fich in die H0h , ihr Gemuͤthe 
ift gewonnen; Denn Dies Licht 
weckt und erfreut auch Die Groͤßten 
dieſer Zeit. De IR 5 

3. Fragſt du :, Wer iſt denn Dies 
Licht? Es it JEſus, dein Erretter, 
armer Sünder Zuverſicht, und ihr 
Troſt in Ungluͤckswetter, Sems 
und Japhets hoͤchſteLuſt, Licht und 
Recht auf — Bruſt. 

6. Dieſer kommt, auch dieſer 


leucht't heller als die Mittagsſon⸗ 


ne. Wenn ſonſt aller Glanz ver⸗ 
ftreicht, bleibt bey Nacht auch die 
fe Wonne. Drum, o Heidenthum, 


7. Nebe deine Augen auf, Sieh, 
wie fich Die Menge draͤnget. Viel 
Gefchlechte merken drauf, deren 

ers an JEſu haͤnget. on u 

öchter Fommmen bier mit Der Auf; 
Ach fo fieh nun deine Luft, 


ferften Begier, 
8. 
— mit frohem Herzen, 
halt Verwundrung in der Bruſt, 
und vergiß nun aller Schmerzen: 
Denn die Macht, und Meng am 
Meer findt ſich glaͤubig zit dir her. 
9, Midian und Epha eilt, Saba 


" Bringet feine Gaben, die eg Mask: 


Heil ertheilt, das fol Gold und 
Wenhrauch haben; Gold, das 
recht im Glauben rein, Weyhrauch 
Durch ein berend Schreyn. 

10. Kun, ihr Heiden, kommt zu 
Hauf, und verfündiat GOttes 
Ehre. Schtieht das Herz dem HEr⸗ 
ven auf, daß fein Geift die Wege 
lebte, mie ihr ſollt inı Kichte EN 
wenn ihr wollt in Glauben fe yn 

21. Ach ich menge mich mit = 


‘i 
in dies liebliche Gefchäfte' Sch 
werd auch Ah ee ae 


ſtaͤrket meine Kraͤfte, wie die&onn, 
wenn fie aufgeht, glänzend an dem 
Himmel fieht. 

12, Kommit, mir ſuchen, weil 
es fruͤh, dieſen JEſum in der Ju⸗ 
gend, dag der Maudelbaum einft 

luͤh mit den Früchten wahrer Tu⸗ 
gend: fo verläßt uns dieſes Licht 
in der Nacht des Todes nicht. 
M. Jonath. Krauſe. 
Mel. Chriſtum en en —* 
Sera fuͤrchtſt dur Feind 
IOo. W Herodes ſehr, daß 
ung gebohrg Formmit Ehrif der 
Herr? Erfucht Fein weltlich Kö⸗ 
nigreich, Der zu ung bringt fein 
Himmelreich. 

2. Dem Stern die Weiſen fol⸗ 
en nach, ſolch Licht zum rechten 
icht ſie bracht; Sie zeugen mit 

den Gaben drey, daß dies Kind, 
GOtt, Menſch, Koͤnig ſey. 

3. Die Tauf im Jordan an ſich 

nahm das himmeliſche GOttes— 
lamm, Dadurch, der nie kein Suͤn⸗ 
de that, von Sünden ums gewa⸗ 
fchen bat. 
„+ Ein Wunderwerk dn neu ges 
ſchah, ſechs Heinern Kruͤge man da 
fab vol Waſſers, das verlohr fein? 
Art, guter Wein durch fein Wort 
draus ward, lin 

5. Lob, Ehr und Dank ſey dir ges 
fagt, Chriſt, gebohrn von der reinen 
Magd, mit Vater und dem heil gen 
Geift, von nun an bis in Ewigkeit. 

D. M. Luther; 
Mel. Nun loh mein Seel * 

IMir Maren weylan 
IOI. W Heiden; GOttlob! 
daß wir nun Chriſten ſind. O was 
macht das für Freuden! Ein wah⸗ 
rer Chriſt iſt GOttes Kind. Das 
Erbe jenesLebens iſt ihm gewiß bez 
reit't. Ein Heide hoft vergebens 


‚auf Heil und Seeligkeit. Ein ewi— 
ges Verderben ift endlich fein Ge⸗ 


win, 
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wir, und fährt wenn er muß fer: 
ben, indie Berdammmißhin. 

2. Zu jolchem Gnadenfande hat 

Ehriftus JEſus uns gebracht, und 
von der ———— durch ſein 
Verdienſt uns pen gemacht. er 
ar denſelben glaͤubet, iſt ein gerech: 
ter Chriſt; doch guch im Glauben 
bleibet; dabey befliſſen iſt, daß er in 

uten Werken, Durch Liebe thätig 

ey. Da laͤßt ſichs freudig merken, 
es ſey nicht Heucheley. 

3. Wer auſſer Chriſto lebet, und 
laͤubet nicht an ihn allein; ob er 
ich gleich beſtrebet, fromm, ehr; 

r tugendhaft zu ſeyn; der iſt 

vor GOttes Augen fuͤrwahr kein 
Kind des Lichts, und ſeine Werke 
taugen ſo viel, als lauter Nichts. 
Das urtheil iſt und bleibet fuͤr Hei⸗ 
den insgefammt: Wer nicht an 
Ehriftumgläubet, derſelbe wird 
verdammt. 


te 


Geſaͤnge 


Mel. Kommt her — 
er alte fromme 
102. 8 Simeon hat E⸗ 
fun, GOktes 


eignen Sohn auf 
ſeinen Arm genommen. Ach Hei— 
land, ſoll ich auch nunmehr zu die⸗ 
ſer —I5 — Ehr und hoͤchſten 
Freude kommen? 

2. O liebſter Schatz! vergnuͤge 

mich; doch unterdeſſen nehm 
dich in meine Glaubensgrmen; i 
drücke Dich mit füffer Luft an meine 
kranke Liebesbruft, und willan dir 
erwarmen. 
„3. Gib einen hellen Glaubens; 
ſchein im mein noch dunkles Herz 
hinein, dag ich nach Dir verlange, 
und mit gewiſſer Zuverficht bis 
mir mein Herz und Auge bricht, 
andir, o Heiland, hange. 





Geſaͤnge 


4. Nun, heiſſen wir denn Chri⸗ 
ſten: fo laſſet uns auch Chriſten 
ſeyn. Man halte von den Luͤſten 
des Fleiſches und der Welt ſich 
rein. Dem wo wir die nicht nretz 
den, ſind wir vor GHtt gewiß wicht 
beſſer, als die Heiden. Drum fer 
Fein Aergerniß , das unfern Glau⸗ 
ben fchände Die ganze Lebenszeit; 
So ift des Glaubens Ende der 
Seelen Seeligkeit. 1 

5. Wohlauf mein ga Gemuͤthe! 
Gib GOtt in Chriſto Dank und 
Ruhm, und preiſe ſeine Guͤte fuͤr 
das erlangte Chriſtenthum. Was 
herrlich iſt auf Erden, iſt wahrlich 
viel zu klein, mit dem vertauſcht 
zu werden, ein wahrer Chriſt zu 
ſeyn. Iſts vor der Welt veraͤcht⸗ 
lich; Gnung, daß es uns nicht 
irrt. Das, das iſt ung beträchtlich, 
was man im Himmel wird, 

M, Erdm. Neumeiſter. 








auf das Feſt der Reinigung 
Marid. | 


4. Wenn mein erwuͤnſchter Ab⸗ 
chied da, dann iſt mir auch mein 
Gluͤcke nah. Du, JEſu, biſt mein 
Leben. Du nimmſt die ſeelge Seel 
zu dir; Drum wird der matte Leib 
von mir mit Freuden hingegeben. 

5. Laß mich Die ganze ſchnoͤde 
Welt, und, alles was dem Fleiſch 
gef t, durch deine Kraft beſiegen 
aß mich der kahlen Eitelkeit, zu 
meinem groſſen Herzeleid, nicht 
weiter unterliegen. 

6. Ich werde, hoff ich, auch ein⸗ 
mahl aus dieſer Welt und Suͤn—⸗ 
denquaal mit Fried und Freude 
fahren. Weil du, herzliebſter JE— 
fu Chriſt, mein allertreuſter Heiz 
land biſt, wirft du mich wohl bes 
wahren. —— 

7. Ich lobe dich, mein HErr und, 
GOtt, dab du fuͤr mich in ar 

er 
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und Noth dein eigen Kind geſchen⸗ 
fet, und es zum Heiland Diefer 
Agelt bereits perfonlich Dargeftellt, 
ja mir ing Herz geſenket. 

8. Mein GOtt und Vater ſey 
gepreiſt, du haſts Durch deinen heil⸗ 
gen Geiſt mir in der Schrift ver⸗ 
ſprochen, daß ich in hoͤchſten Him⸗ 
melswohl den Heiland ewig ſchau⸗ 
en fol; drum frölich aufgebrochen! 

BL M, J. Neunherz. 
Mel. * — iß 
eich. wie, bey heiſſer 

10%. G Sommerzeit die muͤ⸗ 
den Knechte ſtehnen, ſich nach des 
Schattens Supigkeit aus matten 
Herzen ſehnen; fo iſt bey mir Muͤl 
und Verdruß im Leben, weil ich 
tragen muß, des Tages Laſt mit 
Traͤhnen. 

2. Bey meiner Arbeit manche 
Nacht der Mondenſchein verblei- 
chet, von Sorgen oft meint Herze 
wacht, der Schlafvon Augen wei: 
chet. Wenn kommt das neue Mor⸗ 
genlicht, auch meine Noth bey mir 
anbricht, bis mich der Tod er; 
fchleichet. 
3.Es iſt genug in neinem&init, 
Herr, du kanſt Ruhe ſchaffen, 
nimm uur Die arme Geele hin, und 
laß mich ſauft einfchlafen mit meis 
nen Vaͤtern; ausdem Streit führ 
ich zur Sriedensficherheit, wenn 
Du die Welt willſt firafen. 

4. Den Menſchen ift der Tod be; 
ſtimmt, doch wenn GOtt hart mill 
ſtrafen, ſein Haͤuflein vor der Zeit 
2 nimmt, laßt fie gar ſanfte 

chlafen in ihren Ruhekaͤmmer— 

ein: HErr JEſu, wenn es Zeit 
wird ſehn, wirft dir auch mich weg⸗ 


rare. 

5. Herr, dir haft fchon gefchrie; 
ber auf, wie lang in feinen Fahren, 
joll gehen meines Lebens Lauf, du 
thuſt an mir nichts ſparen. Jetzt 
ſtellt ſich ſchon der Engel Schaar, 
mich heim zu hohlen, willig dar. 


as mich im Friede fahren, 
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6. Denn meiner Augen Glau⸗ 
benslicht hat allbereit geſchauet 
den Heiland, der Tod ſchadt mir 
nicht, weil mein Herz Ihm ver⸗ 
trauet. Ihr Voͤlker preift Ihn all: 
zumal, er führet euch ins Himmels 
Saal, wenn ihr nur auf ihn baue. 

7. Er ift das groffe Licht der 
Welt,fo leuchtet allen Heiden, und 
uns zum fihönen Himmelszelt 
bringt aus viel taufend Leiden. 
O, preiſ' ihn liebes Iſrael, denn er 
auch deine fromme Seel aufneh— 
men Sn iin eh ſ zIEf 

8. Ich will dich, ſchoͤnſtes IEſu⸗ 
lein, Glaubensarme faſſen, du 
liegſt in meines Herzens Schrein; 
muß gleich der Mund erblaſſen, fo 
wirft du treues Bruderherz, er; 
leichtern meinem Todesſchmerz 
und dein Glied nicht verlaſſen. 

‚Nun ſchwache Zunge ſchweige 
ſtill, ein Ende hat dein Leiden, 
HErr JEſu, wenn es iſt deinWill, 
will ich von hinnen ſcheiden. 
Komm, komm mein liebſtes JEſu⸗ 
lein, ach nei Seel ne rev 
pein, fo fchlaf ich. ein mit Freuden, 

D. ob. Maukiſch. 

Mel. a in der a 
ttlob, ment IJE— 

104. © ſus macht mich rein 
von allen meinen Stunden, was er 
büßt, muß bezahlet ſeyn, mun kan 
nich nicht mehr binden der Sun: 
den Strick, des Teufels Macht, 
drum mein Glaub Hoͤll und Tod 
verlacht, weil JEſus iſt meinLehen. 

2, Was traur ich demm er lebt ja 
noch, der das Geſetz erfitllet, der 
durch den Tod und Creutzesjoch 
des Vaters Zorn geftilletz mas 
er hat, das iſt alles mein, tie 
Font” doch groͤſſrer Reichthum 


ſeyn, alsden mir JEſus fchenfet ? 


3. Weil JEſus mich von Suͤn⸗ 
den rein durch ſein Verdienſt will 
machen, daß ich loß aller Quaal und 

ein, nicht fuͤrcht' des Todes Ra—⸗ 
3 hen, 
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en, fo tröft mich feine Heiligkeit ; 
in Unſchuld, Heil und Seeligkeif 
iſt mein Schag und mein Leben. 
4. So Fan ich auch mit gried und 
reud, wie Simeon mein Leben be; 
chlieſſen, frey von allem Leid, mich 
meinem SOtt ergeben ; ſo bald ich 
thu nein Augen zu, ſeh ich im To; 
desſchlaf und Ruh, die wahre Hin: 
Bielöfteuden nu es; 
5. Wie werd ich deun ſo frolich 
ſeyn, wenn ich die Welt verlaffe, 
venn mich die lieben Engelein ge; 
uͤhrt zur Lebeusſtraſſe; wenn ich 
erblic® Die Ewigkeit, men ich er; 
langt die Seeligfeit, Die mir nein 
GOtt bereiten! 
6, Hilf, GOtt, daß ich fen ſtets 
har mich, nichts von dir weit; 


en, bring mich zu. deiner Herrlich: 
eit, hilf feeliglich vollenden, komm 


bald. elf mis. aus aller Noth, hilf 


ir, HErr, Dusch dein Blut und 
od,ja,komm, HErr JEſu, Amen! 
| D, ah, Dieariug, 
Mel. Reli Du Äert, 
Fr JEſu, Licht der 
1059. H Heiden, der Front: 
men Schas und Lieb, wir kommen 
ieh mit Freuden, durch Deines 


eiſtes Trieh, in dieſen deinen 


Tempel, und ſuchen mit Begier, 
nach Simeons Exempel, dich, 
groſſer GOtt, allbier. 

2 Du wirſt durch uns gefunden, 
» Herr, an jedem Ort, dahin du 
Dich verbunden durch dein Vers 
— vergoͤnnſt noch 
su Tage/ daß man dich gleicher 
Bei”, auf Glauhensarmen trage, 
wie bier der alte Greis. 


3. Sep unfer Glanz und Won⸗ 


ne, ein helles Licht im Dein; im 
Schredenunfte Sonne,un Creutz 
ein Guadenſchein, in Zagheit, Glut 
und Flamme, in Noth ein Freuden⸗ 
ſtrahl, in Krankheit Arzt und Am⸗ 
me, ein Stern in Todesguaal. 
4. HErr, laß auch uns gelingen, 


Geſaͤne 


daß letzt, wie Simeon, ein jeder 
Chriſt Fan ſingen den ſchoͤnen 
Schwanentohn: Mir werde nun 
mit Frieden die Augen zugedruͤckt, 
nachdem ich ſchon hienieden den 
Heiland hab erblickt. 

5. Ig ja, ich hab im Glauben, 
mein JEſu, dich geſchaut. Kein 
Feind kan dich mir rauben, wie hef⸗ 
tig er auch draut, ich wohn in dei⸗ 
nen Herzen, und in dent meinen 
du: Uns Scheiben. Feine Schmer⸗ 
zen, kein Augſt, Fein Tod darzu. 

6. Hier blickſt du zwar —— 
mich haͤrt und ſauer an, daß oft vor 
Angſt und Heulen ich dich nicht 
kenuen kan; Dort aber wirds ge 
ſchehen, daß ich von Augeſicht zu 
Angeſicht ſoll fehen dein. immer 
klares Licht. oh. Frauck 
Mel, Pre Sohn 4 er 
| FErr, nun laß in Frie⸗ 
106. H de, Lebensſatt und 
muͤde, deinen Diener fahren zu den 
Engelſchaaren, feelig und im Stil 
len; doch nach deiuem Willen. 
26Gerune will ich ſterben, und den 
Himmel erben, Chriſtus mich ge⸗ 
leitet, welchen GOtt bereitet zu 
dem Licht der Heiden, dag uns seht 
inn Freuüden. 

3. Hier hab ich geſtritten, Unge⸗ 
mach erlitten, ritterlich gekaͤmpfet 
manchen Feind gedaͤmpfet; Glau⸗ 
ben auch gehalten richtig mit den 
—— 
4 Traͤhnen mußt ich laſſen, wei⸗ 
nen ohne Maaſſen, ſchwere Gaͤnge 
laufen mit der Chriſten Haufe 
über Suͤnde klagen, Creutz un 
Truͤhſal tragen. 
5. Nunmehr ſoll ſichs menden, 
Kampf und Lauf ſich enden, GOtt 
will mich erloͤſen hald von allem 
Boͤſen; es ſoll beſſer werden, als 
es war auf Erden. 
1,6: Frieden werd ich finden, ledig 
ſeyn von Sünden, und auf allen 
Seiten nicht mehr Dürfen ſtreiten, 

F 7 mu 
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ich ſoll ganz umgeben himmliſch 
Sreudenleben. 
7. Mir iſt bengeleget , wo man 
Gcepter träget, eine fchöne Krone 
dortzum Gnadenlohne; da werd 
ich ergöget, und zur Ruh gefexet, 
8. Mein Erlöfer lebet, der mich 
felber hebet aus desZodes Kam⸗ 
ner, Da liegt aller Jammer; Kia, 
ohne Schresfen will er. mich-auf: 
wecken. | 
9 Diefer Leib foll gehen, und in 
Klarheit ehe, wenn die Todten 
werden erſtehn von; der Erden: 
Chriſtuni werd ich jchAuen, darauf 
kan Sa chf 
— 10, Ihm, Ihm will ich fingen 
Lob und Ehre bringen, ruͤhmen 


ſeine Guͤte mit Seel und Gemuͤ⸗ 
the, preifen feinen Mhinen ohn P 


Aufhoͤren, Amen. & 
In eigner lg { 
Fr Mit Fried und Freu 
107. PIE ic fahr dahin nach 
GOttes Willen, getroſt iſt mir 
mein Herz und Sinn, ſauft und 
ille, wie Ott mir verheiſſen hat. 
Der Tod iſt mein Schlaf worden. 
2. Das macht Chriſtus, wahrr 
SOttes Sohn, der trete Heiland, 
den du nic, HErv,haft —9— lahn 
ad machſt bekannt, daß er ſey das 
Keb’n und Heil, in Noth und auch 
in Sterben. | 
3. Den dur haft alles vorgeftellt 
— Guaden; zu ſeinem 
Reich die ganze Welt heiffen laden, 
Durch dei. theuer heilfan Wort, 
an allem Ort erjchollem, 
4. Er iſt das Heil und. feelig’ 
Kicht für Die Heiden zu erleuchten, 
Die dich kenuen nicht, und zu wei; 
den; er iſt dein s Volks Iſrael der 
Preis, Ehr, Freud und Wonne. 
. Martin Luther. 
Mel. O Welt ich muß dich laſſen. 


| ey munter mein Ge⸗ 
108. © muͤthe, mach hisig 
ein. Geh life, 


D. Bohne, 


friſch Herz und Lip⸗ 
D 
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pen auf, daß fie mit reinen Beten, 
vor GOttes Antlig treten, in dies 
ſem Lebenslauf. . rt 
2: D Simeon , du ſpuͤreſt, wie 
daß du ſtuͤndlich führeft mie Dir 
den biftern Tod; drum bitteft du 
den HErren er wolle ja nicht fers 
ven von dir fepn in der Woth. 
3: Auch ich will nicht verfäumen 
nit dir hinweg zu räumen, tung 
mich jonft hindern Fan, daß ich 
nicht oft bedenke mein Sterben, 
und nich lenfe, nur allzeit Him⸗ 
mel 6 p€ ——— 
4. Ach HErr, an meinen Ende, 
laß doch in deine Haͤnde, den Geiſt 
befohlen jeyn. Dein’ Allmacht fan 
ihn führen, dahin —54 nicht ruͤh⸗ 
ren, Creutz, Truͤbſal, Angſt und 
HM, 


ein. 
5. Ich weiß ja nicht Die Stunde, 
wenn nach dem alten Bunde mein 
Abſchied kommt herbey: Drum 
glaub ich / daß noch heute (ach daß 
mich GOtt bereite!) fuͤr mich Die 
teste fen 0.) N. RR Ci 

6. Wann wird in dieſem Wallen 
der Tod mich überfallen, und reif 
fen aus der Aßelt, mie wird mir 
Doch geichehen ? dann Keiner kan 
eutaehen, wann mich der Wiirger 

t. 


7Ach koͤnt ich ſtets nur wachen; 
ac) koͤut ich meine Sachen beſchi— 
cken fruͤh genug. Ach Eint ich Doch 
bey Zeiten zum Sterben mich bes 
reiten, als daun fo mar ich klug. 

8. Doch will ich deinen Willen o 
frommer GOtt, erfüllen, wie Sis 
meon gethan;es ſoll mich nicht ver; 
Drieffen, mein Leben bald zu fehlief: 
fen in diefer Unglücksbahır. | 


9, Dein Will allein sefchebe; 
) 


Hilf, daß ich freudig gehe, dure 
dieſes finftre Thal, es ſteht in del⸗ 
ner Haͤnden, wann etwa ſich ſoll 

enden, HErr, meiner Tage Zahl. 
10. an willder Zeit abwarten, 
wann nich in Diefem Garten , der 
4 freche 
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freche Tod bricht ab, und machet 
meine Glieder zu Staub und Aſche 
wieder in einem Dunkeln Grab. 
11. Ep, dann habichs erlitten, 
dann hab ich ausgeftritten, dann 
Tieg ich in der Ruh, und leb in je: 
nem Leben,das mir der HErr wird 
geben, voll Herrlichkeit darzu 
12. Nier fiß ich wie gefangen, 
und wuͤnſche mit Verlangen nur 
einmahl frey zu ſeyn: dies alles Fan 
mir bringen, (HErr laß den 
Wunſch gelingen!) mein letztes 
Stuͤndelein. — Bor 
3. Ich werd im Fried hinfah⸗ 
gen, wenn mir wird offenbaren der 


‚Sefänge 


HErr fein höchftes Gut: kein Un 
fall foll mich kraͤnken, an6 Ott wil 
ich gedenken, der mir ſo wohl jetzt 


thut. 
14. Ich will nachFriede ſtreben, 
im Stiche will ich leben, und lieben 
jedermann, anf daß ich friedlich 
ans und GOttes Reich ererben 
urch ihn in Sriede fan. 
85. Luft hab ich absufcheiden, 
drauf zieh ich hin mit Freuden aus 
Diefer böfen Welt; Du —— 
HErr, bewahren, und friedlich laſ 
ſen fahren zu dir, wenn dirs ges 


füllt. —— 
| oh. Ri, 


Geſange aufdas Feſt der Verkuͤn⸗ 


digung Martd. 


Mel. Wir Chriſtenleut hab. 


as ift Die Stund 
109. 8 jetzt ſoll mein 
| 7’ Mund mit Her; 


zensluſt vonGnad 


und Wahrheit fingen; das fagich ie 
frey: GOtt iffgekreu, der treulich - 


hält fein Wort in alleır Dingen, 

2. Zu diefer Frift, durch JEſum 
Chriſt die groffe Guad ift ewig auf: 
—8 Hier iſt der Bund, den 


Ortes Mundgemacht,der HErr 


will unfer Sleifch umfangen. - 

3. Der GOttesſchluß, ſamt ei⸗ 
nem Gruß, bringt Gabriel Marien 
der Jungfrauen, und ſpricht zu ihr: 
O Tugendzier, die GOttes Huld 
vor allen ſoll anſchauen. 

. Dein HErr der iſt mit dir, du 
biſt die Jungfrau, fo hat Gnade 
bey GOtt funden. Du biſt dag 
Weib aus deſſen Leib des Höchften 
Kind ſoll werden bald eutbunden. 

5. GOtt fen gepreiſt, das Kind⸗ 


lein heißt IEſus der euch rein ma⸗9 


chen ſoll von Suͤnden: der Sohn 
iſt groß, der deinen Schooß wird 
zieren bald; das Werk iſt wicht zu 
gruͤnden. 


6Das iſt der Sohn, der Ge 

denthron, Den der Prophet, GOtt 

mie Uns! hat geneunet / fein iſt zu⸗ 

gleich des Davids Reich, den Ja⸗ 

eobs Stamm als feinen Koͤnig ken⸗ 
nee ' 


7. H Wundermerf! wer kan die 
Staͤrk und Kraft und Macht und 
Herrlichkeit ausiprechen ? Ihm iſt 
bereit in Ewigkeit des Davids 
Stuhl der ninmer foll zerbrechenr. 

8. Maria fpricht: ich weiß das 
nicht, wie folches fell nach GHttes 
Rath geichehen Das fagich Dir, 
Fein Mann iſt mie bekannt, wie 
mag das groſſe Werk zugehen? 

9. Der ſtarke Held, ihr das an⸗ 
meldt; der heil’ge Geiſt wird über 
Dich fetbjt Fomimen ; das Blut fol 
feyn von Sünden rein fo von die 
wird zu GOttes Blut geuonimen. 

10. Des Hoͤchſten Kraft / ſo alles 
ſchaft, wird als der Glanz dich Eräfz 
tig uͤberſchatten. O Wunderthatt 
dach GOttes Rath ein jedes 
Werk mup gehen bald von ſtatten. 

ra. Darum fag ich dir fleißiglich: 
das Heilige, fo von dir wird geboh⸗ 


sen, iſt GOttes Sohn vom Him⸗ 


mels; 


u 
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melsthron, zur Menfchen Heil und 
Geeligkeit erfohren. 

12. Maria fagt:ich bin die Magd 

des grofien HErrn, der mich fo hoch 
geehret: in meinem Schrein das 
JEſulein ſey mir von GOtt dem 
Bater nun beſcheret. 
13. Das iſt Die Frucht ſo GOtt 
geſucht, die Wurzel iſt von Juda 
iR Ein Juugfraͤulein 
muß Mutter ſeyn, und GOttes 
Kind in ihrem Leibe tragen, 

14.0 Liebesglut! GOtt iſt mein 
Blut, GOtt iſt mein Fleiſch und 
liebſter Bruder worden, OFreund⸗ 
lichkeit! GOtt in der Zeit,aus Lieb 
LAN tritt in der Meuſchen 

rden. 

15. Mein Herz fol ſeyn dir JE⸗ 
ſulein, zu deinem Sitsund Rob; 
nung ſtets ergeben: ich will hiufort 
nach GOttes Wort in Heiligkeit 
als Chrifti Bruder leben, 

. 16. Mad) mein Herz Eeufch, laß 
nicht das Fleifch, fo du nrein GOtt 
To hochgeehret, fchänden. Dir bift 
mein Ölanz, ich will ſeyn ganz mit 
Seel und Leib in deinen treuen 

anden. __ D. Joh. Maukiſch. 
el. Es iſt das Heil uns Font. 


EGSies ift. der Tag der 
I1O. Dirschteidenöpnt 


felbft hat bereitet, an welchem ſeine 
Guͤtigkeit foll werden ausgebreitet. 
Drum fürgen heut mit Luft. die 
Leut! Drum fingen heut mit £uft 
die Leut: HErr, dir fey Preiß und 
Ehre. Ant 
2. Heut hatder HErrden Jam⸗ 


merftand der ganzen Welt gewen⸗ 


Det, den Menfchen zum Erloͤ— 


fungepfand fein liebes Kind geſen⸗ 
et. Drum ſingen heut mit Luſt 


die Leut! Drum ſingen heut mit 


Luſt die Leut: HErr, dir ſey Preiß 
und Ehre. —* 


3. Heut iſt des grimmen Todes Noti 
Macht, der durch ein Weib gekom⸗ 


men, vom Weibesſaamen AU fo erniedrigt, daß dir mich 


bracht, und gan; von ung genom: 
men. Drum fingen heut mit Luft 
die Leut! Drum fingen heut mit 
Luft die Leut: HErr, dir ſey Preiß 
und Ehre. 

4. Heut iſt aus groſſer Lieb und 
Treu, der wahre GOTT Menſch 
worden, bleibt tie er wat, und 
nimmt dabey an fich der Meuſchen 
Orden. Drum fingen heut mit 
Luſt die Leut! Drum fingen heut 
nit Luſt die Leut: Herr, dir fey 
Preiß und Ehre, 

5. Wer mollte denn fein Her 
wohl heut, zur Froͤlichkeit nicht 
leuken, dem Anfang feier Seelig⸗ 
keit mit Andacht nicht bedenken ? 
Ja finget heut mir Luft, ae” 
Sa ſinget heut mit Luſt ihr Cent: 

DErr, dir ſey Preißund Ehre. | 

„IM. Bal. Thilo, 

Mel. GOtt ſey Danf — 

oſianug unſer Hort, 

HIESS Dttee Kmiälche 

Wort, welches Alle Ding erhält, 
hat im Fleiſch fich eingeftelit. 

2. Det, den GOtt im Paradief, 
nach dem Suͤndenfall, verhieß, 
wird zu Troſt der ganzen Welt von 
dem Engel angemeldt. — 

3. O du Schlangentreter du, 
kommſt du endlich noch herzu, auf 
der aller Frommen Schaar, big 
daher vertröftet war! 

4. D du Saanıe fegengvoll, tie 
thuſt du der Welt fo wohl, dag dir 
zu —66 Zeit Gnade brinaft 
und Seeligkeit! 

5. Hofianna, ftarfer Held, dem 
der Mölker Schaar zufällt; 0 dir 
heilger Gnadentrohn, GOttes 
und Marienſohn. 

6. Komm, o komm, und mach 
uns frey, brich des Todes Macht 
entzwey, tritt den Satan in den 
Koth, nimm hinweg der Hoͤllen 


oth. 
7. Haſt du doch deshalben dich 
vom 
5 Ver⸗ 


Verderben löfen willt, o du Da; 
ters Ebenbild! 
8. Suͤſſer Hort, durch beine 
Gunft, laß des ſtrengen Eifers 
Bruuſt, damit GOtt die Sünde 
ſtraft, ſeyn geſtillt und abgeſchafft. 
9. Lab dein Volk erloͤſet ſeyn 
yon der ſchweren Hoͤllenpein, weil 
es deiner důkunft fish jest erfreuet 
inniglich. we 
10, Alsdann wollen mir if 
Luſt, rühmen, mas du om uns 
thuft, umd das Hoſignna dir froͤlich 
fingen für und für, 
„11. Vater, Sohn und heil’ger 
Geift, unſer Herz und Mund be; 
weiſt, nach Vermogen, ins es kan, 
nimm Da ſolches gnadig an. 
Mel. —— au Al Ks 
east ung mit Ernft be 
112, x trachten den Grund 
der Seeligkeit, und überaus groß 
achte den,der uns hat befreyt von 
Sünden, Tod und Holen, Der 
erbend auch, zu füllen den Satan 
ar bereit. —8 
2. Der JEſus ward genennet, 


als er empfangen iſt, der wird von für, ſey GOTT und Menſch zu 


Geſange 


6. Der iſt von GOtt exkohren 
zum Hohenprieſterthum. Er ſelbſ 
hat ihm geſchworen, daß Er mit 
groſſem Ruhm ein ſolches Amt be; 
dienen, und ewiglich ſoll gruͤnen, 
als Sarons ſchoͤuſte Blum. 

7. Er wird auch HErr genennet, 
dem glles unterthan, wodurch man 
frey bekennet, daß Er. ohn eiteln 
Wahn, auch GOtt fen nach dem 
Weſen, durch den wir — sasnelen 
im dieſer Unglücksbahn. 

8. Mußt doch Die Schrift bezeu⸗ 
ger, daß er Jehovah heißt, dem alle 
Kuie fich beugen, „den alle Welt 
hoch preift ; ja dem von alen Zuu⸗ 

en mied Ehr und Dank geſungen, 
d weit die Sonmneräift. 
9... Sein Stuhl muß ewig dau⸗ 
ern, jein Scepter fehet fet, j 
ionsftarfen Mauern ; Er iſt aufs 
allerbeft mit, Freudeuol gezieret, 
hoch ift er aufgerühret, der wie feitt 
Tolkverläßt. Ss 
10, SEGDE nun offenbaret im 


Sieifch, 10 glauben twit, Daßder, fi 


unsbemahret, und ſequet fuͤr un 


uns bekennet, daß Er ſey Jeſus meinen: es laſſen ſich nicht treu⸗ 


hriſt, der uns macht frey von 
Sünden, und laßt die Seel ent; 
pfinden viel Troft zu jeder Srift. 

‚3. Er ſollte Chriſtus heiſſen, der 
Heiland aller Welt, und Satans 
zerreiſſen, bald als ein tapf— 
rer Held das Hoͤllenſchloß zerſtoͤ⸗ 
ren, dadurch deu Hummel mehren, 
und thun, was ihm gefüllt. 

4 · Es ſollte SEfus mehren der 
Suͤnd und Miſſethat, Gerechtig: 
Feit heſcheren, und, als des Waters 
Rath / in Sieg den Tod verſchlin⸗ 
gen, auch alles wieder bringen, was 
man verlohren hat. 

5. Von GOtt iſt ihm gegeben 
der Seepter in die Hand, ſein KO: 
nigreich darneben, daß Er in ſol⸗ 
chem Stand ung geiſtlich ſoll regie⸗ 
reit, und Durch ſein Leiden führen 


ins wahre Sreudenland. 


vr GOCT und Menſch all 
ier. | 


.. „12. Durch JEſum iſt bereitet 
Die ganze Welt/ er hat den Him⸗ 


mel ausgebreitet; es iſt durch ſei⸗ 
nen Rath der Engel Heer erſchaf⸗ 
fen, ein Heer, das oͤhne Waffen 
oft groſſe Wunder that. 

‚ı2. Er, JEſus kan erwecken, 
die Todten Eräftiglich; Er. weiß ein 
Ziel zu ſtecken den ſtaͤrkſten Wuͤte⸗ 
rich; ‚Er prüfet Herz und Nieren, 
kill die zung Himmel führe, Die 
ſelbſt serläugnen fich. * 

13. Laßt uns zuſammen treten, 
des Allerhoͤchſten Sohn in Demüuth 
anzuheten, denn ihm iſt ia die Kron 
und Ehr, und Macht gegeben: 
Gib, HExr, nach dieſein Leben auch 
uns den Gnadenlohn. Joh. ai 

- m; 2 rn. ve { 
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Mel: Durch ee iſt. 
un it der Tag derSee⸗ 
113.) ligkeit, der Sundern 
angebrochen. Nun it des Teufels 
Mord und Neid, gedampfet und 
gerochen; denn GOttes Sohn, der 
Gnuadenthron, iſt ſelhſt ins Mittel 
kommen, das hoͤchſte Gut, das 
Fleiſch und Blut, von Menſchen 
angenommen. * 

2. Dun iſt des Vaters Wort er; 
fullt ; der Gläubigen Werlangeit, 
at nach dem, Herzenswunſch ge; 
fillt, denn JEſus iſt empfangen; 
Der uns erhält hat fich gefelit zu 
Den verlohrnen Sundern: Er war 
zwar reich, Doch wird er gleich den 
armen Menſcheukindern. 

3.O ſuͤſſer Troſt!d groſſes Gluͤck! 
das aller Welt entſtehet, GOtt 
geht uns einen Gnadenblick, und 
hat uns hoch erhöhet, daß unſer 
Stand iſt nah verwandt mit GOtt 
und ſeinem Worte; nun haben wir 


durch JEſum hier, zum Himmel 


——_ a, —— — 


I, Ueber 


eine Morte. ——— 
4. Eott bat fich unſer Fleiſch 
vermaͤhlt, und unter uns auf Er⸗ 
den ſich feinen, Himmel auser; 
waͤhlt, auf daß wir himmliſch wer⸗ 
Den; zu ſeiner Braut hat er ver; 
traut das nienfchliche Geſchlechte, 


und uns hedacht aus Liebesmacht, 


mit ſeinem Kindesrechte. 
5. Trotz ſey uun dir, du Seelen⸗ 





das ganze Lei⸗ 
den..Ehrifti.. 

Mel. JEſu Leiden Pein und. 
II ruf, mein Merz, er⸗ 
5. 8 muntre dich/ TE: 
ſu nachzugehen: 

.enn der Heiland 
will fuͤr mich alle Roth ansftehen. 
Ach das Kind von Bethlehem weiß 
von keinen Freuden, er geht nach 


— — — 


Pasſtonsgeſaͤnge. 


feind! Trotz allen deinen Pfeilen! 
denn unter uns wohnt unſer 
Sreumd,der Heiland uns zu heilen; 
Hier ift der Mann der heilen kan, 
und Deinen Kopf zertreten; hier iff 
ein. Kind, ‚Das ſich verbindt, ohn 
End für ung zu beten. 
6. D JEſu, trautiter GOttes⸗ 
ſohn, der du zwar Menfch gebohr 
ten, und doch von deinem Ehren⸗ 
thron und Gottheit nichts verloh⸗ 
ren: hilf, Daß wir dich uun ewiglich 
in unſern Herzen tragen; durch 
Creutz und Leid, zur Herrlichkeit, 
mit dir uns durchzuſchlageu. 
MH, Sal Liſchkow. 
Mel. Sie Bet — 

Wunder groß! Ma— 

II4. O rien Schdoß hat 
heut das Heil ueeeer 
Held,der au’s erhält,der Meuſchen 
Troſt und Leber. D Wunder; 
freud! GOtt ſelbſt DR heit ein 
wahrer Meuſch empfangen, Wer; 
nunft, Verſtand muß GOttes 
Hand ergehen ſich gefangen, 
2. Run bis ich ſein, mein GOtt 
iſt mein, mein GOtt iſt ſelbſt 
Menſch worden, mein Fleiſch und 
Blut, mein höchftes Gut, ſchenukt 
mir des Himmels Diden. GHtt; 
lob, der mich ſo vaͤterlich erquickt, 
der mir gegeben Durch feinen Sohn 
den Gnadentrohn, daß ich kan ewig 
leben. D, ob. Dlenrius. 


— 
we 








Feruſalem, und will für. ung lei: 
en 


1.2. Ah, ich ſehe JEſu Herz in 
der Liebe brennen, 5a jich weder 


Peinnoch Schmerz von mir laͤſſet 
trennen; Ja, der Heiland geht in 
Tod nur um meinet willen, Er 
verachtet alle Noth, GOttes Zorn 

zu ſtillen. urn 
3. Schau, o Menfch ! die Urſach 
an; was hat ihn beweget? Run 
| | ch 
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fich der Schmerzensmann fo viel 
nufgeleget? Ach, die groffe Liebe 
hat diefen Freund bewogen, die ihn 
aus der Hunmelsftadt zu uns bat 
gezogen ! 

Komm, o Menfch und ſaͤume 
nicht, JEſu nachzugehen; Ach, be; 
trachte deine Pflicht, alles zu beſe⸗ 
hen, wie der Herr um fremde 
Schuld io viel ausgeflanden, nur 
daß mir Durch GOttes Huld wir; 
den frey von Banden. 

5. Ach, folgt dieſem Herrn nun 
nach, der uns ſo "halte der fich in 
dies Ungemach fiir ung willig gie: 
bet. a das treue GOtteslamm 
muß viel Marter leiden, und er: 
wirbt am Creutzesſtanm uus Die 
Himmelsfreuden. 

6. Drum legt alle Suͤnden ab, 
führt ein heilig Leben, folget ihm 
bis in das Grab,da wird er euch ge; 
ben alles Heil und Seeligfeit, Das 
er uns erworben, daerfür ung in 
der Zeit ift am Creutz geſtorben. 

7. JEſu/, ach, ich danke dir für 
dein bitter Leiden; Huf, daß ich 
fters fir und fir Fan die Suͤnden 
meiden. Ach, Dein Leiden und Dein 
Blur, deine Augſt und Schmerzen 
machen meinen Schaden gut. 
Drumdankich von Herzen! 
Mel. An Wafferflüffen Babylon, 
1I 5. Laͤmmlein gehe und 

—— traͤgt die Schuld der 
Welt und ihrer Kinder, es geht 
und buͤſſet in Gedult die Suͤnden 
aller Suͤnder; es geht dahin, wird 
matt und krank, ergiebt ſich auf die 
Wuͤrgebank, verzeiht ſich aller 

reuden, es nimmet an Schmach 
Hohn und Spott, Angſt, Wunden, 
Striemen, Creutz und Tod, und 
fpricht : Ich wills gern leiden. 

2. Das Laͤmmlein iſt der groſſe 
Freund und Heiland meiner See⸗ 

len; deut, den hat GOtt zum Sun; 
denfeind und Soͤhner wollen waͤh⸗ 
len Seh hin, mein Kind, und nimm 


Pasfionsgefinge — 


dich an der Finder, Die ich ausge— 
than, zur Straf⸗- und Zornesru⸗ 
then ;die Straf iſt ſchwer, derZorn 
iſt greß; du kanſt und ſollſt fie ma⸗ 
chen loß, durch Sterben und durch 
Bluten. — 

3. Ja, Mater, ja, von Herzens 
grund, leg auf, ich mill dies tragen: 
mein Wollen hängt an deinem 
Mund, mein Wirken iſt dein Se: 
gen: o Wunderlieb! o Liebesmacht! 
du kauſt was nie Fein Meufch ge 
dacht, GOtt feinen Sohn abz win⸗ 
gen; o Lieber Liebe! du biſt ſtark, du 
ſtreckeſt den ins Grab und Sarg, 
vor dem die Felſen ſpringer? 

4. Du marterſt ihn am Ereutzes⸗ 
ſtamm mit Naͤgeln und mit Spief⸗ 
ſen, du ſchlachteſt ihn, als wie ein 
Lamm, machſt Herz und Adern 
flieffen: das Herze mit der Genfer 
Kraft; Die Adern mit den edlen 
Saft, des purpurrothen Blutes. 
O fürffes Lamm! was ſoll ich Dir er; 
weiſen dafuͤr, daß du mir erzeigeſt 
ſo viel Gutes? — 
5. Mein Lebetage will ich Dich 
aus meiuem Sinn nicht (affeiızdich 
will ich ſtets, gleich wie Du mich, 
nit Liebesarmen faſſen: du ſollſt 
ſeyn meines Herzens: Licht, und 
wann mein Herz in Stuͤcken bricht, 
ſollſt du mein Herze bleiben ich will 
nich Dir, mein hoͤchſter Ruhm hie⸗ 
mit zu deinem Eigenthum beſtaͤu⸗ 
diglich verſchreiben. — 

6. Ich will von deiner Lieblich⸗ 
keit, dey Nacht und Tage ſingen, 
mich ſelbſt auch dir nach Mohlich⸗ 
keit zum Freudenopfer beingen, 
nein Bach des Lebens ſoll ſich Dir, 
und deinem Nahmen für und für 
in Dankbarkeit ergieffen : und was 
dir mie zu gut gethan, das will ich 
ftet3, ſo tief ich Fan in mein Ges 
daͤchtnis fchlieffen. 

7. Erweitre dich, mein Herzens⸗ 
ſchrein, du follit ein Schatzhaus 
merden. der Schaͤtze, Die viel groͤſſer 

ſeyn, 


t 
| 


über dag ganze Leiden Ehrifti. 


jent, als Himmel, Meer und Er; 
en. Weg it den Schaͤtzen ui 
Welt! undalleın was dem Fleiſch 


gefaͤllt! ich hab ein beſſers funden: 


Mein groͤſter Schatz, HErr JEſu 
Chriſt, iſt dieſes, was gefloſſen iſt 
aus deines Leibes Wunden. 

8. Das ſoll und will ich mir zu 
Nutz zu allen Zeiten machen: im 
Streite foll es ſeyn mein Schuß, 
in Traurigkeit mein Lachen, in 
Froͤlichkeit mein Saitenjpiel, und, 
wann mir nichts mehr ſchmecken 
will, ſoll nich dies Maͤnna ſpeiſen, 
im Durſt folls ſeyn mein Waſſer⸗ 
quell, in Einſamkeit mein Sprach; 

eſell, zu Haus und auch auf Rei⸗ 


en. | 
9. Was fchadet mir des Todes 
Gift? dein Blut das ift mein Leben; 
wann mich des Creutzes Hitze trift, 
fo Fan mirs Schatten geben; ſetzt 
init die Schwermuth Schmerzen 
zu: fo find ich bey dir meine Ruh, 


als auf dem Bett ein Kranker, und 


waun des Truͤhſals Ungeſtuͤm mein 
Schiflein treibet uͤm und uͤm, ſo 
biſt du denn mein Anker. 

10. Waun endlich ich ſoll treten 
ein, in deiues Reiches Freuden: fo 
ſoll dies Blut mein Purpur ſeyn, 
ich will mich darein kleiden; es ſoll 

eyn meines HauptesKron, in wel; 
chet ich will vor den Thron des 


hoͤchſten Vaters gehen, und dir, 


dem er mich anvertraut, als eine 
wohlgeſchmuͤckte Braut, an deiner 


Seiten ftehen., Paul Gerhard. 


Mel. De Epeif RE 
eheimnisreiche Liebes: 
117. (5 glut !die fo viel groffe 
Wunder thut, ach, wer begreift, 
daß IEſusChriſt fir meineSchuld 
geftrafet if. - 
2. Wer faßt, daß GOtt für einen 
Knecht ſich an dein Sohn derLiebe 
raͤcht ? O ja! ein ſolches Opfer nur 
verſoͤhnt die arme Creatur. 
3. Weil meine Schuld unend; 


% 
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li) groß, kauft ein unendlich Blut 
mich loß! WarGOtt ſelbſt von der 
Welt verhoͤhnt; bat GOtt fie mit 
ſich ſelbſt verföhnt,. 

4. Wie gar nicht heilig lebte ich! 
Nun ſtirbt der Heiligſte für mich; 
ſelbſt der Gerechte trägt und leidt 
fuͤr meine Ungerechtigkeit. 

5. Der, der der Alerfroͤnmiſte 
iſt hat meine Bosheit ſelbſt nebußt: 


es zahle mit Unſchuld und Gedult 


der Unſchuldsvolle meine Schuld. 

6. Der HErr giebt ſich für feinen 
Knecht, GOtt für das menſchliche 
Geſchlecht; der Ehrenkoͤnig kleidt 
ſich ein in eines Suͤnders Schmach 
und Pein. 

7. Der Schoͤpfer giebt, o Liebes⸗ 
ſinn! ſich ſelbſt Für ſein Geſchoͤpfe 
hin; und den Erlöfer bindet man, 
daß er Gebundne loͤſen kan. 

8. Da ſich von GOtt die Welt 
verlohr: ( gab ſich feibft ihr GOtt 
davor; o duGeſegneter des HErru! 
ſtirbſt für vetfluchte Knechte gern. 

„9. Mein Segen wird ein Fluch 
fur mich, zum Creutztod giebt mein 
Leben ſich; Daß ich Verdammter 
feeig bin, giebt fich der Geeligite 

ahin. 

10. Ach ! achl die Schul iſt alle 
mein, Doch muß Dies Lamm erwuüͤr— 
get ſeyn!lich, ach! ich hab den Gräul 
gethan, und GOtt greift den Ge: 
fechten at. i 

11. AchLeben!ſtirbſt du fir mich 
hin, der ich des Todes fchuldig bin? 
ich war verkauft, mie alle Welt, 
und du wirft nun mein Loͤſegeld? 

„2. Stirbt eine göttliche Verfont 
Kir meine Sund in Schmach und 

Sohn; fo fordert GHtt nichts 
mehr von mir, ich halt ihn meinen 
Heiland für. 

13.D GOtt! wann num dein 
Zorn mich fchreckt, mann mein Ge⸗ 
wiſſen mich erweckt: ſo ſiehe nur 
auf IEſum hin, indem ich ja begna⸗ 
digt bin, 

| * 
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14. Schenf meinem Herzen wie⸗ 
der Ruh, und rechne mir nichts 
weiter zu, und fieh in Gnaden 10 
mich an, wie JEſus gnung für mich 
gethan. 

15. Dein Blutvergieſſen, JEſu 
Chriſt, das koͤſtlich und voll kom men 
iſt, ſey mir zum Leben in der Zeit, 
und nach dein Tod zur Seeligkeit. 

| 1, Phil. Sr. Hiller. 

Mel. Chriſtus der ung ſeelig. 
118 Ce Eu, deine Pasſion will 

. I ich jest hedenken;wol⸗ 
left mir vom Himmelsthron, Geiſt 
und Andacht ſchenken; In dem 
Bilde jest erfchein, GER, meinem 
Kerzen, wie du unſer Heil zu ſeyn, 
litteſt alle Schmerzen. 

2. Meine Seele fehend mach, 
deine Augſt und Bande, deine 
Speichel, Schläg und Schmach 
deine Creuzesſchande, deineGeiſſel, 
Dornenkron, Speer und Naͤgel— 
wunden, dadurch du, o GOttes⸗ 
ſohn, haſt mein Heil erfunden. 

Laß mich aber nicht allein dei⸗ 
ne Marter ſehen; laß mich auch die 
Urſach fein, und die Frucht verſte⸗ 
ben. Ach, die Urſach war auch Ich, 
ich und meine Suͤnde, dieſe hat 
gemartert dich, die ich groß befiitde, 

4. JEſu, lehr bedenken mich, dies 
nit Buß und Reue hilf daß ich mit 
Suͤnden dich, martre nicht aufs 
neue. Laß mich fliehn die Suͤnden⸗ 
luſt und das ernſtlich meiden, was 
GHTT felber buͤſſen mußt, mit fo 
groſſem Leiden. 

5. Wann mir meine Suͤnde will, 
machen heiß die Hoͤlle: JEſu, mein 
en fill, dich ins Mittel ſtel⸗ 
le: dich und deine Pasfion laß mich 


glaubig faſſen; Liebſt du mich, © 


GOttesſohn, wie fan GOtt mich 
Hafen € 

6. Gib auch, JEſu, daß ich gern 
dir dag Creutz nachtrage; daß i 
Dennueh von dit lern, und Gedult 
in Plage, dab ich Dir Dusch Deinen 
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Trieb hier noch Dank erweiſe, bij 
ich dich in reiner Lieb in dem Him⸗ 
mel preiſe. Siegm. von Bircken. 
Mel. JEſu meines Lebens Leben, 
ig, RA der. du wollen 
9. 5 baͤſſen fir die Sum: 
den aller Welt, durch dein theures 
Hlutvergieffen ; Der dir dich haft 
Dargeftellt als ein Dpfer fir Die 
Sunder, die verdammten Adams: 
Finder; ach, laß deine Todespein 
nicht an mir verlohren ſeyn! 

2. Nette mich durch deine Pla 
gen, wann mich meine Suͤnde 
plagt:Laß, ach! laß mich nicht verza⸗ 
gen, weildu ſelbſt fiir mich gezagt. 
Hilf, daß mich dein Angſtſchweiß 
kuͤhle, wenn ich Drangſalshitze fuͤh⸗ 
le, Ach, laß deine Todespein nicht 
an mir verlohren ſeyn! 

3.Mache mich durch deine Ban⸗ 
de vom des Satans Banden frep; 
hilf, daß dein? erlittne Schande 
rieine ren und Ehre fen; Troſt 
der Seelen! Heilder Erden? Taf 
mich nicht zu Schanden werden, 
Ach, laß Deine Todespein sticht an 
mir verlohren jenn! 

4. Rede durch dein Stilleſchwei⸗ 
gen, liebſter TEfu, mir das Wort, 
warn mich Suͤnden überzeugen, 
und den fort und fort, wann 
mein boͤs Gewiſſen ſchreyet, und 
nie mit Verdanmniß draͤuet. Ach, 
laß deine Todespein nicht an mir 
verlohren ſeyn! 

5. Laß mich Freudenroſen bre⸗ 
chen, liebſter JEſu, meine Zier, 
von den Dornen, die dich ſtechen; 
JEſu, nahe Dich zu mir; kroͤne mich 
nit Huld und Gnade, daß Fein 
Suͤndendorn mir jchade. Ach, laß 
deine Todespein nicht an mir ver⸗ 
lohren ſeyn! 

6, Heile des Gewiſſens Stries 
men, tlum von mir der Schmer; 


ch zen Lat, durch die Geiſſeln, We 


die Riemen, welche Du gefühlet ha 
daß ich boͤſer Knecht der Suͤnde 
Satans 
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Satans Streiche nicht empfinde, 
Ach, laß deine Todespein nicht an 
mir verlohren ſeyn! 

7.Ach, laß EEE Wunden 
frifche Lebensbrunnen ſeyn, wann 
mir allesöraft verſchwunden, wann 


in Seelenpein; ſenk in 


Abgrund deiner Guaden, alle 
Schuld die mich belaven. ch, laß 
deine Todespein nicht an mir ver⸗ 
lohren ſei ꝛ | 
8. Ach, zerbrich die Eiferruthe ; 
ach erzeige Gnad und Huld tilge 
doch mit deinem Blute meine 
9 Suͤndenſchuld; laß mich in 
er Angſt der Suͤnden Ruh in dei⸗ 


ner Seite finden. Ach laß deine 
nicht an mir verlohren 
eyn! 


9. Hilf, daß mir dein Durſten 
nuͤtze, das am Creutze dich geplagt, 
wann ich lechje, wann ich ſchwitze 
wann mich meine Suͤnde 
mich deinen Durſt genieſſen, la 
= Lebensftröne flieſſen. Ach, laß 

eine Todespeitt nicht au mir ver; 
lohren —— 
10. JEſu, komm mich zu befrey⸗ 
en durch dein lautes Augſtgeſchrey 
wann viel täufend Stunden ſchrey 
en, ſtehe doch mir Armen bey: 
Wann nie Wort und Sprach ent; 
fallen, laß mich janft von hinnen 
walten. Laß mir deine Todespein 
Leben, Heil und Himmel ſeyn. 

Mel. ieh De { 
| XEſu Leiden, Pein im 
120. $Sod, Sein tiefe 
Runden haben unfre Seelennoih 

änzlich überwunden. Menfchen, 
(sape die Suͤnden ab, wir find 
hriſten morden ; — kommen 
* dem Grab in der Engel Dr; 
tt. | 

2. JEſus in den Gärten ging 
traurig au Geberden: mit Gebet 
das Werk anfing, knieend auf der 

en Fremde Suͤnd bat ihm fein 
Herꝛ bis zum Tod besrüber. Schnur, 
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in was ftir groſſen Schmerz er fiir 
Dich fich giebet. 

3. Wachet!betet IEſus fpricht: 
9 Oft der Geiſt 
ſich hoch verpflicht, doch das Fleiſch 
exlieget. Bete in den Suͤnden 
ſtreit, Daß dir GOtt helf ringen; hů⸗ 
te dich vor Sicherheit, ſo wird dirs 
gelingen. 

4. JEſum, dent der EngelChot 
auf den Dienſt ſtets warten, hebt 
ein Eugel 44 empor, ſtaͤtket ihn im 
Garten : Ach, auch mich sur legten 
zeit, HErr, dein Engel ſtaͤtke, daß 
ich in dem Todesitreit Hoͤlleuangſt 
nicht merke. 

5. JEſu, dein blutrother 
Schweiß, dein betruͤbtes Zagen 
macht die rothen Suͤnden weiß, 
und kan Furcht ver 7 Men⸗ 
(ben, zaget nicht fo ir, Chriſtus 
hat erduldet, was ich, du, und Artdre 
mehr tauſendmal verſchuldet. 

6. Durch den Kuß Judas, der 
Feind, wird des HErrn Verraͤther, 
der Doch nennet einen Freund die; 
fen Mebelthäter. Wenn dich auch 
Die falſche Melt aljo willbetrügen, 
du das Böf mit Gut vergelt: ſo 
wirft du mohl fliegen. 

7. Alle Sutiget laufen weg, laf 
% JEſum ſtehen; Petrus, der vors 
hin ſo keck, will jetztnicht mitgehen. 
Halt GOtt aus geduldiglich, der 
auch hat gelitten, der dir hilft, und 
laͤßt für dich noch nicht ab zu bit⸗ 
ten. 

3. JEſu, meine Miffethat hat 
Dich feit gebunden; nicht ner Jude, 
da man hat dich im Gatten Funden, 
Mann und will der boͤſe Feind fer; 
feltt mit den Suͤnden, jo laf ug, o 
Meufchenfreund,deine Band ent; 
binden. _ | 

9. Falſche Zeugen, S ieye 
Spott, yon dem Mordgeichlechte 
und der böfen Juden Kott, leidet 
der Gerechte. Und Du, fuͤndigs 
Menſchenkind, willſt zu Tod dich 

ora⸗ 
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raͤmen, wann GHtt durch Ver: 
lgungswind div das Sleifch will 
zähnen ? e 
10. Petrus, leider ! füllt zurück, 
einen GOtt verneinet; Doch auch 
ald, auf Chriſti Blick, feinen Fall 
bemeinet. JEſu, blicke mich auch 
an, wann ich nicht will buͤſſen *; 
Wann ich boͤſes hab gethan, ruͤhre 
mein Gewiſſen. 
DDas heißt: bereuen. | 
ıı. Sudashenfrjich, und der 
Hauf fchrept fo lang zuſammen, 
bis Pilatus Chriftum drauf muß 
zum Creutz verdammen. Nicht 
nur Judas, fondern ich und die 
Mifferhaten haben umbarmher⸗ 
giglich meinen GOtt verrathen. 
12. JEſus Blut den Den 
Tod, und lauter Hölle, Prüfe fi 
ein jeder Chriſt, umd fein Urtheil 
fälle, wenn er mill das theureBlut 
wuͤrdiglich genieffen, u aus bes 


truͤbtem Muth, vorher Traͤhnen fr 


ieſſen. 

13. JEſus fein Creutz ſelber 
traͤgt, dran man ihn will heften, 
Simon, dems auch auferlegt, tragt 
mit allen Kraͤften; doch gezwungen 
ſolch's er faßt. HErr, gid Kraft und 
Gugden, daß ich gerne trag dieLaſt, 
die du aufgeladen. 

‚14. JEſus von der Erd erhöht, 
will uns nach ſich ziehen: was noch 
ferne davon ſteht, ſoll zum Creutze 

iehen. Menfchen!die ihr boͤſe ſeyd 

oͤnnt euch ihm verbinden, wer 
vom Unrecht ihr bey Zeit wollt 
zu recht euch finden. 


15. JEſu, deine beyden Hand 


ſamt den beyden Füſſen ausge: 
— alle End dieſerWelt jetzt 
uͤſſen; Da iſt hie kein Unterſcheid 
zwiſchen Jud und Heiden, Gnade 
allen iſt bereit: Nehmt fie au mit 
Freuden. = 
16. ven unter Deinem Creutz 
eh ich hie und meinte : weil ich feh, 
das allerfeits, Haupt, Bruft, Arm 
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und Beiue quellen diefen edle 
Saft, als dein Leib da hanget : Da: 
giebt meiner&eelenstraft,darnad 
mich verlanget. — 

17. Dieker Nrazarener ift feiner 
Juͤden Koͤnig:der, aus deſſen Wun 
den fließt lauter Milch und Honie, 
Wenn der böje Juͤde Fan Feinen 
Heiland leiden, will ich Doch ibm 
unterthan ſeyn mit allen Freuden, 

18. Hier die Kriegsknecht' thei 
len ſich unfres HErren Stleider, 
fpielen drum gar liederlich: All 
geht es leider! Mer zu Chrifto fig 
gejellt, wird ein- Raub der Hofer; 
doch wird von der argen Welt, 
GOtt ihn ſchon erloͤſen. 

‚19. JEſus an des Creutzes Pfahl 
bittet fir die Feinde; Die ihm aıı; 
thun Pein und Quaal, liebet eral; 

reunde. Deine Sünden tödten 
ihn, o Menſchldas berenesfeinegür: 
bitt bringt Gewinn, du dich deſſen 





eue. Ku 
20, Er nahm alles wohl ihn acht, 
da er noch zulegte, feine Mutte 
wohl bedacht, ihr ein'n Wormund 
* Menſch, mach zeitig Richtig⸗ 
eit, GOtt und Menſchen liebe, da 
du ſtirbeſt wohl bereit't, und di 
nicht betruͤbe. 
21.Hör,mie er das Paradies dei 
ſo gnaͤdig ſchenkte, und mit einem 
Schwur verhieß, der nur ſprach: 
Gedenke, HErr, an mich in deinem 
Reich. Willſt dur ſeelig ſterben; 
— zu GOtt, thu Sur zugleich, 
N) wirft nicht verderben. 

22. Das Ereuß dem das Leben 
bracht, der fchon war verlohren; 
der hieran wohlnie gedacht, wird 
von GOtt erkohren. Lerne, lerne, 
lieber Chriſt, GOttes Zuchtruth 
preiſen, ſie kan, wenn du glaubig 
biſt, dich zum Heiland weiſen. 

23. Mein GOtt! mein GOtt! 
N ng rief, wie bin ich verlaffen ! 
fühle in den Aengſten tief Keiden 
ohne maaſſen. Ruf du an, — 

o 


uͤber das ganze Leiden Ehrifli. 


Noth iſt da,ruf zu6 Ott dem HEr⸗ 
ren; er will dennoch dir ſeyn nah, 
ob er gleich ſcheint ferren. 

24. JEſu gab man bittre Gall, 
unſerm Lebensfürften; SEfus un: 
fer einzig AU, muß vor Ohnmacht 
durften. JEſu, waun ich leide 
Noth will ich mit Dir leiden; laß 
—9 nur von dir, mein GOtt, 
bleiben ungeſcheiden. 

. 25. JEſus alles hat erfüllt, was 
je von Propheten ift gejagt und 
vorgebildt, nichts iſt mehr vonnoͤ⸗ 
then: Zweiflenicht, denn Chriſti 
Werk hat ung Heilerworben; Die; 
fer Troſt dein’Hofnung färk, fonft 
bift du verdorben. 

26. Xſus rufet, als er jchier 
mar bey feinem Ende; MeinenGeift 
befehlich dir, Water indie Hinde, 
Meine Seele meinem GOtt mil 
ich ſtets befehlen; o, da wird fie 
Feine Noth ruͤhren oder quälen. 

27. Bald auf dieſe letzte Bitt 
JeEſus fein Haupt neiget, und alſo 
anı Hol; yerichied. Damit er bes 
zeuget : Er will hören deine Wort, 
kuͤſſen die Erlösten ; führen in den 
Hummel dort, Die ſich fein hier 

troͤſten. 

28. Finſternis das ganze Land 
deckt, und das Erdbeben Felſen 
ſpalt't, durch GOttes Haud Todte 
ſich erheben. Kan mein todter TE; 
ſus nuu ſolches thun jetzunder: wie 
vielmehr wird er daun thun herr⸗ 
ſchend groſſe Wunder? 
29. Frommer JEſu, GOttes 

Sohn wurdeſt Du genennet von 

Dem Hauptmann , ober ſchon Dich 
zuvor wicht kennet, viele ſchlugen 
ihre Bruſt, klagten ihre Suͤnde; wer 
zur Beſſerung hat£uft, bald hieher 
ſich finde, | 

. 30, Weil man dieſem Wafcha: 

lamm Fein Bein mußte brechen,ein 

Soldat die Lanze nahm, um Damit 

zu ftechen in die Seit, daraus ge⸗ 

ſchwind Blut und Waſſer runnen. 
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D du Franfes Menſchenkind! lauf 
zum Gnadenbrunnen. en 
31. JEſu, du liegftin der Erd 
nach den Tod begraben, laß mich; 
wer ich ſterben werd, Ruh im 
Grabe haben ; und alsdann, o Hei⸗ 
land, bald Durch dein bitter Leiden, 
wann die letzt Poſaun erjchallt, 
auferfiehn mit Freuden. 
. 32. JEſu, feelig werd ich ſeyn 
ic) bins ſchon Durch Hoffen; meil 
ich von der Sundenpein die mich 
fonft betroffen, durch dein Blut er⸗ 
loͤſet bin ; Theure, theure Schaͤtze! 
daram ich mein Herz und Sinn 
ewiglich ergöge. F 
3. JEſu, deine Pasſion iſt mir 

lauter Freude, deine Wunden, 
Creutz und Hohn meines Herzens 
Weide: Meine Seel auf Rofen 
——— ich dran gedenke, in dem 

immel eine Staͤtt, mir aus Gna⸗ 
den fchenfe. 

34. JEſu, der du wareſt todt, le⸗ 
beft nun ohn Ende, Ach, in meiner 
legten Noth dich, HErr, zu mir 
wende; fo werd ich durchs Todes⸗ 
thal unbeſchaͤdigt reifen hin in dei⸗ 
nen Himmelsſaal, und dich ewig 
preifem . Paul Stoenmamm. 

Mel. Chriftus der uns feelig. 
rar. RElu, meiner Eeelen 

Licht, Freude meiner 

reuden, meines Lebens Zuverz 
icht, nimm Doch für dein Keiden, 
dieſen schlechten Dauk hier an, fo 
viel meine Seele, immermehr Dir 
ei fan, in der Schwachheits⸗ 

öle. 

2Ich erwäges hin und her, was 
dich Doch betvogen? dab bu fo viel 
Herzbeſchwer haft auf Dich gezo⸗ 
gen daß du Augſt, Gewaͤlt md 
Neth, Schläge, Hohn und Banden, 
gafterung und Creutz und Tod, wils 
lig ausgeſtanden. 

3. GOttes Wohlgewogenheit, 
Vaterlieb und Guͤte, deine Herz 
und Dein treu 

Semi: 
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Gemuͤthe, dich dahin hab’ır es ges 
bracht, daß Fein Menſch verzagte, 
wann der Sünden Meng und 
Macht die Gewiſſen nagte, 

4. O bu wunderbarer Nath!den 
man nie ergruͤndet, o der unerhoͤr⸗ 
ten That! die man nirgends fin; 
det : mas der Menſch der Stunden; 
fnecht, trogig hat verBrochen, wird 
an den, der doch gerecht, ſtreng 
und hart gerochen. 

5. Meine ſchnoͤde Luſtbegier, hat 
dich fo jerſchlagen, dieſe Krankheit 
hab ich dir, JEſu, aufgetragen; 
meine Schuld und Miſſethat, hat 
dich ſo verbuͤrget, bis ſie dich auch 
endlich hat, jaͤmmerlich erwuͤrget. 

6. Alle Strafe, die mich hat bis 
zum od gebunden,liegt auf dir an 
meiner ſtatt, und durch deine 


Wunden, wird ung Fried und Heil 


Be drum will mir geziemen, 
eine farke Liebesmacht ewiglich 
zu ruͤhmen. N 
- 7. Laß doch Diefe Sicherheit 
gleichfalls nein Gemwiffen , wieder 
Angſt, Noth, Tod und Streit, 


Eräftiglich genieffen, Ach, ach, mei⸗ d 


nes Herzens Herz!wirf durch deine 
Schmerzen,meineSchmergen hin: 
terwaͤrts fern aus meinem Herzen. 

8. Deun, wie ſchuell mein Herz 
erſchrickt, uber Straf ud Suͤuden; 
fo ſchnell wird mein Herz ergbickt, 
wann ich nad Far finden : JEſu, 
ſieh, ich falle div mit vechefch ter 
Buſſe, und mit Befferungsbegier, 
glaubensvollzuguffe 

9. Nun ich weiß, worauf ich bau, 
md ben went ich bleibe, weſſen Fuͤr⸗ 
forach ich vertrau, und an weit ich 
gläube : JEſu, du bift es allein,der 
nich hält und ſchuͤtzet, wann aleich 
alle Höllenpeim, Auf mic) ſtuͤrmt 
und blitzet. ? 5 

10. Ich will, weil ich mit dir frey 
werd im Himmel erben, HErr, in 
deinen Armen treu, leben und auch 
ſterben, bis man froͤlich ſagen wird, 


Pasſionsgeſaͤnge 


nach des Todes Banden: Sieh dein 
Braͤutgam und dein Hirt, SEfus, 
ift vorhanden ! Hein. Deld, 
In bekannter Melodey. 
122 FEſu, meines Lebens 
Is Feben, JEſu reines 
TodesTod,der du dich für mich ge: 
geben in Die tiefſte Seelennoth, in 
das aͤuſſerſte Werderben, nur, DAB 
ich nicht möchte fterben. Tauſend⸗ 
tauſendmal ſey dir, liebſter FE, 
Dank dafür, — 
2. Du, ach dir haft RR 
Lafterreden Spott und Hohn 
Speichel, Schläge, Strick md 
Banden, du gerechter GOttes 
fohn,mich Elenden zu erreften von 
des Teufels Suͤndenketten. Tau⸗ 
ſend⸗ tauſendmal ſey dir, liebſter 
JEſu, Dank dafuͤr. 

3. Du haft laſſen Wunden ſchla⸗ 
gen, Dich erbaͤrmlich richten zu, nur 
zu heilen meine Plagen und zu 
ſetzen mich in Ruh, Ach, du haſt zu 
meinem Gegen laffen dich mit 
Fluch belegen. Tauſend⸗tauſend 
al fen dir, liedfter SEfu, Dank 


afuͤr. 

. Man hat dich ſehr hart ver⸗ 
hoͤhnet, dich mit groſſem Schimpf 
belegt, und mit Dornen gar gekrö— 
net? Was hat dich dazu bewegt? 
Daß du Ren nich ergöken, 
mir die Ehrenkron dufjekeit, Tau⸗ 
ſend⸗ tauſendmal ſey dir, liebſter 
Ten, Dank dafür. 

5. Du haft wollen ſeyn gefchla; 
gen a Befreyuug meiner Pets 
faͤlſchlich laſſen dich anklagen, da 
ich koͤnte ſicher ſeyn; dab ich machte 
troftreich prangen, bift Dir ohne 
Froft gehangen. Tauſend⸗ tau⸗ 
ſendmal fen dir, liebſter JEſu, 
Dank dafuͤr. | 

6. Du haft dich in Noth geftecket, 
haft gelittert mit Gedult, garden 
herben Tod geſchmecket, um zit 
huͤſſen meine Schuld, daß ich wuͤr⸗ 
de loß gezaͤhlet, haſt du wollen ſeyn 
ge⸗ 


| 


ı 
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über das ganze Leiden Chriſti. 


qudlet. Tauſend⸗ taufendmal 
ep dir liebſter IEſu, Dank dafüͤr. 
7. Deine Demuth hat gebuͤſſet 
meinen Stolz und Uebermuth, 


dein Tod meinen Tod verſüſſet; es 


kommt Alles mir zu gut: dein Vers 
ſpotten, dein Verſpeyen, muß zu 
Ehren mir gedeyen. Tauſend⸗ tau⸗ 
ſendmal ſey dir, liebſter JEſu, 
Dane dafuͤr. 
8. Nun ich danke dir von Her⸗ 
—6 geſammte Noth,/ für 
ie Wunden, fuͤr die Schmerzen, 
ur den herben bittern Tod, für 
ein Zittern, fiir dein Zagen, für 
dein tauſendfaches Plagen; füͤr dein 
Ach und tiefe Pein, will ich ewig 
dankdar ſeyn. 
Ernſt Chriſt. Homburg. 
Mel, Chriſtus der uns ſeelig. 


| RESUS _ Ehriftus, 

123. $ @Httes Sohn, Hat 
fuͤr uns gelitten, und durch feine 
 Wasflon Suͤnd' und Tod Kai 
: ten: Hol und Teufel find beſiegt, 


— — 


daß nun GOttes Kindern nichts 
mehr in dem Wege liegt, ſo ihr 
Heil Fan hindern, 

2. JEſus lite williglich, und 
von ganzem Herzen, ungezwungen 
gab er fich in Die tiefften Schmer⸗ 
zen : Alſo ifter ung nicht feind;Nie 
wird er ung haften, da er fich Als 
unfer Freund mollen tödten laſſen. 

3. JEſus litte ganz allein; Nie⸗ 


mand Eont auf Erden, wer es auch 


nur mochte tepis fein Gehuͤlfe wer⸗ 
den; Auch Fein Engel half ihm 
nicht im Erloͤſungswerke. Ei hat 
alles ausgericht't durch ſelbſt eignte 
Staͤrke S———— 

4. SEejus litt' amt Leibe viel; 
mehr moch an det Seelen, Ach, da 
it kein Maaß noch Ziel, wenn mans 
wollte zählen, Denn an und lag 
benderjeitg Seel umd Leib im Bo: 
fen, Darum mußt er, durch fein 
Creutz beyde gleich erloͤſen. 

5, 


as er ausgeſtanden BT 
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er mußt erfüllen, das gefchah an 
unver ſtatt, und um unſernt wil⸗ 
len. Sein Verdieuſt follt’ allge: 
mein allen Meuſchen werden, die 
nur je geweſen ſeyn, und noch find 
auf Erden, 

S.Zu dem allen, was er nun uͤber 
fich genommen, Darf er Weiter 
te mehrthun: Alles iſt voll: 

ommen, and wird auch zu aller 
Zeit unverändert bleiben. Ja, es 

ilt in Emigfeit allen, die es gkluz 
en. 

7 JEſus hat dann auch für mich 
alles wollen leiden. Dieſes glaub 
ich feſtiglich, und mit groſſen Freu⸗ 
den: Ja, ſollt in allein nur ſey 
der durch Schuld verdorben, wuͤr 
er doch fur mich allein gerne ſeyn 
geſtorben. 

8. Seine Liebe, ſeine Treu, die er 
da erwieſen, iſt mit heute noch ſo 
neu, als ſie war vor dieſen. And jo 
ſteht ſie unverruͤckt; Nichts iſt mie 
entgegen. Dein Verdienſt, HErr 
Ten ſchmuͤckt mich mit alleng 
—— Ren 

9. Laß nein Heiland mich Dafür, 
deinem Yahnıen fingen, Weil ich 
tebe, will ech dir Dank und Opfer 
bringen, Werd’ ich denn berein 
durch Dich bey dir ewig leben, milf 
ich Dir auch ewiglich, Lob und Ehre 
Bu M. Erdin. Neumeiſter. 
Mel. O Melt bier dein eb, 

Ein, deine Wun— 

124. LIT Die Angſt, Die 
du empfunden, Dein herber Todesz 
chmerz, den dur für mich erlitten, 

g du den Ted beftritten, verwun⸗ 
den mir mein Hetz. — 

2. Auf, ſuͤndenvolle Seele! ver: 


laß die dunkle Hoͤhle, ſchwing dich 


nach Golgatha; will dich die Hoͤlle 
ſchrecken, der deine Schuld wird 
decken, der ſtirbt, der blutet da, 

3. Hier ſeh ich ihn erblaſſen; o! 
koͤunt ich dich umfaſſen, wie du in 
vollem Blut, am Creutz / mein Heil 

2 geſtor⸗ 
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geſtorben, und Dir mich ſelbſt er; 
worben, o du mein höchftes Gut! 
"4. Sch will an feinen —— 
der Erde mich ergoͤtzen, du bleibeft 
meine Kron. HErr, wer ich dich 
nur habe, und ſterb in deinem Gras 
be, wird mir dein Grab zum Thron. 
5 5. Die Banden meiner Suͤnden 
ſind Feſſeln, die dich binden, die 
Sonne zeigt ſich nicht, die Macht 
der finſtern Stunden, hat Dich jest 
— — du unerſchafnes 
icht. 
6. Ich ſollt in dunkeln Flam— 
men, die aus der Hoͤllen ſtammen, 


von dir verſtoſſen ſeyn; den Him⸗ 


mel mir zugeben, huͤllt dich du 
wahres Leben, die Nacht des To; 
des. ein. _ 

7. Die Hand der Mörder bindet 
den,der die Welt gegruͤndet, GOtt, 
der den Himmelhaͤlt; der Loͤw von 
Juda Stamme, wird nun zum 

chwachen Lamme, der Fuͤrſt des 
Lebens faͤllt. 
8. Der Richter dieſer Erden ſoll 


—7— verurtheilt werden! Mer: 


uchte Creatur, darfſt du den 
Schöpfer tödten ? Doch ich muß 
felbft erröthen, ich bin der Mörder 


nur, 
9. Sch habe GOtt verrathen; 
was find des ZudasThaten? ich 
abemehr gethan; fir nichts hab 
ch, mein Leben! Dich öfters hinge— 
geben. D fchnöde Sundenbahit ! 
‚ 106. DieStriemen und die Wun⸗ 
den, haſt du durch mich empfun— 
den. Ach ja, ich Hoͤllenbrand, ich 
hab dein Haupt verhöhnet, mit 
ornen Dich gekroͤnet; du ſtirbſt 
von meiner Hand, | 
a1, Nichts iſt an Schmach zu 
nennen, ich muß es frey bekenuen, 
was du durch meine Schuld amt 


Creutze nicht getragen,doch, JEſu, 


du wirſt ſagen: mein Vater, hab 
Gedult. 


12. Dein Bitten, Senfjen, Fle— 
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hen iſt auch fie mich geſchehen; 
Vergib, was fie veruͤbt, weil ſiees 
ſelbſt nicht wiſſen. Ja um dein 
eieſen haſt du auch mich 
geliebt. * 

13. Hab ich es gleich vergoffen x 
iſt es dennoch gefloſſen, mein Heil 
auch mir zu gut; Was waͤre ſonſt 
dein Sterben, ſollt ich im Tod ver⸗ 
derben ? nein, nein, bier fließt Dein 
Blut. 

14. Will GOtt den Stab zer— 
brechen, dein Blut muß fuͤr mich 
ſprechen; du ſchreyſt: Es iſt voll⸗ 
bracht. Verſtummet denn, ihr 
Sünden, ihr ſollt am Creutz vers 

euch decke Chriſti 
dacht. 

15. Nichts Fan mir weiter ſcha⸗ 
den, ich bin bey GOtt in Gnaden, 


weil mich Der Purpur deckt, Dem 


mir fein 
wann die Suͤnd mich Eränfef, Die 
Hölle felbft erjchreckt. 

16. Der Himmel bleibt mir eiz 
gen, da werd ich mich einft neigen 
vor JEſu Gnadenthrou. X 
mich nicht verdammen, dein Blut 
löfcht alle Flammen, Erlöfer, 
Göttesfohn!  ....-..,..., 

17: ch will dich au mich drü— 
cken, und mich au dir ergdicken, o 
ſegensvollesLicht Wann mir mein 
Herz wird hrechen, will ich mit Ja⸗ 
cob ſprechen: Nein, HErr, ich laß 


dich nicht. 
del. Chriſtus der uns ſeelig. 
12 eele, mach dich heilig 

— 5„. auf, JEſum gu be; 
gleiten gen Jeruſalem hinauf, tritt 
ihm art die Seiten, in der Andacht 
[big ihm nach zu dent bitter Lei— 

en, bis du alls dem Ungemach zu 
ihm wirſt —393— 

2. Seele, ßehe!GEOttes Lamm 
gehet zu dem Leiden, deiner Seelen 
Braͤutigam, als zur Hochzeits 

reuden. Geht, ihr Töchter vou 
ion, JEſum zu empfangen, 
n 


u kanſt 


Sohn geſchenket, der, 


über dag ganze Leiden Chriſti. 


ihn in ſeiner Kron unter Dornen 
prangen. RR 

3. Du zeuchſt als ein Koͤnig eitt, 
wirſt dafuͤr empfangen; aber Ban⸗ 
De warten dein, Dich Damit zu fan⸗ 
gen. Für die Ehre, Hohn und 
Spott wird man dir, HErr, geben, 
bis du durch des Creutzes Tod 
jchlieffen wirft dein Leben. _ _ 

4. Das Ereuß if der Königs; 
thron, drauf man dich wird ſetzen, 
dein Haupt mit der Dornenkron 
bis in Tod verletzen. JEſu dein 
Reich auf derWelt iſt ja lauterLei⸗ 
den; ſo iſt es von dir beſtellt, bis 
zum letzten Scheiden. 

5. Du, wirſt, HErr der Herrlich⸗ 
keit, ja wohlmuͤſſen ſterben, daß 
des Himmels Herrlichkeit ich da: 
durch mög erben: Aber ach, mie 
herrlich glänzt deine Kron von fer: 
ne, Die dein flegreich Haupt be; 
Eränst, ſchoͤner, als die Sterne. 

6. Liebfter JEſu, nun Glück zu! 
es muß dir gelingen : Nach der gu: 
ten Freytagsruh wirft du Freude 
bringen : Tritt nur auf die Todes; 
bahn, die geſtreuten Palmen bilden 
dir den Sieg voran, ausden Oſter⸗ 
pſaluen. 5. u 

7. gab mich dieje Leidengzeit 
fruchtbarlich bedenken, voller An— 
dacht, Neu und Leid, mich dariiber 
Eränfen ; Auch dei Leiden tröfte 
mich bey fo vielem Sammer, big 
nach allem Reiden ich geh zur Ru— 
hekammer. Abraham Kleſel. 


Mel. O Ewigkeit du Donnerw. 


as ſoll ich, liebſter 
12 6 . 78 Set u du, mein Heil 


und Troft, mein Huͤlf und Rub,. 


für dein beſchwerlichs Leben, für 
all Dein Leiden, Mih und North, 
für deine Wunden, Blut und Tod, 
für Dank und Ehre geben?Geb ich 
mich ganz und al’ Das Mein, was 

kan das fir Vergeltung ſeyn? 
2. Du haft mich, was ich bin,ge; 


macht; du hajt mich felbft ee 
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gebracht, wie ich dir abgeftorbenzdu. . 
haft all meine Schuld gebüßt, und, ' 
da ich ewig leider müßt, den Him⸗ 
mel mir erworben. Geb ich hierfür 
dir all’ Das Meint, was Fan dag füp. 
Dergeltang ſeyn ° 4 
3.Ach, HErr, ich bau die Nich⸗ 
tigfeit,und bin von deinem Throne . 
weit, aufden du bift gefliegen : Du 
bift nun wieder HErr der Welt, die 
mir noch ſchwer und aͤngſtlich fällt, 
daß ich faſt muß erliegen: Geb ich 
hiebey dir al das Mein, mas Fan 
das file Vergeltung fenn?  _ _ 
4. Nimm 2 es, o mein Hei⸗ 
land an, weil ich nichts beſſers ge⸗ 
ben kan, bis ich geh von der Erden. 
Ach ſchoͤne Luft! ac) ſuͤſſedreud! da 
du und ich, wir, IJEſu, beyd, zuſam⸗ 
men kommen werden: Denn werd 
ich, HErr, und all’ das Mein gez 
ſchickter zur Vergeltung feyn. 
‚5. Fuͤhr aber du mich, o mein. 
Sort, hiebey in deiner Unſchuld 
fort, und laß mich unterdeffen nie 
Deines Leidens, Deiner Pein, und. : 
mas wir hiefuͤr fchuldig ſeyn, nie 
JEſu, nie vergeffen. So werd ich 
dir und all’ das Mein, gefalligzum . 
Vergeltung ſeyn. ob. Roͤling. 
Mel. Herzlich nn en . 
Neg Welt! mit deinen 
I 27. 28 ‚Sreuden, und was 
dir wohl gefällt, dein IJEſus muß 
jet leiden, der fich zum Opfer, 
ſtellt; Entfernet euch, ihr Luͤſte! 
der HErr trägt Qvaal und Pein, 
wie Fan der Knecht einChrifte, und 
doch jest frölich ſeyn? | 
2. Ach, feht fein Seelenfchre: 
cken er wird im Tod betrübt, und 
muß den Zornkelch ſchmecken, den 
ihm fein Water giebt: Seht, wie er 
ung zu gute felbft mit dem Tode 
ringe, und wie fein Schiveiß vom 
Blute durch das Gefichte nn | 
3. Er wird verfauft, verrathen, 
man legt ihm Feſſeln an, ach, unfre 
Miſſethaten die haben dad Beet, 
3 
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Er laͤſſet ſich verklagen, er wird 
verhoͤhnt, verſpeyt, verſpottet und 
f —— der HErr der Herr⸗ 
ichkeit. 

4. Man ſetzt dir, GOttes Soh: 
ne, mit Geiſſeln grauſam zu, du 
trägt die Dornenfrone, du Him⸗ 
melskönig, du!Du wirft ans Creutz 
geheftet,das du getragen haft;doch, 
was dich mehr entkrdftet, das ift 
die Sündenlaft. * 

5. Wer haͤtte unter Moͤrdern die 
Unſchuld doch geſucht? Den Segen 
zu befördern wirſt du von G tt 
verflucht. Die dich zu Boden tre⸗ 
tet, von dem’ die Wei) gefchicht, 
für diefe willſt du beten „son Ra: 
che weiſt du nicht. 

6. Dein Durſt, du Lebensquelle, 

eht auf mein Seelenheil. Du 
Tod und Hoͤlle, das Leben 
ſt mein Theil: du wirſt von GOtt 
verlaſſen, damit er bey mir ſey; und 
weil du mußt erblaſſen, bin ich vom 

Tode frey. 

7. Die ausgeſtreckten Haͤnde 
ſind gegen mich gewandt, du neigſt 
Das Haupt am Ende, das iſt ein 
Liebespfand. Ich feh in deinem 
Streite dieRufe 
und in der often Seite, HEY 
für in dein Herz. 

8. Die Welt mag, voller Freu: 
den hin nach der Hölle gehn; ich 
will bey JEſu Leiden und feinen 
Creutze ſtehn. O JEſu, deine Lie: 
be trieb dich in Tod und Grab; 
drum ftirbt aus gleichen Triebe 
mein Herz fich felber ab. 

1I. Ueber das innerliche 

Leiden Ehrifti. 

Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
128 ter liege mein Hetland 

“O+ 6’ in dem Barten auf 
ſeinem heilgen Angeſicht, belegt 
mit vielen Leidensarten fuͤr mei— 
nen Sechmerz und Suͤudengicht. 
Augſt, Noth, und was den Sinn 


%“ 5, 
er 


für ne, will 


Nasfionggefänge 


eiheedt, bat feine Seele ganz 
bedeckt. 


2. Er klagt, er zagt, er betet, 
trauret, und rufet feinen Juͤngern 
zu; Bleibt hier, damit ihr wacht 
und dauret, was gebet ihr euch itzt 
zur Ruh? da bey der Suͤndenlaſt 
der Welt Herz und Muth, und 
Geiſt entfällt. 

3 Ach, meine Seel ift hoch be: 
trübet, betrübt bis in den bittern 
Tod! ach, dakihr Jünger mun— 
ter bliebet, und mache mit mir in 
diefer Noth! hr ſeyd verirrten 
Schaafen gleich, und ſchlummert 
Doch; befinmet euch! 

4. Ich, euer Hirt werd int ge: 
fchlagen, und euch ihr Schaafe 
meiner Heerd, euch wird Die Angſt 
serftreuet jagen, wenn ich vor euch 
—3— werd. Dringt wachſam ins 

ebet hinein, um in Verſuchung 
ſtark zu ſehn. 

5. Es liegt mein JEſus auf der 
Erden, ruft: Water, Fan es moͤg⸗ 
lich ſeyn, ſo laß von meir genonmen 
werden des bittern Kelches herbe 

ein; Doch haft du ihn mir ange⸗ 

uͤllt, ſo trink ich ihn, wie du eg 


illt. 

6. Ich ſeh ihn mit dem Tode 
ringen, und matt im dicken 
Schweiſſe ſtehn, ich ſeh Bluts— 
tropfen aus ihm dringen, ſo aus 
dem heil'gen Leibe — 
ſchweiß hat ihn ganz entſtellt, der 
Strömen gleich zur Erde faͤllt. 

7. Ach, meine Suͤnd, ach mein 
Veruͤben, mein’ Unart und erbos⸗ 
te Schuld, die habens leider, ſo ge⸗ 
trieben, daß ich entfernt von GOt⸗ 
tes Huld, ſollt leiden ohne Zeit und 
Zahl, desandern Todes Pein und 
Quaal. Pr 

8. Mein treuer Heiland ader 
wachet und tilgt die Handichrift, 
Die mich bindt, Die mich Dem Tode 
zinsbar machet, fo, daß mein Herz 
nun frey ſich findt. Das Loͤſegeld 

— wo⸗ 


über Das innerliche Leiden Ehrifti. 


wodurch ers thut, iſt ſein vollguͤl⸗ 
tig Opferblut. J 

9. Das Angſthad, ſo mir war ges 
ſetzet, der Kelch Der mir war einge: 
ſchenkt, hat feinen heilgen Leib ge; 
netzet, uud feinen Geift mit 
Schmerz getränkt,weiler in GOt⸗ 
tes Blutgericht, zur Buͤrgſchaft 
fich für mich Verpflicht. 

10. Was Adam dort am Baum 
empfangen, das Gartengift, der 
Sündenfaft, und das, was ich Dazu 
begangen , ermattet meines JEſu 
Kraft: des Xepfels lüfternen Ge: 
nuß, bier JEſus fihmachtend 
biffen muß. 

11. Hiedurch hat er Des Zornes 
Teuer, bey feinem Vater nun ge; 
dämpft, die Macht dem Hoͤllenun⸗ 
geheuer in feiner Angſt ganz a 
kaͤmpft, und mir durch feines Blur: 
tes Kraft den Freybrief aller 
Schuld verfchaft. 

12. HErr JEſu, laß dein’Angft, 
dein Schwitzen, und deinen drauf 
erfolgten Tod, mich fuͤr der Macht 


der Suͤnden ſchuͤtzen, in meiner 


letzten Seelennoth; Ja denn laß 
deiner Seelen Pein, das Labſal 
meines Herzens — 


6G. H. Z.W. | 


In voriger Melodey. 

129. Kommt an der Tod, da 

= 9 z ich foll ringen, da ift 
zwar meiner Seelen bang; jedoch, 
getroft, es muß gelingen, weil JE: 
fus mit dem Tod aush rang. Dein 
Ringen JEſu, mit den Tod,erhal: 
te mich in Todesngth. 

2. Der Sünden Heer,des Rich: 
ters Strenge, der Hoͤllen Glut, des 
Todes Grauß, die treiben mich, 
ach, in die Enge; mein JEſus haͤlt 
fie für mich aus, Dein Ringen, 
JEſu, mit dem Tod, errettet mich 
in Todesnoth. 

3. Hier Ken ich armer Wurm, 
und bete, ach kaͤmpfet betend doch 


mit mir, daß JEſus meine — 
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rette, und mich hindurch im Glau⸗ 
ben fuͤhr. Dein Ringen JEſu, mit 
dem Tod, reiß mich aus aller To: 
nn SE dichnich 

4. So, JEſu, werd ich nicht ers’ 
liegen, in Dich huͤll ich mich gläubig 
ein, Wer mit dir ringt, wird mit 
dir ſiegen, der Tod wird itzt vers 
ſchlungen ſeyn. Dein Ringen, 
JEſu, mit dem Tod, hat es voll⸗ 
bracht; es hat nicht Noth. 

Mel. Wacht auf! — * 

mein Buͤrge, der 
130. O unſchuldig, o Ho⸗ 
herprieſter, der geduldig, o unbes 
flecktes GDtteslamm, du, du 
trägeft die Befchmerden, die Straf 
und Schuld der ganzen Erden, ver⸗ 
fühnft die Welt am Creutzesſtamm: 
Mein Herz jer ießt inmir, von 
Herzen danfichdir, Herzensjeſu, 
du opferfi dich, zuvor filr mich, num‘ 
opfert dir mein Kerze fich. 

2. Ach ich danke Dir mit Freu: 
den, Für ati dein allerheiligit Leis 
den, für deine groffe Traurigkeit. 
Nur auf dich fiel unfer Zittern, 
urcht, Angſt, Beklemmung und 
rſchuͤttern, und aller Suͤnder 
Herzeleid; haft bis zum Tod ges, 
iebt, warſt bis zum Tod betruͤbt. 
Banger JEſu! o weiche Prob! je⸗ 
doch, GOttlob! ! mit Zittern freu‘ 

ich mich darob. 

3. Ach mein HErr, wer Fan er⸗ 
zaͤhlen die Augſt der hoͤchſtbetruͤb⸗ 
ten Seelen, mer weiß die Qpaal 
von deinem Geiſt? Ach du leideſt 
mehr von innen, als wir begreifen 
und erſiunen, weil alles mibegreif⸗ 
lich heißt. O groffe Seelennoth! 
D Zmweyfampf mit dem Tod! 
Blurger JEſu! wie faſſe ich, o 
Blutſchweiß! dich mit dankbarem 
Gemuͤth in mich! Br 

4. Um des AdamsLuſt zu buͤſſen, 
haſt du den Tod. felbit ſchmecken 
muͤſſen, der nahm dir allenLebeus⸗ 
ſaft. Du, du mußteſt aller a 
4 | 4177 
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den, des Todes Stachel felbft em: 
——— du fühlteft alle Todes: 
aft, trugſt Drauen, Angſt und 

Fluch aus dem Geſetzesbuch. 
Starker JEſu! nam bin ich frey, 
und fing dabey mit Jauchzen im 
dein Angfigeichreg.. 

8. Du brachſt aus in viele Trab: 
nen; mit welcher Macht, mit was 
vor Sehnen, warſſt du dich auf dein 
Angeſicht? Du, du fieleſt gar zur 
Erden um recht als wie ein 2Burm 
zu werden, zerquetſcht von GOttes 
a: "Du opferft dich ganz 

ill, nur wie dein Water will. Nie⸗ 
th ri 17 — 
auch zu dir bin, zum Zeugniß, 
ich dankbar bin. —— 

6. O ihr unbefleckten Glieder! 
vheiligſt Opfer für die Bruͤder, o 
zartes Herz! o reine Bruſt! O wie 
muͤßt ihr fuͤr mich buͤſſen O wuͤr⸗ 
digſt Haupt, von Dorn’n zerriffen! 

Wie quält dich nretmeSüindentuft! 
O ſchoͤnſtes Angeficht,, wie biſt du 
zugericht? Zartſter IJEſu, nimm, 
was ich bin, Leib, Seel und Siun 
zum Dienſt und Dank auf ewig hin. 

7. GOtt, GOtt ſelbſt der HErr 
der Trohnen, will ſeines ein'gen 
Sohns nicht fchonen, auch mit 
dem Fleinften Schmerzen nicht. 
Mit den Schmerzen in der Seelen, 
mit AufferlichennLeibesquäten trift 
ihn das goͤttliche Gericht: So wird, 
was ſuͤndlich iſt, vollkommen abge⸗ 
buͤßt, frommer JEſu! nun hab ich 
Ruh; ach richte du mein Herz zum 
Dank auf ewig zu. 

8. Ach mein GOtt, wie groß und 
ſtrenge iſt uͤber unſrer Suͤnden 
Menge dein Eifer, dein erſchrecklich 
Recht! du ſchlaͤgſt ſelbſt den Sohn 
ber Liebe, (o unausdenklich zarte 
Friebe!) des Hoͤchſten Sohn ſtirbt 
für den Knecht! o ſeltne Liebes⸗ 
glut! mich kauft mein GOtt mit 
Blut. O mein JEſu! ja du biſt 
mein, laß auch in Pein, mich 


Pasſionsgeſaͤnge 


froh, getreu und dankbar 
ſeyn. M, Phil. Friedr. Hiller. 
III. Leber das Aufferliche 
Leiden Ehrifti. 
Mel, — — FE | 
‚» Was tur Pein, mein 
131. A JEſulein, bat dein 
Leib tragen müffen, da du aug 
Huld die fremde Schuld für mich 
haft wollen büffen ? BR 
2. Ach, iſt das recht, daß dich dein 
Knecht, den dein es hat geliebet, 
verrathen hat? D bie That an 
meinen HErrn verübet ! 

‚3. Ja deine Sind, o Menſchen⸗ 
find, Die haben neich verrathen. 
GoOtt giebt mich hin , dir zum Ge⸗ 
winn fllr Deine Miffethaten. 

4. Ach, welchen Spott haft du, 
mein GOtt, mit Schmach in dich 
efreſſen. Groß iſt der Schmerz, 
bat denn Das. Herz des Waters dich 
vergeſſen? 

‚5.50 deine Sund, o Menſcheu⸗ 
Find mir ſolche Schmach anlegen: 
der Spott iſt mein, dieEhr iſt dein, 
ich leid um deinetwegen. 

6. Dein Angeſicht, das Guaden⸗ 
licht, mit Speichel wird beſchmiſ⸗ 
ſen, die Dornenkron hat dir mit 
Hohn das heil’ge Haupt zerriſſen. 

7. Ja deine Suͤnd, o Menſchen⸗ 
kind, die haben mich verſpeyet. 
Des Hoͤchſten Sohn, kriegt dieſen 
Lohn, weil er den Knecht be— 
freyet. 

8. Mit Geiſſeln ſie, wie auf ein 
Vieh, auf GOttesLaͤnmtlein ſchla⸗ 
gen, Die Creutzeslaſt du ſelber haſt 
zum Tode N fragen. 

9. Ja deine Sünd, o Menſchen⸗ 
Find, Die bringen folche Schläge, 
weil ich fir dich die Laſt auf mich, 
nach Iſages Vorbild lege. 

10.0 ſchwerer Stand, die weiche 
Hand mit Naͤgeln wird durchgra⸗ 
ben, der zarte FußBlut geben muß, 
wie muſt du Schmerzen haben? 

ı1. Ja 


über das dufferliche Leiden Chriſti. 


‚11.50 deine Suͤnd, oMenſchen⸗ 
Find, die fchlagen folche Runden. 
Dein Hand undFuß, wenn du thuft 
Buß, hat Ruhe hier gefunden. 

12. Es folgt no 
charfer Speer durch ſeine Seite 
riuget. Die Waſſerfluth mit ro: 


then Blut aus meinem JEſu 


foringet.. 

‚ 13. Sa deine Suͤnd, o Men or 
Find, Die haben mich geftochen, 
Durch mich ift hier die Gnaden; 
thur zum Himmel aufgebrochen. 

‚14. Hier will ich ſeyn, o JEſu⸗ 
lein, und Herz auf Herze drucken ; 
HN bin nun frey, mein Herz iſt treu, 
ich lieg auf deinem Ruͤcken. 

15,So hat nun dich derSchlan⸗ 
genſtich nach Ottes Wort getrof: 
fen, nun iſt der Zorn geloͤſcht, der 
Horn der Gnaden ſtehet offen. 
16. Hier iſt das Blut, Fi mir zu 
gut aus deiner Seit gefloſſen, mein 
Herz ſoll ſeyn, o Brüderlein, in 
dein Herz eingeſchloſſen. 
| D. Joh. Maukifch. 
In eigner Melodey. _ 
122 Cbriſtu⸗ der ud ſeelig 

3 , macht, kein Boͤs hat 
begangen, der ward für uns in der 
Nacht, alsein Dieb gefangen , ge/ 
führt a. gottloſe Leut, und faͤlſch⸗ 
lich verklaget, verlacht, verhoͤhnt 
nn — wie dann die Schrift 

aget. * 

2. In der erſten Tagesſtund 
ward er unbeſcheiden, als ein Moͤr⸗ 
Der dargeſtellt, Pilato, dem Heiden, 
der Ihn unſchuldig befand, ohn 
Urſach des Todes, Ihn derhalben 
von ſich ſandt, zum Koͤnig Herodes. 

3. Um drey ward der GOttes— 
ſohn mit Geiſſeln geſchmiſſen, und 
fein Haupt mit einer Kron von 
Dornen zerriffen; gekleidet zu 
Hohn und Spott; ward auch fehr 
geichlagen, und dag Ereng zu ſei⸗ 
nem Tod mußter felber tragen. 


4. Um fechs ward er nackt Ir 


mehr, ein: 
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bloß an das Creutz gefchlagen,, an 
dem er fein Blut vergoß ; betet mit. 
Wehklagen. Die Zufeher fpotten 
fein, auch die bey ihm hingen, big 
die Som auch ihren Schein et: 
zog folchen Dingen. 

5. JEſus fchreyt zur neunten 
Stund, Elaget fich verlaffen ; bald 
mard Gall im feinen Mund niit 
Eifig gelaſſen, da gab er auf fetten 
Sa, und die Erd erbebet, des 
Tempels Vorhang zerreißt, und. 
manch Fels zerkloͤbet. 

6. Da man hat zur Veſperzeit, 
die Schaͤcher zerbrochen, ward GE 
ſus in ſeine Seit, mit ein'm Speer 
geftochen, daraus Blut und Waſ— 
ſer raun, die Schrift zu erfüllen, 
wie Johannes zeiget an, nur um 
unſernt willen. 

7. Da der Tag ſein Ende nahm, 
der Abend mar konmen, ward SE 
ſus vom Creutzesſtamm, durch Jo⸗ 
(ent genommen, herrlich nach juͤ— 

ifcher Art, in ein Grab geleget, 
allda mit Hütern verwahrt, wie 
Matthäus zeuget. 

8. O hilf, Chriſte, GOttes 
Sohn, durch dein bitter Leiden, daß 
wir dir ſtets unterthau, au’ tu: 
gend nreiden ; deinen Tod und ſein 
Urſach, fruchtbartich bedeufen,dn; 
für, wiewohl arnı und ſchwach, Dir 
Dankopfer ſcheuken. Ri 

| ‚Michael Weiß. 

Mel. JEſu meines Lebens Leben. 
I zrommes Lamm durch 
33% N deſſen Wunden unfer, 
Heil wird feſt geſetzt: Ach!wie hart 
wirſt du gebunden und Dein 
en Leib verlegt! deiner Heu: 
fer ſtrenge Hände miffen in der 


Wuth kein Ende: Und du giebft 


mit flillen Sinn dich im ihre Feſ⸗ 
ſeln hin. 

2. Mehr als sehen Fegionen dei 
rer, Die um jenen Thron deines 
groffen Waters wohnen, ſtehn be; 
reit, o Menfihenfohn ! deine * 
5 
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ten zu zerſehlagen, deine Feinde zu 
ee Aber du verlangſt es 
nicht, daß man deineBande bricht. 


3. Dubift felber reich au Staͤr⸗ 


fe, Kraft und Allmacht wohnt bey 
- Dir, aber hier in dieſem Werke gebt 
Gedult der Allmacht für: denn 
ſonſt müßten Band und Schlin; 
en, mie des Simſons Gtricke 
| Foringen, und dein heller GOttes⸗ 
ſtrahl ſtuͤrzen deiner Feinde Zahl. 

4. Frommes Lamm!um meinent 
willen ſtreckſt du deine Haͤnde dar: 
Um die Schriften zu erfuͤllen, laͤßt 
du von der frechen Schaar allen 
Frevel an dir uͤben: Und dein un⸗ 
vergleichlich Lieben nimmt dieFeſ⸗ 
ſeln willig an, die es doch vermei⸗ 
den kan. 

5. Alles, was du ausgeſtanden, 
iſt zu meinem Troſt geſchehn: Und 


Die Schmach von deinen Banden. 


nacht, daß ich kan ledig gehn. Da 
mau Dich gefangen führet, bleib ich 
frey und unberuͤhret; weil du deis 
ner Stetten Laft mir zu gut getra— 
gen haſt. 

6. Habe Dank für dieſe Guͤte: 
Gib nun deinen Banden Kraft, 
und befreye mein St ganz 
von schnöder Suͤnden Saft: Daß 
ich mich von ihren Stricken laffe 
nimmermehr beruͤcken; daß ich von 
der Sunde frey, dir zum Dienft 
verbunden jey. 

7. Laß in meinen Lebenstagen 
den durch Dich erlögten Geiſt Feine 
andre Bande tragen, als die du 
mich tragen heißt : Banden Deiner 
surcht und Liebe legen meinten 

sleifchestriebe deineLiebesſeile an, 
Daß ich Dir nachwandeln kan. 

8. Soll ich einſt die Ehr erlan⸗ 
gen, daß ich Deines Geiftes voll, 
auch in andern Zeffeln prangen, 
und fitr Dich hie leiden foil; Ach, jo 
laß mich in den Banden, inGefäng: 
nis, Schach und Schanden,ja in 
aller Todespbein ein Dir gleiches 
Laͤmmlein ſeyn. | 


Pasſionsgeſange 


IV. Ueber das Leiden 
Ehrifti vor dem geifts 
lichen Gerichte. 

Mel. JEſu deine tiefe Wunden. 

124. Cosaljche Zeugen, fat 
34- F Zungen klagen dich, 
mein JEſu! an, die man nur darzu 
gedungen, die den Satan zuge: 
than. Satan felbft verläumdte 
dich, bis er ſchimpflich von dir wich: 
und ſo hilfſt du noch in Gnaden, 
dem der Satan ſucht zu ſchaden. 

2. Laß es mich, wie du, HErr 
leiden, wenn die boͤſe Zunge ſticht: 
Laß mich alles das vermeiden, was 
ein Luͤgner von mir ſpricht. Laß 
mich ohne Heucheley, voll Gerech⸗ 
tigkeit und Treu, Wahrheit ſtets 
im Munde fuͤhren, und die Zunge 
wohl regieren. * 

3. Laß mich alle Falſchheit hafz 
ſen, laß mich, allen Luͤgen feind, das 
Verlaͤumden unterlaſſen, daß mein 
Mund der Wahrheit Freund iſt 
und bleibt, und im Gericht nie ein 
falſches Zeugniß ſpricht; Weil die 
——— unterlieget, und Die 

ahrheit endlich ſiegte. 
4. JEſu! wenn ich auch hier lei— 
de Faftcher Leute Schandgedicht ; 
fen dein Leiden meine Freude, 
Muß ich dort vor dein Gericht, dem 
man nichtentgehen Fans Ach! fo 
fieh mich gnaͤdig an, was mich Dort 
koͤnt uͤberzengen, laß Durch dein 
Herdienft, HErr, fehmeigen.. 

Mel, reinen 3ehum I 2 
giebfter Heiland, diſt du 
155. x ‚mein? Ach, fo ſchenke 
mir dein Leiden, ich muß auch gez 
ftorben ſeyn, uud dein Tod gehört 
unsbeyden. Darum rechne mir 
es an, was du felber haft gethan. 

2. Dod und Hölle macht mir 
heiß, hilf doch ihren Rachen fiopf: 
—** von deinem Todesſchweiß 
gib mir die blutrothen Front 

a 
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meine Todesgvaal. 

3. Nimm die Ketten und das 
Band, wenn mich deine Keinde 
binden, und zerreiß mit ſtarker 
Hand das Gefaͤngnis meiner Stin: 
den, daß ich ewig loß und frey unter 
aller Feinden ey. 

4. Aller Schriftgelehrten Rath 
ſuchet lauter faliche Klagen : Was 
mein Herz verbrochen hat, will ich 
ungeheiffen fagen. Hilf mir nur 
auf deinem Thron, o du groffer 
GHttesfohn! 

3. Petri Mund verläugnet dich 
aber uns wirft du bekennen. Drum 
erlaube, Daß ich mich darf nach dei: 
nen Rahmen nennen: So will ich 
Denn ganz allein dein, und Feines 
andern ſeyn. 

6. D du Wunder der Gedult! 


daß fie Fünftig auch einmal lindern 


wende von mir GOttes Rache; dabe 


denn du leideſt ohne Schuld; hilf 
nun auch der boͤſen Sache, und 
vertritt mich im Gericht, weun mir 
GOtt das Urtheil ſpricht. 

7. Züchtige mein Fleiſch und 
Blut, mie fie dich mit Geiffeln 
ſchlagen, Eröne mich mit deinem 
Gut; hilf mir auch mein Creuß er; 
tragen, und fo oft ich denk an Dich, 
laß mich weinen über mich. 

8.Stille bey mir allen Schmerz, 
den du felber haft empfunden. Labe 
mein verfchmacht’teg Herz, heile 
mich durch deine Wunden. Waſche 
mich mir Deinem Blut, ereutzige 
den böfen Muth. ee 

9. Mein HHDtt!mein GOtt! la 

nich nicht. Ich befehlam legten 
Ende,mit gewiffer Zuverficht,mei: 
ten Geift in deine Hände. Hilf mir 
fügen: Gute Nacht! GOtt fey 
Lob! es iſt vollbracht ! 

M. Caſp. Neumann. 

Mel. JEſus meine Zuverſicht. 

126 Mr für Schande, was 
er fir Spott, was für 
ſtrung muß er tragen , GOttes 


Sohn, der wahre GOtt! ach mie 
wird jein Haupt zerſchlagen! der 
verbundnen Augen Licht fchont: 
fein frevler Diener nicht. 

2. Wölfe zerren dieſes Lamm, 

Mörder fehlagen dem Geliebten. 
Unfrer Seelen Bräutigam wird 
das Haupt der Hochbetrübten. 
Seht der Schergen freche Schaar 
ſchlagen, raufen Haupt und Haar. 

3. Meine Sinne koͤnnen nicht 
allen Schimpf und Hohn erden: 
fen, welche dich, o Lebenslicht, 
Senne der Betrübten, kraͤnken. 
Ach in diefer Trauernacht ſtuͤrmt 
auf dich der Hoͤllen Macht! 

‚4 Diefes alles haft du zwar, 
liebfter Heiland, ausgeſtanden, von 
der KriegesknechteSchaar, die Dich 
hielt in harten Banden aber bey 
der Thranney war ich Armer mit 


y. 

5. Strafe nicht in deinem 
Grimm meine ſchwere Miffethnz 
ten; Höre meines Weineus 
Stimm. Ach mo bin ich hingera: 
then ? Was hab ich an den verübt, 
der mich hat jo treu geliebt. 

6. Hab ich zu der boͤſen Rott und 
su Spötter mich gefellet : Ach fo 
gib nunmehr, o GOtt, daß dies 
ganz ſey abgeſtellet; Hinfort halt 
ich mich zu dir; Treuer JEſu, 
hilf du mir! | 


Mel. Kommt ber zu mir fpricht. 


ß Err JEſu, ach, wie 
137. H —— Dich dag, 


dein Petrus, der fich ſo vermaß, mit 
dir in Tod zu gehen, verlaͤugnet 
dich zum drittenmal! Haſt du wohl 
aber ſolche Quaal für mich wicht 
auszuſtehen ? 

2. Hab ich dir oft nicht angelobt 
wann alles gleich dawider tobt, an 
deinem Wort zu halten? Wie wird 
dann nun die Pflicht erfüllt? adc 
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eh es Leib und Leben gilt, will mei⸗ 


ne Treu erfalten. - 

3. Du fanftes Lamm, dir flarfer 
Leu, bier ftehft undred'ſt du ohne 
Shen, vertraͤgeſt Hohn und 
Schläge: Dein Petrus, ach, der 
liegt dir an, er fuͤhlt es jetzt, was er 
gethan, dein Anblick macht ihn 


rege. 

4: O Liebe! blick auch mir ins 
Herz, ſchmelz mich in Traͤhnen, 
Reu undSchmerz von wegen mei⸗ 
ner Schulden. Druck deine Wahr⸗ 

eit mir recht ein, daß ich Davon 

anzeuge ſeyn, und lehr nrich alles 
dulden. 

Mel: Chriſtus, der uns feelig. 

chlage, JECH, an 

138. S mein Herz, ruͤhre 
mein Gewiſſen, Damit aus dem 
Suͤndenſchmerz heiffe Traͤhnen 
flieſſen; blicke mich wie Petrum 
an, daß ich in mich ſchlage, daß ich 
mag gedenken dran, und doch nicht 
verzage. | 

2. Weck mich durch der Glocken 
Schall aus dem Schlaf der Sum? 
den, laß für meinen Suͤndenfall 
nich Erbermung finden, wurd 
nimm mich zu Gnaden auf, meinen 
Glauben ſtaͤrke, daß mein ganzer 
Lebenslauf ſey voll Tugendwerke. 

3. Zeig dich mir, HErr JEſu 
Chriſt, wie du warſt gebunden, wie 
ſehr dir gemartert biſt, mit ſo die: 
len Wunden , daß ich auch zur Herr⸗ 
lichkeit durch viel Truͤbſal gehe, 
und nach uͤberſtandnem Streit, 
dich mein JEſu! ſehe. 

4. Dein Blut ſey mein Lebens⸗ 
ſaft, und mein Troſt im Leiden, 
meiner Seelen Staͤrk und Kraft, 
ſo ſterb ich mit Freuden. In der 
Stunde letzter Noth wöllſt du 
mein gedenken, und ein ſeelig End, 
o GHtt! mir durch Chriſtum 


ſchenken. 
V. L. Megander. 


Pasſionsgeſaͤnge 


VI. Ueber das Leiden 
Chriſti vor ven welt⸗ 
lichen Gerichte. 
Mel. Wer Be — 
ebundner JE * 
I 39: G jene Stricke, womit 
man dir die Haͤnde band, verſpre⸗ 
chen mir ein ewig Gluͤcke, und find 
mir ein Verfichrungspfand,daß ich 
nun von der Schaveren der Hoͤllen 
ganz ah iep. 
2. EntblößterTEfi,deinerlier 
der bejammernswerthe Pein und 
Schmach giebt mir die Ehre reich- 
lich wieder, die mir von Adanı her 
gebrach. Ich bin bloß von Gerech: 
tigeit, drum wird dein Spott 
mein Ehrenkleid. . 
3. Gefäupter JESU, jenue 
Schläge , die dein geftäupter Ruͤ⸗ 
cken fühlt, die zeigen, wenn ich fie 
erwaͤge, mas ſchon auf nich war 
abgezielt. Ich ſollt der Hoͤllen 
Straf und Bein auf ewig unter⸗ 
worfen ſeyn. WEN 
4. Ach blut’ger JEſu, deine Lie⸗ 
be, iſt warlich groß, ja wunder⸗ 
groß, du machſt mich frey aus rei⸗ 
nem Triebe, du deckſt mich lieb: 
reich, da ich bloß. Ja du vergieſſeſt 
nur dein Blut, mein Heilaud, mir, 
ja mir zu gut. 
5. Geduldger IEſu, wann ich 
leide, fo gib mir auch durch Deiz 
ve Huld, daß meinen Geiſt dein 
Beyſpiel weide, und leit ihn lieh⸗ 


. teich zur Gedult, daß er Dir auf 


der Schmerzensbaisn mit filer 
Sauftmuth folgen kan. 

6. Getreuer JEſu, wenn Ich 
ſterbe, ſo gib, daß ich den matten 
Geiſt mit deinem Blute lab und 
faͤrbe, das dir die Geiſſel jetzt ent⸗ 
reißt. So geh ich ein zur Ewigkeit, 
wo keine Marter ferner draͤut. 
Mel. O So du ee ni 

Y; (co eht, welch eiu Menſe 
I40,°5 6 dast Shpr Men: 
ſchen 
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Schen kommt zuſammenzʒ ihr Unge⸗ 
vechten, ſeht die Unſchuld hier ver; 
dammien; ihr Sünder, merket auf, 

ier bebt Die Heiligkeit; ihr Hoͤllen⸗ 


— weint, der Sohn des Hoͤch⸗ 


ſten ſchreyt. 
2. Got, welch ein Menfch iſt 
das! O Blicke voller Traͤhnen! d 
Antlitz voller Schmach! o Lippen 
voller Sehnen! o Haupt voll To⸗ 
desſchweiß! o Backen voller Koth! 
OHerze voller Blut! o Leib voll 
Noͤth im Tdo. 4. 
3. Seht, welch ein Menſch iſt 
Das! Ach ſeht in feine Wunden; 
habt iht, ihr Sünder, nicht den 
Heiligen gebunden? find eure Luͤſte 
richt Die Dornen, die er trägt ?ifts 
eure Bosheit nicht, die ihn ang 
Treuge fchlägt? 
4. Seht, welch ein Meuſch if 
Das ! Ach, opfert Traͤhnenfluthen; 
denn eure Blutſchuld macht das 
Herze JEſu bluten: geht nicht vor: 
tber bier, mo Schmerzen über 
Schmerz jeht durch die ofneBruft 
in eures JEſu Herz. N 
5. Seht, welch ein Menſch if 
das! Achja, mir wollen ſehen, was 
dir, du Menfchenfreund Durch 
Menjchen ift gefchehen. Go lang 
ein Auge blickt, ſo lange ſoll die 
Dein, die du fiir ung ertragft, auch 
unwergeſſen ſeya. = 
6. Seht, welch ein Menſch ik 
das ! Ach ſieh uns auch in Gnaden, 
wenn wir ung voller Buß in Jam⸗ 
mertraͤhnen baden: fo laß dein 
Blick von Ereug in unſre Seele 
gehn, und Dein vergoßnes Blut 
üramsimMittelftehn. 
7. Seht, welch ein Menſch ift 
das! So werden wir dich ſchauen 
und unſetn ganzen Troft in deine 
Wunden bauen, Wenn fi dein 
Haupt nun neigt, jo erben mir 
mit dir; wenn u 


’ 


ſo leben wir 


fer Auge bricht, 


Dafür. 


Beuj. Schmolcke. 


Mel. JEſu, deine tiefe Wunden. 

njer Heiland ſteht ges 
I 41. Une voller Strie⸗ 
men, voller Blut, und fuͤhlt ſo viel 
neueWunden, als der Kriegsknecht 
Streiche thut. Seht, was ſeine 
Liebe kan! und wir denken kaum 


daran, daß er wegen unſrer Schuls 
den dieſes alles muß erdulden. 


2. Da die Welt in Seide pran⸗ 
er, ſteht ihr König nackt und bloß; 
ner anders nichts verlanget, als 

uns in des VatersSchooß dermal⸗ 

eins zu führen ein, laffen wir vom 

eitlen Schein, lieber als von feinen 

Schlägen, unfern fehnöden Sinn 
wegen. 

2. ar mich, o HeilderArmen, 
deiner blutgen Striemen Werth, 
was dadurch für ein Erbarmen und 
für Troſt mir wiederfaͤhrt; daß dein 
Blut fo vo dir fleußt, ein bewaͤhr⸗ 
ter Balſam heißt, der die alte Suͤn⸗ 
denbeulen kan mit einem Tropfen 
heilen. _ — 

4 Lab im Reu mich mit empfin⸗ 
den, wie dich deine@eiffel ſchmerzt. 
Wann mein Herz durch ſchwere 
Suͤnden, del eine Gunſt ver; 
ſchetzt: ſchone meines Ruͤckens 
nicht; doch verbirg nicht dein Ge; 
ſicht, wann von deinen Strafe-Nus 
then gar zu fehr Die Wunden blu⸗ 
ten. 

5. Wann ich nach dem alten 
Bunde, und dem allgemeinen 
Schluß, endlich in der letzten 
Stunde mit dem Tode kaͤmpfen 
anf, dann, o HErt, fo zeige bald 
mir Die tröffliche Seftalt, mie vom 
Haupt bis zu denFüffen deine pur; 
purſtroͤme flieifen. u 

6. Laß die Saͤule, Die dich hielte, 
als dein Leib vor groffer Pein feine 
Lebenskraͤfte fühlte, mir die Flam⸗ 
menjäule ſeyn, bie nich durch das 
todre Meer,und der Teufel fi — 
Heer, wann ich ſoll mit ihnen ſtrei⸗ 


ton, 
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tert, mag bis in dein Reich beglei- 
te. F. R.L. von Canitz. 


VIE Von ver Verur— 
theilung JEſu. 


In eigner Melodey. 

142. Ach wir armen Suͤn⸗ 

4 9 der, unſre Miffe: 
that, darinnen wir empfangen und 
gebohren find, hat gebracht uns 
alle in ſolche groffe Noth, Daß wir 
unterworfen find Dem ew genTod! 
Kyrie eleifon, Chriſte eleifon, Sins 
rie eleiſon. 

2. Aus dem Tod wir Eonten, 
durch unfer eigen Werk, nimmer 
werd'n ervettet, Die Suͤn de war zu 
ſtark; daß wir wuͤrd'n erloͤſet, fo 
Fonts nicht anders ſeyn, denn 
GOttes Sohn mußt leiden, des 
Todes bittre Dein. Kyrie eleifon, 
Ehrifte eleiſon, Kyrie eleifon. 

3. So nicht wär gefommenCEhri: 
ſtus in die Melt, und hätt ange; 
nommen, unſre arm' Geftalt, und 
für unſre Sünde geſtorben willig⸗ 
lich, haͤtt'n wir muſſen bleiben ver; 
dammet ewiglich. Kyrie eleiſon, 
Chriſte eleiſon, Kyrie eleiſon. 

4. Solche groſſe Gnade und vaͤ⸗ 
terliche Gunſt hat uns GOtt erzei⸗ 

et, lauter gar konto in Ehrifto 
fine Sohne / der fich gegeben hat 
n den Tod des Creutzes zu unfrer 
Geeligfeit, Kyrie eleiſon, Chrifte 
eleifon, Kyrie eleifon. 

5. Des foll’n wir uns tröften ge; 
gen Suͤnd und Tod, und ja nicht 
verzggen vor der Hoͤllenglut: denn 
wir find errettet aus aller Faͤhrlich⸗ 
Feit, durch Chriſtum unfern HEr: 
ren, gelobt in Ewigkeit. Kyrie 
eleifon, Chrifte eleifon, Kyrie 
eleiſon. * 

6. Darum woll'n wir loben und 
danken allezeit, dem Vater und 
den Sohne, und dem heiligen 
Geiſt, und bitten daß ev wolle behuͤ⸗ 
ten uns vor Gefahr, und daß wir 


gerathen 


Pasſionsgeſaͤnge. 


ſtets bleiben bey ſeinem heilgen 

Wort. Kyrie eleiſon, Chriſte elei⸗ 
fort, Kyrie eleiſon. 

Hermann Bonnus. 

In ee 

| erzliebjter IEſu, was 

I 43: H haſt du verbrochen, 

9 man ein ſolch fcharfiirtheil hat 

geſprochen? Was iſt die Schuld? 

In was —* Miſſethaten biſt du 


2. Du wirft verſpeyt, geſchlagen 
und verhoͤhnet, gegeiſſelt, und mit 
Dornen ſcharf gekroͤnet: Mit Eßig, 
als man dich ans Creutz gehaͤnket, 
wirſt du getraͤnket. 

3. Was ift die Urſach aller fol: 
cher Plagen Ach meine Sünden 
haben Dich gefchlagen! Sch, ach! 
HErr JEſu, habe dies verfchuldet, 
was du erduldet. 

4. Wie wunderbarlich iſt doch | 
diefe Strafe ? der gute Hirte leidet 
Air die Schaafe. Die Schuld Be; 
zahlt der HErre, der Gerechte, fiit 


feine Knechte. 


5. Der Fromme ſtirbt, der vecht 
und richtig wandelt:der Voͤſe Tebt, 
der wider GOtt mishandelt. Der 
Menfch verwürft den Tod und ift 
entgangen: GOtt wird gefängen. 

6. Ich war von Fuß auf voller 
Schand und Suͤnden: bis zu der 
Scheitel war nichts Guts gu fin⸗ 
den. Dafuͤr hart ich Dort in der 
Hoͤllen en ewiglich buͤſſen. 

7.Dgroffe Lieb, o Lieb ohn alle 
Maaſſe, Die dich gebracht auf diefe 
Marterftraffe! Sch lebte init der 
Welt in Luſt und Freuden: und du 
mußtleidven! — h 

8. Ach, groffer König, groß zu 
aHen Zeiten ; wie Fan ich gnugſam 
folche Treu ausbreiten? Seit 
menſchlich Herze mag ihm Dies 
ausdenken, was dir zu ſchenken. 

9. Ach kans mit meinen Sinnen 
nicht erreichen, mit was doch dein? 
Erbarmung zu vergleichen: * 

an 


gen. 
VIII. Bon 


| 
| 


i 
| 


von dev Berurtheilung JEfu, 


Fan ich dir denn deine Liebesthaten 
im Werk erftatten? 

10. Doch ift noch etwas, das Dir 
Angenchdne iwenn ich des Fleiſches 
Luͤſte daͤmpf und zaͤhme; daß ſie 
aufs neu mein Herze nicht entzůn⸗ 
den mit alten Stunden. i 

11, Weil aber dies nicht ſteht in 
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einmal dich: denn JEſus leidet 
ja fire mich, 

3. Betrübte Bahn!mit Blut bez 
ſpritzet, das aus den vielen Beulen 
floß; Laſt! unter melcher JEſus 
ſchwitzet, Laſt! Die da groß umd über 
groß: D dur geduldigs Laͤmmelein, 
ach möcht ich dir doch dankbar 
ehn 


eignen Kraͤften, dem Creutze die ſehn! 


Begierden anzuhefter‘ So gib 
mir deinen Beift, der mich regiere, 
zum Guten führe, | 


12. Alsdann fo werdich deine i 


Huld betrachten; aus Lieb zu dir 
die Welt fir gar Nichts achten. 
Sch werde mic) bemithen deinen 
Willen ſtets zu erfüllen. 

13. Sch werde dir zu Ehren alles 
tragen, Fein Creuß nicht achten, 
Feine Schmach noch Plagen, nichts 
von Verfolgung, nichts von To— 
Desjchmerzen, trehimen zu Herzen, 


14. Dies alles, obs fuͤr schlecht fi 


zwar iſt zu ſchaͤtzen, wirſt Du es doch 
nicht gat bey Seite foren; gnGng⸗ 
den wirft dir Dies von mir anneh⸗ 
mern, mich nicht beſchaͤmen. 

‚5, Wann dort, HEtr JEſu, 
wird vor deinem Throne auf mei⸗ 
nen Haupte ſtehn die Ehrenfrone: 
da will ich dir, wann alles wird 
wohl Klingen, Lobund Dank fin; 
Joh. Heermann. 
der Hinfuͤh— 
rung JEſu. 

Mel, Wer Be — nahe mi, 
= uf, Seele, nimm Die 
144. A ubensftigehmd 
eilemit nach Ska Dein TE; 
ſus geht zum Schädelhügel, und 
pflanzet deine Wohlfahrt da. Er 
tritt den Weg zum Sterben an, 
wur daß ich ewig leben kan. 

2. Der Creutzyfahl beuget ihm 
den Ruͤcken, er ſchmachtet unter 
ſolcher Laſt; Doch nieht will ihn die 
Sünde drücken , die er voll Huld 
auf ſich gefaßt. Ach Seele! ſchlag 


4. Fuͤrwahr dit frägeft unfer 
meh ‚ du ladeft unſern Schnrerz 
auft 2. Dein Beugen bringt ung 
in die Höhe, und unfve Krankheit 
mindert ſich. Dubiftes, der ung 
Rath ertheilt, und uns durch feine 
Wunden heilt. 

„5. Zap deinen Weg zur&chädel; 
ſtaͤte mir noch alsdenn recht tröft- 
lich ſeyn, wenn ich den Todesweg 
bettete, und off mir dies Wort 
noch ein: Daß ich Durch deine 
Sterbensbahn Den Weg zumLeben 
nden Fan, nr 

6. So fahrt denn hin, ihreitlen 
Gange, darauf die Welt fich luſtig 
macht. ch folge TEfu durchs 
Gedränge der Creußbahn, durch 
die Sterbensnacht, GH Lob! 
daß mich die Morning FüRt, daß 
hier ein Weg zum Leben if, 

Mel. Herzliebfter JEſu mas. 

1 amın Gttes das zur 
45: ToSchtahtbane if ge: 
5— Welch eine Schmach haft 
u dabey verſpuͤret! Man führt 
dich hin zum Creutz voll Schmach 
und Spottes, o du Lanm&Dttes! 

2, Verdienet war der Tod, ver⸗ 
Ki das Leben : Drum willſt Dir 

ich für ung ans Creutz hingeben. 
Denn daß wir nun zun Leben find 
verſuͤhnet, haft du verdienet. 

ʒErſchrecket doch ihr Suͤnder! 
da ihr ſehet, welch einen ſauern 
Gang Das Lamm itzt gehet. Ach! 
ſollt euch dieſes nicht zur Buß er; 
wecken, und höchfterichtedten ? 

4. Ihr Frommen auf ihr müßt 
mit JEſu eilen aus Sodom und in 
ESun— 
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Sünden nicht verweilen: Gucht 
von der Lafterftraffe wegzukom⸗ 
men; » auf! ihr Frommen. 

5. Daß ich mit dir das Leben 
mög ererben komm ich, mein Leben! 
und will mit dir ſterben, mit dir 
mein Fleiſch zur Creutzigung hin⸗ 
geben: Sen nur mein Leben, 

6. Gib Kräfte, wenn ich auch 
mein Ereus foll tragen: Lab auf 
der Leidensbahn mich ‚nicht verza⸗ 
ger. Durch deinen Schweiß und 
Blut, als Lebensjüfte, o HErr! 
gib Krafte, Amber 

7. zun Himmel wollſt Du mich 
auch endlich führen, mich Kraft int 
Zode felber laffen fpiren. HErr, 
führ mich einſt aus Diefem Weltge—⸗ 
tuͤmmel hinauf zum Himnmel. 

Mel. JEſu du ae aa 

raͤhnt ihr Mugen, 
146. T meint ihr Herzen, 
unfer GHft geht ſelbſt in Tod, dul⸗ 
det Schlaͤge, leidet Schmerzen, 
traͤget Hohn, Plag, Schmach, und 
Srott. Ihm, der doch nichts hat 
verbrochen, wird der Creutztod zu; 
gejprochen, und der nichts begans 
gen hat, büffet für Die Miffethat. 
2. Ach, das machen unire Suͤn⸗ 
den, unſre Sünden tödten GOtt; 
Sunden finds die IJEſum binden, 
Stunden bringen ihn in Noth; was 
der Suͤnder hat verfchuldet, der 
Gerechte für ihn duldet, und macht 
durch fein reines Blut unſre Miſ⸗ 
fethaten gut. 

3. Seme Piebe, fein Erbarmen 
ſiehet unſer Elend an, underrettet 
ung, die Armen, Die ſonſt niemand 
retten kan: daß der Menfch nicht 


— will GOtt ſelber 


ieber ſterben. Sehet ſeine Liebe 
an, aber auch, was Sunde fan. 
4. Drum, fo laßt der Buſſe 
Traͤhnen flieffen von den Wangen 
ab ;.. denn ihr, durft wicht etwan 
waͤhnen, daß die. Sund nichts auf 
ſich hab, weil ihr ſelbſten ſeht und 
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wiſſet, wieder Heiland dafuͤr buͤſ⸗ 
ſet, und wie fremde Schulden: 
macht ihn in Noth und Tod ge 
bracht. 

5. Laß ſtets Dein Verſoͤhnungs⸗ 
leiden unſern Troft, o JEſu, ſeyn, 
hilf, daß wir die Suͤnde meiden, 
ſtets bedenken deine Pein, deine 
Striemen, deine Wunden, wie ſie 
heilſam uns verbunden, und wie 
deines Blutes Kraft aller Welt 
Erloͤſung ſchaft. 


IX.Von derCreutzigung 
ESU 


In — eden 
gruͤſſe dich am 
147 . J Creutzesſtamme dur 
hochgelobtes GOtteslamm, mit 
andachtsvollem Herzen. Hier 
haͤngſt du zwar in lauter Noth, und 
biſt gehorſam bis zum Tod, vergehſt 
in tauſeud Schmerzen. Doch ſieht 
mein Glaube wohl an dir, Daß 
GOttes Majeſtaͤt und Zier in Dies 
ſem Leibe wohne, und daß du hier 
jo wuͤrdig ſeyſt, daß man dich Herr 
und Koͤnig heißt, als auf dem Eh— 
renthrone. 

2. Sch kuͤſſe dich, mein Seelen— 
freund; mer zweifelt, daß du's gut 
gemeynt? da du für mid) erblaſſeſt. 
Mein Braͤutigam, nimm einen 


‚Blick von deinerSulamith zurtich, 


die du im Geift umfaffefl: Du 
ſtirbſt zwar, weil die Liebesmacht 
dich zu der hoͤchſten Prob gehracht 
und liebeſt bis ans Ende:Doch lebſt 
du mir, und meine Noth verwan—⸗ 


delt ſich mit deinem Tod in Heil 


durch deine Haͤnde. J 
3. Jeh faſſe dich, mein Loͤſegeld, 
Verſoͤhner GOttes und der Wel 
mit unverrücktem Glauben: 5 
haltedich, und laß dich nicht, d 
ba den Kampf fir mich verricht, 
dich ſoll mir niemand rauben. 
Mein Hoherpriefter hat vollbracht 
was mich gerecht und feelig macht, 
7 | mein 
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mein Goel hat bezahlet: Nun bin 
ich loß, mein Glaube gilt, wenn das 
Geſetz gleich droht und ſchilt, wenn 
Sund und Hölle prahlet. 

4.%ch trinke deinen Purpurſaft, 
und ziehe neue Lebensfraft aus 
meines GOttes Wunden. Mein 


Artzt, dur gabft dich willig bin, daß 


ı dein Creutzestod macht 


will ich leben; 
Mel. Liebſter 


mein verderbtes Herz und Sinu 
geheilt ſey und verbunden. Die 
Myrxrhen, die mein JEſus brach 
in feiner Marter, Augſt und 
Schmach,die kommen mir zugute, 
Der Balfam,der amCreutze avillt, 
erquickt mich, wann ich werd ers 


fuͤllt mit dem hochtheuren Blute. f 


5. Sch folge dir durch Tod und 
Leid, v Herzog meiner Seeligkeit, 
nichts foll mich von dir trennen. 
Du. gehft den engen Weg vor, 


den Seelen, diedich kennen: A 
JEſu, deine höchfte Treu macht, 
aß mir nichts unmoͤglich fen, da 
—— geſtorben: Ich ſcheue 

cht den Maͤrtrertod, und bin ges 
wiß in. aller Noth; wer glaubt, iſt 

unverdorben. * 

6. Sieh auch auf mich o GOt⸗ 
teslamm! ach küſſe mich mein 
Braͤutigam, und gib dich mir mein 
Lebenzmein Seelenarzt komm hei⸗ 
he mich, mein Herzog ich erkenne 
dich, ac) laß mich an dir kleben. 
Ehrifti Leiden lebt nein Geift, d 
Liebe TEfr wird gepreift,. mein 
Glaube fol hier erben, die Hof⸗ 
nung zeigt mir Huͤlf und Math, 
Gehorfam folge in der That: So 
fterben, 

D, V. €, Löfcher. 

JEſu ir find hier. 

Meine Seel ermuntre 

148. M dich , deines TEfu 

Keb bedenke, wie er für dich giebet 

fh, darauf deine Andacht lenke. 

Ach, erwaͤg die groffe Treue, und 

Dich Deines JEſu freute. 


2. Gieh,der wahre —— 


eBahn ? 
ch was dir oblieget, gegen den, der für 


—* 
— 
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— fiir Dich aus Holz gehaͤnget, ſein 
aupt tragt die Dornenkron, ſein 
Leib ift mit Blut vermenget ; Er 
läßt fich für Dich verwunden, Wo 
ift größre Lieb gefunden ? 

3.Da du follteft grofje Pein ewig 
leiden in der Hoͤllen und vonGDtt 
verjtoffen ſeyn wegen vieler Sun: 
denfällen: träget JEſus deine 
——— und Kidr dich viel Gnade 

nden. 

4. Durch fein Leiden iſt geftill£ 
deines GOttes Zorn und Rache. 
Er hat das Geſetz erfüllt, gut gez 
nacht Die boͤſe Sachez Suͤnde Zeus 
el, Tod umfchränfer, und der 
Himmel dir gefchenfet. 

5. Was zu thun, o liebes Herz? 
Wie ſollſt du Dich recht anftellem® 
JEſu Leiden ift Fein Scherz, ſeine 
icbe Fein Verſtellen: Denke drauf, 


dich fieget. 

6. Ich Fan nimmer nimmer⸗ 
mehr das geringſte nur vergelten, 
er verbindt mich all zu ſehr; meine 
Traͤgheit muß ich ſchelten, daß ich 
ihn ſo ſchlecht geliebet, und wohl 
gar nrit Suͤnd betruͤbet. 

7. Was geſchehen, ſoll nun nicht 
hinfort mehr von mir geſchehen; 
mein Schluß ſey nun feſt gericht 
einen andern Weg zu gehen, darauf 
ich nur JEſum fuche,und was ihm 
etruͤbt, verfluche. 

8. Weg ihr Sünden! weg von 
mir ,. ich kan euch an mir nicht leis 
den; eurentwegen muͤßt ich hier 
und dort von dem ſeyn geſcheiden, 
ohne welchem iſt kein Leben, keine 
Gnade, kein Vergeben. 

‚9. Du,meinEju,du mein Heil, 
dir will ich mich ganz verſchreiben 
daß ich Dir, als meinem Theil, ewig 
will getreu verbleiben,Dir zu leben, 
dir zu leiden, Dir zu ſterben, Dir zu 
ureiden, * 

"Das heiße: Dir zu Liebe das Boͤſe 


zu meiden. 
10. Du, 


10, Dit, mein JEſu, follit es 
ſeyn, denich mir zum Zweck gefe; 
t; wie du meint, fo willich dein 
leiben ſtets und unverletzet; was 
u liebeft, will ich lieben, und was 
dich, foll mich befrüben. 

11. Was du willſt, das fen mein 
Will, dein Wort meines Herzens 
Spiegel; wann du fchlägeit, halt ich 
fill, dein Geift bleibt mein Pfand 
und Siegel, daß ich ſoll den Him⸗ 
—— darauf kan ich froͤlich 

erben. * 

12. Nun ſo bleib ich feſt dabey, 

JEſus ſoll es ſeyn und bleiben, 

en ich lebe, des ich fen Nichts ſoll 
mich von JEſu treiben. Du wirft, 
ZEſu, mich nicht laſſen: ewig will 
ich dich umfaſſen. 


73 Sit bereits ſchon jetzo hier K 


ſolche Freud und Ruh zu finden, 
wenn ini Glauben wir mit dir. ung, 
mein JEſu, techt verbinden; 
chenkſt du ſchon ſo viel auf Erden: 
Ey, was will im ee ? 
4. Was fuͤrLuſt und Suͤßigkeit, 
was fuͤr Freud and Jubiliren, was 
für Ruhe nach dem Streit, was für 
Ehre wird uns zieren ? Ewig, ewig 
werd ich loben, wann ich bin bey 
GOtt erhoben. 
15. NXch ich freut mich alleStumd 
Auf dies freudenvolle Leben, Danke 
dir mit Herz und Mund, du o TE; 
I haſts gegeben: Nur am Glaus 
beit laß mich halten, und dein? 
Kraft in mir ſtets walten. 
Joh. Caſp. Schade. 
Mel. Vater 


ui im nn 
u mein Heilan 
149. O JEſu Chriſt, der 
du fuͤr mich am Creutze biſt ver⸗ 
wundt, geſchlagen, gufgehaͤugt, mit 
Epis und mit Gall getraͤukt; ich 

itte,lab die Wunden dein die Arz; 
ney unſrer Seelen ſeyn. 

Mel. Herzlich thut mich verl. 


Haupt voll Blut 
150, O und Wunden, voll 
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Schmerz und voller Hohn! Haupt 
zu; Spoft gebunden, mit einer 
Dornenkron! o Haupt ſouſt fchöre 
— HER Ehr undZier, 
jetzt aber hoch ſchimpfiret, gegruͤf⸗ 
ſet ſeyſt du mir! — 
2. Du edles Angeſichte, dafuͤr 
(eur ſchrickt und fcheut das groffe 
Weltgewichte, wie bift du, fo bez 
peyt? Wie biſt du fo erbleichet 2 
Wer hat dein Augenlicht, dem ſonſt 
Fein Licht nicht gleichet, fo ſchaͤnd⸗ 
lich ugericht? Be) 
3. Die. Farbe deiner Wangen, 
der rothen Lippen Pracht iſt his, 
und ganz vergangen : des blaſſen 
Todes Macht bat alles hingenomsz 
men,hat alles hingeraft,und daher 
bift n kommen, von Deines Leibes 
raft. 3 
4: Nun, was di, HErr, erdul⸗ 
det, iſt alles meine Laſt; ich hab es 
ſelbſt verſchuldet, was Dur getragen 
haft: Schau her, hier ſteh ich Ar— 
ner, der Zorn verdienet hat, gib 
mir, o mein Erbarmer! den An⸗ 
blick deiner Gnad. J 
5. Erkenne mich, mein Hüter, 
mein Hirte, nimm mich an, von die 
Duell aller Guͤter, iſt mir vielhuts 
ethan: Dein Mund hat mich ges 
abet, mit Milch und fufler Koſt, 
dein Geift hat mich begabet, mit 
mancher Himmelsluſt. 
6. Ich will. hier bey dir ſtehen, 
verachte mich doch nicht, von die 
will ich ice gehen, wann mir 
mein Herze bricht, wann mein Herz 
wird erblaſſen im letzten Todes⸗ 
ſtoß, alsdann will ich dich faſſen 

in meinen Arm und Schooß. 
7. Es dient zu meinen Freuden, 
und thut mir herzlich wohl, wenn 
ich in deinem Leiden, mein Heil 
mich finden joll; ach moͤgt ich, o 
mein Leben, an deinem Creutze 
bier, mein Leben von mir gebei, 

wie wohl geſchaͤhe mir! 

8. Sch danke dir von Herzen, 9 
JEſu, 
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Jan liebfter Freund! fiir deine 
odesichmerzen, daß du's ſo gut 
gemeynt:ach gib, daß ich mich halte 
zu Dir und deiner Treu, und, wann 
ee num erkalte, in dir mein Ende 
ey. 

9, Wann ich einmal ſoll ſchei⸗ 
‚ben, fo feheide nicht von mir:wann 
ich den Tod foll leiden, fo tritt du 
deun herfuͤr; wann mir am aller 
bangften wird um das Herze ſeyn: 
io reiß mich aus den Nengften, 
Eraft deiner Angft und Pein, 

10. Erfcheine mir zum Schilde, 
zum Toſt in meinen Tod,und laß 
mich ſehn dein Bilde im deiner 
Creutzesnoth, da will ich nach dir 
blicken, da will ich glaubensvoll, 
Dich feſt an mein Herz druͤcken:wer 
ſo ſtirbt, der ftirbt wohl! 
| P. Gerhard, 

In bekannter Melodey. 

151 O Lamm GOttes un: 

5 + fchuldig, am Stamm 
«Des Creutzes — er⸗ 
funden geduldig, wiewohl du wa⸗ 
reſt verachtet: all'Suͤnd haſt · du ger 

ein sah fonjt müßten wir verzagen, 
Erbarm dich unſer, o JEſu! 

2. Erbarm dich unſer o JEſu! 
* — Gib uns deinen Frieden, o 
JEſu! 

Med ——— ui 
| Menſch! hier, 
152, D beſieh mit mir das 
‚Zeiden und die Plagen, die dein 
Heiland und dein HErr hat für 
Dich getragen. 
2. Da Hoͤll und Tod nicht Dich 
in Noth inFurcht undZagen brin⸗ 
gen, muß er voller Hoͤllenangſt mit 
dem Tode ringen. 
3. Man führet Ihn gefangen 
hin, Er wird verdammt aufErden: 
daß nur du im Himmel moͤcht'ſt 
loßgeſprochen werden. 

4.Er wird gekroͤnt, verſpeyt, ver⸗ 
hoͤhnt, und hat aus Lieb erduldet, 
was ſonſt du, o Suͤndenknecht, 
auszuſtehn verſchuldet. 
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5. Wie laͤßt er ſich fo gern fir 
dich verwunden ſtrreichen, ſchlagen; 
daß du nur die Strafe nicht duͤrf⸗ 
teſt ewig tragen. 

6. Wie nimmt dies Lamm den 
Dre Stamm desCreuges 2 
en Rücken; daß der Sünden Fi 
und Laft dich nicht moͤg erdrücken ? 
7. Dein Heiland fteht am Holz 
erhöht nach Art der ehrnen 
Schlangen:daß du für desSatang 
Stich möchteft Hülferlangen. 

‚8. Er zeiget dir,o Sünder, hier 
die ausgeftrecften Arme: dab Er 
dich drein fehlieffen moͤg, und fich 
dein erbarme. | 

9. Der füffe Mund des Labſals 
Grund, muß, wie ihn dürft”, jetzt 
—99 dich vom heiſſen Hoͤllen⸗ 

uͤrſt alſo zu befreyen. 

10. Das Licht der Welt, der 
ſtarke Held, der ſtirbt, und wird 
begraben: daß du in der Ewigkeit 
moͤchtſt das Leben haben. 

11, Nun, HErr, mein Heil, mein 
hoͤchſtes Theil, mein Retter und 
mein Segen ,' hier will ich bey dei⸗ 
nen Ereuß jest mich niederlegen. 

12. Dein heilſam Blut, das ung 


zu gut unſchaͤtzbar iſt vergoffen, 


waſch auch mich beflecktesftind Dir 
zum Neichsgenoffen. 

13. Dies troͤſte mich, o HErr, 
wann 1” die Todesbahn ſoll gehen, 
dies laß auch an jenem Tag mich 
nicht ſchamroth ſtehen. 

Jdh. Pet. Titius. 

Mel. Det = u Bin laflent 

"Melt; ſieh hier Dein 

153. O Leben am Stamm 

des Creutzes ſchweben, dein Heil 

ſinkt in den Tod; der groffe Fuͤrſt 

der Ehren, läßt willig ſich beſchwe⸗ 

ren, mit Schlägen, Hohn und 
groffem Spott, 

2. Tritt ber und fchau mit 
Sleiffe, fein Leib ift ganz ‚mit 

chweiſſe des Blutes überfüllt 
ans feinem edlen Herzen, fuͤr uner⸗ 

52 ſchoͤpf⸗ 
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nach dem andern gvillt. 

3. Wer hat dich. fogeichlagen, 
mein Heil,und dich mit Plagen, fo 
bel gugericht ? Du biſt ja nicht ein 

Suͤnder, wie wir und unſre Kit; 


der, von Miſſethaten weiſt du 


Mm t. error ! ; 

4. Ich, ich und meine Suͤnden, 
die ſich wie Koͤrnlein finden des 
Sandes an den Mieer „Die haben 
dir erreget, das Elend, das dich 
Ichlaͤget, und Das betrubte Mar; 
Rerhtert — 
5· Ich bins, ich ſollte buͤſſen, an 
Haͤnden und an Fuͤſſen, gebunden 
an der Hoͤllz die. Geiffeln und die 
Banden, und was du ausgeſtan⸗ 


den, das hat verdienet meine Seel. 


6. Du nimmſt aufideinen Ruͤ⸗ 
Ben dieLaſten Die mich druͤcken viel 
ſchworer als ein Stein. Du wirſt 
zit Fluch; dagegen verehrſt dur mir 

den Segen ‚dein Schmerze muß 
mein Labjal ſern > 

er 7.Du ſetzeſt dich zum Burgen, 
ja Kiffeft dich. gar würgen fuͤr mich 
and meine Sehuld; mir laͤſſeſt du 
Dich kroͤnen mit Dornen, die dich 


—— und leideſt alles mit Ge⸗ li 


8. Du ſpringſt ins Todes Ne; 
chen, mich frey und loß zu machen 
von ſolchem Ungeheur: mein 
Sterben nimmſt du abe, vergraͤbſt 
es in dem Grabe, o unerhoͤrtes Lie⸗ 
besfeur 
5. Ich bin mein Heil verbunden 
all Augenblick und Stunden dir 
ber hoch und ſehr; was Seel und 
Leib vermögen, das ſoll ich billig 
degen allzeit ann deinen Dienft und 
Ehr 


€. 10. Nunm ich Fan nicht viel geben 
in dieſem armen Leben: Eins aber 
will ich thun: es folldein Tod und 
Leiden, bis Leib und Seel fich ſchei⸗ 
er „mir ſtets in meinem Herzen 


Pasſionsgeſaͤnge. 
ſchoͤpften Schmerzen, ein Seufzer 


a4. Ich wills vor Augen ſetzen, 
mich ſtets daran ergoͤtzen, ich ſey 


auch, wo ich ſey: es ſoll mir ſeyn ein 
fo Spiegel; der Unſchuld, und ein 
Siegel der Lieb und unverfaͤlſch⸗ 


ten Treu. — 
12. Wie heftig unſre Suͤnden 
den frommen GOtt entzuͤnden, wie 
Rach und Eifer gehn;wie grauſam 
ſeine Ruthen, wie zornig ſeine Flu⸗ 


then, will ich aus dieſem Leiden 


ſehn. En, y\l wurd Ps 
13. Sch will daraus ſtudiren, 
wie ich mein Herz foll zieren, mit 
ſtillem fanften Muth, und mie ich 
die foll lieben , die mich fo fehr be; 


trüben mit Werfen fo die Bosheit 


thut. J 

14. Wann boͤſe Zungen ſtechen, 
mir Glimpf und Nahmen brechen: 
ſo will ich zaͤhmen mich; das Un⸗ 
recht will ich dulden, dem Naͤchſten 


ſeine Schulden verzeihen gern und 
williglich. ah 

7:25, Ich will And Creutz mich 
ſchlagen mit dir,und Dem abjagen, 
was meinemFleiſch geluͤſtzwas der 
ne Augen haſſen, das will ich fliehn 


und laſſen, ſo viel mir immer moͤg⸗ 
a6 Dein Seufzen und dein 
Stehnen, und die viel tauſend 


— die dir gefloffert zu, Die 
ollen mich am Ende, in Deinen 


Schooß und Hände, begleiten ju 
der ew'gen Kuh, 


P. Gerhard. 
- Mel. D — du — ©: 
: ich an, o Menſch, wie 
154. S Vee 
ans Creutz geſchlagen, durch deſſen 
Macht ſonſt wird die ganze Welt 
getragen: der. aller Meunſchen 
Schaar den Bruun des Lebens 


ſchenkt, iſt duͤrſtig, wird fuͤr dich 


mit Galle ſelbſt getraͤnkt. 

2. Der alle Creatur auf ſeinem 
Boden heget, hat nicht da er für 
Angſt, fein heilig Haupt hinleget; 
der allein heilig iſt, der alles — 

Kr Fam 





| 


155. 


von den Wunden JEſu. 


kan, wird nackend als ein Fluch, 
ans Creutz genagelt an. 
$ Der Kron und&cepter giebt, 
tragt eine Dornenfrone, wird un: 
ter Meörder auch gehängt mit 
Schand und Hohne. Das Labjal 
leidet Noth, weil ihm felbft Troſt 
gebricht, der Lebeusfuͤrſt erblaßt, 
im Tod Fein Wort mehr fpricht. 
4. Darum bedenf,o Menſch, wie 
unausſprechlich Leiden empfindet 
GOttes Sohn, und tern dieSuͤn⸗ 
Den meiden. Merk und glaub fe; 
ſtiglich, das Chriſtus dir zu gut, 
vergoffen mildiglich fein werthes 
theures Blut. - Ä 
D. ob. Dlearius. 


X. on den Wunden 


Mel. D Haupt, vol Blut und. 
Err !aller Liebe Spie⸗ 
+ gel, du. Muſter aller 
Huld,hingft auf den ——— 

u 


zum Vorbild der Gedult; Weil 
unm nmieinetwillen, getreuſter IEſu 


Chriſt, des Vaters Zorn zu ſtillen, 
ſo hart ee bift. . 

: 2. Du zeigteſt deinem Juͤnger 
den Leib, der Wunden trägt,jo daß 
er jelbft die Finger in deine Seite 
legt. Jedoch hat dieſes Gluͤcke dein 
Thomas nicht allein,mein Glaube 
wirft Die Blicke auch in die Seit’ 
hinein. , 

3. Mein Glaube ſtreckt die Hans 
De noch jeßt nach Deiner Hand, bis 
fich mein Zweifel wende Durch folch 
ein fichtbar Pfand. Da find ich dich 
ee jo zärtlich, jo getreu ; da 

nd ich wie fo bruͤnſtig des Hei; 


lands Liebe fey. 


. 4. Ach bringe dech mir Armen 
folch eine Einficht bey, tie innig 
dein Erbarmen zu allen Menjchen 
ſey. Die Wunden find ein Siegel, 
ein Zeugnis deiner Gunft, ein un: 
befleckter Spiegel der veinften Kies 
besbrunſt. a 
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5. Ach, druͤcke deine Wunden in 
meinem Herzen an, daß ich zu allen 
Stunden ſolch Siegel haben kan; 
weil du als deinen Lieben, mich an 
dem Marterpfahl, in Hand und 
Herz gefchrieben, durch deiner 
Wunden Maal. | 

6. Die Wunden find jetzunder 
mir Die Berfichrumngsichrift, mas 
GOtt vor biutge Wunder der 
größten Liebe fift. Die Schuld ift 
ganz entrichtet,und mein Gewiſſen 
fill: weil GSOtt ſich fo verpflichtet, 
daß er mich lieben will. 

7. Die Handſchrift it entfräftet, 
die zur Verzweiflung trieb, es iſt 
ans Creutz geheftet, was das Ges 
ſetze ſchrieb. GOtt ſetzt von ſeinem 
Lieben die andre nie hin, 
es iſt mit Blut gefchrieben, daß ich 
erlöjet bin. 

8. Die DEN: ift gegeben, 
mein JEſus liebet mich, ſo lang er 
nun wird leben, Das iſt: auf ewig⸗ 
lich: Dieß gründet mein Vertrau⸗ 
en, mein JEſus ſtirbt nicht mehr. 


Ach daß ich ihn zu ſchauen ſchon in 
—* BEIM ich 


Himmel war. 
M. 9. 3. Hiller.‘ 
Mel. Herzliebfter JEſu mas, 


ch danfe dir in glau⸗ 
156. J bensvoller Reue, du 
Wunder :GHDtt der unerhörten 
Treue, für deinen Rath der uner⸗ 
forſchten Triebe, und ſuͤſſen Liebe, 
2. Du faheft wohl die Laften die 
mich drücken ,. du nahmeſt fie von 
meinem ſchwachen Rücken du 
dachteſt gleich dich eines ſolchen 
Armen recht zu erbarmen. 
3. Dein Sohn iſts ſelbſt, der 
ſolche Buͤrde traͤget, du haſt ſie 
Ihm, dem Staͤrkern, aufgeleget, 
er traͤgt fuͤr mich, daß an dem 
Creutzesſtamme er ſie verdamme. 
4. HErr JEſu Chriſt, ich preiſe 
deine Liebe, in der du ſtirbſt, daß ich 


lebendig bliebe; dein Herze breunt 
83 nur 
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nur gegen Menſchenkinder, als 
are Sünder. - 

„5. Fuͤr mich, GOtt Lob! als wie 
für meine Brüder, für mich mein 
Haupt, das kleinſte deiner Glieder, 

r mich find Dir Die Glieder fo zer⸗ 

ochen, Das Herz zerbrochen. 

"6. Du geigeft mir Die Maale dei⸗ 
ner Wunden, da hab ich dein und 
mein Herz erſt gefunden; da hab ich 
Muth und einen Grund sum Hof: 
fen nun angetroffen. 

7. Hier fließt ein Del für Die ver; 
wundte Herzen, die Balſamskraft 
für alle Hoͤllenſchmerzen: wer Buſſe 
thut, kan fuͤr ſein arm Gewiſſen 
hier Troſt genieſſen. 

8. Hier quillt ein Fluß den Aus⸗ 
fas abzubaden, ein ofner Born für 
allen Seelenſchaden; das Opfer: 
blut zur Reinigung der Suͤnden ift 
bier zu finden. _ j 

9, Sch bittedih, o GEju, um 
dein Leiden, um deine dir für mich 

gefpaltne Seiten, um deine Pein 
und umerhörte Schmerzen von 
ganzem Herzen: 

ı0. Achreinige mir Wunden, 
Blut und Flecken, laß fie dein Blut 

nd deine Wunden decken ; laß Le: 
ensjaft aus deiner GSeitentiefen 
zur Heilgung triefen. 

11. HErr heile mich, fonft heilt 
mich nichts auf Erden; hilf mir, 
fo wird mir recht geholfen werden; 
erneuredu den Bund in dem Ger 
wiffen , dem ich zerriffen. 

12. Dir ſey mein Herz zum Op⸗ 
fer übergeben, in deiner Furcht zu 
erben und zu leben, erneute du 
durch wahre Buffe wieder all’ mei: 
ne Glieder. 

13. Ach, daß dein Geift doch dei⸗ 
ne blut’ge Liebe mir im mein Herz 
mit Deinen Naͤgeln fchriebe! be: 
forgnge mich, daß mich der Tod 
nicht wuͤrge, mit Blut, mein 
Bü!  - 

14. Verleihe mir, damit ich Herz 
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und Hände zur dir erheb an meinen 
legten Ende, und gib mir Ruh auch 
in den Todesſtunden in deinen 
Wunden. 


M. P. F. Hiller. 
Mel. Zion rigen aut An 

u, deine ti uns 
157. 3 


den, Deine Dvaal und 


bittrer Tod, geben mir zu allen 


Stunden, Troft in Leibe: und See⸗ 
lennoth. Fallt mir etwas arges 
ein, denk ich bald au deine Pein Die 
erlaubet meinem Herzen, mit der 
Sünde nicht zu fcherzen. 

2. Will fich dann in Wolluft 
meiden mein verderbtesgleifch und 
Blut: fo gedenf ich an dein Leiden, 
bald wird alles wieder gut. Kommt 
der Satan und fert mir heftig zur, 
halt ihihmfür, deine Gnad und 
Gnadenzeichen, bald muß er von 
dannen weichen. 

‚3. Will die Welt mein Herze 
—* auf die breite Wolluſtbahn, 

a nichts iſt als Jubiliren, alsdenn 
ſchau ich emſig an, deiner Marter 
Centnerlaſt, die du ausgeſtanden 
haft : fo Fan ich in Andacht bleiben, 
alle boͤſe Luft vertreiben. 

4. Ja, für alles, das mich kraͤn⸗ 
fet, geben deine Wunden Kraft, 
mann mein Herz hinein fich ſenket, 
Erieg ich neuen Lebensſaft; deines 

roftes Suͤßigkeit, wendt in.mir 
das bittre Leid, Der du mir das Heil 
erworben, da du für mich bift ges 
forben. 

5. Auf dich feß ich mein Vers 
trauen, du bift meine Zuverficht, 
dein Tod hat den Tod zerhauen 
dab er mich fan tödten nicht, daß 
ich an die habe Theil, bringet mir 
Troſt, Schuß und Heil, deine Gna⸗ 
de wird mir geben, Auferſtehung, 
Licht und Leben. 

6. Hab ich dich in meinem Her⸗ 
zen, du Brunn aller Guͤtigkeit: ſo 
empfind ich keine Schmerzen. auch 
im letzten Kampf und Streit. Ich 
verberge mich in dich; welch Seind 
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von den Wunden FEſu. 


kan verletzen mich? Wer ſich legt 

im Deine Wunden, der hat gluͤcklich 

Hberwunden. J. Heermann. 
Mel. Herzlich lieb hab ich dich. 


foll ich, du groſſer 


Richter, gegen dich, verdienen und 


erwarten dieweil du hier der Suͤn⸗ 
den Laſt ſo eifrig abgeſtrafet haſt; 
der blut'ge Schweiß im Garten, der 
Dornen Schmerz, der Geiſſel 
Schmach, der rothen Striemen 
Ungemach, die Creutzeslaſt, der 
chnode Tod erinnern mich, o ſtar⸗ 
er GOtt! o flarfer GOtt, was 
Sünde fen, und denn darbey der 
firengen Strafen mancherley 
‚2. Ach, liebiter Water, geh doch 
sticht mit deinem Knechte ins Ge⸗ 
richt, ich ſchrey undappellire, in 
wahrem Glauben, Neu und Leid, 
yon deiner Nichterjtrengigkeit au 
Deine Gnad und rühre mit Seuf⸗ 
zen dieſes Vaterherz, das in des 
Zodes Pein und Schmerz, für 
meine ſchwere Miffethat; auch feis 
nen a gegeben hat. HErr TE; 
u Ehrift, ich halte mich getroft an 
ich, und an dein Lieben ewiglich. 
3. Du bift das theure Loͤſegeld, 
der wertheSchatz der ganzen Welt; 
in deinen tiefen Wunden hat mein 
zerknirſchtes Suͤndenherz, von ſei⸗ 
ner Augſt und Hoͤllenſchmerz er⸗ 
wünfchte Ruh gefunden. Iſt mei: 
ner Suͤnden Feine Zahl : fo iſt dein 
theures Wundenmanl auch uner; 
meßlich, und daß GOtt fich felber 
ge dafür in Tod: HErr JEſu 
hrift, weil ic in Dir, ‚und du in 
mir, ſo bin ic) feelig für und für. 
4. Dieweil du mir dein Ehren: 
Eleid der himmliſchen Gerechtig- 
keit, dein ganz hochheilig Leiden 
mittheilef fo fret ich mit Dir vor 
Deinen Water glaubig hier, auch 
Deiner Giegesfreuden,im Bruder; 
recht theilhaft zu fenn, der raͤumet 
‚mir in Gnaden ein die Himmelsguůͤ⸗ 


edle Wunden! was fi 
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ter, weil er fehon Dichmir gefchenft, 
du GOttesſohn. HErr Ri 
Ehrift, weil deine Pein und Creutz 
iſt mein, kan mir nichts mehr vers 
aget ſeyn. 

D. ob. Balth. Ehen 
Mel. Zion A er ; 

ey mir tauſendma 

159. S ruͤſſet, der mi 
je und je geliebt, JEſu, der dur felb 
gebhuͤſſet, das, womit ich Dich be; 
truͤbt. Ach wie ift mir doch fo wohl! 
wenn ich kniend liegen fol, an dem 
Creutze, da du ftirbeft, und umb 
meine Seele mwirbeft. 

2. 30 umfange, herz und Füffe 
der gefränften Wunden Zahl,und 
die purpurrothen Flüffe, deiner 
Fuß und Nägelmaal. D wer Fa 
doch fchönfter Fuͤrſt! den fo fehr 
nach ung gedürft,deinen Durft und 
Liebsverlangen völlig faffen und 
umfangen. 

3.Heile mich,o Heilder Seelen, 
two ich Frank und traurig er 
nimm die Schmerzen, die mi 
ualen, und den ganzen Schaden 
hin, Den mir Adanıs Fall gebracht, 
und ich jelbften mir gemacht : 
Wird, o Arzt, dein Blut mic 
* wird ich all mein Jammer 
etzen. 

4. Schreibe deine hlut'ge Wun⸗ 
den, mir, Herr, in das Herz bins 
ein, daß fie mögen alle Stunden, 
bey mir unvergeffen ſeyn, du bift 
doch mein liebftes Gut, da mein 
ganzes Herze ruht: Laß mich hier 
zu deinen Fuͤſſen, deiner Lieb und 
Gunſt genieſſen. 

5.Diefeguffe will ich halten, auf 
das beft ich immer Ean, ſchaue nreis 
ner Hände Falten, und mich felbz 
fien freundlich an von den hohen 
Creußesbaum und gib _ meiner 
Bitte Raum, fprich: Laß all dein 
Trauren fhninden: Sch, Sch 
filge deine Suͤnden. 

Paul Gerhard, 
F 4 Mel. 
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Mel. GOtt des — und. | 
| er, 0% ‚deine 
160. W Wunden, ſtets für 
feine Ruhſtaͤtt hält, hat dem groß: 
ten Schag gefunden, er verachtet 


dieſe Belt, ibm ift Sterben eine 
Ruft, weilihm Himmelsfreud be 
w 


ußt. 
2. Nicht des Satans wuͤſtes b 


Schrecken, noch die groſſe Staͤrk 
und Liſt, kan ihm eine Furcht erwe⸗ 
cken, ob ſie noch ſo grauſam iſt. 
Chriſti Leide iſt ſein Schutz, bie⸗ 
tet allen Feinden Trutz. 

3. Nicht des frechen Todes 
Draͤuen, kan ihn bringen in Ger 
fahr; er darf ſeinen Grimm nicht 

cheuen, darf getroſt ſeyn immer⸗ 

arzwas den BoͤſenFurcht einjagt, 
dieß erwart't er unverzagt. 

4. Nimmer kommt ihm aus 
dem Herzen, ſein Erloͤſer; ſein Ge⸗ 
ſicht, iſt auf ſeine ſchwere Schmer—⸗ 
zen, und das bittre Creutz gericht; 
JEſu Wunden und ſein Blut, 
macht ihm einen Heldenmuth. 

5. Hierin will ich ewig bleiben, 
ſpricht er: es ſoll keine Noth, mich 
aus dieſer Wohnung treiben, hie 
kan nichts der blaſſe Todt, hie iſt 
keine Sorg und Dvaal, ſondern 
Wolluſt ohne Zahl. 

6. Chriſte! laß auch deine Wun⸗ 
den, mein Troſt, Huͤlf und Rettung 
ſeyn, in den letzten Todesſtunden, 
wieder allen Schmerz und Pein. 
Wer dein theures Blut auffaßt, 
dem iſt Sterben keine Laſt. 

AI, Simon Dad). 


XI. Von dem Blute 


IEſu. | 
Mel. D JEſu Chrift nteins. 
161. $ Err JEſu Ehrift,dein 
4Vls theures Blut ift mei: 
ner&eelen höchftesGut,das ſtaͤrkt, 
das labt, das macht allein mein 
Herz von allen Sünden rein. > 
2. Dein Blut, mein Schmuck, 
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mein Ehrenkleid, deinunſchuld und 
Gerechtigkeit macht, daß ich kan 
vor GOtt beſtehn, und zu der Him⸗ 
melsfreud eingehn. 

3. OJEſuEhtiſte, GOttes ſohn, 


mein Troſt, mein Heil, mein Gna⸗ 
denthron: Dein theures Blut, dein 


Lebensſaft giebt mir ſtets neue Le⸗ 
enskraft. 

4. HErr JEſu in der letzten 
Noth, wenn mich ſchreckt Teüfel, 
Hoͤll und Tod; fo laß ja dies mein 
Labſal ſeyn: dein Blut macht mich 
von Suͤnden rein. 

.D. Joh. Olearius. 

Mel. JEſu meine Freude. 

162 XESu liebreichſt Her⸗ 

⸗ J ze, der auch noch im 
Sihmerze ſeelig iſt, und macht 
Zroft für Höllenforgen, im Dir iſt 
verborgen aller Himmel Pracht. 
Sammelplas von GOttesSchatz, 
dann in deines Leibes Hülle woh⸗ 
net alle Fulle, 

2. JEſu blutge Liebe, mas find 
das vor Triebe? was iſt dag vor 
Treu? In den Marterſtunden, auch 
bey Blur und Wunden wird dein 
Lieben neu. Elend, Noth, Ereitk, 
Schmach und Tod kan dich, ob du 
fie muft leiden, doch von mir wicht 


eiden. 

3. GOtt mit Menichenblute, 
ach! auch mir zu gute lebft und ſtir⸗ 
beft du. Iſt es noch zu wenig? 
fchaut ! mein Himmelskoͤnig, thut 
noch dies hinzu: Er erblaßt ob mei⸗ 
nerLaſt, und läßt doch noch meinem 
Hoffen feine Seite offen. N 

4. Ach bier ift zu finden, was in 


Anaft der Suͤnden Zroft und Lab: 
ſal heißt. 


Ihm ſchmilzt in den 
Flammen Saft und Blut zuſam⸗ 
men mir zum Lebeusgeiſt. Dieſe 

luth dies reine Blut kan mir alle 
Hoͤllenaſchen von der Seele wa— 
ſchen. 

5. Ach wie war ich Armer.dir „. 0 
mein Erbarmer! Doch ſo beeulie 

ibeb, 


von dem Blute JEſu. 


Lieb, daß dich mein Verderben, auch 
Für mich zu fterben, von dem Hin; 
mel trieb. Ach dein Herz zerfließt 
für Schmerz. Möchte doch. mein 
Pe Geriffen. gleichfalls fo zerz 
ieffen. 
6. Graͤbt des Speeres Spike 
gene Selfenrige deiner Seiten ein: 
od laß meine Sinnen auch mit 
afjer rinnen; denn fie ſind ein 
Stein: Ach es ſey mein Herz in 
Neu auch fo, wie dein Herz, gebro; 
chen, auch fo fcharfdurchftochen. 
7. JEſu laß dein Schteyen dazu 
mir gedeyen, daß ich beten kan, und 
mit heiffen Traͤhnen rufen, wuͤn⸗ 


ſchen, ſtehnen, ſo wie du gethan. 


Ach, mein Licht verſtoß mich nicht 
wegen meiner Sünden Meuge, 
handlenicht fo firenge. -- 

8.Bin ich wo in Noͤthen, will ein 
Tod mich toͤdten, ſey mein ſtarker 
Hort. Laß dein Blut mir träufeln, 
laß mich nur nicht zweifeln an dem 
Lebenswort; Halte mich, ſo glaube 
ich: Dein Tod ſey, o Dvell des Le; 
bens,nicht an mir vergebens, - 

9: Ach, ihr tiefe Wunden, kom⸗ 
men Pruͤfungsſtunden, lindert 


meine Pein; Drohet GOtt zu ſtra⸗ 


fen, laßt mich ſicher ſchlafen und 


verborgen ſeyn; JEſu fuͤhr mich 


Durch die Thuͤr deiner are ah 
nen Seiten, zu den Herrlichkeitei. 

10. Sch bin deine Taube, du bift 
weil ich glaube, meine Zuverficht. 
Du erkennſt mein Herze, mich er; 
freut dein Schmerze, wann mein 
Syerze bricht. Du bift mein, und 


ich bin dein; JEſu ſchleuß in letzten 


Stunden mich in deine Wunden. 
MB. F. Hiller. 

Mel. JEſu — —5 — 
ich ſoll nichts ſo ſehr 

163. M vergnuͤgen, als des 
Herren JEſu Blut, ſo er, nach 
Des Waters Fügen, mir vergoffen 
hat zu gut; denn es tilget meine 
Suͤnde, machet mich zum GOttes⸗ 
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kinde; drum iſt mein Wunſch fter 
tiglich: JEſu, dein Blut troͤſte 
mich! 

2. Ich mag werden angefallen 
von des Satans Höllenmacht ; es 
mag wieder mich erjchallen Sa; 
tans Anklag Tag und Nacht:ſo bin 
ich Doch unversager, und er wird 
von mir verjaget, went ich ſeufze 
—1 JEſu, dein Blut ſchuͤtze 
mich! 

3. Creutz und Leiden moͤgen 
blitzen; nein Gemuͤth bleibt unver⸗ 
letzt. Muß der Leib gleich Angſt— 
ſchweis ſchwitzeu, fo. wird doch der 
Geiſt ergoͤtzt; denn er findet füffe 
Freuden, durch des MittlersBlut 
undLeiden;dieſes heilt der Schlan⸗ 
gen Stich. JEſu Blut befreye 
mich! 

4. Sind die Feinde nicht zu zaͤh⸗ 
len, die mir wollen Schaden thun, 
und mic) unaufhoͤrlich gvaͤlen; kan 
ich doch nun ſanfte ruhn, wenn 
mein Glaube mich laͤßt wiſſen mei—⸗ 
nes JEſu Blutvergieſſen, und zu 
dieſem ſeufze ich: JEſu Blut er; 
quicke mich! 

5. Droht ud ſchrecket mein Ge⸗ 
muͤthe meiner Suͤnden groſſes 
Heer: ſo iſt IJEſu Blut und Gute 
mir ein rothes Gnadenmeer, das 
mich waͤſchet von den Suͤnden, die 
ſich in und an mir finden, hier ver— 
liert mein Ausſatz ſich; IEſuBlut 
entſuͤndge mich! 

6. JEſu Blut iſt voller Gnaden, 
es iſt nicht wie AbelsBlut, welches 
Gain brachte Schaden, als ers auf 
Die Seele lud. Abels Blut Elagt an 
zumToͤdten; JEſu Blut hilft ung 
aus Noͤthen. Darum ruf mein 
Herz und fprich: JEſu Blut be; 
decke mich, 

7. Nimmt die Welt bey Un— 
gluͤcksfaͤllen, mas mir GOtt gege; 
ben hat: jo foll mich zufrieden ftel: 
len, was GOtt zahlt an meiner 
ſtatt. Keines Feindes Raub und 
Be ° Schnau— 
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Schnauben Fan mir di aͤtze 
9 ir dieſe Sch ei 


sen. In der Armuth feufzei 
JEſu Blut bereichremich! 


s. Alles, alles, was mich kraͤnket, 
tilget JEſu Wundenfaft; wenn 


Pasſionsgeſaͤnge 


—— Kind, meines JESH 
wegen. 
6. Ich danke dir, o Himmels⸗ 


zier, daß du fuͤr mich gelitten, 
du ſterbend meinen Tod ritterli 


der Geiſt damit ſich traͤnket, fuͤhlt beſtritten. 


er wahreLebenskraft. ChriſtiBlut, 
des GOttesſohnes, meines Heils 
und Gnadenthrones, floß fir mich 


fo mildiglich, das ftärk und ver: 


wahre mich ! 


7. DVelican!o reinerSchwaan, 
laß folches mich bedenken, bis mar 
endlich meinen Leib wird ind Grab 
verfenfen. — 

8. Dann leb ich wohl, gleich wie 


9. Die erblaßten Todeszuͤge, die ich ſoll, und ſterb in deinem Nah⸗ 


Eroͤfnung meiner Gruft, und daß 

ich erſtarret liege, wann mich GOt⸗ 

tes Stimme ruft; dies wird mich 

nicht furchtſam Tod! der 

Go Fat deiner lachen, und ich 
I Je Blut macht 
eelig mich! 

10. D mein Heiland,die Gedan⸗ 
Een gib mir immerwaͤhrend ein: fo 
wird nie mein Glaube wanken; 
Denn ich bin und bleibe dein. gen 
felbft, wann ich werde ſterben, Te 
ich unter GOttes Erben :_da zeigt 
JEſus herrlich fich, deffen Blut 
bier tröftet mich, 

M. J. €. Stemler. 
Mel. O Traurigkeit, o Herzeleid. 


| theures Blut, o ro⸗ barft 
164. D theFluth, wie guilift 


du aus den Wunden, die mit uner⸗ 
a Angſt JEſus hat empfun⸗ 
en! 


2. Ach theurer Flußlach Fluß,ic 
muß mit dir die Seele laben, ſon⸗ 
ar Fan fie in der Welt keinenLab⸗ 

alhaben. 

3. Fleuß auf fie zu, und fchaff ihr 

uh, wenn fiedie Suͤnde naget, 
wenn fie fuͤhlet Höllenangft, umd 
nach Trofte frage. 

4. O GHDttesfphn mein Gna⸗ 
denthron, dur firbh, auf daß ich le: 
be, und an dir, oWeinſtock, fey eine 
grüne Rebe. 

5. Ich Suͤndenknecht bin nun 
gerecht, mein Fluch wird mir 
sum Seegen; denn ich bin des 


men; komm du theures A und D! 
mich zu hohlen, um. 


Br ‘ Dach. 
XII. Ueber die fieben 
Worte JEſu. 
Mel. Wacht auf! ruft uns die. 
16 Alzam Creutz mein JE⸗ 
us hienge, und in 
5. A fusy dindas 
Heiligfte einginge, bracht er fein eis 
en Blut dahin. O vollkommenes 
erfühnen !die, fo ihn creusigen 
und höhnen, vertritt fein treuer 
Prieſterſinn. Auch ich, ich hoͤhnte 
dich, ach bitte dur für mich, (anfter 
JEſu! Vergib, verzeih, und fpri 
mich frey, daß ich dir herzlich Dank; 


ey. 
2. O wahrhaftigſter Verſprecher 
wie troͤſtlich ſprachſft du zu dem 
Schaͤcher, heut kommſt du mit mir 
wo ich bin: Denke auch an mich, 
mein Koͤnig, ich bitte dich ganz un⸗ 
terthaͤnig, denk auch an mich, als 
mie an ihn. Im letzten Kampf und 
Lauf fchließ mir den Himmel auf, 
Himmels: JEefu! dein Wort if 
[u machs mir gewiß, ſo dank ich 
ir im Paradied, 

3 Noch in deiner legten Stun: 
de befiehlft dır mit getreuem Mun⸗ 
de Johanni deine Mutter an. Dir 
bin ich ja unverborgen, du wirft im 
Creutz auch für mich forgen, wann 
mich ſonſt niemand tröften kan. 
Sch bin dir auch bekannt, dir auch 
mit Blut verwandt, Heiland, 3 


über die fieben Worte JEfu. 


a! Ich danke dir im Creutz noch 
ier, und einft in Deinem Reich das 


r. 

4. Du ſchreyſt noch vor dem Er⸗ 
blaſſen: Mein GOtt!mein GOtt! 
ich bin verlaſſen, und ach warum 
verläßt du mich? Ach laß doch in 
legten Zügen, mein GOtt! mich 
— verlaſſen liegen, dann ohne 
Dich vergehe ich : Sprich in derTo⸗ 
desnoth: du ſeyeſt noch mein GOtt: 
Helfer, JEſu!der Troſt iſt Doch un: 
endlich hoch, mein letztes Seufzen 
dank dir noch. 

5. Dein Durſt war recht unge⸗ 
woͤhnlich, mein Heil! wie hat dich 
doch ſo ſehnlich nach meiner See⸗ 
ligkeit geduͤrſt? Ach dein Durſt ſey 
nicht vergebens, gib, daß du mir 
zum Brunn des Lebens mit deiner 
Wunden Ovellen wirſt, ein Brunn, 
der alles ſtillt, der in dem Himmel 
qvillt. Lebens⸗JEſu, erguicke mich, 
io preif ich Dich für Dies Dein Duͤr⸗ 

en ewiglich. 

6. Da du nun genung gerfloffen, 
genung des reinften Bluts vergof 
fen : fo riefeft du : Es iſt vollbracht. 
Die Gnade iſt nun verkuͤndigt, dag 
menſchliche Geichlecht entfirndigt, 
der Feind ift zum Triumph ge; 
macht. Nichts fehlt num; melche 
Freud! zu meiner Seeligfeit!Buür; 
ge, sehe bift mein Ruhm, dein 
Eigenthum dankt für dies Evans 
gelium. 

7. Deiner Worte Schluß am 
Ende war: Vater! nun in deine 
Haͤnde befehl ich fterbend meinen 
Geiſt; daß Daher Durch dies dein 
Sterben nun alles für die Him⸗ 
melserben bezahlt, gebuͤßt, verfie: 
gelt heißt. So ift Durch Tod und 
Grab dann alles todt und ab. 
Seel'ger JEſu! ich bin erfreut, in 
Emwigfeit; Mach mich zu deinem 
Dank bereit. M.Ph. $: Hiller. 
In bekannter Melodey. 


a JEſus an dem 
166. D — und 
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ihm ſein Leichnam ward verwundt 
ſo gar mit bittern Schmerzen, Die 
fieben Wort,die JEſus ſprach, bes 
tracht in deinem Herzen. 

2. Zum erften fprach er ſuͤßiglich 
zu feinem Bat’r im Himmelreich, 
mit Kräften und mit Sinnen : 
Vergib ihn'n, Vat'r, fie wiffen 
nicht, was fie an mir beginnen. 

3. zum andern g’denE feiner 
ER Noch, laf dir die Wort 
nicht ſeyn ein Spott: Weib fchau 
dein'n Sohn gar eben; Johannes 
nimm dein’r Mutter wahr, du 
ſollſt ihr eben pflegen. 

4. zum dritten g'denk der grofs 
fen Gnad, die GOtt dem Schäch’r 
bewiejen bat; fprah GOtt gar 
— e: fuͤrwahr du wirft heut 

ey mir ſeyn, in meines Vaters 
Reiche. 

5. Zum vierten g'denk ſein'r 
Bitterkeit, da GOtt am heilgen 
Creutz ausſchreyt: Mein GOtt, 
mie haft du mich verlaſſen? das 
Elend, das ich leiden muß, das ift 
ganz üb’r die maaſſen. 

6. Nun merket, was das fünft? 
Wort war: Mich dürft fo hart 
ohn Unterlaß, ſchrieG Ott mit laus 
ter Stimme, das aaa ia Hr 
thät er besehrn, der ägel 
Schmerz empfinden. _ 

7. Das jechste war ein Fräftigg 
Wort, das mancher Suͤnder auch 
gehert aus ſein m göttlichen Mun⸗ 

e. Es iſt vollbracht mein Leiden 
groß, wohl hie zu dieſer Stunde. 

8. Zum ſiebenden ich meine 
Seel, v Vater in dein’ Haͤnd be: 
fehl, an meinen leisten Zeiten, weil 
fie itzt von mir fcheiden will nad) 
ausgeftandnem Leiden. 

9. Wer GOttes Marter in Eh; 
ren hat, und oft gedenkt der fieben 
Mort des mil GOtt eben pflegen; 
allhie auf Erd’n mit feiner Gnad 
umd dort im ew gen Leben. 

oh. Böfchenftein. 
| Mel. 
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: Mel; Ach was ſoll ich Sünder. 
1 6 CrEfu ſtell an meinen 
27° I Endermir dein heil: 
ges Antlitz dar, das mit Blut bes 
floſſen war, und die durchgegrab⸗ 
nei Haͤnde: Ruf, o JEſu, ruf mir 
zu: Komm, bier haft du Raſt 
und Ruh! 
2.Der dußgreund undFeind verz 
beten, ſelbſt ven groffen Zorır ges 
ſtillt, das Geſetz durchaus erfüllt, 
laß mich deinen Tod vertreten. 
Reif die Schuldenſchrift entzwey, 
daß ich frey und ledig ſey. 

3. Sorge fr mich auch in Noͤ⸗ 
then, wie du deiner Mutter Laſt 
treulich übertragen haft, auch da 
du Dich lieſſeſt toͤdten. Ach laß mich 
in aller Pein unter deiner Obacht 


ſeyn. en 

4. Und wenn fich will abwerts 
neigen meines Lebens ſaurer Ing, 
wenn ich nicht mehr ſinnen mag, 
wollt du mir den Himmel zeigen, 
wie am Schächer du gethan,der du 
felbft biſt Weg und Bahn. 

5. Deines groffen Durſtes 
Schmerzen; den du willig haſt er; 
duldt zur Verbuͤſſung merner 
Schub, fihaffe Labung meinem 
Herzen, ter ich nach begangner 
Suͤnd Durft nach deiner Gnad 
enpfind. Ä 

6. Weil dich.alle an umfaſ⸗ 
ſen, weil dich Hoͤll und Tod be⸗ 
kaͤmpft, als du GOttes Zorn ge⸗ 
daͤmpft: jo laß mich nicht ſeyn ver: 
laffen: Ruf ich; ach, fo ſchweige 
en mein Leben, Troſt und 

icht! 


7. Nun es iſt, GOttlob, vollen⸗ 
det, alles haſt du gut gemacht, und 
dein Leiden ganz vollbracht, GDt: 
tes Fluch und Zorn gewendet. Du, 
meint Heiland, haftgefriegt, übers 
wunden und geſiegt. 

8. Ey, wer wollte denn versagen 
Ah, wer wollt wicht froͤlich ſeyn? 
JEſus nimmt den Himmel ein: 


Pasſionsgeſaͤnge 


Laßt uns mit ihm freudig ſagen: 
Vater, endet ſich mein Lauf, ſo 
nimm meinen Geiſt auch auf. 
Mel Wer nur den lieben GOtt. 
168 ein GOtt, du wirſt 
21mich nicht verlaſ⸗ 
ſen, Denn ich verlaſſe mich auf Dichs 
du ſollteſt mich zwar billig haſſen, 
dieweil ich oftmals freventli 
nein weltgeſinutes Herz verſtockt, 
ob du mich gleich zu dir gelockt. 
2. Doch ſieh, ich ditte meine 
Sünden dir demuthsvoll mit 
Trähnen ab. Laß mic; in JEſu 
Gnade finden, m JEſu der fich fuͤr 
mich gab, und mir bey hir die Gnad 
— als er am Creutze fuͤr mich 
arb. 
3.Da konnte ſich ſein Herz nicht 
faſſen. Mein GOtt!mein GOtt! 
bie da fein Wort; ach! warum 
aſt du mich verlaffen ? dein ſuͤſſer 
Troſt weicht gänzlich fort. Ach, das 
ſt Ang, ja Hoͤllenpein, von 
GOtt, von GOtt verlaſſen ſeyn! 
4. Nun, Vater! hoͤre, was ich 
bitte, ich bitte um Dies Augſtge—⸗ 
ſchrey, und das, as JEſus das 
mis litte, * mir in meinen Noͤ⸗ 
then bey; du weißt gar wohl, was 
— verlaß, verlaß, verlaß 
mich nicht. 
5. Verlaß mich nicht an meiner 


Seele! wann ſie Tod, Suͤnd und 


Teufel ſchreckt; ach ſalbe fie mit 
Freudenoͤle, das Troſt und Mut 
in ihr erweckt. Verſichre mie 
durch deinen Geiſt, daß du mein 
GOtt und Vater ſeyſt. — 
6. Verlaß mich nicht an meinem 
Leibe! an dem ſich nichts geſundes 
findt. Mein Vater uud mein Arzt 
verichreibe mir Mittel, Die mir 
heil ſam find, und brauch ich was, 
fo lege du der Arzney deinen Se; 


gen zu. DIENEN 
. 7. Verlaß mich nicht in meinem 
Glauben; laß mir nicht meinen 
Ölaubensgrund, GOtt, Jetung 


über Die fieben Worte JEſu. 


and die Bibel rauben; ; hilf, daß ich 
Deinen Gnadenbund feft halte, bis, 


mein Lebeushirt! mein Glaube 


Dort zum Schauen wird, 


8: Verlaß mich nicht in meinem 
Leben! wirf mir Die Lebensnoth⸗ 
Durft zu, laß mich nach wahrer 


Dugend fireben. Hilf, daß ich nie 
was Böfes thu, mein Leben ſey in 
allem ſchlecht, gottſeelig, zuͤchtig 
und gerecht nn 
9, Verlaß mich nicht ir meinen 
Leiden! laß mich kein Creuß von 
deiner Huld und deiner Vaterliebe 
Feheidenz gib Leideuskraft/ Muth 
und Gedulde die Hofuung jener 
—— verſuͤſſe mir hier alles 
Leid. hg 
10; . Verlaß nich nicht in mei⸗ 
gen Sterben! wann einſt mein 
Lebeuslauf vollbracht; ſo reiß den 
Geiſt aus dem Verderben, des Sa⸗ 
tans und des Todes Macht und 
trag ihn durch der Engel Hund zu 
dir ins frohe Vaterland . 
on WVerlaß mich nicht in mer 
nen Grabe! erwecke mich durch 
Deinen Sohn Wann ich genuug 
geſchlafen habe, hilf mir vor Chri⸗ 
Iti Richterthron, und laß mic 
drauf verklaͤrt und ſchoͤn mit Lei 
und Seel gen Hnumelgeht. 
72. Alsdenn will ich dir Ehre 
bringen, und mit der frohen Dim: 
melsſchaar ein unaufhorlich Dane; 
Lied ſingen, daß dur auf Erden im—⸗ 
merdar mich aus der ſchwerſten 
Sorgen Laſt erloͤſt, und nie ver; 
laſſen haft. —* 
13. Mein GOtt, ich jeher in 
JEſu Rahmen mein Glaubens⸗ 
wort: Verlaß mich nicht! Sprich 
ſelbſt, wie ich, auf ſolches Amen; 
weil mir dein lieber Sohn ver; 
ſpricht: Mein Bitten, Beten, 
Rufen, Schrey'n ſoll in ihm Ja 
ud Amen fen, 


Joh. Gottl. Kaͤſtner. 
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Mel, Nun * uns * —— | 
tel! unter Gem 

169. S' Creutz dich him, o 
Herz mit andachtsvollen Sim: 
Kup TEfu Eippen, nimm in Acht, 
waser an re sen gedacht, 
2, Am Creutze noch gab TEfu 
Mund fein Herz zum Troſt der 
Frommen kund Es Hang der&ng; 
denſtimme Schall zu Trotz den 
Baͤchen Beliab Nun una, > 7% 
3. Erf nimmt man fuͤr der 
Feinde Schaar den lieben Heiland 
bittend wahr: Vergib, o Mater, 
ihnen doch; ſie ſind ganz blind am 


4 Ah, bitt, o JEſu, auch für 
mich, » Dirweiß’e,: wie bliud und 
elend ich verfahr in allen meinem 
Werk. Jedoch dein Fuͤrwort giebt 
mir Stark ur ICH ED 

‚5. Drauf fah er ii Mutter an 
Die kaum vor Wehnmth ſprechen 
Fan; weil ihre Seel ein moͤrdlich 
Schwerdt, daer amCreutze haͤugt, 
durchfaͤhrt. J INS MAN 

6. Er gab ihr einen andern Sohn 
yanı Troͤſt und Stab/ zum Schild 
und Lohn; Johannes Nnimm dich 
ihrer an; Und, Mutter! fenibnt 
zugethannnn... anal. 

7. Soll ich, mein Herr, verlaſ⸗ 
ſen gehn, und troftlos unterm 
Creutze ſtehn, ſo ſende dann ein 
GoOtteskind, Das für mich ſorgt, 
michtieb gewinnt.. 

8. Der Räuber, den ſein Thun 
verdroß, en Ruh in ChriſtiGna⸗ 
den ſchooß, und ung; wie ihm Der 
HErr verhieß durchs Todesthal 
ins Paradies 

9. Erqvick auch mich sur Ster⸗ 
benszeit mit Deines Troftes Lich: 
lichfeit. Sprich mich von allen 
Sunden frey, daß dort mein Loos 
im Himmel ſey. 7 

10. Das vierte Wort war fuͤrch⸗ 
terlich: Der Himmel ſelbſt ent; 
ſetzte fich Mein GOit, ſoll ich in 

mei⸗ 


FETT 


4 

meiner Bein, mein GOtt, ſoll ich 

verlaffen ſeyn · EN 

- 22. Ach, GOtt entzog dir feine 

Huld, von wegen meiner ſchweren 
chuld; daß nun auf rauher To; 

desbahn ich nie verlaffen werden 


an. ' N 
12, Des Hoͤchſten Zorn hatt’ ihn 


verzehrt, "und ganz von Gäften fi 


ausgeleert. Mich. Dürftet , ſprach 
Er; und man reicht ihm einen 
Schwamm von Efig feucht. 

13, Er ſchmeckt's und fprach: 
Es iſt vollbracht, wozu die Schrift 
verbindlich macht. Das, was von 
mir begeuget war, macht jeiso die 
Erfüllung klar. > 

14. Mein wolluftvolles Suͤn⸗ 
denmahl fuͤllt dir, o HErr, die Eßig⸗ 
ſchaal. Ich ſog von Adam Suͤnden 
— und dir muß Gift ſtatt Labſal 

eyn. 1148 | 
“15. Dies giebt mir Troft und 
ten Muth. Den Freudenſtrom, 
te Gnadenfluth, die Wolluft , fo 
mich dorten traͤnkt, ur mir dein 
herber Trank geſchenkt. 

16. Darnach rief JEſus über; 
laut zu GOtt, auf den Er ſtets ge⸗ 
traut: DieSeele, dies meingrößtes 
Pfand, befehl ich, Vater, deiner 
Hand. — 

17.Dies Wort, dies Wort dring 
allermeift ſich ein in meinen Sinn 
and Geiſt. Ach, laß es auch mein 
letztes Wort auf Erden ſeyn, ge; 
treuer Hort! 

Eonr. Friedr. Streſow. 
XI 


Don dem Tode 
JEſu 

Mel. Nun laßt —* den Erik 

ie eele ruft 

170... 8)peifge mich, fein 

Geift verfege mich. in fich, ſein 


Leichnam, der für mich verwundt, 
der mach mit Leib und Seel ge; 


fund. 5 | 
2. Dad Waffer welches auf den 


Pasfionsgefänge 


Stoß des Speers aus feiner Sei; 
ten floß, das fen mein Bad, und all 
fein Blut, erguicke mir Herz, Sinn 
und Muth. 0 2.0 
3. Der&chweiß yon feinem An⸗ 
eficht, laß mich nicht kommen ing 
ericht; ſein ganzes Leiden, Creutz 
und Pein, das wolle meine Staͤrke 


eyn. 58 
4 O Eſu Chriſt, erhoͤre mich! 
nimm und verbirg mich gang in 
Dich ; ‚fchleuß mich in deine Wun⸗ 
dem ein, daß ich vorm Feind Fan 
ficher feyn. v.. | 
5. Ruf mir in meiner letzten 
Noth, und ſetz mich neben dich, 
mein GDtt ! daß ich mit deinen 
Heilgen all’n, mög ewiglich Dein 
Lob erſchall'n. D. Sol, Angelns. 
Mel. Ach —— — 
te ſey dir, Chriſte, der 
171. E du litteſt Noth, am 
Stamme des Creutzes fiir uns den 
bittern Tod, und herrjch’ft mit 
dem Vater in alle Ewigkeit; hilf 
ung armen Suͤndern kraͤftig zur 
GSeeligfeit, Kyrie eleiſon, Ehrifte 
eleifon, Syrieeleifom, , 
Mel. Ich bin ja HErr in deiner. 
172 HH defien Kraft und 
7 Majeſtaͤt, weit uͤber 
alles Weſen geht, der dur, eb denn 
die Berge waren, eh Erde, Firma— 
ment und ABelt,und was Das Meer 
umgranzet hält, eh aller Seraphi⸗ 
men Schaaren, ja ſelbſten ehe noch 
die Zeit geweſen biſt von Ewigkeit. 
2. Wieiftdein Antliß jest ent⸗ 
ſtellt, wovor fonft alles niederfällt : 
D helles Glanz! o Sternenkoͤnig! 
wie feh ich dich hier voller Blut! du 
Sonnenlicht, dur ewges Gut, dem 
alle Kronen weit zu menig;two blei⸗ 
bet deiner Gottheit Bracht, vers 
deckt auch die Des Todes Macht 2 
3.Berläßt du deinen Thron und 
Sitz? umſtrahlt dich nicht der En? 
gel Blitz? muſt du den Scepter 
niederlegen, der fonft die ne 
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Welt regiert? wirft du nun gar 
zum Creutz geführt? ach, mas Fan 
ich hiezu bewegen? du faͤllſt, du 
ſinkeſt in den Tod mit Wunden, 
Marter, Angſt und Noth. _ 
4. Schau Erde, was begiebet 
ſich, dein eigner Schöpfer ſtirht 
füͤr dich, GOtt, der doch nicht als 
GoOtt kan ſterben:Er leidet Strie⸗ 
men, Schlaͤg und Hohn, ihn ritzt 
der Dornen ſpitzge Kron, die Moͤr⸗ 
derhand will ihn verderben, man 
chlaͤgt ihn gar ans Creutz heran, 
a doch ein GOtt nicht leiden Fan. 
5 Das ew' ge Licht verliert den 
Schein, das Leben muß getoͤdtet 
eyn, GOtt muß als eine Leich er: 
laſſen; das gehet mehr als allzu⸗ 
weit: hie ſtirbet die Unſterblichkeit 
Den alle Kreiſe nicht umfaffen,den 
alle Hinmel viel zu klein, den deckt 
allhie.ermLeichenftein!... 
6. Verwundre Dich hier Tag und 
Nacht, denk was die groſſe Liebe 


macht? Nur darum iſt GOtt f 


Menfch geworden. Er ſelber will 
ur Schlachtbanf gehn, ein Suͤn⸗ 
enopfer auszuſtehn; GOtt giebt 
ich in der SunderDrden,der felbft 
och feine Sünd vollbracht, nur 

blos, daß er ung feelig macht. 

7. D mein mit Blut befprigter 
Held, was findeft du doch auf der 
Welt, du ſahſt fie gar im Abgrund 
liegen; Dein Iſrael lag ganz im 
Blut, wichts, nichts mar auf der 
Erden gut; o JEſu, was Fan Dich 
a ? wir waren allefanınıg 
Herflucht, nur du haft unfer Heil 
geucht. ” 

‚8 Du liebteft uns, wir haßten 

dich, wir gaben dir Die blut’gen 

Stich’, wirfind die Mörder mit 

gewejen, Die Dich zu deinem Tod 

geführt, Die deinen heil’gen Leib 
entziert; find wir darum nur Aus; 
erlejen? muß unſre Mordthat nur 

Am’ die, Urſach Deiner Kiebe 
2) 2 Ä 


2.·Obieb! die uͤber alles geht,die 
dich zur hen Schmac erhöht, 
und bis nach Golgatha getrieben ; 
Die Lieb verdammet Dich für. nich, 


: die Liebe felbft die tödtet dich, ſouſt 


waͤrſt du, GHDtt allein geblieben, 
die Lieb zog dich vom Himmel ab, 
dieLieb allein bracht dich ins Grab. 

10. Dein Vater fordert Nach 
und Straf, wir waren Die verixr⸗ 
ten Schaaf, wir hatten fein a 
gebrochen, Die Ewigkeit war ſelb 
verlegt, „drauf ward ein erw’ger 

uch geſetzt, die Ewigkeit follt 
enn gerochen: der ew'ge Water 
ward entbrandt, weil er fein Recht 
verletzt befandt. 

11. Du aber, der du auf dem 
Thron, du fein gleich ew ger Ot⸗ 
tesſohn, mit ihm im gleichen We⸗ 
fen brenneſt; du brenuſt vor Lieb 
und ſiehſt uns au, du thuſt, was 
ſonſt kein Menſch nicht kan, daß du 
dich ſelbſt fuͤr uns ernenneſt, du 
etzeſt dich zum Buͤrgen ein, und 
lidtſt fuͤr uns der Suͤnden Pein. 

12; Was ew'ge Marter, Angſt 
und Dvaal, wir als Verdammte 
ohne Zahl, dort bey den Teufeln 
ſollten leiden; die ganzeHoͤll traͤgſt 
du allein, daß wir befreyet koͤnnen 
ſeyn, daß GOtt uns nicht darf von 
ſich ſcheiden, verlaͤßt du Deines Was 
ters Schooß und ſtirbſt am Creutze 
nackt und bloß. 

13. Weg mit der ſchwarzen 
Suͤndennacht! der Suͤndenbuͤrge 
hats vollbracht, dieHoͤlle ſelbſt kan 
nicht mehr brennen. Drum JEſu, 
deiner Liebe Glut, und dein ver 
goßnes Purpurblut, lehr mich mein 
Elend ſtets erkennen, loͤſch die ver⸗ 
dammten Flammen aus: weg 
Sund und od/weg Hoͤllengraus! 


Si vorige Melodey. 
JEſulwill nun ganz 
7— 4 , allein, fo lang ich led, 
dein eigens ſeyn; ich leb, Doch nein, 
i 


56 
4) will nicht leben; mar Chriſtus 
lebt allein in mir: sch ſtell mir 
nichts als JEſum fuͤr, ihm will ich 
mich allein ergeben, weil er dem 
ode ſich — und mich auch 
Abſt im Tode liebt. 
2.Ja liebe mich bis in den Tod, 
laß mich kraft Deiner Sterbens⸗ 
north, die dir am Oelberg haſt erlit⸗ 
ter, durch Deinen Todestampf und 
treif, da du Diefinftre Ewigkeit 
ir mich und, alle Welt beftritten, 
auch muthig in dem Tode fenn,tilg 
meinen Schmerz Durch Deine Pein. 
3, Dein blutger Schweiß fen 
meine Kraft," dein bittrer Tran 
mein Lebensſaft, den man dir an 
dem Ereutz gegeben, da, JEſu dich 
nach mir geduͤrſt, nach meinem 


Heil, mein Lebensfürft, o JEſu, Pf 


meines Lebens Leben, ſey auch am 
Creutz erblaßtes Bild,wenn ich er; 
blaß, mein Lebensſchild. 
4. Mach mich von Furcht und 
Aengſten frey, nm dein erbaͤrmlich 
— hrey men GOtt! wie 
haft dur mich verlaſſen! Erloͤſer! 
ach verlaß mich nicht, vor GOttes 
Stul und im Gericht, laß mich 
dich voller Blut umfaſſen; ach, 
mache durch dein Blut mich rein, 
dann kan ich nicht gerichtet ſeyn. 
. So ſchadt der Tod mir ſelber 
nicht, denn JEſu Tod macht alles 
licht, mad el in dent finſtern 
Grabe. Seit dem man den Ing 
Grab gelegt, der ſelbſt das Firma; 
ment bewegt, weiß ich, daß ich Den 
Himmel habe wenn ich durch Diefe 
lange Nacht, vor GOttes Antlitz 
. werd gebracht. —38 
6. So fterbich denn in deinem 
Blut; ah JEſu, laß es mir zu 
gut, ale wie die Abendroͤth erſchei⸗ 
nen, Die mir den hellen Tag ver; 
- ect da ich mit dir, o ew'ges 
che, in jener Melt mich werd 
vereinen. Go geh ich frob zur mer; 
ver Ruh, amd fihließ Die matten 
Augen zu, 
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Mel. Ich a 1 Herr — 
omme, JEſu, her 
174. Su dir, und bring Dir 
meine Andacht für, von deinem 
bittern Ereuß und Leiden; Sich ha⸗ 
be zwar es mit gemacht, Daß Du 
ga Tode bift gebracht ; Doch wirſt 
u mich darum nicht meiden, weil 
[ibn dein Tod die Urſach ift, daß 
u mein Freumd geworden biſt. 
2. Ach Heiland, ja viel mehr als 
Freund! wer ſtirbet doch für ſeinen 
Feind? wer dient, deralle Welt 
regieret? mer wird ein Menſch, 
und iſt doch GOtt? wer liebet fůr 
den Himmel Spott? wer darbt, 
von den das Brod herruͤhret? 
Thuſt du es, Tiebfter JEſu, nicht ? 
mid dag um fremder Suͤude 


— 


icht. Br RC 
3. Dir felber weißt yon Feiner 
Schuld, was du hier thuſt, iſt lau⸗ 
ter Huld: du zahlſt, was ich ver⸗ 
brochen habe; dir fetdft, und das 
Verdienſt iſt mein; tch ſollt ein 
Kind des Todes ſeyn, and du rn | 
fuͤr mich hin zum Grabe: a laͤſſe 
deinen Himmel ſtehn, da ich zur 
Hoͤllen ſollte gehn. * 

4. Schau, blinder Jude, doch 
recht zu, wen fpenft du am? wen 
ſchlaͤgeſt du? kanſt du an deinem 
Heil noch zweifeln? Ehrſt du den 
Held ans Juda jo? biſt du um Zi 
ons Zah froh ? mußt hierume 
nur der Himmiel treufeln ? gi & 
dein König dir genehnt, du Toch— 
fer yon Jeruſalem? j 

5. Muß ihm es denn ein Moͤr⸗ 
der nun zuvor in deiner Liebe thunẽ 
verdammſt du den, der — 
et? urtheilſt du dem dag Leben ab, 
ohn den die ganze Welt ein Grab? 
und ereutzigſt, der dich benedehet? 
doc) ach! was Flag ich andre an, ich 
habe dieſes ſelbſt gethan. 

6. Wein, mein iſt alle Miſſethat, 
die TEfu, Dich gemartert hat; Ich 
muß mich ſelber nur Wer 

— 


von dem Tode JEſu. 


Ich flochte dir. die Dornenkreit, 
ich fprach die. mehr, als alle Hohn, 
ich habe dich ans Creutz geſchla⸗ 


gen; Drum denk, in was fir 
Anaft ich ſteh, indem ich auf 2 
nen Suͤnden ab, und werde ſauber 


. bein-Leiden fe. 

Te pi !rufich dir, niein Heiland 
zu, ach! höchftes Leben, flirbeil 
du? Du A und O, kanſt dir dich 


eriden ? Neigſt du das Haupt, Du 
auptder Welt? Starrt Dir die: 


zum: die alles hält? Kan Dich, 


Richt, der. Tod auch blenden? 


und fallen dir Die Augen ein, die 
mehr ale Mond und Sonne ſeyn? 


8. Denn Elag ich : was habich ger 


than ? wer nimmt ſich doch nun 
meiner an, wenn GOrtt mich vor 


Gericht wird ftellen? fein Kind, 


das mich hat loßgebürgt, fein ei; 
nigs Kind hab ich erwuͤrgt; Der 
Teufel fordert mich zur Hoͤllen; 


Sm Him̃el iſt mir alles feind, und 


von der Erden gilt kein Freund. 
. Wo find ich Troſt in dieſer 


in? du kanſt allein mein Labſal 


ſeyn, du unvergleichlicher Erlöfer: 
du bateſt ———— deineFeind, 
nahmſt 


nicht boͤſer. Du ſprichſt; daß al⸗ 
les ſey vollbracht, was iſt denn, 
das mich traurig macht?— 
10. Trotz Hoͤll und Tod! Trotz 
Teufel dir! hr habt fort Feine, 
Macht an mir, mein JEſus hat 
fich mein erbarmet ; er beugt den 
Mund zu meinem ab,und liebt den 
Kup, den ich ihm gab, er hat mich, 
und ich ihn umarmet. Wenn ich. 
mit dem vereinigt bin, fo hör ich 
nach dem Himmel hin. i 
1. O liebſter Buͤrge, höchfter. 
Freund, der es ſo treulich mit mir 
mennt, daß es von mir nicht zu er⸗ 
reichen: bie ſteh ich und gelobe dir, 
von nun an nimmermehr allhier 
von deinem Willen abzumeichen : 
weil ja mein Leben, gar nichts ift 
wo dir, mir nicht mein Alles bi 


D' 
en ‚Schächer an zum 
Freund; ach ſey doch gegen mich 


Penn 
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12. DieWelt iſt mir, ich ihr nicht 
gut, mir eckelt alles, was ſie thut, 
und ſie kan ja nichts mehr als 
ſchmaͤhen. Drum nimm mich nur 
mit dir ins Grab: ſo ſterb ich mei⸗ 


auferſtehen: Komm ſo mein Ted 
und ſey gegruͤßt! der mehr als 
tauſend Leben fi. a 

BE Joh. Röling. 

Mel. Ehriftus der ung feelig m. 
{ C=Efu der du ſelbſten 
175. J wohl haſt den Tod ge⸗ 
—— hilf mir wann ich ſter⸗ 

en ſoll, wann der Tod mich ſchre⸗ 
cket, wann mich mein Gewiſſen 
nagt, und die Sünden plagen, 
wenn der Satan mich verklagt, 
laß mich nicht verzagen. 

2. JEſu, zeige mir die Seit, und 
die rothen Wunden, in dem letzten 
fcharfen Streit meiner Todesſtun⸗ 
ven, laß mir deinen bittern Tod, 
Blut: und Angſtſchweiß nuͤtzen, 
war ich im der en Roth, To⸗ 
desſchweiß folk ſchwitzen. 

di ee ei — 
tich naht dir zu dem Herzen ; a 
Herr JEſu, denk an mich, fühle 


ein Herz auch Schmerzen. Blut: 


und Waffer von dir fleußt, laß 
mich diefes laben, wenn mein 


ſchwacher matter Geift Todesdurſt 


wird haben. EI DR 
4. JEſu, meines Lebens Licht, 
dich nicht von mir wende. Ach 
HErr JEſu, laß mich wicht an dem 
letzten Ende. JEſu, reiſſe mich, 


mein Schutz, aus des Todes Ra; 


hen, auch ein Tröpflein deines 

Bluts, kan mich feelig machen. 
In en ch, Wi on 

M eiebſter JEſu, wie fo 

176. x i En Dpfer 
bringen‘, weil du felbit gewollt für 
mich mit dem Tode ringen? da du 
mich von meiner Noth und den 
chweren Banden, haft erlöft Durch 
od, den du ausgeflauden., 
N. 2 Was 
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2. Was ich böfes angericht, haft In bekannter Melodey. 
du jagedanıpfet, und in GOttes J O JEſu Chriſt, meinꝰs 
Blutgericht mir zu gut gekaͤmpfet. 77. m Lebens Licht, mein 
Meine Bürde, meine Schuld, Heil, mein Troſt, mein Zuverficht, 
meine Schmach und Plagen, haft auf Erden bin ich nur ein Gaſt, 
du ſelbſt aus lauter Huld, o mein und druͤckt mich fehrder Sünden 
Heil getragen. Laſt. 


3. Deine Wunden, deine 
Schmach, deine Noth und Leiden, 
haben mir mein Weh und Ach bald 
verehrt in Freuden. Dein Creu 
iſt mein Pilgrimsſtab, auf den ich 
nich lehne;meine Ruhſtatt iſt dein 
Grab, darnach ich mich ſehne. 

4. Ach, ich wuͤrde uoch fuͤr Leid 


auf der Welt vergehen, und wie 


wollt in Ewigkeit ich vorGOtt be⸗ 
ſtehen? wann mein Mittler, nicht 
dein Blut für mich wuͤrde ſchrey⸗ 
en, mann nicht diefe rothe Fluth 
Satan müßte fchenen. | 
5. Dürftig werd ich, nackt und 


bloß, im Gericht erfunden, meine, 


Schuld ift gar zu groß, und waͤchſt 
alle Stumden, , Beil ich nur das 
geben hab, hauf ich Sund mit 
Sünden, Sünde wird man bie ing 
Grab bey mir Sunder finden. 


weißt, auf den ich feft baue, daß du 
mein Erbarmer heißt, dem ich mich 
vertraue; Mir nahm GHDtt die 
Sünde ab, fie an dir zu rächen, Der 
du ber dich den Stab lieff ft zum 
Tode brechen, 


7. Bricht mir aus der Todes 
fchweiß, waun ich werd erkalten: 


ſo will ich auf dein Geheiß dich noch 


feſte halten; In der allerletzten 


Noth und angſtvollen Stunden, 


bleibſt du meines Todes Tod, bis 


ich uͤberwunden. 
8. Unterdeſſen habe Dank fuͤr 
dein bitterLeiden, Dank fuͤr deinen 
Todesgang, Dank für dein Abſchei⸗ 
den. Was dem Danken hier ge⸗ 
bricht, ſoll dort beſſer klingen, 
wann du mich mein ſchoͤnſtesLicht, 
———— 
B. Joach. Weickhmann. 


2. ch hab vor mir ein’ ſchwere 
Keif’,zu dir ind himml ſche Para⸗ 
deis, da ift mein rechtes Waterland, 
daran du dein Blut haft gewandt. 

3. Zu reifen iſt mein Herze matt, 
der Leib gar wenig Seräfte hat, al 
fein mein? Geele fihreyt in mir, 
Herr, hohl mich heim, nimm 
mich zu dir. 

4. Drum ftärk mich durch das 
Leiden dein in meiner legten To— 
despein, . dein, Blutſchweiß mich 
tröft und erqvick, mach mich frey 
durch dein? Band und Strick. 

5. Dein Backenftreich und Ru: 
then frijch,der Sünden Striemen 
mir abwifch,dein Hohn und Spott, 
dein’ Dornenkron laß ſeyn mein 
Ehre, Freud und Wonn. 

6. Dein Durſt und Gallentrank 


| mich lab, wenn ich jonft keineStaͤr⸗ 
6. Doch mein Zroft ift, wie du 


fung hab, dein Angfigefchren 
komm mir zu aut, bewahr mich 
vor der Höllen Glut. 

7. Die heiligen Fünf Wunden 
dein la mir rechte Felslöcher feyn, 
darein ich flieh, als eine Taub, dag 
mich der hoͤll ſcheFeind nicht raub. 

8. Wenn mein Mund nicht kan 
reden frey, Dein Geift in meinen 
— ſchrey; hilf, daß mein’ 

Seel den Himmel find, wenn mei⸗ 
ne Augen werden blind. 

9. Dein letztes Wort laß ſeyn 
mein Licht, wenn mir der Tod das 
Herzebricht, behtite mich vor Un⸗ 
geberd, wenn ich mein Haupt nun 
neigen werd. — 

10, Dein Creutz laß ſeyn mein 
Wanderſtab, mein Ruh und Raſt 
dein heil'ges Grab, die reinen Gra⸗ 
betuͤcher dein, laß meine Sterbe⸗ 
kleider ſeyn. 11. Laß 


vom dem Tode JEfu. 


. 11.:.2aß mich durch deine Ni; 
gelmaal : erblicken die Genaden⸗ 
wahl, durch deine aufgefpaltne 
Seit nein armeSeele heim geleit. 

12, Auf deinen — HErr, 
ich trau, darauf mein letzte Heim⸗ 
fahrt bau, thu mir die Himmels⸗ 
thuͤr weit auf, wenn ich beſchließ 
meins Lebens Lauf. 

13. Am en Tag erweck 
amein’n Leib, daß ich dir zur 
— * z mich nicht treffe 
Dein Gericht, melch’s da erſchreck⸗ 
lich Urtheil ſpricht. 

14. Alsdenn mein’n Leib ver⸗ 
neure ganz daß er en wie hen 
Sonnen Glanz, und aͤhnlich 
Dein’m klaren Leib, anch gleich De 
lieben Engeln bleib, 

. 15. Wie werd ich. denn o frökich 
ſeyn / werd fingen mit den Euselein, 


449g, 


uud mit der auserwähltenSchaar, bin 
Ä Schul ik allzumal bezahlt durch 


ewig ſchauen dein Antlitz klar 
Martin Boͤhm. 
——— — 
JEſu ante 
178 D meiein, ich leb od’r 
fterb, ſo bin ich dein, ich hitt, daß 
mich mit dir zugleich ein Erbe ſeyn 
in deinem Reich. 

Denn was wär. ionf dein? 
GSterbensnoth, fo viel Striemen 
und Wunden foth, wenn ich auch 
' nicht der Seeligfeit genieflen ſollt 
in Ewigkeit⸗ t? 

3. Warum haͤtt'ſt du dein’n 
geib und Leb'n im Grab verfchlof: 
ſ'n und aufgegeb’n, wenn nicht 
mein Tod durch deinen Tod vers 
jagt ſollt werd’, o reger GOtt? 

4. Darum,o JEſu, jteh mir bey 
gewiſſen Troft ımd Huͤlf derleih; 
verlaß den nicht, HErr JeSu 
Chriſt, der mit dein'm Biut be⸗ 
fprenget iſt. 

5. Im Friede laß mich ſchlafen 
ein, und in dir haben Ruhe fein, 
ein —— mir beſcher, dein 
—— aß mich ſehen, WIE 
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6. Ich bitt durch bitter Leiden 
dein, laß dies mein leßtes Wuͤn⸗ 
gen ſeyn; jo will ich loben allezeit 

ich, v Herr GOtt, in Ewigfeit; 
Martin Möller. 

.. u bekannter 

meine Suͤn 

179. PIE mich Eränfen, 
mein HErr JEſu Chriſt: ſo (aß 
mich wohl bedenken, wie du geſtor⸗ 
ben biſt, und alle meine Suͤnden⸗ 
laſt am Stamm des heilgen Creu⸗ 
tzes auf dich genommen haſt. 

2. O Wunder ohne maaſſen 
wer es betrachtet recht, es hat ſich 
martern — der en fin feine 
y Knecht: Es hat ſich ſt der 
— — ie mich verlohrnent 

— in den Cod! 

— Was kan mir denn nun ſcha⸗ 
den der Sunden groſſe Zahl? Jo 
Dtt iu Gnade, 


Ehrifti theures Blut, daß len 
mehr darf fürchten, der Hoͤllen 
Quaal nochGlut. 

4 Drum ſag ich dit von Herzen; 
jetst und nein Lebenlang, fir folche 
Pein und Schmerzen, v JEſu, Lob 
und Dank, fuͤr deine Noth und 
Angngeſchrey fuͤr dein unſchuldig 
Sterben, fuͤr deine Lieb und Treu 

5. HErr, laß dein bitter Leiden 
mich reitzen fuͤr und fuͤr, mit allem 
Ernſt zu meiden die fündliche Bes 
gier, daß mir's nie komme aus dem 
Sinn, wie viel es dir gekoſtet, daß 
ich erloͤſet bin. 

6. Mein Creuß und meine Pla⸗ 
gen , folls auch ſeyn Schach und 
Spott, Hilf mir geduldig — 2 
Gib, o mein Herr und GOtt, daß 
ich verläugne diefe Welt, und folge 
nn Erempel, daß du mir vorge; 


7. Laß mich an andern uͤben, was 
du an mir gethan, und meinen 
Naͤchſten lieben, gern dienen jeder; 
mann, ohn Eigennug und Heu⸗ 

cheiſchein, 
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chelſchein, und wie du mir erwie⸗ 
ſen aus reiner Lieb allein. 
8. Laß endlich deine Wunden 
a tröften Fräftiglich‘, in meiner 
letzten Stunden, und des verfichern 
mich: weil ich auf dein Verdienſt 
nur we ih — — anneh⸗ 
men, daßi ewig 
Ds Sut-Öefenius, 
Mel. Ren SENreHif wahr’r. 
180. »ir danken dir, HErr 
A JEſu Ehtift, daß 
du für ung gefnrben bift, und haft 
uns durch dein theures Blut vor 
SH gemacht gerecht und gut. 
‘2, Und bitten dich wahr’ 
Mensch und GOtt, durch dein hei⸗ 
lig' fünf Wunden roth, erloͤſ uns 


von dem ewgen Tod, und troͤſt uns fe 


in der letzten Noth. * 

. Behuͤt ung auch. ‚vor Sind 
und Echand „rett uns durch dein’ 
allmaͤchtig Hand, Daß wir im 
Creutz duidig ſeyn, uns troͤſten 
deiner — ein. 


verſicht, daß du uns wirſt verlaſſen 


nicht, ſondern ganz treulich bey uns 


ſtehn, bis wir durchs Creutz ins 
Leben gehn. am 

“ mM, Chr. Gifcher. 
XIV. Von dem Hegräbs 


niſſe JEſu. 
Mel. PN — den se s 
Jamm̃er, Nothun 

Igr. A Herzeleid! hat denn . 
den Herrn der Herrlichkeit, der 
Menfch en groſſe Suͤndenmacht 
nun endlich in das Grab gebracht? 


4. Und ſchoͤpfen braus die Zu⸗ 


derWelt / die ſich jetzt — 


Pasſionsgeſaͤnge 
— Acht, daß der Tod dag ſuůſſe 


der ſo liebreichen Augen 
bricht, das werthe Haupt in Tod 
a wird au der. Erden ab; 
geſenk 
5. Der heilgen Seite Lebensort 
wird durch den rauhen Speer 
durchbohrt; ach,daß das edle Bkut 
Kuren auf die verfluchte. Erde 


EDie reinen Füffe find erflarrt; 
die Seele aͤngſtet ſich jo: hart, daß 
fie als wie verlaflen ſcheint, und 


blutgemengte Traͤhnen weint. 


7. Der ganze Leib iſt überfärbt 
mit — Striemen und verderbt 
durch Eiſen, Peitſche, Ruth und 
Dorn, un durch der harten Sei 


I Zorn 

8. Ach wie iſt doch ſo gar an dir, 
du a llerſchoͤnſte Hinmelszier, nicht 
eine Schoͤne und Geſtalt! o groſ⸗ 
ſes Unrecht! o Gewalt! 

9. So ſtirbeſt du fo ammerlich 
du Lebensfuͤrſte, hat denn dich die 
uͤberhaͤufte Gündenmacht. nun 
endlich: auch. ing Grab gebracht?‘ 

10. So bift dur, o du groffer 
GHOtt,der Süden Wurm der Hei⸗ 
den Spott, das alleraͤrmſte Mens 
—— Kind, das einer nur auf Er⸗ 

en findt? 
‘ 11. Die Sonn, dag genffe Eich Licht 
er traurig 
ftellt, entſetzet fish ob diefer That; 
weil GOtt fie nicht nn. hat. 

.12.Sie reißt fi a gönnt 
ihr Licht dem Anblick diefes Jam⸗ 
mers nicht; indem ihr aller Glanz 
entſteht, weil unſre Sonne unter⸗ 


2. Ach Jammer! muß der groſſe geht. 


—E der HErr der Ehren, in den 
Tod, in unerhoͤrte Creutzespein 
fuͤr ſeine Knecht gegeben ſeyn? 

3. Wie haͤngſt du doch ſo elend 
hier, du Fürft des Lebens, meine 

ter, wie iſt Doch deine Helfers; 
hand io gar ER — 
ſpaunt 


13. Die Felſen reiſſen, alle Luft 
erſtarret; der verfluchten Gruft 
der Hoͤllen und dem Hoͤllenmann 
kommt ſelbſt ein sitternd Schres 
den an. 

14. Der Erde gleichſam ſelbſt 
verdreuft zu bleiben, darum fpringt 
und reißt und theilt fie firh.fo manz 

? chericy, 


von dem: Begräbniffe JEſu. 


cherley, der Vorhang felber reißt 
entzwey. 

15. uUnd du, mein Herze, kanſt 
allein noch haͤrter als die Felſen 


ſeyn? daß du dich. nicht mit ihr bez 


wegſt, und in das Grab zum HErrn 
hinlegſt? 
D. Job. Balh. Schuppe. 


| J — 
In en — — h | 

Te] eele,fiehe IEſum 
182. A an, bedenke doch was 
du gethan, du haſt ihm dieſe Muͤh 
gemacht, und ans verfluchte Creutz 
gebracht. RAR 

2. Du haft — ihn allein, 
du, du machſt ihm ſo groſſe Pein, 
du haſt den zarten Leib verletzt, 

und ihm die Dornen aufgeſetzt. 
3. Daß ihm der Speer durchs 


Herze geht, daß ihm die Seite offen . 


ſteht, das haſt du wildes Herz ge⸗ 
macht, du haſt das Laͤmmlein um⸗ 
gebracht. er 

4. Du, du biſt es, drum reiſſe Dich 
entzwey, und ſeufze jaͤmmerlich, 
ja, ereutzige Dich ſelbſt mit ihm, o du 
verfluchte Ephraim. 
5. Ja, mein HErr JEſu, ja ich 
hab dich an das Creutz und in das 
Grab, in dieſe Noth und Todes: 
nacht, durch meine Suͤndenlaſt 
gebracht. — 
6. Ach JEſu! ach, vergib mirs 
doch! ſo wahr als dich am Creutze 
noch, o du huldreicher Lebensfürft, 
nach meiner Seeligkeit geduͤrſt. 

7. Es hat ja alfo muͤſſen ſeyn, 
fonft hätte mich der Höllen Pein, 
von wegen meiner Sundenlaft, 
mit ihrer Zeuterglut umfaßt. 

8. Die Strafenpfingeft du fuͤr 
mich : denn fonften hatte ersiglich 
ich leiden muͤſſen in der Glut, die 
ewig, ewig waͤhren thut.. 
.,9. Damit ich bleiben möcht in 
dir, hat, HErr, dein zarter Leib, 
allhier die heilge Seite aufgethan, 
und druckt mich nun ang Creutz 
hinan. 63 
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10. Dein Blut,daswäfcht mich, 
daß ich nun kan meinen Gang zum 
Vater thun mit dir, im reinen 
Hochzeitkleid, regieren bis in 

wigkeit. 311 

11. Dafuͤr ſag ich Lob, Preiß und: 
Ehr dir, HErr, mit allem Himmels 
Heer, bis in die graue Ewigkeit 
ohn End, und uͤber alle Zeit. 
daß ich in Ewigkeit, dabey im wah⸗ 
ren Glauben feſte bleib ein heilig 
Glied an deinem Leih. 

13. Daß ich in reinem Leben dir 
mich ereutzige, und fuͤr und fuͤr 
durch einen Weg, der dir gefaͤllt, 
mag wandern in die Freudenwelt. 

14. Da ich in alle Ewigkeit dich 
zu beſingen bin bereit, und dir mit 
en ſtimmen an das Heilig, 
eilig, Heilig Eat. 

D. Joh. Balth. Schuppe. 
u ee Pr 

‚ firbt dann fo mein 
183. 2] allerliebftes Leben? 
ja: esifthin, der Geift iſt aufgege⸗ 
ben ; mein GOtt ifttodt, o Angſt! 
o Noth! kan jemand auch, wie ich, 
in Kummer fehmeben ? 

. 2. Am Abend ftirbt der Aufgang 
aus der Höhe. Es leget fich das 
reubgeingte Rehe. Ach ! meint mit 
mir,Elagt meine Zier ; Ach, Daß ich 
nicht mit ihm zur Erden gehe ! 

3. Des Vaters Wort,der Schuß 
und Trutz der Frommen der Gier 
gesfuͤrſt iſt ſchmaͤhlich umgekom⸗ 
men. Des Himmels Preiß, des 
Davids Reiß, die Roſ' im Thal 
iſt von der Welt geno mmen! 
4. Der iſt erſtarrt, vor dem die 
Hoͤll Be vor welchem fich 
der höhe Himmel buͤcket. Der 
Geelen Freund, des Todes Feind, 
wird von demZod ins finftre Grab 
gesuicket ! | 

5. hr Gräber brecht, ihr harten 
Felſen fplittert, du Sonn erblaß, 
ihr Erdenkläfte fchüttert; R a 


’ 
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Luft, du Meer, du Sternenheer, 
Elagt euren HErrn: ihr Elemen: 
gen zittert! ER 
6. Der Hirt iſt todt für Die ger 
liebte Heerde,Fomm Joſeph, komm 
und bring ihn zu der Erde, gib her 
Gewand mit milder Hand, gibSal⸗ 
ben, daß er wohl begraben werde. 

7. Mein JEſu Ehrift, auch ich 
will dich bedenken, ich will Dir 
Herr, die Sperereyen ſchenken 


Der wahren Neu, nren Herz wird w 


neu, in dieſes Grab will ich dich, 
Heiland ſenken. 

8. Dies Grab foll mir dein guter 
Geiſt verſiegeln, der Glaube folls 
mir feſt und wohl verriegeln. Bleib 
du in mir, laß mich in Dir und dei; 
ner Treu andaͤchtiglich beſpiegeln. 

D. Gottfr. Wilh. Sacer. 

Mel. Nun laßt — pi Leib eh 

er DU, A Err A u, 

184. D Ruh und Raſt, in 

deinem Grab gehalten haſt, gib, 

daß wir in dir ruhen all, und unſer 
Leben dir gefall. 

2. Verleih, o HErr, ung Staͤrk 
und Muth, die du erkauft mit dei⸗ 
nem Blut, und fuͤhr uns in des 
Himmels Licht, zu deines Vaters 
Angeficht. 

3. Wir danfen dir, o GOttes⸗ 
lamm, getödtet an des Creutzes 
Stan; laß ja ung Sundern deine 
Pein, ein Eingang in das Leben 
eyn! D. George Werner. 
Mel. D JEſu a 
un giebt mein JEſu 
185. N gute Nacht, nun iſt 
ſein Leiden ganz vollbracht, nun 
hat er feiner Seelen Pfand befoh: 
len in des Vaters Hand. 
2.tommt,ihr Gefchöpfe,fonmt 
herbey, und machet bald ein Klag⸗ 


geſchrey, das grauſam fey zur jelz fl 


ben Stift, da GOtt am Creutz ver: 
ſchieden iſt. 

3. Des Tempels Vorhang tren⸗ 
ne ſich, Das Erdreich bebe furcht: 
ſamlich, die Berge fpringen Hin; 


NPasſionsgeſaͤnge 


tel an, daß man den Abgrund 
chauen kan. 

4. Die Wolken ſchreyen Rach 
und Ach, die Felſen geben einen 
Krach, den Todten oͤfne fich die 
a ‚ und fie gehn aus dem Grab 
herfuͤr. F 

5. So muß der HErr der Herr: 
lichkeit belautet werd'n im Diefer 
Zeit, als man denſelben im Der 
Sn hinab zur Rubflatt bringen 


ill. 
6. Die Weiber ſtehen zwar von 
fern, und wollten ſehn den Aus⸗ 
gang gern; doch wiſſen fie nicht, 
wie man wohl den Leib zu Grabe 
fragen ſoll. 

7. Zuletzt begiebt fich in Gefahr 
Joſephus, der ein Rathsherr war, 
der Chriſtum liebt, und wollte 
nicht, daß man ihn braͤchte vor 
Gericht. 5, 

83. Getroftift ihm fein Herz umd 
Sinn, drum gebt er zu Pilato hin, 
begehrt den Leichnam IEſuChriſt; 
der ihm auch nicht verweigert ift. 

9. Bald kommt der Nicodemus 
auch, zu falben ihn nach altem 
Brauch; er bringt der beften Spe⸗ 
eerey, ſammt ſaubern Tuͤchern 
mancherley. | 

10. DATEfus nun ift balfamirt, 
und fein auf Todten Art geziert, 
da ſeuket man ihn ſauft hinab, und 
legt ihn in des Joſephs Grab. 

11. Nun GOttes Sohn, der uns 
erweckt, wird ſelbſt mit einem 
Stein bedeckt. O Menſch merk 
auch zu dieſer Friſt, daß dir ein 
Grab bereitet iſt. Joh. Riſt. 

Mel. —— was * 

‚, Daß ich koͤnte Thraͤ— 
186. D nen gnung vergief⸗ 
ſen, ihr Augen, laſſet eure Quellen 
ieſſen, auch du mein Herze ſey 
nicht gleich dem Steine, ach, wei⸗ 
ne, weine! 

2. Der dir zu gut iſt in die Welt 
gebohren, der deine Seele hat zur 

on Braut 


von dem Begräbniffe JEſu. 


' Braut erfohren, der nichts ver; 
wuͤrket wie die argen Kinder, 
ſtirbt als ein Suͤnder. 

3. Fuͤr die Verdammten leidet 
der Gerechte, der fromme Pa 
ſtirbt für die böfen Senechte, für die 
Befleckten muß fo ſchwere Plagen 
der Reinſte tragen. 

4. Schau, welch ein Menſch iſt, 
o Menſch dein Erloͤſer; fein blu⸗ 
tigs Leiden ruͤhrt von dir, du Boͤ⸗ 
ſer: JEſus wird fuͤr dich in den 
Tod gegeben, du, du ſollſt leben. 

5. Dein freches Haupt iſt nur 
auf Stolz befliſſen, dafuͤr wird ſein 
Haupt jaͤmmerlich zerriſſen. Dein 
Auge ſuͤndigt, ſeins wird hoͤn'ſch 
verhuͤllet, mit Blut erfuͤllet. 

6. Daß du nicht ewig Schande 
moͤchteſt tragen, laͤßt er ſich ſchim⸗ 


pflich ins Geſichte ſchlagen. Weil 


dich zum oͤftern eitler Ruhm er⸗ 
freuet, wird er verſpeyet. 

7 Dein Ohr laͤßt ſich oft von der 
Welt bethoͤren, ſein's mußt der Juͤ⸗ 
den: creutzge, ereutzge hören. Was 
deine Zunge boͤſes hat verſchuldet, 
hat er erduldet. 


8. Mit ſtarken Traͤnken will ſich 


dein Mund laben ; der kranke Hei⸗ 
land Fan nicht Waſſer haben, Eßig 
undGalle bietet man im Schwam⸗ 
me dem frommen Lamme. 

9. Weil dich aus Hochmuth 
Sammt und Atlas Fleiden,, muß 
dein Herr JEſus Bloͤß und Ars 
muth leiden: Weil du in Himmel 
follteft Gnade finden, last er fich 
binden. = 

10. Du wirft befreyt vom em’gen 
Ereuß und Plagen,drun muß fein 
Creutze dein Erlöfer tragen ; Daß 
ihm die Haͤnd undKuüffe find durch: 
ftochen, haſt du verbrochen. 

11. Mit einem Speere wird ſein 
Herz zerſpaltet, weil dir Ruchloſem 
Herz und Sinn erkaltet. Sein Leib 
iſt Enter, Wunden, Striemen, 
Beulen, dich wohl zu ya 

| 4 
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12. Für alle Sünde, die dır je 
begangen, ift dein HErr Ehriftus 
ihmahlich aufgehangen: daß Die 
geholfen werde beitermaaffen , ift 
Er verlaffen. 

13. Auf daß du ewig Fanft das 
£eben erben, muß er am Creutze fo 
erbarnılich fterben: auf daß dir 
möge Raum int Himmel werden 
fehrt er zur Erden. 

14. Werthefter TEfu, laß mirs 
gehn zu Herzen, mie du mich liebeft. 
Gib, durch deine Schmerzen, daß 
ich moͤg — daͤmpfen; 
hilf ſelbſt mir kaͤmpfen. 

‚15. Der du zur Ruh ins Grab 
dich haft gewendet, als mein’ Erz 
löfung gänzlich war vollendet : gib 
Ruhe, wenn man mich nach mei⸗ 
nen Tagen, ins Grab wird tragen. 

‚16. Gib füffe Ruhe durch dein 
bittres Leiden, nimm meine Geel 
a in die Himmelsfreuden: Dies 
felbe haft du, Heiland, mir erwor⸗ 
ben, weil du geftorben. 

. G. W. Sacer. 
Mel. O m : — 

raurigkeit, jetzt i 
187. O es Zeit, das liebe 
Kind zu Flagen,das um unfre Mifz 
fethat ward von GOtt zerfchlagen! 

2. Die Dornenfron dem eingen 
Sohn des Höchften hat zerriſſen, 
da fie in das fchönfte Haupt ward 
fo tief geſchmiſſen. 

3.DieAeugelein,fo ihren Schein 
wie guͤldne Sternlein gaben, find 
gefchloffen und fein Haupt Fan 
nicht Licht mehr haben. 

4. Der rothe Mund, fo machte 
Fund uns GOttes Rath und Wil: 
len, ift erblaffet ganz und gar, 
GOttes Zorn zu füllen. 

5. Das Ohr hoͤrt nicht, das An; 
geficht ife nicht wohl zu erkennen: 
Ich muß GOttes liebften Sohn 
ein Blutwuͤrmlein nennen. 

6. Die treue Hand, ſo war be— 
kannt uns von den groſſen — 
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‚hat ein böfer Kriegesknecht fres -- 4.-Dein Braͤutigam, das GOrt⸗ 

ventlich durchgraben. teslamm, liegt hier mit Blut be; 
7. Die liebe Seit, o Grauſam⸗ floſſen, welches Er ganz mildiglich 

keit, jo grimmig iſt durchſtochen, bat fuͤr Die vergoſſen. 

Doch, mie dort dem Oſterlanium, 5. O ſuͤſſer Mund, o Glaubens: 

Fein Bein iſt gerbrochen. grund, wie bift du ſo zerſchlagen? 

8.0 GOttes Kind, die Suiffe find alles was auf Erden lebt, muß dich 


am Creutze durchgegraben, wie Die 

Pſalmen ſchon zuvor dag beſchrie⸗ 
en haben. 

: 9. Durch dieſen Tod ift ung nun 

GOtt vollkoͤmmlich ausgefühnet ; 

feine Marter, Angft und Noth, 

uns zum Leben dienet. 

10. Mein GEfulein, in Todes: 
pein ach, lieget hier erfiarret, und 
hat meine Miſſethat in das Grab 
verfcharret,, 

‚1. OD meine Sund hat GOttes 
Kind fo jämmerlich zerfchlagen ; 
dafuͤr will ich Neu und Leid, als ein 
Chriſt ſtets tragen. 

12. Mein Braͤutigam am Creu⸗ 
tzesſtamm hat fuͤr mich bluten 
muͤſſen: darum will ich auch mein 
Herz in fein Herze ſchlieſſen. 
„.13. 9 Hinmielsglanz ich bin 
die Pflanz zu gleichen Tod geſetzet: 
‚Darum neue Lebenskraft mich in 
dir ergößer. 2; 

14. Ad) HErr, fchleuf ein mein 
Kämmerlein, wenn ich zur Ruhe 
‚gehe, bis ich auch in Herrlichkeit 
wieder auferfiche. 

D. Joh. Maukiſch. 


| In — a A 

OMO Traurigkeit, o Her: 
IS8. O zeleid! iſt das nicht 
‚zu beklagen? GOttes Vaters eis 
nig Kind wird ins Grab getragen! 
2. O groſſe Noth! GOtt felbft 
liegt todt! am Creutz iſt er geſtor⸗ 
ben; hat dadurch das Himmel— 
reich, uns aus Lich erworben. 

3. D Dienfchenfind, nur deine 
Suͤnd hat dieſes angerichtet, mie 
du durch die Miſſethat, wareſt 
ganz vernichtet. | 


ia beklagen. ’ 

6. Dlieblichs Bild, fihon, zart 
und mild, du Soͤhnlein der Jung: 
frauen, Niemand Ean Dein heiſſes 
Blut ohne Reu anfchauen. 

7. D ſeelig iſt zu dieſer Friſt 
wer dieſes recht bedenket, wie der 
HErr der Herrlichkeit wird ins 
Grab geſenket. — 

8. O JEſu, du mein Huͤlf und 
Ruh, ia bitte dich nrit Traͤhnen, 


hilf daß ich mid) bis ing Grab, nach 


Dir moͤge ſehiuen. Joh. Riſt. 
Mel. O Traurigkeit, o Herzel. 


o ruheſt du, o meine 
I 89. S Ruh, in deitter Gra⸗ 


beshoͤle, und erweckſt durch Deinen 


Tod meine todte Seele. 

2. Man ſenkt dich ein, nach vieler 
Pein, du meines Lebens Leben: 
dich hat jetzt ein Felſengrab, Fels 


des Heils, umgeben. 


3.%ch, biftdu Ealt,mein Aufent⸗ 
halt? dns macht die heiffe Kiebe, 
die Dich in das Falte Grab, durch 
ihr Feuer triebe. J 

4. O Lebensfuͤrſt, ich weiß du 
wirſt mich wieder auferwecken; 
ſollte denn mein glaͤubig Herz vor 
der Gruft erſchrecke/? 

5. Sie wird mir ſeyn ein Kaͤu⸗ 
merlein, da ich auf Roſen liege, 
weil ich nun durch deinen Tod, 


Tod und Grab beſiege. 


6. Gar nichts verdirbt, der Leib 
nur ſtirbt; doch wird er auferſte⸗ 
hen, und in ganz verklaͤrter Zier, 
aus dem Grabe gehen. | 

‚7. Indeß will ich mein JEſu, 
Dich , in meine Eeele jenfen, und 
an deinen bittern Tod, bis in Tod 
gedenken. Sal, France. 

Ä Dfier; 





” 


lſo heilig iſt der 
‚190. A —*— ae 


Dftergefänge, 
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.. . Dftergefänge, 


In bekannter Melodey. 


mand mit Lob ge: 
.. "nung erfüllen 
mag. Dan der einig GOttes Sohn, 


der dieHölle uͤberwand, und den lei; 


Digen Teufel darin band, hat da; 


mit erlöft die Chriftenheit: das 


that oo. felber, Kyrie eleifon. 
In befannter Melodey. 


| IgT. Auf auf, mein Herz mit 


Freuden, nimm wahr, 


was heut geſchicht, wie kom̃t nach 
groſſem Leiden nun ein ſo groſſes 


Licht? Mein Heiland war gelegt, 


"Da, woman uns binträgt, wenn 


von uns unfer Geift gen Simmel 
ift gereist. 
2. Er war ins Grab geſenket, der 


Feind trieb groß Geſchrey, eh ers 


vermeynt und denket, it Chriftug 


wieder frey, und ruft Victoria! 
ſchwingt froͤlich hie und da ſein 
Faͤhnlein als ein Held, der Feld 
und Muth behaͤlt. 


3. Der Held ſteht auf dem Gra⸗ 
be, und ſieht ſich munter uͤm; der 


Feind liegt und legt abe Gift, Gall 
and Ungeſtuͤm, er wirft zu Chriſti 


Fuß fein Hoͤllenreich und muß 
felbft in des Siegers Hand ergeben 


Fett und Band. 


4. Das iſt mir anzufchauen ein 
rechtes Freudenſpiel, nun foll mich 


nicht mehr grauen vor allem, was 


mir will entnehmen meinen Muth 


zuſammt dem edlen Gut, fo mir 
durch JEſum Ehrift aus Lieb er; 


worben ift. 
5. Die Hoͤll und ihre Rotten die 


kruͤmmen mir Fein Haar, der Sin: 


den Ean ich fpotren,bleib allzeit ohn 
Gefahr, der Tod mit feiner Macht 
wird nichts bey mir geacht, er 
bleibt ein todtes Bild, und waͤr er 
noch jo wid. -. 

6. Die Welt iſt mir ein Lachen, 


mir mi | van 
ſicht, das Ungluͤck iſt mein Glück, 


auch mit erhoͤht. 


192. A 


mit ihrem groſſen Zorn, ſie zuͤrnt, 


und kan nichts machen, all Arbeit 


ift verlohrn. Die Truͤbſal truͤbt 
ct nein Herz und Ange: 


die Nacht mein Sonneublick. 
7. Sch hang und bleib auch han; 
gen an Chriſto als ein Glied; mo 


‚mein Haupt durch ift gangen, DA 


nimmt es mich auch mit. Er reifet 


durch den Tod, durch Welt, durch 
Suünd und Noth, er reifet durch Die 
Hoͤll, ich bin ſtets ſein Geſell. 


8. Er dringt zum Saal der Eh⸗ 
ren, ich folg ihm immer nach und 
darf mich gar nicht kehren an ein⸗ 
zig Ungemach; es tobe was da kan, 
mein Haupt nimmt ſich mein an, 
mein Heiland iſt mein Schild, der 


alles Toben ſtillt. 


9. Er bringt uns an die Pforten, 
die in den Himmel führt, daran mit 
guͤldnen Worten der Reim gelefert 
wird: Wer dort wird mit vers 
höhnt, wird hier auch mit gekrönt, 
wer dort mit fterben geht, wird hier 
VP Gerhard. 
Mel.Meinen JEſum laß ich nicht. 
uf, mein Herz, des 

Herren Tag hat die 
Pracht der Furcht vertrieben, Chris 
ſtus der begraben lag, ift im Tode 
— geblieben. Nunmehr bin ich 
recht getroͤſt: JEſus hat die Welt 


erloͤſt. 


3. Diefer iſt der GOttes Sohn, 


und hat dieſes klar erwieſen. Allen 


Feinden ſelbſt zum Hohn ſey er da⸗ 
für hoch gepriejen. Denn es kom⸗ 
met in der That, was fein Mund 


geredet hat. 


3. Unfre Schulden find wohl 
groß; aber doch iſt GOtt vergnuͤ⸗ 
get. Denn mein Buͤrge Fommet 
loß, der fiir mich im Grabe lieget. 
Aller ee abgelehnt, und der 
Menſch mit GOtt verſoͤhnt. 

G5 4. 
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4. Sterben mar der Sünden 
Sold; num it Chriſtus Imfer Les 
ben, der für mich nicht Geld noch 
Gold, fondern fich ſelbſt hat gege: 
ben. Und fein Auferſtehen macht, 
daß man jest Fein Sterben acht’t. 

5. Sterbe, was da fterben Fan, 
JEſum werd ich doch behalten; 

rum liegt mir wenig dran, oD Die 
Meinigen erfalten. Wenn man 
alle Welt begräbt, meiß ich doch, 
daß JEſus lebt. 

6. a, wenn GOtt mich ſelber 
ruft, daß ich werde ſollen ſterben, 
fuͤrcht ich mich vor keiner Gruft, 
ich will doch den Himmel erben: 
Denn mein Simſon hat bey Nacht, 
Grab und Himmel aufgemacht. 

7. Dieſer Erſtgebohrne lebt, den 
wir alle Bruder nennen, deſſen 
Herz an meinem klebt, der ſich nicht 
von mir wird trennen, darum hat 
es Feine Noth, weil mein JEſus 
nicht mehr todt. 

8. Tod, wo iſt nun deine Kraft? 

oͤlle wo find deine Ketten? hier 
iſt GOtt, der Huͤlfe ſchaft, hier iſt 
einer, der kan retten, wenn gleich 
unſer Fleiſch und Bein lange wird 
verweſet ſeyn. — 

9. HErr, dies glaub ich, dir zu 
Ruhm, und mein Troſt iſt nicht 
vergebens. Denn ic) bin dein Eis 
genthum, gleich wie du mein Fuͤrſt 
des Lebens: Da ich dir viel Dank 
bereit, jetzund und in Ewigkeit. 

A. Caſp. Neumann. 
In Ce — 
hriſt iſt erſtanden, von 
193. C der Marter alle, des 
ſolln wir alle froh ſeyn, Chriſt will 
unſer Troſt ſeyn, Kyrie eleiſon. 
Dieſer Vers wird dreymahl geſungen. 

2. Waͤr er nicht erſtanden, ſo 
waͤr die Welt vergangen, ſeint daß 
er erftanden iſt, lob'n wir den HEr⸗ 
ren JEſum Ehrift, Kyrie eleiton. 

3Hallelujah, Hallel. Hallel. des 
ſolln wir alle froh ſeyn, Chriſt will 
unſer Troſt ſeyn, Kyrieeleiſon. 


Oſtergeſaͤnge. 


In bekannter Melodey. 

hriſt lag in Todes ban⸗ 
194. C den, fuͤr unſre Suͤnd 
gegeben, der iſt wieder erſtan den, 
und hat ung bracht das Leben, Dep 
wir follen frölich feyn, GOtt loben 
und ihm dankbar jeyn, und fingen 
Hallelujah, Hallelujah. 

2. Den Tod niemand bezwingen 
font, bey allen Meuſchenkindern, 
das machet alles Suͤnd, kein 
Unſchuld war zu finden, davon kam 
der Tod fo bald, und nahm über uns 
Gewalt, hielt uns in ſein'm Reich 
gefangen, Hallelujah. 

3. JEſus Chriſtus wahr’r GOt⸗ 
tes Sohn, an unſer ſtatt iſt kom⸗ 
men,und hat die Suͤnde abgethan, 
damit dem Tod genommen all ſein 
Recht umd ſein Gewalt, da bleibet 
nichts denn Tods Geſtalt, den Sta⸗ 
chel hat er verlohren, Hallelujah. 

4. Es war ein wunderlicher 
Krieg, da Tod und Leben rungen, 
das Leben das behielt den Sieg, 
es hat den Tod verſchlungen, die 
Schrift hat verkuͤndigt das, wie ein 
Tod den andern fraß, ein Spott aus 
dem Tod iſt worden, Hallelujah. 

5. Hier iſt das rechte Oſterlam̃, 
davon GOtt hat geboten, Das iſt 
hoch an des Creutzesſtamm in heiſ⸗ 
fer Lieb gebraten,des Blut zeichnet 





unſre Thür, das hält der Glaub 


dem Tode fuͤr, der Wuͤrger kan ung 
nicht ruͤhren, Hallelujah. 

6. So feyern wir das hohe Feſt, 
mit Herzens Freud und Wonne, 
Das ung der HErr erfcheinen laßt, 
er ift felber die Sonne, der durch 
feiner Gnaden Glanz erleuchtet 
unſre Herzen ganz, der Sunden 
Yacht ıft vergangen, Hallelujah. 

7. Wir effen und leben wohl, un 
rechten Dfterfladen, ver alte Sau: 
erteig nicht foll feyn ben Dem Wort 
der Gnaden : Chriſtus will die Koͤ⸗ 
fie ſeyn, und ſpeiſen unſre en als 

Fin, 


Dftergefänge. 


loin, der Glaub will Feines andern 
leben. Hallelujah. 
D. M. Luther, 
In ei — 
hriſtus iſt erſtanden 
195. C von des Todes Ban⸗ 
den, er hat eine Schlacht gethan, 
und den Sieg gebracht davon. 

2. Er vergoß ſein Blute, uns 
Menſchen zu gute, da dacht ſeiner 
Feinde Schaar, er waͤr kraftlos 
ganz und gar. En 

3. Nun hat er gebunden, herrlich 
abermunden Hoͤll und Teufel, 
Sind und Tod, find gemacht zu 
Schand und Spott. s 

4. HÖU, wo ift dein Rachen? 
Tod, was Fanft du machen? Teu⸗ 
fel, wo iſt dein Gewalt, damit du 
fo haft geprahlt? 

5. GOtt fen Ehr gegeben, der 
uns Sieg und Leben hat gefchenft 
Durch JEſum Ehrift, der vom Tod 
erftanden if — 

Mel. Der HErr A, nn TE 

er Herr, der HErr 
196. D erſchienen iſt, das 
muſt dur, Thoma, glaͤuben, er kan zu 
der heſtimmten Friſt die Todes 
Macht vertreiben, ſey nicht tie 
Eifen und wie Stahl, hie müffen 
Dir die Nrägelmaal zum Zeichen 
offen bleiben. 

2. Reich her o Thoma, deine 
Hand, die Seite ftehet offen ; aus 
welcher dich fein Liebespfand das 
theure Blut getroffen. Mein Tho⸗ 
ma, mwillft du glauben nicht? Was 
JEſu wahrer Mund verfpricht, 
Das muß fein Jünger hoffen: 

3. Mein HErr, ſpricht Thomas, 
und mein GOtt! auf den ich herz: 
lich traue. O Gnadenzeit, der 
Herr war todt, den ich vor Augen 
ſchaue; dur bift mein Heil, mein Le: 
benslicht,auf Dich ich meinte Zuver; 
ficht von ganzem Herzen baue. 

+ D Thoma, weil du GOttes 
Find im Fleifch und Blut gefehen, 
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fo glaubeſt dur; doch feelig ſind die 
feft im Glauben ftehen: Fan die 
Vernunft es faffen wicht fie muß 
ehorchen. : Was GHDtt fpricht, 
an nimmermehr vergehen. 
5. Denn darum alles, alles ift 
in GOttes Buch gefchrieben , zu 
glauben, daß fen JEſus Ehrift ale 
GOttes Sohn zu lieben. D (eelig 
ift wer Ehriftum liebt, der Glau 
uns doch das Leben giebt, laßt ung 
um Glauben üben. u 

6. Ein geoffer Schatz das billig 
heißt; wer ihn im Glauben faffet. 
Wenn Ehriftus jagt: nehmt bit 
den Geift, men ihr die Suͤnd erlaf- 
fet, demalle Suͤnd erlaffen find; 
hingegen feinen Zroft empfindt, 
wer GOttes Ordnung haffer. 

7. Ich ——— du biſt, 
GOtt hoch gebenedeyet, der 7— 
vons TeufelsMacht und Lift dur 
deinen Tod befreyet. Zu dir, mein 
HErr, mein flarfer GOtt, un aller 
Truͤbſal, Augſt und Noth mein 
Herze taͤglich ſchreyet. — 

8. Als Simfon durch des Geiſites 
Kraft den Loͤwen hat zerriſſen, ſo 
ſah er ſuͤſſen Honigſaft noch aus 
demſelben fl iefen; der Tod iſt todt, 
und nicht mehr brüllt, durch Chris 
ſtum Oſterhonig guillt, das Ster; 
ben zu verfüffen. 

9. Das Wort, als Honig füffer 
ſchmeckt, fo fpricht : Dir ſind verge; 
ber die Sünden, fie find zugedeckt, 
in dir will IEſus leben, und als 
dein HErr umd treuer GOtt, Dich 
Wuͤrmlein aus dem Suͤndenkoth 
zur Himmels Sreud erheben. 

ı0. Da hab ich nun den Oſter⸗ 
ſchatz: Vergebung meiner Gun: 
den, und Fan den fanften Ruheplatz 
in Ehrifti Wunden finden. Wenn 
das Geſetze mich verflucht, jo Fan 
ich JEſu Friedensfrucht in meiner 
Geel empfinden. 

11. Wie nein HErr mach der 
Gnadenwahl mit mir es wollen 

meynen, 


10% 


meynen, das zeigen feine Naͤgel⸗ 
maal, fo mir zu Troſt erſcheinen, 
dag ich fol GOttes Erbe feyn, das 
dich tief gegraben ein in Haͤn⸗ 
en umdin Beinen. . | 
12. HErr JEſu, wenn mein Herz 
zerbricht, ſo laß mich an dir kleben, 
und mir von deinem Augeſicht den 
Sreudengeift ſtets weben, der in 
mir Abba! ruf und fchrey : du biſt 
yon allen Stunden frey, und follft 
mit JEſu leben. | 

13. Dubift ein liebes Gnadent: 
Find, errettet vom Werderben, Die 
Sünden dir erlaffen find, du ſollſt 
mit Ehrifto erben: Mein HErr 
und GOtt , ich bitte Dich, laß dieſen 
Troſt erhalten mich, im Leben und 
im Sterben. D. oh. Maufifch, 
‚ Mel. Wer nur a — — 

Fee Tod iſt todt, da 
197. D Leben lebet, das 
Grab iſt ja hegraben nun, mein 
JEſus, der ſein Haupt erhebet, will 
ferner nicht im Grabe ruhn, und 
ſtellt mir dieſe Loſung fuͤr: Ich leb, 
und ihr lebt auch mit mir. 

2. Nun liegt der Tod zu meinen 
Fuͤſſen, der Lebensfuͤrſte ſtirbt nicht 
mehr. Er weiß die Graͤber aufzu: 
ſchlieſſen, er ſtuͤrzt das hlaſſe Tod⸗ 
tenheer. Das Siegeslied klingt 
herrlich hier: Ich leb, und ihr lebt 
auch mit mir. 1 

3. Mein JEſu, Wahrheit, Weg 
und Leben, der Leben hat und Le 
‚ben giebt,mie foll ich den Zriumph 
erheben, der Rach an meinen Sein: 
den übt? Sie liegen dort, du ru— 


feſt hier: Ich leb, und ihr lebt © 


auch mit mir. 

4. Das Haupt belchet feine&lie; 
der, wer wollte denn geftorben 
ſeyn? Die Lebensjonne fcheint ung 
wieder, und leuchtet big ins Grab 
hinein, da leſen wir die Grabjchrift 
bier: Ich leb, und ihr lebt auch 
mit mir, 

5. O todter Tod, wie Fanft du 


Dftergefänge. 


ihrede Mein IEſus nimmt Das 
Schrecken hin: Wie er ſich felb: 
ſten Fatı erwecken, fo werden wir 
erweckt durch ihn. Wenn JEſus 
lebt, ſo leben wir: Ich leb, und ihr 
lebt auch mit mie. _. 
“or. ‚dent. Schmolck. 
Mel. HErr I —* — 

ieſes iſt der Tag der 
198. D Wonne , dieſes iſt das 
Freudenfeſt, dran der HErr, die 
Febensjonne,feine@trahten tchiei: 
fen last. Ehriftus iftdurchs Gras 
gedrungen, und hat nun den Tod 
verfchlungen.  . 

2. Tod, wo if dein Stachel blie: 
bes ? Hoͤlle, wo ift num dein Sieg ? 
Deine Macht > aufgerieben nun⸗ 
mehr. endet fid) der Serieg, GOtt 
hat uns den Sieg gegeben, Trotz, 
der ung will widerſtreben. 

3. Wohl! o wohl! ja wohl der 
Stunden, drey und drey, und noch 
dreymahl! denn das Lamm hat 
uͤberwunden, weg, nur weg mit 
Angſt und Dvaal. Nunmehr moh: 
nen, ohne Scheuen, Schafe bey den 
grimm'gen Leuen. 

4. Pharao, ſaumt Roß und Wa⸗ 
gen, liegt ins tiefe Meer geſtuͤrzt, 
die Philiſter ſind geſchlagen, ihre 
Bosheit iſt verkürzt. Unſer Sins 
fon hat mit Prangen feine Siegs— 
fahn aufgehangen. 

5. Goliath iſt ganz erleget, unſer 
David iſt der Held, der ihn heut zu 
Boden ſchlaͤget, gar Fein Feind darf 
mehr ins Feld; JEſus, der da iſt 
erſtanden, macht all ihre Macht zu 


anden. 
6. Geh und laß das Grab verrie⸗ 
geln, o du blinde Judenſchaar, geh 
und laß den Stein verſiegeln, ſtelle 
Hut und Wache dar; TEfus, 
wenn er will aufitehen, Fan Dusch 
Stein und Siegel gehen. 

7. Blecke,Zod, nur deine Zaͤhne, 
brülle, Satan noch fo ſehr, wiusle, 
Hoͤllenſchlund und ſtoͤhne, haſt 

eine 


Dftergefänge: 


feite Macht nichtmehri; Wer mit 
Ehrifto wird beginben ; * was kanſt 
du dem wohl anhaben? 

8. Groſſes Feſt, ſey ho ei peenieh 
fen geehrt, —— Licht, dran 
die Hoͤlle ward zerſtoͤret, und der 
Tod ward hin — t, wir find 
— ae 

N hat mů en ſterben. 

J Franck 


oh. 
19: ‚Exicienen ift der herr. T. 
—— dich, mein Geiſt, 
erfreut des hohen 
der Seile shaltim Ger 
daͤchtniß IEſum Ehrift; der von 
dem: Toderfandeni „Hallelujah. 
2. Fuͤhl alle Dankbarkeit fuͤr 
ihn als ob er heute dir erſchien, als 
ſpraͤch er: Friede ſey mit dir! ‚So 
— dich, mein Geiſt, in mir! 
a 


abe... 

3. Schau über dich, und bet ihn 
an: Er mißt den Sternen ihre 
Bahn; Erilebt und herrſcht mit 
GOtt vereint; und ift dein König 
und dein Freund. Hallelujah. 

4. Macht, Ruhm und Hoheit 
immerdar dent) der da iſt, und der 
da war! Sein Name fen gebeue⸗ 
Dept, von nun an bis i in — 
Hallelujah. — 

5. BGlaube, der das Herter 
höhe! Was iſt der Erde Majekät, 
wenn ſie mein Geift mit der ver; 
gleicht, die ich durch GOttes Sohn 
erreicht? Hallelu jah. 

6. Vor ſeinem Thron, in ſeinem 
Reich, unſterblich, heilig, Engeln 
gleich! und ewig, ewig ſeelig ſeyn; 
HErr, welche Herrlichkeit iſt meinl 
Hallelujah. 

7. Mein Herz erliegt froh unter 
ihr; Lieb und Verwundrung 
kaͤmpft in mir, und voll von Ehrz 
furcht, Dank und Pflicht, fall ich, 
GOtt guf mein Angeſicht. Hallel. 

8. Du, der du in dem Himmel 
tyrout ich ſoll da wohnen, wo du 
a Und durerfälifteinfi mein 


Erben, weil der - 
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Veyrtraun, in meinem Fleiſche dich 
zu ſchaun ? Halleluj, 

ch Toll, wenn di des Lebens 
Fürf,i in Wolken göttlich kommen 
wirft, erweckt aus meinem &rabe 
ehrt, undireim zu beiner Rechten 
ehn? Halleluja. 

10, Mit Engeln und mit Sera; 
phim, mit Thronen und mit Chez 
ruhim, mit allen Frommen aller 
Zeit foll ich nich freun in Ewig⸗ 
feit? Hallelujah. 

a. Zu welchem Gluͤck zu wel⸗ 
chem Ruhm erhebt uns nicht das 
Chriſtenthum! mit dir geereuzigt, 
GOttes Sohn; find wir auch auf: 
En fchon. Halleluja. J 
12. Nie komm es mir and mei⸗ 
nem Sinn, was ich, mein Heil, Dir 
—— bin; damit ich mich in Lie⸗ 
etreu, zu deinem Bilde ſtets er⸗ 
nen, Hallelujä. © 

243. Er iſts, der alles in und 
ſchaft; Sein iſt das Reich, ſein iſt 
die Kraft. Halt im Gedaͤchtnis JE⸗ 


ſun che der von dem Tod. er⸗ 


ſtanden if: — 
mer Gellert. 
In betaunu —3 — 5 
gric — er herr⸗ 
200. Een 08, Dran fich 
ne Er 
unfer HErr heut triumphirt 
feine geind gefangen fuͤhrt. Hallel 
2. Die alte Schlag, die Suͤnd 
und Tod, die Hoͤll, al Jammer, 
Angſt und Noth, hat überwunden 
JEſus Chriſt/ der heut vom Cod 
erſtanden iſt. Hallelujah. 
3. Am Sabbath früh mit Spe⸗ 
eerey kamen zum Grab der Weiber 
drey, daß ſie ſalbten Marien Sohn; 
der von dem Tod erſtanden ſchon. 
— 

4. Wen ſucht ihr da? deren: 
gel ſprach: Chriſt iſt erfianden der 
hier lag, hier ſeht ihr die. Schweis⸗ 
füchelein, geht hin, fagts:bald den 
Jůngern — ah 


cz DER 
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5. Der Juͤnger Furcht und Her⸗ 
zeleid, heut wird verkehrt in lauter 
Ri fo bald. fienur den HErren 

ahn, verſchwandt ihr Trauren, 
Surchtund Zag'n, Hallelujah. 


Oſtergeſaͤnge. 


Mel. Erſchienen iſt der herrl. 
201. sruh Morgens, da die 
21. 7) Sonn aufgeht, mein 
Heiland Chriſtus auferſteht, ver⸗ 
trieben iſt der Suͤnden Nacht, 


6.Der HErr hielt ein freundlich Licht, Heil undLeben wiederbracht, 
Geſpraͤch mit zween Juͤngern auf Hallelujah. 


dem Weg, vor Freud das Herz im 
Leib ihn'n brandt, am Brodtbre⸗ 
chen ward er erkannt, Hallelujah. 

7. Unſer Simſon der theure 
Held, Chriſtus, den ſtarken Loͤwen 
faͤllt, der Hoͤllen Pforten er hin⸗ 
traͤgt, dem Teufel all ſein G'walt 
erlegt, Hallelujah. —8 

8. Jonas im Wallfiſch war drey 
— en im Grab aud) 
lag, en \ 
Stund, in feinem Rachen halten 
kunt, Hallelujah. 

9. Den Raub der Tod nun fah⸗ 
ren läßt, Das Leben fiegt und hatt 


ihn feſt, verftört ift nun all feine 


dacht, Ehrift hat das Leben wie} 

der bracht, Hallelujah. J 
10. Heut gehn wir aus Egypten⸗ 

land, aus Pharaonis Dienſt und 
Band: Das rechte Oſterlaͤmme⸗ 
lein, mir effen heut ins Brodf und 
Wein, Hallelujah.:  _ _.. - 
« 12. Auch effen mir die füffen 
Brodt, die Mofes GOttes Wolf 
gebot, Fein Sauerteig foll bey ung 
ey, daß wir. von Sünden leben 
fein, Halleluja. 
. 12. Der MWürgengel voruͤber 
eht, Fein Erfigeburt er bey ung 
— Thuͤrſchwell hat 
Chriſti Blut beſtrichen, das haͤlt 
uns in Hut, Halleluja. | 
° 13.Dtie Sonn, die Erd,all Crea⸗ 
tur, all's was betruͤbet war zuvor, 
das freut fich heut an diefem Tag, 
da der Weltfuͤrſt danieder lag, 
Hallelujza. — 
14.Drum wir auch billig froͤlich 
ſeyn, das Hallelujah ſingen fein 
und loben dich, HErr JEſuChriſt, 
zu Troſt du uns erſtanden biſt, 
Halleluzah. Nic. Herrmann. 


aͤnger ihn der Tod kein 


2. Wenn ich des Nachts lieg oft 
in Noth verſchloſſen, gleich als waͤr 
ich todt: läßt du mir früh die 
Snadenfonn aufgehn; nach Trau⸗ 
ren,sreud und Wonn, Hallelujah. 

3. Nicht mehr als nur drey Tage 
lang haͤlt meinen Heiland Todes⸗ 
zwang, den dritten Tag durchs 
Grab er dringt, mit Ehren ſeine 
Siegsfahn ſchwingt, Hallelujah. 

4. Jetzt iſt der Tag, da mich die 
Welt mit Schmach am Creutz ge; 
fangen haͤlt: Drauf folgt der Sab⸗ 
bath in dem Grab, allda ich Ruh 
und Frieden hab, Hallelujah. 

5. Im kurzen wach ich froͤlich 
auf: mein Ditertag iſt ſchon im 
Lauf, ich wach auf durch des HEr⸗ 
ren Stimm: mir ſchadet nicht des 
Todes Grimm, Hallelujah. 

6. Am Creutze laͤſſet lie 
der Lebensfuͤrſte tödten fich: da er 
durchs Todes Kerker bricht, laßt 
ers die Menjchen fehen nicht, 
Hallelujah. 

7. Sein Reich iſt nicht von dies 
ſer Welt: kein groß Gepraͤng ihm 
hier gefaͤllt, was ſchlecht und nie⸗ 
drig geht herein, ſoll ihm das aller⸗ 
liebſte Br Hallelujah. 

8. Hier iſt noch nicht ganz kund 
nn was er mir aus dem Gra⸗ 

e bracht; der groſſe Schatz die 
reiche Beut, darauf ein Chriſt ſich 
herzlich freut, Salleluia. 

9. Der jungfte Tag wirds zeigen 
an, was er für Thaten hat gethan : 
wie er der Schlangen Kopf zer; 
knickt, die Hoͤll zerftört, den Tod 
erdrückt, Hallelujah. ,_, _. 
‚ 10. Da werd ich Chriſti Herr; 
lichkeit. amichauen etwig_ voller 

Freud; 


Dftergefänge: 


Freud: ich werde ſehn, wie. alle 
Feind zur Höllen Pein geftürzet 
feynd, Hallelujah. 

11. Der HErr den Tod zu Bo; 
den jchlägt,da er.felbft todt und ſich 
nicht regt, geht aus dem Grab in 
eigner Kraft, Tod, Teufel, Hoͤll an 
ihm nichts fchaft, Hallelujaͤh. 

12. O Wunder groß, o flarfer 
Held, wo iſt ein Feind den er nicht 
fällt? Eein Angſtſtein liegt. fo 
ſchwer anf mir, er waͤlzt ihn von 
des Herzens Thür, Hallelujah. 

13. Kein Creutz und Trübfalift 
fo tief, mein Heiland der im Gras 
be jchlief, führe mich heraus mit 
ſtarker Hand, wer mich will halten, 
wird zu Schand, Hallelujah. 

14. Und daß der HErrerftanden 
fer, das iſt von allen Zweifel frey: 

er Engel ſelbſt bezeugets klar, dns 
leere Grab machts offenbar, Hallel. 

15, Lebt Chriſtus, was bin ich 
betrübt? ich weiß, Daß er mich 
herzlich liebt, wenn mir gleich alle 
Welt kürbab,guung,daß ich Chri⸗ 
ſtum bey mir hab, Hallelujah. 

16. Er nahrt,er fc uͤtzt, er troͤſtet 
mich; ſterb ich, fo nimmt er mich 
zu ſich, wo er jetzt leht, da muß ich 
him: weil ich ein Glied: ſein's Lei; 
bes bin, Hallelujah. 

17. Dutch jeiner Auferſtehung 
Kraft, komm ich zur Engel Btılz 
derfchaft: Durch ihn bin ich mit 
GOtt verföhnt, Die Feindfchaft ift 
ganz abgelehnt, Hallelujah. 

18. Mein Herz darf nicht ent: 
ſetzen ſich, GOtt und die Engel lie: 
berz mich: Die Freude, die mir ift 
bereit, vertreibet Furcht und 
Traurigkeit, Hallelujah. 

19. Sir diejen Troft, o groffer 
Held, HErr JEſu, dankt dir alle 
Belt: Dort wollen wir mit: grof- 
ferm Fleiß, erheben deinen Ruͤhm 
und Preiß. Hallelujah. 

Joh. Heermann. 
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Mel. Wer un en OR. 

ttlob,ich lebe nun, 
202 . G mein Leben iſt einzi 
mein HErr JEſus Chriſt, der dh 
für mich in’ Tod gegeben, und wie; 
ber auferſtanden if. D unaus; 
fprechlich Gnadengut,das Er,mein 
Herland, anmir thut! 

2. Ber mag das Elend doch er; 
grunden, das alle Menjchen gang 
bedeckt ? Ach, folches machen un ſre 
Suͤnden, dariunen Leib und Seele 
ſteckt. Ach unausforechlich üft die 
u » Ga, da wir leben, find wir‘ 
todt. 


3. Wir ſind entfremdet von den 
Leben, das GOtt und GHttes 
Gnade giebt. In uns: ift lauter 
Widerſtreben, bey dem man ur 
das Boͤſe liebt, und der Tod, der. 
ich geiſtlich weiſt, ſtuͤrzt uns in 
ven, der ewig heißft. 

4. Sem Menſch macht ſich von 
folchen Ketten aus eigner Kraft 
und Stärke loß. Denn da, fich ſel⸗ 
ber zu erretten, iſt Die Unmoͤglich⸗ 
keit fo großʒ als einer der ſich um⸗ 
gebracht, fich wieder ſelbſt lebendig: 
acht. — 


5. Allein, mas menfchlichene 
Vermögen zu jchaffen gar nicht: 
möglich war, das bringet Chrifti 
Heil und Gegen, und fein Ber— 
dient macht alles Elar... Er meckt 
uns von den Todten auf, jo folgt 
ein neues Leben drauf. 

6. Da iſt Vergebung aller Suͤn⸗ 
den : da iſt Gerechtigkeit vorGOtt. 
Dies alles Fan der Glaube finden, 
dent tft der Tod ein Kinderſpott 
a, wenn wir fterben, leben wir, 
So lebt ein Chriſte dort und hier, 

7. GOttlob, ich lebe nun, mein 
Leben if einzig mein HErr JEfus 
Chriſt, der ſich für mich in Tod ge; 
geben, "und wieder auferftanden if. 
Mein Leben iſt er in der Zeit, mein 
Leben auch in Ewigkeit. 

22, Erdm. Neumeiſter. 


Mel. 
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Mel. HErr A nn 
' zallelujah! meiner. 
207. N Schmerzen jamer: 
truͤbe Nacht vergeht, weil dag Licht 
efränfter Herzen, meine Sreudens 


on aufgeht. Hallelujah, weg mit 
Klagen, weg mit Winſeln und. 


—— an st 
2, Nur vergeß ich aller Traͤh⸗ 
nen, die die Angſt mir ausgepreßt; 
un verfleucht. mein truͤbes Seh⸗ 
nen, und der Sorgen frenge Peſt; 
teil der hohe Tag fich finder, an 
dem Noth und Tod verſchwindet. 

3. Ihr, die neben mir geſtanden, 
als am Creutz mein Heilaud lidt, 
als er, nach Hohn, Pein und Schan⸗ 


den, voll von Angſt und Ach ver⸗ 
fehted, Eonmmt, und helft ihn mit 


mir gruͤſſen, uun er Tod und Gruft 
durchriſſen. 

4. Kommt ich muß ihm fruͤh be⸗ 
gegnen, weil ſein Gnadenthau ab⸗ 
faͤllt, ach, er wird mit Troſt mich 
ſegnen, er, der Troͤſt der muͤden 


Welt. Kommt, wer mag ſich hier 


—— 2Nichts iſt, das uns kan 
verletzen. © ii. a 

5. Eins noch (fühl ich, ) will 
mich. druͤcken; ach: wer? ach wer 


ſteht mir ben? Wer hilft mir dag’ 
Werk beſchicken ? Wer macht mich 


des Kum̃ers frey? Wer kan Rath, 
der. tauglich, gehen? Wer legt 
Hand an, und hilft heben? 


klagen: ein ſehr ungeheurer Stein; 


Diefe Laſt, die ich getragen, drückt 
mir Hals und Schultern ein: Ja 


ich kan davor nicht ſchauen, dem 
ich will mein Herz vertrauen. 


7. Will ich mich zu GOtt erhe⸗ 


ben ;diefer Stein hält mich zurück. 
Hof ich kummerfey zur leben, er 


macht, Daß ich ſchier erflick. Will 


ich fiiehn, er kan mich hindern. 
Wer wird doch dieSorge mindern? 

8. Auf, mein Geift, auf, ich em; 
»finde, Daß ich Diefer Wehmur loß; 


Dftergefänge.: 


GOtt, “durch dem ich überminde, 
dem Fein Wunderwerk zu groß, 
hat, eh ich es recht ward innen, 
diefen Stein abwälzen koͤnnen. 

9. Hallelujah, weg nit Klagen, 
ich bin meinerWehmuth frey:Weg 
mit Winſeln und Verzagen, mein 
Erloͤſer ſteht mir bey, weil die Fin⸗ 
ſternis vergehet, und die Freuden⸗ 
ſonn aufgehet. , U Gryphius. 


Mel. Freu dich ſehr o meine Seele. 


GeErr des Todes, Fuͤrſt 
204. Dies — —— 
du deine Siegesfahn, und hat ſich 
der Tod vergebens wieder dich her⸗ 
vor gethan? Ta, man ſingt Wicto: 
ria, alle Feinde liegen da, du haſt 
Satans Reich verheeret, ſeine 
Pforten umgekehret. 


2. Hier ſteh ich bey deinem Gra⸗ 


be,bringe meine Speeerey, weil ich 
ſonſten gar nichts habe, ſetz ich mei⸗ 


ne Traͤhnen bey, die vor Freuden 


flieſſend find; weil dein Heldenarm 
gewinnt: und der lebend mir er; 
fcheinet , den ich vor als todt bes 


weinet.. 


3Du haſt deine Gruft verlaſſen, 
da der Sabbath war vorbey, Daß 
wir wohlzu Herzen faſſen, was der 
Tod der Frommen fen, nämlich ei⸗ 
ne Sabbathsruh ; du fchleußt un: 
fre Gräber zu, und wenn mwir.dar; 


! aus erſtanden, iſt ein Sabbath no 
6. Mich heſchwert, ich muß es h noch 


vorhanden. | £ 
4. Laß mich heut und alle Tage 
mit Dir geiftlich auferftehn, daß ich 
nicht Gefallen trage mit der böfen 
Welt zu gehn, die in Suͤndengraͤ—⸗ 
bern lebt, und an Eitelfeiten Elebt; 
fondern mich der Oſtern freue, 
und mein Leben ganz verneue. 
5. Bey der frühen Morgenröthe 
gehſt du aus der Gruft hervor, und 
die Sonne, dein Prophete, fleigt in 
vollem Glanz empor. GOttes 
Zorn hat eine Nacht vollerinfter; 
niß gemacht; da du aber aufer: 
fanden, 





Dftergefänge. 


ſtanden, ſo iſt Gnad und Licht 
vorhanden. | — 
6. Wirf doch auch, du Oſterſon⸗ 
ne; Deine Strahlen auf mein ers 
und erfitlle mich. mit Wonne, kom̃, 
vergrabe meinen Schmerz :.treib 
der Suͤndennacht von mit, De ich 
fey ein Licht in dir: Wer fo ſchei⸗ 
uet auf der Erden, foll dort gar zur 
Sonne werden. 
7.Seh ich drey bemühte Frauen 
Dort bey deinem Grabe ſtehn; 0, 
fo hab ich das Vertrauen, auch mit 
ihnen hinzugehn: Die gedritte 
Zahl fellt mir Glaube, Lieb und 
Hofnung für: dieſe ſollen mich 
umfaſſen, und auch in der Gruft 
nicht laſſen. year 
8. Nun, wer waͤlzt mir von der 

Thuͤre den ſo ſchweren Stein hin: 
mes? Doch, der Kummer, den ich 
führe, hindert gar wicht meinen 
Zweck: Als ich deine Gruft nur 
ſah, war Fein groſſer Stein mehr 
da. Ach, laß mir Die Raft der Erden 
immer noch fo leichte werden. 

9,Aber noch ein neuer Kummer 
hier iſt nur ein leeres Grab, ft 
mein Auge voller Schlummer, 
oder nehm ich daraus ab, Daß man 
Dich genoplen hat? Nein der engli⸗ 
ſche Legat heißt mich drüber nicht 
entſetzen; ich fol JEſum lebend 
— 555 


10. Ach ſo lebſt du num, mein Le⸗ 
ben. Lebſt du, mein Immanuel; 
was will ich mir Kummer geben 
uͤber meines Grabes Hoͤhl? Du 
warſt todt, jetzt lebeft du; Mein 
Tod bringe mich nur zur Ruh, weil 
ich ihn in deinem Grade laͤngſtens 


überwunden habe. 

11. Nun iſt aus, des Sataus 
Morden; denn du biſt der Hoͤllen 
Peſt und Des Todes Gift gewor⸗ 
den; erſcheint das Sieges⸗ 
feſt. Glaube, Lieb und Hofnung 


fielft Hier dein zeichen auf daszeld, — 
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und läßt dieſe Lofung hören: Un⸗ 
ſerm tönigezu Ehren, 

12. Hallelujah, GOttes Kinder, 
freut euch’ Eſus hat geſiegt; ſeht, 
wie dieſem Ueberwinder alles jetzt 
zu Fuͤſſen liegt. Kommet her zu 
ſeiner Gruft; merkt, was dieſe 
Stimme ruft: TESUS, unſer 
Haupt, lebt wieder, durch ihn les 
ben feine Glieder... 
Beni. Schmolck. 


In bekannter Melodey. 


90 eut triumphiret GOt⸗ 
5. tes Sohn, der. von 
dem Tod erſtanden ſchon, Hallelu⸗ 
jah, Hallelujah. Mit groſſer Macht 
und Herrlichfeit, des danku wir 
ihn in Ewigkeit, Hallel, Hallel, - 

8; Dei Zeufel hat. er fein Ge⸗ 
malt zerftört, verheert in aller Ges 


ſtalt, Hallel. Hallel. Wie pflegt zu 


thun ein farker Held, der feine 
Feind gewaltig füllt, Hallel. Hallel. 

3. D füffer HErre Reh Chriſt, 
der du der Suͤnder Heiland biſt, 
Hallel. Hallel. Fuͤhr uns durch 
dein’ Barmherzigkeit, mit Freuden 
in dein’ Herrlichkeit, Hallelujah, 
Hallelujah. ran Don zii. 

4, Drum Eat. ung Fein Feind 
ſchaden mehr, ob er gleich trotzt iſts 
ohn ag Hallel. Er liegt 
im Roth der arge Feiud, dagegn mir 
Gottes Kinder ſeynd, Hallelujah, 
Hallelujah. ER 

5. Dafür danken wir alle gleich 
und ſehnen uns ins Himmelreich, 
Hallel. Hallel. Es iſt am End, 
GoOtt helf uns all'n, jo fingen wir 
mit groſſen Schall'n, Hallelujah, 
Hallelujgh. 

6. GOtt Vater in dem hoͤchſten 
Thron, ſammt Chriſto feinen lie- 
ben Sohn, Hallel. Hallel. Dem 
heilgen Seift in gleicher XBeij, in 
Emigfeit fey Lob und Preiß, Hals 
lelujah. Hallel. | 
B. Goͤſius od. B. german. 

Mel. 


u; 


‚ Iöfer, lebet! 
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Mel. ge Kap ann DR: 
auchze t in al 
206. —J— len Landen, jauchze, 
du erloste Schaar: denn der HErr 
iſt auferſtanden, der fuͤr uns getoͤd⸗ 
tet war, JEſus hat durch feine 
Macht das en voll: 
bracht ; welches er auf ſich genom⸗ 
men, da erin das Fleifch gekomen, 
2. Suͤnde, was Fanft dur mir ſcha⸗ 
den? Nun erweckſt du Feine Noth, 
alle Schuld, die mich beladen , iſt 
besahlt durch Ehrifti Tod. Das Ge: 
ſetz hat er erfüllt, alfo Su und 
orn geſtillt, und mir durch fein 
neeben die Gerechtigkeit ge⸗ 
geben. alle 
3.Hoͤlle, ſchweig von deinen Ban⸗ 
den, Strick und Ketten find ent: 
zwey: Da mein JEſus auferſtan⸗ 
en, bin ich vom Gefaͤngnis frey; 
und wie ſeine Hoͤllenfahrt im Tri⸗ 
umph vollzogen ward, ſo iſt ſeinen 
Reichsgenoſſen, nun der Himmel 
aufgeſchloſſen. | 
4. Gage, was dein Schlangen: 
name, Satan, noch zu ſchrecken hat; 
denn hier iſt des Weibes Saame, 
der dir deinen Kopf zertrat, der, den 
du in Tod gebracht, brachte dic 
um deine Macht, und da wir in 
Chrifto fiegen,muftdu uns zu Fuͤſ⸗ 
fen liegen. 
5. Tod, du kanſt an mir nichts 
- Haben, muß ich gleich zu Grabe 
gehn; Die mit JEſu find begrabeit, 
werden mit ihm auferfiehn. Ster⸗ 
ben ift nun mein Gewinn, alfo fahr 
ich freitdig hin, da der Troft vor 
Augen ſchwebet: JEſus mein Erz 
6. Efus,mein Erloͤſer, lehet, wel⸗ 
ches ich gewißlich weiß; gebet, ihr 
Erloͤsſsten, gebet feinem Namen 
Dank und Preiß,finget,fingt: Hal: 
lelujah, rufet, ruft: Vietoria, ſingt 
und ruft in allen Landen: Heut 
it Ehriftus auferftanden. 
- 4, Erdm. Ireunteifter, 


h läftert ihn und GOttes Eh 


Oftergefänge. 


In A Dar fe 

Ffus Ehriftus unſer 

207° 5 Heiland,der den Tod 

überwand, ift auferflanden,, Die 

Suͤnd hat er gefangen, Kyrie 
eleiſon. 

2. Der. oh?’ Sünde war geboh⸗ 
ren,trug fr uns GOttesZorn, hat 
uns verjöhnet, daß uns GOtt fein 
Huld gönnet, Kyrie eleifon. 

3.20, Suͤnd, Teufel, Leben und 
Gnad, alles in Haͤnden er hat, er 
kan erretten alle, die zu ihm treten, 
Kyrie eleiſon. D. M. Luther. 

Mel. JEſus, meine Zuverſicht. 
208 Geſus lebt, mit ihm 

rich , . auch ich: Tod, wo 
ſind nun deine Schrecken? Er, er 
lebt, und wird auch mich von den 
Todten auferwecken: Er verklaͤrt 
nich in fein Licht; dies iſt meine 
Zuverficht. 28 

2. JEſus lebt, ihm iſt das Reich 
über alle XBelt gegeben; mit ihm 
werd auch ich zugleich ewig herrs 
ſchen, ewig leben: GOtt erfüllt, 
was er verſpricht; dies iſt meine 
Zuverſicht. a 

3. JEſus lebt, wer nun versagt, 
re; 
Gnade hat er zugefügt, daß der 
Sünder fich befehre. GOtt ver⸗ 
ſtoͤßt in Ehrifto nicht; dies ift mei⸗ 
ne Zuverſich. 

4. JEſus lebt,jein Heil ift mein; 
fein en auch mein ganzes Leben ; 
reines Herzens will ich fepn, und 
den Lůſten widerſtreben: Er ber; 
läßt den Schwachen nicht; Dies 
ift meine Zuverficht. 

5. JEſus lebt, ich bin gewiß, 
nichts ſoll mich von JEſu ſchei⸗ 
den, Feine Macht der Finſternis, 
keine Herrlichkeit, kein Liden Er 
giebt Kraft zu dieſer Pflicht; dies 
ift meine Zuverſi — 

6. JEſus lebt, nun iſt der Tod 
mir der Eingang in das Leben: 
Welchen Troit in Todesnoth wird 

23 


Dftergefänge. 


es einer Seele geben, wenn fie 
gläubig zu ihm ſpricht: HERR, 
HERR, meine Zuverficht ! 

M. C. F. Gellert. 
Mel. Allein GOtt in der Hoͤh fe: 
200. cab Ehriften feht, d 
i 9 ihr ausfegt, was fich 
in euch von Sünden und altem 
Sauerteig noch regt, nichts muß 
fich des mehr finden; daß ihr ein 


- neuer Zeig mögt ſeyn, der unge⸗ 


fäuert ſey und rein, ein Zeig der 
GOtt gefalle, 

2. Habt doch darauf genaue 
Acht, daß ihr euch wohl prebiret, 


wie ihrs vor GOtt in allem macht, 


und enren Wandel führet: Ein 
wenig Sauerteig gar leicht den 
gan Zeig fortan durchkreucht, 
aß er wird ganz durchſaͤuert. 
3. Alſo es mit den Suͤnden iſt: 
wo eine herrſchend bleibet, da bleibt 


auch, was zu jeder Friſt zum Boͤſen 


ferner treibet: Das Oſterlamm im 


ueuen Bund erfordert, daß des 
. Herzens Grund ganzrein in allem 


werde. 

4. Wer Oſtern halten will, der 
muß dabey nicht unterlaſſen die 
bittern Salſen wahrer Buß, er 
muß das Boͤſe haſſen; dag Chri⸗ 
ſtus, unſer Oſterlamm fuͤr uns ge⸗ 
ſchlacht am Creutzesſtamm, ihn 


durch fein Blut rein mache. 


5. Drum laßt uns nicht im Sau⸗ 
erteig der Bosheit, Oſtern effen, 
auch nicht in Schalfheit, ob fie 
gleich uns hat fehr hart befeffen ; 
vielmehr laßt ung die Ofterzeit im 
füffen Zeig der Lauterfeit und 
Wahrheit chriftlich halten. 

6. HErr FEIN, Dfterlamm, ver; 
leih uns deine Dftergaben, daß mir 


den Frieden und Dabey ein reines 


Herze haben, Gib, daß im uns dein 
heil ges Wort, der Stunden 
Sauerteig hinfort je mehr und 


mehr ausfege. 


3. D. 8. Baskmeifter, 


aß Sc 
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Mel. = ich meinen GOtt. 
aſſet uns den HErren 
210. L preiſen, o ihr Chriſten, 
überall: Kommet, daß wir Dank 
ermeifen unſerm GOtt mit ſuͤſſem 
hall. Es iſt frey von Todesban⸗ 
den Simſon, der vom Himmel 


kam, und der Loͤw aus Juda Start, 


Chriſtus JEſus iſt erſtanden; nun 
iſt hin der lange Streit: Freue 
dich, o Chriſtenheit. 

2. Chriſtus ſelbſt hat uͤberwun⸗ 
den des ergrimten Todes Macht; 
der in Tuͤchern lag ph ‚, bat 
die Schlange umgebracht. Satans 
Neich ift ganz verheeret, Ehriſtus 
hat es nach der Ruh ausgetilget, 
und dazu Belials fein Schloß zers 
ftöret, Daß wir haben-frey Geleit, 
Freue dich, o Ehriftenheit.. 

3. Wareſt du, o Held, geſtorben, 
wareſt dur ins Grab gelegt; Ey, dit 
bleibeft unverdorben; da fich nur 
die Erde regt, bift du aus der Erden 
kommen, haft dag Leben und die 
Macht, aus der Gruft hermwieder 
bracht, und des Todes Raub ges 
nommen, fchenfeft ung. die Gees 
ligfeit. Freue dich, o Chriſtenheit. 

4. Tod wo find nun deine Wafz 
fen? Hölle, wo ift dein Triumph ® 
Satan konte gar nichts fchaffen, 
f ne hie wurden ſtumpf, Chris 
ug ift fein Gift geweſen; ja der 
Höllen Seuch und Pet, Welt und 
Sünde liegen feft, und wir Menz 
fchen find genefen nur durch feis 
nen. tapfern Streits Freue dich, 
o Ehriftenheit. 

5.GDtt der heilet unfre Plageı, 
wann mir irgend Hülfe ſehn, laͤſ⸗ 
fet uns nach dreyen Tagen lebend 
wieder auferfiehn; darum muß ich 
dankbar werden, und mein Ehr ift 
Sreudenvoll, weil der HErr nicht 
eben foll die Verweſung in der 
Erden wegen feiner Heiligkeit; 
Freue Dich , 9 Ehriftenbeif. 

„2 6. Er 
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und nit Ehren gugethan; wer iſt 
der fein Leben wiſſen, und die Lang 
augreden Fan? Chriſtus iſt der Eck⸗ 
ſtein worden. GOtt , das iſt von Dir 
geſchehn, wie wir jetzt vor Augen 

hr, wir find aus der Suͤnder Or⸗ 

en hingeriſſen durch den Streit. 
Freue dich, d Chriſtenheit. 

7. Haſt du ſchon vom Bach am 
Wege angenommen einen Trank, 
und erlitten kaujen Schläge, tun: 
reſt kraͤuker noch als, krank: ey ſo 
haft du doch erhoben dein verklaͤr⸗ 
tes Angeſicht, ſtirbeſt nun und nim⸗ 
mer nicht; Ja, mit werden ersipier 
ben, Dich, HEre JEſu, nach dent 
Streit, gene dich, o Chriftenheit. 

8. HErr, dies find die edlen 
Fruͤchte, die dein, Auferſtehung 
giebt, daß wir treten vor Gerichte, 
ganz in deine Gunſt verliebt HErr, 
dies find die ſchͤnen Gaben, Guad 
und Leben, Freud und Sieg, Troft 
und Friede nach dem Krieg, o, die 
follen kraͤftig laben Leib.uınd Seel 
Y wi Leid. Freue dich, o Chri⸗ 

enheiftf.. 

9Weil nach dieſem Lu ich 
durfte, wie, nach Waſſer, Tag und 
Nacht, den dir, groſſer Siegesfuͤr⸗ 
fte, aus dem Kampf haft wieder; 
Bracht; ey fo theil jert aus die 
Beute, wie der ſtarke Simſon that, 
als er uͤberwunden hat; laß di 
ruͤhmen alle Leute, daß geendet ſey 
der le Freue dich, o Chri⸗ 
enheit. | 
10. Gib, HErr TEfu,deinne Gna⸗ 
de, daß mir ſtets mit Reue ſehn, wie 
groß fen unſer Schade, daß wir 
ir gleich auferſtehn. Brich hervor 
in unſern Herzen; uͤberwinde Suͤn⸗ 
de Tod, Teufel, Welt und Hoͤllen⸗ 
noch, Dampf ir ung Augſt, Pein 
und Schmerzen, ſammt der See 
len Traurigkeit. Freue Dich, o 
Ehriftenheit. | 
11. Meinen Lorb wird man pers 


ſtenheit. 


Oſtergeſaͤnge. 


6 Er iſt aus der Angſt geriſſen, graben, aber gleichwohl ewig nicht⸗ 


bald werd ich das Leben haben, 


‘wann das legte Weltgericht, alle 


Gräber wird entdecken,und der En⸗ 
gel Feldgefchrey, zeigen, was vor⸗ 
handen ſey, dann wird mich mein 
GoOtt aufwecken, und bejchlieffere 
all mein Leid. Freue dich, o Ehri- 


12. Dann fo werden meine Glie⸗ 
der,die jest StaubundAfche fen, 
unverweslich lebe wieder ) und 
erlangen ſolchen Schein, deſſen⸗ 
gleichen hier auf Erden nimmer⸗ 
mehr zu finden iſt, ja mein Leib, 
HErr JEſu Chriſt, ſoll dem deinen 
ähnlich werden, voller Pracht und 
Herrlichkeit. Freue dich o Chri⸗ 
ſtenheit. Joh. Riſt. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


21 r — Se JEſus lebt, was 


ee follich ſterben ? Hier 
ſteht mein Haupt und triumphirt; 
ſo muß ich ja das Leben erben; weil 
Noth und Tod die Macht verliert. 
Weg Traurigkeit,“ Vergnuͤgun 
— Mein JEſus lebt, das Gra 
6 


fileen. 

2. Mein TEfus fiegt, drum liege 
zu Fuͤſſen, was mir das Leben rau⸗ 
ben kan. Der Tod muß nun die 
Erde kuͤſſen, mir wird der Satan 
unterthan. Der Höllen Abgrund 
felbften bebt ‚denn uͤberall ſchallt: 


ch JEſus lebt. 


3. Mein JEſus lebt, Das Grab 
ift offen, fo gely ich freudig in Die 
Gruft. Hier kan ich auch im Tode 
hoffen, daß mich fein Wort ins Ser 
ber ruft. Wie ſuͤſſe ſchallt die 
Stimme hier : Sch leb, und ihr 

lebt auch mit mir... _ 7.9, 
4. Mein JEſus bleibt alfo mein 
eben, er lebt in meinem Herzen 
hier; und foll ich ihn das Leben 
geben, mein Tod kommt mir nicht 
Schrecklich für: weil er mich in 
den Himmel hebt, fo wahr,ald TE: 
fus iſt und lebt. Ben. — 
Mel. 


— —— — — 2 22 


Oſtergeſaͤnge. 


Mel. Vom pri u Ve : 
Muun freut euch allun 
212, N jubilirt, und lobet 
Gott., wie ſichs gebührt;der — 
Sohn gab in den Tod, zu helfen 
uns aus aller Noth. 

2. Er iſt das rechte Oſterlamm, 
geſchlachtet an des Creutzes Stam̃, 
von wegen unſer Miſſethat, die er 
für uns bezahlet hat. 

3 . Er iſt auch auferftanden heut, 
uns allen zur Gerechtigkeit, die 
Sünd Fan uns nicht ſchaden 
mehr, ihm fey dafiir Lob, Preiß 
und Ehr! D. oh. Arndt. 

Mel. JEſu — 

‚un if auferftanden 
213. I aus des Todes Ban⸗ 
ben, GOtt und Menfchen Sohn ; 
Se us hat gefieget, daß num alles 
| oe umter feinen Thron. Alle 
* ud, jo viel ihr ſeynd, hat er auf 

as Haupt geſchlagen, ja gar 
Schau getragen. 

2. Daß er wollen ſterben, war, 
uns zu erwerben Heil und Seelig⸗ 
keit: Nachdem dies geſchehen, duͤr⸗ 
fen wir nun ſehen, daß vor kurzer 
Zeit er zwar ſich, wahrhaftiglich, 
in den Tod, um unſer Leben, hab 
dahin gegeben. 

3. Niemand wird nun finden, 
daß von unſern Suͤnden noch was 
uͤbrig ſey: weil der wiederkom̃en, 
der fie übernommen ; Ja, indem er 
frey, jo iſt nun genung zu then, 
weil die Zahlung voll befunden 
keiner mehr verbunden. | 

4. Was will uns nun fehaden 
weil wir jegt zu Gnaden find ein: 
mal gebracht? Bill der Teufel 
draͤuen, dürfen wir nicht fcheueit 
‚fein? verlohrne Macht: Hie iſt der, 
vor welchem er.augenblicklich muß 

erbeben, und hinweg fich Kay 

‚5. Hölle, willſt du pochen ? der 
dich hatzerbrochen,ftelit fich lebend 
dar! Weil du nun gelaffen, und 
sicht moͤchteſt faflen den, der Buͤr⸗ 


117 
ge war, fo haſt du fort immerzu, 
deines Rechtes dich begeben, wider 
unfer Lebeun. 
6. Laß Die Zähne blecken, und die 
Hand ausſtrecken wider ums dem 
Tod: Denn fein Pfeil und Bogen; 
finden fich betrogen ‚ es hat Feine 
Voth. Ober trift, iſts drum fein 
Gift, fondern er mit feinen Pfeilen 
muß uns vielmehr heilen. 
7. Darum mir nicht grauet, 
wann mein Geift anſchauet, daß ich 
in. das Grab ‚meine muͤden Glieder 
werde legen nieder; weil ich dieſes 
hab, daß mein Hort mir dieſen Ort, 
ſelbſt mit ſeinem Leibe weihe, daß 
ich ihn nicht ſchue..— 
8. So find all wir Chriſten, Dir 
und deinen Lüften, todt, o Eitels 
feit: Wie wir ung nun haben lafs 
fen mit begraben,hier in Dieferzeit, 
wird er, der groffe HErr, um 
hervor auch mit fich führen, un 
mit Kronen gieren. 
9. Dann dies ficher ftehet : Weil 
das Haupt nun gehet aus dem 
Grab heraus, muͤſſen auch Die Glie⸗ 
der, fonder Zweifel wieder aus dem 
Zodtenhaus, wann jetzund Die lies 
be Stund ihnen wieder giebt das 
Leben, zu ihm fich begeben. . 
10, O der grofien Freude! Wer 
wollt nun das Kleide Diefer Sterb⸗ 
lichEeit nicht getroſt ablegen € Weil 
ja doc) hingegen, nach fo Furzer 
zeit, JEſus Chriſt, bereitet ift ihn 
zu Fleiden mit der Sonne, in de 
Himmels Nonne. 
D. 9. J. Spener. 


Mel, Yun freut euch lieben. 

| Zod,mo ift dein Sta⸗ 
2 I 4. D chel nun? Wo iſt 
dein Sieg o Hölle? Was kan ung 
jetst Der Teufel thun, wie grauſam 
er fich ftelle? GOtt fey gedankt, 
der ung den Sieg fo herrlich hat 
nach diefem Krieg durch IEſum 
Chriſt gegeben. | Mi 
H 2. Wie 


*e 
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2. Wie ſtreubte ſich die alte 
Schlaug, da Chriſtus mit ihr 


kaͤmpfte, mit Liſt und Macht ſie auf 


ihn Drang, jedeñoch er fie daͤmpfte. 
Ob ſie ihn in die Ferſen ſticht, ſo 
ſieget ſie darum doch nicht, der 
Kopf iſt ihr zertreten. 

3. Lebendig Chriſtus kommt her; 
für, Die Feind nimmt er gefangen, 
zerbricht der Höllen Schloß und 
Thür, trägt weg den Naub mit 
Prangen: Nichts ift, Das in dem 
Giegeslauf den ſtarken Held Fan 
halten auf, all's liegt da über; 
wunden. 


Des Dodes Gift, der Hoͤllen 


Peſt, iſt unſer Heiland worden: 
Wenn Satan auch noch ungern 
laͤßt von Wuͤten und von Morden; 
und da er font nichts ſchaffen Fan, 
nur Tag und Nacht ung Elaget an, 
fo ifter Doch verworfen. 

5. Des HErren Rechte die be; 
halt den Sieg, und ift erhöhet: Des 
Herren Rechte mächtig fallt, was 
ihr entgegen ftehet: Tod, Teufel, 
HU und alle Feind durch Chrifti 
Sieg gedampfer feynd, ihr Zorn 
it Eraftlog worden. 

6. Es war getödtet TESUS 
Ehrift, und ſieh, er lebet wieder: 
Weil uun das Haupt erftanden iſt, 
ftehn wir auch auf,als Glieder. So 
jemand Ehrifti Worten A im 
Tod und Grabe er nicht bleibt: Er 
lebt, ob er gleich ſtirbet. 

7. Wer taͤglich hier durch wahre 
Reu mit Chriſto auferſtehet, iſt 
Dort von andern Tode frey, der; 
felb’ ihn nicht angehet.Genommmen 
iſt Dem Tod die Macht, Unſchuld 


und Leben wiederbracht, und un— 


vergaͤnglich Wefen. 

8. Das iſt Die rechte Ofterheut, 
der wir theilhaftig werden, Fried, 
Freude, Heil, Gerechtigkeit im 
Himmel und auf Erden: Hier find 

wir fill und warten fort, bis unfer 
Leib wird ahnlich dort des HErrn 
verklaͤrtem Leibe, 


Dftergefänge. 


9. Der’ alte Drach mit feier 
Rott hingegen wird zu Schanderz, 
erlegt ift er mit Schimpf und 
Spott, da Chriſtus ift erftanden : 
Des Hauptes Sieg der Glieder ift, 
drum Fan mit aller Macht und Liſt 
uns Satan nicht mehrjchaden. 

10. O Tod, woiftdein Stachel 
nun? Woift dein Sieg, o Hölle? 
Was kan ung ist der Teufel thun, 
wie grauſam er fich ftelle? GOtt 
ſey gedankt, der uns den Sieg fo 
herrlich hat im diefen Krieg dürch 
JEſum Ehrift gegeben! 

2. Juſt. Gefenius, 
In —5— — | — 
ey froͤlich alles we 
AN 
mals war verlohren; weil heut der 
HErr der Herrlichkeit, den GOtt 
felbft auserkohren zum Sünden; 
buffer,der fein Blut amEreuß vers 
goſſen uns zu gut, vom Tod ift aufs 
erſtanden. 

2. Wie ſchoͤn haſt du durch deine 
Macht,du wilderFeind des Lebens, 
den Lebensfürften umgebracht! 
dein Stachel ift vergebens durch 
ihn gefchoffen ; ſchnoͤder Feind, Dir 
haͤtteſt wahrlich wohl gemeynt, er 
wurd im Staube bleiben. | 

3. Nein, nein er trägt fein Haupt 
empor, iſt maͤchtig Ka 
durch deine Bande, durch dein 
Thor, ja hat in Sieg verfchlungen 
dich felbft, daß wer an ihn nur 
gläubt, mit dir ist ein Gefpötte 
treibt und fpricht: mo iſt dein 
Stachel ? 

4. Deun deine Macht num ift da; 
bin, und Feinen Schaden bringet 
dem, der fich ſtets mit Herz und 
Sinn zu diefen Fuͤrſten ſchwingen 
der froͤlich ſpricht: ich leb und ihr 
ſollt mit mir leben für und für, 


“weil ich es euch erworben, 


5.Der Tod hat Feine Kraft nicht 
mehr, ihr dürfet ihn nicht fcheuen ; 
ich bin fein Siegsfürft und fein 
Herr! 


— — — ca MB 


—— — — — 


Oſtergeſaͤnge. 


HErr! deß ſollt ihr euch erfreuen: 
dazu jo bin ich euer Haupt, drum 
werdet ihr, wann ihr nur glaubt, 
als Glieder, mit mir leben. 

6. Der Höllen Sieg der iſt auch 
mein,ich habe fie serföret : Es darf 
nicht fürchten ihre Pein wer mich 
und mein Wort höret.. Und weil 


des Teufels Macht und Lift ger N 


dämpft, fein Kopf zertreten iſt, 
mag er ihm auch nicht ſchaden. 

7. Nun GOtt fey Dant,der ung 
den ei „duch JEſum hat geger 
ben, und uns den Frieden für den 
Krieg, und für den Tod das Leben 
erworben, ‚der die Stind und Tod, 
Welt, Teufel, HU, und was in 
Noth ung ſtuͤrzet, überwunden. 

aul Gerhard. 
. Mel. Erfchienen iſt der herrlich. 
2 16 Turnne SERIEN. 
Ir cweg Angſt und Leid! 
Triumph! weg alle Traurigkeit, 
Triumph! das Heer der Feinde 
nat ! Triumph, der HErr hat ob⸗ 
geſiegt! Hallelujah. 

2.Der ſtarkeLoͤw der groſſe Held, 
hat uberwunden Suͤnd und Welt. 
Der unfern&Sin zu fchrecken pfleg 
iſt nun vertilget und erlegt, Hallel. 

3.280 ift dein Stachel grimmger 
Tod? iR) mehr zu fürchten iſt 
nicht Noth. Wo iſt num, Hölle, 
dein Panier? Sperr auf den RA; 
chen mit Begier, Hallelujah. 

4. GOtt fen gelobt, Durch deffen 
Macht der Steg auf unfte Geit ift 
bracht. Da liegt der Würger felbft 
erwuͤrgt, und wir find loß und aus; 
gebuͤrgt, Hallelujah. 

5. Wie, wenn die Sonn ist un: 
ter geht, bey Nachtzeit alles trau; 
rig ſteht; fo bald fie Durch dem 
Schatten dringt, ihr Licht derWelt 
viel Freude bringt, Hallelujah. 

6. So war bey uns der Tag Fein 
Zag,als unſer Troſt im Grabe lag: 
Nun er erftanden, jauchzen wir, 
und fingen freudig für und für, 
Hallelujah. H 


119 


7 Der wuͤtensvolle Pharao war 
uͤher unſern Schaden froh, Nun 
liegt er in dem Pfuhl verſenkt, mit 
taufendgeffeln eingeſchrenkt, Hall. 

8. DerXiefe,der fich fo vermaaß, 
beißt nun erjchlagen in Das Gras, 
Pech, Schwefel, Feuer ift Kr Rohr, 
der auch dem Höchften ſelbſt ſprach 
Sohn, Hallelujah. 

9. Der frechen Suͤnder wildes 
Heer macht unferm Simſon viel 
— hat er als ein Held 
gekämpft, umd fie durch feinen Tod 
gedämpft, Hallel. —* 

10. Wie Jonas an den dritten 
Tag im Wallfiſch eingeſchlungen 
lag; ſo hat der HErr drey Tag 
und Nacht im Erdenbauche zuge⸗ 
bracht, Hallelujah. 

11. Verſiegelt immerhin den 
Stein: der Rath wird auch vers 

eblich ſeyn. Legt Wächter. bey des 
rabes Thür: Der Fuͤrſt des Le; 
beng muß herfür: Hallelujah. 

12. Ihr Blinden heimit derSon⸗ 
nen Lauf. Triumph! Triumph! 
der Herr ſteht auf. Welt, Tod und 
Teufel, bebt und sagt, euch, euch, 
wird Schrecken eingejagt, Hallel. 

13. Bey ung iſt lauter greud und 
Luft: Fein Trauren ift ung mehr 
bewußt. Der HErr verkehrt all un: 
It Leid in höchfte Wonn und Froͤ⸗ 

ichfeit, Hallelujah. En 

14. Er jtärft der Seinen blöde 
Zahl,zeigt ihnen Haͤnd und Nägel: 
maal. Er wird gejehn, gefühlt, gez 
hört, gelobt, gepreifet und geehrt, 

Hallelujah. er 

15. Wir ſchauen feine Gieges; 
fahn mit Herzens Luft in Demuth 
an. Weg alles Prangen dieſer Zeit, 
hier, hier ift Pracht und Herrliche 
feit, Hallel. 5. Peter Titius. 

Mel. Allein GOtt in der Hoͤh. 


NMach auf, mein Herz, 
217. W die Nacht iſt hin, 
die Sonn iſt aufgegangen, ermun— 


tre deinen Geiſt uud Sinn, Deu 
4 


Heiland 
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Heiland zu umfangen, der heute 
durch des Srabes ei gebrochen 
aus dent Grab herfuͤr, der ganzen 
Felt zur Wonne. - 
2. Steh ausdem Grab der Sun; 
den auf, und ſuch ein neues Leben, 
vollfuͤhre deinen Glaubenslauf, 
und laß dein Herz ſich heben gen 
Himmel, da dein JEſus ift, umd 
eh, was Droben, als ein Chriſt, 
er geiftlich auferftan sen. E- 
3.Bergiß doch, mas dahinten ift, 
und tracht nach dem mas droben, 
damit dein Herz zu jeder, Frift zu 
JEſu m erhoben: Zritt unter 
Diefe böfe Welt, und firebe nac 
des Himmels Zelt, wo JEſus i 
zur finden. — 
4. Dvält dich ein ſchwerer Sor⸗ 


Ba, dein JEſus wird ihn her 
P 


n: Es Fan ein Chrift ben Creu⸗ 
R — — in Freud und Wonne le 
ben, wirf dein augen auf den 
HErrn, und forge nicht,er iſt nicht 
fern, weil er ift auferflanden. 

5. Geh mit Marin Magdalen, 
und Salonte zum Grabe, die früh 
dahin aus Lebe gehn mit ihrer 
Salbungsgabe: fo wirft du ſehn, 
daß JEſus Chrift vom Tod heut 
auferſtanden iſt, und nicht imGrab 
zu finden. | 

6. Es hat der Lim aus Kuda 
Stamm heut fiegreich uͤberwun— 


Htmmelfadrtsgefänge, | 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der M. 


ch wundergroſſer 

DIS. 8* Siegesheld, du 
Suͤndentilger als 

ler Welt: Heut 

haft du dich gefeket zur Rechten 
deines Waters Kraft, der Feinde 


Schaar gebracht zur Haft, bis auf 


den Tod verletzet. Machtig, prach: 
tig triumphireft, jubiliveft; Tod 
und Leben, iſt HErr Ehrift dir 
untergeben. 


Oſtergeſaͤnge. 


den, und das erwuůrgte Sotte⸗ 
lamm hat ung zum Heil erfunden, 
das Leben und GerechtigFeit , wel 





Macht, daß du aufſtehſt, und 
neues Leben gehſt, und 

Glauben dieneſt. Ben 
8. Scheu weder Teufel, Melt, 
noch Tod, noch garder Höllen Ra 
chen, denn JEſus lebt, ei Fein 
Noth, er iſt noch bey den Schwa⸗ 
chen und den Geringen in derWelt, 


B er. 


‚als ein gefrönter Siegesheld,drinn 


wirft du überwinden. - 
9. Ach mein HErr JEſu, Der du 


bift vom Tode auferflanden, errett 


aus Satans Macht und Lift und 
ans des Todes Banden: daß wit 
sufanımen insgemein zum neuen 
Leben gehen eitt, das du uns haft 
erworben. u 
10. Sey hochgelobt in Dieferzeit | 
von allen GHttesfindern, und 
ewig in der HerrlichFeit von allen 
Neberwindern, die uͤberwunden 
durch dein Blut, Here JEſu gib 
uns Kraft und Muth, daß noir auch 
überwinden. D. P. J. Spener, 





2.Dir dienen alle Cherubim viel 
tauſend hohe Seraphim dich Sie— 
gesfuͤrſten loben, weil du den Se 
gen wiederbracht, mit Majeſtaͤt 
und groſſer Pracht zur Freude biſt 
erhoben; ſinget, klinget, ruͤhmt und 
ehret den, ſo faͤhret auf gen Himel, 
mit Poſaunen und Gekuͤmmel. 
3. Du biſt das Haupt, hingegen 
mir ſind Glieder, ja es kommt von 
dir auf uns Licht, Troſt und Leben 
Heil, Friede, Freude, Staͤrk un 
Kraft, 


— u ( GE —————— 


Hinmelfahrtsgefänge, 


Kraft, Erquickung, Lab ſal Hernens⸗ 
are wird uns von Dir gegeben. 
ringe, zwinge mein Gemuͤthe, 
mein Gebluͤte, daß es preiſe, dir Lob, 
Ehr und Dauk erweiſe. 

4. Zeuch, JEſu, uns, zeuch uns 
nach dir, bil, daß wir kuͤnftig für 
und für nach deinem Reiche trach⸗ 
gen. Lab unjer Thum und Wandel 
a wo Zucht und Demuth trit 

erein, all Ueppigkeit verachten, 
Attart, Hoffart, laß ung meiden, 
Ehriftlich leiden, wohl ergriinden, 
wo Die Gnade fen zu finden. 
..5. Sy, JEſu, unſer Schuß und 
Schatz, ſey unfer Ruhm und fefter 
Platz, darauf wir uns verlaffen ; 
Laß ſuchen uns was droben iſt; auf 
Erden wohuet Trug und Lift, es ift 
in allen Straffen Lügen, Truͤgen, 
Angſt und Plagen, die da tagen, 
und nur qualen ſtuͤndlich armer 
Chriſten Seelen. 
6. Herr JEſu, komm, du Gng⸗ 
denthroti, du Giegesfürft, Held, 
Davids Sohn, komm, ſtille mein 
Verlangen. Du, dit bift allen ung 
zu gut, o JEſu, Durch Dein theures 
Blut, ins Heiligthum gegangen: 
komm hier, hilf mir, denn ſo ſollen, 
denn ſo wollen wir ad frös 
lich klopfen in die Haͤnde. 
€. €. Homburg. 
Mel, Ele iſt hg 
8 unſer König in der 
219. A Welt ſein ſtreitend 
Kirchenreich beſtellt: beſchleußt er 
endlich hie den Lauf und faͤhrt gen 
Himmel wieder auf, Hallelujah. 

2. Da hoͤrt man der Poſaunen 
Klang, und aller Engel Luſtgeſang. 
Triumph, Triumph wird durch die 


Luft mit Jubelſtimmen ausgeruft, 


Hallelujaͤh. 

3. Nun ſitzt er zu des Waters 
Hand, herricht über Himmel, See, 
und Land, daß alles unter feinen 
Fuß fich beugen, und ihm dienen 
muß, Hallelujah. 


heißt, gar hi 
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4. Von da fchiekt er zum Pfand 
ums zu der Seelen Labſal, Zier und 
Ruh, ven edlen Gaſt/ dem guten 
Geiſt, der unſer Troſt und Lehrer 


5. O Troſt und Kraft! o froher 
Muth! o theurer Schatz! Do wer: 
thes Gut! Kein Silber, Gold und 

delſtein kan damit zu vergleichen 
ſeyn. Hallelujah. 

6. Die Freudenpoſt verlautet 
bald, daß fie in aller Welt erſchallt: 
Der Friedensboten treuer Mund 
macht ſie an allen Enden kund, 
Hallelujah. 

7. Ihr Feinde, wuͤtet, töbt und 
ſchnaubt, Das Wort der Wahrheit 
wird geglaubt; Braucht Marter, 
raſet unerhoͤrt: fo wird die Chri⸗ 
ſteuſchagr vermehrt, Hallelnjah. 

8. Die Kirche muß doch bleiben 
ſtehn, bis alles wird zu Grunde 
gehn, wenn unſrer Seelen Ober: 
hirt, als Richter wieder kemmen 
wird, Hallelujah. j 

9. Da wird auf Angſt, auf Muͤh 
und Streit, der Ehrenkranz ber 
Ewigkeit, den freuen Kaͤmpfern 
durch Die Hand des Herren mer; 
den zuerkannt, Haleluiah. 

10. Hingegen wird das milde 
Heer der frevlen Feind ins Flam⸗ 
menmeer geſtuͤrzet liegen, da die 
Pen wird ewig, unausfprechlich 
ſeyn. Hallelujgh. 2 

oh. Peter Titins. 

Mel. Nun Ko N Ural ie 
‚Syuf Chriſti Himmel: 
220, 2 fahrt allein ich meine 
Nachfahrt gruͤnde, und allen Zwei⸗ 
fel, Augſt und Pein hiemit ſtets 
uͤberwinde. Denn weil das Haͤupt 
im Himmel iſt, wird ſeine Glieder 


IESUs Chriſt zur rechten Zeit 


nachholen. 

2, Weil er gesogen Himmeban, 
und groffe Gab'n eimpfatigen,mein 
Herz auch nur im Himmei Eat, 
ſonſt nirgende Ruh erlangen; 
25 Den 
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Denn wo mein Schag gekommen 
hin, da iſt auch ſtets mein Herz 
und Sinn, nach ihm mich ſtets 
verlangef. 

3. Ah HErr, laß diefe Gnade 
mich von deiner Auffahrt ſpuͤren, 
das mit, dem wahren Glauben ich 
mag meine Nachfahrt zieren, und 
dem einmal, wenn dirs gefällt, mit 

reden feheiden aus der Welt. 
HErr, höre doch mein Flehen! 

M, * Wegelein. 

In ae an ae * 

riſt fuhr gen Him̃el, 

221. C was ſandt er uns her⸗ 

nieder? den Troͤſter den heiligen 

Geiſt, zu Troſt der armen Chri— 
ſtenheit, Kyrie eleiſon. 

Dieſer Vers wird dreymahl geſungen. 

2. Hallelujah, Haͤllelujah, Hal; 
lelujah; des ſollen wir alle froh 
ſeyn, Chriſt will unfer Troſt ſeyn, 
Kyrie eleiſon. Chriſtoph Solius. 

Mel. Allein Yin in Doch, 
u faͤhrſt gen Himmel, 
222. 8) FESU Chrift, Die 
Staͤt mir zu bereiten, auf daß ic) 
bleibe, wo du biſt, zu ewiglichen Zei; 
ten: Du faͤhrſt, mein Heiland, in 
die Hoͤh, auf daß ich in die Hoͤh auch 
geh; dies kan mich recht ergoͤtzen. 
2. Du faͤhrſt, mein JEſu, Wol—⸗ 
ken an, und dringſt durch alle Hin; 
mel, damit ich dir nachfolgen kan 
aus dieſem Weltgetuͤmmel. Du 
biſt, mein yet aus dem Leid ge; 
gangen in die höchfte Freud, Daß 
ftete Freud mich labe. i 

3. Wo JEſus ift, da komm ich 
hin, bey JeGu will ich ‚bleiben ; 
Drum fteht zu JEſu ſtets mein 
Sinn: Nichts fol mich von ihm 
treiben. Db ich fchon duld hier 
manche Noth, fo werd ich Doch, 
nach meinem Tod, bey JEſu recht 
erqvicket. 

4. So zage nicht, du meine Seel, 
laß nur den Kummer fahren, und 
dich nicht allzu ſchmerzlich quäl,ich 


Himmelfahrtsgefänge. 


werd, nach Eurzen Jahren, gelant: 
gen aus dem Jammerthal, hirz in 
den ſchoͤnen Hınnıelsfaal, Da SIE 
fus mich wird troͤſten. 
Mel. — Fe schw. 
h u Kebensfur „HErr 
223. JEſu Chriſt, der du 
bift aufgenommen gen Himmel, 
da dein Water ift, und die Genteint 
der — — wie ſoll ich deinen 
groſſen Sieg, deir du durch einen 
schweren Krieg erworben haſt 
recht preiſen, und dir gnug Ehr 
erweiſen. 

2. Du haft die. Hoͤll und Sit: 
dennoth ganz ritterlich bezwungen, 
du haſt den Teufel, Welt und Tod 
durch deinen Tod verdrungen, du 
haſt geſieget weit und breit, wie 
werd ich ſolche Herrlichkeit, _ 9 
HErr, in diefen Leben, gnuug wůr⸗ 
diglich erheben. 

3. Du haſt dich zu der rechten 
Hand des Vaters hingeſetzet, Der 
niles dir hat zugemandt, nachdem 
du unverleget Die ſtarken Feind 
haſt umgebracht, Triumph und 
Sieg daraus gemacht, ja gar auf 
deinem Wagen, fie herrlich Schau 
getragen. | 

4. Nun Tieget alles unter dir, 
dich felbft nur ausgenommen, es 
muͤſſen Engel für und fiir dir auf 
zuwarten Eommen, Die Fürſten fte, 
hen auf ver Bahn, und ind Dir wil⸗ 
Lig unterthan, Luft, Waffer, Feur 
und Erden muß dir zu Dienſte 
werden. — 

5. Du ſtarker Herrſcher faͤhreſt 
auf, mit Jauchzen und Lobſagen, 
und gleich mit dir in vollem Lauf, 
auch mehr denn tauſend Wagen, 
du fährert auf mit Lobgefang, es 
ſchallet der Poſaunen Klang, mein 
GOtt, fir allen Dingen, will ich 
dir auch lobſingen. 

6. Du biſt gefahren in die Hoͤh, 
hinfuͤhrend die gefangen, ſo uns 
mit Traͤhnen, Ach und Weh gene— 

| Bet 
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Bet oft die Wangen, drum preifen 
wir mit ſuͤſſem Schall, o ſtarker 
GOtt, dich überall, wir, die wir ſo 
Pe Gaben, hiedurch empfangen 
aber. | 
7. Du biſt das Haupt in der. Ge; 
mein, und wir find deine Glieder, 
Du wirſt der Glieder Schutz ja ſeyn, 
wir dienen dir hinwieder: Du ſtaͤr⸗ 
keſt uns mit Troſt und Licht, wenn 
uns fuͤr Angſt das Herze bricht, 
Denn kanſt du Kraft und Leben, ja 
Sried und Freude geben. 

8. Du falbeft ung mit deinem 
Geift, und giebft getreue Hirten, 
Die Lehrer, welch ung allermeift mit 
Himmelsbrodt bewirthen, du Ho⸗ 
berpriefter zeigeft a, Daß deine 
Hand ung retten kan, ja von der 
Hoͤllen Rachen ung frey und ledig 
machen. Johann Rift. 

* * 
In voriger Melodey. 

u HErr, haſt durch 
224. D die Himmelfahrt, 
die Straffen ung bereitet, du haft 
den Weg uns offenbahrt, der ung 
zum Water leitet, und weil denn 
du, HErr JEſu Ehrift, num ſtets 
in deiner Wonne bift, fo werden ja 
Die Frommen, dahin auch zu dir 
—— ſ— REN RE 

2. Iſt unfer Haupt im Himmel; 
reich, als die Apoftel Khrelben : ſo 
werden wir den Engeln gleich, ja 
nicht herauſſen bleiben, du wirſt 
ung deine Gliederlein, mein GOtt, 
nicht laſſen von dir ſeyn, die ihnen 
a getrauen, dein Herrlichkeit zu 

auen. | 

„3. HErr JEfu,sieh ung für und 
fir, dag wir mit den Gemüthern, 
nur oben wohnen ſtets bey Dir in 
deinen Himmelsguͤtern, laß unſern 
Sitz und Wandel ſeyn, wo Fried 
und Wahrheit gehn herein, laß uns 
in deinem Weſen, das himmliſch 
iſt, geneſen. 
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24. Hilf, dag wir ſuchen 5 
Schatz nicht hier in dieſem Leben, 
nein, ſondern dort, wo du den Platz 
wirſt GOttes Kindern geben, ach 
laß ung ftreben, feſt und wohl, nach 
dem, das kuͤnftig werden ſoll, ſo 
koͤnnen wir ergruͤnden, wo dein 
Gezelt zu finden. 

5. Zeuch ung dir nach: fo laufen 
mir, gib uns des Glaubens Flügel, 
hilf, daß wir fliehen weit von hier, 
auf Iſraelis Hügel. Mein GOtt, 
wen fahr ich Doch dahin, woſelbſt 
ich ewig frölich bin? Wenun werd 
9— vor dir ftehen, dein Augeſicht zu 
ehen ? 

‚6 Weun foll ich hin ins Para⸗ 
dies, zu dir, HErr JEſu, kommen? 
Wenn Eoft ich doc) das Engelfüß? 
Wenn werd ich aufgenommen? 
mein Heiland, Eonm, und nimm 
mich au,auf daß ich frölich jauchzen 
fan, und Elopfen in die Haͤnde: 
Gelobt ſey GOtt ohn Ende. 
Johann Riſt. 

Mel. Von — an ich — 

LE führer aufge 

225. G Himmel mit frohem 
Jubelſchall, mit prächtigem Ger 
tuͤmmel, und mit Pofaunen Hal. 
Lobſingt, lobfinget GOtt, lobſingt, 
lobſingt mit Freuden, dem Koͤnige 
der Heiden, dem HErren Zebaoth. 

2. Der HErr wird aufgenom⸗ 
men, der ganze Himmel lacht, um 
ihn gehn alle Frommen, die er hat 
frey gemacht. Es holen JEſum ein 
die lauten Cherubinen, den hellen 
Ar muß er millfonmen 

HM EN 
‚3. Wir mwiffen nun die Stiege, 
die unfer Haupt erhöht; mir mifs 
fen auch zur Gnuͤge, wie man zum 
Himmel geht. Der Heiland geht 
voran, willung nicht nach fich.laf: 
ben er zeiget uns die Straffen, er 

richt uns fichre Bahn, Ä 

4. Wir wollen himmlifch wer: 
den, der HErT macht [eb * 
atz. 
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Pins. Wirgchen sonder Erden, . Wir-find Erben it Himmel⸗ 
dorthin vo unfer Schatz. Ihr Herz reich, und find den lieben Eugeln 
dem nacht euch Auf! : Wo Jẽſus gleich, das ſehn die lieben Engel 
hingegangen, dahin fen dag Ver⸗ gern, und danken mit uns GOtt 


langen, dahin ſey euer Lauf. : 
5. Laßt und zum Himmel drin: 
gen, mit herzlicher Begier, laßt ung 
aged auch fingen: Dich JEſu, 

chen wir, dich, o du GOttes 
Sohn, dich Weg, dich wahres Leben, 
dem alle Macht.gegeben, dich un⸗ 
ſers Hauptes Kron. 

6. Nur weg! mit deinen Schaͤ⸗ 
en, du trugesvolleWelt, dein Koth 
an nicht ergoͤtzen. Weißt du mas 

ung gefaͤllt? Der HErr iſt unſer 
Preiß, der HErr unſte Freude, 
und Eöftliches Geſchmeide; zu ihm 
geht unſre Reis. 
7. Wann ſoll es doch geſchehen? 
Wann kommt die liebe Zeit? daß 
wir ihn werden ſehen in ſeiner 
Herrlichkeit. Du Tag, wann wir 
du ſeyn? Daß wir den Heiland 
ruͤſſen, daß wir den Heiland kuͤſ— 
en; komm, ſtelle dich doch ein! 
| D. 6. Wilh. Sacer. 
Mel. Erſchienen e * ie 
um freut euc t⸗ 
226 N tes Kinder all, der 
HERR faͤhrt auf mit groſſem 
Schall: Lobſinget ihm, lobſinget 
ihm, lobſinget u mit lauter 
Stimmt, Hallelujah. 

2. Die Engel und al’ Himmels 
Heer erzeigen Ehrifto göttlich Ehr, 
fie jauchzen dort mit frohem 
Schall, das thun die lieben En: 
gel all, Hallelujah. 

3. Daß unfer Helland JEſus 
Chriſt, wahr'r GOttes Sohn 
Menſch worden iſt, des freuen fich 
die Engel fehr, und gönnen uns 
gern folche Ehr, Hallelujah. 

4. Der HErr hat uns die Stät 
bereit, da mir ſoll'n bleib'n in 
Ewigkeit, lobfinget ihm, lobſin⸗ 
get ihm, lobſinget ihm mit- lau: 
ter Stimm, Hallelujah. 


: dem HErrn, Halielujah. 


6. Es hat mit uns nun nimmer 
Noth, der Satan, Suͤnd und ew'ge 
Tod/, allſammt zu ſchanden worden 
find, durch GOttes und Marien 
Kind, Hallelujah. 

7. Den heilgen Geift fendt er 
herab, auf dag er unfre Herzen lab, 
und tröft ung durch das göttlich 
Mort,und ung behuͤt vors Teufels 
Mord, Hallelujanh. 

8. Alſo baut er die Chriſtenheit 
zur ew'gen Freud und Seeligkeit, 
allein der Glaub an IJEſumChriſt, 
die recht Erkenntnis GOttes iſt, 
Hallelujah. 

9. Der heilge Geiſt den Glau⸗ 
ben ſtaͤrkt, Gedult und Hofnung 


ſt in uns wuͤrkt, erleucht und macht 


die Herzen feſt, und uns in Truͤbſal 
nicht verlaͤßt, Hallelujch. 

10, Was ung die göttlich Maie⸗ 
ſtaͤt am heilgen Ereug erworben 
hat, das theilet aus der heilge Geiſt, 
darum er unſer Lehrer heißt, Hall. 

11.. Der Vater hat den Sohn 
gefandt, der Sohn wird anders 
nicht erkanut, ohn durch dem heil: 
gen Geift allein, dev muß die Herz 
zei machen rein, HaNelujah. 

12. So manche schöne GOttes⸗ 
gab bringt ung der heilge Geift 
sin umd und vorm Satan wohl 

ewahrt, folchs ſchaft des HErren 
Himmelfahrt, Hallelujah. 

13. So danket nun dem lieben 
HErrn, und lobet ihn von Her⸗ 
zen gern, lobſinget mit der Engel 
Choͤr, daß man es in dem Himmel 
hoͤr, Hallelujah. 

14. GOtt Vater in der Ewig⸗ 
keit, es ſagt dir Deine Chriftenheit, 
groß Ehr und Dank mit hoͤchſtem 
Fleiß, zu allen Zeiten Lob und 
Preiß, Hallelujah. 

15. HErr 


| 


Himmelfahrragefänge. 


15. HErr JEſu Chrifte, GOttes 
Sohn, gewaltig, herrlich, praͤchtig, 
ſchoͤn, es dankt dir. Deine Chriſten⸗ 
heit, von nun an bis in Ewigkeit, 


Hallelujah. 


16. O heilger Geiſt, du wahrer 
GOtt, der du uns troͤſt'ſt in aller 
Noth, wir ruͤhmen dich, wir lohen 
dich, und ſagen dir Dank ewiglich, 
Hallelujah. da 

. Erxasmus Alberus. 
Mel. Nun freut euch —— * 
Mun iſt vollbracht der 
227. N Lebenslauf mit 
Creutz, Angft und Befchwerden, 
mein GOtt und HErr der führer 
auf, niit Jauchzen von der Erden. 
Die Hüuumelshelden © kommen 
ſchnell, und blafen die Poſaunen 
hell, mit frölichemGeberden. a. 

2. Vor Freuden alles wieder 
ruft: es kommt der HErr gefahr 
ren auf einer Wolke im der Luft; 
hr himmlischen Heerfchanren Die 
Himmelsthoremiachet weit zu uns 
ſers Königs Herrlichkeit iſt Feine 
VPracht zu ſparen . u 

3. Der HErr in feine Herrlich⸗ 
keit führt auf nach vierzig Tagen, 
zu ſeinem Dienſte ſind bereit viel 
tauſend GOtteswagen. Der Sohn 
zur Rechten GOttes ſitzt, der hier 
auf Erden Blut geſchwitzt, und 
aller Schuld getragen. ED} 

4. Das ift derfelbe Menfchen; 
ſohn, den Daniel geſehen, zum Al⸗ 
ten vor den Ehreuthron ind Him⸗ 
mels Wolken gehen.) Den GOtt 
zur Nechten hat gefert, an dem der 
Himmel fichiergögt, vor feinem 
Stuhl zu ſtehen. | 

5.DerBater hat ihm alleMacht 
und Ehr und Reich gegeben : Ein 
jedes Wolf folt ſeyn bedacht na 
ſeinem Wort zu leben: Gein Reich 
iſt ewig; Die Gewalt iſt groß, daß 
weder jung noch alt dem HErrn 
Fan: widerftreben. 

6. Bon diefem HExrrn der alles 


trägt mit feinem Wort, man wilfe, 
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daß GOtt die Feinde hat gelegt, 
zum Schemel feiner Fuͤſſez Daß 
fich vor ihm des Himmels Heer 
und jeder Menſch zu GOttes Ehr 
aus Demuth beugen muͤſſe. 

7: Hoch über alte Himmiel iſt der 
Koͤnig aufgefahren, und kan ſein 
Volk zu jeder Friſt vor Noth und 
Tod bewahren. Des Vaters Zorn 
hat er geſtillt, in allen alles er er⸗ 
fuͤllt, ihm dienen Die Heerſchaaren. 

—— | 

In voriger ng * 

| unmehro Teufel, 

22%. Jr Sind und Tod, 

führt Dich der HERR gefangem 

Denn er iſt der Herr Zebaoth, 

der alles Ean erlangen. Er ift der 

Kirchen groffer Schuß, ber zu der 

Menfchen Kinder Nutz viel Gar 
ben hat empfaugen. 

2, Erkennet ſeine Heiligkeit, als 
er mit ſeinen Fuͤſſen am Oelberg 
ſtund iſt zu derdeit der grüne Berg 
zerriſſen. GOtt hat das Wunder⸗ 
werk geſchaft, von dieſem Oel diexe⸗ 
benskraft in alle Welt ſoll flieſſen. 

3. Der HErr die Predigt wohl 
beſchleußt mit einem Prieſterſegen, 
und feiner Juͤnger Schaar ver; 
heißt. den. Geiſt, als einen Regen, 
der fruchthar macht Die panje 
Welt. Das Predigtamt iſt wohl be 
ſtellt, den Glaubensgrund zu legen. 
4.0 ſuͤſſer Heiland IEſu Chriſt 
von meinem Fleiſch und Beinen, 
der du zur Rechten GOttes biſt, 
vergiß doch nicht der Deinen: Du 
Prieſter bift gegangen ein im Him⸗ 
mel durch die Todespein, mit Opfer 
gu erſcheinen. > 

5. Dein Opfer uns verſoͤhnet 
hat, o groſſer Ueberwinder: Wir 
ſind loß von der Miſſethat, und 
durch dich GOttes finder. Wir 
haben Necht zum. Himmelsgut, 
HErr JEſu/ durch dein theures 
Blut vertritt uns arme Enten 

«Du 
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6. Du bift mein HErr, ich bin 
dein Knecht, mein HErr hat ein; 
genommen den Himmel, und das 

uͤrgerrecht erlanget uns zu from: 
men; Da iſt mein Herz, da bin i 
ganz, bis du mit neuem Himmels⸗ 
glanz wirſt wieder zu uns Formen. 
| D, Joh. Maufifch. 
Mel. aba — — 
| EN liebfter Heiland JE⸗ 
229. O fir Ehrüt,der du des 
Lebens Erſtling biſt, nimm unfre 
Geufzer gnaͤdig an, und was die 
Zung ist lallen fan, Hallelujah. 
2. Du bift gefahren im dein 
Meich, und bleibjt Doch auch bey 
uns zugleich. - Dunfre Freud, o 
unſre Luſt, vertritt und ſchuͤtz ung, 
wie du thuſt, Hallelujah. 

3. Wir wallen in dem Elend 
bier : D unfer Haupt, zeuch ung zu 
dir. Dubift, und bleibft, und follft 
allein ſiets unſer Troſt und Hof; 
nung ſeyn, Hallelujah. | 

4. Du weißt, und kenneſt unfre 


Noth, wie Suͤnde, Teufel, HOU 


und Dod ung ſtets zu ſtuͤrzen ſind 
bedacht, wo uns dein Auge nicht 
bewacht, Hallelujah. 

5. Ach, Helfer, hilf, und ſteh ums 
bey,damit der Sieg ftets unfer fen ; 
mem du ung ſtaͤrkeſt Herz und 
Hand: fo thun wir gluͤcklich Wie 
derſtand, Hallelujah. 

6. Verlaß uns nicht inſonder⸗ 
heit ; wenn nun beginnt Der letzte 
Streit. Nimm unfern Geift in 
Gnaden auf, wenn wir befchlieffen 
unfern Lauf, Hallelujah. 

7. Den Leib bemahr im fliller 
Ruh, bis ung dein Mund wird ru⸗ 
fen zu: ſteht auf, ihr Todten, zum 
Gericht, und böret, mas mein Ar; 
theil jpricht,, Hallelujah. 

8. Dann laß uns dir zur Rechten 
ſtehu, und mit den Auserkohrzen 
gehn, in deine Wonn und Herrlich⸗ 
keit, die uns dein Hingang zube— 


seit, Hallelujah. 


Himmelfahrtsgeſaͤnge. 


9. Erſchein, erſchein, o werther 
Tag, den keine Nacht verfinſtern 
mag: Erſchein, o hoͤchſt gewuͤn ſch⸗ 
tes Licht, dem ſeine Sonne nicht 


ch gebricht, Hallelujah. 


10. Weg aller Tand der eiteln 
Welt, und was uns hier bezaubert 
haͤlt, weg alle Thorheit, alle Pracht, 
davon man fo viel Wunders macht, 
Hallelujah. =. Kr 

11.808 er das Weſen Diefer 
zeit? nur Schattenwerk und Ei 
telfeit, ein Dampf, ein Traum, ein 
falſches Spiel, ja nichts, als Nichts: 
was ſag ich viel? Hallelujah. 

12; Der wahren Freud erwar⸗ 
ten wir, o TEfu, unter GOtt, bey 
dir. Bey dir iſt Luſt, ohn Furcht 
und Leid, Heil, Ehr und Wonn in 
Ewigkeit, ee Ha 

13. Hch,ach,wie ſehnt fich unfer 


Sinn, mit Wunfch und Seufzem, 


ftets dahin, komm, liebfter HErr, 
komm führ ung ein: mo dur bift, 
wollen wir auch ſeyn. Hallelujah. 
14. Da, da I unfer Lobgefang, 
da, da foll unfer Saitenklang, da, 
da foll A und Zunge Dit, ohn 
End erfchallen fürund für. Hallel. 
* Joh. Vet. Titius. 
Mel. O GOtt ee le 
as frag ich nach der 
230. W Welt; gen Him⸗ 
mel will ich. fahren. Mein JEſus 
fuhr dahin mit Sauchzen aller 
Schanren,die in dem Himmel ſind, 
und oͤfnete die Bahn, auf welcher 
> getroft. die Nachfahrt halten 
an 


2. Was frag ich nach der Welt; 
Im Himmel fuch ichdroben , was 
mir mein Heiland hat zum Segen 
aufgehoben. Wie mirs durch Blut 
und Tod von ihm erworben ward; 
So bleibt mirs auch gewiß durch 
jeine Himmelfahrt. 

3. Was frag ich nach der Welt; 
im Himmel find die Schäße, die 


ich mir ewiglich zu meinem Neich: 


thum 


| Glauben 


Hinmelfahrfsgefänge. 


thum fee, Hier auf der Erden 
I fie ſchon im Glauben mein: 
‚Der feelige Genuß wird dort im 
Schauen ſeyn. * 

Was frag ich nach der Welt; 
Der Himmel iſt mein eigen. Weg, 
ſchnoͤde Luͤſte, weg! die ſich na 
Dingen neigen, die nichts als eitel 
Find. Der Himmel bleibt das Gut, 
mo meines Herzens Luft und mein 
Dergmigen ruht. | 

5. Was frag ich nach der Welt; 
um Dimmelift die Sreude, Die mei; 
ne Geele wüinfcht, Und geh ich hier 
im Leide: fo denk ich was mir dort 
am Himmel werden ſollz da macht 
Der Himmel auch mein Leiden 
freudenvoll. 

6. Was frag ich nach der Welt; 
m Himmel iſt mein Leben, das 
wird der Lehensfürft mir unguf⸗ 
hörlich geben. Im Himmel leb ich 
chen, ob ich auf Erden bin : denn 
raͤglich ya da im Geift und 

in. 

7. Was frag ich nach der Welt; 
mein Altes iſt im Himmel: Die 
Welt ift lauter Koth, Stank, Mo: 
der, Roſt und Schimmel von aller 
Eitelkeit: er iſt, dem das gefalit? 
Ich jag, und füge ſtets: Was frag 
ich nach der Welt? AR 

| , „2, Erdm. Neumeiſter. 
Mel. Erschienen ift der herrlich. 


231. ar Ehriftzpahdı 


gen Dinmmelg’fahren bift, oftarker 


.—_ =» 


GOtt, —— ſtaͤrk uns an 
Leib, ſtaͤrk uns an Seel, Hallelujah. 

2. Nun freut fich alle Chriſten⸗ 
heit, und ſingt und ſpringt ohn al⸗ 
les Leid, GOtt Lob und Dank im 
hoͤchſten Thron, unfer Bruder ift 
GOttes Sohn, Hallelujah. 

3. Gen Himmel iſt gefahren hoch, 
und iſt doch allzeit bey ung noch, 
fein Macht und G’walt unendlich 


iſt, wahr'r GOtt und Menſch zu 


aller Friſt, Hallelujah. 


ir danken dir HErr 
Chriſt, der dur gen Himmel g’fah; 
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4. Weber al Him̃el hoch erhebt, 
uber all Engel mächtig fchmebt, 
über al Menfchen er regiert, und 
alle Creaturen führt, Halleiujah. 

5. Zur Rechten GOtl's des Bar 
ters groß, hat er all Macht ohn alle 


ch Maaf, al Ding find ihm ganz un; 


terthan, GOttes und der Marien 
Sohn, Hallelujah. b 

6. All Zeufel, Welt, Sund, Hol 
und Tod, er alles überwunden hat, 
troß mer da will, es liegt nichtg 
dran, den Sieg muß er doch allzeit 
han, Hallelujah. 

7. Wohl dem, der ihm vertrauen 
thut, und hat in ihm nur friſchen 
Muth; Welt, wie du willſt, wer 


fragt nach dir, nach Chriſto ſteht 


unſer Begier, Hallelujah. 

8. Er iſt der HErr und unſer 
Troſt, der ung durch fein Blut bat 
erlöft, Das G’fängnis er gefangen 
hut, daß uns nicht ſchad der bittre 
Tod, Hallelujah. 

9. Wir freuen uns aus Herzens: 
grund, und fingen frölich mit dem 
Mund,unfer Bruder, Zleifch, Bein 
und Blut, iſt unfer alerhöchftes 
Gut, Hallelujah. 

10, Durch ihn der Himmel un⸗ 
fer ift, hilf uns, o Bruder TESU 
Ehrift, daß wir nur Mr trauen auf 
Dich, und durch dich leben ewiglich, 
Halleluan — 

ız, Amen, Amen, HErr JEſu 


ren biſt, behalt uns HErr, bey rei⸗ 
ner Lehr, des Teufels Trug und 
Luͤſten wehr, Hallelujah. | 

12. Komm, lieber HErr, komm 
es iſt Zeit, zum Teßten Gericht in 
Herrlichkeit, fuͤhr uns aus dieſem 
Jammerthal, in den ewigen Him⸗ 
melsſaal, Hallelujah. 

13. Amen, fingen wir noch eins 
mal,und ſehnen uns ins Himmels⸗ 
ia ‚ da wir mit Deinen Engelein, 

a3 Amen wollen fingen fein, Hall. 

* D, Rie. Selueccerus. 

Pfingſt⸗ 
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Pfingſtgeſaͤnge. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


MR du merther Troͤ⸗ 
rc. ſter in mein Herz: 
nd daß dichs uimmermehr betruͤ⸗ 
e, fo führe ſolches Himmelwaͤrts, 
und reiß es non der Luft der Erd, 
Daß es bein Freudentempel werd. 
- 2. Wiehoch erfreut mic) deine 
Büte, denn in. mir Armen iſt dein 
aus ; Deninach jo ſchmuͤcke mein 
emuͤthe mit deiner Schönheit 


ch geuß die Flam⸗ 
2732, A deiner Liebe, 


lber aus, daß du, wenn dur — 


a darinnen Luſt zu wohnen 
a ft. ... — 
3. Die Welt und aller Welt ihr 
Brangen ſtinkt mich mit ihrer 
Wolluſt an. Sch werde weiter 
nichts verlangen, wenn ich mich 
Deiner tröften Fan, bis ich Dich in 
des Himmels Au ſammt Mater 
und dem Sohne fchau. 
.M. Erdm. Neismeifter, 
In eigner naeh u 
Ann Sarunigpell aller Guͤ⸗ 
233. B ter, Herrſcher der 
Gemuͤther, lebendiger Wind, Stil⸗ 
ler aller Schmerzen, deſſen Glanz 
und Kerzen, mein Gemüth ent; 
uͤndt, lehre meine ſchwache Saiten 
eine Kraft und Lob ausbreiten. 
. 2. Starfer GHttesfinger, frem⸗ 
der Sprachen Bringer,füffer Her⸗ 
ensſaft, Zröfter der Berrübten, 
Klanın der. Derliebten, alles 
thems Kraft; Gib mir Deine 
Sörune und Gaben Dich von Her; 
zen lieb zu baben., — 
3Troͤſter meiner Seele, laß mich 
in der Hoͤhle deiner Lieblichkeit, 
Ruh und Zuflucht finden, laß mich 
von den Winden truͤber Noth be; 
freyt: Homm hervor, o Gnadens 
— uͤſſe mich mit Troſt und 
zonne 


4. Theure GOttesgabe, komm, 


o komm, mich labe, fieh,ich bin ver; 
chmacht: komm o mein Verlan— 
gen,Liebfter,Eomm gegangen, Denn 
mein Serzelacht, wird vort neuen 
ganz ergicket, wenn es, Labſal, dich 
erblicktetee.. 

5. Wie ein Hirſchlein ſtoͤhnet: 
ſich nach Waſſer ſehnet, wenn es 
wird gejagt; So pflegt mein Ge⸗ 
muͤthe, HErr nach deiner Gute, 
wenn es wird geplagt, tief zu ſeuf⸗ 

en und im Duͤrren, nach. Dir Le; 
ensftron zu girren. , 

6. Wahrer Menjchenichöpfer, 
unfers Thones Töpfer, GOtt von 
Emigfeit, Zunder Feufcher Liebe, 
gib, daß ich mich uͤbe, auch imCreutz 
undLeid, alles dir anheim zu ſtellen, 
und mich troͤſt in allen Faͤllen. 

7. Fuͤhre meine Sachen, meinen 
Schlaf und Wachen, meinen Tritt 
und Gang, Glieder und Geſichte, 
daß mein arm Gedichte, daß mein 
ſchlecht Gefang, Wandel, Werk 
und Stand für allen, dir, o Troͤ— 
fter, mag gefallen. —— 

- 8.2ap den Fuͤrſt der Hoͤllen nicht 
mitLiſten füllen meiner Tage Lauf: 
Nimm nach diefen Leiden mich 
zur Hinmelsfreuden, Deinen Die; 
ner auf; da foll fich mein Mund 
erheben, dir ein Hallelujah geben. 

.Joh. Francke. 

Mel. Freu dich * — S. 
35Treuet euch ihr. GOt⸗ 
234. Detes Kinder, freuet 


euch ihr Meuſchen all, freuet euch 
ihr armen Suͤnder, jauchzet GOtt 


mit groſſem Schall, euer Troͤſter 
kommt zu euch, der euch in das 


Freudenreich will aus dieſem Jam⸗ 


mer bringen, helfen froͤlich ſiegend 
ringen. 

2. Unſer Herzenstroſt iſt kom̃en, 
GOttes Geiſt das Freudenlicht, 
der Beſchirmer aller Frommen, 
unſer Schutz und Zuverlicht ; prei: 

ſet 


Pfingftgefänge. 


fet ſeine Gut und Treu, die noch) 
alle Morgen neu, fo wird er ung 
Allen geben, hier und dort mit ihn 
zu Jeben. D, Joh. Dlearins, 
. Mel. HErr id) habe — 

2 GEH den reine Geifter 

35 . loben, emig hohe 
Majeſtãt, der vom Sohn und Dar 
ter droben usveränderlich aus; 
geht; hilf, daß heute mir gelinge, 
was ich Dir zum Opfer bringe, 

2. Geift, der mich lehrt IEſum 
Fennen, der mich frey von Sünden 
fpricht, und den Bater Abba nen⸗ 
nen, wenn mich jchrecket fein Ges 
richt; zu Die komm ich. it getre; 
ten, lehre Herz und Zunge beteit. 

„3 Zeuch nich von der Welt zu: 
ruͤcke, hemme den verkehrten Lauf, 
einer deiner Gnadenblicke thut mir 
ſchon den Himmel auf; weg mit 
Sodom, weg mit Goſen dei r⸗ 
nen tragen Roſen. 
HErr, du weißt, wie mein Ger 
muͤthe oft auf leichtem Sande 
ſteht, wie es ſeufzt nach Deiner Guͤ⸗ 
te, wenn Die Andacht ihm vergeht, 
wenn jein Himmel wird zur Erden, 
und jein Troft will Waſſer werden. 

5, Himmelsfackel, die da leuch⸗ 

tet in der dunkeln trüben Nacht, 
Dvell,die meinen Geift anfeuchtet, 
wenn die Augſt ihn lechzend macht; 
ach, mich martern tauſeud Schmer⸗ 
gen, leucht und quill in meinem 
Herzen. — 
6. Wenn ich wie ein Fremdling 
irre, und weiß weder ein noch aus, 
wenn ich wie ein Taublein gitre, 
oͤfne mir des Lebens Haus: Kap 
mich Deine Luft anwehen, wenn ich 
aus der Welt joll gehen. 

7. Sch beaebre nicht gu fterbeit, 
wo du Geiſt nicht mit mir biſt, ewig 
muß der Geiſt verderben, der in dei⸗ 
ner Huld nicht iſt: Laß dir meinen 

eyn befohlett, wenn du ihn nun 
eim wirſt holen. 
D. Joach, Weickhmann. 
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Mel. Liebſter JEſu wir ſind. 
226 (Sit er Gnaden, See⸗ 

36. VNlenrath/ o du Troͤſter 
der Betruͤbten, Herzgetreuer Ads 
vocat, Flamm und Feuer der Ver⸗ 
liebten ach, ich trage groß Verlan⸗ 
gen / dich mit Freuden zu empfangẽ. 

2. O du ſuſſe Liebesbruuſt, o du 
Herrſcher der Gemuͤther ſchenke 
mir doch deine Gunſt, Brunnqvell 
aller Himmelsgüter ; ich erwarte 
dich mit Schmerzen; komm und 
wohn in meinem Herzen. Br 

3. Ohne dich kan ich nichts thun, 
du allein muſt mich regieren, und 
in meiner Seelen ruhn, mich den 
Weg zum Himmel fuͤhren; ſelbſt 
du muſt mein Herz erneuen, und 

Deinen Tempel weihen. 

4. Dhne dich gewißlich Fan nie⸗ 
mand JEſum recht erkennen; zuͤn⸗ 
deſt du den Glauben au, wird man 
ihn den Heiland nennen, der ſich 
hat für ung gegeben,und erworben 
Seil und Leben. 

5. Leite mich auf rechtem Weg, 
laß mich nicht verdüftert gebens 
wer betritt den Laſterſteg, Tan des 
Himmels Licht nicht fehen: Hilf 
mir Fleisch und Blut besmingen, 
ernitlich nach den: Himmel ringen, 

6. Gib mir Andacht im Gebet, 
und in mir das Abba fchrege, wann 
ich vor den Mater tret, meiner 
Schmwachheit Kraft verleihe, und 
der Geufzer Zahl vermehre, daß 
der Himmel ſie erhöre. 
7. Geift der Wahrheit, ſteh mir. 
bey, daß ich dein Wort lieb’ vor 
Herzen, und Fein bloffer Hoͤrer fey, 
mein Heil felbften zu verſcherzen. 
Laß mich auf die Früchte dringen, 
gib zum Wollen das, Vollbringen. 

8. Geiftder Kraft, dem Satan 
——— er will das Kleinod rau⸗ 

en, treibe weg das Ungeheur, ſtaͤrke 
meinen ſchwachen Glauben. Ach 
du Labſal aller Matten, ſey mein 


S—— mein kuͤhler Schatten. 


9. Reis 
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9. Meines Herzens Zuverficht, 
werther Geift, tröft mein Gewif 
fen; komm, ach komm, verlaß nich 
nicht, Sreudengvell, wollſt dich er: 
gie en: Himmelstaube, Gnadenz 

gen, bringe Srieden, Ruh und 


Segen. | — 

10. O du Pfand der Seeligkeit, 
Noth und Tod, — überwinden; 
gib mir Kraft im leßten Streit, 

"13 I die Krone finden, die 
dein Gnadenwort verheiffen, fo 
will ich dich ewig preifen. 

. A. Joh. Balthaſ. gen 
Mel, Herr Jen Sri ie, Kr 

, eprieſener hochheils 
2737: G ger Geiſt! der ſich 
als wahrer GOTT erweiſt: dein 
edler Nahm und Eigenfchaft ber 
jeuget deiner Gottheit Kraft. 

2. Jehovah wirft du Herr! ges 
nennt,vom Sohn und Vater nicht 
Be dein Weſen ift mit bey: 
den gleich, du lebſt und herrichft 
in gleichem Neich. 

3. Die Allmacht und Allmwiffen- 
heit, Allgegenmart und Emigkeit, 
und viele Eigenfchaften mehr, ers 
weiſen deiner Gottheit Ehr. 

- 4. Du mürfeft ſtets durch deine 
Kraft, die alles trägt, erhält und 
fchafft. Dein?’ erfte Schöpfung if 
vorbey, die andre machet alles neu. 

‚5. Die Taufe gründet fich auf 
Dich,an deinen Nahen glaube ich, 
Ich will Fein fchnöder Laͤſtrer ſeyn; 
denn folche trift Die Hoͤllenpein. 

6. Ein’ unterfchiedene Perſon, 
son GOtt dem Vater und dem 
Sohn, bift du, die ewig ift und 
bleibt, tie ung dein heilig Wort 
befchreibt. 

7. Du kommſt in fichtbarer Ge: 
alt, du höreft, redeft, zeugeſt bald, 
aß du in frommen Seelen wohnſt, 

und, die Dich lieben, reichlich lohnſt. 

8. Du geheſt ewig von dem Sohn 
und Vater aus: von ChriſtiThron 
wirft du als ein gewiſſes Pfand in 
aller Glaͤub'gen Herz geſandt. 


Pfingſtgeſaͤnge. 


9. Du ſtellſt Die Feuertaufe dar, 
kommſt auf die Jůͤnger offenbar 
und macheſt, daß Durch deine Kraft 
ihr Lehranıt reichen Nutzen fchaft. 

ı0.Unfichtbar aber kommeſt dır, 
und feßeft eine Seel in Ruh, die 
Dich durch Wort und Saerament 
annimmt und hält bis an dag End, 

11. Nun fieh ! ich oͤfne dir mein 
Herz, ach lindre meinen Seelen⸗ 
fhmerz. Ich bin dein Tempel, 
mohn inmir; Denn auf dich hoff 
ich fuͤr und für. 

Eonrad Gebhard Stübner. 
Mel. Jefu,der du — Er 
nadengeiſt, ach fe 
238. G willkommen, jeuch 
in unfre Herzen ein, da du wohl 
mirft aufgenommen,teil wir Troft 
bedirftig ſeyn: Tröfte diefe ſchwa⸗ 
che Glieder, löfe, mas gebunden, 
miederzlenfe, mas da irrig heißt, o 
du faufter Gnadengeift. 

2. Zwar kein Menſch lebt auf der 
Erden, der des Geiſtes Gaben 
werth; nichts ſoll dem gegeben 
werden, der fie nur mit Stolz; bes 
gehrt. Alles liegt an ne 
den, deun der heilt der Stunden 
Schaden, der hat uns auch zuges 
wandt GOttes Geiſt, das theure 
Pfand. 

3. Ach, wir waren wilde Reben, 
gaͤnzlich aus der Art gebracht, Tod 
und Fluch war unſer Leben; Nun 
iſt alles gut gemacht: Was den 
Sünder, mas den Schwachen kan 
gerecht und feelig machen, giebt 
ung in der Tauf der Geift, der der 
Geift der Gnaden heißt. . 

4. Nun, du Brunngvell aller Guͤ⸗ 
ter, Freudengeiſt, du Lebenswind, 
ach bekraͤftge die Gemuͤther, daß 
dein Licht ſich driun entzuͤnd, daß 
wir Suͤnder, daß wir Armen recht 
durch deine Huld erwarmen, 
ſchmecken deines Troſtes Saft, 
der uns Todten Leben ſchaft. 

5. Treuer Beyſtand unſrer See⸗ 

u, 


Pfingſtgeſaͤnge. 


len, Stifter wahrer Einigkeit, 
wenn ung unſre Sünden quälen; 
fo gib du Zufriedenheit, daß wir im 
Dir Ruhe finden, fteure dar den Un⸗ 
glückswinden: Brich hervor, du 
Gnadenſchein, dag wir in dir jeelig 


ſeyn. 

6. Wie ein Hirſch nach Waſſer 
ſchreyet, wenn ihn Durſt und Hitze 
plagt; jo wird auch mein Herz er; 
freuet, wenn mich mein Gewiſſen 
nagt. Gnadengeiſt, ach laß Dich fin⸗ 
den, komm, mit mir dich zu verbin⸗ 
den, daß ich itzt und allezeit deinen 
Ruhm und Lob ausbreit. 

Mel. Freu A * o — 
tt, gib einen mils 
2739. G den Regen, denn 
nein Herz iſt duͤrr wie Sand; Ba; 
ter,gib vom. Himmel Gegen, traͤuke 
du dein dürftges Land, laß des heil: 
gen Geiſtes Gab, ber mich von 
oben ab, wie die jtarfen Ströme 
flieffen, _und mein ganzes Herz 
durchgieſſen. 

2. Kan ein Vater hier auf Erz 
den, der doch boͤs ift von Natur, ſei⸗ 
nen lieben Kindern geben nichts 
als gute Gaben nur; ſollteſt du 
denn, der du heißt guter Vater, dei⸗ 
wen Geiſt mir nicht geben, und 
mich laben mit den guten Him— 
melsgaben? 

3. JEſu, der du hingegangen zu 
dem Vater, ſende mir deinen Geiſt, 
den mit Verlangen ich erwarte, 
HErr, von dir: Laß den Troͤſter 
ewiglich bey mir ſeyn, und lehre 
nich in der Wahrheit feſt zu ſteheun, 
und auf dich im Glauben ſehen. 

4. Heilger Geiſt, du Kraft der 
From̃en, kehre bey mir Armen ein, 
und ſey tauſendmal willkommen, 
laß mich Deinen Tempel ſeyn, ſau⸗ 
bre du mir ſelbſt Das Haus nieines 
Herzens, wirf hinaus alles, was 

mich hier Fan ſcheiden von dem 
fürfen Himmelsfreuden 

5. Schmuͤcke mich mit deinen 


J.⸗ 


* 


Gaben, mache mich neu, rein und 
ſchoͤn, laß mich wahre Liebe haben, 
und in deiner Gnade ſtehn; Gib 
mir einen farfen Muth, daͤmpfe 
ſelbſt mein Sleifch und Blut, lehre 
mic) vor GOtt hintreten, und im 
Geift und Wahrheit heten. | 

‚6. So mill ich mich Dir ergeben, 
dir zu Ehren foll mein Sinn dent 
was himmliſch iſt, nachfireben, bis 
ich werde kommen hin, da mit Va⸗ 
ter und dem Sohn, dich im hoͤch⸗ 
ſten Himmelsthron, ich erheben 
kan und preiſen, mit den ſuͤſſen 
Engelsweiſen. 

Mel. — au mir 48 

Vater, ſende 

240. G deinen Geiſt, den 
uns dein Sohn erbitten heißt, gus 
deines Himmels Höhen; wir bit⸗ 
ten, wie er uns gelehrt: Laß uns 
doch ja nicht unerhoͤrt, von deinem 
Throne gehen. 

2. Kein Menſchenkind hier auf 
der Erd iſt dieſer edlen Gabe werth, 
bey uns iſt kein Verdienen; hier 
gilt gar nichts als Lieb und Gnad, 
die Chriſtus ung verdienet hat, mit 
Buͤſſen und Verfühnen. _ 

3. Es jammert deinen Vaters 
fin, der groſſe Jammer, da wir hin 
durch Adams Fall gefallen: Durch 
dieſes Fallen iſt die Macht des boͤ⸗ 
ſen Geiſtes leider bracht, auf ihn 
und auf uns allen. 

4. Wir halten, HErr,an unſerm 
Heil, and find gewiß, daß wir dein 
Theil in Ehrifto werden bleiben; 
Die wir durch feinen Tod und Blut, 
des Himmels Erb und höchftes 
But zu babeıt, treulich gläuben. 

‚5. Und das it auch ein Gnaden⸗ 
wert, und deines heilgen Geiſtes 
Staͤrk, in ung ift Fein Vermoͤgen; 
wie bald wuͤrd unſer Glaub ‚und 
Treu, HErr, wo du ung nicht ſtuͤn⸗ 
deſt bey ſich indie Aſche legen ? 

6. Dein Geiſt haͤlt unſers Glau⸗ 
bens Licht, wenn alle Welt van 

u e 


— — — — — 
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der ficht mit Sturm und vielen 
Waffen; und wenn auch gleich der 
Fuͤrſt der Welt felbft wider uns — 
kegt ins Feld: fo Fan er doc 
nichts fchaffen. DR 
7. Wo GOttes Geift ift, da ift 
Sieg, wo diefer hilft, da wird der 
Krieg gewißlich wohl ablaufen. 
Was ift doch Satans Reich und 
Stand? Wann GOttes Reich ers 
bebt die Hand, fällt alles übern 
Haufen. i 

8.Er reißt der Höllen Band ent; 
zwey, er tröft und macht Das Herze 
frey von allem, was ung Fränfet ; 
Bu ung das Ungluͤckswetter 

chreckt, fo iſt ers, der ung ſchuͤtzt 
und deckt, viel beffer, als man 
denket. 

"9. Er macht das bittre Creutze 
6 iſt unſer Licht in Finſternis, 
uͤhrt uns als ſeine Schafe, haͤlt 
uͤber uns ſein Schild und Wacht, 
daß ſeine Heerd in tiefer Nacht mit 
Ruh und Frieden ſchlafe. 

10. Er lehret uns die Furcht des 
HErrn, liebt Reinigkeit, und woh⸗ 
uet gern in frommen keuſchen See⸗ 

len : was niedrig iſt, mas Tugend 
ehrt, was Buffe thut und fich be; 
Fehrt, Das pflegt er zu erwaͤhlen. 
11. Er ift und bleibet ſtets ge; 
treu, er fteht ung auch im Tode bey, 
manı Ale Ding abftehen : er lin; 
dert unſre legte Quaal, laßt ung 
hindurch) ins Himmels Saal, getroſt 
und froͤlich gehen. * 

12. Nun, HErr und Vater aller 
Guͤt, hoͤr unſern Wunſch, geuß ins 
Gemuͤth ung alten dieſe Gabe; gib 
deinenGeift,der ung allhier regiere, 
und dort fuͤr und fuͤr im ew'gen Le⸗ 
ben labe. Paul Gerhard. 
Mel. —— Ne 2 rar 

tebe dich, und wi 
ZA. Sich lieben,mein SE: 
u, liebfter Sriedefürft, dein Wort 
oll meinen Glauben uͤben, fo lange 


Pfingftgefänge. 


"mel zum 


ift meiner Serlen Heil, mein Alles 
und mein beftes Theil. 

. 2. Ach, was vor ungemeines 
Gluͤcke verſpricht mir doc) dein 
Mund dafür. Du giebſt mir lauter 
Liebesbliche, daran, mein Schatz, 
genuͤget mir : Doch nicht genung 5 
du Ban dazu: dein Vater liebe 
mic) , tie du. 

3. Sa mas noch mehr, o höchftes 
Wefen, GOtt Vater, Sohn, und 
heilger Geift,du Haft zur Wohnung 
mich erlefen, daß man mich GOt⸗ 
tes Tempel preift; num hab ich als 
len Ueberfluß, und hier, den Him⸗ 
Genuß. — 

4. Der Geiſt, den mir, in deinem 
Nahmen, dein Vater in mein Hert 
gefandt, betheurt dein Wort mit 
ji und Anen,und ift mein liebſtes 

nterpfand,mein Zröfter,der mich 
alle Ieben, was zu der Seelen Heil 

5. Dein Friede,den du mir gege⸗ 
ben, beruhigt mein beftürmtes 
Herz, giebt mir im Tode jelber Les 
ben, und lindert auch den groͤßten 
Schmerz,wen alle Welt denFrie⸗ 
den bricht,fo weicht dein Bund des 
Friedens nicht. — 

6. Dein Hingang hat mir ihn 
verſiegelt, dein Hingang in des Va⸗ 
ters Reich hat mir den Himmel 
aufgeriegelt, o was iſt meinem 
Gluͤcke gleich! mein Leib undSeele 
— ich, und meine Seele liebet 

l ’ j 

7. Nun mag der Fürft der Welt 
nur fonmen , ich fpotte feinter Lift 


und Macht,du haft ihm feinestraft 


genommen, und mir dem Giegus 
weggebracht: Dein Blut, dein 
Sieg iftimein Panier, drum hat er 
ferner nichts anmir, 

8. Befiehlt mir dein Wink aufz 
suftehen : fo willich aus der argen 
Welt, dir Sreudenvoll entgegen gez 
hen,ich weiß, dag mich der Tod sticht 


u mirs laſſen wirft; dein Wort iſt faͤllt. Komm, lieber Zod, komm, 


mein 


Pfingſtgeſaͤnge. 


mein Gewinn, weil ich durch dich 
bey JEſu bin. 

Ben. Dart. Herrmann, 

In eiguer he 6 

| yomm GOtt Schöpfz 

242, K fer heiliger Geift,be; 

ſuch dag Herz der Menfchen dein, 

mit Önaden fie füll, tie Du weißt, 
daß dein Gefchöpf vorhin fen. 


2. Denn du bit der Tröfter ge⸗ 


nannt, des Allerhöchiten Gabe 
theur, ein’ geiſtlich Salb an ung 
gewandt, ein lebend Brunn, Lieb 
und eur. ——— 

3. Zuͤnd uns ein Licht an im 
Verſtand, gib ung ins Herz der Lie; 
be Brunft, das ſchwach' Fleiſch in 
uns dir bekannt, erhalt feft dur 
Dein Kraft und Gunſt. 

4. Du bift mit Gaben fiebenfalt, 
der Fing'r an GDttes rechter 
Hand, des Vaters Wort giebſt du 
gar bald mit Zungen in alle Land. 

5. Des Feindes£ift treib von, ung 
fern,den Sried’n schaff bey ung dei; 
neGnad, daß wir Dein’m Leiten fol: 
gen gern, und meiden unfrer See; 
len Schad. | 

6. Lehr uns den Vater kennen 
wohl, dazu JEſum Chrift feinen 
Sohn, daß wir des Glaubens mer; 
den voll, dich beyder Geiſt recht zu 
verſtahn. 

7. GOtt Vater fen Lob und dem 
Sohn, der yon den Todten aufer; 
fund, dem Troͤſter ſey daffelb ge; 
than, in Ewigkeit und alle Stund. 

D. Mast. £uther. 

In eigner — ” 
‚omm heiliger Geift, 

243: K HErre GOtt, erfuͤll 
mit deiner Guaden Gut, Deiner 
Glaͤubigen Herz, Muth und Sin, 
Dein bruͤnſtigLieb entzuͤnd in ihn. 
DHERN, durch deines Lichtes 
Glanz, zudem Glauben verſamm⸗ 
let haft, Das Volk aus aller Welt 
Zungen; dag fey dir, HErr, zu Lob 


gefungen. Hallelujah, Hallelujah. „geil des Höchiten, bo 
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2. Dir heiliges Licht,edler Hort, 
laß uns leuchten des Lebens Wort, 
und lehr uns GOtt recht erkennen, 
von Herzen Vater ihn nennen. O 
HErr, behuͤt vor fremder Lehr, dag 
wir ‚nicht Meifter. fuchen mehr, 
denn JEſum Chriſt, mit rechten 
Sauber, und ihm aus ganzer 
Macht vertrauen, Hallel. Hallel. 

3. Du heilige Brunft, ſuͤſſer 
Troſt, nun hilf ung frölich und ges 
troſt, in deinem Dienſt beftändig 
bleiben, die Truͤbſal ung nicht ab; 
treiben. D HErr, durch dein’ Straft 
ung bereit, und ſtaͤrk des Fleiſches 
Bloͤdigkeit, daß wir bier ritterlich 
ringen, durch Tod und Leben zu 


ch dir dringen, Hallelujah, Hallel. . 


DOD. Mart. Luther. 
In eigner 3 
um bitten wir dem 
244. De yeitigen Beik, um 
den rechten Glauben allermeifi,daß 
er ung behuͤte an unferm Ende, 
warn wir heimfahren aus dieſem 
Elende, Kyrie eleiſon. | 
2, Du LuprDen Licht gib ung deiz 
nen Schein,lehr uns IEſumChri⸗ 
um erkennen allein, dab wir an 
ihm bleiben, dem freuen Heiland, 
der iins bracht hat zu Dem rechten 
Vaterland, Kyrie eleifon. 

3.Du ſuͤſſeLieb, ſchenk ung deine 
Gunſt, laß ung empfinden der Liebe 
Brunſt, daß wir uns von Herzen 
einander lieben, und im Friede auf 
einemSinne bleiben, Kyrie eleiſon. 
4. Du hoͤchſter Troͤſter un aller 
Noth, hilf, daß wir nicht fuͤrchten 
Schand noch Tod, daß in uns die 
Sinne nicht verzagen, wenn der 
Feind wird das Leben verklagen, 
Kyrie eleifon, D. Mart. Luther. 

Mel. Zion eloot bil Angſt und. 
u allerſuͤßte Freu— 
245. O de, o du allerſchoͤn⸗ 
ſtes Licht: der du uns in Lieb und 
Leide, unbeſuchet Ken nicht ; 
fier Sur, 
er 
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der du haltfe und halten wirſt ohn 
Aufhören alle Dinge, höre, höre 
was ich finge. 

2. Du biſt ja die beſte Gabe, die 
ein Menſch nur nennen kan: 
Wann ich dich erwuͤnſch und habe, 
geb ich alles Wuͤnſchen an. Ach, er⸗ 
gib dich, Fort zu mir, im mein 
Kerze, das du Die, da ich im Die 
Welt gebohren, felbft zum Zent: 
pel augerfohren. 

3. Du wirft aud des Himmels 
Throne, wie ein Regen ausgeſchuͤt⸗ 
ft, bringſt vom Vater und vom 
Sohne, nichts als lauter Segen 
mit: Laß doch, o du werther Gaſt, 
GoOttes Segen den du haft, und 
verwaltft nach ‚deinem Willen, 
mich an Leib und Seele füllen. 

‚4. Du biſt weiſ' und voll Ber; 
ſtandes, was geheint ift, ift dir kund; 
geh den Staub des kleinen San⸗ 

3, gruͤndſt des tiefem Meeres 
Grund: Nun du weißt auch zwei⸗ 
felsfrey, wie verderbt und blind ich 
ſey: Drum gib Weisheit und fuͤr 
allen, wie ich moͤge GOtt gefallen. 

5.Du biſt heilig, läßt dich Anden, 

to man rein und ſauber iſt; fleuchſt 
hingegen Schand und Suͤnden, 
haſſeſt alle falſche Lift: Mache mich, 
o Önadenqvell,durch dein Waſchen 
rein und heil: Laß mich fliehen, was 
u Then: gib mir, was du aerıse 
jicheft. : 
G6. Du bift mie einSchaflein pfle: 
get, frommes Herzens, fanften 
Muths, bleibft im Kieben unbewe⸗ 
get, thuſt uns Boͤſen alles Guts. 
Ach verleih und gib mir auch die: 
fer edlen Sinn und Brauch, daß 
sch Freund und Feinde liebe, keinen 
den du liebt, betrübe. 

7. Mein Hort, ich bin wohl zu⸗ 
frieden, waun du mich nur nicht 
perſtoͤßt: Bleib ich von dir ungez 
ſchieden, ey, fo bin ich gnung ge: 

tröft: Laß mich ſeyn dein Eigen: 
thum; ; ich verfprech hinwiederum, 


Mfingftgefänge. 


hier und dort all mein Wermds 
gen, dir zu Ehren anzulegen. 

8. Sch entfage alle deme, was 
dir deinen Ruhm benimmt: Sich 
will, daß mein Herz annehme nur 
allein, was von Div köͤmmt: Was 
der Satan will und fucht, millich 
halten als verflucht, 2 will feinem 
ſchnoͤden Wegen, mich mit Ernſt 
zuwider legen. — 

9. Nur allein, daß du mich ſtaͤr⸗ 
keſt, und mir treulich ſteheſt bey: 
Hilf, mein Helfer, wo du merkeſt, 
dag mir Huͤlfe nöthig fey: Brich 
des böfen Seindes Siun, nimm den 
alten Willen hin, mach ihn aller⸗ 
dinges neue, daß ſich mein GOtt 
meiner freue. 

10. Sey mein Retter, halt mich 
eben: Wann ich ſinke; ſey mein 
Stab: Wann ich ſterbe; ſey mein 
Leben: Wann ich liege; ſey mein 
Grab : Wann ich wieder auferfichs 
ey, ſo hilf mir, daß ich geh hin, da du 
in ew'gen Freuden, wirſt die Aus⸗ 
erwaͤhlten weiden. Paul Gerhard. 
Mel. Wie Ka en Bi 

heilger Geift, Fehr 
246. O bey uns ein, und 
laß uns deine Wohnung ſeyn: O 
komm du Herzens Sonne! Du 
— Licht, laß deinen Schein 
ey uns und in uns kraͤftig ſeyn, zu 
ſteter Freud und Wonne: Sonne, 
Wonne, himmnliſch Leben, willſt du 
geben, wann wir beten; zu dir 
kommen wir — 

2. Gib Kraft und Nachdruck dei⸗ 
nem Wort, laß es, wie Feuer, im⸗ 
mer fort in unſerm Herzen bren⸗ 
nen, daß wir GOtt Vater, ſeinen 

ohn, Dich beyder Geiſt in einem 

hron fuͤr wahren GOtt beken⸗ 
nen; Bleibe, treibe und behuͤte dag 
Gemuͤthe, daß wir glaͤuben, und im 
Glauben ſtandhaft bleiben. 

3. Du Quell, draus alle Weis⸗ 
heit fleupt, die fich in Fromme Sees 
len geußt, laß deinen Troſt uns hoͤ⸗ 

ren, 
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ren, daß wir in Slaubenseinigkeit 
auch koͤnnen aller Chriſtenheit dein 
wahres Zeugnis lehren. Hoͤre, lehre, 
daß wir koͤnnen Herz und Sinnen 
dir ergeben, dir zu Lob und uns 
zum Leben. 

4. Steh uns ſtets bey mit dei⸗ 
nem Rath, und fuͤhr uns ſelbſt den 
rechtenPfad,die wir den Weg nicht 
wiffen: Gib ung Beſtaͤndigkeit, 
dab wir getreu dir bleiben für und 
fiir, wenn wir ung leiden müffen. 
Schaue, baue, was zerriffen, und 
gefliflen Dich zu fihauen, und auf 

einen Troft zu bauen. 

Laß uns dein edleBalfanıfraft 
empfinden, und zur Ritterſchaft 
Dadurch geftärfet werden, auf daß 
wir unter deinem Schuß begegnen 
aller Zeinde Trug, mit freudigen 
Geberden. Laß dich reichlich Ru 
uns nieder, daß wir nieder Tro 
empfinden, alles Unglück uber; 
wind. - 

6. D ſtarker Fels und Lebens: 
hort! Laß uns dein Hinmelfüffes 
ort in unfern Herzen brennen, 
daß wir ung mögen nimmermehr 
von deiner Wahrheit reichen Lehr 
und reiner Liebe trennen: Flieffe, 
gieffe deine Guͤte insSemuͤthe, daß 
wir koͤnnen Chriſtum unſern Hei: 
land nennen. 

7. Du ſuͤſſer Himmelsthau, laß 
Dich im unſre Herzen kraͤftiglich, 
und ſchenk ung deine Liebe, daß un: 
fer Sinn verbunden fey demMaͤch— 
ften ſtets mit Liebestren, und fich 
darinnen übe. Kein Neid, Fein 
Streit dich betruͤbe, Fried und Lie— 
be muͤſſen ſchweben, Fried und 
Freude wirſt du geben. 

8. Gib daß in reiner Heiligkeit 
wir führen unſre Lebenszeit, ſey 
unfres Geiftes Stärke, daß ung 
forthin fen unbewußt die Eitelfeit, 
des Fleiſches Luft, und feine todfe 
Werke. Ruͤhre, führe unſre Sin’ 
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nen und Beginnen von der Erden, 
daß wir Himmelserben werden. ; 
M. Mich. Schirmer. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der DI 
Tag voll hoher Sels 
247: O ‚tenheit, voll Maje⸗ 
ftät und Herrlichkeit, voll Seeligs 
keit und $reude, An dir kam einſt, 
auf JEſu Wort, an den von ihm 
beftimmtenDrt,derZröfter in dent 
Leide; dringe, bringe mich zur 
Freude auch im Leide GOtt zu fins 
en, und ihm Lob und Preiß zu 
ringen. _ 

2. Als einft, der Zeugen JEſu 
Schaar einmuͤthiglich beyſammen 
war, entſtand ein Schall vom Him⸗ 
mel,es ſchien, als wehete ein Wind, 
der immer neue Nahrung findt, 
mit toͤnendem Getümmel, Sauz 
fen, Braufen diefes Schalles, füllte 
alles, two fie waren, Die Verheiſ— 
fung zu erfahren. 

3. Ein heilig Feuer ftreute fich 

in hellen Flammen wunderlich auf 
dieſen fromen Haufen; Die Flam— 

men fahn wie Zungen aus, und 

ſchienen, dieſes ganze Haus mit Mus 

tor Feu'r zu taufen; maͤchtig, praͤch⸗ 

—533 — und helle ward dieStelle, 

wo der Frieden ihres HErrn ſie 

hin beſchieden. 

4. Mit folcher heiligen Gemalt, 

in folcher lieblichen Geſtalt, erſchien 

der Geiſt der Wahrheit: Er kam 

herab und ſetzte ſich auf einen jeden 

ſichtbarlich, und zierte ſie mit Klar⸗ 

heit: Sein Ruhn, fein Thunließ" 
die Werke feiner Stärke in den 

Seelen, auch Die Leiber, nicht 

verheelen. 

5. Des Geiſtes Fuͤlle fing nun 
an, da fie die Herzen aufgethan, . 
durch Reden auszubrechen,, man 
hörte die bewegte Schaar, die ſon— 
ften ganz unwiſſend war, mit fremz 
den Aue forechen; Sprachen 
brachen, zu der Stunde, aus dent 

Munde 
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Munde diefer Frommen, die in 
ihren Sinn nicht kommen. 
6. OFreudenoͤl du haft dich, zwar 
nicht ſichtbar, dennoch unſichtbar, 
auf meinen Geiſt ergoſſen; du biſt 
Durchs Waſſer heil’ger Geiſt, und 
ort das Kicht und Feuer heißt, 
auf Geel und Leib gefloffen : daß 
ich, durch dich, und dein Treiben, 
Fan GOtt gtäuben, Bater nennen, 
und mit Herz und Mund befenen. 
7.Du bift eö,der nrich altes lehrt; 
du bifts, der meinen Glauben 
mehrt ; durch dich Fan ich recht be: 
eu; du nimmſt dich meiner 
Schwachheit an, dir feufzeft, wenn 
ich. felbit nicht Fan, und pflegſt 
mich zu vertreten; du führit, re: 
gierſt, troͤſteſt, leiteſt und beveiteft 
meine Seele, und machſt ſie zu 
GOttes Höhle — 

8. Hier haft dur mich mit Leib und 
Geiſt, GOtt, der derGeiſt der Ktind⸗ 
ſchaft heißt, dir hab ich mich erge⸗ 
ben; erfuͤlle mich mit Kraft und 
Licht, daß JEſus, meine Zuverſicht, 
in mir ſtets moͤge leben: durch dich 
kan ich hier auf Erden heilig wer⸗ 
den, und dort oben dich als GOtt 
vollkommen loben. 

Benj. Dan. 
Mel. SEN Hr 
Schmuͤckt das Feſt mit 
248.90 Präyen, taffet Blu: 
men fireiten, zündet Opfer an. 
Denn der Geift der Gnaden, wird 
nun eingeladen; machet ihm Die 
Bahr. Nehmt ihn ein,fo wird je 
Schein euch mit Licht und Heiler; 
füllen, und den Kuinmer ſtillen. 
2.Tröfter der Betrübten, Siegel 
der Geliebten, Geiſt vol Rath und 
That, ftarker GOttesfinger, Trier 
denswiederbringer, unſer Advocat, 
gib uns Kraft und Lebensſaft; laß 
uns deine theure Gaben nach Ver⸗ 
gnuͤgen laben. | 
3. Laß dte Zunge brennen, mern 
wir JEſum nennen, fuͤhr den Geift 


— 


rrmann. 


Pfingſtgeſaͤnge. 


empor. Gib ums Kraft zu beten, 


und vor GOtt zu treten,fprich ung 
(onen vor. Gib uns Muth, du 
öchftes Gut, troͤſt ung kraͤftiglich 


von oben, bey der Feinde Toben. 
4. Helles Licht, erleuchte; Elareı 


Brunn, befeuchte ımfer Herz und 
Sinn. Gmadendl erquicke, dein 
Magnet eistzticke,bis zum Himmel 
hin; baue dir den Tempel hier,daf 
dein Herd und Feuer breunet, tot 
man GOtt befennet. 

5. Guͤldner Him̃elsregen, ſchuͤtt⸗ 
deinen Gegen auf das Stirchenfeld, 
Laſſe Ströme flieffen, Die das Land 
begieffen, wo dein Wort hinfällt. 
Und verleih,daßesgeden, hundert: 
fültig Früchte bringe, und ihm 
ſtets gelinge. | 

6. Schlage deine Flammen fiber 
uns zuſammen, wahre Liebesglut. 
Laß dein ſanftes Wehen, auch ben 
uns geſchehen, daͤmpfe Fleiſch und 
Blut. Laß uns doc) das Sünden: 
joch wicht mehr; mie vor dieſem zie⸗ 
hen, und das Bofe fliehen. 

7. Gib zu allen Dingen, Wollen 
und Bollbringen,führ uns ein und 
aus. Wohn in unſrer Seele, und 
des Herzens Höhle fen dein eigen 


Haus. Werthes Pfand, mach ung 


befannt, wie wir JEſum recht er⸗ 
kennen, und GOtt Vater nennen, 
8. Mach das Ereuße füffe, und 
im Finfterniffe fey du unſer Kicht; 
frag nach Zions Huͤgelu ung mit 
Slaubensfligeln, und verlag und 
nicht, wenn der Tod, die letzte Noth 
mit uns will zu Felde liegen, daß 
wir froͤlich ſiegen. 

9. Laß uns hier indeſſen nimmer⸗ 
mehr vergeſſen, daß wir GOtt ver⸗ 
mandt: Dem laß uns ſtets dienen, 
und im Guten grünen, als ein 
fruchtbar Lands; bis mir dort, du 
merther Hort, bey dem grünen 
Him̃elsmayen, ewig ung erfreuen. 

Ben. Schmold. 


Mel, 
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In Horiger en 
‚1 rriprung wahrergreu: 
249. u den, komm in meiz 
nem Leiden, und erfreute mich: 
Strafe meine Sünden, doch daß 
sch mag finden, daß du Fraftiglich 
Dich in mir, o werthe Zier! haft 
ergoſſen, daß dein Lieben, ich hier: 
aus mag fiben. BER 
2.Laß nicht Lieb erfalten in mir, 
sondern halten meines HErren 
ort. Lehre nich ergruͤnden Dies 
Wort, lag mich finden, hier an mei: 
nem Drt, werthes Kicht, was mır 
gebricht; Doch laß mich in meinem 
Klagen, gleichwohl nicht versagen. 
3. Auch wollſt du in Zeiten mich 
behutfam leiten in die Wahrheit 
e in, daß ich möge kämpfen vitterlich 
und dämpfen, was mir bringet 
Pein; mann die Sund auf mid) 
geſchwind ihren Stachel wirft, 
mich ſtaͤrke, daß ich Troſt vermerke. 
4.Wenn ich num ſoll fterben und 
mein Fleiſch verderben, da verlaß 
mich nicht : Tritt mir an dieSeite, 
hilf, daß ich fo ftreite, daß ich ins 
Gericht ja nicht Fomm; o mache 
fromm mich, Daß ich in dieſem Le; 
beit, blos hiernach mög ftreben. 
Mel. Aus .. uns Gr. 
euch ein zu Deinen 
250. 3 Thoren, ſey meines 
Herzeus Gaſt, der du, da ich geboh⸗ 
ren, mich neu gebohren haft,o hoch: 
geliebter Geiſt des Waters und des 
Sohnes, mit beyden gleiches Thro⸗ 
nes, mit heyden gleich gepreiſt. 
2. Zeuch ein, laß mich empfinden 
und ſchmecken deine Kraft, die 
Kraft, die uns von Suͤnden, Huͤlf 
und Errettung ſchaft. Entſuͤndge 
meinen Sinn, daß ich mit reinen 
Geiſte dir Ehr und Dienſte leiſte, 
die ich dir ſchuldig bin. 
3. Ich war ein wilder Reben, du 
haſt mich gut gemacht, der Tod 
durchdrang mein Leben, du haſt ihn 
umgebracht, und in der Tauf er⸗ 
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ſtickt, als wie in einer Fluthe, mit 
deſſen Tod und Blute, der uns 
im Tod erquickt, 

4. Du biſt das heilge Oele, damit 
geſalbet iſt mein Leib und meine 
Seele dem HErren JEſu Chriſt, 
zum wahren EigenthuͤmzumPrie⸗ 
* und Propheten, zum Koͤnig, 

en in Noͤthen GOtt ſchuͤtzt vom 
Heiligthum. 

5. Du ein Geiſt der lehret, 
wie man recht beten ſoll, dein Bes 
ten wird erhoͤret, dein Singen 
klinget wohl, es ſteigt zum Himmel 
an, es ſteigt und laͤßt nicht abe, 
bis der geholfen habe, der allen 
helfen Eat. _ 

6.Du bift ein Geiſt der Freuden, 
von Trauren hältft du nicht, ers 
leuchteft ung im Leiden, mit Deines 
Troſtes Licht. Ach ja, wie manches; 
mal haft du mit ſuͤſſen Worten mir 
aufgethan die ie ‚zum guld; 
nen Himmelsſaal. . 

7.Du bift ein Geiſt der Liebe, ein 
Freund der Freundlichkeit, will 
nicht, daß ung betruͤbe, Zorn Zank, 
Haß Neid und Streit: Der Feind⸗ 
ſchaft biſt du feind, willſt, daß durch 
Liebesflamen ſich wieder thun zu⸗ 
ſam̃en die voller Zwietracht ſeynd. 

8. Du HErr haſt ſelbſt in Hinz 
den die ganze weite Welt, kanſt 
Menſchen Herzen wenden, wie Dir 
es wohlgefallt: So gib doch deine 
Gnad zum Fried und Liebesban; 
den, verknuͤpf im allen Landen, 
was fich getrennet hat. 

9. Erhebe dich und fteure dem 
Herzleid aufder Erd, bring wieder 
und erneure, Die Wohlfahrt Deiner 
Heerd. Laß blühen wie zuvor die 
Laͤnder, fo verheeret, die Kirchen 
fo zeritöret, durch Krieg und Gens 
ers Zom. 

10. Befchirm die Poltceyen, bau 
unjers Königs Thron, Daß er und 
mir gedeyen, ſchmuͤck als mit einer 


— die Alten mit Verſtand, mit 
5 | 


Srönts 
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rönmtigkeit die Tugend, mit 

Ottesfurcht und Tugend dag 
Volk im ganzen Land, 

11. Erfülle die Gemüther, mit 
reiner Glaubenszier, die Haͤuſer 
und die Guͤter, mit Segen fuͤr und 
fuͤr: Vertreib den boͤſen Geiſt, der 


dir ſich wiederſetzet, und was dein B 


Herz ergoͤtzet, aus unſerm Her⸗ 
zen reißt. an 

12. Gib Freudigfeit und Staͤrke 
zu fiehen im dem Streit, den Sa— 
tans Reich und Werke ung täglich 
anerbeut : Hilf kaͤmpfen ritterlich, 
damit mir uͤberwinden, und ja zum 
Dienſt der Suͤnden, Fein Chrift 
ergebe ſich. 

13. Richt unſer ganzes Leben all: 
zeit nach deinem Sinn, und wenn 
wird follen geben, nach deinemWil⸗ 
len hin, wenns mit uns hier wird 
aus; ſo hilf uns froͤlich ſterben, und 
nach dem Tod ererben, des ew'gen 
Lebens Haus. Paul Gerhard. 
Mel. HErr GOtt, dich loben alle. 
251 euch, Geiſt der Gnaden 
25 Dbey mir ein,mein Herz 
ſoll deine Wohnung ſeyn. Komm, 
zeuch mich doch mit Kraͤften an, 
daß ich was Gutes wuͤrken Fan. 

2. Wo du nicht treibeit und be; 
wegſt, und felber neigeft, hebft und 
legjt, da bleibet alles öde ftehn, und 
Fan Fein Werk von flatten gehn. 

3. Des Herzens edler Hau zer⸗ 
fallt, wo deine Kraft nicht fügt 
und hält. Und ohne deinen Gira: 
denfihein muß Licht und Sonne 
dunkel ſeyn. 

4. Wir Menſchen ſind ja gar zu 
ſchwach, und fehlen mehr als tau⸗ 


Sefänge - 


fendfach,, drum treib uns, fanfter 
Himmelswind, zu Thaten die recht 
heilig ſind. 

5.Kehr Herz und Sinne ganz zu 
dir, und bringeGlanz und Schmuck 
herfuͤr. Bewahre vor verkehrtem 
Wahn, und fuͤhre mich auf ebner 

ahn. 


6. HErr leite mich fo fruͤh als ſpat, 
nachdeinemWillen, Wink u. Gnad, 
erwaͤrme den erkaͤlt'ten Muth, 
Durch Deines Feuers keine Glut. 

7. Wenn mir Die Welt zu Leibe 
geht,das Fleiſch dem Geiſte wieder; 
ſteht, und Satan ſich auf mich er: 
bost, ſo reiche mir in Aengſtẽ Troſt. 

8. So kan ich in Gefahr und 
Noth, in Furcht und Schrecken, 
Schmach und Tod, durch dich ges 
troſt und muthig ſeyn, und Abba, 
lieber Vater! ſchrehn. 

9. Drum, Welt und Suͤnden, 
gute Nacht! weg Eitelkeit, weg 
Stolz und Bracht! Ich ſchmecke 
ſchon in dieſer Zeit der Himmels 
Guͤter Treflichkeit. 

10. Mir heut des HErren Geiſt 
die Hand, ſein Thau befeucht't das 
duͤrre Land, mein Herz, ſein Erbe 
wird erquickt; wenn er den Gna⸗ 
denregen ſchickt. BR , 

11. Nun, groffer Geift,ich bleibe 
dein, dir fol mein Thun gewidmet 
ſeyn, nimm hin mein Herz, ninum 
hin Die Bruſt: bemohne fe gu deis 
ner Luſt. 

ı2, Kommt denn des Lebens 
Schluß herben,fo hilf,daß ic) berei⸗ 
tet ſey, und führe mich durch Angſt 
und Pein in deine Himmelsauen 
eilt, D. DB. E. Loͤſcher. 


Gefſaͤnge auf das Feſt der Heil. Drey⸗ 


einig 


In eitner Melodey. 


llein GOtt in der 

252, 5 Hoͤh fey Ehr, und 
Dank. für feine 
Enade, 


darum 


keit. 

daß nun und nimmermehr, ung 

rühren Ean Fein Schade. Ein 

Wohlgefall’n GOtt an ung bat, 

man ift groß Fried ohn ee? 
a 


auf das Feſt der Heil. Dreyeinigkeit. 


U Fehd * hat nun ein Ende. 
Zwietracht oder Feindſchaft und 
sereit. * 
‚2. Wit loben, preiſ'n, anbeten 
ich, für deine Ehr wir danken, daß 
u, HOLE Water, ewiglich regierft 
pn alles Wanken, ganz unerneff’n 
t deine Macht: fort geſchicht mag 
ein Will hat bedacht. Wohl uns 
es feinen HErren! 
3. O JEſu Chriſt, Sohn einge⸗ 
ohrn deines himmliſchen Vaters, 


Berföhner, derer, die war'n vers fi 


ohrn, du Stiller unſers Haders, 
amm GOttes, heilger HErr und 
3Ott, nimm an die Bitt von un: 
rer Noth, erbarm dich unſer aller! 

4. O heilger Geiſt, du hoͤchſtes 
Sut, du allerheilſamſter Troͤſter, 
ors Teufels G'walt fortan behuͤt, 
ie JEſus Chriſt erlöfet, durch 
5 Mart'r und bittern Tod: 
ibwend all unfern Jamm'r umd 
Noth; Dazu wir uns verlaffen. 

Nie. Decius, 

In nn ent ei 

er du bit Drey in Eis 

253. D nigkeit, ein wahrer 

3Dtt von Ewigkeit, die Sonn mit 

ent Tag von und weicht, laß ung 
euchten dein göttlich Kicht. 

2. Des Morgens, GOtt dich Io: 
sen wir, des Abends auch beten vor 
ir, unſer armes Lied ruͤhmet dich, 
egund, immer und ewiglich. 

3. GOtt Vater dem ſey ewig 
Ehr, GOtt Sohn, der ift der einig’ 
DErr, und den Tröfter, dem heils 
ſen Geift, von nun an bis in Ewig—⸗ 
eit. ‚ „ D. Mart. £utber. 
Mel. Aus tiefer Noth —* ich. 

reyeinig groſſer wei⸗ 
254. D ſer GOtt, vor dem 
ie Engel dienen, du biſt der König 
Zebaoth, ein Fuͤrſt der Seraphinen, 
im Weſen Eins, und keiner mehr, 
and ſind doch Dreye gleicher Ehr 
in dieſem ein'gen Weſen. 

2. O, dies Geheimnis deiner 
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Macht kan die Vernunft nicht faſ⸗ 
ſen, ſie wird ganz auſſer ſich ge⸗ 
bracht auf dieſer Wunderſtraſſen; 
und deñoch ſagts dein klares Wort, 
ja Chriſtus ſelbſten deutlich dort, 
bey Stiftuug ſeiner Taufe. 

3. Hier iſt ein Vater, der den 
Cohn von et gezeuget, ein 
Vater, deſſen Allmachtsthron weit 
uͤber alles —— der alles ſchuf, 
und noch die Welt mit dent, mas 
Drinnen tft, erhält, ein Water un: 
er Aller. | 

4. Hier ift ein Sohn dem Water 
gleich,gezeugt aus GOttes Weſen, 
ein GOttmenſch, deffen Thron 
und Reich hoch und ganz auserle— 
fen, ein ew'ger Sohn, der uns er; 
löst, und Feinen Sünder von fich 
ſtoͤßt, der feines Bluts ſich tröftet. 

5. Auch ift zugleich ein ew'ger 
Geiſt in dieſem ein gen Weſen, der 
heilig iſt und Troͤſter heißt, durch 
welchen wir geneſen; der nicht ge⸗ 
bohren, noch gezeugt, von beyden 
ausgeht, beyden gleich, nu ruft, 
befehrt und leitet. 

6. Bor dieſem dreymahl eingen 
GOtt bebt aller Welt Getuͤmmel, 
die Engel preiſen ſein Gebot, voll 
Ehrfurcht in dem Himmel; ſie 
ſingen Heilig, Heilig heißt, Hei⸗ 
lig heißt Vater, Sohn und Geiſt, 
ihn ruͤhmen ſeine Werke. 

7.Drum lobt, ihr Menſchen Doch 

zugleich auch dieſen GOtt der Eh⸗ 
ren, lobt ihn und ſein dreyfaches 
Reich, jetzt mit den Himmelsehoͤ⸗ 
ren, da er euch ſchuͤtzt, erhaͤlt und 
naͤhrt, euch tufet, neugebiehrt und 
lehrt, 1a dort mit Kronen zieret. 
8 .. Laßt andrer ihren Aberwitz fich 
immerhin verſteigen, zuletzt wird 
doch ein Schreckenblitz, die ur 
heit denen zeigen, Die wie da Eines 
Drepe ſey, und Dreye nieder Eins 
dabey, gedenfen nussuforfchen. 

9. Nein, bier ift alle Kuuſt zu 
ſchwach, umſonſt, daß man nach: 

fraget; 
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fraget ; gnung, daß es Chriſtus felb: 
fen fprach, gnung, daß die Schrift 
es faget. Wir glauben dir, dreyein⸗ 
ger Hort, und deinen Wahrheitg: 
voller Wort, wenn Tauſend wider⸗ 
ſprechenn: 
10. Und freuen uns, daß dieſer 
GOtt uns, ſonſt verlaßne Suͤnder, 
in unſrer Leibs⸗ und Seelennoth, 
erhoͤrt als ſeine Kinder; ihm trau⸗ 
en wir, ihn bitten wir, wie jeßo, ſo 
auch fuͤr und fuͤr, um Staͤrkung 
unſers Glaubens. 
11. Danttt wir ihm zu aller Zeit 
im Tod undLeben trauen,und ſtets 
auf Die Dreyeinigkert als Kinder 
nk u — In 
hier ſeyn erhört, und unfer Fleiſce 
einft hoch geehrt dort ſehn im Bil: 
de GOttes. —— 
12. Drum auf! ihr Chriſten all: 
zumal, hoͤrt, wie die Engel ſingen; 
auf! lobet GOTT mit groſſem 
Schall, undlaffer frölich Elingen : 
das Heilig, Heilig, Heilig heißt, 
GOtt Vater, Sohn; und heilger 
Geift,hier und im Himmel drobeit. 
. 37: C. Seriver, 
Mel. O GOtt DI ODE — 
u dreymal groſſer 
255. D GOtt, dent Erd und 
— Heilig, Heilig 


ngt,die Schaar der Seraphinen: 
u hoͤchſte Majeſtaͤt, du Helfer in 


der Noth, du aller Herren HERR, fi 


Jehovah Zebgoth. 

2. Dich bet ich jetzund an, dir Lob 
und Dank zu lallen, mein Hallelu⸗ 
jah laß dir gnaͤdig wohlgefallen, du 
allerhoͤchſtesGut und Gnadenvolle 
Sonn, du aller Gaben Meer, und 
unerſchoͤpfter Brunn. 

3. Mein Schoͤrfer! Erd und 
Meer, und alles audre Weſen, laͤßt 
deiner Allmacht Pracht, ganz klaͤr⸗ 
lich an ſich leſen; Ein jedes Wun: 
der lobf dich Urſprung der Natur, 
Sonn, Mond und Sternenheer 
und alle Ereatur. | 


a 


Geſaͤnge 


4. Es muß dich jedermann, den 
treuen Vater preiſen: du fuͤhreſt 
wunderbar, dich thaͤtig zu erweiſen, 
erhoͤreſt das Gebet, erfriſcheſt um: 
fern Muth; wir find viel zu gering, 
was Deine Treue thut. | 

5. Heiland, Immanuel, Lamm 

GOttes ohne Sünden, mein SE: 
fu ! deine Lieb Fan Fein Verſtand 
ergründen, das Hallelujah ſingt 
dir, ala dem wahren Ehrift, Das 
menfihliche Gefchlecht das laͤngſt 
erloͤſet iſt. 
6. Du ea hol an Dich, 
und trateftin die Mitten, trugſt 
unſre Suͤndenſchuld, haft bis aufs 
Blut gelitten; Doch Dies dein 
Blut und Tod erwirbt uns lauter 
Heil, macht, daß wir ſelbſt an GOtt 
nun koͤnnen nehmen Theil. 

7. O HEM EDEL heilger Geiſt! 
du Geiſt voll reiner Flamen, durchs 
Evangelium bringſt du das Wolf 
zufanmen, das Ehriftum Fennt 
und ehrt; du macheſt alles Licht, 
giebft neue Feuerglut, damit Fein 
Glaub gebricht. e 

8. Ach, allerhoͤchſter Troſt, und 
befter Weisheitslehrer, Erleuchter, 
Heiliger, Aufrichter und Befehrer, 
du theilft die Gaben aus, erfuͤlleſt 
ung mit Kraft, die unſrer Ohn— 
macht hilft und Gutes ım und 
haft. | 

- 9. GOtt Vater, Sohn und Gerft, 
ein GOtt und Eins in Dreyen, ges 
priesne Majeſtaͤt, dich ſtets zu bene⸗ 
deyen: Laß auf der rechten Bahn 
uns allezeit beſtehn, und Durch ein 
ſeeligs End, zu unſermErb eingehn.* 

10. Laß, o Dreyeinger GOtt, dein 
Gnadenantlitz leuchten: Dein edler 
Segensthau, woll unfer Herz bes 
feuchten; wir hoffen ja auf dich, 
du laͤßt uns nicht im Spott, wir 
ſingen andachtsvoll: Gelobt ſey 
unſer dt! 

en Be Mel. 
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In voriger Meloden. 


F elobet ſey der Herr 
256. ein Bott, mein € 
Licht, mein Zeben, mein Schöpfer, 


der mir hat nein Leib und Seel ger 
zeben, mein Vater der mich ſchuͤtzt 
von Mutterleibe an, der alle Aus 
genblick viel Guts an mir gethan. 

2. Gelobet fender HErr, mein 
$Htt, mein Heil, mein Leben, des 
Vaters liebfter Sohn, der fich für 
mich gegeben, der mich erlöjet Int 
mit feinem teuren Blut, der mir 
m Glauben ſchenkt das allerhöch; 


te Gut. 
3. Gelobet fey der HErr, mein 
Ott, mein Troft,nein Leben,des 
Vaters werther Geifl, dem mir der 
Sohn gegeben, der mir mein Herz 
rqvickt, Der mir giebt neue Kraft 
yer mir in Aller Poth, Rath, Troft 
and Hülfe fchaft. - | 
4. Gelobet jey der HErr, mein 
BOtt, der ewig lebet, den alles 
alles lobt, was in denLüften ſchwe⸗ 
het; gelobet ſey der HErr, deß 
Nahme heilig heißt, EN Ra: 
ter, GOtt der Sohn, und GOtt 
der werthe eilt. © 
5. Dem wir Das Heilig jetst mit 
Freuden laffen Flingen,umd mit der 
Engelſchaar, das Heilig, Heilig fin: 
gen, den herzlich lobt und preift die 
yanzeChrijtenheit,gelobet ſey nrein 
8Ott in alle Ewigkeit! u 
N D. J. Olearius. 
In eigner Meloden. 
25 Kr, GoOtt Vater in 
57 Ewigkeit, groß iſt 
deine Barmherzigkeit, aller Ding 
ein Schoͤpfer undRgegierer, Eleiſon. 
2. Chriſte, aller Welt Troſt, ung 
Suͤnder allein du haft erloͤſt, o SE; 


u GOttes Sohn, unfer Mittler 
ift in dem höchfien Thron, zu dir 


fchregen wie aus Herzensbegier: 
Eleijon. a er 
3. Kyrie, GOtt heiliger Geift, 


troͤſt, ſtaͤrk uns im Glauben allers- 


meiſt, daß wir am letzten End, froͤ⸗ 
— — aus dieſem Elend, 
eiſon. | 


Mel. Allein GOtt in der Hoͤh. 
ein GOtt und Das 
258. M ter ſteh mir bey, im 
Gnaden mich regiere, mach mich 
Bon allen Stunden frey, dein guter 
Geist mich führe nach deinem Wort 
auf rechter Bahn, ach, nimm dich 
meiner Seelen an, und laß fie nicht 

— Ne ſteh mit Fräft 
2. HErr JEſu, ſteh mir Fraftig 
ben, laß mich nicht ficher werden, 
bewahre mich vor Heucheley fo 
lang ich leb auf Erden : Mein Herz 
und Sinn richt ich zu dir, ach, SE; 
fu, JEſu, fey mit mir im Leben 

und ım Sterben. — 

3. GOtt heilser Geiſt, der Weis⸗ 
heit Duell, den Glauben in mir 
mehre: mas Dunfelift, das mache 
hell, halt mich bey reiner Lehre,gib 
auch, Daß ich in Heiligkeit zubringe 
mein — und endlich ſee⸗ 

ig ſterbe ——— 
4. Du heilige Dreyeinigkeit, gib 
a: und Kraft im Leiden, laß we⸗ 
der Luſt noch Bangigfeit von dir 
mich nimmer feheiden : Mein Leis 
den, meine Muͤh und Fleiß, gerei: 
che nur zu deinem Preiß, hilf mie 
in Gnaden, Amen. 

Mel. Helft mir eg 

Ä ein Mund fol frös 
259. EL {ich pveifen, mein 
Herz fol früh und Ipat dem HEr⸗ 
ren Ehr beweiſen, der uns erfchafr 
fen hat,dem billig jederzeit ſein Loh 
und Ruhm bey allen, ganz herrlich 
ſoll erſchallen in aller Chriſtenheit. 
2. Sein Nahm an. jeden Orte 
iſt heilig und bekannt, mit ſeinem 
Geiſt und Worte erleucht't er Leut 


und Land, erneuert uns im Geiſt 


und reinigt uns von Suͤnden, 

macht uns zu GOttes Kindern, 

den Weg zum Himmel weiſt. 
RT 3 . Kein 
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3. Kein Menfch das Leben hätte, 
koͤnnt auch nicht feelig ſeyn, wenns 
feine Kraft nicht thaͤte, ſein ift Die 
Ehr allein; Wer nicht aus feiner 
Grad von neuem wird gebohren, 
muß ewig ſeyn verlohren, Fern 
Theil am Himmel hat. 

4. Erhalt mich, HErr, im Glau⸗ 
ben, daß ich ar deinem Leib, wie am 
Weinſtock die Trauben, fruchtbar 
und feſt bekleib; Mein Herz, Ge: 
muͤth und Sinn, erneure und. re 
giere, auch feibft Die Zunge führe 
zu deinen Lobe hier. 3 

5. Ehr fey dem Vater oben im 
allerhöchiten Thron, Ehr ſey mit 
Dank und Loben fein’m allerlicb: 
ne zu allerzert dem 

eilgen Geift gefungen, in allem 
Volk und Zungen, heut und in 
Ewigkeit. G. Weiſſel. 
Mel. Chriſt ge un 
‚ wir ehren 
260. O deine Macht und 
Gnade zu uns Armen, nach welcher 
du uns werth geacht, dich unſer zu 
erbarmen: Wir ſind voll Suͤude, 
du voll Gnad, wir todt, du biſt das 
Leben, und willſt nach deinem Gna⸗ 
denrath dich uns zu eigen geben. 
O Abgrund aller Liebe! | 

2. Wir beten Dich als Vater an, 
du liebeft uns als Kinder: Go haft 
du dich, ja Fund gethan, zum Troſt 
der arınen Sünder; Dein Zorn 
weicht deiner Lieb und Huld, dein 
väterlich Gemuͤthe ift voll Erbar; 
nen, voll Gedult, vol Langmuth, 
Treu und Güte. O liebreich Va⸗ 
terherze ! 

3. O JEGSu, theurer GOttes 
Goht du Licht von wahren Lich⸗ 
te: Dordir, dem rechten Gnaden⸗ 
thron, wird Suͤnd und Tod zu 
nichte: Du bift der Grund der 
Seeligkeit, worauf wir Arne hof: 
fen. Dein Gunadenbrunn ſteht alle⸗ 
zeit fuͤr unſre Seelen offen: Du 
Delle alles Segens! 

4. D Geiſt der Gnaden, wahrer 


Gefänge 


GOtt, Eomm, fleure dem Werber; 
ben: Laß ung durch Chriſti Creu⸗ 
.. der Welt und ung abfter; 
en: Ja fchlag das ganze Höllen; 
reich in unſern Geelen nieder, Das 
mit wir JEſu Chrifto gleich, und 
feines Leibed Glieder durch deine 
Gnade bleiben. , _ 
‚5.GSoehren wir ineinem Thron 
dich unfern GOtt undVater, ſamt 
Chriſto deinem lieben Sohn, als 
unſern Heilserſtatter, und GOtt 
den werthen no Geiſt von gleis 
cher Macht und Weſen. Hilf,- der 
dur dreymal Heilig heißt, daß wir in 
dir geneſen, und dich dort ewig 
loben. 
Mel. Nun — — — Chr. 
I heilige Dreyeinig: 
26 I, O keit, voll — 
und Ehren, wie kan doch deine Chri⸗ 
ſtenheit dein Lob genung vermeh: 
ren? Du bift jehr hoch und wun; 
derfam, ganz unbegreiflich ift dein 
Mahn, dein Weſen unerforjchlich. 

2. Wir danken Dir, daß deine 
Gnad, auch weil wir hier noch les 
ben, in deinem Worte fo viel bat 
uns offenbahrt gegeben, daß du bift 
wahrer GOtt, und heißt: GOtt 
Vater, Sohn, heiliger Geiſt, drey⸗ 
faltig und doch Einig. 

3.Du DVater,aller Dinge Dvell, 
und Urſprung fen gepreifet, für alle 
Wunder Flar und hell durch deine 
Macht erweiſet. Du Vater haſt vor 
aller Zeit, dein'n eingen Sohn von 
Ewigkeit, dein Ebenbild gezeuger. 

4. Du haft gemacht den Erden⸗ 
kreis nach_ deinent Wohlgefallen 
ung Menjchen drauf zu deinen 
Preiß, dag mir dein Loberfchallen : 
Auch wird durch deines Mundes 
Wort, dies alles immer fort und 
fort erhalten und regieret. 

5. Drum ſteh, o Vater, ferner 
bey ung deinen armen Kindern, 
und alle Schulden ung verzeih, als 
dusfertigen Sundern: Aus - 

ern 
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ern Nöthen mannigfalt errette 
ins, und hilf ung bald, wie du 
ns haft verfprochen. 

6. D JEſu Ehrifte, GOttes 
Sohn,von Emigfeit gebohren,ung 
Renfchen auch im Himmelsthron 
um Mittler auserfohren, durch 
ich gefchicht, was nur gefchicht, d 
— GOtt, o wahres Licht, vom 
vahren GOtt und Lichte. 

7. Du biſt des Vaters Ebenbild, 
ind doch vom Himmel kommen, 
ls eben war die Zeit erfuͤllt, haſt 
u Fleiſch angenommen, haſt uns 
rworben GOttes Huld, bezahlet 
nfre Suͤnd und Schuld durch 
ein unſchuldig Leiden. 

3. Nun fireft du zur rechten 
Yand des Vaters, hoch erhoben, 
eherrfcheft alle Leut undLand, und 
aͤmpfſt der Feinde Toben. Hilf, 
nd, d wahrer Menſch und Goͤti, 
sir wollen dir für deinen Tod und 
le Wohlthat danken, 


9. D heilger Geift, du merthe 


dron, Erleuchter unfrer Sinnen, 
er du vom Vater und vom Sohn 
usgeheft ohn Beginnen, du bift 
mächtig und ohn End, der Ba; 
er und der Sohn Dich ſendt, im 
zlauben ung zu leiten. | 

10. HErr, du gebiereft durch 
te Tauf ung wiederum aufs neue, 
ernach nimmſt du uns gleichfalls 
uf, wenn du giebſt wahre Reue, 
urch dich wird unſre Hofnung 
eſt, und wenn ung alle Welt ver; 
ißt, bleibſt du bey uns im Herzen. 

11. Wir bitten dich —* — 
ich, daß es ja moͤg durchdringen, 
oas wir für Geufzer oft vor Dich, 
n unter Noth vorbringen; Und 
sen die letzte Stund da iſt: ſo 
if, daß wir auf JEſum Chriſt 
jetroft und ſeelig ſterben. 

12. GOtt Vater, Sohn, und 
yeilger Geiſt für alle Guad und 
Site ſey immerdar von uns ges 
reiſt, mit freudigem —* 
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Des Himmels Heer dein Lob er⸗ 
klingt, und Heilig, Heilig, Heilig 
ſingt: Das thun wir auch auf 
Erden. D. Juſtus Geſenius. 


Mel. Chriſt unſer HErr, zum. 


heiliger gerechter 
262. O GOtt, ich klage dir 


mit Schmerzen die angebohrne 


Suͤndennoth, und Au int 
a 


Herzen; Denn ich kan dich nicht 
von Natur erkennen, noch dich lie⸗ 
ben; Ach zeige mir dazu die Spur, 
wie ich moͤg beydes uͤben, nach dei⸗ 
nem Wohlgefallen. 

2. Gib, Vater, daß ich deine 
Macht und Liebestreu anbete, 
auch deineWeisheit wohl betracht, 
und kindlich vor dich trete; Gib 
deine Allmacht mir zum Schutz, 
zum Labſal dein Erbarmen, dein 
Recht und Wahrheit ſey mein 
Trug, dein Licht erfreu mich Arz 
men, zum Kobe deiner Gnade, 

3. Laß mich auch deinen Lieben 
Sohn in deinem Licht erkennen, 
wie er ſey unfer Gnadenthron und 
einigs Heil zu nennen; Ein wah⸗ 
rer Menſch, und doch mit dir auch 
GHOtt von gleichen Weſen; dag 
Licht von Licht, durch welches hier 
nun alles joll genefen, was durch 
die Suͤnd geftorben. 

4.Darumifter das höchfte Gut, 
vom Himmelsthron gekommen: 
Das ew'ge Wort hat unfer Blut 
und Sleijch an ſich genommen; daß 
es von unferenn Geſchlecht den 
Zorn und Fluch abkehrte, der Se⸗ 
gen aber mwiederbracht, der ung 
fonft nicht gehörte, durch Thun 
und auch durch Leiden. 

5. Ta,TEi u, du, du biſt der Weg, 
der uns zum Himmel fuͤhret: Laß 
mich dich eingen Glaubensſteg fo 
gehn, wie ſichs gebühret: Sey 
meine Wahrheit, welcher ich von 
ganzem Herzen glaube; Sey mir 
das Leben, auf daß mich ne 

noc 
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noch Hölle raube; D meines Le⸗ 
beng Leben! | — 
6. Laß mich, o höchfte Mageftät, 
den heilgen Geift auch ehren, der 
von. dir und dem Sohn ausgeht, 
und uns durchs Wort will lehren; 
Ach laß denfelben ſeyn mein Licht, 
mich Srrenden zu leiten,und, mern 
es mir an Muth gebricht,mit Troͤ⸗ 
fung ſtehn zur Seiten, und mich 
in Schwachheit ſtaͤrken. 
7. Laß ihn, o HErr, mich allezeit 
zu jenen Tempel werhen,und mit 
rechtſchafner Speiligkeit mein Herze 
benedeyen: Laß ihn die ſuͤndliche 
Natur ſtets beſſern, daß auf Er⸗ 
dem zu einer neuen Creatur ich 
moͤg bereitet werden, und ſo dein 
Erb erlangen. — 
8. So gib uns, der dur Heilig heiſ⸗ 
ſ'ſt, Dich, den wir Vater nennen, 
fanımt deinem Sohn und heilgem 
Geiſt im Glauben zu erkennen: 
Denn dich erkennen, wie du bift, 
und deine Liebe fchniecken, Des 
ewigen Lebens Vorſchmack ift; Bis 
du ung wirft entdecken Das volle 
Kichtim Schauen. 
Mel. Wer nur den — 
unergründlich tiefe 
263. O Weſen! Drey A 
Ten ewig Eines ſeyn; Wer hat ders 
gleichen je gelefen, und doch trifts 
in der GOttheit ein: Nun weg 
Vernunft! denn diejes Meer iſt zu 
ergruͤnden dir zu ſchwer. 
2. O unerſchoͤpflich reiche Quel⸗ 
le! woraus mir alles Heil ents 


fpringt, Die mich zum Himmel aus fen 


der Hölle, vom Zode zu dent Leben 
bringt; Aus deiner reichen Fülle 
fließt, was Leib und Seele hier 
genießt. u 

‚3. D unverdiente weiſe Gnade! 
die unſerWohl erfunden hat; Sehr 
groß war unſer Seelenſchade, und 
3— ſchwere Miſſethat; doch dei⸗ 
ne Weisheit dachte nach, wie ſie 
uns dennoch ſeelig mach. 


Geſaͤnge 


4.O unbeft viren hear Wiſ⸗ 
ſen! wodurch GOtt ſich und ung 
erkennt: Dabey wir frey bekennen 
muͤſſen, daß er mit Recht ſich weiſe 
nennt: Er iſts, der niemals fehlen 


kan, er ordnet alles weislich an. 


5. O unbegreifliche Gerichte der 
göttlichen Gerechtigkeit! Er ſtoͤßt 
von feinem Augefichte der blinden 
Juden Sicherheit, und nimmt der 
armen Heiden Hauf, an ihrer 
ftatt zu Kindern auf. _ 

6. D unerforichlich viele ABege ! 
wie GOtt der HErr die Geinen 
führt, Damit ja Niemand irren 
möge, ſo iſts der Geiſt, der us res 
giert: Oft führt er uns durch A 
und Weh, Damit ed uns nur woh 


ergeh. 

- 7.0 unveränderliches Sinnen ! 
da GOtt an unſern Wohlftand 
denft, wir koͤnnen nie was guts bes 
ginnen, wo er nicht unſre Herzen 
lenkt: Sein Wort eroͤfnet den 
Verſtand und macht uns GOttes 
Sinn bekannut. 

8. O unvergleichliches Berfahs 
ren! da GOtt uns ſeinen Rath und 
Schluß, in ſeinem Sohn laͤßt offen⸗ 
bahren, der willig fuͤr uns ſterben 
muß, und der den Rath von Ewig⸗ 
Fett vollbrachte in Der Fuͤll derzeit. 

9. O unumichränfter freyer 
Wille! nach dem der HErr thut, 
was er thut; von ihm rührt. alle 
Gnadenfülle, ja was er macht, iſt 
alles gut: Er will nach feiner Was 
tertreu, daß jedermann einſt feelig 
e 


10. O unermeslich groſſe Liebe 
er liebt alſo die ganze Welt, damit 
fie nicht verdammet bliebe, hat IE⸗ 
ſum er ihr vorgeſtellt; der, be⸗ 
ſtaͤndig an ihn glaͤubt, in 

Liebe ewig bleibt. 
11. O unaufhoͤrlich will ich ſin⸗ 
gen, daß von dir, durch dich, und in 
dir, iſt unſer Heil in allen Dingen; 
dir, HErr, gebuͤhret Dank dafuͤr, 
ſowohl 


einer 
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fo wohl hier in der Gnadenzeit, ale 
dorten in Der Ewigkeit. 

‚M. ob. Rechenberg. 
‚Mel, Allen nn in en Dil. 

ater, t von 

264. DD eeminfeit,derögtt 
heit wahre Duelle, du Tiefe der 
Bolfonmenheit, du Licht, Das 
ewig helle. Du HErr voll Pracht 
und Majeftät! dein unausſprech⸗ 
Lich £ob erhöht der Himmel ſammt 
ber Erden. 

2, Als Vater haft du deinen 
Sohn von Ewigkeit gezeuget, daß 
fich vor feiner GOttheit Thron 
Das Chor der Engel beuget; Als 
Vater haft Du dieſe Welt und alles 
am das Licht geftellt, auch väter: 
lich nn 
3. Drum bleib ung ferner zuges 
han, als Water deinen Kindern, 
und nimm dich unfrer Wohlfahrt 
an; Hilf allen armen Sundern, 
Daß mir von Deiner Mildigkeit zur 
guten und zur böfen Zeit Troft, 
air Nahrung haben. 

4. GOtt Sohn, des Waters 
Ebenbild von Ewigkeit gebohren 5 
Wir fehn, da nun Die Zeit erfüllt, 
Daß du bift auserkohren zum Mitt; 
ler, GOtt und Menfch zugleich, dus 
haft der Welt dein Himmelreich 
Dutch Deinen Zod erworben. 

5. Du HErr befizeft nun dem 
Thron zu deines Baters Rechten, 
ung wider allen Neid und Hohn 
der Feinde zu verfechten. Ach, bil 
ung Durch dein theures Blut, da 
uns dein Water bleibe gut un 
erviglich gervogen. 

6. GOtt heilger Geift, du Him⸗ 
melsgaft,der Frommen Schag und 
Wonne, der du den Ausgang ewig 
haft vom Water und dem Sohne‘; 
Du füfer Tröfter, Freund und 
Syort,der du die Deinen immerfort 
in alle Wahrheit leiteſt. En 
+7. Komm wahrer GOtt mit deis 


ner Kraft zu deinen — 


145 
ten: Gib uns den rechten Lebenss 
faft, und tröfte die Geqpaͤlten: 
Bleib unfer Schuß und Zuver⸗ 
ficht, der Seelen Schag und Freu⸗ 
denlicht und unſers Geiftes Lebe. 
8. D heilige Dreyeinigfeit, Bes 
herrſcher aller Schaaren : Der du: 
dich deiner Ehriftenheit haft wol⸗ 
len offenbahren,daß du mit Deinen 
Namen heißt: GDttBater, Sohn 
und heilger Geiſt, wir danken dir 
mit Fteuden. 
9. Denn wer dich, GOtt, recht 
weiß und kennt, der hat dagrechte 
Leben, und mer von deiner Liebe 
brennt, den kanſt du bald erheben, 
daß er nach dieſer trüben Zeit Dich 
in der. frohen Ewigkeit von Ange: 
fichte ſchauet. M. Sal. Liſchkow. 
Mel. Chriſt, sa aaa: um: 
as Alle Weisheit in 
265. 28 der Welt bey uns 
hier Faum Fan lallen, das läßt 
GOtt aus dem Himmelszelt im 
alte Welt —— daß er alleine 
Koͤnig ſey, hoch uͤber alle Goͤtter, 
groß, mächtig, freundlich, fromms 
und treu,dergtommen Schuß und 
Retter,ein Weſen, drey Perſonen. 
2. GOtt Vater, Sohn und heil⸗ 
ger Geift heißt ſein hochheilgee 
dame: So Fennt, fo nennt, fo 
ruͤhmt und preift ihn der gerechte 
Saame, GOtt Abraham, GOtt 
Iſaae, GOtt Sacob, den er liebet, 
„Ert Zebaoth,der Nacht und Tag 
ung alle Gaben giebet, und Wun⸗ 
der thut alleine. he 
3. Der Vater hat von Emigfeit 
den Sohn, fein Bild, geseuget : 
Der Sohn fich in der Fuͤll der Zei 
im Sleifch zu ung geneiget: der 
Geift geht ohne Zeit herfür von 
Vater und vom Sohne, mit beyr 
ben gleicher Ehr und Zier, gleich 
ewig, gleicher Krone, und unge 
theilter Stärke. —— 
4. Sieh hier, mein Herz, das iſt 
dein Gut, dein Schatz, dem keiner 
oleichet: 
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alles thut, mas dir zum Heil gerei; 
chet: Der dich gebaut.nach feinem 
Bild, für deine Schuld gebuffet, 
der dich mit wahrem Glauben 
fuͤllt, und al dein Ereuß durchſuͤſ⸗ 
fet mit feinem heilgen Worte... . 
5. Erhebedich, fteig zu ihm zu, 
und lern ihn recht erkennen, denn 
ſolch Erfenutnig bringt dir Ruh, 
and nacht die Geele brennen in 
feiner Liebe, die ung naͤhrt zum 
eigen Freudenleben, da, was all: 
hier kein Ohr gehört, GOtt wird 
zu fchauen geben, dem Augen ſei⸗ 
ner Kinder. | 
6. Weh! aber dem verftorkten 
ans ich hier felbft verbiendet, 
Ott von fich ſtoͤßt, und feine Ehr 
auf Ereaturen wendet, dem wird 
gewiß des Himmels Thuͤr einmal 


verjchloffen bleiben : Denn wer 





Sefänge 


gleichet : Das ift dein Freund der 


GOtt von fich treibt allhier, den 
wird er. Dort auch treiben von feis 
nem heilgen Throne. | 


‚7. Ey nun; fogieb, dugroffer 
Held, GOtt Himmels und der Erz 
den, daß alle Menſchen in der Welt 
zu Dir befehret werden: Erleuchte 
was verblendet geht, bring wieder, 
was verirref, reiß aus, was ung im 
Wege ſteht, und freventlich ver⸗ 
wirret die Schwachen in dem 
Glauben. 


8. Auf daß wir alſo alle gleich zur 
Himmelspforte dringen, und der⸗ 
maleins in deinem Reich ohn alles 
Ende ſingen: daß du alleine Koͤnig 
ſeyſt, hoch uͤher alle Goͤtter, GOtt 
Vater, Sohn und heilger Geiſt, 
der Frommen Schutz und Retter, 
ein Weſen, drey Perſonen. 

Paul Gerhard. 


— — r —— —— 





Geſaͤnge am Tage Johannis des Taͤufers. 


Mel. O GOtt — — GOtt. 
war die ganze 
266. (GE Welt .von Mor 
N ſis Fuch er; 
a ww. ichrecket, bis 
ſanet Tohannes hat den Singer 
ausgeftrecket auf JEſum, welchen 
er zum Heiland aller Welt als fein 
EN, hat gezeigt und vorge; 
ellt. 

2. Vor dem er ungebohrn mit 

euden aufgeſprungen, zu dem er 
ich bekannt mit unberedter Zun⸗ 
gen in ſeiner Mutter Leib; mit des 
Elias Geiſt, bey Groß und Kleinen 
ihn gepredigt und geweiſt. 

3.Sieh! das iſt GOttes Lamm, 


das uns Johannes weiſet, im Glau⸗ 
ben feſt ergreift, und auch im Leben 
preiſet. Wer ſich im Taufbund 
ſtets, durch wahre Buſſe uͤbt, Der 
wird von ihm auch ſeyn begnadigt 
und geliebt. 
5. Sp gib, du groſſer GOtt, daß 
wir Johannis Lehre von Herzen 
nehmen an, daß jeder ſich bekehre, 
von dem was ſuͤndlich iſt; bis wir 
nach dieſer Zeit mit Freuden gehen 
ein zu deiner Herrlichkeit. 
J D. Joh. Olearius. 
Der Loboeſens Bader — I, 
elobet jey der HErr, 
267. G der GOtt Iſrael, 
denn er hat beſucht und erloͤſet ſein 
Dir, B j 


Das unfre Sünde träget , das fic) Wolf 


der ganzen Welt zum Opfer dar: 
geleget; Sieh! das ift GOttes 
Lamm, bey dem man aller Sind, 
Dergebung, Friede Ruh, und alle 


Gnade findt. — 
4. Wohl dem, ber dieſes Lamm, 


2. Und hat uns aufgericht ein 
Horn des Heils in dem Haufe fei- 
nes Dieners Davids. 

3. Als er-vor Zeiten geredet hat 
durch den Mund feiner heiligen 
Propheten. . : 

4 Daß 


am Tage Johannis des Taͤufers. 


4. Daß er ung errettet von um: 
fern Feinden , und von der Hand 
aller, die uns haften. —— 

5. Und die Barmherzigkeit ergeis 
gete unſern Vaͤtern, und gedachte 
au ſeinen heiligen Bund. 

6, Undan 
ſchworen hat unſerm Water Abra⸗ 
ham, ums zu geben, 

7 Daß wir erloͤſet aus der Hand 
unferer Feinde, ihm dieneten ohne 
Furcht unfer Lebenlang. 

‚8. In Heiligkeit und Gerechtig- 
feit, ALIEN REN 

9. Und du Kindlein wirft ein 
Prophet des Höchften heiffen , du 
wirft vor dem HErrn hergeben, 
daß du feinen Weg bereiteft. 

0. Und Erkenutniß des Heils 
gebeſt ſeinem Volk, die da iſt in 
Vergebung ihrer Suͤnden. 

11. Durch die herzliche Barm— 
herzigkeit unſers GOttes, Durch 
welche ung beſucht hat der Auf; 
garıg aus der Höhe. | 

. 12. Auf daß er. erfcheine denen, 
dre da firen im Finfternis und 
Schatten des Todes, und richte 
unſre Füffe anf den Weg des 
Sriedeng 


13. Lob und Preiß ſey Dtt dem 
Vater, und dem Sohn, und dem 
heiligen Geiſte. 

14. Wie ed mar im Anfang, jeßt 
und inimerdar, und von Emigfeit 
zu Emigfeit, Amen. 


Mel. Vom Himmel hoch da komm. 

elobet fen Iſraels 
268 ⸗ G GOtt; der herr, 
der fein Wolf in der Noth, and da 
es gänzlich war 5 mit groſ⸗ 
fen Guaden hat beſucht. 

2, Er hat uns feinen Sohn ge; 
fandt, der allen Zorn ganz abge, 
wandt, and uns erlöfet Fräftiglich, 
dep wird Iſrael freuen fich, 

3, Da es mit und mar alles aus, 
in ſeines Dieners Davids Haus, 


Ru ia endlich allefamt zugleich 
= 
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hater ein Horn der Geeligfeit ges 
jet zum Troft der Chriftenheit. 

4. Als ung vor Zeiten machte 
fund der heiligen Propheten 
Mund, Dadurch er uns hat anger 
meldt: er woll uns retten ala ein 

1% . 


u Eyd, derer ger Held 


5.Der Feinde Truß,des Haſſers 
Hand, ob fie für Zorn gleich ſind 
entbrannt, wol er zerbrechen als 
der Mann, der Tod und Teufel 
zwingen kan. 

6. Heiu hat ihn fein Herz bes 
wegt, das fich mit Gnad und Güte 
regt. Er hatan feinen Bund ger 
dacht, vorlängft mit Abraham ges 
macht. 


7.Wie auch an dieſes, was er hat 
geſchworen ihm an Endes ftatt, zu 
geben denen, die da find von ihm 
gezeugt, auf Kindes Kind. 

8.Auf daß, wenn wir erlöfet ſeyn 
von Teufel, Tod und Höllenpein, 
ihm dienete fein Lebenlang, ein jer 
der ohne Furcht und Zwang. 

9. Gerecht und heilig in der 
Welt, nach jolcher Art, die ihm gez 
fallt, nicht wie e8 Menſchenwitz 
— Damit man ſich vergebens 

raͤn 


10. Du Kindlein, du wirſt ein 
Prophet des Hoͤchſten heiſſen, der 
da geht, Bor feinem Merten fein 
voran, und macht ihm richtig feiz 
ne Bahn. 

11. Aus herzlicher Barmherzig⸗ 
keit, kraft welcher uns in unſerm 
Leid der Aufgang aus der Hoͤh be⸗ 
— das der Liebe Gab und 

rucht. 

12, Auf daß, dieer im Finſtern 
findt, und die im Todesſchatten 
find, des Lichtes Kinder koͤnnen 
u feinen hellen Glanz und 

ei 


15. Da ihre Fuͤſſe richtig ſtehn, 
und auf dem Weg des Friedens 


nie 
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mit Freuden geht ins Himmel⸗ 
reich. Joh. Heermann. 
Mel. JEſus meine Zuverficht. 

6 — ſey unſer 
209. DIT! der fein 
Volk befucht und liebet: er erlöfet 
aus der Noth,meiler uns den Het; 
land giebet. - Unſer Horn des Heils 
ift hier. Lobet Ott mit mir! 

2. Was der HErr verheiſſen hat, 
ſolches hat er auch erfuͤlet. Nun 


wird unſern Traͤhnen Rath, unſer 
Kummer wird geſtillet. date setz 


ten find entzwey; wir Gebundne 


find nun frey. 

3.GOtt hat an den Eyd gedacht, 
den er Abraham geſchworen. Er 
hat einen Bund gemacht, welcher 
niemals geht verlohren. Dieſer iſt 
Barmherzigkeit: Lebt ihm auch zu 
Dank bereit. | 





| Gefänge 


Mel. Mer nur dent lieben GOtt. 


en HErrn erhe; 
27 8 Jbet meine See; 
le, den Herrn 


der TESUS 
Chriſtus heißt: Daß ich mit Lob 
und Dank erzähle, was feine Guͤte 
mir beweilt. Ob ichs gleich nicht 
ermefien kan; So denk' ich doch 
mit Sreuden dran, 
. 2. Eriftmein GOtt, und iſt im⸗ 
gleichen mein Freund, mein auser⸗ 
waͤhlter Freund. Dahin wird kein 
Gedanke reichen, wie herzlich er es 
mit mir meynt; mit mir, der ich 
im wahren Sinn doch nichts als 
Erd und Aſche bir. 

3. Mein JEſu, welche Gnad 
und Ehre, daß ich mich Deiner ruͤh— 
men Fan? Wenn auch die ganze 
Welt mein wäre, ſaͤh ich fie doch 
perächtlich an, meil dem nichts 

leich 3 ſchaͤtzen iſt, daß du mein 
Freund, ja Bruder biſt. 


Geſaͤnge 


4. JEſus macht von Feinden 
loß, daß wir ihm mit Willen dies 
nen. Schäten wir die Rettung 
groß, fo muß auch der Glaube gruͤ⸗ 
nen, daß man recht und heilig lebt, 
und das Herz zu GOtt erhebt. 


5. Das macht GHttes Vater⸗ 
herz, daß die Sonn uns aufgegans 
— *— Alſo weicht der Seelen⸗ 


chmerz, wenn wir dieſes Licht er⸗ 


langen: Dann vergeht dieHoͤllen⸗ 
nacht. GOtt ſey Dank, der ung 
bedacht. 


‚6. Nun fo ſind wir unverzagt, 
fürchten Feinen Todesſchatten. 
Nur mit JEſu frifch gewagt ! Dies 
fer Hvell erfrifcht die Matten. 
Gehn wir doch den Friedensmeg. 
JEſus, JEſus iftder Steg. 

M. Joh. Neunhertz. 





am Tage der Heimſuchung 
Mariaͤ. 


4. Dein Blut haft du fuͤr mi 
vergoſſen: Kan wohl dieLiebe groͤſ⸗ 
ſer ſeyn? du nennſt mich deinen 
Reichsgenoſſen, und raͤumeſt mir 
den Himmiel ein, daß ich einſt aller 
Freude voll mit Dir da ewig herr⸗ 
Üben voll. 

5. Bin auch nicht ohne Dich auf 
Erden; In meinen Herzen woh— 
ueſt du, So follich ganz dein eigen 
werden. Das giebt mir füffe See⸗ 
lenruh, und druckt mir Dies zur Lo⸗ 
fung ein: Mein Freund ift sein, 
und ich bin ſein. 

6. Ja, daß ich auffer Zweifel blei: 
be, durch rechten, feiten Glaubens 
much, jo fpeift du mich mit Deinem 
Leibe, und traͤnkeſt mich mit dei— 
nem Blut: Verſteh ich Dies Ge 
heimnis nicht; jo glaub ichs doch 
voll Zuverficht. 

7. Die Welt mag viel von 
Freundſchaft fprechen ; fie ift go 
ur 


| 


am Tage der Heimfuchung Marid. 


nur auf Sand gebaut. Durch Eis 
gennutz kan fie bald brechen, wer 
ihren Schmeichelenen traut : Ach, 
der wiewohl zu fpat, wie 
untreu fie gehandelt hat. 

8. Ich fage dies von ganzen Her: 
zen: Mein Herzensfreund zu aller 
Zeit, mein treuer Freund in Freud 
und Schmerzen, mein liebſter 
Freund in Lieb und Leid, mein 
wahrer Freund, der's ewig iſt, bift 
du allein 3 JEſu Ehrift. 

9. In tolcher Freundfchaft laß 
mich leben; laß auch in folcher 
Boden mich mein Xeben fee: 
lig von mir geben: Alsdenn erfahr' 
ich ewialich, mic hoch mich dieſes 
wird erfreun: Mein Freund iſt 
‚mein, und ich bin fein ! 

M. Erdm. Neumeifter. 
Mel. Nun lob meine Seel den. 


ein GOtt fen hochs 
271. M gepreifet, ap du 
mir aus Barınherzigfeit fo reiche 
Gnad erweiſet, im dieſer fehr be; 
trübten Zeit: Wie ſtark ift deine 


‚Güte, wie —F iſt deine Gunſt? 


dein vaͤterlichs Gemuͤthe hegt lau⸗ 
ter ſuͤſſe Brunſt wohin ich mich 
nur wende, da find ich Gnad und 
Treu, dein Lieben hat Fein Ende 
ja wird noch täglich neu. | 
2. Es haben ſtets genoſſen, 
HErr! deiner Liebe Groß und 
Klein, Fein — wird ausge⸗ 
—2 — mußt der Welt Erbar⸗ 
mer ſeyn, uns all auch Kinder neu⸗ 
nen, wenn wir demuͤthiglich, als 
Vater fiets erkennen, und herzlich 
lieben dich; drauf will ichs kuͤhn— 
lich wagen, und treten zu dir hin, 
Du wirſt mirs nicht verſagen, was 
ich benoͤthigt bin. 
3. Hinfort ſoll mich nicht ſchre⸗ 
cken des Teufels Zorn und groſſe 
Macht; willſt du dein’ Hand aus; 
vecken, nein GOtt, ſo ſieg ich in 
der Schlacht. Gewalt kanſt du 


leicht uͤben, dein Arm iſt ſtar m 
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ei ich ein Feind betrübent, 
o ſuch ich Dich nur bloß ; denn du 

HErr, kanſt zerfireuen Die Stol⸗ 
zen weit und breit, und deine Kirch 
erfreuen, nach vieler Traurigkeit. 

4. Dir, dir will ich ſtets geben 
von ganzer Seelen Lob und Dank; 
du kanſt mich leicht erheben, bin 
geich niedrig, ſchwach und krank. 

ch will in groſſen Dingen, mein 
Schöpfer, wandeln nicht, mach eis 
telm Thum nicht ringen,dag oft Die 
Seele fticht ;. ich will nach hohe 
Sachen nicht ftreben in der Welt 
du Fanft mich färker machen, : ins 
Falles dir gefällt. _ 

5. Ach HErr, ich bin beladen mit 
Suͤnd und Unrecht mannigfal 
Erle mich mit Gnaden, un 
ſtille meinen Hunger bald. Glei 
wie Die Hirſche ſchreyen nach einer 
frifchen Dvell; alfo Fan mich ers 
freuen dein Gnadenbrunn fo heil, 
Ich ruf in meinem Jagen: HErr, 
meiner Geelift bang, erhöre d 
mein Klagen, o Helfer,wie fo lan 

6. Ich will mich nicht mehr gra; 
men,um das allein, was zeitlich iſt, 
von dir Fan ichs ja nehmen, der du 
mein GOtt und Vater bit. Lab 
meinen Theil mich faffen, wann Mi 
recht dürftig bin, du Fanft mid 
nicht verlaffen, ich kenn HErr, dei⸗ 
nen Sinn; es muͤſſen deine Güter 
mir ſtets zu Dienfte ſeyn, o treuer 


Menſchenhuͤter, du ſorgſt für mich 


allein. 
7. Ob gleich derFeind * draͤu⸗ 
et, ja — Feur und Flammen 
aus, auch Satan Ungluͤck ſtreuet, 
zu ſtoſſen um dein ee Haus, 
will ich doch nicht erſchrecken; denn 
du biſt unſer Hort, dein Hand kan 
uns bedecken, ſo troͤſtet mich dein 
Wort: auf dich, HErr, will ich 
ſchauen, du hilfſt zur rechten Zeit, 
wer dir nur kan vertrauen, bleibt 
ewig wohl befrent. 
8. Run, HErr, was du verfi * 
3 er 
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chen, das ſoll und wird und muß 
geiüehn, beis Wort bleibt unzer⸗ 
rochen, ich will auf deine Wahr; 
eit ſehn: dein Mund Fan in nicht 
gem nach eitler Menfchen Art, 
auch wird ung nicht betruͤgen dein’ 
hohe Gegenwart; was uns und 
unſerm Saanıen von Dir verheif: 
— 
men geſchehn, HErr JEſu Chriſt. 
Joh. Riſt. 

Der Lobgeſang Mariaͤ. Lue. 1. 
eine Seele erhebet 
272. M den HErren, und 
mein Geiſt freuet ſich GOttes mei⸗ 

nes Heilandes. | 

2. Denn er hat. feine elende 
Magd angefehen, fiehe von nun 
anmerden mich feelig preifert alle 
Kindes Kind. F 
3 . Denn er hat groſſe Dinge an 
mir gethan, der da mächtig iſt, und 
des Nramte heilig iſt. : 

4. Und feine Barmherzigkeit 
währet immer für und für bey 
denen, die ihr fürchten. 

5. Er bet Gewalt mit feinem 
Arm, und zerſtreuet die hoffärtig 
find in ihres Herzens Sinn. 

6. Er ftöffet die Gemaltigen vom 
Stuhl, und erhebet die Elenden. 
| : Die Hungrigen füllet er mit 
Gütern, und läffet die Reichen leer. 

8.Er denfet der Barmherzigkeit 
und hilft ſeinem Diener Iſrael auf. 

9. Wie er geredet hat unfern Ra; 
tern, Abraham und feinem Saa— 


men ewiglich. 
10, fob und Sa fey SHtt 
dem Vater, und dem Sohn, und 
dem heiligen Geifte, 

“12. Wie es mar im Anfang, 
und immerdar, und von Ewig 


zu Enigfeit, Amer. 
Mel. Werde munter nein Gem. 


eine Seele ſoll erhe⸗ 
273: M ben GOttes groſſe 


I 


Geſaͤnge 


Guͤtigkeit, und ich will in meinem 
Leben, meinen Heilaud hoch er; 
freut preifen und ihm Ebar 
ſeyn; Denn er einzig und allem 
pfleget die betrübteır Armen anzu⸗ 
fehen mit Erbarmen. | 

2. Sind wir gleich fchlecht und 
geringe, GOtt au) Wr un⸗ 
fer an. Ach wie groſſe Wunderdin⸗ 
se hat er fchon an uns gethan, uns 
erfchaffen und erlöft, auch erhalten 
und getröftt daß mir feine guten; 
beit ewiglich zu ruͤhmen haben. 

3. Und zwar läßt er feine Güte 
‚noch igund nicht alle ſeyn: Gein 
erbarmendes Gemüthe ftellt. ſich 
täglich wieder ein. Wer ihn fuͤrch⸗ 
tet, liebt und ehrt, den wird ſeine 
Gunſt vermehrt: und er laßt b 
frommen Leuten feine Gnade fir 
ausbreiten. 

4. GOttes unerfchöpfte Treue 
fpricht ung alle Morgen zu, und be 
ſuchet ung auföneue, fihauet, was 


ein jeder thu: Giebet, was ung Gu⸗ 


tes fehlt, daͤmpfet, was uns plagt 
und quält, und wenn Creutz und 
Zrübfal bligen, läßt er uns im 
Schooffe figen. 
5.Die Gewalt und Hoffart trei⸗ 
ben, ſtoͤßt erin der Höllen Pfuhl; 
dieda fromm und niedrig bleiben, 
[et er auf den Ehrenftuhl, macht 
e Hungrigen auch fatt, laßt die 
Reichen leer und matt, und hilft 
allen feinen Frommen, wenn die 
Dofen gar umkommen. 


6.Nun, o Vater, laß den Deinen 
ſolche deine Guͤtigkeit immer für 
und für —— Hilf der ar⸗ 
men Chriſtenheit: und beſuche 
wohlgemeynt, als der allertreuſte 
NER uns mit Deinen Gnaden; 
chaͤtzen, daß wir und im dir ergös 
tzen. 


— * 
49 


M. Sal. Liſchkow. 


Geſaͤnge 








auf das Michaelisfeft. 
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Geſaͤnge auf das Michaelisfeft. 


Mel. Es iſt —— " der Be 
274. SIR nicht Schlafens 
Zeit, Die Feinde 

; X ſind vorhanden, 
Der Drache ruͤſtet ſich zum Streit, 
und fange im allen Landen mit 
Macht fein traurig Mordfpielan, 
Dapman gar deutlich fchlieffen Eau, 
es ſind die legten Zeiten. 

2. Ah GOtt, dein Zion Elagt 
und meint bey Nahen und Ent: 
feruten! O daß wir doch den argen 
Feind recht tief erkennen lernten, 
damit wir ſeiner Macht und Liſt, 
Die wahrlich mehr als menſchlich 
iſt, auch zu.begegnen wüßte. 

3. Jedoch das ſchwere Zornge; 

richt trift endlich auch den Dra; 
chen. Hier ſteht ein Wort; Erfies 
get nicht das Fan uns freudig ma⸗ 
chen. Mein Michael behält den 
Sieg; und fo muß Diefer Streit 
und Krieg doch endlich wohl ger 
lingen. 
4. Wie ftehts,mein Herz, haſt du 
in dir auch dieſen Feind heſieget? 
Das Wort iſt wahr, das ſtehet hier: 
Der Drache faͤllt und lieget. Doch 
wird es auch bey dir zur That, daß 
Satan nichts zu ſprechen hat? 
Haſt du auch überwunden? 

5. Zwar Chriſti Sieg iſt freylich 
Dein, und geht auf alle Zeiten; doch 
ſoll er dir erſprieslich ſeyn, fo mußt 
du tapfer ſtreiten. Ach, ach, wie 
ſchlaͤfrig ſieht es aus! Was Wun— 
der, daß das Herzenshaus dem 
Drachen offen bleibet? 

6. Mein GOtt, was laͤſſet mich 
dein Geiſt hier nicht fuͤr Graͤuel 
ſchauen. Fuͤrwahr nun weiß ich, 
mas das heißt + das Reich des Dra⸗ 
—* bauen: Denn wer mit Mi⸗ 

ael nicht iſt, der heiffet fchon ein 

Antichrift , und halt es 


mit dem 5 Mac 
s zu einem Dache mir wider alles 
K4 ZEN | 


. 7.Erjchrick,mein Herz, und ruͤſte 
dich im Glauben wohl zu kaͤmpfen: 
Mein Michael, ach,itärke mich,den 
— Feind zu daͤmpfen. Brich 

u nur ſelber erſt die Bahn, und 
laß mich unter deiner Fahn ſo dann 
den Sieg erhalten. 

8Ich felber bin der letzten Wuth 
des Drachens viel zu wenig: Je— 
Doch Dein theures GOttesblut, dur 
farfer Zionskönig, beswingt den 
Teufel und fein Werk, und zeiget 
feine Kraft und Stärf, in allen 
Ewigkeit. 0... 

9. Erfreue dich, mein Leib und 
Geel, der Drache ift gebunden, der 
ftarke Held, Fuͤrſt Michael hat 
gluͤcklich überwunden, In dieſer 
ſtarken JEſuskraft will ich auch 
meine Ritterſchaft im Tode ſee⸗ 
ligſt ſchlieſſen. 

Mel. Run ag ae. 

u Herr der Gera: 
275. D phinen, dem taus 
fend Engel dienen. und zu Gebote 
ſtehn. Du uͤbergroſſer Meifter der 
wunderſchoͤnen Geiſter, mein 
Mund ſoll deinen Ruhm erhoͤhn. 
2. Die engeliſchen Thronen, die 
in dem Himmel wohnen, giebſt du 
zu meiner Wacht: Sie ſehn Dein 
Angefichte im höchftvollfommmmen 
ter Doch nehmen fie nich auch 
in acht. 

3. Das ſind die ſtarken Helden, 
die deinen Ruhm vermelden, du 
Großfuͤrſt Michael; das ſind die 
Feuerflammen, die ſchlagen ſtets 
zuſammen um frommer Chriſten 
Leib und Seel. ba 88 

4. ch preife deine Guͤte mit 
danfbarem Gemuüthe, für Diefe 
Wunderſchaar; Ich rübnie deine 


Rechte fuͤr dieſe Gnadenknechte, 
bey denen ich ganz ſicher war. 


5. Gib ferner dieſe Wache, daß fie 
95 
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fen 5 Laß fie auf meinten Wegen die 
Hand mir unterlegen: fo ift mein 
Fuß vom Anftoß frey. 

6. Den Feind laß fie erſchrecken, 
und mic) beftändig decken, fend fie 
Son deinem Thron; es fen mein 

anzes Leben mit ihnen ſtets umge⸗ 
en, als wie das Bette Salomon. 

7. Doc) jollen fie nicht meichen, 
fo laß mich ihnen gleichen, in wah⸗ 
rer Heiligkeit: Wie fie Die Kinder 
Sieben, und fich in Demuth üben, 
fo mach auch mich Dazu bereit. 

8. Sie thun ja deinen Willen ; 
den laß mich aud) erfüllen,fie leben 
keuſch und rein: O laß mich nichts 
beflecfen, und mich an allen Ecken 
vor dieſen reinen Geiftern fcheun. 

9.Berhaue Hand undFuͤſſe, und 
mas zum Aergerniſſe mir hier ges 
reichen Fan. Wer ärgert fromme 
Kleine, dem bangen ſchwereSteine 
zur ewigen Verſenkung an. 

10. Und endlich, wenn ich ſchei⸗ 
de, ſo fuͤhre mich zur Freude auf ih⸗ 
ren Armen ein; da werd ich dich 
erſt loben, und in dem Himmel 
droben dir und den eugeln glei 
einft ſeyn. Benj. Schmolck. 
Mel. JEſu — — gr 
hr und Dank ſey Dir 
2 6. € gefungen , groffer 
GOtt mit füffen Thon, alle Vol: 
fer, alle Zungen muͤſſen ftehn vor 
deinem Thron, und dich unaufhör; 
lich loben, daß du deiner Engel 
Schaar, welch ung fchüget vor Ge; 
fahr, deinem Voͤlklein giebſt von 
oben: Ach, wer Fan doch wuͤrdig— 
lich, HErr der Engel preifen dich ? 

2. Dieſe Geifter find geichaffen, 
daß jie jollen Nacht und Tag ſchuͤ⸗ 
Ken ung mit folchen Waffen, die 

ein Menfch recht kennen mag, 
Diefe Helden muͤſſen Fämpfen mider 
das, was in der Welt, uns an Leib 
und Seel nachftellt, fonderlich den 
Satan dampfen : Ach wie Fan man 
würdiglich, GOtt, für ſolches prei⸗ 
ſen dich? 


Geſaͤnge 


.3. Zwar es muͤſſen auch 
rommen, wenn der HErr fie. 
en will, in Gefahr und Truͤ 
kommen, und jo ftehn Die E— 
ftill: Aber wenn fte ſich gehalie 
ritterlich, fo treten dann auch Die 
Engel wieder an die jo wohl ihe 
Amt verralten, Daß man nicht kau 
wirdiglih, HErr, für ſolches 
preifen dich. u L 
4. GOtt der forget für die Geis 
nen, od er erſt zwar in Gefahr jene 
Kinder läffet weinen ; jeiget er doch. 
offenbar, daß er bald fie wolle retz 
ten, er allein weiß unfer Beft, er; 
der feine Fürften läßt uns zum 
Dienft und Schuß auftreten : Ach 
wie Fan man würdiglich, HErr, fuͤr 
folches preifen dich ? 
5.Neicht allein Durch tapfre Tha⸗ 
ten helfen vielmals fie geſchwind, 
Engel wiffen auch zu vathen, wenn 
wir ganz verirret find: Als Elias 
gar nicht wuſte, was zu thun, da 
rieth ihm bald GOttes Engel,mas 
geftalt feinen Weg er nehmen 
mußte: HErr, wie fan man wuͤr⸗ 
diglich auch für folches preifen Dich? 
6. Engel. fönnen uns erfreuen, 
men wir vor des Satans Fift und 
der argen Welt ung ſcheuen, wie 
das Elar zu fehen ift dort an Joſeph, 
dem fie fagten: Feind Herodes 
wäre todt,und ſamt ihn des Kind; 
leins Noth, daß ſie michts nach 
Draͤuen fragten: HErr, wie fat 
man wiürdiglich auch für folches 
preijen dich ? 
7.Enget können Zroft ertheilen, 
wenn es fiheinet, Daß man fehier 
muͤſſe zur — eilen, deun 











ſo treten ſie herfuͤr, gieſſen Kraft in 
unſre Herzen, wie ſie Chriſto ſelbſt 
gethan, als er auf dem Leidensplan 
fuͤhlte mehr denn tauſend Schmer⸗ 
zen: HErr, wie kan man würdig: 
lich auch für folches preijen Dich 2 
8.Nruu.fo will fichs ja geziemen, 
daß wir unfre Herrlichkeit, > 
un 


auf das Michaetisfeft, 


3 GOtt ertheilet, ruͤhmen, wenn 
r ung in dieſer Zeit ſolche groſſe 
fuͤrſten giebet, Helden, die zu Tag 
ndNacht ſchuͤtzen und durch ſeine 
Racht. Schauet, wieder HErr 
118 liebet! Ach wie Fan man wuͤr⸗ 
iglich auch für folchespreifen dich? 

9. Ehr und Dank fey dir geſun⸗ 
en, geoffer GOtt, mit füllen 
Thon, alle Völker, alle Zungen 
nuͤſſen ſtehn vor deinem Thron, 
ind Dich zu! loben, daß 
u deiner Engel Schaar,melch ung 
chuͤtzen vor Gefahr,fendejt täglich 
och von oben. Laß hinfort ung 
vuͤrdiglich, HErr, der Engel, prei⸗ 
en dich. Joh. Riſt. 
Mel. Meinen JEſum laß ich. 
2 Err, du haft in deis 

77: ’ nem Reich groffe 
Schaaren vieler Engel: Diefen 
in ich nd) nicht leich,denn mein 
Derz iſt voller Mängel: ach, wenn 
verdichauch fo rein, als die guten 
Engel ſeyn. — 

2. Mich beſchweret Fleiſch und 
Blut, hilf du, daß ich geiſtlich wer⸗ 
ve. Gib mir einen Engelmuth, der 
ich trenne von der Erde: Daß ich 
ils dein liebes Kind, allzeit himm⸗ 
ifch fen gefinnt. 

3. Mache mir dein Wort be; 
annt, Durch des heilgen Geiftes 
Sabe, daß ich Weisheit und Ver; 
tand wie ein Engel GOttes habe: 
Bis wir einft in jenem Kicht vollig 
ſehn Dein Angeficht. 

4. Auch dein Wille foll gefchehn 
in dem Himmel und auf Erden : 
Darum laßt uns dahin fehn, d 
wir dir gehoriam werden: Un 
verleih, Daß ich dabey, aller Engel 
Mitknecht ſey. 

5. Unſre Welt iſt voll Gefahr, 
denn fie har viel boͤſe Stellen: 
Sende deiner Engel Schnar , daß 
mich niemand Eönne fällen: Und 
da, wo wir fchlafen ein, laß fie 
meine Wächter ſeyn. 


half aus aller Noth. 
85 
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6. Mad) es, wie mit Lazaro, 
wenn ich Elinftig werde ſterben; 
Und damit ich eben fo, möge Troft 
und Segen erben, heiß die Engel 
mich zur Ruh, tragen nach dem 
Himmel zu. 

7. Laß uns denn vor deinem 
Stuhl, bey den Augerwählten fies 
hen:Wenn die Bofen in den fühl 
mit dem Catan werden gehen. 
Und hernach in jenem Reich, mache 
mich den Engeln gleich. 

M. Caſp. Neumann. 

Mel. A gi — hin 

rr GOtt, dich loben 

278. H alle wir, und ſollen 

billig danken dir, fuͤr dein Geſchoͤpf 

der Engel ſchon, die um dich ſchwe⸗ 
b'n in deinem Thron. 

2. Sie glänzen heil und leuchten 
Elar , und fehen Dich ganz offenbar, 
dein Stumm ſie hören allezeit, und 
find voll göttlicher Weisheit. 

‚3. Ste feyern auch und jchlafen 
nicht, ihr Fleiß tft ganz dahin ges 
richt, daß fie, HErr Ehrifte um dich 
feyn,und umdein armes Haͤufelein. 

4. Der alteDrach und böfe Feind 
für Neid, Haß und für Zorne 
brennt, fein Datum ſteht allein 
darauf, wie von ihm werd zer⸗ 
trennt dein Hauf. 

5. Und wie er vor hat bracht in 
Noth die Welt, führt er fie noch in 
Tod, Kirch, Wort, Geſetz, all Er; 
barkeit zu tilgen iſt er ſtets bereit. 

6.Darum Fein Raft noch Ruh er 
hat, bruͤllt wie ein Loͤw, tracht't 
fruͤh und fat, legt Garn und 
Strick, braucht ale Liſt, daß er 

lich iſt. 


verderb was chri 


7. Judeſſen wacht der Engel 
Schaar, die Ehrifts folget immer; 


dar , und ſchuͤtzet deineChriftenheit, 


wehret des Teufels Liſtigkeit. 

8. An Daniel wir lernen das, da 
er unter den Loͤwen ſaß, desgleichen 
auch dem frommen Loth der Engel 


9. Der⸗ 
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9. Dermaſſen auch des Feuers 
Glut verschont, und feinen Sch; 
den thut den'n Knaben in der heifs 
ſen Flamm, der Eugel ihn'n zu 
Huͤlfe kam. | 
. Alſo ſchuͤtzt GOtt noch heut 
zu Tag, vorm Uebel und vor man⸗ 
cher Plag uns durch die lieben En⸗ 

elein, Die uns zu Waͤchtern g'ge⸗ 
en ſeyn⸗ 


11.Darum wir billig loben dich, 


und danken dir GOtt, ewiglich, 
wie auch der lieben Engel Schaar 
dich preiſet heut und immerdar. 

12. And bitten dich, wollſt alle⸗ 

zeit dieſelben laſſen ſeyn bereit, Fir 
u deine kleine Heerd, fo halt 
ein Goͤttlich Wort im Werth. 
D. Paul Eber, 
Mel. Es ift das Heil ung komm. 
2 EN GDEL der du aus 
79 NHerzensgrund Die 
Menfchenfinder liebeſt, und als ein 
Vater alle Stund viel Gutes reich: 
lich giebeft: Wir danken dir, daß 
deine Treu bey ung tft alle Morgen 
neu in unſerm ganzen Leben. 

2. Wir preifen Dich infonderheit, 
daß du die Engelſchaaren zu Deinem 
Lobe haft bereit, auch uus mit zu 
bewahren,daß unfer Fuß an Feinen 
Stein, wenn wir aufunfern We 
gen ſeyn, ſich ftoffe und verletze. 

3. Wasijtder Menfch, o Vater 
Doch, daß du fein jo gedenFeft, und 
ihm dazu fo reichlich noch die groffe 
Gnade fchenfeft, daß er die Him— 
melsgeijter hat, werner nur geht 
auf rechtem Pfad,zu ſeinem Schutz 
und rg _ 

4. HErr dieſe groffe Freundlich: 
feit und fonderbare Güte erhei: 
fehet von ung allegeit ein daukbares 

‚Gemüthe; Darum, o GDtt, fo 
ruͤhmen mir die groffe Lieb, und 
danken dir fitr folche hohe Gnade. 


5.Gs ift der ſtarken Helden Kraft fehad 


‚ser anden ud zur Seiten, durch fie 
heſi du uns Ruh verfchaft zu diefen 


Geſaͤnge auf das Michaelisfeſt. 


böfen Zeiten,dje Kirche und Die Po 
lieey, auch jeden noch für fich dabet 
im feinem Stand erhalten. «. - 

6. Verleih, o HErr, durch Deine 

Gnad, daß wir feſt an dir bleiben, 
und ja nicht felbit Durch Uebelthat 
die Engel von ung treiben: Gib, 
daß mir rein und heilig ſeyn, demuͤ⸗ 
thig und ohn Heuchelſchein dem 
Naͤchſten gerne dienen. 
7. Gib auch, daß wir der Engel 
Ant verrichten Dir zu Ehren, uud 
deine Wunder allefamt ausbrei⸗ 
ten und vermehren, Die du uns in 
der ganzen Welt, und deinem 
Wort haft vorgeſtellt, voll Weis; 
heit Macht und Gute. _ 

8. Und wie du durch Die Engel 
haft aus Noth ung oft gefuͤhret, ja 
auch bewahrt, daß manche Laſt und 
Plag ung nicht berühretz fo thu 
daſſelbe auch hinfort, hefiehl, daß 
fie an allem Ort ſich ſtets um ums 
ber lager. 

9. Laß deine Kirch und unſer 
Land der Engel Schutz empfinden, 
daß Fried und Heil in allem Stand 
ein jeder moͤge finden. Laß ſie des 
Teufels Mord und Liſt, und was 
ſein Reich und Anhang iſt, Durch 
deine Kraft zerſtͤren. 

10.Zuletzt laß ſie an unſerm End 
hinweg den Satan jagen, und u 
ſre Seel in deine Hand in Abra⸗ 
hams Schooß tragen, da alles Heer 
dein Lob erklingt, und Heilig, Hei⸗ 
lig, Heilig, ſingt, ohn einiges Auf⸗ 
hören. O. Juſt. Geſenius. 
Mel. Allein GOtt in der Hoͤh 
280. ie ſicher kan ein 
Chriſte ſeyn, wenn 


ſeineFeinde tohen, und fiel auch gar 


der Himmel ein, ſo kan er GOtt 
doch loben, der ihn zu keiner Zeit 


verläßt; Er haͤlt ihm fein Verſpre⸗ 
chen feſt, und laͤßt ihm gar nichts 


aden. 
2.Tobt gleich der Teufel immer⸗ 
hin, ſucht daß er ————— 

So 


Bon GOtt und feinen Eigenfchaften. 


So weiß ich Daß ich ficher bin, weil 

mich Die Wacht umringet, die mir 
nein GOTT zum Schuß beftellt, 
Die mich in guter Rul) behält, daß 
mich niemand verlege. 

3. Der heilgen Engel groffe 
Schaar begleiten meine Schritte, 
fie nehmen meiner immer wahr, 
und fehn auf meine Tritte wenn 
ich auf meinen Wegen geh vertrei⸗ 
ben fie jo manches Weh, dag mir 
begegrien würde. _ 

‚4. Sie tragen mich als wie ein 
sind, gar fanftaufihren Handen, 
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und wiſſen alles gar geſchwind zu 
meinem Nutz zu werden; Ste wei⸗ 
fen mir die rechte Bahn, daß füch 
mein Fuß nicht ſtoſſen Fan daß ich 
fein Unglück habe. 

5. GOTT, habe Dank für dein 
Geſchenk, daß Engel für ung ma: 
chen : Sen mein noch ferner einge; 
denk, und wehre doch denn Drachen, 
der fich bey Tag und Nacht bes 
müht, daß er mich ind Verderben 
sieht, laß ihm den Anfchlag fehlen. 


Seren. Hubria. 


Don Gott und feinen Eigenfchaften. 


I. Ueberhaupt. 


Mel. Yun freut euch lieben. 
28 [ Err GOtt, du biſt 


$) von Ewigfeit, 


und bleibeft ſon⸗ 

der Ende. Die 
Welt, fo roh dag Meer, fo breit 
find Werke deiner Hände; des 
Hinmeld Bau,der Erde Laft,und 
was du, HErr, geſchaffen haft, lehrt 
uns von deinem Weſen. 
2.Du biſt voll Glanz und Maje⸗ 
ftät, voll Herrlichkeit und Stärke, 


und wer dein Anfehn nicht ver: - 


fteht, dem zeigen Deine Werke, daß 
du ein HErr der Herren biſt, und 
Deine Macht unendlich iſt, im Him⸗ 
mel undauf&rden. 
3. Ich ehre dich in folcher 
Pracht, im Herzen und mit Wor⸗ 
ten, mein Geift erwaͤget Tag und 
Nacht dein Heil an allen Drten. 
Mein Mund befennet jedem frey, 
Daß ſonſt fein GOtt umd Herrfcher 
fen, als du den wir verehren. 
4. Ad), aber ach, wie fchrecklich 
blind ſind Menſchen, die Doch ſehen: 
Ach Menſchen/die vernünftig ſind, 
verlaͤugnen dich und ſchmaͤhen; Es 
iſt kein GOtt. Es iſt Fein GOtt. 
Verdammtes Wort! verfluchter 
Spott! der aus der Hoͤll entſtehet. 


5. Verkehrte Thoren dieſer 
Welt, ihr GOttsvergeßnen Leute, 
die Satans Strick gefangen haͤlt, 
ach, ändert euch noch heute! Erz 
kennet GOtt, jetzt iſt es Zeit, ſonſt 
werdet ihr in Ewigkeit, wie wahr 
er ſey, empfinden. 3 

6. Es zeiget euch der Sinnen 
Licht, was doch der Wahn heſtrei⸗ 
tet. Wer hat das Erdreich zuge⸗ 
richt ? den Himmel ausgebreitet ? 
Wer hat der Sternen groſſes Heer, 


das tief und reich belebte Meer, ſo 


wunderbar geſchaffen? | 

7. Es muß ein grofier Meifter 
fepn, ein — dem nichts glei⸗ 
chet, daß dieſem Allen Glauz und 
Schein, nebſt der Bewegung rei⸗ 
chet; Gewiß, wer dieſes uͤberlegt, 
dem wird ſein ſteinern Herz bewegt, 
den wahren GOtt zu glauben. 

8. Ja, gehet nur in euer Herz, und 
treibt mit dem Gewiſſen nicht et⸗ 
wan ſelbſt verdammten-Scherz, fo 
muͤßt ihr gleichfalls ſchluͤſſen, mag 
alter Bölfer Haufe glaͤubt; Es ift 
ein GOtt, der ewig bleibt, und der 
ohn Anfang berrichet. | 

9. Ach! GOtt, erivecke doch Die . 
Welt, die ganz im Argen lieget,dich 
und dein Wort verächtlich hält, 


‚and Deinen Ruhm befrieget. Du 


ſchlaͤgeſt 
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fchlägeft fie, fie fühleng nicht ; mh 
wenn fie doch Dein Borna t 
noch zur Erkenntnis braͤchte! 
10. Ich glaͤube, HErr, du biſt 
mein GOtt, und will es alle lehren, 
ſollt auch der fremden Kinder 
Spott ſich deſſentwegen mehren: 
Ich weiß gewiß, ich traue dir, du 
wirſt noch ihnen, und auch mir, 
daß du regiereſt, zeigen. 
F D. NE, Loͤſcher. 


Mel. O GOtt du frommer GOtt. 


PeinGeiſt erhebet ſich, 
282. M dich Hechſter zu er; 
eben,die Ehre Dir allein, die Div ges 
ührt, zugeben, dir GOtt, der du 
ein Geift in deinem Wefen bift, dag 
aller Creatur ganzunerforſchlich iſt. 
2. Selbſtaͤndig lebeſt du ohn Anz 
fang und ohn Ende, du giebſt Natur 
und Kraft den Werken deiner Haͤn⸗ 
de. Du biſt, HErr, der du biſt, dich 
aͤndert keine Zeit, du bleibeſt fuͤr 
und fuͤr, ſo wie von Ewigkeit. 
3. HErr, du allein kanſt dich in 


Deiner Weisheit kennen, HErr, du fi 


allein bift gut in Heiligkeit zu nen⸗ 
nen. Du lebeft inmerdar in hoͤch⸗ 
fter Geeligfeit, in höchfter Maje⸗ 
ftät, und in Vollkommenheit. 

4. Als du dich in der Zeit der 
Welt geoffenbaret, Die Deine Hand 
erg m noch jeßund bemahret; 
fo machteft du uns kund die göttlich 
groffe Kraft von mancher herrit: 
chen und hohen Eigenfchaft. 

5. Here, du bift tiberall, doch 
ohire Kaum und Schranken , und 
Die Allwiſſenheit entdeckt auch die 
Gedanken; Die Allmacht läffet fich 
ganz überichtvenglich fehn, was du 
einmal beftimmt, das muß gewiß 
geſchehn. RR: | 

6. Barmherzig, guͤtig, fromm, 
voll Gnade, Treu und Liebe, zum 
Wohlthun ſtets geneigt, find um: 
ford GOttes Triebe: Auch Sim: 

er ſchonet er, und ſtraft fo plöglich 


in Demuth dich verehren. 


HErr, du biſt, wie du bift, du biei 


GOtt 


nicht; doch iſt er auch gerecht in 
feinem Zorugericht. | 

7. Wie groß und Föftlich find vor 
mir, HErr! die Gedanfen ? mie 
eng im Gegentheil find seiner 
Sinnen Schranken? Den. jede 
Eigenfchaft fihließt auch Die andre 
ein, zuwider aber mag Der andern 
Feine feyn. 

8. Sch will, volllommner GOtt 
Denn 
alſo koͤnnen mich die Eigenſchaften 
lehren, vollkommen gut zu ſeyn, 


wie du vollkommen biſt, und heilig, 


wie mein GOtt im Weſen heilig iſt. 

‚9. Sch will in deiner Kraft mic 
bier dahin beftreben, im Lichte, da 
du wohnft, bey dir einmal zu leben. 
Des Weſens höchfter Glanz, ‚der 


‚Eigenfchaften Schein wird meine 


Geeligfeit in jenem Lichte ſeyn. 
M. Heinr. Eornel. Hecker. 

In nn, — 

% S f, h u Ioc er 
283. Sn’ Geift, dir iſt nichts 
zu vergleichen; wie will mein 
chwacher Sinn denn deine Hoͤh 
erreichen? Ach Water ! jchaue d 
des Kindes Einfalt an, Das dur 
ein dunkles Wort im Spiegel 
fchauen Fan. J 

2. Ich kan ſchon von Natur in 
meinem Herzen merken, daß GOtt 
ſey; doch du ſtellſt in deinen Schi 
pfungswerken, die unſichtbare 
Kraft als ſichtbar deutlich dar: 


So macht fchon die Vernunft die, 


Gottheit offenbar. 
3. Doch da die Wiffenfchaft ſehr 
unvollkommen bleibet, fo ſuch ich, 
was von dir die Dffenbarung 
fchreibet: Ta dieſe Wahrheit macht: 
mir dein Geheimnis Fund, Da Die 
Vernunft erflaunt: O welch ein 
tiefer Grund! — 
‚4. Du haſt von Ewigkeit und in 
Dir felbft dein Leber: Was lebe 
muß von dir,in dir,lebendig weben, 


be, 











und feinen Eigenfchaften überhaupt. 


seft, wie du bift, aljo, daß auffer dir 
ein GOtt telbftandig if. 

. 5. Du, einig höchfter Geift, bift 
n Dir felber feelig,umd deineKraͤfte 
Ind unendlich und unzaͤhlig. Hör 


Irael! der HErr, dein GErr GOtt 


zebaoth iſt nur ein einiger und 
wig wahrer GOtt. 

6. Ja hoͤr es Iſrael! Was hoͤrſt 
u dreymahl nennen? Dreyeinig 
olt du den, der Einig iſt, erkennen: 
5 Dtt,der imLichte wohnt des we⸗ 
entlichenScheins, iſt Vater, Sohn 
in dGeiſt, und dieſe Drey ſind Eins. 

7. Ach GOtt, wie hoch iſt das? 

vas muß ich hie bemerken in dei; 
ve ewigen und innerlichen Wer—⸗ 
en ? da ſich ein Unterſcheid perſoͤn⸗ 
ich wuͤrklich findt, weil der Perſo— 
ien drey in einem Wefen find. 
‚8. Der Vater zeugt allein dem 
Sohn vorallen Zeiten, der in ihm 
elber lebt in gleichen Herrlichkei— 
ten. Der Sohn wird nur gezeugt, 
yer Geiſt geht nur allein von allen 
hbeyden aus, und hier iſt nichts 
jenen. 
„ 9. Doch wuͤrken alle drey in aͤuſ⸗ 
ſerlichen Werken, darinn wir GOt⸗ 
tes Kraft an den Geſchoͤpfen mer; 
rent: Die Schrift zeigt aber «uch, 
wie Vater, Sohn und Geift in je; 
dem fonderlich fich vor den andern 
weiſt. 

10. Der Vater ſchuf die Welt, 
er hat ſie auch geliebet, daß er den 
Sohn für uns und feinen Geiſt 
uns giebet. Und das Erloͤſungs⸗ 
merk hat GOtt der Cohn volls 
bracht; das Werk bes Geiſtes tft 
Daß er uns heilig macht, _ 

11.Die Andacht darf nicht mehr 
zu forjchen fich getrauen, da feibft 
die Engel nur gelisftet Dich zur ſchau⸗ 
en, Geheimmisvoller GOtt! der 
uns verborgen iſt! ach! wie geluͤ⸗ 
ſtet mich zu ſchauen, wie du biſt. 

12. Indeſſen, HErr, HErr, 
HErr! ach ſegne und behuͤte, erhe⸗ 
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be dein Geſicht mit Gnade, Fried 
und Güte. Die Gnad erleuchte 
mich, Die Kebe ftärfe mich und der 
er Band in mir vers 
mehre fic). 

i — und Preiß ſey 8Ott 
dem Vater, Sohn und Geiſte! Wie 
ihn der Engel Chor ſchon bey der 
Schoͤpfung preißte: Nimm dieſes 
Lallen an, dasLeb und Ehre bringt, 
bis mein verklaͤrter Mund auch 
dreymahl Heilig fingt. 

Mel. Ehrift unſer err gr . 

meine Seel erhebe 
234. & dich, mit Andacht 
zu betrachten, wie GOtt hat offen; 
baret fich,und wie man ihn ſoll achz 
ten: Daß er der Allerhöchfte ift im 
Himmel und auf Erden, und ſoll 
gepreißt, zu jeder Friſt auch ange⸗ 
Ale werben, als Urſprung aller 

inge. 

‚2. GOtt, du biſt einig für und 
fuͤr, nichts find der Heiden Götter: 
Kein ee noch Troſt ift auffer dir 
Fein Helfer noch Ervetter. 2a 
mich, o HErr ! auf dich allein von 
ganzem Herzen trauen,dir lediglich 
ergeben ſeyn, auf niemand, anders 
bauen, dir, GOtt! allein anhangen. 

3.O HErr, mein GOtt! du biſt 
ein Geiſt, und theileſt bey uns allen 
an Gaben aus, was geiſtlich heißt, 
nach deinem Wohlgefallen: Laß 
mich ſtets geiſtlich ſeyn geſinnt, 
daß, wenn ich vor dich trete, ich 
deine Kraft in mir empfind, und 
dadurch dich anbete im Geiſt und 
in der Wahrheit. F 

4. Du biſt, o GOtt von Ewigkeit, 
ohn Anfang und ohn Ende: Gib, 
daß mein Herz von aller Freud des 
Zeitlichen fich wende, auf daß ich 
möge immerdar drum bitten und 
drauf denken, weil alles bier nur 
wandelbar, daß du mir dort wollſt 
ſchenken ein nuvergänglich Erbe. 

5.0 GOtt, du biſt an allen Drt, 
und gar nicht zu ermeſſen: Ob ei⸗ 

nuer 
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ner hier ift oder dort, iſt er die nicht 
entjeffen ; laß mich nicht zweifeln, 
wo ich fen, du koͤnuſt dich mein an: 
nehmen: Much mas ich thu, laf 
mich dabey des Höfen vor dir ſchaͤ⸗ 
men, und uͤberall dich fuͤrchten. 
6. Unendlich iſt HErr! deine 
Macht, zu retten, die dich lieben, 
und wenn der Suͤnder Dich ver; 
acht’t,die Nache auch zu uͤben: Gib, 
daß fich deiner Allmacht Schuß 
fort uber mich erſtrecke, mich auch 
wicht MenfchenGrimm und rutz, 
nur Deine Furcht erſchrecke: Du 
tödteft Leibund Seele. 
7. Bol höchfter Weisheit bift 
du, GOtt, niemand Fan fie ergruͤn⸗ 
den; tie wunderſchwer auch iſt 
die Noth, weißt du doch Rath zu 
finden : Gih, daß ichs Dir ſtets traue 
zu, auf dich werf meine Sorgen: 
Auch Uebels weder denk noch thu, 
weil du ſiehſt ins Verborgen, und 
pruͤfeſt Herz und Nieren. 
Joh. Angelus. 


* 
* * 


In voriger Melodey. 


285.O 
Suͤnd nicht leiden: Wer ſagen 
will er ſey dein Knecht, der muß das 
Boͤſe meyden. Gib,daß ich mich zu 
jederzeit der Heiligkeit befleiſſe, 
nachjage der Gerechtigkeit, auch 
dein Gericht an heiffe,ob ichs fchon 
nicht begreife. | 

2. Du bift rebr andbig, fromm 
und gut, wenn fich befehrt der 
Sünder; erbarmſt dich, wie ein 
Vater thut,von Herzen deiner Kin⸗ 
der. HErr,laß von Deiner Lieb und 
Gnad mich allweg Troft befont; 
men; von mir auch meine Miffes 
that fo fern fenn hingenommen, 
als Morgen ft vom Abend. 

- 3. GHtt, deine Wahrheit ſtets 
beſteht, und wohl dem, der dir glaͤu⸗ 
bet: Der Himmel und die Erd ver⸗ 


GOtt / hochheilig und 
gerecht, du kanſt die. 


Ron GOtt 


geht, dein Wort, HErr, ewig Blei 
bet: Gib, daß ich fürchte dein Ger 
richt, und alles, was du draͤueſt, 
auch hoffe, was dein Wort ver: 
ſpricht, daß du mirs gern verleiheft: 
Hofuung wird nicht zu fehanden, 

4. Allmaͤchtig bift du, GOtt, und 
frey, du thuſt, was dir beliebet. Du 
biſt ein milder HErr dabey, der 
reichlich Gutes giebet. Laß mich 
mit dem zufrieden ſeyn, was iſt dein 
heilger Wille; gib auch, daß ich von 
dir allein und Deiner Güte Fülle er: 
warte alPs in allem. 

‚5. GOtt, wenn ich dich fo kenn 
und ehr, dein Wort zum Grunde 
ſetze; kan mich drob, erfreuen 
mehr, als über alle Schaͤtze: Bif 
ich dert o mein Heil und Licht,ohn 
£allen Dich werd nennen, von Au⸗ 
geficht zu Angeficht anfchauen und 
erfennen,und ohn Aufhören Toben, 

6.GOtt Vater, Sohn und heil; 
ger Geiſt, der dur auch willft auf Er; 


‚den hon mir und allen ſeyn gepreift, 
laß deinen Ruhm groß werden: 


Verleih mir Gnade, Kraft und 
Staͤrk, daß ich zu allen Zeiten, 
HErr, deinen Nahmen und dein 
Werk mag mehrund mehr ausbrei⸗ 
ten, ſo laug ich hab das Leben. 
Joh. Angelus. 
Mel. Herzlich — —— 
| een, DAS in 
286. D Schranken ° des 
Raumes und der Zeit, der menfch: 
lichen Gedanken und aller Herr— 
lichfeit, fo weit auch ihre Kreiſe, 
wicht ganz zu faffen iſt, GOtt, der 
du, dir zum Preije ganz unermeß⸗ 
lich biſt. | Re 
2. Bedenkich, mie von feinem, 
als dir HErr, alles fleußt; wiedu 
GOtt, Drey in Einem, und Eins 


in Dreyen ſeyſt; und kommt der 


Lauf der Sinnen zu deinem Ewig⸗ 

ſeyn, ſo fuͤhrt mich mein Beginnen 

zum tiefſten Abgrund ein. 
3. Mich 


befonders von feiner Majeftät. 


3.. Mid) labt zu tanfendmahlen 
die Schönheit der Natur; bier 
zlänzen lichte Strahlen aus deiner 
Weisheit Spur ; doch blick ich nun 
mit Wonne, in dieſes helfe Licht 
ſo blemdet diefe Sonne mein. BIO; 
des Angeficht. | 
4. Schau ich das weiſe Walten 
in deiner Schöpfung an ; denk ich, 
wie dein Erhalten hier alles naͤhren 
Fan; Was Wunder, daß ich riefe 
bey dem was du gejchaft: Ach 
SDtt! welch eine Tiefe der Weis⸗ 
yeit und der Kraft! 
5. Denk ich, wie bey dem allen 
yein eigner Gnadenrath, ung, Die 
vir abgefallen, zu Dir gegogen hat; 
vas Wunder, daß ich riefe, bey 
vohlbewußter Schuld: AchGOtt! 
velch eine Tiefe der Langmuth 
und Gedult! 

6. Denk ich, wie deine Wege, da⸗ 


* 


seyn mein Aug oft blind, zu meiner 


Wohlfahrt Pflege Doch lauterGute 
ind; song Ruder daß ich riefe 
und rühmte ftets in mir: Ach 
Ott! welch eine Tiefe der Gngr 
ven ide 

7. Denf ich wie dur geneiget zum 
rechten Richten bift ; wie den dein 
Recht oft zeiget , der ganz verbot: 
jen iſtz was Wunder, HErr, ed 
iefe die Stimme deines Kuechts: 
Ach GOtt! welch eine Tiefe des 
unbetrognen Rechts! 

8. Nun zeuch durch deine Tiefen, 
»Hoͤchſter ung allzeit, mo wir nach 
Hoheit liefen, zu tiefer Niedrigkeit; 
yoch werd ich in fie ſchauen, en laß 
n Luſt und Pein, Lieb, Ehrfurcht 
ind Vertrauen dadurch erhoͤhet 
eyn. ER e R 

9. Indeß, Herr TEfu,treibe Die 
—5 zurück, daß ich im Lichte 
bleibe, ach ! fchärfe meinen Blick! 
bis ich dort in der. Höhe! wo du voll 
fllarheit bift, den Grund der Tier 
fen-fehe ;;der hier verborgen if, 

Rob, Hein. Schubert. 


s 
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I. Bon GOttes Ma: 
jeſtaͤt. | 

Mel. O erofer an M. 

Hrhabne Majeſtaͤt, an 

287. E Macht und Staͤrke 
reich, wer iſt dir an Gewalt aus al⸗ 
len Goͤttern gleich, vor dir erbebet 
Hoͤll und Welt und was dein Arm 
umſchloſſen haͤlt, muß Deinen 
Seepter ſcheuen, und ſich mit Zit⸗ 
tern freuen. 

2. Du haſt durch deine Kraft den 
Himmel ausgeſtreckt, die Erde feſt 
geſetzt, der See ein Ziel geſteckt; 
Dein Wort bewegt der Berge 
Grund,und ftuͤrzt ſie in des Meeres 
Schlund; willſt du zur Strafe zie⸗ 
hen, ſo kan fein Menſch entfliehen. 

3. Wir alle ſind dein Thon und 
Werke deiner Hand, Leib, Seele, 
Gut und Blut haſt du uns zuge⸗ 
wandt, du ſchreibſt dem menſchli⸗ 
chen Geſchlecht Geſetze vor mit 
hoͤchſtem Recht, ud kanſt ſein 
Thun und Denken, wie dirs ber 
liebt, umſchraͤnken. | 

4. Ach, laß mich groffer HErr, 
einpfinden meine Pflicht : Zund an 
indem Gemuͤth, mein GOtt, ein 
göttlich Licht, Damit ich uͤberzeuget 
werd, mie ſehr ich hier auf Deiner 
Erd verpflichtet deinen Willen ges 
horſam zu erfüllen. 

5. Praͤg deineegenwart, HErr, 
den Gedanken ein: Laß mich im 
Dunkeln auch dein helles Auge 
ſcheun, erinure mich an deine 
Macht,und an die Pein der langen 
Nacht, wenn ed meinGeift will wa⸗ 
gen, Sehorfam zu verfagen. > 

6. — gib, daß meine Furcht 
vor. dir nicht knochtiſch ſey, befreye 
mein Gemuͤth von Zwang und 
Seuchelen, ſchenk einen Findlich 
freyen Geiſt, der willig thut, was du 
ihm heißt, und der bey reiner Liebe 
ſich im Gehorſam uͤbe. 


7. Laß, Schöpfer, dieſe Sucht 
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vor deine Majeſtaͤt den guͤldnen 
Zuͤgel ſeyn, darinn mein Wille 
geht. Halt ihn damit auf rechter 
Bahn, treib ihn zu allem Guten an, 
ſo wird in dem Gewiſſen ſich Fried 
und Freude kuͤſſen. 
| D. Joh. Jae. Rambach. 
Mel. Alle —— En kn 
| e eſen, ie 
288. H verehre deinen Glanz 
und Majeſtaͤt. Ach! erwecke und 
bekehre den, der dich noch nicht ver⸗ 
ſteht; damit deines Nahmens Ehre 
ch auf Erden ſtets vermehre: 

HErr! dein Ruhm erfuͤll die Welt, 
ſo, wie Salems Freudenzelt. 

2. HErr! vor dem die Cherubi⸗ 
nen, und die auserwaͤhlte Schaar, 
nebſt den hohen Seraphinen, legen 
ihre Kronen dar: Laß Dir jest das 
frohe Lallen meiner Lippen mohl 
gefallen, und vernimm in Deiner 
Hoͤh, was ich bruͤnſtig zu dir fleh. 

3. Laß mich ſtets getroft beken⸗ 
nen, daß du, HERR, der wahre 
GOtt: Laß mich Dich im Glauben 
nennen meinen Schuß in Noth 
und Tod: Thoren mögen es ver⸗ 
geffen, und die Wahrheit nicht ers 
meffen : Ich verbleibe ſtets dabey, 
Day ein GOtt und Schöpfer ſey. 
4. Diefer GOtt, den ich hoch 
preife iſt mit Allmacht ausgerüft; 
Davon liegen die Beweiſe in Dem, 
mas erſchaffen iſt. Denu wer nur 
die Welt hetrachtet, und auf ihren 
Bau recht achtet, merket alſo fort 
die Macht, die das Kunſtgebaͤud 
vollbracht. 
5. Und welch eine Weisheit zei⸗ 
get GOtt in jeder Creatur! Wer 
Das Herz anf folche neiget, findet 
bald des Höchften Spur, und wird 
willig zu geſtehen, Daß man deut: 
lich koͤnne ſehen, tie Die Weisheit 
fie formirt, und vecht Fünflich 
ausgeziert. 

6. Doch unmoͤglich koͤnnt und 
wuͤrde eine Welt ſo groß, ſo ſchoͤn, 
und von ſolcher Laſt und Buͤrde, fo 


GOtt 


viel Jahr und Zeit beſtehn; Wenn 
fie nicht Die Hande ftüsten, und au 
allen Enden fchiigten, welche fie 
hervor gebracht, und zuerft aus 
Nichts gemacht. 

7. D mein GOtt! wer Fan ed 
faffen ? Wer verfieht Died Regi⸗ 
ment? wiirde deine Hand ablaffen: 
wo blieb wohl ein Elentent? Alles, 
was du aufgerichtet, wuͤrde alſo⸗ 
bald zernichtet, und die Welt fiel 
ploͤtzlich ein, wenn fie ohne Dich 
ſollt ſeyn. 

8. Ueberall biſt du zugegen: 
HErr, vor dem die Welt erbebt; 
du vermagſt mit Fluch und Segen, 
den, der fromm und boshaft lebt, 
nach Gerechtigkeit zu lohnen; du 
beherrſcheſt alle Thronen: dir iſt 
aller Menſchen Luſt, Werke, Wort 
und That bewuſt. 

9. D, daß dies der Menſch bes 


dächte, und verehrte Deine Macht ! 


daß er doch auf deine Nechte hätte 

En Sorg und Acht! Hoͤchſter, 

laß es mir gelingen, wicht nur bloß 

davon zu fingen; Nein: regiere 

En ———— es ſich vor Suͤn⸗ 
en huͤt. 

19. Die biſt unergruͤndlich praͤch⸗ 
tig, lebſt und biſt von Ewigkeit, und 
beweiſſt dich herrlich, maͤchtig, in 
der Welt und Gnadenzeit. Mög; 
ten mir von deinem Weſen meh⸗ 
rers miffen, mehrers lefen: Auf 
denn, Seele! auf, durchſuch das 
Natur⸗ und Gnadenbuch. | 

11. Aber merke auch vor alleır, 
daß GOtt der Gerechtfie ſey, damit 
du ihm moͤgſt gefallen; weil es ihm 
nicht einerley, was man glaubt, 
und wie man lebet: Denn, wo ſich 
dein Herz erhebet, und verletzet ſein 
Srlo, ftraft er dich mit Hoͤll und 

0 { 


12. Laß dich feirten Geift ftets lei⸗ 
ten, fuche von der rechten Bahn, 
Die er zeigt, nie auszuſchreiten: Fleh 
ihn ſtets um Bepſtand an. . 

j 


befonders von feiner Majeftär. 


a pe bemerken; er wird 
Yich im Guten ftärfen: Go ver: 
nehrt dein Chriftenthum GOttes 
Ehre, Preiß und Ruhm. - 
Nel. wissen * — 
ehovah! dein Regie⸗ 
289. 5 Ten macht;daß Men, 
chenwitz vergiffet, was fonften iſt 
ar hoch geacht't, wenn er gebühr 
end miſſet die Hoͤhe deiner Maje⸗ 
tat, mie weit fie uͤber alles geht, 
vas auf. den höchften Thronen 
rägtdiegerecht’ften Kronen. 

2. Wo iſt, der je fein Regiment 
nit folcher Macht geführet? mer 
fi, der dir fich gleich erkennt, ob er 
leich viel regieret? was fich noch 
terblich nennen muß, legt Krou 
md Scepter dir zu Fuß, fpricht: 
Bir find nur Bafallen,fo lang dirs 
vird gefallen. 

3. Wie weit erſtreckt ſich dein 
Zebiet? das iſt noch ungemeſſen: 
Bag dein —* irgend wohnen 
ieht, iſt unter Dir geſeſſen; der al⸗ 
ergroͤßte Landesherr iſt ja dein 
zroͤßter Schuldener; der Groſſe, 
vie der Kleine, hat auch von dir 
das Seine. 

4. Wie recht ſind, cher, die 
Zericht, die du gewaltig uͤbeſt; wie 
ichtig halt doch dein Gewicht, dar 
wit du Maaffe, giebeft, daß alles 
werde recht erfüllt, ‚wer gleiches 
u vergelter wilt, wenn, Nichter, 
du mit Strafen und Lohnen Recht 
villſt fchaffen. iu {m 

5. Es gehet alles ordentlich, in 
keinem wird geirret; nichts geht 
den Krebsgang hinter ſich, nichts 
findet fich verwirret. Erhalten, 
ſchuͤtzen ift dein Thun, verjorgen, 
ordnen, ſtets, wie nun, es ſey 
fchlecht oder wichtig, fo iſt dein 
Seepter ruhtig. 

6. Bepriejei ſey die hohe Hand 
die forechtjchaffen richtet. Wohl 
dent, der recht erkeunt das Band, 


womit er dir verpflichtet ; Ich Dein R 
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geringfter Unterthan, meld mich 
in tieffter Demuth an, vor Deinen 
Thron zu treten, den Scenter 
anzubeten. 

7 Hier lieg ich auf mein’m Ans 
geficht, befehl mich deiner Gnade: 
Kehr deinen Seepter von mir 
wicht ; bin ich gleich eine Made i 
deinem hoch erhabnen Aug, da — 
an Wuͤrden gar nicht taug, ſo bi 
du doch ein König, dem nichtes iſt 
ju wenig. 

3. Sch bin. deim ungerechter 
Knecht, und muß die Strenge 
fcheuen; doch fing ich mit von 
Gnad und Recht, dep fich die Deis 
nen freuen: Du neigit den Gceps 
ter her zu mir: ich mag es, Daß ich 
ihn berühr, fo bin ich dann in Gna⸗ 
—* mir wird dein Zorn nicht ſcha⸗ 

n. 


9. Das macht, der mich bey dir 
vertritt, Den du der Welt gegeben, 
auf diefen gruͤnd ich alle Schritt, 
die fich zu dir erheben: Der hält 
mich alles Zweifels frey daß ich der 
Gnaden fähig ſey, da denen die du 
liebeft,in ihm dein Reich du giebeſt. 

10, al gebe wieder, was ich hab, 
du wirſtes nicht verfchmähen, meist 
Herz ſey meine Gegengab : Kan es 
denn nicht heſtehen mit feiner eig 
nen Schaͤtzbarkeit: fo macht mir 
Doc) ein frey Geleit dein Kind, das 
drinn verfchloffen , das wirft du 
nicht verftoffen. _ 

ı1. Gorg, ſchuͤtz, erhalte ferner 
noch, vegiere mit Berfchonen ; laß 
unter deinem Liebessoch in Fried 
und Freud ung wohnen ; Sch frei 
wich Deiner Huldigung , und JE⸗ 
ſuleins Verbruͤderung läßt mich 
nicht ſeyn gefchloffen aus feinen 
Neichsgenoffen. 


II. Bon GOttes Ewig⸗ 
keit und Unveränders 
lichkeit. 


162. Ron 


Mel. Liebfter —6 ” es | 
Ya‘ | roſſer „HErr 
290. I Zebaoth! dich fol 
mau allein anbeten. Dur hitfft ung 
aus alber Noth, wenn wir glaͤubig 
vor dich treten: Darum laß, was 
wir. jet ſingen, zu dir Durch Die 
Wolken dringen. 
2, Deine Gottheit if. ein Meer 
deffeit Tiefe den verſchlinget, der 
mit Vorwitz gar zu fehr.forichend 
in daſſelbe dringet; drum will i 
in Demuth hoͤren, was du felb 
uns wollen lehren: — 
3. Unſer Herz und Zunge ſpricht: 
Ewig iſt dein heilig Weſen; wie wir 
dieſen Unterricht deutlich in der 
Bibel leſen. O, ſo laß uns dieſes 
merken, uns damit im Glauben 
Rärken... 0. — 
4. Dies dein Wort zeigt weiter 
an: Ewig ſey auch Deine Treue; ja 
wir deuken wohl daran, fie wird 
alle Morgen neue Laß nur Deinen 
Geift ung. treiben, dir beftändig 
treu zu bleiben. .: 
3. Macht ung nicht dein Wort 
bekannt, ewig ſey auch GOtt dein 
Wille? Du willſt, daß ein jeder 
Stand folchen in.der That erfülle: 
Ach, möcht ich mich doch beftreben 
ſtets demſelben nachzuleben. 
16. Es iſt kund de 
Emig fey dein hohes Wiſſen; Du 
orkenneſt Sonnenklar aller Mens 
fchen ihr Gewiſſen; ey ſo will ich, 
mich bemuͤhen mich von Suͤnden 
abzuziehen. a 
.’.7. Du ‚liebreicher frommer 
GOtt, ewig ift auch deine Liebe. 
Trift mich hier gleich Schach 
und Spott,ia wenn ich wie Staub 
zerſtiebe; werd ich Doch zu dir gelan⸗ 
gen, und mit Liebe dich umfangen. 


8. Frecher Suͤnder! merke dis, 


ewig iſt auch GOttes Strafe: dieſe 
trift einſt ganz gewiß die abtruͤn⸗ 
n’ge böfe San. Drum lap ab 
yon deinen Suͤnden, hier kanſt du 
uch Gnade finden. .. 


GOtt 


HgyDieſe deine Ewigkeit, du HHEtrt 
Himmels und der Erden, laß mir 
doch zu jederzeit tief ins Herz ge⸗ 
praͤget werden z. fo werd ich. mein 
GOtt! dort oben dich auch ewig 
ewig loben. . 
Mel. an N in der — 
SGott , dureines We⸗ 
29T. fen,gib,tweil mir Dich 
Vater nennen, dag wir durch dei⸗ 
nes Geiftes Trieb. dich und auch 
uns erkennen; Gib, daß wir Dich im 
Glanz des Lichts, hergegen ung in 
unſerm Nichts recht gruͤndlich ken⸗ 
nen lernen. 
2. Du biſt ein GOtt, und fol 
chemnach unwandelbar im Wejen; 
von dir find weder Jahr noch Tag 
zu zaͤhlen noch zu : Deun du 
verbleibeſt, wie du biſt; die Ewig⸗ 
keit vor dir nur iſt, als einzle Zeit 
und Stunuden. 
3. Wie herrlich biſt du doch ges 
acht?t; wie feſt iſt deine Guͤte; wie 
unheweglich deine Macht; wie 
gnaͤdig dein Gemuͤthe. Ja, deine 
Wahrheit, Lieb und Treu ſind alle 
Morgen wieder neu, und pflegen 
nie zu wanken. RE: 
34. Allein die Werke deiner Haͤnd, 
ſo unſre Augen ſehen, erreichen ein 


Eng End, und moͤgen nicht 


eſtehen; Bey ihnen iſt Veraͤnde⸗ 
rung und ſtetige Verwandelung, 
nachdem mir find gefallen. 

5. Daszeiget Erd. und Himmel 
an, wie alles Fracht und ſchwindet, 
und nicht in Ordnung bleiben Far, 
nachdem dein Zorn entzuͤndet: fie 
werden alt wie ein Gewand, und 
bleiben nicht.in ihrem Stand, wie 
fie zuvor geweſen. —— 

6. Wir arme Menſchen fuͤhlen 
auch, daß unſre Jahr verſtreichen, 
und eben tie ein Dinner Rauch 
vergehen und entweichen : Es faͤh⸗ 
ret wider unfern Sinn der fchnelle 
Anl dahin, eh wir es recht 


ebenfen. - a 
7. Doch 
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7. Doch werden Deine treue 
echt, Die fich in Die verneuen, 
ad ihr gefegnetes Befchlecht, in 
einer Grad gedeyen: Denn alles, 
as dein guter Geiſt gezeuget, und 
un Kinder heißt, wird emwiglich 
erbleiben. 

8: Es Fan fie Feine Macht noch 


i in ihrem Grund bewegen, weil fch 


u Gedaͤchtnis vor Dir iſt, und all⸗ 
eitrbleibt im Gegen: Ste ftehen 
urvenänderlich in dir, o GOtt, und 
ruünden Sich auf dein bejtandig 


eſen 1 "x 

9. Ah GOtt! daß du von deir 
om Thron doc) Glauben moͤgteſt 
eben, daß mir im deinem liebften 
Zobn als Kinder ‚könnten leben. 
Veraͤndre uns, Eehr uns zu dir, daß 


inſer Herze für und für dich une. zaͤhl 


serässdert ehre. 


IV, Bon GDtted AN: 
wiſſenheit und. All⸗ 
gegenwart. 
Mel. Ka DE — 
wiſſender vollkom̃⸗ 
292. A ner Geiſt, deß Auge 
alles fiehet, mas Nacht und Abs 
grund in füch fchleußt, und dem fich 
nichts entziehet : Es Fan vor dei⸗ 
nem hellen Licht füch Fein Geſchoͤpf 
verftecken: Was in der Finfternis 
geſchicht, das weißt du aufzudecken, 
und an den Tag zubringen.. 

2. Selbſt die Gedanken find dir 
Fand, die unſre Seele beget, eh fie 
noch der verſchloßne Mund durch 
orte dargeleget : Die Herzen find 
dir offenbar du Fanft ihr Dichten 
ſpuͤren, deu Rath derjelben fiehſt dur 
Har, du pruͤfeſt Herz und Nieren, 
und dir bleibt nichts verborgen. 

3 Was Deiner Freunde Herz be; 
gehrt, das weiſt du, eh ſie beten, ihr 
Seufen wird von dir erhoͤrt, eb ſie 
och vor dich treten. Was deiner 
Feinde Herz beſchließt, das iſt dir 
unverborgen, dieweil du ihren An⸗ 


ſchen Schmeicheleyen; 
dringe kraͤftig Seel und Geiſt mit 


ſchlag ſiehſt, als wie den lichten 
Morgen, den keine Schatten decken. 
4. Was nach Verflieſſung vieler 
eit noch kuͤnftig wird geſchehen, 
as ſieht dein Auge allbereit als ge⸗ 
genwaͤrtig ſtehen: Du machſt es 
deinen Knechten kund es weiter 
auszubreiten, und laͤßt durch ihren 
wachen Mund die groͤßten 
Heimlichkeiten der ganzen Welt 
En  eibe gleich vor aſhen 
5. Bleibt gleich vor Menſchen 
manches noch in Diefer Welt verz 
fchmwiegen, fo wird dein Auge kuͤnf⸗ 
tig doch. die Finſternis befiegen + 
Dein unpartheviſches Gericht wird 
alles offenbaren; was noch fo heim⸗ 
lich jet gefchicht , wird man als⸗ 
denn erfahren, und öffentlich er⸗ 


aͤhlen. | Ä 
6. Laß mich, oe Majeftdt, 
dein helles Auge fiheuen, Das nie 
ein Heuchler hinterneht mit falz 
Durch⸗ 


deſſen heitern Blicken. Laß, was 
geheime Schande heißt, ſamt ⸗al⸗ 
len böfen Tuͤcken mich lebenslang 
vermeiden. D. J. J. Rambach. 
Mel. Ach Br * ne 
RX. Du erfor 
295. H meinen Sinu, und 
kenneſt, was ich hab und bin; ja 
was mir ſelbſt verborgen iſt, das 
weißt du, der du alles biſt. 
2.Ich fißse,oder ftehe auf,ich lieg, 
ich geh auch, oder lauf,fo bıft dir umg 
a BEER mir, und ich bin allezeit 
ey Dir. | 
3. AU die Gedanken meiner 
Seel, und was fich in des Herzens 
Höhl hier reget, haft du ſchon ber 
tracht,eh ich einmal Daran gedacht. 
4. Auf meiner Zunge iſt kein 
Wort, dag du nicht hoͤreſt altofort > 
dur fchaffeft, was ich red und thu, 
und fiehft all meinem Leben zu. 
5. Das ift mir Fund, und bfeibet 
doch mir ſolch Erkintuis viel zu 
22 bo; 
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Hochs es iſt die Weisheit die Fein 
. Marin recht aus dem Grunde wif- 


fen Fa, | 
“6,280 fol ich,der du alles weißt, 
mich wenden hin vor deinem&eift? 
Wo ſoll ich deinem Angeficht ent⸗ 
gehen daß michsjehemicht ? 
7, Sühr ich gleich an des Him⸗ 
mels Dach, fo bift dur da, hältft Hut 
und Wach. Steig ich zur Hoͤll, und 
wollte mir da beten , faͤud ich Dich 
auch l ier. " 8 — * 
8. Wollt ich der Morgenröthe 
leich, gefluͤgelt ziehn, fo weit das 
eich der wilden Fluthen netzt das 
Land, kaͤm ich doch nie aus deiner 


H 
Naͤcht, haͤtt i 


wie ſie mag, ſo iſt fie bey Dir 
ler gan, rer SER 

“10, Did) blendt der dunfle 
Schatten nicht, die Finfternis ift 


dir ein Fichtz dein Augenglanz iſt 


Flar und rein, bedarf nicht Sonn 
noch Mondenfchein.  _ _, 
11, Mein Eingeweid iſt dir bes 
kannt, es liegt da frey in deiner 
Hand; der du von Mutterleibe an 
mir lauter Lieb und Guts gethan. 
"12. Du biſts der Fleiſch, Gebein 
und Haut, ſo kaͤnſtlich in mir auf⸗ 
ebaut; all deine Werk ſind Wun⸗ 
ervoll, und das weiß meine Seele 


wohl. 

13. Du ſaheſt mich, da ich noch 
. gar faft nichts,und unbereitet mar, 
warſt jelbft mein Meifter uber mir, 
und zogft mich ausder Tief herfuͤr. 

14. Auch meiner Tag und Jahre 

- Zahl, Minuten, Stunden allzu 
mial, haſt du, als meinerZeitenLauf, 

vor meiner Zeit geſchrieben auf. 

15.Wie koͤſtlich, herrlich, ſuͤß und 
ſchoͤn ſeh ich, mein GOtt! da vor 
mir ſtehn dein weiſes Denken, das 
du zeigſt, wenn du uns deine Guͤter 
reichſt. —— 


and. 
9, Rief ich zu Huͤlf die finſtre 
doch danieni ts 
vollbracht: Denn laß die Nacht Sch 


"Bon GOtt 


‚16, Wie ift doch deß fo treflich 
viel! Wert ich bisweilen zählen 
will, fo find ich da bey weiten 
mehr, als Staub im Feld, und 
Sand am Meer. ir 

i7. Was macht denn nun Die 


wuͤſte Rott, die dich,o o groſſer Wun⸗ 


dergott! fo ſchaͤndlich läftert, und 
mit Schach dir fo viel Uebels 


vedet nach? | 
18. Ach ſtopfe ihren ſchnoͤden 


Mund, ſteh auf, und ſtuͤrze ſie zu 
Grund; denn weil ſie deine Feinde 


ſeynd, bin ich auch ihnen herzlich 
1 RE PETE. 

19. Ob ſie gleich num hinwieder 
fehr mich Ballen ; th ich doch aricht 
mehr, als daß ich,twider ihren Truß 
mich leg in deinen Schooß und 


— 
20. Erforſch, HErr, all mein 
Herz und Muth, ſieh, ob mein Ders 


fen recht und gut, und führe mich 


bald Hummel! an, Den ew'gen —J 
die Freudenbahn. , P. Gerhard, 
Mel. Ein un Seht und: 

Ü RE ff, ver Du 
294: H erfor ſcheſt mich und 
kennſt mich aus und innen? Mein 
Thun und Laſſen kommt vor dich, 
Gehn, Steben und Beginnen: 
Pas ich im Bette denk und dicht, 
fiehft du von fern und fehleft nicht; 
du praifeft Herz und Vtieren : Dit 
kanſt auch, wenn ich bin allein und 
gerne woͤllt verborgen ſeyn, all 
meine Weg ausſpuͤren. 

2. Es iſt kein Wort in meinem 
Mund, das ich Dir koͤnnt verhelen; 
Du Herr, fiehft recht des Herzens 
Grund, mag fteckt in meiner See 
len; Dur fehaffeft, mas ich Guts voll⸗ 
bring: Wie groß es tft, und wie ge 
ring,ich kans ohn dich nicht richten? 
Wenn aber du durch deine Gnad 
Verſtand mir giebſt, auch Huͤlf und 
Rath: ſo kan ich alles schlichten. 

3. Wie du die Deinen wunder 


lich, GOtt, hier pflegſt zu führen, 
verfich 
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erſteh ich nicht; und laſſe mi 
los deine Gnad regieren: Wo ſo 
ch hin vor deinem Geiſt? weil du 
uch die Gedanken weißt: Es hilft 
or dir Fein Fliehen. Fuͤhr ich gen 
dimmel, biſt du da: Auch in dem 
zrab trittſt du mir nah; Kan dir 
nich nicht entziehen. — 
4. Nun groſſer GOtt, weil deine 
Hand mich überall Eau finden, und 
ill mein Thun dir ift bekannt; fo 
nit ich mich vor Sünden; Denn 
finſter ift wie Licht bey Dir, mas 
eimlich war, kommt klar herfuͤr, 
ch kan dir nicht — Was ich 
ethan, geredt, gedacht, das wird 
or deinen Thron gebracht, da muß 
ch vor dir ſtehen. 

5. HExr, meineSeel erkennt dies 
oohl, daß du mich haſt bereitet, und, 
sie ein Menſch geſtalt't ſeyn fol, 
us Mutterleib geleitet: Durch 
eine Vorſorg, Fleiſch und Bein 
ind alle Glieder an mir ſeyn; Dein 
lug bat mich erwaͤhlet. Da ich noch 
ingebohren war haft du fchon 
Stunden, Zag und Jahr im Le⸗ 
venslauf gesahlet. N 

„6. Sch danke dir und preife di 
ur folche groffe Thaten, und da 
u mir jo wunderlich an Leib und 
Seel geraten. Sehr Eöftlich ift 
einWerk an mir, wenn ich ertvach, 
sirich bey dir, und warte Deiner 
Snaden.: Sch glaube feft, daß meis 
ie Suͤnd durch Chriftum mir ver: 
geben find, daß fie mir nicht mehr 
ſchaden. — 

7. Den Vorſatz gib mir, HErt, 
yabey, daß ich, was bös ift, meide: 
Der böfen Rott fern von mir ſey, 
yon Frommen mich nicht fcheide: 
Daß ich nur lieb, was dir gefüllt, 
und haffe, was iſt von der Welt, 
auch ihren Troß wicht achte, halt 
dein Gebot, hör gern dein Wort: 
Sm Blauben und in Hofnung fort 
Das Ewige betrachte. j 

8. Erforſch mich GOtt, ergruͤnd 


mein Herz, durchſuch all mein Ger 
danken, und ſiehe, ob ich hinter⸗ 
waͤrts und auf die Seit wollt wan⸗ 
ken: Bin ich vielleicht auf boͤſem 
Weg, ſo fuͤhr du mich den rechten 
Steg, der nach dem Himmel weiſe; 
daß ich vom Sundendienfie frey, 
unddir, o HErr, gefällig ſey, bie 
ich von binnen reife. | 
Heinrich Wogther. 
Mel. Wer ur den lieben GOtt. 
2 ein GOtt, du biſt 
): 5 — — — 
und alſo biſt du auch bey mir: J 
bin und bleib in deinen Haͤnden, 
mein ganzes Weſen haͤngt an dir. 
Du kenneſt meines Herzens Grund, 
dir iſt all mein Vermoͤgen kund. 
2. D, laß mich das wohl uͤberle⸗ 
gen, daß ich mich nie von Dir vergehs 
vielmehr vol Ehrfurcht allerwegen 
als wie vor deinen Augen ſteh. Ach, 
treib michalle Stunden an, daß ich 
an dich gedenken kan. | 
3. Wenn Satan, Welt und 
Fleiſch verlangen, daß ich was boͤſes 
uͤben ſoll; ſo laß die Reitzung nicht 
verfangen: Mach meine Seele 
Glaubensvoll, daß ich der Liſt und 
Heucheley zu widerſtehen maͤchtig 


ſey. 

4. Ach, gib mir, GOtt in deinem 
eichte mein groffes Elend einzu; 
fehn; Laß mich vor deinem Anger 
fichte in wahrer Herzensdemuth 
gehn. Ich bin ja nichts, als Staub 
und Koth; und du, der HERN 
GOTT Zebaoth. h 

5.Drum laß mic) immer vor dir 
wandeln: Ach! gib mir Kräfte, 
fromm zu ſeyn: So kan ich immer 
heilig handeln; ſo trift Die Hof⸗ 
nung richtig ein, daß du mein GOtt 
und Vater diſt, und daß mein Erb 


im Himmel iſt. — 


In voriger Melodey. 


GOtt des Himmels 
296. O und der Erden, der 

A allgegenwärtig bift, und nim⸗ 
3 


mer 
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mer kanſt ermeffer werden, vor 

Den Fein Ding verborgen ift: Ach 

giehe nreinen Sinn zu dir, und of 
gar dich in mir. 

ee⸗Wohin ich Herz und Augen 

denfe , da find ich deiner GOttheit 


Spur: Wentt ich voll Andacht - 


Überdenke ˖ die wunderfchöne Crea⸗ 
tur: So ruft mir gleichſam alles 
pr ; Sr groß iſt GOtt, wie Fler 
bift du! 


3. Es zeigen alle Elemente, wie 
weiß und gut der Schöpfer fey. D! 


wenn dag Stumme reden koͤnte, 


wie groß waͤr immer Dies ——— 
Ihr Menſchen ehrt des Hoͤchſten 
— denn euch zu gut ſind wir 
gemacht! —- | 
2.4. HErr GOtt, nach deiner Men⸗ 
——— halt mich in deinem Gna⸗ 
enbund,und gib mir reine Geiftes; 
friebe: Dein Lob fen ſtets in mei; 
nem Mund. Nimm, was ich kan 
und hab und bin, zu Deinen Dienft 
aufewighim.  . ©, 
5. Hilf, daß die Güter diefer Er; 
den mich locken zu dem höchften 
Gut, daß fie mir nicht zum Fall⸗ 
ſtrick werden, der ſtatt des Nutzeus 
Schaden thut,laßallenMisbrauch 
ferne jeyn : Mein Schag und Ziel 
enduallein. - 
6. Es iſt mein Leben eine Neife, 
kaum leb ich recht, fo bin ich todt: 
Drum mache du mich fromm und 
weiſe, verforge mich mit Himmels⸗ 
brodt, und wenn ich ende meinen 
Lauf, fo nim mich in Die Ruhe auf. 


V. Bon GO:tes Macht 
und Weisheit. 
Mel.Wer nur HS 

Nu yeiier Schöpfer als 

297: Der Dünger dit alles 

ganz genau verftcht: nichts iſt ” 

groß, nichts ſo geringe, das nicht 

nach deiner Hrdnung geht: Du 

fchreibeft der Geſchoͤpfe Chor Ziel, 
Maaß, Gewicht und Regeln vor, 


GOtt 

2. Die wundervolle ſchoͤne Wer⸗ 
ke, die unſern Augen fern und nah, 
die ſtehn ſo wohl durch deine Staͤr⸗ 
ke, als auch durch deine Weisheit 
da: Es zeigt das ganze Weltgebaͤu, 
Daß dein Verſtand uirendlich fen. 
3.Mit eben den geſchickten Haͤn⸗ 
ben, mit welcheit du Die Welt ges 
mächt,regierft du auch an allen En⸗ 
den, was dein Berftand hervor ge; 
bracht: Dubrauchft, o — 
nes Licht, der Menſchen Rath und 
Beyſtand nicht. Na 

4. Was du zu thun dir vorge 
nommen, Das geht ohnfehlbar. in 
die That: Wenn taufend Hinder⸗ 
ne Formen, fo triunphirt dein 
hoher Rath. Die Mittel ſtehn in 
Deiner Hand, Die du zum Endzweck 
gut erkannt. — | 

5. Die Menge Re iedner 
Willen, die bald auf dies bald jenes 
fällt, nıuß doch denfelben Schluß 
erfüllen, den fich dein Wille vorge: 
ftellt,der aller Feinde folgen Wahn 
ats Unvernunft befchämen kan. 

6. D Weisheit! decke meiner 
Geele die angebohrne Thorheit 
auf, Damit fie Dich zum Leitſtern 
wähle in ihrem fonft verwirrten 
Lauf. Sch meiß den Weg Des grie 
dens nicht: Ach goͤnne mir Dein 
hohes Licht. 

7. Du haſt mich durch mein gan: 
sed Leben nach Deinem klugen Rath 
geführt: Mein Geift muß Dir das 
Zeugnis geben,daß du vollkommen 
mohl regierf.Leit ferner mich durch 
Melt und Zeit bis an das Thor der 
Ewigkeit. — 

Mel. * * mir — 

GErr, deine Allma 
298. H reicht ſo weit, als 
ſelbſt dein Weſen reichet. Nichts 
iſt, das deiner Herrlichkeit und dei: 
nen Thaten gleichet. Es iſt Fein 
Ding ſo groß und ſchwer, das dir zu 
thun — war. 

2. Es faͤllt auf dein allmaͤchtig 

Wort 
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Saort dir alles zu den Fuͤſſen: Du mir eu; ſo wird mir nichts unmoͤg⸗ 
fAhreſt deinen Anfchlag fort bey gl⸗ lich jet. ‚D ———— 
len Hinderniſſen. Du winkſt, ſo ites Mel. Schwing dich auf zu deinem. 
net eilend da, was man mit keinem 20 aſſet doch dem wm 
Auge ſah. Ä 99: GOtt nad) Bel 
„3. Du haft dies aroffe Weltge: machen; Weberlaffet eure Noth 
bau allmächtig aufgefuhret: Es und verworrne Sachen feiner 
zeuget Erd und Himmelfrey, daB Weisheit; er weiß wohl, wie es 
fie dein Arm regieret. Dein Qßort, muß ergehen, wann und mo und 
Das fiegefchaffen hat, iſt ihnen an wie er joll euch in Noth beyftehen, 


Der Vfeiler ftatt. 


2. Schreibt dem weiſen GOtt 


4. Wenn jemand fo verftändig nicht fuͤr Stunde, Zeit und Maaffes 
ajt, und fich zum Guten netget, wenn Fraget nicht mit Ungebuͤhr, was er 


er. der eitlen Welt vergißt und un⸗ 
ter Dich fich beuget : jo.löfeft du des 
Satans Band und machſt ihn frey 
mit ſtarker Hand. 

5. Die Groͤſſe deiner Wunder⸗ 
macht, die deinen Sohn erwecket, 
Den man erſtarrt ins Grab gebracht, 
wird auch alsdann entdecket, wenn 
zum des Glaubens bloͤdes Licht 
Durch alle Macht der Bosheit 
bricht: Re 

‚6. Die Menge vieler Wunder 
zeigt, daß Schöpfer! dein Vermoͤ⸗ 
gen, weit uͤber die Geſetze fteigt, fo 
Die Natur bewegen. Du haft Die 
Drdnung zwar geſetzt, haſt aber 
ſelbſt fie oft verletzt. * 

.. *. Denn GOtt hat zwar und, nicht 
aber fih an die Mittel gebunden. 

7. Was vor ein Wunder Deiner 
- Macht wird unfer Aug einitfehen, 
wann nach der langen Todesnacht 

die Coͤrper auferſtehen, wenn du 
‚Der duͤrren Knochen Reſt nit 
Fleiſch und Stanz bekleiden läßt. 

8. D Allmacht, mein erfiaunter 
Geiſt wirft jich vor dir darnieder: 
Die Ohnmacht, wie du ſelber weißt, 

umgiebet meine Glieder. Mach 
zei zum Zeugen deiner Kraft, Die 

s dem Tod ein Keben jchaft. 

9. Ach zuͤnd in mir den Glauben 
au, der deine Kraft ergreifet, der 
ſtark und. mächtig - werden Fan, 
wenn er auf -dich fich fteiffet. 
Senkſt du dies Himmelspfand 


thu und laſſe? Er fängt ja nicht 
heute an erſt fir euch zu ſorgen. 
Alles was euch nuͤtzen kan, iſt ihm 
unverborgen. u — 
3. Was der weiſe GOtt nur 
thut, was er ſchaft auf Erden, das 
muß uns gewißlich gut und er— 
ſprieslich werden: Gingen gleich 
die Sachen nicht, wie wir gerne 
wollten, und wie ſie nach unſerm 
Licht etwa gehen ſollteu. 
4. Drum o weiſer GOtt, Dir 1 
alles heimgeſtellet: Leite mich na 
deiner Treu, wie es. div gefaͤllet. 
Geht es mir gleich wunderlich hier‘ 
auf dieſer Erden ; laß mich nur, ich 
bitte dich, endlich jeelig werden. 
Mel. Nun a alle — 
we ein tiefe 
deer und Abgrun 
ZOO AI: Seer und Abgrund 
ift zu finden in GOttes weiſem 
Rath, was Reichrhunt ift dahin: 
den, wenn man GHDft recht ers 
kennt, wie unbegreiflich ift dein 
Weg, nein GOtt, weil dur ganz uns 
erforfchlich bift. — 
2. Wer kan doch dein Gericht 
verſtehn? Wer Fan erkennen ohn 
dein Wort deinen Sinn ? Wer darf 
ſich laſſen nennen Rathgeber dei⸗ 
ner Macht? Wer iſt wohl, der bey 
dir ald Schuld zu Va hab ein 
Stäublein der Gebühr? .. — 
3. Bon ihm, durch ihn, tr iht 
find all und Jede Dinge, ein Troͤpf⸗ 


gen gegend Meer, Das iſt ja nur ge⸗ 
4 


ringe. 
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ginge. Von GOTT dein Bater 
fommt, durch Chriftum feinen 
Sohn in Seraft des heil’gen Geifts, 
mein Seil und Lebenskron. 

4. Gelobet ſey mein GOtt, du 
Brunn avell aller Gute, der mir als 
lein erfreut mein Herz, Sinn und 
Gemüthe, GOtt Vater, GOtt der 
Sohn und GOtt der heil’ge Geiſt, 


der ewig einig iſt, und doch Drey⸗ 


Be heißt. D. Joh. Dlearius. 
tel. Es ift das EN ung en 
enn ich, o er 
301. W deine Macht, die 
Weisheit deiner Wege, die Liebe, 
die fuͤr alle wacht, anbetend uͤberle⸗ 
ge; ſo weiß ich von Bewundrung 
voll, nicht, wie ich dich erheben ſoll, 
mein GOtt, mein HErr und Vater! 
2. Mein Auge ſieht, wohin es 
blickt, die Wunder deiner Werke. 
Der Himmel praͤchtig ausge⸗ 
ſchmuͤckt, preiſt Dich, du GOtt der 
Staͤrke! Wer hat die Sonn an ihm 
erhöht? wer kleidet fie mit Maje⸗ 
ftätwer ruft dem Heer der Sterne? 
3. Wer mißt dem Winde feinen 
£auf? wer heißt die Himmel reg: 
nen? wer jchließt den Schooß der 
Erden auf, mit Vorrath ung zu 
feguen? o GOtt der Macht und 
Herrlichkeit, GOtt, deine Güte 
reicht ſo weit, ſo weit die Wolken 
reichen! 


4. Dich predigt Sonnenſchein 


und Sturm, dich preift der Sand 
amMeere: Bringt, ruft auch der 
geringfte Wurm: bringe meinem 
Schöpfer Ehre! Mich, ruft der 
Baum in ſeiner Pracht: mich,ruft 
die Saat: hat GOtt gemacht; 
bringt unfern Schöpfer Ehre ! 

5. Der Menſch ein Leib, den dei: 
ne Hand fo wunderbar bereitetzder 
Menfch, ein Geift, den fein Ver; 


fand dich zu erfennen leitet; der Ha 


Menich,dverSchöpfungRubm und 
Dreiß, ift fich ein täglicher Beweiß 
von deiner Guͤt und Sröffe, 


Don 


GOtt 


6. Erheb ihn ewig, o mein Geiſt 
erhebe feinen Nahmen! GOtt, un⸗ 
fer Vater fen gepreiſt und alle Welt 
ſag: Amen! Und alle Welt fuͤrcht | 
ihren HErrn, und hoff auf ihn, und | 
dien ihm gern! wer wollte GOtt 
nicht dienen? 7.8.5. Gellert. 
VI. Bon GOttes Hei⸗ 
ligEeit und Gerech⸗ 

tigkeit. 

Mel. Es iſt — — der Zeit. 

erechter GOtt, vor 
302. G dein Gericht muß 
alle Welt ſich ſtellen, und ſich vor 
deinem Angeſicht ihr Urtheil laſſen 
fällen: Du ſchauſt von deinem ho: 
ben Thron, ohn alles Anſehn der 
Perſon, auf alle Menfchenkinder. 

2. Du bift des Satans Werken 
feind, und haffeft gottlos Weſen. 
Der iftgemislich nicht dein Freund, 
der ſich zumZweck erleſen, mag dein 
gerecht Geſetz verbeut, und der ſich 
al rel von Hertzen nicht 

efleiffet. 

3. Du liebeft das, mag recht und 
gut, und bift ein Freund der From⸗ 
men: Wer deinen guten Willen 
thut, wird von dir aufgenommen: 
Sein Werk und Dienft gefällt dir 
wohl, ob er gleich nicht uf, wie er 
fol, nach dem Gefeg vollkommen. 
4. Du öfneft deine milde Hand 
das Gute zu belohnen , und giebeit 
als ein Liebespfand den Frommen 
fchöne Kronen. Go zeigeft du vor. 
aller Welt, daß es dir herzlich wohl 
gefallt, wenn man das Gute liebet. 

3. Hingegen bleibt die Bogheit 
auch von dir nicht ungerochen: Ein 
Abgrund voller Dvaal und Rauch, 
wird denen zugeiprochen, Die ſich 
mit Suͤndenluſt befleckt ; Ja deine 
and ift ausgeftreckt fie hier ber 
reits zu ſtrafen. 

6. Der Untergang der erſten 
Welt, die aus der Art sefchlagen 





— — — — — — 


_ feiner Heiligkeit und Gerechtigkeit. 


as Feuer, das auf Sodom fällt, 
Egyptens lange Plagen, und andre 
under deiner Macht,die zeugen, 
venn dein Zorn erwacht, wie Du 
tach Werken lohneft. . 

7. Bleibt hier manch Boͤſes un: 
‚eftraft,manch Gutes unbelohnet ; 
o Eommt ein Tag derXechenfchaft, 
ver Feines Suͤnders ſchonet, da 
wird fich Die Gerechtigkeit, die je; 
em die Vergeltung beut, am herr; 
ichften bemeifen. 

8. Gerechter GOtt laß meinen 
Sinn, wie du, das Gute lieben; 
Nimm alle Luft zur Sünde hin; 
Wuͤrk inniges Betruͤben, wenn fich 
res Uebel in mir regt: Dein Herz, 
as lauter Gutes hegt, fen meines 
Herzens Muiter. Ä 
9. Und weil vor dir, o ewge Blut, 
ein Sünder Fan beftehen,der nicht 
es Mittlers Tod und Blut zum 
Schild fich hat erſehen, fo gib mir 
ie Serechtigfeit, die mich von dei: 
sem Zorn befreyt, gerechterGOtt, 
m eigen. D. J. J. Rambach. 

Mel. Wer a — En 

ttift gerecht,erfreu 
303. © dich, Geele, fein 
Sohn hat ihm genung gethan: 
SHtt oͤfnet ihm des Schuld; 
thurms Hoͤhle, und blickt den Buͤr⸗ 
zen freundlichan. Der ſtrenge Rich⸗ 
ter iſt vergnuͤgt weil er die Schuld 
bezahlt gefriegt. 

2. Er laͤßt dich num nicht weiter 
mahnen,er liebt dich, wie fein eigen 
Kind: Er ſchwingt nicht mehr Die 
Kriegesfahnen ,. da wir. verfühnte 
Freunde ſind. Erareifnur des Ers 
ſoͤſers Blut, und faffe einen guten 
Muth, 

3. Du bift dem Fluch und Tod 
entnommen, da dich Der Mittler 
lofgebürat: Der Zod ift um fein 
Mecht gekommen, da er die In; 
fchuld hat erwuͤrgt; Weil er ſolch 
Unrecht hat gethan, fo hat er dir 
nichts weiter au. 
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4. Laß deine muntre Glaubens⸗ 


Fräfte im Dienfte GOttes eifrig 
ſeyn: Sein Auge merft auf dein 
Geſchaͤfte, er fchreibt es ins Ger 
daͤchtnis ein. Iſt gleich die Welt an 
Undank reich; er ſtellt ſich ſolcher 
niemals gleich. 

5. Es wird der ſchoͤne Tag ſchon 
kommen, da er dein Werk mit Se⸗ 
gen kroͤnt: Haſt du viel Leiden 
uͤbernommen, hatdich die boͤſe Welt 
verhoͤhnt, er hat ſchon Kronen, Ehr 
und Preiß, damit er dich zu ſchmuͤ⸗ 
cken weiß. 

6. Er iſts, der deine Unſchuld 
ehren und an die Sonne bringen 
wird: Sein Ohr wird deine Geuf: 
ser. hören, er merkets, weit fein 
Zaublein girrt: Du wirt es noch 
mit Freuden ſehn, was dir fuͤr Netz 
tung wird geſchehn. 

7. Laß deiner Feinde Schaaren 
toben: ihr Wuͤten iſt ſchon einge⸗ 
ſchraͤnkt: Dein Freund ſitzt in dem 
Himmel oben, der alles dir zum be⸗ 
ſien lentt. Es kommet der Vergel⸗ 
tungstag, da niemand ihm entflies 
ber mag. | 

8. GHOttiftgerecht, laß dich er; 
wecken, mit Zucht und Furcht ges 
recht zu ſeyn; Soll dich fein Eifer 
nicht erſchrecken, jo dring in deinen 
Mittlerein. Wer deffen Blut int 
Glauben faßt, der wird geliebet, 
nicht gehaßt. D. J. J. Rambach. 
Mel. Freu Ir o — Eeele. 

tt, vor deflen Anz 
304: G geſichte nur ein rei⸗ 
ner Wandel gilt: Ew'ges Licht, 
aus deſſen Lichte nichts als reinfte 
Klarheit guillt. Laß uns doch zu je: 
der Zeit deinen Strahl der Heilig: 
Feit ſo durch Herz und Seele drin: 
gen, daß wir ftets nach folcher 
ringen. 

2. Du bift rein im Werk undWe⸗ 
fen ; und das unbefleckre Kleid, das 
du dir, o GOtt, erleſen, iſt die reinfte 


REN bift heilig : aber wir, 
— 


groſſer 
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groſſer Schoͤpfer! ſind vor dir als 
ein Kleid, das Suͤndenflecken ganz 
beſudeln und bedecken. 

| 3; Nichts wird ſonſt von dir ges 
lieber, Water ! als mas fich allein 


deiner Heiligkeit ergiebet, und, wie 


du vollkommen vein.- Darum 
nimm Dich unſer am, deren Herz 
nichts lieben kan, als was dich zur 
Strafe treibet, und von dir ver⸗ 
worfen bleibet. Ri 

4. Was dein Herz gedenft und 
Dichtet, was dein heilger Wille 
thut, was dein ſtarker Arm verrich⸗ 
tet; iſt ſtets heilig, rein und gut, 
und ſo bleibſt du ewiglich: Da wir 
ſchwache Menſchen dich durch das 


Höfe, das mir üben, Thun und. 4 
Mel. Wer nur den lieber GOtt. 


Dichten, ſtets betrͤben. 
5. Wo Unreinigkeit zu finden, 
was nur Flecken in ſich faßt, was 
unheilig, was voll Suͤnden, iſt und 
bleibet dir verhaßt, du biſt nur der 
Reinen Freund, und den Uebelthaͤ⸗ 
tern feind: Ach, dies muß unsSuͤn⸗ 
der ſchrecken und ſo Furcht als 
Schmerz erwecken. 

6. Lindre ſolche Furcht und 
Schmerzen; da biſt rein, und ma: 
cheſt rein: Darum fchaff ung ſolche 
Herzen, die auch rein und heilig 
ſeyn. Waſche ſie, o hoͤchſtes Gut! 
waſch uns rein mit Chriſti Blut, 
laß in uns Verſtaud und Willen 
deinen heilgen Geiſt erfuͤllen. 

7. Gib, o Vater! unſern Seelen, 
Glauben svoll auf dich zu ſehn, dei⸗ 
ne Heiligkeit zu waͤhlen, und dar: 
nach eher su gehn: Biß mir dort 
mit jener Schaar der Erlögten int: 
merdar Heilig, Heilig, Heilig fin: 
gen, und die reinſten Opfer bringen. 

Mel. Wacht auf, ruft ung die. 


eilig iſt GOtt der 
305. H Erre, in Ewigkeit 
ſey ihm die Ehre, GOtt Vater 
Sohn, heiliger Geiſt, heilig, hoch⸗ 
heilig, beilig iſt unſer GOtt, der al⸗ 
lein ſeelig, der König, Schatz, und 


GOtt 


TDroͤſter heißt: GOtt ſelbſt iſt un⸗ 
ſre Freud, o ſuͤſſe Lieblichkeit! Eya, 
eya, ſtimmt an den Thon, vor ſei⸗ 


nem Thron, des neuen Lieds und 


Lobgeſangs. 2 

2, Preiß, Ehre, Macht und Staͤr⸗ 
fe jey dir, HErr, aller deiner Ber; 
fe, o GOtt, du allechöchites Gut, 
dich, Herr JEſu, loben, Die dus zu 
deiner Ehr erhoben, du haft uns er⸗ 


Fauft durch dein Blut. "Nun wer: 


drückt; jüffer JEſu, GOtt iſt uns 
nah welch Lieb it da, lobt unfern 
Herrn , dallelujah! 


VIl.Von GOttes Treue 
und Wahrheit.— 


den wir deine Bruſt ge⸗ 


ECENer HErr bat nie fein 
306. 9 ort on 


noch feinen Gnadenbund verletzt: 
Mas feine Wahrheit hat verfpro: 


chen, das wird auch in Die Chat ges 
ſetzt. Er iſt entfernt von Trug und 
Liſt, die eine Brut des Satans iſt. 

2. Was er aus Lieb und Huld 
verheiſſen, das laͤßt er in Erfüllung 
gehn: Er pflegt den Grund nicht 
umzureiſſen, darauf des Glaubens 
Pfeiler ſtehn. Scheint die Erfuͤl⸗ 
lung gleich noch weit, ſo lommt fie 
doch zur rechten Zeit. ; 

3. Doch wie er das ohnfehlbar 
giebet, mas ſeine Lieb uns zuge: 


dacht ; fo wird auch, wenn er Mache 


übet, fein Drohwort gang gewiß 
vollbracht. Wenn er den Schluß 
zu ſtrafen faßt, fo fühle man deſſen 
Eentnerlaftt. — 

4. Drum ſcheue dich mit from: 


‚men Herzen dor dem, was er dei 


Sündern draͤut: Es iſt, o Seele 
nicht zu ſcherzen mit ſeiner Straf⸗ 
gerechtigkeit ; Fleuch, fleuch, was 
er zu ſtrafen droht, fonft ſinkeſt d 
in Noth und Todd. 
5. Doch halt dich auch mit fefte 
Glauben an ſein verheißnes Gna⸗ 
denwort: 


feiner Freue und Wahrheit. 
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bdenwort: Es ſtehet nicht auf fich nur auf GOtt verlaͤßt der ſteht 


Sand und Schrauben; drum fah⸗ 


re nur im Hoffen fort, ſo wirſt du 
ſehn, daß feine Treu ihr Wort zu 
halten mächtig ſey. 

6. Wir haben ja zwey ſtarke 
Gründe, auf welchen unfer Glaube 
ruht, weiter, Damit er Benfall fin; 
De, zu feinem Worten Eide thut: O 
Wunder! wenn ein Sünder hört, 
Daß felbft die ew'ge Wahrheit 
ſchwoͤrt 


7. Ach Seele, laß dich dies befchd: 
‚men, da es dein GOtt fo treulich 
meynt: Siehſt du ihn fich nach dir 
beqvemen, ſo fey du auch der Lügen 
Feind. Beweiſe dich ald GOttes 
Kind, bey dem man Treu und 
Wahrheit findt. 

37 Rambach. 

Mel. Unſre muͤden Augenlieder. 
0 (Sorte und hat uns 
3 7: verheiffen,es foll ung 
aus feiner Hand nimmermehr kein 
Teufel reiſſen. Seine Wahrheit iſt 
bekannt; darum fuͤrchten wir uns 
nicht, wenn gleich Erd und Himmel 
bricht. Seine Treue Fan nicht bre⸗ 
chen ihr hochheiliges Verſprechen. 

2. Moͤgen doch die Berge wei— 


chen,und die Felſen untergehn;un⸗ 


ſer Troſt wird nicht erbleichen, der 
Genadenbund bleibt ſtehn. Fallt 
iührHuͤgel immerhin, kan doch GOt⸗ 
tes Vaterſinn weder Schlag noch 
Fall erſchuͤttern, wenn gleich Erd 
und en 
3.Er hat fich mit ung verbunden 
Durch den Bund,der ewig gilt. Dies 
fer Bund währt alle Stunden, dies 
W Bund ift unfer Schild gegen 
des Verfuchers Pfeil. GOtt bleibt 
unſer Erb und Theil: Das hat ung 
ein Mund gefchworen, da fein 
ad uns neu gebohren. 
4.Drum fey rubhig,meine Seele; 
trau auf GOtt, der für dich macht, 
wenn in dieſer Jammerhoͤhle dir 
der Unglanb Kummer macht. Wer 


unbewegt und feſt. Dein Erbar⸗ 
mer wird Dich ſtůtzen, ſeine Treu 
wird dich beſchuͤtzen. 
Jeremias Hubrig. 
Mel. O GOtt, du froumer GDtt. 


Ott iſt und bleibt ge⸗ 
308. G treu, ſein Herze bricht 
von Lieben, pflegt er gleich oftermal 
die Seinen zu betruͤben; er pruͤfet 
durch das Creutz, wie rein derGlau⸗ 
be ſey, wie ſtandhaft die Gedult: 
GOtt iſt und bleibt getreu. 

2. GOtt iſt und bleibt getreu, er 
hilft ja ſelber tragen, was er ung 
aufgelegt, die Laſt der ſchweren Pla: 


gen ; er braucht die Ruthe oft, uud 


leibet doch dabey, ein Water, der 
ar liebt: GOtt it und bleibt ge: 
eu. | 
3. GOtt iſt und bleibt getreu, er 
weiß was wir bermoͤgen; er pfleget 
nie zu viel den Schwachen aufzule⸗ 
gen: Er macht ſein Iſrael von Laſt 
und Banden frey; wenn proffe 
Noth entficht: GOtt iſt und bleibt 
getreu. 
4. GOtt iſ und bleibt getveu, er 
tröftet nach dem Beinen, er läßt 
für trübe Nacht die Sreudenfterne 
ſcheinen; der Sturm, des Creutzes 
Sturm geht augenblicks vorben, 
ſey, Seele, nur getroſt: GOtt iſt 
und bleiht getreu. 
5. GOtt iſt und bleibt getreu, er 


ſtillet dein Begehren, er will dein 


Glaubensgold in Truͤbſals Glut 
bewähren; nimm an von GOttes 
Hand den Ereußfelch ohne Scheu, 
der Lebensbecher folgt: GOtt iſt 

und bleibt getreu. ES 
6. GOtt iſt und bleibt getreu, laß 
alle Wetter krachen, GOtt wird 
der Truͤbſal doch ein ſolches Ende 
machen, daß alles Creutz und Noth 
dir ewig nuͤtzlich ſey. So liebt der 
Hoͤchſte dich: GHDttiftund bleibt 
getreu. Gogphia. 8.12. 
Mel. 
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Mel. GHtt er it 
Meicht ihr Bergel!fa 

309. W ihr gel! Berg 
und Felfen ! brechet ein; GOttes 
Treu Harn dieſes Siegel: fie will 
unverändert ſeyn; Laßt Die Welt 
zu Trümmern gehn, GOttes Gna⸗ 
de wird beſtehn. 

2. GOtt hat mir ein Wort ver⸗ 
ſprochen, GOtt hat einen Bund 
gemacht, der wird nimmermehr ge: 
brochen, bis er alles hat vollbracht. 
Er, die Wahrheit truͤget nicht: was 
er ſaget, das geſchicht. 

3. Seine Gnade ſoll nicht wei⸗ 
chen, wenn gleich alles bricht und 
faͤllt; ſondern ihren Zweck errei⸗ 
chen, bis ſie mich zufrieden ſtellt. 
GOtt iſt fromm undgut, und treu, 
ob die Welt voll Heucheleh. 

4. Will die Welt den Frieden 
brechen, hat fie lauter Krieg im 
Sinn: GOtt haͤlt immer fein Ber; 
forechen, fo faͤllt aller Zweifel hin ; 
Denn er bleibet immerdar mas er 
iſt, undmwager war. 

5. Laßt ſein Antlig fich verfiel: 
len ; ift fein Herz Doch treu geſinnt, 
und bezeugt in aller Fällen, daß ich 
fein geliebtes Kind, dem er bende 
Hände reicht, wenn auch Grund 
und Boden meicht. - 

6.Er will Friede mit mir halten, 
weni die Welt gleich Lärmen 
nacht: ihre Liebe mag erfalten, 
ich bin bey ihm werth geacht : Und 
wenn Hol und Abgrumd brülit, 
er mir doch Sonn und 


ild. 

7. Er, der HErr, iſt mein Erbar⸗ 
mer: ſo hat er ſich ſelbſt genennt; 
Das iſt Troſt! ſo werd ich Armer 
nimmermehr von ihm getrennt: 
Sein Erbarmen laͤßt nicht zu, daß 
er mir was veides thu. 

8. Nun eg bleibt mein ganz Ver⸗ 
trauen auf ihn Ankerfeſt gericht: 
Auf ihn will ich Felſen bauen, denn 
ich weiß daß es geſchicht. Erd und 


GOtt 


Himmel kan vergehn ſein Bund 
bleibet feſte ſtehn. | 
VIII.Von GOttes Liebe 


und Güte, 

Mel, Sreu dich fehr o meinte Seele. 

oO iR: was hat vor Wun⸗ 
31 derliebe, dich, von dem 
die Welt herſtammt, GOtt, mit 
unerhörten Triebe, gegen Mens 
fchen angeflanmmt? Wo ich ſitze, 
wo ich ſteh, wo ich vol Betrachtun 
geh, laͤßt der Tritt von deinen Fuß 
fen lauter Liebesſtroͤme flieſſen. 

2. Liebe wars im Schoͤpfuugs⸗ 
werke, die dem armen Erdenkloß, 


beydes Leben, Kraft und Staͤrke in 


die todten Glieder goß: Eben dieſe 
Liebesfrucht hat uns alles ausge⸗ 
fucht, was wir unter denen Gaben 
hier und dorten nöthig babe. 

3. Die gefanımten Ereafuren, 
deiner Haͤnde Meiſterſtuͤck, zeigen 
uns in ihren Spuren eben Diefen 
Liebesblick: Denn aus bloffer Lie; 
be bluͤht, alles,alles was man ſieht, 
voller Dinge, die uns nuͤtzen, und 
die Nothdürft unterfiüken. 

4. Liebe macht es, daß der Orden 
deiner Engel, Der dich preift, unſer 
Schuß und Wache worden,der deu 
Feind zurticke weiſt, fo uns in der 
argen Welt alleuthalben Netze 
ſtellt, und die feine Lift beruͤcket, uns 
vermerkt zur Hoͤllen ſchicket. 

5, Liebe fchleußt die Vorraths— 
kammer unerjchöpfter Nahrung 
auf, und verſchafft in Augſt und 
Sammer unſrer Hofnung freyen 
auf; denn wo Roth und Armuth 
ſchreckt, it die Tafel ſchon gedeckt, 
Die den Armen, der fich Franfet, 
beydes reichlich fpeist und Eranker. 

„6. Doch, wenn ich mich meiter 
übe, zeiget ung das Heil der Welt, 
Chriſtus, noch viel größre Xiebe, 
weil er fich zum Köfegeld felber un 
das Mittel fchlägt,und die Schuld 
für uns erlegt, die des Vaters Zorn 

verdie⸗ 











ſeiner Liebe 


verdienet, den er durch ſein Blut 


verſuͤhnet. eh 
7. Drum hilf, daß fuͤr die 
Liebe, jo mir deine Gnad erzeigt, 


meinen Dank niemals verfchiebe ; 


und, Kann gleich die Zunge 


ſchweigt/ ſo entzunde deine Hand 
doch im Herzen einen Brand, der, 
wie Weihrauch, in die Hoͤhe dir zum 


—— rgehe 
8.Laß mich dir alleine leben : Laß 
mich alles, was ich hab, dir zum Lie⸗ 
bespfande geben, laß mich bis ins 
finſtre Grab immer der Gedanken 
u daß Fein Ereuß und Feine 
in, damit mar mir dräuen moHe, 
meine Liebe ftören folle. 
9Nun ich liebe,gib Gedeyen daß 
ie Flamme nicht erftiekt, ſondern 
aAllemgl von neuem Liebesproben 
zufwaͤrts ſchickt: Ja, daß auch mein 
Lebensziel nichts, als was dern 
Wille will, und dein Waterherz ers 


zoͤtzet, fich zu feinem Zwecke feket. 
wor £ ">  M Groſſer. 


— 
Mel. Ach was ſoll ich Suͤnder. 

II. Aus was mir GOtt ge⸗ 
311. geben, was mir Leib. 
und Seel erfreut, hier und dort in 
Ewigkeit, all mein Thun, mein gan⸗ 
zes Lebert,zeigt mir meines GOttes 
Treu alle Morgen wieder heu. 

2. Nichts von allem, was ich 
habe, nichts von Ehre, Gut und 
Pracht, hab ich auf die Welt ger 

racht: GOttes Guͤte, GOttes 
Gabe, ſchaft alleineHuͤlf undRath, 
ſchůtzt und ſegnet früh und ſpat. 

3. Nun mein GOtt, ich will dich 
preifen, and in deinem Heiligthum 
frenbaren deinen Ruhm. Ich will, 
Vater, Dir ermeifen, jetzo und zu 
aller Zeit, Ehre, Ruhm und Dank; 
barkeit. 

4. Eh mich deine Hamd bereitet, 
haft dur fchon an mich gedacht: Eh 
nich deine Gnadenmacht aus der 
Mutter Schooß geleitet, hat mir 
beine Liebeshand ale Wohlthat 
gewandt. 
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5. Meine Seele, Leib und Leben, 
Augen, Ohren, Sleifch und Blut, 
was ich habe, iſt dein Gut; Alles 
haſt du mir gegeben, Witz, Ver⸗ 
nunft, Verſtand und Sinn, dein 
iſt alles, was ich bin. 

6. Alle meine Freud, und Won⸗ 
ne, alles Gluͤck in dieſer Zeit, alle 
Himmels HerrlichFeit hat mein 


- SEfus,meine Sonne, meiner See; 


len hoͤchſtes Gut, mir erworben 
durch fein Blut. j 
7Rein bin ich von meinen Suͤn⸗ 
den, loß von Seelenangſt und Noth, 
frey vom Teufel, Hoͤll und Tod: 
In der heilgen Taufe finden ſich 
die Schaͤtze; GOtt iſt mein, ich 
werd ewig bey ihm ſeyn. 

8. In dem Lebenswort der Gna⸗ 
den, find ich meines Herzens Theil 
meiner Seelen Troſt und Heil. 
Nichts kan alle Welt mir ſchaden, 
weil mein GOtt mich ſelbſt be; 
wachtzer ſtuͤrzt aller Feinde Macht. 

9. Alle dieſe Lieb und Güte, Die 
mein JEſus mir bereit’t, preiß i 
nun undallegeit: Hilf GOtt, da 
fich mein Gemüthe über folche Guͤ⸗ 
tigfeit, nun und ewiglich erfreut. 
Mel. Freu iR * N) en — 

o ho. ge⸗ 
312. U liebet dich, du arge 
böfe Welt, daß er feinen Sohn dir 
giebet,als ein theuresLoͤſegeld: anf 
daß dur und jedermann, der ihn 
nimmt mit Ölauben an, nicht mit 
dem verdammten Haufen dürfe 
nach der Hölle laufen: _ 
2.Sondern daß er ewig lebe, und 
dort in der —— mit und bey 
den Engeln ſchwebe, vor dem HEr⸗ 
ren allezeit: Denn GOtt hat aus 
ſeinem Thron darum nicht geſandt 
den Sohn, daß er ſoll die Menſchen 
richten und verdammen; nein, mit 
nichten. | 
. 3. Vielmehr en er feelig machen 
jedermann der ſich befehrt,und ſich 
aus des Teufels. Rachen. herzlich 
| wuͤuſchet 
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wuͤnſchet und begehrt. Wer befiän: 
dig glaubt an ibn, hat das Leben 
zum Gewinn; wer nicht glaubet, 
der wird müffen von Berichte ſtehn 
und buͤſen. 0.0. 
4: Darum feelig ift, der glaubet 
an den theuren GOttesſohn, und 
bey ihm beſtaͤndig bleibet; wie auf, 
ihn die Vaͤter ſchon ihre Hofnung 
auch geſetzt, und an ihm ihr Herz 
ergoͤtzt; darum auch. aus ihrem 
Orden jeder ſo iſt ſeelig worden. 
5. Dies iſt aber das Gerichte,und 
der Welt ihr Untergang daß ſie zu 
dem hellen Lichte ſich nicht kehren 
will mit Dank: das doch wendet 
ſpaͤt und fruͤh ſeinen Gnadenglanz 
auf ſie: Sie will nicht vom Boͤſen 
laſſen, drum pflegt ſie das Licht zu 
a 


ſen. 

6. Wer das Arge thut mit Freu⸗ 
ben, der iſt auch des Lichtes Feind: 
daß er nicht duͤrf? Strafe. leiden, 
weil die Werke boͤſe ſeynd. Wer die 
Wahrheit liebt, und übt, und der 
Tugend fich ergiebt, der läßt feine: 
Werke ſehen, denn fe find in GOtt 
geſchehen. Joh. Heermann. 
Mel. JEſu deine tiefe Wunden. 

I Ew Liebe, mein Ge; 
313. - müthe thut jet einen 
frohen Blick in den Abgrund deiner 
Güte, jend ihm einen Blick zuriick, 
einen Blick voll Heiterkeit „der die 
Finſternis zerſtreut, die mein blos 
Des Auge druͤcket, wenn es nach 
dem Lichte blicktete. 

« 2. Sch verehre Dich, 0 Liebe !. daß 
du dich entjchloffen haft, und aus 
einem reinenQiriebe den erwuͤnſch⸗ 
ten Schluß gefaßt: der in Fluch 
verſenkten Welt, durch ein theures 
Loͤſegeld, durch des eignen Sohnes 
Sterben, Gnad und Freyheit zu 
erwerben. — 

3. O ein Rathſchluß voll Erbar⸗ 
men, voller Huld und Freundlich—⸗ 
keit, der fo einer Welt voll Armen 
Gnade, Troſt und Huͤlfe beut Liebe! 


GOtt 


die den Sohn nicht ſchont, der in 
ſeinem Schooſſe wohnt, um die 
Sünder zu erretten aus den ſchwe⸗ 
ren Sündenkette. — — 

4. Doch du haft, o weiſe Liebe,eis 
ne Ordnung auch beſtimmt, daß 
ſich der darinnen uͤbe, der am Segen 
Antheil nimmt: Wer nur an den 
Mittler glaͤubt, und ihm treu er⸗ 
geben bleibt; der ſoll nicht verloh⸗ 
ren gehen, ſondern Heil und Les 


ben ſehen. 


5. Diefen Glauben anzuzuͤnden, 
der ein Werk des Himmels heißt, 
laͤſſeſt du dich willig finden, deinen 
theuren guten Geift denen, Die ges 
beuget ftehn, Die ihr Unvermoͤgen 
fehn, die zum Thron der Gnaden 
eilen,gern und willig mitzutheileu. 

6, Wo du nun vorher gejehen, 
daß ein Menſch auf diefer Erd.deis 
nem Geiſt nicht wiederſtehen noch 
ſein Werk verhindern werd; ſon⸗ 
dern ohne Heuchelſchein, werd im 
Glauben feſte ſeyn; dieſen haſt du 
ra „und den Deinen. zu⸗ 
gezahlet. : 

7. Du haft niemand zum Verder⸗ 
ben ohne Grund in Bann gethanz 
Die in ihren Stunden fterben, die 
find felber Schuld daran: Wer 
nicht glaubt an deinen Sohn , der 
hat Fluch und Tod zum Lohn, fein 
muthwillig Widerftreben jchließt 
ihn aus von Heil umd Leber, | 

‚8. Liebe !-dir ſey Lob geſungen 
für den _höchftgerechten Schluß,. 
den die Schnar-verklärter Zungen 
ruͤhmen und bewundern muß; dent 
der Glaub’ in Demuth ehrt, die 
Vernunft erflaunend hört, und 
umſonſt ſich unterwindet, wie ſie 
deſſen Tief ergruͤndet. 

9. Liebe! laß mich dahin ſtreben, 
meiner Wahl gewiß zu feym: Nichte 
ſelbſt mein ganzes Leben fo nach 
deinem RBillen ein, dab des Ölaus 
bens Frucht und Seraft, den dein 
Geift in mir geſchaft, mir zum 

Zeugnis 


‘ ſeiner Liebe und Güte. 


Beuanis dienen möge; ich ſey auf 
Himmelswege. 
10. Laß mich meinen Nahmen 
—— in dem Buch des Lebens 
ehn; Denn ſo werd ich ohne Grau⸗ 
en ſelbſt dem Tod entgegen gehn; 
Keine Ereatur wird mich, den du 
liebeft ensiglich, Deiner Hand ent: 
teiffen fönnen, noch von deiner 


Liebe trennen. | 
2. D. J. J. Rambach. 


Mel. Nun danket alle GOtt, mit. 


| Ott ift dieLiebe jelbft, 
314. © von dem die Liebess 
aben, ald aus der jchönften Ovell, 
n erften Urſprung haben. Der 
bleibet feft in GOtt, wer in der 
Liebe bleibt, und welchen Feine 
Macht aus JEſu Wunden treibt: 
2. Der Vater liebt Die Welt, fein 
väterlich Erbarmen ſchickt den ger 
liebten Sohn zu ung verlaßnen Ars 
men; und dieferliebet ung, drum 
fcheut er keine Noth; er träget 
williglich fo gar den Creutzestod. 
3. Wie reiche Strönte find von 
dieſer Huld gefloffen! Die Liebe 
GOttes iſt in unſer Herz gegoffen ; 
der werthe heilge 
ſelbſt die Seelen ein, ſo, daß wir 
nun ſein Haus und Tempel wor⸗ 
den ſeyn. u 
4. Nun, wer den Heiland Tiebt, 
der hält fein Wort in Ehren; and 
h verjpricht der HErr bey ihm 
elbſt einzukehren; mas muß für 
eud und Luft, Die göttlich iſt, ent⸗ 
ehn, wenn Bater, Sohn und Geiſt 
in eine Seele geht. 


5. Gott heilger Geift, lehr uns d 


die Liebe JEſu kennen; laß unfte 
Kerzen ſtets in reiner Liebe bren⸗ 
nen; und endlich führ ung dort in 
jenes Leben ein, two unſreLiebe wird 
in dir vollkommen ſeyn. 
Mel. — Bo at 
| 3tt iſt unendlich die; 
315. G benswerth, Die Lieb 
iſt hie beyjammen, und was Auch 


iſt nimmt 
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GOtt von uns begehrt, find nichts 
als Liebesflammen: Er liebet ung, 
wir lieben ihn, bis er und von der 
Erden zu füch wird in dem Himmel 
ziehn, da wir ihm aͤhnlich werden. 

2. Der Vater hat das hoͤchſte Gut 
uns durch den Sohn gegeben: Der 
Sohn giebt uns ſein Fleiſch und 
Blut, er ſtarb zu unſerm Leben: 
Der heilge Geiſt durchs Waſſerbad 
in uns iſt ausgegoſſen, und was 
man nur zu wůuͤuſchen hat, iſt in 
ſein Wort offen. nn 

3. Will GHtt ſich nun in Ewig⸗ 
keit die Liebe ſelber nennen, ſo kan 
er ung zu feiner Zeit unmoglich 
Bofes gönnen ; Und ob auch feinen 
Kindern noch manch böfer Tag erz 
— ſo — alle Dinge 

och zu ihrem Beſten dienen. 

4. Drum will ich meinen lieben 

GOtt vom treuem Herzen lieben ; 
Die falſche Welt hat ihren Spott 
zwar oft mit mir getrieben; doch 
kan ſie die Zufriedenheit des Tro⸗ 
ſtes mir nicht wehren, GOtt wird 
auch Falſchheit, Haß und Neid zu 
meinem Beſten kehren. 
5. Mus oft mein Herz mit Weh 
und Ach viel Tag und Stunden 
zaͤhlen, wenn Elend, Ereutz undUun⸗ 
gemach die matte Seele quälen : ſo 
trag ich alles mit Gedult, GOtt 
wird mein Leiden wenden, und als 
les Ereug nach feiner Huld zu meis 
sem Beſten enden. 

6. Kommt endlich ja des Todes 
Nacht, die ſehr viel Menſchen ſcheu⸗ 
en, ſo bat doch Chriſti Tod gemacht, 
aß ſie mich muß erfreuen: Der 
Tod bringt mich in keine Noth, er 
iſt ein Schlaf der Frommen; und 
alſo wird mir auch der Tod zu mei⸗ 
nem Beften Fonumen. . 

7. Ich ſcheide froh und feelig ab; 
jo end ich ale Plagen; der Leib wird 
in dag jtille Grab zu jeiner Ruh ner 
fragen. Mein Zleifch.wird in der 
letztem Zeig von neuen wieder gruͤ⸗ 

uen; 


dig danken dir. 
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nen; drum muß zu meiner Herr⸗ 
lichkeit das Grab zum Beſten 
dienen. RR. 
- 8.Diekiee&Httes wuͤrket die, 
der hab ich: mich ergeben, mein 
Glaube fteht darauf gewiß im Tod 

und auch im Leben ; die Liebe GOt⸗ 
tes hebet an, will unſre Herzen wer⸗ 
ben: Ach! liebe GOtt, was lieben 
kan, laßt uns in Liebe ſterben. 

9. Drum lieb ich dich, mein lieber 
GOtt, ja dich um deinent willen: 
Nichts auſſer GOtt, in aller Poth 

kan mein Verlangen ſtillen. Sollt 
weder Welt noch Himmel ſeyn, 
wollt ich mich nicht betruͤben: 
Denn du, mein GOtt, du biſt al⸗ 
kein, was ich will ewig lieben. 
M. Erdm. Neumeiſter. 
Mel. O GOtt ich thu dir danken. 
Art. roß iſt HErr deine Guͤ⸗ 
316. Sehr groß ift deine 
Treu in der Gerechten Hütte zeigt 
fie fich täglich neu, wenn fie in aller 
Noth abwendet Angſt und Leiden, 
durch Truͤbſal fuͤhrt zu Freuden, 
und zwinget auch den Tod. 

2. Wie folltich denn nicht haben 


andir, Herr, meineLuft, der u 


durch Deine Gaben mir fo viel Gu⸗ 
tes thuſt? Dur giebeft mir allein, 
wodurch mein Herz geflillet, wo⸗ 
durch mein Wunſch erfuͤllet, und 
ich Fan frölich feym. - 

3. Dir, HErr und deinem Leiten 
befehl ich meine Weg, in ſchweren 
Ungluͤckszeiten, auf dich die Sor 
ich len, in Hofnung, daß du mic 
wohl fanft Davon befreyen, und 
durch ein gut Gedeyen ergößen 

mildiglich. 
- 4. Ja du Fanft alles machen,und 
bleibt auch wohl gemacht, du fuͤh⸗ 
reſt alle Sachen, tie fie Dein Rath 
bedacht: Thu folches auch an mir, 
fo ſoll mein Herz mit Springen 
von deiner Güte fingen, und freu: 
MM, Val, Thilo, 


GOtt 

Mel. In dich hab ich gehoffet. 

F ein Geiſt und Sinn 

317. Me hoch erfreut in 
SHft, der mich hat benedeyt im 
Ehrifto, feinem Sohne, den er zum 
Heil und beften Theil gefandt von 
feinen Throne. — 
2. Er hat mich von der Welt er: 
waͤhlt, und ſeinen Kindern zuge 
zählt, "er wird mic) nimmer laſſen: 
Die Gnadenfüll giebt, was ich will, 
fein Lieb ift ohne Maaſſen. 
‚3. Bin gleich, ih Suͤnder def 
nicht werth, bleibt ſeine Huld doc) 
unverjehrt, ſie hebt, fie trägt, fie 
duldet; drum trift mich micht das 
Bericht, Das ich fonft hätt ver; 
chuldet. 


4. In Chriſto ſiehet er nicht an, 
was meine Unart hat gethan, wenn 
ihn mein Glaube faſſet, und alle 
Sund, die ſich noch findt mit Ernft 
und Abicheu haſſet. | 

5. So fchenft er mir auch feinen 
ir der mir den Weg zum Leben 
weiſt, fein Lieb ing Herze.gieffet,die 
mir mein Leid undTraurigkeit ver; 
mindert und verfüflet. 

6. Er ift der allerbefte Freund, 
ders freu und gut mit mir ſtets 
meynt, man finde nicht feines gleis 
chen: Wer ihn erkennt und Water 
nennt, folt er von dem wohl wei; 


en? 

7. Sch habe und behalte ihn, ich 
geb nich ihm vollfonmen hin, ohn 
ihn will ich nichts wiffen 5 meil ich 
ihn hab zu meiner Gab, Fan ich 
leicht alles miſſen. 

8. Eriftmein Leben, Troft und 
Licht, mein Fels, mein Heil, Drum 
acht ich nicht felbft Himmel wırd die 
Erden ; weil mir ohn ihn, nach meis 


‚nem Sinn, keinGut undTheil mag 


werden. | 
9. Er ift mein allerhöchttes Gut, 
mein Herz in feinen Händen ruht, 
ich ſchlafe ganz mit Frieden : wir 
bleiben 


- feiner Liebe und Güte. 


bleiben fort, fo bier. als dort, ver 
eint und ungeſchieden. 

‚10. Er ſegnet mich, wenn man 
mir flucht, und ram der Feind 
mein Ungluͤck ſucht, wirds ihm doch 
nicht gelingen; er macht mich frey 
und ſteht mir bey, daß ich Fan frö⸗ 
Ley jungen. Da 

‚11. &3 wird, mir.ewig mohl er; 
ae ihn felbft mit Augen 


ehn, den Urſprung aller Freuden; 


mein Herz wird ſich, das glaube ich, 
ohn Ende in ihm meiden. ; | 
12. Kein menfchlich Ohr es bat 


177 


ich rieche, fehund höre fie im Feld 
und Bald an Thier und Vieh, dag 
muß ja mein Genuͤthe zwingen, 
bringen, ohn Aufhoͤren Dich zu eh⸗ 
ven und zu loben, hier und einſt ing 
Simmel droben. — 

5. Wenn ich mich auch ſelbſt 
ſchaue an ſo viel ich mich beſchauen 
Fan, ſo ſeh ich Deine Guͤte, die zeiget 
mir ein jedes. Glied, ein jeder 
Schritt und jeder PAR ten 
Geift und Gemuͤthe: Billig will 
ich dir hinwieder meine Glieder 
ganz ergeben, daß ſie dir zu Ehren 
ehen. | 


oͤrt, was mir don GOtt noch iſt leb 


eſchert, ich. ſeh es ſchon im Glau—⸗ 
ben, und freu mich, ſehr daß nim⸗ 


mermehr kein Feind es mir kan 


rauben. 
Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der M. 

18 GOtt, des ſtarke Hand 
3 ee die Welt erſchaffen 
hat, und noch erhaͤlt, ich ſpuͤre deine 
Guͤte an allein End, an allen Ort, 
hier in der Naͤh und Ferne dort; ſo 
hald ich mein Gemuͤthe von hier zu 
dir richt und wende, komntt be; 
hende zu mir Armen deine Gute 
und Erbarmen. . 

2. Geh ich den hoben Hinnmel 
an, fo vielich davon feben fan, fo 
ſeh ich deine Guͤte. Des Himmels 
Kichter Kauf und Pracht,feinSter; 
nenheer, das du gemacht, erreget 
mein Gemuͤthe, maͤchtig, praͤchtig 
dir mit Singen vorzubringen Ehr 
und Staͤrke: Groß ſind deiner 
Haͤnde Werke. 

3. Wenn Luft und Wind mich 
blaͤſet an ohn welche niemand leben 
fan, fo fübl ich deine Güte: Das 
IBaffer, Feuer, Froft und Eiß, was 
kühl iſt, oder warm und heiß, veran: 
laßt ntein Gemuͤthe, daß ich herzr 
lich deine Ehre ſtets vermehre, und 
mitFleiſſe Deine groffe Güte preiſe. 

+ Dein Erdreich, GOtt, dag je; 
dermann giebt Brod und Kleider 


ſeh ich an,und ſchmecke deine Güte; R: 


6. HErr, dazu, bitt ich, hilf du 
mir, ud zeuch inich immer naher 
dir,durch deine groffe Guͤte; erhalt, 
in deinem Dienft und Preiß nein 
Leib und Seeh, daß bein Geheiß 
und Wort nich wohl behüte: Laß 
mich, was ich bitt, erlangen, auzu⸗ 
bangen dir auf Erden, daB ich ja 
moͤg feelig werden, 


IX.VonGOttes Gedult 


und Langmuth. 
Mel. Ein Laͤmmlein geht und. 
[ etreur GOTT, nie 
319. N) siet Sedult bezeigeft 
du ung Armen! wir häufen täglich 


unſre Schuld, du haufeft dein Er: 


barmen: Des Menfchen ganzer 
Lebenslauf ijt imimerdar von Ju— 
gend auf, verderbt und Dir entage: 
gen: und gleichwohl, Dater ſuchſt 
du ihn durch Gnad und Huld zu— 
ruͤck zu ziehn, durch Langmuth zu 
bewegen. 

2. Der Menſchen Elend jam⸗ 
mert Dich; ment fie ſich ſchon vers 
ſtocken, willſt dur fie gleichwohl vaͤ⸗ 
terlich nr Gute zu Dir locken : 
Wie large ſiehſt und rufeft du den 
Juden in der Wuͤſte zu, bis fich ihr 
Herz bekehret; Wie trägeft du fo 
lauge Zeit Die erſte Welt mit Guͤ— 
tigkeit, eh ſie die Fluth verheeret? 
3. So giebſt du Suͤndern zeit 

7 um 
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‚so Graffe 
Sundern, 


4 


RER, 20 w | 

5. Nun hatteft du, 0 Water ! 
Recht fie wieder zu verlafferr, und 
fie als ungetrene Knecht in Ewig⸗ 
keit zu haſſen: Doch nein; das Fan 
dein Herze nicht, dein Herz, das aus 
Erbarmen bricht, wenn deine ins 
der fehlen; es hat Gedult fo lang 
es Fan, es nimmt, fich ihrer 
Schwachheit an, und wacht für 
ihre Seelen. 

6. Drum rufſt du ihnen in Ge; 
fahr, ſo oft fie irre gehen; reichſt 
ihren Hand und Srürke dar, von 
Sünden aufzuſtehen: Dur locfeft 
fie mit Vaterhuld, verſprichſt durch 
Chriſtum ihre. Schuld und Fehler 
zu vergeben, giebſt jelber Glauben, 
Geiſt und Kraft, und, nach voll— 
brachter Ritterſchaft, ein ewig 
Freudenleben. 

7. OLangmuth, der nichts glei; 
chen Fan ! Ach Vater! fieh uns Ar; 
men auch kuͤnftig fo gedultig an, 
und trag uns mit Erbarmen: Was 
huͤlf es, daß dein Herz bisher voll 
Guͤt und Huld geweſen waͤr; wenn 
fie aufhoͤren ſollte, wenn deine 
Hand, die Straf und Schwerdt 
bisher in Gnaden abgekehrt; uns 
nun verderben wollte, 


= > * ji 





thum Dei er Oürigteit sup Bulfe 
leiten la al Im ON 


ſendmal iv dir, 
Etr entzuͤnde meint € 
the, daR ich deine Wunder 
deine Gnade, Treu und Güte frets 
erhebe Tag und Nacht: weil von 
deinen Guadengüſſen Leib md 
Seele zeigen muͤſſen Tauſend 
tauſendmal ſey dir, groſſer König, 
Dame Onrit. "mE 
3.Vater, wenn em 
ket, wie dich meine Sundenfchuld 
oft betruͤbet, oft gekraͤnket, und we 
deineLieb und Huld nich ansFaugr 
muth doch getragen; D,jo muß 





er 


freudig fagen: Taufend tauſend 
mal {ey dir, groffer König Dank 


© 


dafur, 


mas Lieb und Guͤtigkeit du dur 
fo viel Wunderwege, mich geführt 
die Lebenzzeit; jo weiß .ich Feut 
Ziel zu finden, noch den Grund hie 
zu erarimden.  Qaufend tauſend 
mal jey dir, groſſer Nonig, Dane 

5, Du Herr bift mir nachgelau⸗ 
fen, mich zu peiſſen aus der Glut 
Denn da mit der Studer Haufen, 
ich nur ſuchte irrdiſch Gut; hieſ 





ſeſt du mich dies verachten und uur 
| nad) 





4. Ach ja) wenn ich uͤberlege mit 


—— Wi WERE — — — — — — 


— en u Tan 


— — — | m — —— 


— —— — re En 


— ET EEE WER WERT — — 
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Aoſeinet Gedult und Langnuth 7% 


— Himmel trachten. Tau⸗ 
ſend — ſey die, groſſer 
Koͤnig Dank daftir, - 


6, D, wie haſt du meine Seele 
ſtets geſucht zu dir zu ziehn/ * ich 
e zw 


aus der Suͤndenhoͤhle mo 
den Wunden fliehn, die mich aus⸗ 


geſoͤhnet haben, und mit Kraft zum 
Leben laben, Tauſend tauſendmal 


ſey dir gro er Koͤnig, Danfdafıır. 

7. %a 
Mahiheit ind vor deinem Ange; 
ficht, du, du trittſt hervor. in Klar⸗ 


heit, in Gerechtigkeit, Gericht; daß 


man foll aus Deinen Werken deine 
Gut und Allmacht merken’ Dans 
fend —— ſey dit / groſſer Kö⸗ 

nig, Dank dafuͤr. 

8. HErr, du ſcceſt jedem Dinge 
Zeit; Ziel, Maaffe und Gewicht; da⸗ 
init keinem zu geringe’ keinem auch 
zu viel gejchicht v Ind ich hab auf 
mifend Aeiteit deine! Weisheit 
auch zu preifen. Tauſend tauſend⸗ 
Bari ſey dir, groffer König, Dank 


9. Zald kamſt du mit frohen Zei⸗ 
ten, bald mit Kummer, Angſt und 
Laſt nur mein Herz dahin zu leiten, 
daß es dich allein umfaßt, daß mein 


gaͤnzliches Verlangen moͤgt an dei⸗ 


nem Willen hangen. Taufend tau⸗ 
ſendmal ſey dir, groſſer Koͤnig, 
Dank dafůr. 13; 





Err, lauter Grad und 


10, Mie ein Water nimmer und 
giebet, nachdems Kindern nuͤtzlich 
ut; ſo haſt du mich auch geſiebet⸗ ſo 
haſt du zu jeder Friſt dich auch mei⸗ 
ner augenommen, wenns auch’ 
eich aufs hoͤchſte kommen. Tau⸗ 
Kun taufendmal fen dir, srofler 
K ouig/ Dane dafür, 


“Tl, "Frugfi du. nicht auf‘ Adlerss, 
fluͤgeln mich oft treu und vaͤterlicht 
Haft du nicht in Thal und Hůgelu 
wunderbar errettet mich € IRolire: 
alle Huͤlf zerrinnen ward ich deinen 
Beyſtand innen. Tauſend tauſend⸗ 
ſey dir, groſſer Koͤnig, OR 

afür, 


r2, Water, du haft mir Greiget 
lauter Gnad und Guͤtigkeit; und. 
du haft zu mir geneiget: JEſu 
deine Freundſichkeit: Und Yu 
dich, o Geiſt der Gnaden ! werd ich 
ftets noch eingeladen. Tauſend tau⸗ 
—6 ſey dir, groſſer rd 
Dane dafuͤt. 


U. ——— fen Bir gefuns 
gen, her mein GOtt, Preiß, Lob 
und Dmẽt / daß es mit bisher gelun⸗ 
gen. Ach laß feruer meinen Gang 
ſicher gehn durch Chriſti Leiten, in 
die frohe Ewigkeiten; da will ich⸗ 
vo Vater, dir, freudig danken für 

und ——— | 





Bon Goltes Ates Werken und Wohlthaten 
nach dem Erſten Artickel. 


J Von der Schoͤpfung 
Mel. Run lob mein. Seel den. 


“23 


HEren gemacht; 
Aus Nichts mut alles: werden, 
was feine Hand hervor gebracht, 
Sr Wiss jo wars geſchehen Was 


er Himmel ſammt 
321, 8 der Erden iſt durch 
as ; das Wort: des fl 


Schoͤnſte feiner Hande gr: Er 
m jour 


M 3 


jedes ſollte ſeyn, war ohn Verzug 
zu ſehen im Weſen, groß und klein 
Kein Tadel war an allen. Deun als 
„gut; Vollkonmen 
hin, iafall en was GOtt der Hoch⸗ 
ethuts... 

2, 59 war bey allen Sachen 
ihm Dies das liebſte Augenmerk, 
daß er auch wollte machen das 


les war 


hu 
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ſchuf zu ſeinem Bilde den Men⸗ 
(den 


noch zulegt, und ſeine Guͤt 

und Milde hat ihn zum Herxn ge⸗ 
ſetzt, daß, was das Erdreich traͤget fo. 
was das 
nig ſey. 

3. Nun, HErr, ich muß beken⸗ 
nen, daß du allein allmaͤchtig biſt; 


viel und mancherley, und 
Waſſer heget, ihm unterth 


Und wer vermag zu nennen, wie 
herrlich deine Weisheit iſt? Du 


Schöpfer aller Dinge, GOtt Va⸗ 


ter, Sohn und Geift, nichts;nichts 
ift fo geringe, du wirft daran ges 
preift: Der Reichthuns deiner Gut: 
teift allen offenbar, und ftellt fich 


dem Gemuͤthe zur Wunderfreude RR Ir 
3. Wie herrlich bauteft du den 
Menjchen dir zumBilde, zum Spie⸗ 


ar. 
4. Die Himmel ſammt dem 
Heere, das an der hohen Veſte ſteht, 
verkuͤndigen die Ehre, die deines 


Nahmens Lob erhoͤht: Kein Tag 


wird nie verſtreichen, er ſagts dem 
andern an: Von Nacht zu Nacht 
imigleichen wirds immer kund ge⸗ 
than. Laub, Gras, Kraut, jede Blu⸗ 
me und alle Jahreszeit iſt voll von 
deinen Ruhme, du HErr der 
Herrlichkeit. ER. 
5. Dir dankt mein ganz Gemuͤ⸗ 
the, mein GOtt, der du mich alfo 


liebt, und deine Schoͤpfersguͤte 


mir gläubig zu erkenuen giebſt. U 
jatich weiß und glaͤube, daß du mi 
haft gemacht; und mich aus Mut; 


terfeibe-auf diefe Welt gebracht. 


Mein Vater und Erhalter bift du 
von Tugend auf, und förderft big 
ing Alter den ganzen Lebenslauf. 
6. Dich will ich täglich loben; zu 
feiner Zeit vergeß iche nicht: Bif 
ch dich fchaue droben von Ange: 
ht zu Angeſicht. O da werd ich 
ollkommen .ein new Geſchoͤpfe 
—28— mich mit allen Frommen 
in Ewigkeit erfreun! Indeß hab 
ich den egen, daß du Mein Vater 
bift: Sch bin dein Kind dagegen, 
Das deine Liche Füßt: > 
0,07 2 Erdm. Neumeiſter. 


Mel: O GOtt bu frommer GOtt. 
322. Du groſſer Allmachts⸗ 


gott. zugleich auch 
GoOtt der Liebe, du gabſt der erſten 


Welt die erſte Kraft und Triebe; 


Was Geiſt und Koͤrper heißt, was 
Erd und Himmel hegt, das hat dein 
—— gebauf,,: das ißt; noch alles 
. 2. Von Herzen dank ich dir, du 
ſchufſt mich Din zur Ehre, zů deinem 
Lob und Preiß, daß ich dein Bild⸗ 
nis wäre; Gabſt einen Menfchen: 
leib, und in den Leib den Geift, der 
unverweslich if, und der vernuͤnf⸗ 
tig heißt. Ä 


gel deines Lichts, zum Denkmal deis 
ner. Milde, daß deiner, Tugenden 
vollkommen reines Licht fich —* 
in ihm erſah mit ofnem Angeſicht. 

4. Vom Licht war fein Verſtand 


vollkommen eingenommen, und 
fein Gehorſam war imWillen auch: 


vollfommen, er kannt und liebte, 
Dich , und alſo war er recht Dem er; 


ſten Urſprung ach vom göttlichen 


Geſchlecht. | 
5. Herz, Seele, Leib und Geiſt, 


und was wir. menfchlichs haben, 
trug deiner, Heiligkeit vollkomm⸗ 


nen Schmuck und. Gaben: Du 
haft, Drey Einiger, ihn dir in Ewig⸗ 


keit zur Luſt, zum Haus, zum 


Thron zum Tempel ſelbſt gervenbt.. 


6. Da der verfuͤhrte Menſch die 
Herrlichkeit verlohren, da er in 


Sünden lag, und ung darin geboh⸗ 
ren, o Wunder! daß du doch dein 


örtlich Ebenbild in einem armen 


Wurm noch jest erneuren willt. 
7. Dein Glanz, dein Ebenbild, 
dein Sohn folkt uns befreyen, dein 
heilger: werther Geiſt ſoll unser 
Herz erneuen. Weg mit dem Teu⸗ 
felsbild dadurch wir ſcheußlich 
ſeyn! Es drückt ung Chriſtus ſelbſt 
ſein Bild und Leben cin, | 
8. Durch 











i 
N 
’ 


befonders der Schöpfung. 


"8. Durch Blauben foller noch in 
Ana Geſtalt gewinnen, wir follen 
Kinder feyn von neu gebohrnen 
Sinnen, dein doppelt Sacrament 
und lebend: machend Wort zeugt 
—— Bild in uns und fuͤhrt das 


en rt, j — 
9. Rob, ja ein ewig Lob, ſey dir 


- En 


fürfolche Gnaden, du fchaffeft, du 
erhättk,dur ſchuͤtzſt vor allen Scha⸗ 
den : Lob, ja ein ewig Lob, daß wir 


von dir allein auch durch die neu 


zei. 


" Geburt dein Werk in Ehrifto ſeyn! 


M, Ph. Fr. Hiller. 


: Mel. Wer * F Kap 
An; tf, deſſen Allma 
3273. 6 fonder Ende, tie 
preiſ' ich dich doch nach Gebühr? 
Ich bin das Merkftück deiner Haͤn⸗ 
° des mein ganzes Wefen kommt von 
dir: Du haft mich wunderlich ers 


’ traut. 


baut, und mir viel Gaben anver; 


- 
0 


t 
2. Dir, Wundergott, hab ichs zu 


danken, daß du mich zubereitet haſt, 


— — — — wi. 


lebt, das noch in meiner Lei 


als mich des Mutterleibes Schran⸗ 
ken und dunkle Waͤnde noch um⸗ 
faßt; Ich preiſe deine Wunder⸗ 
ei t, die mich ans Tageslicht ger 
racht. | Ä 
ei — Fan en — 
eele, das theure Pfan ewig 
r ’ beshöl 


e, 
lang es dir gefaͤllig, ſchwebt; 


ſo 
| —— mir Sinnen und Verſtand, 


— — 


und Leib und Leben zugewandt. 
4. Du, liebſter Vater in der Hoͤ⸗ 
he, mein Geift wird ganz in mir ent: 
zückt, went ich des Leibes Bau bes 
ehe, den du mit deiner Hand ges 
chmuͤckt. Mein Sinn erftaunet jer 
ae ob dieſes Haufes Herrlich: 
eit. ax I * 
5. Du haft durch dein genaͤdig 


Walten, o HErr der groß⸗ und klei⸗ 


nen Welt, mich dein Gebaͤude, wohl 
erhalten, ſo, daß der Tod mich nicht 
gefaͤltt; Sch ſtehe noch, und preiſe 
HErr, deine Rechte ſchuͤtzet 
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6. Ich bin nicht werth der groß 
fen Oi, die du, mein — an 
mir gethan: “Dich preiſt mein Herz 
und mein Gemuͤthe: Ach nimm 
mein Lobesopfer an: Bewahre du 
mich fort umd fort, mein GOtt, und 
meines Lebens Hort. J 
‚7. Bor dir fall ich in — 
nieder, vergib, vergib, was ich ver⸗ 
bracht: Ich habe leider meineGlie⸗ 
der zu Suͤndengliedern oft ge⸗ 
macht. Ich habe meines Lei 
Haus befleckt mit Laſter Wuſt und 
3. ch Hab guch oft mi bfem 
8. ab auch oft mit boͤſem 
Weſen A Herz entheiligt und 
entweiht, mein Herz, das du die 
augerlefen zum Tempel deiner Hei⸗ 
ligkeit; Ach HErr dein Grimm zer⸗ 
ſtor mich nicht: Ach heilge mich 
mein Troſt und Licht! 
‚9. Hilf, groſſer GOtt, durch den 
ich lebe, hilf, daß ich thu, mas di 
erfreut, und Geift, und Leib un 
Glieder gebe zu Waffen der Getech⸗ 
tigfeit,daß ich dir bis in Tod getreu 
und ftets ein Kind der Tugend ſey. 
10. Faͤllt diefes Leibs Gebäude 
nieder, wann ich vollende meinen 
Lauf: o GOtt! ſo richte du es wie⸗ 
der, und fuͤhr es ſchoͤn verklaͤret 
auf. Laß mich ins Haus des Him⸗ 
mels gehn, und ſtets dein heiligſt 
Antlitz ſehn. 
D. Joh. Tac. Rambach. 
Mel. Alle ann Da ſterb. 
Winget euch, mein 
324. S Geiſt und Sinnen, 
von der Erden Himmel an, ſinget 
von der Welt Beginnen, was der 
Schoͤpfer hat gethau, gruͤſſet, wie 
die Seraphinen, mit gebuͤcktem 
Haupt und Mienen, GOtt, der al⸗ 
les kraͤftig traͤgt, und den Grund 
der Welt gelegt. N 
2. Ewig warftdu,groffer Schöp- 
B- vollkommner Majeftät ; wir 
ind Thon, du bift der Töpfer, im 
dent alles ik und ſteht: ch) ir 


M 3 ruͤnde 
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lagen; ehe noch der Ster: 

——— ſtrahlten an dem Fir⸗ 

— warſt du ohne Zeit und 
u 

3. Doch im Anfang, dA dein 
Wille ſtimmte mit der: Allmacht 
ein, nach der ewig langen Stille, 
mußte Nichts bald Etwas ſeyn; 
GOttes Wort erging: Es werde! 

da ward Hinuuel uud die Erde. D, 
unendlich groſſe Kraft, die ſo viel 
auf einmal ſchaft. — 
4 Doch der. Schöpfer wollte (eb 
ren, wie er weil’ und gütig. fen; 
Keen ht täglich ie ehren, täg; 
lich ſchufer mancherlen : Erſt war 
alles leer und oͤde, wuͤſte, finſter, 
unnuͤtz, ſchnoͤde, nur daß GOttes 
reiner Geiſt, darauf ſchwebend ſich 
beweiſft. 

5. Drauf erging das Wort von 
oben; Es eutſteheGlanz und Licht! 
Hört; die Mipraenfterne loben als⸗ 
bald GOttes Angeſicht. De, der ers 
fie Tag vergangen, und der zweyte 
angefangen, machte GOtt das Fir⸗ 
mament, das man Sterneuhim⸗ 
mel nennt. 

6. An dem dritten ward geſchie⸗ 
den Erd und Waſſer durch das 
Wort, Meer und Fluthen ſchloß 
hieuieden GOtt feß ein in ihren 
Ort und der, fette Grund der Erz 
den, mußte voller Früchte merden, 
Baum und Kraut wuchs hervor, 
Saat und Blume ſtieg empor. 
77 An dem vierten Tage blickte 
Sonn und Mond am Himmels⸗ 


rund, ‚auch der Sternen Menge - 


rückte fich nun. fort mit jeder 
Stund: Fünfter Tag, du ließt in 
Seen tauſend Arten Fiſche gehen; 
das Geftiigel füllt die Luft, und Die 
— Staub und Gruft. 
Was vierfuͤßig läuft und ge⸗ 
—* am ſechſten Tag hervor; 
alles lebet, alles ſtehet; nun ver⸗ 


gnugt fich Aug und Ohr. Eudlich 
mußt aus rother Erden Adam aus⸗ 


* sr, ww 


gebildet werden, GOtt blies ihnt 
dei Odem ein; denn er follt fein 
Bildnis ſeyn. 
9, Alles herrlich, alles. fchöne, 
hat der Schöpfer erft gemacht; 
nichts iſt, das ſein Werk verhoͤhne; 
alles zeigt von ſeiner Macht, da man 
ſieben Tage zaͤhlte, und GOtt ſelbſt 
die Ruhe waͤhlte, lehrt er uns in 
unferm Thun, nur in feinen Wil⸗ 
ten ruhn. 
- 10,217 find dein, HErr, laß uns 
immer unter deinen Flügelıt ruhn, 
laß deinLicht und Gnadenſchimmer 
ſtrahlen, uͤber unſer Thun, ſchaff in 
uns, was dir beliebet, tilge, was dein 
Werk betruͤbet, mach, was alt iſt 
von Natur, zur erneuten Creatur. 
D. V. E. Loͤſcher. 
Mel. — Geiſt HErre. 
2 BLM Eommenftes Licht, 
325. 2, öchfes Gus,pasnch 
fo freundlich zu ung thut,, und das 
ſich denen, die es lieber, fo willig zu 
genieſſen giebet; Was hat die Güte 
deiner Hand au menſchliche Natur 
gewandt! Wie herrlich haſt du ſie 
—32 wie reichlich haſt du 
ſie begluͤcket! Hallelujah, Hallel. 
2. Der Leib, den du aus Staub 
erbaut, an dem man lauter Wun⸗ 
der ſchaut, der ward durch deinen 
Mund beſeelet, und mit der Ewig⸗ 
keit vermaͤhlet: Du blieſeſt einen 
Geift ihm ein, der fein Megierer 
ſollte jenm,deu deine GOttheit lie⸗ 
ben wollte, und der dich wieder lie: 
ben ſollte. Hallelujah, Hallelujah. 
3. Sein faͤhiger Verſtand war 
ganz mit deines reinen Lichtes 
Glanz und mit der Weisheit ange; 
fuͤllet, die aus deinem Herzen qui 
let: Er kanute dich von Angeſicht, 
er wuſte ſeines Standes Pflicht, er 
ſah in allen Erearuren der hoͤchſten 
Macht und Meisheit Spuren. 
Hallelujah, Hallelusab, 
4: Sein Wille war dir gleichge: 
ſinnt, er liebte dich, gls wie ein. u 
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Die, Heiligkeit, war ‚feine, Zierde, 
und eine jegliche Begierde war dei⸗ 
nem Willen unterthan, und ging 
einher auf rechter Bahn; drum 
war fein Herz auch voller Sreude, 
amd wuſte nichts von Furcht umd 
Leide. Hallelujah, Hallelujgh. 


Der Leib nahm Theil an die; 
fer Luſt ihm war kein Schmerz kein 
Sod bewuſt: er konnt durch kein 
— auf Erden verletzet und 
zerſtöͤret werden; ein Antlik 
war voll Glanz und Licht wie eines 
Eugels — Auge war zu 
allen Zeiten ein Sitz der holdſten 
Lieblichkeiten. Hallelujah, Hallel 


6Sein Wohnplatz war ein Par 
radieg, das Fein — 2 he man⸗ 
geln lies; was feine Seele nur be⸗ 
gehret, ward ihm in Ueherfluß ge⸗ 
waͤhret: Die Erde war fein Koͤnig⸗ 
reich, was er befahl geſchahe gleich, 
nichts widerſtrebte ſeinem Willen, 
ein jedes Thier mußt ihn erfuͤllen. 
Hallelujah Hallelijah⸗ 


7. Er war des Schoͤpfers lieber 
Sohn, ein Erbe von dem Ehren⸗ 
thron, sein Tempel von dem hoͤch⸗ 
ſten Weſen, das ſeine Bruſt zum 
Sitz erleſen der GOttheit ſchoͤn⸗ 
Ebenbild, in Schmuck der iin: 

chuld eingehuͤllt, ohn alleu Fehl, 
ohn alle Mängel; Ein Freund und 
Spielgeſell der Engel. Hallelujah, 


Hallelujah. 


8 9,Schöpfer, dir ſey Lob und 
Preiß für den an us gewandten 
leiß, fur die ug anerſchafneuGa⸗ 
er, Die wir laͤugſt ach! verlohren 
haben: HErr, oͤffu aufs neue Deine 
Hand: Gib wicder was Der Feind 
entwandt :. Laß uns durch Chris 
in hier auf, Erden zu Deinem 
Bild ernenert werden. Hallelu⸗ 


ab, Halleltiab.... 


II. Bon GOttes Erhal⸗ 
fung und Vorſorge. 
Mel.D Er fr BER ** 
ch, „verlaß mic 
326. Ar! gib, mir Die 
Gnadenhände, ach,führe mich dein 
Kind , Daß ich den Lauf volleude zu 
meiner Seeligkeit, ſey du mein Le⸗ 
beusticht, mein, Stab, mein Hort, 
mein Schuß: Ach, GOtt, verlaß 
mich S 3 53: On aysant wars 
2. Ach, GOtt verlaß mich nicht! 
regiere du mein Wallen; Ach, laß 
rich nimmermehr, in Suͤud uud 
Schande fallen! Gib mir den gu; 
ten Geiſt, ‚gib Slaubenszuperficht, 
fen meine Stärk und straftz. Ach, 
GOtt, verlaßimihnichtl,,. . 
>. Ad, GOtt , verlaß mich wicht! 
ich ruf aus Herzeüsgrunde; ach, 
Hoͤchſter, ſtaͤrke mich ijn dieſer hoͤſen 
Stunde, waun mich Verſuchun 
plagt, und meine Seel anficht, ſo 
weiche nicht von mir: Ach, SOLL, 
verlaß mich nicht 
4. Ach, HHOrt,veriaf mich nicht! 
ach, laß Dich: Doch. bewegen 5. Ach, 
Vater, kroͤne doch, mit reichen 
Himmelsſegen, die Werke meines 
Aumts, die Werke meiner Pflcht zu 
thun was dir gefällt: Ach, GOtt, 
verlaß mich nicht! ur N 
5. Ach, GoOtt , verlaß mich nicht! 
ich. bleibe dir ‚ergeben, hilf mir, o 
groffer GOtt, recht glauben, chriſt⸗ 
lich leben, und feelig ſcheiden ab, zu 
ſehn dein Augeſicht; hilf in al⸗ 
ler Noth: Ach, GOtt , verlaß mich 
| Sal. Frauk. 
Mel. Run ruhen alle Waͤlder. 
Mufſ · auf mein ganz Ge⸗ 
327 muůthe! und preiſe 
GOttes Site, die, je und. ewig 
währt, ‚die alles hat zugeben, was 
man im ganzen Leben zum Gegen 
wuͤnſchet und begehrtt. 
2. GOtt bat ſie laſſen walten, 


nicht! 


D. oh. Jae Rambach. und mich dadurch erhalten. vor 
24:7 ‚01 TR 4 Mutter 
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Mutterleibe an Ich ſpuͤte ſie * 
taͤglich, daß alio mir.unfäglich viel 
Gutes wird durch fie gethan. 

*. GHtt macht fiealle Morgen 
durch väterlich Werforgen an Leib 
gi Seele neu; Er fe fie des; 

gas bey Racht nicht von mir 

en, daß ſie mir Schild und 
Senne ſey. 

4. Sie foͤrdert meine Werke, daß 
ich mit Freuden merke, wie GOtt 
mir freundlich iſt; Kein Kummer 
darf mich ſtechen, noch mein Ver; 
geüsen In brechen, weilfi fie mich i in bie 

rme fchliegt. 

5. Wann durch betribte Tage 
manch Ereug umd manche Plage 
mir an die Seele tritt: fo ift fie 
auch zugegen, und bringet Troft 
und Gegen aus meines GOttes 
Liebe mit. 

6. Ja, wenn die Noth am groͤß⸗ 
ten; ſo folgt, daß man am beſten die 
Güte Goittes ipürt: Zuletzt muß 
doch erſcheinen, daß GOttes Hand 
kei Seinen zwar wunderlich doch 
eelig fuͤhrt. 

7. Drum preife,mein Gemuͤthe, 
Die wunderbare Sure, die Dir von 
GOtt geſchicht: Im Leben und im 
Sterben läßt fie dich nicht verder; 
ben, denn GOtt verläßt die Sei⸗ 
nen "nicht. 
gr befannter nu 

efiehl dur deine S ege 

328. 2) und was dein Kerze 
Fe allertreuften Pflege deß, 
der den Himmel lenkt, der Wolken, 
Luüft und Winden giebt Wege, 
Lauf und Bahn, der wird auch We⸗ 
ge finden, da dein Fuß gehen kan. 
2. Dem HErrn musßt du vertrau⸗ 
en wenn dir⸗ ſoll wohl ergehn; auf 
ſein Werk mußt du ſchauen, wenn 
dein Werk ſoll heſtehn: Mit Cor: 
gen und mit Graͤmen, und mit 
ſelbſt hr Nein, läßr GOtt ihm 
garni 
gen ſeyn. 


ts nehmen, es muß erbe⸗ 


3. Dein ew'ge Treu und Gnade, 
o Vater, weiß und kKeht, was * 
oder ſchade dem fterblichen 
blut; und was du denn erlefen, 
das treibft du fiarfer Held, und 
bringſt zum Stand umd Weſen, 
was einem Rath gefaͤllt. 

4. eg’ haft dualermegen: an 
Sriteln hit dirs nicht,deinThun 
ift lauter Segen, dein Gang tt aus 
ter Kicht ; dein Werk kan niemand 
hindern, dein Arbeit darf nicht 
ruht, war du, was Deinen Kin—⸗ 
dern erfprieslich ift, willt thun. 
5. Und ob gleich ale Teufel hier 
wollten widerſtehn, jo mird Doch 
ohne Zweifel GHDtt nicht zuruͤcke 
gehn: Was er ihm vorgenommen, 
und was er haben will, das muß 
doch endlich kommen zu ſeinem 
Be und Ziel: 

6. Hoff, o du arme Seele, hoff 
und fen. unverzagt: GOtt wird 
dich aus: der Hoͤhle, da dich der 
Kummer plagt, mit groſſen Gna⸗ 
den rücken; erwarte nur der Zeit, 
fo mirft du ſchon erblicken die 
Sonn der fchönften Freud. 

7.Auf,auf! gib deinem Schmer⸗ 
se und Safe n gute Nacht, laß 
fahren, was das Her e betrubt und 
traurigmacht. Biſt du doch nicht 
Regente, der alles führen foll; 
GOtt ſitzt im Regimente,und fuͤh⸗ 
ret alles wohl. 

8. Ihn, ihn laß thun und walten, 
er iſt ein weiſer Fuͤrſt, und wird ſich 
ſo verhalten, daß du dich wundern 
wirſt, wann er, wie ihm gebuͤhret, 
mit wunderbarem Rath das Werk 
hinaus gefuͤhret, das dich bekuͤm⸗ 
mert hat. 

9. Er wird zwar eine Weile mit 
ſeinem Troſt verziehn, und thun an 
ſeinem Theile, als haͤtt in ſeinem 
Sinn er deiner fiı begeben, und 
Dr du fuͤr und für im Angſt und 

Ban: Ichmeben, po frag ernichtd 
DM - 
10, Wirds 
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10. Wirds aber fich befinden, 
daß du ihm treu verbleibit, fo wird 
er dich entbinden, da du's am mind: 
ten glaͤubſt: Er. wird dein Herze 
loͤſen von der fo ſchweren Laſt, die 
du F Fr ofen bisher getra; 
gen haft. . — 

11. Wohl dir, du Kind derTireue, 


wohl dir, du traͤgſt davon mit 


Ruhm und Dankgeſchreye den 
Sieg und Ehrenkron! GOtt giebt 
dir ſelbſt die Palmen im deine 
rechte Hand, und du ſingſt Freu⸗ 
denpſalmen dem, der dein Leid ges 
wandt. 

12. Mach End, o HErr, mach 
Ende von aller unſrer Noth ; ſtaͤrk 
uinſre up und Haͤnde, und laß big 
in denTod ung allzeit DeinerPflege 
und Treu empfohlen feyn : fü ges 
herr unfre Wege gemiß zum Him— 
rel ein. Paul Gerhard. 

Der.23 Pan. Ki 
Mel. Wach auf mein Herz, und. 

2 er HErr der allerEn: 
3 9. den regiert mit fer 
nen Haͤnden, der Brunn der erv’gen 
Suter, der iſt mein Hirt und Huͤter. 

2. So lang ich dieſen habe, fehlt 
nirs an Feiner Gabe: Der Reich: 
hum feiner. Fülle giebt mir Die 
Fuͤll und Mille. - 

3. Er läffet mich mit Freuden 
uf grüner Aue weiden, führt nich 
u frischen Dvellen, fchaft Rath in 
ſchweren Fällen. J 

4. Wenn meine Seele zaget, und 
fich mit Sorgen plaget; weiß er fie 
zu ergvicken, aus aller Noth zu 

5. Er lehrt mich Thun und Lat; 
fen , führt mich auf rechter Straf 
en, läßt Furcht und Angſt fich ſtil⸗ 
en, um feines Nahmens willen. 
6. Und ob ich gleich vor andern 
im finſtern Thal muß wandern; 
fuͤrcht ich doch keine Tuͤcke, bin fre 
vorm Ungeluͤcke. ee 

7. Denn du ſtehſt mir zur Sei⸗ 


ten ſchuͤtzſt mich vor böfen Penten: 
Dein Stab, HErr, und dein 
Stecken benimmt mir all mein 
eh tt mich it h 
. 8. Du ſetzeſt mich zu Tiſche, 
machſt, daß ich mich erfrifche, wann 
mir mein Feind viel Schinerzen ers 
weckt in meinem Herzen. ' 
9. Dur ſalbſt nein Haupt mi 
Oele, und fülleft meinte Seele die 
feer und durſtig faffe, mit vollge; 
ſchenktem Maafle 
. 10. Barmherzigkeit und Gutes 
wird mein Her; gutes Muthes, 
voll Luft, voll-$reud und Lachen, 
fo lang ich lebe, machen. 
‘ch will dein Diener bleiben, 
und dein Lob herrlich treiben im 
Hauſe, da du wohneft,und Fromm⸗ 
ſeyn, wohl belohneſt. 
12. Ich will dich hier auf Erden, 
und dort, da mir Dich werden felbft 


ſchau'n im Himmel droben, hoch 


ruͤhmen, ſingn und loben. 
2. Paul Gerhard, 
Mel. Hilf mir aA, hilf. 
A armes Ders, was 
330. D zageſt du, und kraͤn— 
keſt deine Sinmen * du wirſt, ſorgſt 
du gleich immerzu, doch nichts da⸗ 
durch gewinnen: Gehts nicht ſo 
her, wie dein Begehr; was willt du 
dich drum graͤmen? Gott lebet 
noch, den bitte doch: er wird es 
auf ſich nehmen. | 
2. Dort oben herrfiht der HEr 
der Welt, der alles mohl regieref, 
der alles ſchaffet, traͤgt, erhält und 
recht und meislich führet; er 
ſchuͤtzt und wacht mit Norbedacht 
fuͤr aller Menſchen Sachen; GOtt 
herrſchet noch, das glaube doch und 
laß ihn alles machen. u 
3. Wie, wann und mo, und was 
er heißt, muß ſo, denn da geſchehen; 
was er von dir bey ſich beſchlenßt, 
das ſoll und wird beſtehen: Umſonſt 
it Gunſt, Rath, Witz und Kunſt, 
wo GOtt nicht ſelbſt hilfe rathen: 
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Ach, glaube doch, GOtt fuͤhrt dich 
noch in allen deinen Thaten. 
4. Die Gaben ſeiner Guͤtigkeit 
vertheilt er nach Gefallen, und mit 
gewiſſem Unterſcheid: er giebt 
nicht alles allen. Dort giebt er viel; 
bier fert er Ziel und Maas in ſei⸗ 
nem Geben. Drum glaube Doch, 
GHDtt jihenket och die Nothdurft 
Deinem Leben. | = 

5. Dem hat er groffes Gut De: 
fchert, der Fan fich Faum ernähren ; 
Dem fehlt der Witz, der iſt gelehrt; 
der niedrig, der in Ehren; So iſts 
beſtellt, ſo wird die Welt durch 
Ordnuug feſt erhalten. GOtt ſelbſt 
hält Haus; o fihlüg daraus, du 
müſt ihn laffen walten. 
6. Dabey will GOtt dei’ Arbeit 
auch mitFleiß verrichtet haben und 
beücht von dir den rechten Brauch 

er anvertrauten Gaben: Drum 

deine Gab a a vergrab; all 
deine Straft anıwende, und glaube 
doch, GOtt naͤhrt dich noch durch 
Arbeit deiner Haͤude. u 

7. Woruach ein Frommer ernſt⸗ 
lich ringt und dem er uachgegan— 
gen, hat er, wann nun ſein Wuuſch 
gelingt, von GOtt gar oft empfau— 
gen: Auf Muͤh und Schweiß und 
fteten Fleiß laͤfkt GOtt Gedeyen 
kommen: GOtt ſegnet noch, das 
glaube doch, er hilft ja allen From⸗ 
en. | 

8. Es kommt allein von GOttes 

Kraft, was mich allhier erfreuet: 
GOtt iſts, der, was mir Nutzen 
ſchaft, aus treuer Huld verleihet; 
Weg blind Geſchick! weg falſches 
Gluͤck! ihr koͤnnt fuͤr mich nichts 
machen: Nur GOtt hilft doch, 
das glaub ich noch, ſtell ihm heim 
meine Sachen. 

a Eigm. von Birken, 


1 — * 
In voriger-Melddey. 
ML Hu treuer GOtt, ſorgſt 
33 — vaͤterlich fuͤr meine 


Weg und Ihaten:. Darum verlaß 


ich nich auf Dich, was du wiliſt 


wird gerathen: Ich hoff und Beth, 
getroft forttret in meines. Standes 
Schranken: GOtt ſorget doch, 
das glaub. ich noch und trau ihın 
ohne Wanken. 
2. Ich ſey in Armuth oder reich, 
unten oder oben; Mir gilt es, 

ater, alles gleich, ich will Dich all: 
zeit loben. Ich nehm es an fo gern 
ich kan, was deine Vorſicht ſchicket: 
Sie ſchickt es doch, das glaub ich 
noch, wie mir es nuͤtzt und gluͤcket. 

3. Gehts gleich den Froͤmmen 

oftnals fihlecht, uud wohl den 
ſchlimmſten Leuten; Gilt Unrecht 
Ki oft mehr als Recht, laß mic) 

tes chriftlich veuten : Du ordueit 
fihon den Gnadenlohn mich einft 
damit zu zieren: GOtt liebt nıich 
doch, dag alaub ic) noch und werd 
es kuͤnftig ſuͤren. 

4. Nun id) befehl mein gauzes 
Thun dir, HErr, ud mich dane— 
ben; ich laſſe con und Kummier 
ruhn: GOtt hab ıch mich ergeben: 
ch bleibe ſtill, uur wie GOtt will, 
wird kuͤnftig ‚alles geben: GOtt 
hilft mir doch, das glaub ich noch, 
fein Wille muß geſchehen. 

| Sign. von Birken, 
Mel. Ermuntre dich nein fchm. 
u bifteitn Menſch, das 

332. D weißt du wohl, was 
ſtrebſt du denn nach Dingen, die 
GOtt der Hoͤchſt' alleine ſoll und 
kan zu Werke bringen? du faͤhrſt 
mit deinem Witz und Sinn, durch 
ſo viel tauſend Sorgen hin, und 
denkſt: wie wills auf Erden, doch 
eudlich mit mir werden? 

2. Es iſt uͤmſonſt, du wirſt fuͤr⸗ 
wahr, mit allem deinem Dichten, 
auch nicht ein einges kleinſtes 


Haar in aller Welt ausrichten: 


und dient dein Graqm ſonſt nir— 
gend zu, als daß du Dich aus Deiner 
j FT RUE 
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Ruh in Angft undSchmerzen ſtuͤr⸗ 
seft, und ſelbſt das Leben kuͤrzeſt 
3. Willſt du mas thun, was 
SHE gefaͤllt, und dir zum Heyl ge⸗ 
deyet; fo wirf dein Sorgen auf 
dem Held, den Erd und Himmiel 
ſcheuet, und gibdein Leben Thun 
und Stand nur froͤlich hin in GOt⸗ 


tes Hand: ſo wird er deinen Sa⸗ 


chen ein froͤlichs Ende machen. 
4. Wer hat geſorgt, da Deine 
Seel,im Anfang Deiner Tage, noch 
in der Mutter Leibeshoͤhl und fin⸗ 
ſterm Kerker lage? wer hat-allda 
dein Meilbedacht ? was that da al⸗ 
ler Menschen Macht, da Geiſt und 
Sinn und) Leben, dir ward. ins 
Herz gegeben... ., 

5. Durch weflen Kunſt ſteht dein 
Gebein in ordentlicher Fuͤlle? wer, 
gab den Augen Licht und Schein, 
dem ‚Leibe Haut und Hülle? wer 
308 Die Adern, hie uud dort, ein je: 
d's an feine Stell und Dre; wer 
feste hin und wieder fo viel und 
ſchoͤne Gliede u. 0.0.0000 
6. Wo war dein Herz, Will und 
Ver ſtand, da ſich des Himmels De: 
cken erſtreckten uber See und Land 
und aller Erden Ecke? wer brach; 
te Sonn und Mond herfuͤr? mer 
machte Kräuter, Baͤum und Thier, 
und hieß fie deinen Willen, und 
Herzensiuft erfüllen. 

7. Heb auf dein Haupt, fehau 

überall, hier unten und dort oben, 
wie GOttes Sorg auf aller Fall 
fir Dich fich hab erhoben s, Dein 
Brod, dein Waſſer, und dein Kleid 
war eher noch, als du, hereit't, Die 
Milch, ‚Die du erfi nahmeſt, war 
auch ſchon, da dir kameſt. 
08: Die Windeln, die dich allge; 
mach umfingen im derWiegen, dein 
Bettlein, Kammer, Stub und 
Daxh,und wo du jollteft liegen, das 
war ja alles zugericht, eh, als deiu 
Aug und Augeſicht eröfnet ward 
ud ſahe waß in der Welt geſchahe. 
RER 


— 
- 


. 9. Noch dennoch folk dein Ange 
fücht dein ganzes Lebeñ führen, du 
trauſt und glaubeſt weiter nicht, 
als was dein Augen ſpuͤren: Was 
du beginnſt, das ſoll allein dein 
Kopf, dein Licht und Meiſter feyn, 
was er nicht auserkohren, das 
haͤltſt du, als verlohren. 
10. Nuu ſiehe doch, wie viel und 
oft iſt ſchaͤndlich umgeſchlagen, 
was du gewiß und feſt gehoft mit 
Haͤuden zu erjagen z hiugegen, wie 
ſo manches mahl iſt das geſchehn, 
was uͤberall kein Menſch, ‚Fein 
Rath, kein Sinuen, ihm hat erſin⸗ 
men koͤnnen. 

113, Nie oft biſt dur in groſſer 
Noth durch eignen Willen koin— 
imenm,da dein verblendter Sinn den 
Tod fürs Lehen angenommen; 
und haͤtte GOtt ſein Werk und 
That ergehen laſſen ach ‚Dem 
Rath, in dem du s augefangen, du 
waͤrſt zu Grunde gangen. 

12. Der aber, der uns ewig liebt, 
macht gut, was wir verwirren; er⸗ 
freut, wo wir uns ſelbſt betruͤbt, 
und führt ung, mo wir irren. Und 
dazu treibt ihn ein Gemuͤth, und 
die ſo reine Vaterguͤt, in der uns 
arme Suͤnder, er traͤgt, als ſeine 
Kinder. 

13. Ach, wie ſo oftmals ſchweigt 
er ſtill, und thut doch, was uns nuͤ⸗ 
Bet: Da unterdeſſen unſer Will 
und Herz im Aengſten ſitzet, ſucht 
hie und da, und findet nichts, will 
ſehn, und mangelt doch des Lichts, 
will ausder Angſt ſich winden, uud 
kan den Weg nicht finden. 

14. GOtt aber geht gerade fort, 
auf ſeinen weiſen Wegen, er geht 
und bringt uns an den Ort, da 
Sturm und Wind ſich legen; her; 
nachmals weun das. Werk ge— 
kbehn.: ſo kan der Menſch alsdenn 
erſt ſehn, mas der, ſo ihn regieret, in 
ſeinem Rath gefuͤhret. 

ug y ‚Paul Gerhard. 
In 
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.". 
In voriger Meledey. 
u, liebes Herz, IK 
333. wohlgemuth, und laß 
von Sorg und Graͤmen; GOtt bat 
ein Herz, das nimmer ruht, dein 
Beſtes vorzunehmen: Er kans 
nicht laſſen, glaube mir, ſein Einge⸗ 
weid iſt gegen dir und uns hier 
allzuſammen voll heiſſer Liebes— 
flammen. | — 
2. Er hitzt und brennt für Gnad 
und Treu; und alſo kanſt du den; 
ken, wie feinem Muth zumuthe ſey/ 


wenn wir uns oftmals kraͤnken mit 


ſo vergebner Sorgenbuͤrd als ob er 
ung nun gaͤnzlich würd, aus lau; 
tern Zorn und Haffen, ganz Huͤlf⸗ 
und Troſtloß laflen. 

3. Das fchlag hinweg, und laß 
dich nicht fo liederlich bethoͤren; 
Obgleich nicht allzeit Das geichicht, 
was Freude Fan vermehren; ſo wird 
doch wahrlich das geſchehn, was 
GOtt, dein Vater auserſehn, was 
er dir will zukehren, das wird nie 
kein Menſch wehren. 

4. Thuͤ als ein Kind, und lege 
dich in deines Vaters Arme bitt 
ihn und flehe, bis er ſich dein, wie er 
pflegt, erbarme; ſo wird er dich 
durch ſeinen Geiſt, auf Wegen, die 
du jetzt nicht weißt, nach wohl ge— 
haltnem Ringen, aus allen Sor⸗ 
gen bringen. Paul Gerhard. 

Mel. Bon EOtt will ich nicht. 

Ott, der an allen En: 
334. den viel groſſe Wun— 
der thut, in deſſen treuen Haͤnden 
mein ganzes Leben ruht; Der mei⸗ 
ner Monden Zahl und meines Le⸗ 
bens Tage, mit ihrem Gluͤck und 

Plage, verordnet allzumahl. 

2. Da ich noch tief verborgen in 

Mutterleibe lag, da machte ſchon 
Bein Sorgen fir mich, und, wie ver: 
mag mein menfihlisher Verſtand, 
die Weisheit auszubreiten, mit der 
du zu bereiten uns pflegt Durch 
deine Hand? 


3. Du faͤngſt uns an gu lieben, 


noch eh wir Etwas find; und haft 


ſchon aufgeſchrieben, was fich von 
Plagen findt: Dein Herz der Liebe 
voll, denkt ſchon, wie du willſt lin; 
dern die Buͤrde deinen Kindern, 
die ſie erſt treffen ſoll. 

4. Laͤßt du mich Angſt empfin: 
den; ſo troͤſt ich deſſen mich, daß du 
weißt Rath zu finden, und daß ich 
ja auf dich mein GOtt, geworfen 
bin: Drum werf ich, was zu tragen 
mir ſchwer deucht ohne Zagen, 
noch taͤglich auf dich hin. 

. Es hat in meinem Leben mir 
dieſe Zuverſicht ſtets neue Kraft 
gegeben, und fehlt noch itzo nicht: 
Wann ich bekuͤmmert war fo ſeufit 
ich, und war ſtille, bis mich dein gu⸗ 
ter Wille entriſſen der Gefahr. 

6. Dein Nahme fen geprieſen, der 
jederzeit an mir ſich herrlich hat er⸗ 
wieſen: Herz, Zung und Mund ſoll 
dir, du Retter aus Gefahr, mein 
ſchuldig Opfer bringen, von deiner 
Guͤteſingenjetzundund immerdar. 
7. Duhaft mir wohl gerathen, 
ind lauter Guts gethan, daß deine 
Piebesthaten ich nicht gnug rub: 
men kan: Hilf, daß ich ewig dort, 
verklaͤrt und ganz vollkommen, dir 
danke mit den Frommen, an dei— 
nem Freudenort. 


In voriger Melodey. 


GEH über alle Götter, 
335. dar Hüter frnel, 
mein Hortund mein Erretter, dem 
ich mich anbefehl: der alles, mas 
tch thu, von oben muß regteren, 
sum guten Ende führen, und [pre 
chen Ja dasır. 

3. HErr deiner Meere» Schaas 
ren, Rath, Kraft und flarfer Held, 
der fihon vor langen Jahren regier 
ret bat vie Welt: der aler Meıt 
ſchen Sinn im einem Nun Fan len? 
ken, und neigen, mas ſie denfen, 
zu feinem Willen hin. . 

3. Was 
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3: Was ich mir vorgenommen. 
ft dir nicht unbekannt, was mir in, 
Sinn iſt kommen, beruht in Deiner. 
Zand; drum bring ichs dir nun 
ur: Du fisft im Regimente, fey 
och auch mein Regente; Der Sort; 
ſang kommt von dir. — 

4. Ach, pruͤfe meine Sachen, er⸗ 
orſche du mein Herz, lab mich 
richts thun und machen; das mir 
an bringen Schmerz: Was dir zu⸗ 
vider iſt, das will ich gerne haſſen, 
ind willig fahren laſſen, weil du 
nein Vater biſt. 

5. Mein Sin hat ſich geneiget 
u dem, was dir bewußt, was mir. 
nein Anſchlag zeiget, dazu haͤtt ich 
vohl Luſt: Wie ſieht dein Anger. 
sicht? was willſt du mir num ra; 


hen bey diefen meinen Thaten, 


vll oder ſoll ich nicht? 


VvRach dir wiũ sch mich ſchicken 
nit Freuden, lieber GOtt, du kanſt 


nich ſchon ergvicken, biſt bey mir 
n der Noth: Was du willſt, will 
zuch ich, wo nicht, will ich nicht 
wollen? ich mach ed, wie wir ſol⸗ 
len, und halte mich an dich. 
7.Th mir Eund deinen Willen, 
HErr, zeige deinen Rath; mein 
Herz ift nicht zu ſtillen, wenns kei⸗ 
zen Fuͤhrer hat: Wie eine wilde 
Fluth ausreipt au allen Enden ‚fo 
oflegt es fich zu menden, denkt: al; 
les jepibm gut. He 

8. Sch habe dir ergeben, mas Ich 
nur. fan und bin, mein Leib, mein; 
Seel, mein Leben, ach! nimm mich 
felber hin: Du kanſt und willſt ja 
auch dein liebes Kind verſorgen, 
den Abend, als den Morgen, nach 
Vaters Art und Brauch. 

9. Soll ich dich Vater nennen, 
und ſagen, daß dus biſt: ſo gib dich 
zu erkennen, und brauche keine 
Friſt; Dir ſteht kein Zaudern an, 
ach, Abba! komm und eile, mag 
brauchſt du ‚Innge Weile, da ich 
nicht warten fan. - 
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10. Wie froͤlich will ich ſingen, 
mein GOtt, zu deiner Ehr! mern 
mir nun wird gelingen, was ich von 
dir begehr: Es ſoll ſich all mein 
Blut in meinen Adern freuen, 
Herz, Zung und Mund ſoll ſchrey⸗ 
en: Der HErr macht alles gut! 
21, Ja, ja, du wirſts wohl ma⸗ 
chen, mein Glaube ſagt es mir; ge⸗ 
rathen meine Sachen, wem dank 
ichs denn, als dir? Dir,dir gebuͤhrt 
der Ruhm, dich Wundergott, dort 
oben, dich ſoll und muß man loben, 
mein Schatz und Eigenthum. 
12. Ich mag nichts weiter ſagen, 
wo kau ich ſonſt hingehu? Dich ſoll 
um Rath ich fragem das iſt von nie 
geſchehn: Nun, Vater, es iſt Zeit, 
komm, lenke meine Sinnen, regiere 
dies Beginnen, dein Kind haͤlt ſich 
bereit. V. J. Weickhmann. 


Mel. In dich hab ich gehoffet H. 


26 eIch weiß mein GOtt, 
33 . J daß all mein Thun 
und Werk in deinem Willen ruhn, 
von dir kommt Glück und Segen, 
was bu regierft, Das gebt und ſteht 
auf rechten guten Wegen, — 
2. Es ſteht in Feines Menſchen 
Macht, daß ſein Rath werd ins 
Werk gebracht, und ſeines Gaugs 
ſich ſreue: Des Hoͤchſten Rath der 
machts allein, dag Meuſchenrath 
gedeye. | 

3. Dft denkt der Menſch in fei: 
nem Muth, dies oder jenes jen ihm 

ut, und iſt doch weit gefehlet; Oft 
ſieht er auch vor ſchaͤdlich an, was 
GOtt doch ſelbſt erwaͤhlte. 

4. So fängt auch mancher weiſer 
Mann ein gutes Werk zwar froͤ⸗ 
lich an, und bringts doch nicht zum 
Stande: Er baut ein Schloß und 
feſtes Haus doch nur auf lauterm 
Sande. — 

5. Wie mancher iſt in ſeinem 
Sinn faſt uͤber Berg und Spitzen 
bins und eh er ſichs verſiehet 

| lieg 
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te 


8 Gib mir Werfland aus deiner 
Hoͤh, auf daß ich ja nicht ruh und 
ſteh auf meinem eignen Willen; 
Sey dir nein Freund und treuer 
Kath, was recht iſt zu erfuͤllen. 
9. Pruͤf alles wohl, und was mir 
gut, das gib mir ein; was Fleiſch 
und Blut erwaͤhlet, das verwehre; 
Der höchtte Zweck, das befte Theil 
ſeh deine Lieb und Ehre, _ 

10. Wos dir gefällt,das laß auch 
mir, o meiner Seelen Sonn und 
Zier, gefallen und belieben: End 
Dir zuwider, laß mich nicht im Werk 
und That veruͤben. 

Iſts Werk von dir, ſo hilf zu 
Gluͤck;iſts Renſchenthun, ſo treibs 
zuruͤck, und aͤndre meine Stel: 
Was du nicht wuͤrkſt, pflegt von 
ihm ſelbſt im kurzen zu zerrinnen. 

12. Sollt aber dein und unſer 
Feind an dem, was dein Herz gut 

emeynt, beginnen ſich zu raͤchen; 
iſt das mein Troſt, daß ſeinen Zorn 
du leichtlich koͤnneſt brechen. 

15. Tritt du mar zur, und mache 
Veicht, das, mas mir fonft unmoͤglich 
deucht, und bring zum guten Ende, 
was du ſelbſt angefangen haſt, 
durch Weisheit deiner Haͤnde. 

14. Iſt ja der Aufang etwas 
fchmer; und muß ich auch ins tiefe 
Meer der bittern Sorgen trefeit, 
fo treib mich nur ohn Unterlaß, zu 
feufzen und gu beten. = 

15. Wer fleißig betet und. dir 
traut, wirdalles, da ihm ſonſt vor 


graut, mit tapfrem Muth bezwin⸗ 
gen, ſein Sorgenſtein wird in der 
Eil in tauſend Stuͤcke ſpringen. 
16. Der Weg zum Guten iſt faſt 
wild, mit Dorn und Hecken ausge⸗ 
fuͤllt; doch wer ihn freudig gehet, 
komnit endlich, HErr durch Deinen 
Geiſt, wo Freud und Wonne ſtehet. 
17. Du biſt mein Vater, ich dein 
Kind, was ich bey mir nicht hab 
und find, haft du zu aller Gnuͤge: 
So hilf nun, daß ich meinen Stand 
wohl halt, und herrlich ſiege. 
18. Dein ſoll ſeyn aller Ruhm 
ind Ehr: ich will dein Thun je 
mehr und mehr, aus hoͤchſt erfreu⸗ 


ter Seelen‘, vor deinem Volk und 


aller Welt, ſo lang ich leb, erzaͤhlen. 
pPaul Gerhard. 
Mel. O Welt ich muß dich laſſen. 
3. Cgitallen meinen Thaten 
337+ I 1as ich; den Höchiian 
vatheıt, Der alles kan und hat; Er 
muß zu allen Dingen, ſolls anders 
wohl gelingen, jelbft geben feinen 
Rat und That: Ä 
2. Nichts ift es. fpat und frühe 
um alle meine Mühe, mein Sor⸗ 
gen it umſonſt: Er mags mit mei; 
nen Sachen nach ſeinem Willen 
machen; ich ſtells in ſeine Vater⸗ 


gunſt. 

3. Es Fan mir nichts geſchehen 
als was GOtt hat verfehen, und 
was mir feelig if: ‚Sch nehm es, 
wie ers giebet, was ihm von mir be⸗ 


liebet, daſſelbe hab ich auch erkieſt. 


4. Ich traue ſeiner Gnaden, die 
mich vor allem Schaden, vor allem 
Uebel ſchuͤtzt: Leb ich nach feinen 
Sägen, jo wird michnichts verle⸗ 
Ben, nichts fehlen, was mir ewig 
nuͤtzt. 

5. Er wolle meiner Suͤnden in 
Gnaden mich entbinden, Durch: 
ſtreichen meine Schuld: Er wird 
auf mein Verbrechen nicht ſtracks 
das Urtheil ſprechen, und haben 
noch mit mir Gedult... 
6. Leg 
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6. Eeg ich mich ſpaͤte nieder er⸗ 
vach ich fruͤhe iyieder, lieg oder geh 
ch fort in Sc onchheit und in 
Handen, und was mir ſtöͤßt zu Ha 


en, troͤſtet mich ſein voͤttlich | 
Work. 


7. HB Ott es denn beſchloſſen, 
N Tui ich unverdroſſen an mein 
Lerhaͤngniß gehn; kein Unfall un⸗ 
er allen wird mir zu harte falleır, 
ni xmaͤnulich uͤberſtehn. 
Som hab ich mich ergeben zu 
—5* zu leben / fo bald er. mir 
ebeut; es ſey heut oder morgen, 
afuͤr laß ich ihn ſorgen, er weiß 
ie allerbeſte Zeit. 

9. So ſey nun, Seele, deine und 
raue dem alleine, der dich erfchaf 3 
en hat; Es gehe, wie es gehe, dein 
Bater in der Höhe der weiß zu at 
enSachen Rath. DiP, Fleinnming 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 

8. einGOtt wie biſt du 
33 ſo verborgen! wie 
ſt dein Kath fo wunderbar! was 
elfen alle meine Sorge? du haft 
eſorget, eh ich war: Mein GOtt 
ind Vater, führe mich nur feelig, 
bgleich wunderlich. 

2Wer kan dein Thun vorher er⸗ 
ehen, wir blicken dir nur hinten 
iach. Was du beſtimmt, das muß 
eſchehen bei unſerm Gluͤck und 
lügemach. Mein GOtt und 
Kater, fuͤhre mich nur ſeelig ob 
we wunderlich. | 
Err, wer kan deitten Kath 
eontl en? dir bleibt allein der 
Veisheit Preiß! du Fanft viel tau— 
end Wege ſinden, wo die Vernunft 
licht einen weiß. Mein GOtt und 
Rater, fuͤhre mich nur ſeelig, ob 
leich wunderlich. 

4. HErr, deine heilige Gedanken 
ind Himmelweit von Menjchen: 
vahn; drum leite mich in Deinen 
Schranken ,- und führe mich auf 
echter Bahr. Mein GOtt und 
Baier, führe mich nur feeligz ob 
leich wunderuch 


ʒ Dir will sch mich ganz über: 
af a Matın, was ich hab und 
SI chwerfe, was ich nicht Fark 
Kata ufdeine Mächt umd Weis; 
eit hit. Mein GOtt und Vater 
ühre mich nur ſeelig, ob gleich 
wunderlich 
6.Hilf, daß ich nimmer von ie 
kehre in Gluͤck und Ungluͤck Freud 
und Leid; Schick alles HErr, zu 


deiner Ehre und meiner Seelen 


Seeligkeit. Mein GOtt und Va⸗ 
ter, fuͤhre mich nur „feed ob gleich 
wunderlich. 


Mel. Wo fat ich. ‚Hichen bin,” 
ein Herz, was forge 

339. Me du und ſtoͤreſt ne 
ne Ruh? Laß es auf GOtt ankom⸗ 
men, der dein Gebet vernommen: 

as Dich bier ſoll vergnügen, das 
an an der Hoͤchſte fuͤgen. 

Er weiß zu allem Rath, und 
fördert deine That; er weiß mohl 
was dich gvaͤlet, und deinem Herzen 
fehlet: Was dich bier ſoll vergnuͤ⸗ 
gen, das Fat dein} Perſand dfuͤgen. 
3. Wie oft hat feine Treu, daß er 
dein Vater fen,der dichr nicht koͤnne 
haſſen, ganz deutlich fehen laſſen? 
Was dich hier ſoll vergnuͤgen, das 
Fan dein Mater fuͤgen. 

4. Hat er dich nicht gemacht, und 
an das Licht gebracht, mit Haut 
mit Fleiſch, mit Beinen? du Fänft 
es nicht verneinen. Was dich hier 
foll vergnügen, das kan dein Schoͤ⸗ 

pfer fuͤgen. 

5, Du bift fein liebes Rind, dag 
immer Zugana’findt, fein Taͤub⸗ 
lein, ſeine Wonne, fein Feben, ſeine 
Sonne. Mag dich Bier ſoll vergnuͤ⸗ 
geit, wird, der dich Tiebet, fügen. ° 

6. Sein Schäflein, das er trägt 
im Buſen, das er hegt und fuͤhrt 
auf aruͤner Weide, daß es nicht 
Mangel leide. Was dich hier ſoll 
yergnuͤgen, das wird dein Sitte 
fügen, et vi, 

7. & 
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7. Er hat dich felbft erlöst, er iſt 
es, ‚der Dich troͤſt't, ſein Leib, ſein 
Blut, ſein Leben, hat er fir dich ges 
geben: Was dich hier ſoll vergnuͤ⸗ 
gen, wird dein Erlöfer fͤgen. 

8, Hat er wicht ſchon gezeigt, daß 
er dir wohl geneigt, wann er dein 
aͤngſtlich Flehen in Gnaden ange⸗ 
ſehen? Was dich hier ſoll vergnuͤ⸗ 
gen, wird dein Erbarmer fügen, 

9, Bey deiner rechten Hand halt 
er dich unverwandt, er leitet Dich 
und fuͤhret, er ſchuͤtzet und regieret. 
Was dich hier ſoll verguůgen, das 
wird dein Koͤnig fůgen. 

20, Sey doch getroſt und frech, 
dent, daß es JEſus en, der allezeit 
den Seinen, ala Helfer, muB er; 
fcheinen. Was dich bier joll vergnuͤ⸗ 
gen, das wird dein JEſus fügen. 

ı1. Der wunderbare Geiſt, der 
auch dein Troͤſter heißt, der Geiſt des 
Raths und Stärke, der. treiber dei: 
nie Werke: ABas dich hier foll vers 
— „das wird dein Troͤſter 
uͤgen. 

12. Drum, Herz, was traureſt 
du, und ſtoͤhreſt deine Ruh‘ Lab es 
auf GOtt ankommen, der dein Ges 
bet vernommen. Was dich hier ſoll 
vergnuͤgen, wird der DreyEinge 
fügen. D. J. Weickhmann. 
Mel. Wer —8 sieben Bat. 

ein lieber GOtt, ges 
349: M denke meiner im 
Beſten jetzt und allezeit: Denn auf: 
ſer dir iſt nirgend keiner, der mich 
mit Rath und Troſt erfreut. Dein 
Wort macht mich voll Zuverſicht, 
und tage nis du vergißt mein 
Bicht. 

2, Gedenfe meiner, wann ich hoͤ⸗ 
re,dein ſuͤſſesEvangelium, und ma; 
che mir die. Himmelslehre zu Saft 
und Kraft in Chriſtenthum, daß ſo 
Dein Saame wohl geling, und tau— 
ſendfache Fruͤchte bring. 

3. Gedeuke meiner, wann ich bes 
te, und merke ſtets mit Gnaden 


drauf. Weil ich in Chriſto vor dich 
trete, fo ſchleuß dein Herz und Ob: 
ren auf. Doch gib mir nichts, als 
Diesallein, was mir kan gut un) 
ſeelig ſeyhn. ir 
4. Gedenfe meiner, wann ich 
falle, und wirf mich nicht im Zorne 
hin. Weil ich, wie andre Me 6 
akfe, im Fleiſche ſchwach und 
bin Sp foͤrdre meinen Gang und 
Stand durch Kraft und Star 
deiner Hand. 
5. Gedenke meiner in dem 
de, worein mich dein Beruf g ha 
Iſt er Fein hoher nicht im Sande, iſt 
er mir deunoch boch geſchaͤtzt und 
gnuͤget mir recht wohl daran, weil 
sch darinn dir dienen kan. 
6. Gedenfe meiner, wann ich lei: 
de. Wen hab ich ſonſt, als dich 
lein, der bey der Menſchen Haß und 
Neide, mein Freund und Troſter 
koͤnnte ſeyn? Und hab ich Dich, fo 
lacht mein Muth, wann d 
Teufel boͤſe thut. Dur. u 
7. Gedenke meiner auch in.alla, 
woran ich nicht gedenfen Fan, md 
blicke nich mit Wohlgerallen in 
meinen ganzen Leben-anz. Denn 
giebft dus mir, was dir gefalit, Foul 
um mich recht gut beftellt,, 
8.Gedenke meiner, wann ich far 
be,, und wann mich alle Weltver 
gißt: Verſetze mich in jenes Erbe, 
wo du mein Theil und Leben bilt 
Denn bleibft du nicht ine Himm 
mein, jo wollt ich nie gebohren fen. 
9. Sch will mich uber nichte he 
trüben; In deine Hände haft du 
mich zum Heil und Segen ange 
ſchrieben; Drum fieht die Hofuumg 
nur auf dich, und denkt im Glaw 
ben ungekraͤnkt, daß GOtt im 
ſten meiner denkt. RE 
M. Erdin. Nreumeifter, 
Mek Nun Fuel ——— 
ein lieber GOtt MAN 
341. M walten, er hat nun 
hausgehalten von Anbeginn der 
— Kr: Welt: 


BE Br ne 
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Welt: Er darf auch meine Sorgen 
noch nicht dazu erborgen, wie er 
fein Regiment beſtellt. | 
2.Er ift mein treuer Vater, mein 
Helfer und Berather, der’s immer 
wohl gemacht; fein Sorgen und 
Verſorgen umfüngt mich alle Mor⸗ 
gen r un iſt mein Licht auch in der 


a wir ‘ i 2 
3Was ich vonnöthen habe, find 
ich 9 ihm zur Gabe; ich brauche 
Speis und Trank, auch Kleidung 
und desgleichen, das wird er mir 
auch reichen, und dafuͤr ſey ihmLob 
und Dank. RR? 
‚4 Gehts gleich zu Zeiten ſpaͤr⸗ 
lich, und ſiehets auch gefährlich, ja 
gar unmöglich aus; fo will ich mich 
nicht arämen, wo etwas ber zu neh; 
men, er 
aus. mm 

5. Was kan er nicht ermeifen ? 
Fuͤnf tauſend kount er ſpeiſen, wo 
nur funf Brode ſeyn: fo ſoll mich 
dieſes lehren, daß auch was wenigs 
naͤhren, und kleiner Vortath Fan 


gedeyn. ——6 

6. Andreas hat gefehlet, Philips 
pus falſch gezaͤhlet, fie rechnen, wie 
ein Kind! Mein JEſus Far addi⸗ 
ren, und Fan multiplieiren, auch da, 
wo lauter Nullen ſind. 
Auf ihn ſoll mein Vertrauen 
von ganzem Herzen bauen, ich weiß 
es fehle mir nicht: er wird mir als 
led geben, für Seele, Leib und Le: 
ben, was mir fein wahres Wort 
verſpricht. 

8.So lang er nicht wird ſterben, 
werd ich auch nicht verderben , der 
Glaube ftehet fe. Drum ei ihr 
eitlen Sorgen! GOtt forget heut 
and morgen; wohl dent, der fich 
darauf verläßt! 
0. 24 Erdm. Neumeiſter. 

Mel. Ehriftus der uns feelig. 


: orge, Vater, forge du, 
342, S ſorge fuͤr mein —— 


fuͤhrets dennoch herrlich 


gen; forge felbft fiir meine Ruh, 
yeut fo wohl als morgen ; forge für 
mich allezeit, jorge fir Das Deine, 

0 du GOtt der Freundlichkeit, 
forge dur-alleine, | 

2. Sorge, wann der Tag an⸗ 
beicht für mein, Leib und Seele: 
—— daß ich niemand nicht ſie als 

ir befehle; fora,o Höchſter, fůr und 
ie um a meine Sinne, ſorge, 

ap zuwider dir Ich ja nichts ber 
ginne. * * 
3. Sorg, und laß dein Wort uns 
auch bis an unſer Ende, daß der Sa⸗ 
eramente Brauch nie ſich von ung 
wende; Sorge für die Obrigkeit, 
Diener deines Wortes, und dazu 
fur alle Leut jedes Stands und 
Ortes. fs 

4. Gorge, groſſer Menſchen⸗ 
freund, für uns, deine Kinder, ſorge, 
HErr, fuͤr Freund und Feind;forge 
für ung Suͤnder; Sorge für mein 
SturkleinBrodsjorge doch füralle, 
Die da find mit mir in Noth, forge, 
mann ich falle. 

5. Sorge, warn ich fchlieffe zu, 
meine Augenlieder; ſorge, wann ich 
bin zur Ruh, und erwache wieder, 
Sorge für nein Amt und Stand, 
Wort, Vernunft und Dichten, fuͤr 
Die Arbeit meiner Hand, Laſſen und 
errichten. | 

6. Sorge für mein Haab und 
Gut, Ehr und guten Namen;ſorge, 
wann mir Leides thut Der verfehrs 
te Saamen. Sorge, wann zu Suͤnd 
und Spott mich mein Fleifch will 
leiten, ſorge, wann ich mit dem Tod 
muß am Ende ſtreiten. 

- 7. Sorge, HErr, waunn mich ans 
ficht Satan hier aufErden; Sorge, 
wann ich vor Gericht ſoll gefordert 
werden; Sorg fuͤr meine Grabes⸗ 
ſtatt; Sorg in meinem Leben; 
Sorge, wann mein Geiſt nun hat 


dir ſich uͤbergeben. 
L. Eliſ. Gr, zu Schwarzb. 
Mel. 
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Mel. JEſu deine tiefe Wunden. 
arten, dir iſt nichts ver⸗ 
243 r borgen, was ich den— 

e, red und thu, der du alle meine 
Sorgen mich zu meitter, Seelen 
Ruh auf dich felber werfen heißt, 
wann mein blind und fchmacher 
Geift Feinen Rath und Schluß Far 
[ en, was zu thun und was zu 

affen. I aa 
2Wie ich meinen Gang ſoll rich⸗ 
ja nicht in meiner Macht; 
Auch in dem iſt unſex Dichten, was 
man reiflich wohl hedacht, denn 
eitel immerdar, mißlich, finſter, vol 
Gefahr, und wankt in den ſchweren 
— und her, wie Meeres⸗ 
welleit. 


3. Drum entdeck mir deinen 344 


Willen hier in dieſer Finſternis; 
Herr, ich will ihn gern erfüllen, 
mache nur mein Herz gewiß, was 
dein eigner Rathſchluß iſt, oder 
Menſchenwill erkieſt; laß mich dich 
recht deutlich ſpuͤhren: du allein, 
HErr, ſollſt mich fͤhren. 
4. Du, mein GOtt, in dem ich 
lebe, pruͤfſt mein Merz, und weißt, 
Daß ich nicht: nach eitlen Dingen 


7.. Darum schließ nur, HErr; 
mich Schwachen ganz in * Re⸗ 
gieren ein, und nimm ſelber meine 
Sachen, die für mich zu, wichtig 
ſeyn auszumachen vollig. hin; Dem 
meint zweilfelhafter Sinn, Eau fich 
niemals. recht —— 
Herr, leg ich ſie zu Ffůſſen. 

8. Ich will ſtille ſeyn und tape 
gen, biß mir, Hoͤchſter, deine Hand 
tird.Die rechten-Aßege zeigen; Auf 
dich ſeh ich. unverwandt, und.er 
wart es unyerzagts Haſt du mit 
doch zugeſgot, daß du mi — 
willſt mit deinen Augen 
eiten. ir 43 — 
In bekannter Melodey. 

er nur den lieben 
MOott laͤßt walten, 
und hoffet auf ihn allezeit, den wird 
er wunderbar erhalten, im alle 
Creutz und Traurigkeit W 
GOtt dem A er 
der. hat auf Feinen Sand gebaut. 

2. Was helfen ung Pe 
Sorgen? Was ‚hilft uns unſer 
Weh und Ach? Was hilft eg, 


# 


wir alle Morgen: bejenfzess une 


Ungemach 2. Wir machen 


firebe ; HErr, mein Auge fieht auf Creutz und Leid nur geöffer Durch 


dich. Zeige mir, mein Vater, nur 
Deines Willens rechte Spur: Laß 
mich eignen Witz nicht Affe, ſon⸗ 
dern deinen Sinn nur treffen. 
05. Forſch und laͤutre die Gedan— 
fen, die du auf ſo dunkler Bahn 
ſiehſt voll Ungewißheit wanken; 
zeige mir doch deutlich an, deines 
Willens weiſen Rath, der noch 
nichts verdorben hat: Wohin die 
fer mich willlenfen, irrt mich weis 
ter kein Bedenken. 

6. Kan ich bey den ſchwachen 
Werke, und bey allem, was nuich 
kraͤukt, deinen hohen Wink nur 
merken, und wohin dein Rath ſich 
lenkt; folg ich willig und mit Luſt, 
weil mir mehr als wohl bewuſt, 
was man dich nur laͤßt regieren, 
weißt du herrlich auszüfuhren. 


die Traurigkeit. 


3. Man halte nur ein wenig fl | 


le, und ſey Doch in fich ſelbſt ver; 
gnuͤgt, wie unſers GOttes Gu⸗ 
denwille, mie ſein Allwiſſenheit 
fuͤgt. GOtt, der uns ihm hat aus 
erwahlt, der weiß auch ſehr wohl, 
was ung fehlt. 


- 4. Er kennt die rechten Freuden: 


ſtunden, er weiß wohl wenn es nůtz⸗ 
lich ſey: weni er uns nur hat treu 
erfunden; und merket keine Mens 
cheley; ſo kommt GOtt, eh 
uns verſehn, und laͤſſet A 
Guts aejchehn, | 
5. Denk nicht in deiner Draus⸗ 
ſalshitze, daß du von GOtt verlaſ⸗ 
ſen ſeyſt, und daß der GOtt im 
Schooſſe ſitze, der ſich mit ſtetem 
Gluͤcke 





| 
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Gluͤcke ſpeiſt: Die Folgezeit veräns 
* viel, und ſetzet jeglichem ſein 


el. Manz | 
6, Es Ind ja GOtt ſehr fchlechte 
achen,umd ift dem Hoͤchſten alles 
gleich, den Reichen Flein und arm 
zu machen, den Armen aber groß 
und reich. GOtt if der rechte Wun⸗ 
vermann, der bald erhoͤhn, bald 
Rürzen Fan. ACH, 
7.Ging,bet und geh aufSHttes 
en, verricht das deine nur ges 
treu, und trau des Himmels rei- 
heim Segen ſo wird er bey dir wer⸗ 
den neu. Denn welcher ſeine Zur 
ih auf GOtt fert, den verläßt 
er richt. | 


. ‚3. Aufdich,meinlieberGHtt ich 
traue, ich bitte. Dich, verlag mich 
nicht, in Gnaden meine Noth aus 
ſchaͤue, du weißt ja wohl was mir 
gebricht. Schaffs git mir, ob gleich 
dunderlich, durch IEſum Chri⸗ 
ſtum ſeeliglich. 
George Neumark. 
Mel. Treuer GHLL, ich muß dir. 
| Wunder arer GOtt 
345. 8 un Schöpfer, 
HExrr und Führer meiner Zeit, ich 
bin Thon, und du mein Töpfer; 
beine Hand Hat mich bereit’t;. ich 
bin, was ich leb und bin, Geele, 
Leib, Herz Muth und Sinn, ein 
Geſchoͤpfe deiner Hände, Dir. ich 
mich auch ganz verpfände, 

2. Du haft alle meine Tage aufs 
genaufte abgezaͤhlt. Du weißt meis 
ne Muh und Plage, Du weißt, was 
ein Jedem fehlt, du weißt meine 
SINE du, weißt meinen 

ampf und Streit, du weißt alle 
meine Sachen, Die wirft du auch 
vecht wohl machen... 

3, Ach, wie ſeh ich Dich nicht for; 
gen für mich und. mein ganzes 
Thun,an dem Abend, wie au Mor⸗ 


N. 


gen; ich darf nur in dir beruht. 
lles ordnet deine Kraft, die mein 
Thun und Leiden fchaft. Du regie⸗ 
reſt meine Zeiten, und fihafft die 
Gelegenheiten. 

3Ach, wie fühlich deine Werke ! 
Ach, die find ich überall! Groß iſt 
deine Kraft und Staͤrke, Guͤt und 


Weisheit allzumal; Findt fich ſchon 


ein Kummerſtein, bald ſteilt ſich 
dein Helfen ein,das oft eher ung er⸗ 
freuet, als dns Herz nach Huͤlfe 

5. Gute Meynung bringt oft 
Schaden, Einfalt uͤbereilt das Herz, 
daß wir ung ein Werfaufladen,defr 
fen End ift Angſt und Schmerz; 
GDttfieht die ne feit, und 
hilft zu geleguer Zeit, Mi mir feine 
Hülfe ar und ihm lernen 
ganz vertrauen. 

6. Ja, wann Satan uns erfchlei- 
chet, und das EN Sleifch ung 
fallt, und die Welt ihr Ziel erreis 
chet, daß ſie uns von GOtt abhaͤlt, 
ach! fo wacht der Water doch, locket, 
ruft und wecket noch, Daß er ung zu 
fich befehret, weil Die Zeit der Gna⸗ 
den waͤhret. | 
Alſo läffet Ne GOtt 
in ſeinen Haͤnden ſtehn! Er fuͤhrt 
die Gelegenheiten, endlich muß es 
ung wohlgehn: Erhalt feine Ba; 
terhand uber uns ſtets gt 
fpannt. Alles wird fich muͤſſen für 
gen, uns zum Heil, Troſt und Vers 
gnuͤgen. 

8. Drum will ich. den Vorſatz 
ſaſen Dir befehl ich meine Zeit, 

ir will ich mich. überlaffen in der 
zeit und Ewigkeit. Dubift mein 
SHtt, führe mich wunderbar, nur 
feeliglich, Daß mein Creutz, mein 
Tod und Leben, dir, 0 GOtt moͤg 
Ehre geben. 


u 


4 Don 


196 Bon dem göttlichen Endſungswerke, 


Bon dem göttlichen Erloͤſungswerke, 
* nach dem andern Articklk. 


F. Bon dem Nahen _ 
— En: 
Mel. OGOtt du frommer GOtt. 


* 
346. N in 


mel und auf Er⸗ 


geprieſen werden: Ich Danke: dir, 
Daß du ein wahrer Menſch ge⸗ 
bohr'u/ haft von mir abgemandt, b 
8* ich nicht. bin verlohrtm.: 
Vornaͤmlich wird in mir all 

Serzensangf geſtillet, wann mich 
dein ſuͤſſer Nahm mit ſeinem Troſt 
erfuͤllet: Kein Troſt ſo lieblich iſt, 
als den mir giebt Dein Wahn, Der 
ſuͤſſe Wſusnahm, o o Fuͤrſt aus Da; 
vids Stamm. 

3.OJEſu, höchfter Schatz, du 
kanſt mir Freude bringen es kan 
nichts heblicher,als JEſus Nahme 
klingen. Ich kan nicht traurig ſeyn, 
weil JEſus heißt fo viel als Heiland 
oder Held, der ſeelig machen will, 

4 Waun Satan fich.bey mir mit 
Yufechtung will vegen, iſt JEſus 
Nahme mir zum Troſt, Schuß, 


Sried und Segen zur Weisheit und 


rinnen, in aller Augſt und Noth, 
daß ich nicht fuͤrchten darf, den 
Teufel und den Tod. 

5. Daß ich ein Zornkind bin, das 
macht die ſchnoͤde Suͤnde der TE; 
ſusnahm macht mich zu einem 
Gnadenkinde: Er nimmt von mir 
hinweg die Schuld und Miſſethat, 
bringt mir die Seeligkeit, und 
GOtt des Vaters Gnad. 

6. Ey nun, fo heil'ge mich,der ich 
bir ganz beflecfet, dein heilger TE; 
ſusnahm, der alle Suͤnd zudedet: 
Er Fehre ab den Fluch, den Segen 
zu mir wend, auf daß Dadurch bey 
wir ſich alle Schwachheit end. 


mein Scha 


‚ef Ievanıı u Annas 
Ben, durch kei⸗ 
18 Heifihen Mund Fan nung: 


F ESſeh reif Richt, das ein | 


elsthät der mich in Hit u | 
te/ er ſey 1a 













mein hehe und Ruh 


1inhlyng die 
AN ee { 
rin ihm Nien, 2 


Ri und d 
mir zuletzt 4 
bei daß in ron 


wann 
—— enbzeit und Stunde, k 
nei toll. 


9. Smnittefft helf et mit / ſo la 
ich J noch er Bi in m 
nem Thun Ep und aufr 
handle. mir ſtets bey. 
———— Sab,und be 
wann ich was zu verrichten hab. 

10. Iu JEſu Nahnten bin ia 
heute aufge| Anden, Hi, ihm ne 
bring ich heut was mir Eormengt ittts 
ter Handen; in ech Nahmen 
der ufnn⸗ chen gemacht,dn 
tel und der hluß wird auch di ch 
ihn vollbracht. 

11. Dir lebich und in dir, sie 
will je auch erben ; —— 
will ich Div, in Die Mill ich eiet Be 
das ewge Himmelreich, das d 
worben mir: Mon die —— 
will ich dir dienen und fuͤr. 

3Joh. Heermann. 
Mel. O Welt ſieh hier dein Leben. 


Dr Nahm iſt, H B 
347: voll Wunder, 
Krahnte follein Zunder Der St Ei 
liebe ſeyn. Was hat dich ber gemie 
ben, o JEſu, als dein Lieben 
meiner Seelen Höllenpein 2 
2, Ach nicht um Dee 5 
nein, meinen Schmerz zu ſtillen 
mahnt du den Nahmen an, Der ats 
me Suͤnder tröften, der den von Dir 
Erlöften 





beſonders von dem Nahmen SEfu. 


ann zu einem Himmel werden 


32.Den willſt du mir zum Segen, 
tief in das Here praͤgen, zum Le 
ben, Schaf und’ Ruh; du brachft 
ihn mir zur Freude, zum Frieden in 
—* Leide von deinem Himmel ſel⸗ 
ber zu. ur HB RN 3 

Es iſt dem Suͤnderorden dein 
Nahm zur Weisheit worden und 
zur Gerechtigfeit, zur Heilgung 
zum Erlöfen ; zur Arzırey von dem 
— ‚ zur Kraft in Unvermoͤgen⸗ 

— ur Get ae 

5. Dein Nahm in deinen Blute 
ſchließt in ſich alles Gute, ift I 
das größte Gut, ein Gegengift im 


Schgaden, ein Inbegriff derGnaden, 


Die Salbe, welche Wunder thut. 
06; Mein Nahme heißt ein Suͤn⸗ 
der, wie alle Menſchenkinder, dein 
Nahnt heißt JEſus Chriſt: der ift 
arendlich jiiffer, weil du der Sin; 
—A der Suͤnder Seeligma⸗ 
er biſt. 
7. Mir war der Tod geſchworen, 
ich Armer hieß verlohren ein Zorn⸗ 
A Satanskind; fuͤr mich ver; 
worfne Made, heißt dur ein Kind 
der Gnade, Durch das wir GOttes 
Rider find. | 
8Als ich auf Erden kame, fo hat 
nich ſchon mem Nahme als Kind 
des Tod's betruͤbt Als du von 
Himmel kameſt/ den Nahmen JE⸗ 
ſus nahmeſt, hieß'ſt dir, der ung das 
Leben giebt. „..; 0 | 
9:1%ch hieß ein Kind der Hölle, 
dein Nahm iſt eine Dwelle der füß- 
ſten Himmelsfreud; da ich als wie 
ein Waiſe, ein Kind des Elends 
be J giebt IJEſus Nahme Herr; 
Area nn 
co0 Mch ſchreibe durch Dein Ster; 
ben auch nich als deinen Erben in 
demen Haͤnden an, und dich in mei? 
nem Herzen damit in allen Schmer⸗ 
— nichts, als IEſus tröften 
an. 


u 


27, Phil. Sr Hillen, 
N 
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Mel. Freu dich ſehr o meine Seele. 
8; Ca Ef, meiner Freuden 
34 de et reude JEſu meines 
Glaubens Licht, JEſu, meiner See⸗ 
len Weide, JEſi meine Zuverſicht. 
D, mie kommt dein Nahme mir ſo 
gewuͤnſcht und lieblich fuͤr! dein 
Gedächtnis, JEſu, machet, daß 
mein traurigs Herze lachet 07? 
2. JEſu dich lieb ih von Setzen, 
werd auch nie von Liebe fatt, der i 
frey von alten Schmerzen, der Dich, 
liebfter JEſu hat. Du fiehft in mein 
Herz hinein, Dir kan nichts verbor⸗ 
gen ſeyn·Du weißt wohl, dag ich 
dich liebe, und ſonſt alles von mir 
ſchiebeee 193 
3. FEſu meines Lebens Gonne, 
JEſu meiner Sinnen Luft, auſſer 
dir, o meiue Wonne, iſt nichts Her 
bers mir bewuſt. Kuͤſſe, ne 
JEſu mich, werther Schatz ich Euffe 
dich, ich umfange dich im Glauben, 
dich ſoll mir kein Teufel rauben. 
4. JEſu, Schutzherr der Be 
zwaͤngten, A ver Verlaßnen 
Schild, TEN, Helfer der Bedraͤug⸗ 
ten, du Vaters Ebenbild ; sch laß 
Erd und Himmel ſeyn, wenn mie 
JEſus bleibet mein: Erd und Him⸗ 
mel wuͤrden Hölle, ware TESUS 
wicht zur Stelle. DT 
5. JEſus iſt der mich kan Tabert, 
JEſus iſt, der mich erhält, werd 
meinen JEſum haben ey, ſo laß il 
alle Welt. Wann der Tod die Auüge 
bricht, laß. ich dennoch IEſum 
nichts werd sch meinen Geiſt aufge: 
ben, iſt er meines Lebens Lehen. 
6.Wird gleich Gut und Hliıt 
verſchwinden ‚geht gleich Leib ud 
Leben hin, Fan ich meinen JEſum 
finder, ey fo hab ch doch Gem, 
ent ſchen hab ich, TEf, dich, 
TE, FEſu du haſt mich; JEſu 
bleib Du ewig Meine , ich will ewig 
ſeyn der Deine. 4 2 rm 
D. Georg ——— 
del. 


198 Ron dem göttlichen Erloͤſungswerke, 


Mel. D EDtt du frommer GOtt. 


ESU, hoͤchſter 

349. D% ab, du Schaß, 
Darin ich finde Schuß wider alles 
Kreutz, Drug wider alle Sünde, o 
ſuͤſſer Nahm in dir ift alle Suͤßig⸗ 


eit, in dir iſt aller Troſt, in dir iſt 


alle Freud. — 

2. Ach! was mag lieblicher als 
et Elingen? Wann Die; 
‚ger Nahme Flingt, möcht” ich für 
Freuden fpringen:rsie kan ich trau⸗ 
rig ſeyn? weil JEſus heißt ſo viel, 
als Heiland, als ein Held, der ſeelig 


n will. 

3 .Ohnꝰ dieſen Nahmen will und 
wuͤnſch ich nichts zu haben, wie 
denn ohn' ihn auch nichts ſind alle 
Schaͤtz und Gaben, kein Gut ohn? 
ihn iſt gut, ohn ihn iſt ganz umſonſt 
al? Ehr und Herrlichkeit; auch alle 
Kunſt und Gunſt. 

4. Mit dieſem JEſusnahm, als 
mit der ſchoͤuſten Krone, ſoll pran⸗ 
gen meine Seel, hoch vor des HEr⸗ 
sen Throne:das wirft du geben mir, 
o mein HErr JEſu Chriſt, du haft 
er sugefagt, der du wahrhaftig 


Mel. Meinen en Wr — 
Suſſer Troſt, HErr IE⸗ 
20: Ss Chriſt, gib mir 
wade dich zu loben, ſo wie du es 
würdig biſt; Denn dein Nahm iſt 
hoch erhoben. Ich bin unmerth, 
mach nich du wuͤrdig, ‚rein: umd 
froh dauu. Ä 
. 2. Di, du biſt der Jacobsſtern, 
und dein Lob wird nicht geendetzdu 
Geſegneter des HErrn, den. ung 
GOtt aus Zion ſendet. O wie ſuͤſſe 
klingt dein Nahm, der mit dir vom 
Hmmelfam! 0 00. 
„ 3. Sonne der Gerechtigkeit, die 
im Blut ift aufgegangen, da der 
Hoͤllen Dunkelheit dieſe Sünden: 
welt umfangen, es vertreibt dein 
Onadenftrahl Sünden, Sorgen, 
Nacht und Quaal.. :  \ 


kennen. Be 


4. Allgemeiner Troſt und Heil 
der verlohrnen Adamskinder, was 
da glaubt, hat an dir Theil, o Erlös 
—— alles ſammlet 
zu dir: Denn du haͤltſt uns 
Glauben fuͤrͤrr. 
„5. JEſu, dir iſt gar nichts ie 3 
dre nich, mein Gnadenkönig: 

un dir iſt in deinem Reich, Erd 
und Himmel unterthänig,umd dein 
Nahim, den alles ehrt, ift und bleibt 
Anbetungsmwerth. 

Seen der Bräutigam nteis 
ner Their erfauften Seele. Held 


von doppelt hohem Stamm gib, | 
ey 


daß dich mein Herz erwaͤhle. Se 
du mein, und laß mich dein ewig 
und alleine ſeyn. 

7. Ach erleuchte meinen Sinn, 


und beherrfche.meine Triebe, gib 


daß ich dein eigen bin, Willen, Gras 
de, Kraft und Liebe. Und beweif? 
an meinem Geift, wie dein Zug fo 
guädig heißt. ı | 
8. D ich traure oft und wiel, daß 
ich nicht an dir kan haugen daß ich 
nicht thu, was ich will: denn mein 
gan ch nimmt mich gefangen, 
Blicke mich, ——— an, daß 
mein Herz dich lieben kan. 
9.Schöpfer,fchaffe mir ein Serz, 
das dein Sreudengeift belebe, mad) 
eö voller Troſt im Schmers,gib dag 
e8 fich Dir ergebe : Niemand habich 
fonft als dich; fo erbarm dich uber 
nich. M. Ph. Friedr. Miller, 


II. Von der Perſon 
B3ESU. 


Mel. Es ſpricht der Unweiſen. 


r. Aln dich, HErr JEiu, 
351. A glaube meine 
ſtus, GOtt undLeben, und daß mein 


| 


Pater mir durch dich die Seligfeit | 


will geben, was ich geglaubt von 
Herzensgrund, das. mill ich gerne 
mit dem Mund vor aller Weit bes 
" 2. Qu 


. 








beſonders von der Perfon JEſu. 


Du eingebohrner GOttes⸗ 
ohn ſitzſt Deinen: groſſen Vater zur 
echten auf dem Allmachtsthron 
als unſer Heilsberather, gleich wah⸗ 
rer GOtt an Groͤſſe gleich, gleich 
ſelbſt genungſam, wei” und reich, 
gleich hoch an Macht umd Ehren. 
3. Der Vater zeugte ſelbſt dich 
heut, wie wir verwundernd leſen, 
zum Glanz von ſeiner Herrlichkeit, 
zum Ebenbild im Weſen. Du 
ſprichſt uns dies Geheimnis fuͤr, 
doch hey dem leruen rufen wir er⸗ 
ſtaunt;: O welche Tiefe! 
4. .Aus Liebe biſt du uns zu gut 
auf dieſe Welt gekommen, und haſt 
das armeFleiſch und Blut der Men⸗ 


ſchen angenommen Biſt GOtt und 


Menſch, doch Einer nur, weil du der 
goͤttlichen Natur die menſchliche 
vereiniggttg. 
5. Und ſind hier zwo Naturen 
erom, die ewig nicht zu trennen, iſt 

ie vereinigte Perfon ein Chriſtus 
Doch zu nennen > ſein Leibestempel 
iſt ja ganz erfuͤllt mit allem GOt⸗ 
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9. Wer JEſum Fennt, derſelbe 
preift den Heiland aller Sünder, 
wie Chriſtus ein Geſalbter heißt, 
vor ale Adamskinder, ein Prieſter 
in dem eignen Blut, und ein Pro⸗ 
phet der Wunder thut, ja ſeinet 
Kirche König. Se 

10. Du haft nach deinem Nah⸗ 
men gern uns Chriſten nennen laſ⸗ 
ſen, daß wir Geſalbte unſers HErrn, 
was auſſer dir iſt haſſen. Dein rei⸗ 
ner, guter Gnadengeiſt, der un fi 


Del der Freuden heißt, hat fe 
dein Vol een en 
_ır. Wirfind gefalbt-zu deinem 
Ruhm im Leben und im Sterben, 
um Föniglichen Prieſterthum dein 
Reich einſt zu ererben; nichts iſt 
nun Denen Chriſten gleich, die auf 
dein ewig himmiiſch Reich in flils 


: lem Glauben warte. +- . 


7, Yıil. gr. Hiller. 


Del. Vom Hinmel hoch da komm. 


| es Vaters eingebohr⸗ 
352. D ner FERN 


er weit GOtt da leibhaft, Himmel Kron undThron,und kam 


ttef; Wr 

16. Gs iſt mir ſonſt Fein Troſt be 
wuſt, als nur in dem Grloͤſer. Es iſt 
kein Troſt und keine Luſt vor Chri⸗ 
ſtenherzen groͤſſer, als der, daß6 Ott 
die —— liebt, daR GOtt den 
Sohn. für Menfchen. giebt, und 
GOttes Sohn Menfih worden. 
7. Herz, freu dich dieſes Wunder⸗ 
—— Gott liebt der Menſchen 

rden: Hier iſt Immanuel mit 
uns, da GOtt ein Menſch iſt wor: 


aus Liebe, üns zu gut, herab in un⸗ 


fer Fleiſch und Blut. 
2. Es ward die menſchliche Na⸗ 
tur, zum Wunder aller Creatur, als 
eine wohlgeſchmuͤckte Braut dem 


Wort des Vaters anvertraut. 


3: Hier lebt nun GHtt's⸗ und 
Menſchenſohn in einer einigen Yer⸗ 
fon vereiniget, ſe wunderbar, Daß 
ſelbſt erſtaunt der Engel Schaar. 

4. Daraus entſteht in voller 
Kraft Dre Mittheilung der Eigen: 


den.:: Es ift ein Mittler, JEſus fihaft 


Ehrift, der zwiſchen GOtt und 
Menfchen if, GOtt mit und zu 


verſoͤhnen. 


* 
8. Damit wir Menſchen immer⸗ 


zu uns deiner troͤſten köunen, Im⸗ 


manuel, ſo laͤſſeſt du dich FEſus 


Chriſtus nennen. O Nahme, deu 
man ehren muß, du biſt mir ein Zu⸗ 


fammenflußvonalenSeeligfeiten. 


1; .: ars 
s ld 


aft, jede Natur das ihre thut 
Durch dieſen Mittler ung zu gut. 
„3: Was nun der Gottheit eigen‘ 
ift, das wird vom Menfchen, ef 
Chriſt, mit Recht gefaget und ve 
glaubt. Weh dem , der ihm die Ehre 
uber 6 
6. Und —— ——— 
hört, wird dem, den unfer Glaube: 


* ‚als wahrem GOtt recht bey⸗ 
4 


gelegt, 
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7. Bon Weib tft GOttes Sohn 
gebohrn, GOtt hat, mas gänzlich 
war verlohrr, Durch eignes Blut 
som Tod befrent,es ſtarb der HErr 
der Herrlichkeit. Ä : 
8. Wer dies erkennt und herzlich 
gläubt, wird feinem Heiland ein: 
verleibt, und hat an allen feinem 
deil im Leben und im Sterben 


eil. | 
. 9, Wer aber dieſen Mittler 


efennt, als wahren Menſch, und 
wahren GOtt, der bleibt in Irr⸗ 
thum, Sund und Tod. Ä 

, 10. O Chrifte, wahrer GOttes⸗ 
ſohn, der du von deinem hoͤchſten 
Thron dich offenbahrt in Niedrig: 
feit, bring und zu deiner Herr⸗ 


er Be 
Mel. Ein Kindelein fo löbelich., 
em Emmanuel! laß deinen 
) 3 $ Geift.mich dein Ge: 
eimuis lehren, dich, | Efum,der du 
Ottmenſch heißt, in Demuth zu 
verehren, er iſt ein GOtt vor aller 
Zeit und hochgelobt in Ewigkeit, 
und doch im Fleiſch erſchienen. Ge: 
heimnis, du bift kuͤndlich groß, der 
HErr macht feine Knechte loß, und 
muß für dieſe dienen! = u 
2. Denn GHDttesGeift der alles 
kan, war in der Zeit. gekommen, und 
da umgab das Weib den Mann, da 
hat GOtt angenommen die wahre 
menſchliche Natur allein es iſt die 
Wenſchheit nur ſelbſtaͤndig in dem 
ohne, Doch ſo, daß aller GOttheit 
icht, die Fuͤlle, welcher nichts ge⸗ 
bricht, in ihm leibhaftig wohne. 
3. Das Wort ward Fleifch, des 
Hoͤchſten Kraft wird fchwach wie 


andre Kinder, ihn fehlt Eein Theil, 
noch Eigenfchaft, nur war er nicht 


ein. Sünder. Der zwo Naturen Eiz 


nigkeit in der Perfon Fan keineZeit, 


» — 


auch ſelbſt Der Tod nicht ſcheiden. 


uns erliſet hs land undallen 


Bondem. göttlichen: Erldſungswerke, 
Weil -Rieae — | 
geleat., Meile — die Ar 


Ott, GOtt kam: zur Welt; 
GOtt dyldet Spott, ein GOtt⸗ 
menfch mußte leiden. 
4. Die heilige Vereinigung, die 
mir erftaumet ſehen, iſt gar nicht 
durch Verwandelung, auch wicht 
vermiſcht, geſchehen; doch macht 
das ungetrennteBand noch ein Ge⸗ 
heimnis mir bekanıt, Das Die Ges 


ift ein Mensch, ein Menſch 


ineinſchaft weiſet, da man Die mit: 
getheilte Kraft und der aturen Ei⸗ 


5. Im Fleiſche ward GOtt offen⸗ 
eh Abraham noch war, GOtt ſollt 
durchBlut verſuͤhnen. Die Menſch⸗ 
eit hat mit aller Pracht auch goͤtt⸗ 
che Gewalt und Macht im Him⸗ 
mel und auf Erden, der zwo Natu⸗ 
ren groſſeKraft hat unzertrennt ge⸗ 
wuͤrkt, und ſchaft, daß wir verſoͤh⸗ 
net werden. — 

6. Dies alles iſt geheimnisvoll, 
Vernunft, gib dich gefangen, mein 


ſchwaches Fleiſch, die Erde ſoll in 
JEſu herrlich prangen, der nahm 


mein Sleifch und Blut an ſich, die 
Einigkeit vereinigt nzich dem Heile, 
das mich heilet.. Mein Freumd ift 
mein und ich bin jein, im. Der Ges 
meinichaft ift gemein, tung er mit 
mitgetheilet. 

7. Wohlan, mein Glaube Fan 
hierauf ganz feft und ſicher bauen 
mit Freuden end ich meinen Lauf, 
das Wunder dort zu fchamen : der 


GOttmenſch, der fuͤr mich hinftarb, 


Immanuel, der mich erwarb, heißt 
Wunderhar mit Nahmen; mein 
leiſch wird ihn erhoͤhet feh 2 Ach 
Dt: mie bald wird dies ge⸗ 
fchehn? Sa, Eomm, HErr JEſu! 
2 0 A 
A. Mich: Ehrenfr;;Serauie. 
Mel. Werde munter mein Gem: 
ug Rabt uns IEſum Chri⸗ 
3)4- = fiumpreifen, welcher 
Danf 
eweiſen 


| al tler geuſchaft am ganzenChrifto preifet. 
trennt, und ihn von Herzen nicht ward Je 
bar, das Leben iſt erſchienen, er iſt, 





und zwar vonder GOttheit IEſu. 


beweiſen fuͤr die groſſe Liebesthat; 
Aus des Todes Tyranney, aus des 
Teufels Selaverey, aus der Hoͤllen 
Finſterniſſen, hat er uns heraus 
geriſſen. —— 
2 Ach, da war Fein Menfch auf 
Erden, der zu unſrer Seeligkeit ein 
Erloͤſer konnte werden; keiner war 
zu keiner Zeit. Auch Die Engel inge⸗ 
mein konnten Feine Helfer ſeyn: 
Allen fehlt es am Vermögen, ſich 
ins Mittel hier zu lgen. 
3. Hatte zum Erloͤſungswerke 
niemand keine Kraͤfte ni 
war JEſus von der Staͤrke, daß ers 
völlig ausgericht. JEſus iſt der 
GOtt und Mann, der es ganz allein 

ethan: Niemand iſt ihm beyge⸗ 

prungen; durch ihn ſelbſt iſts ihm 


gelungen. — 

4. Aber doch kein Gold auf Er⸗ 
den, keine Koſtbarkeit der Welt, die 
nur mag genennet werden, war da 
un ſer Loͤſegeld. Theurer ſtund ihm 
ſein Bemuͤhn denn ſein Lehen ko⸗ 
ſtets ihn. Blutvergieſſen, Leiden, 
Sterben mußt uns unſer Heil er⸗ 
werben. 

5. Wer vermag das auszuden⸗ 
ken? auch will ſeine Lieb und Treu 
alle ſein Verdienſt uns ſchenken, 
daß es unſer eigen ſey. Ja, das 
ſchenkt er dir und mir, und verlan⸗ 
get nichts dafuͤr; will nur, daß wir 
an ihn glaͤuben, und im Glauben 
treu verbleiben. — 
6. All und jede Menfchenkinder 
hat der Heiland zwar erloͤſt; aber 
wenn ein frecher Suͤnder Die Erloͤ⸗ 
ſung von ſich ſtoͤßt, bringet er aus 
eigner Schuld ſich um des Erloͤſers 
Huld. Wer nicht glaubet, muß 
verderben, und des ewgen Todes 
fterbeit. ; 2 J hr, * Kr 

7Mun mein Herz, meint ganz Ge⸗ 
muͤthe, allerliebfter JEſu Chriſt, 
glaubt; durch deine Gnad und Guͤ⸗ 
te, daß du mein Erloͤſer bifl. Sum 
de, Teufel Hoͤll und Tod macht mir 


Ws w 


;& 
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keine Furcht und Noth. Denn dein 
Sieg iſt mir gegeben, alſo werd ich 
eig leben... 
8: Dafuͤr will ich täglich loben; 
danken mill ich allezeit, und dereinſt 
int Himmel oben will ichs thun in 
Ewigkeit. Unterdeffen ſtaͤrke mich, 
ftürfe mich gemwaltiglich: —I. 
in deinem Nahmen. Nun ſo ſprec 

ich freudig: Amen. 
A. Erdm. Neumeiſter. 


III. Bon der GOttheit 
% & S u. or 


Mel.EinLaͤmmlein geht und träge. 
Hi jey, o JEſu, Dank 
35). a bereit’t, Beherrſcher 
aller Thronen, du bift in der Drey⸗ 
einigkeit Die andre der Perſonen. 
GOtt Sohn, den GOtt der Vater 
heut, das tft, von aller Emigfeit 
ſelhſt aus fich ſelbſt gebohren. Du 
Licht von Licht, du GOtt von 
EHtt,umendlicher HErr Zebaoth, 
zum Mittler auserkohren. 
2.Du weſentliches Ebenbild aus 
deines Vaters Weſen, mit Him⸗ 
mels Herrlichkeit erfuͤllt, zu GOt⸗ 
tes Glanz erleſen, du wahrer GOtt, 
der ewig iſt, der du das ewge Leben 
biſt, du Anfang und das Ende, du 
Aund O, du biſt es gar, es iſt, was 
iſt, und wird und war, ein Kunſt⸗ 
ſtuͤck deiner Haͤnder LE, 
3. Durchdeimen Schöpfersiit: 
len ſtehn Herrfchaften und Die 
Throuen, die Werke die Die Men; 
fchen jehn,und die im dunklen wow 
nen, indem deim allmachtsvoller 
Ruf ein Etwas aus dem Nichts er⸗ 
ſchuf. Dies alles traͤgt dein Walten: 
Denn was gemacht iſt, machteſt du, 
und dies muß deine Macht darzu 
im Weſen noch erhalten. 
4. Du GOtt wardſt auch ein 
Menſch fuͤr mich, als ſich die Zeit 
geendet:* Der Vater hat vom 


Himmel dich in diefe Welt sefen‘ 
et. 


0% 
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bet: Dirfollteft fischen, was zuvor 
von deinen Water fich verlohr, wir 
follten feelig werden; du wardſt 
mein Bruder, Sleifch und Blut,du 
wardſt mir armen Wurm zu gut 


ein Wurm, ein Fluch, auf Erden. : Wrach 
DaB Licht in ungre Yacht. Er ift ein 


Verſtehe: dieZeit des A. T. Gal. 4, 4. 
5. Du willſt, mein Braͤutgam, 
(ſind das nicht der zaͤrtſten Liebe 
Proben?) dich in Gerechtigkeit, 
Gericht und Glauben mir verloben. 
Du biſt, Immanuel, in Noth, mein 
Hoherprieſter durch den Tod, mein 
Koͤnig in dem Leben, mein Fuͤr⸗ 
fprach in dem Himmelzelt, der 
Mittler fiir Die ganze Welt zum 
Dpfer hingegeben. 
‚6. Du bift in Finſternis mein 
Licht, du bift mein Stuhl der Gna⸗ 
den, mein Advocat der für mich 
fpricht, mein Arzt im Seelenſcha⸗ 
den; ja du biſt GOtt und Menſt 
zugleich, doch nur ein Chriſtus deſ⸗ 
en Reich in Ewigkeiten waͤhret; Du 
ebſt mit dem, der alles ſchaft, du 
ſitzſt zur Rechten ſeiner Kraft, und 
wirſt, wie er, geehret. 

7. Du hoͤreſtSeufzen und Gebet, 
dich jammert unſre Klage; und biſt, 
— und Welt vergeht, bey ung 
noch alle Tage. Dir fey Lob, Ehre, 
Dank und Ruhm filr deuten Tod 
und Marterthum, fir deine heiffe 
Zriebe, fir dag,dap du, mein TEju 
Ehrift, erweckt und aufgefahren 
bift; füralle deine Siebe, 

| M. Bil. Sried. Hiller. 
Mel. Nun lob mein Seel den. 
6 ‚onmt, Geelen, und 
3) ‚+ Id beichauet des engen 
Sohues Herrlichkeit.Eh GOtt die 
Welt gebauet, fo war er fchon vor 
aller Zeit. GOtt felbft hat ihn ge: 
zeuget, er iſt Des Vaters Bild, vor 
dem fich alles beuget, was Erd und 
ne fuͤllt. Er iſt des Himmels 
trone, des Vaters Freudenſpiel, 
der ſich in dieſem Soͤhne am lieb; 
ſten ſehen will. | 


« * 


2.Der Vater hat ſein Weſen won 
Ewigkeit ihm mitgetheilt, und ihu 
dazu erleſen, daß er den Biß der 
ge heilt. In ihn bat fich er: 
ofien der GOttheit Glanz: und 
racht. Durch ihn iſt ausgerloffen 


Strahl der Sonne, die keine Fle—⸗ 
chen kennt, und die mir Kraft und 
Wonne die Finflerniffen trennt. 
3. Es wohnt in ſeiner Mitten des 
wahren GOttes Nahm und Zier, 
des Vaters Art und Sitten ſieht 
man ganz ausgedruͤcket hier; vor 
Grundlegung der Erden war er in 
ſeinem Schooß, Er ſprach: ſo mußte 
werden der groſſe Erdenklos. Der 
Creaturen Orden ſchließt dieſen 
Sohn nicht ein; Sie find . 
geworden, er mußt ihr Schöpfer 
jeyit. Be 
a4. Er fröget alle Dinge durch fein 
allmaͤchtig kraͤftig Wort. Was groß 
iſt und geringe, geht nur durch ſei⸗ 
nen Willen fort. Sein weiſer 
Schluß regieret die unterworfue 
Welt. Weil er das Ruder fuͤhret, 
Benson ihm gefalit. Wird er 
Die Stimm erheben fo wird Grab, 
Meer und Luft die Todten wieder 
geben, Die er zum Leben ruft. 
5.Ihm läßt GOtt Ehrerzeigen, 
Die. feinen Fremden zugehoͤrt. Wor 
ihm muß man fich beugen, fo oft 
man ſeinen Nahmen hoͤrt; der Him⸗ 
mel wirft ſich nieder vor ſeinem ho⸗ 
hen Thron, der Seraphinen Lie 
erheben dieſen Sohn. Wer nicht 
auf dieſer Erden auf ihn allein ver⸗ 
traut, der kan nicht ſeelig werden 
der hat auf Sand gebaut 
6. Dir ſey Lob, Preiſ und Ehre, 
erhabner Heiland, groſſer GOtt. 
Beſchaͤme und befebre die jtolze 
und verwegne Rott, Die Deine Kro⸗ 
ne raubet, und frech mit Fuͤſſen 
tritt, Die Deinen Wort nicht glau: 
bet; theil ihren Gnade mit, dich 


glaͤubig zu erkennen; Laß Die, ſo 


‚und zwar von der, Menfchheit JEſu 


dich erkannt, in deiner Liebe bren⸗ 
nen. Dein Ruhm fuͤll jedes Land. 
D. J. J. Rambach. 


IV. Von der Menſchheit 


Mel. Chriſtum wir ſollen loben. 
Da⸗ GOttes Sohn der 
357: wahre Ehrift mein 
Bruder und mein Goel iſt, das faſ⸗ 
ſet die Vernunft zwar nicht; doch 
——— weils die 
pri . R 0 
2, Ein wahres,doch jungfräulich 
Weib, hat, da den Eeufchen reinen 
Leib die Kraft des Höchften frucht: 
Oi er ihn an das Kicht hervor 
gebracht. 
*3. Die Schrift legt unferm Aug 
und Ohr fein ganz Sefchlechtregt; 
fer vor, und lehrt uns, daß von 
Abraham er den verheißnen Im: 
ſprung nahm: we 
4. Er heißt ein Menfch und Men: 
ſchenkind, wie andre Menſchenkin—⸗ 
Der ſind: Des Weibesſaame, Da; 
vids Sohn der Erbe von deſſelbe 
Thron. | 
= 5: Man findtan dem Immanu⸗ 
el,gleich andern Menfchen Leib und 
Seel Berftand und Willen, Fleiſch 
und Bein; wie follt er nicht mein 
Bruder feun? ii, Da 
6. Iſt gleich von Sünden feine 
Spur in ſeiner Na; 
tur:ſo kan fie doch wahrhaftig ſeyn, 
ob fie gleich it von Suͤnden rein. 
. 7:.Die Schwachheit, die uns nun 
umgiebt, hat dieſer GOttmenſch 
mit beliebt: Durſt, Hunger, Drau: 
en, Müdigkeit-ertrug; er mit Ge⸗ 
Iafienheit. © » 
8. Sein Körper ſchwitzte blutgen 


heit prangend ſch 


eigen ſeyn. 


ahrheit 
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ſohn, daß man num auf dem hoͤch⸗ 


fen Thron die Menfchheit, Deine 
— mE INDOOR: 
nut, 
10. Mein Bruder,fieh mich gırds 


Dig an, inach mir zu Deinen Water 


Bahn: Du liebeſt ja dein Fleiſch 
und Dein. Ach laß mich ganz dein 
D. J. J. Rambach. 


Mel. Schmuͤcke dich o liebe Seele. 


n 8 Fyeland,deinemenfipens 
3) 7 liebe war die Quelle 
deiner Triebe, Die dein treues Merz 
bewogen, dich in unfer Steifch gezo⸗ 
gen, dic) mit Schmwachheit uͤberde⸗ 
cket, dich vom Kreutz ins Grab ge; 
ſtrecket. O der ungemeinen Triebe 
deiner treuen Menſchenliehe! 
2. Ueber ſeine pe meinen, jes 
dermann mit Huͤlf exfcheinem, fich 
der Blinden, Lahmen, Armen, mehr 
als vaͤterlich erbarmen, der Betruͤb⸗ 
ten Klagen hoͤren, ſich in andrer 
Dienſt verzehren, ſterben fuͤr die 
aͤrgſten Sünder ; das heißt Lieben, 
Menfchenkinder! j 
3. D du Zuflucht der Elenden, 


‚wer hat nicht vor deinen Haͤnden 


Segen, Huͤlf und Heil genommen, 
der gebeugt zu dir gefommmen? O 
wie iſt dein Herz gebrochen, wann 
dich Kranke angeſprochen! O wie 
pflegteſt du zu eilen, deine Hülfe 
mitzutheilen! RER 
2: Die Betrübten zu erqvicken, 


zu den Kleinſten dich zur buͤcken, Die 


Unwiſſenden zu lehren, Die Ver: 
führten zu befehren, Suͤnder, Die 
ſich felbft verftocken, täglich liebreich 
anzuloden, war mit Schwächung 
—— dein gemöhnliches 

te. | 


Geſe | 
5. D mie hoch flieg dein Erbar⸗ 


Schweiß, er gab ihu allen Marterın men, da du für die Arnıften Armen 
veiß, und, nach-vollbrachten Le⸗ dein unichägbar theuer Leben in 


Denslauf,gab er den Geiſt im Ster: 
Hera * 
9: Ich freue mich, o Menſchen⸗ 


den aͤrgſten Tod gegeben, da du in 
der Suͤnder Orden aller Schmer⸗ 


zen Ziel geworden, und den Segen 


zu 
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auerwerben, als ein gluch haſt wol⸗ 
den ſterben. 

6, Deine Lieb hat dich getrieben, 
Canftmuth und Gedult- zu üben, 


ohne Schelten, Drohen, Schlagen \ 


andrer&chmach und Laſt zu tragen, 
‚allen freundlich zu begegnen, für Die 
Laͤſterung zu ſegnen, für. der Feinde 
Schaar zu beten, und die Moͤrder 
zu vertreten. 

7. Demuth war bey Spott und 
Hohne deiner Liebe Ay ng und 
Krone; Diefe machte 
Knechte einem ſuͤndlichen Ge 
ſchlechte; dieſe war / gieich frommen 
Tauben, ohne falſch, vol Treu und 


Glauben, mit Gerechtigkeit geyaa⸗ 
ret, durch Fuͤrſichtigkeit bewahret. 


8. Lamm; laß deine Liebe decken 
meiner Suͤnden Meng undßlecken. 
Du haſt dag Geſetz erfuͤllet und def 
ſelben Fluchg geſtillet; Laß mich wi⸗ 
der deſſen Stuͤrmen deiner Liebe 
Schild beſchirmen. Heilge meines 
Herzens Triebe, ſalhe ſi ſie mit deiner 
Liebe. 229.5. Rambach. 


Mel. Meinen JEſum laß ich nicht. 


Eſu Chriſte, GOttes 
359 J I Sopn, freundlich 
Herze, huldreichſt Mefen; ; Heil 
durch das ich armer Thon ich uͤnd 
alle Welt geneſen; ; Mittler neuen 
Kindesrechts; — Freund des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts. 
2.Dir ſey Ehre Dank und Ruhm, 
das du unſern Raub erftatter, und 
das keuſche Heiligthum deiner 
Mutter: üuͤberſchattet; daß du 
Meuſch gebohren biſt, hochgelobter 
JEſu Chriſt! 
Ich will deine 
Hin dein groͤſſes Lieben Lieben; ; da 
Dich alles FleiſchesLeid hat auf dieſe 
Welt getrieben; deine arme 
Gechtägerant wird ber GOttheit 
Aufenthalt! 
4. Owie haſt du uns geehrt: du 
di unſer Bruder worden; ſchenkſt 


ich zum‘ 


aundlichkeit 5 


uns / da wir es nicht werth, nun den 
GOtteskinder Orden. Jetzo ſchreibt 
ein Suͤnde —5 ſich von goͤttli⸗ 
chem Geſchlecht. 

5. In die nörfliche herfon wird 
die Menſchheit aufgeuommen, ſie 
iſt in denRath und⸗ hin der dern 
eifitgfeit gekommen.’ Jauchzt ihr 
Arme jauchʒet doch dieſes heißt un⸗ 
* ch hoch. 

6. Du biſt GOtt, und Menſch 
dabey und die zweyte der Perſonen, 
mo Drey Eins, und doch Ein Dreh 
in verborguem Lichte wohnen. Bil: 
cfe Dich, du Engelsheer,fchnu in Dieg 
Geheimnismeer. 

7 Du nimmſtLeib und Seele art, 
Leib und Geele zu erlöfen: beyde 
hatten Boͤß gethan,beyde retteſt du 
vom Boͤſen. Leib und Seele freue 
dich, GOtt nimiut Leib und, Seel 
an ih! 

8. Wie nun die Vereini ung der 
VNaturen unaufloͤslich; jo iſt die 
Verſicherung unſrer Fruudſchaft 
—— Sp wie unſer SE 
ſus ort ewig nun ein our 
menſch if 

9 Weiter Menſch ward i in der 
Zeit, foll das Band nun ewig waͤh⸗ 
ren, daß uns GOttes Guͤtigkeit will 
in unſtem Mittlet ehren: Ewig iſt 
mein JEſus mein ewig foll das 
Buͤndnis me A. 

10. Ewig iſt deri reun dſchaft 
Band, ewig ſoll Die * brennen 
ewig find wir ihm verwandt, ewig 
ſoll uns nichts mehr trennen, ewig 
ſind wir GOtt verſobnt, —— wer⸗ 
den wir gekroͤnt. 

11. Ewig darf die Stüderf föaf 
fich als GOttes Kinder fehreibe — 
ewig ſoll des Friedens Kraft zwi 
ſchen GOtt und Menfchen bie 
ben, ewig macht uns le froh. 
Amen! EL z bleibe fo 

M. Phil. Sr. Hiller. 


V. 


und zwar von den Staͤnden JEſu. 205: 


V. Von Staͤnden 
Mel. wog Me A 

GSer Ueberwinder JE⸗ 
360 D ſus Chriſt fuhr nie⸗ 
Der zu der Hoͤllen/ als Siegen; der 
allmaͤchtig iſt, ſich lebend darzuſtel⸗ 
len. Auch dies / GOtt Lob/ geſchah 
fuͤr mich, damit die Hölle ewiglich 
mich nicht vertilgen koͤnte. 
2, 980%, mo iſt nach dieſen 
Krieg dein Stachel Hingefonmien? 
D Hoͤlle, wo iſt nun dein Sieg? dir 
iſt Die Macht genommen. HErr 
JEſu dich verehren wir; nach die⸗ 
fern Siege will ich dir und dein Volf 


— 


willig danken ae 
° 3, DW bifts, Anden mern Herze 
glaubt,‘ du haſt als Höllenftörer 
dem Niejen er Raub geraubt}' 
Diff deines Neichs Vermehrer Du 
machteſt aus bes Kerkers Schooß 
dem Starken die Gefangne loß; 
und haft auch mich erloͤſet. 
42. Ach, wann die Holle mich an⸗ 
ficht, und Satans Pfeile fammen,; 
Err, ſey dir meine Zuverficht ! 
o Fa mich nichts‘ verdammte, 
Spricht diefer Goliath mir Hohn⸗ 
jo ſtaͤrk mich IEſu GOttes Sohn; 
weil dir ihm uͤberwunden 2 
. 3. Gib, wann mein zaghaft Herze 
weint, mir dieſen Troft beſtaͤndig, 
dur ſeyſts der oft zu tödten feheint, 
Doch machſt du auch lebendig: Dit 
fuͤhrſt oft in die SHölle ein, doch 
wann wirmitten innen ſeyn fo 
fuͤhrſt du nus der dolle. 
6, Du ſprichſt: Ich bin der, der 
euch tröft,der von den Hoͤllenketten 
fein eigentbimlich Volt er[öft,' der 
von dent Tod will retten. Erlöfe 
Damm, errette mich, mein % * 
ſonſt vergehe ich, um deiner Wahr: 
heit willen. . Ph. Fr. Hiller, 
Mel. Es iſt das Heil uns kommen.‘ 
| 361 alt im Gedaͤchtnis JE⸗ 
’E 


u 


I um Chriſt, den Hei⸗ 


[and,der auf Erden vom Thron des 
Himmels kommen iſt, dein Bruder’ 


da zu werden. Vergiß nicht, daß er 


dir zu gut hat angeno mmen Sleif 
und Blut. Dauk ihm fuͤr dieſe Liebe. 
. Halt im Gedachtnis FEſum 
Chriſt, der für dieh hat adlitten je’ 
gar an Creutz geftörben it, und da⸗ 
durch hat heſtritten, Welt Sünde, 
Teufel, Hoͤll und Tod, und dich er⸗ 


loſt aus aller Noch Dauk ihm fir’ 


dieſe Liebe. 234 
.Halt im Gedaͤchtnis JEſum 
Ehrift; der auch am dritten Tage 
fiegreich von Pod erftanden iſt, ber 
freyt von Roth und Plage; den 
Frieden zwiſchen GOtt gemacht, 
Unſchuld und Leben wiederbracht. 
Dauk ihm fuͤr dieſe Liehe 
4 Halt im Gedachtnis IEſum 
Chriſt/ der nach den Leidenseiten 
gen Himmel — die 
Stätte zu bereiten, da du ſoliſt blei⸗ 
ber allegeit, und jehen feine Herr⸗ 
lichkeit. Dank ihm für diefe Liebe. 
5... Halt im Gedaͤchtnis IEſum⸗ 
Chriſt, der einſt wird wieder kom⸗ 
ten und ſich, was todt und lebend 
ift, zu richten vorgenommen: O 
denke, Daß du da beſtehſt, und mit 
ihm in ſein Reich eingehft, ihn 
ewiglich zu danken 
6, Gib, JEſu, gib, daß ich dich kan 
mit wahrem Glauben faſſen, und 
nie /was du an mirgetban, mag aus 
dem Herzen laſſen; Daß ich mich deſ⸗ 
fer in der Noth getroͤſten mag, und 
durch den Tod zu dir ins Leben 
dringen. aaa | 
Mel.Ehriftus der ung ſeelig macht. 


62 TESUS; der ung, 
3 ’ —— ſeelig macht, ward ein 
Kuecht gebohren, der hat wieder 
hergebracht, was wir laͤngſt verloh⸗ 
ren; Er erniedrigte ſich tief, Men⸗ 
ſchen zu erheben, da er Eli! Eli! 
rief, jtarb fur ung das Leben. Ä 
2. St der leiblichen Geſtalt 
wohut in ihm Die Fuͤlle aller * 
en 


u 
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chen Gewalt; doch fein freyerWille 


aͤuſſerte ſich wunderlich des Ge; 
brauchs der Rechte, und es nahm 
der HErr an ſich Die Geſtalt der 
Kuechtz. io“ 

3. Als die Mutter ihn empfieng, 
als er, wie die Knnder, Menfch ward; 
und auf Erden gings als er fuͤr uns 
Suͤnder litte, ſtarb, und da er todt 
in dem Grabe rubte: Da erwarb 


uns GHtt aus Noth mit dem eig⸗ 


nen Blute, ENT 
4. Da enthielt er ſich der Macht 
und der hoͤchſten Freuden, der All⸗ 


gdegenwart und Pracht ; Schmach 


undSpost zu leiden Er war GOtt, 
in ihm war auch aller, GOttheit 
Staͤrke, aber nur nicht ihrGebrauch 
bey jedwedem Werke. 
5. Dies iſt die Entaufferung, die 
bis dahin waͤhrte, da nach der Er⸗ 
niedrigung, ihn fein GOtt ver, 
klaͤrte und zu brauchen. alle Macht 
mitdem neuen Leben, ſammt der 
GOttheit hoͤchſten Pracht, ihm 
erhöht gegeben. 
6. Und das that das hoͤchſte Gut 
nur um unſernt willen; durch ſein 
Leiden Tod und Blut GOttesZorn 


zu ſtillen. Unſern Raub, wie GOtt 


zu ſeyn, muß der HErr bezahlen; 
und nun ſoll in uns der Schein ſei⸗ 
nes Bildes ſtrahlen. 

7. Ach, mein JEſu, der du dich ſo 
entaͤuſſern wollteſt, als du, theurer 
Heiland, mich göttlich machen ſoll⸗ 
teft: Sch. bin. hier, wiedu, geſiunt, 
ich will niedrig leben. Nach der Zeit 
Bi du dein Sind auch zu Dir erhe⸗ 

et. 

8. Du wirft arm, ich werde reich, 
du wirft ‚gleich. den Knechten: 
Knechte werden TEfu gleich, Sun: 
Der dent Gerechten. So kann deine 


Seeleunoth Seelenrube. ‚geben, 


HErr dein Leiden und dein: Tod 

bringt mir Freud und Leben. . . 
9. Auf, mein Geift, erhöhe Dich ! 

JEſus iſt erhaben, der empfing ers 


hoͤht für mich alle gute Gabeit: Da; 
wo er mich fchon. vertritt, wird er 
mich erheben. Nun bie duld und 
ſterb ich mit, Dorf mit ihm zu leben 
‚Mel. Nun dauket alle GOtt. 
hr. Chriften jauchzet 
362. J nun mit glaubensvol⸗ 
lem Herzen; Macht euch Die Hölle 
ſonſt viel Bangigkeit und Schmer 
zen, viel Zittern, Furcht und Augſt 
wem ihr, Daran — J 
Chriſti Hoͤllenfahrt wird Hoͤll und 
Tod erh — ih hißersu f 
25 Denn im Triumphit er zum 
Abgrund hingefahren, und zeigte 
fich allda den ‚fchon verdammten 
Schaaren , wie er Des Todes Gift, 
die Peſt der Höllen fey, und babe 
nun gedämpft des Teufels Tyran⸗ 
ie 
3.Dieweil fie aber nicht. dies haͤt⸗ 
ten wollen gläuben, ſo muůßten fie 
Dafür gefangen ewig bleiben. Das 
gegen jeder Menſch, Der amt i 
glaͤubig fen, bleib. auch in Ewigkeit 
vom ander Tode frey. 

4. Als er im Grabe fich lebendig 
mieder machte, und dieſen groſſen 
Sieg am Tod und Hoͤll vollbrach⸗ 
te,und ſolche Herrlichkeit durch ihn 
vollendet war: ſtellt er auf Erden 
fich dern Seinen lebend dar. 
5... Daß er diefelben, auch ins 
Re des Himmels brächte,fubr er 
gen Himmel auf :,und da iſt GH 
tes Rechte fein Sig der, Majefiit 
den gar. kein Ort umſchließt, ſo, de 
er auch bey uns allgegen waͤrtig iſt 

6. Uns, die wir glaͤubig ſind ſteht 
nun der Himmel offen. Sn Chrifio 
haben mir die Seeligkeit zu 2 en. 
Und folche Hofnung ſteht jo feft,als 
JEſus Chrift durch feine Himmel 
Zah der HErr des Himmels iſt. 

7. HErr JEſu, dir ſey Dank und 
alles Lob geſungen, daß du zu un⸗ 
ſerm Heil die Hölle haſt bezwungen. 
Vor deinem Angeſicht ee 

y 
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amd für ſoll unſer Jauchꝛen 


eyn: HErr GOtt dich loben wr! 
M. Erdm. Neumeiſter. 


Mel. Wacht auf, ruft uns die. 
HErr JEſu, un ſre 
364. O Wonne! dein An⸗ 
geficht leucht't als die Sonne, dein 
Kleid iſt weiß,als wie ein Licht. Du 
biſt ſelbſt der Glanz der Ehren: Die 
Stimm in Wolken laͤßt dich hören 
aus ‚deines. Waters Mund und 
ſpricht: Dies ift mein lieber Sohn, 
den lobt nit füffem Thon: Halle⸗ 
lujah! den ihr auch follt, ſo oft ihr 
en anhöten: denn ich.bin ihm 
d . Du *, 


2. Sey dann munter mein Ges 
muͤthe! Und hilf mir preifen GOt⸗ 
tes Gute, Die er dir felbft vom Him⸗ 
mel zeigt... O der wunderſchoͤnen 
Dinge !:davon ich Dir flets fag und 
ſinge, die man auch . nicht ver: 
ſchweigt, weil du vom Tod, HErr 
Shrift;längit auferftanden bift. Ho: 
ſianna! dem groffen HErrn, dem 
wir von fern, jedoch von Herzen 


n gern. A N z 
: 3. HErr, du wolleſt mir vergöns 
nen nur einen Blick dich zu erken⸗ 
nen; dann wer kan Deiner Strah⸗ 
en Blitz bier mit Blöden Augen: 
hauen ? Doch mögten wir wohl. 
Hütten bauen, md bey dir haben 
unfern Sitz. Wir mollten für und 
für dobfingen mach Gebühr: Halle⸗ 
lujah! O nimm ung ein: bier i 
— Ab, ! da lebt man frey von al⸗ 
er ein. . ar 
4. HErr, waun du einft kommeſt 
wieder und meckeft auf Die todten 
Slider; ſo laß auch herrlich ſeyn 
gerklaͤrt unſre Leiber aus der Erz. 
den, damit wir dir ganz aͤhnlich 
werden, wie ſolches kraͤftig iſt be⸗ 
waͤhrt in deinem klaren Wort, Du 
ſchoͤne Himmelspfort! Hoſianna! 
aß mich geſchwind, als GOttes 


Kind, hinein, mo alle Heilgeirfind. bike 


VI Bon dem Mittler⸗ 
amte JEſu. 
Mel. Nun freut euch lieben. 
6: Auß auf ermuntre dich, 
3 5. mein Geiſt, und denke 
doch mit Freuden an den, der mein 
Erloͤſer heißt ! Nichts ſoll mich von 
ihm fcheiden. Denn er ift mein,und 
ich bin fein ; ja, ich bin ſein, under 
iſt mein; Mein Heiland: Ehriftus 
JEſus. RAN 
2. Ach GOtt! in Sunden bin ich 
zwar empfangen und gebohren. Und 
weil nichts Gutes an mir war, ſo 
war ich ganz verlohren. Ich hatte 


keine Hofnung nicht vor GOttes 


Gnadenangeſicht, fo hier, als dort, 
zu fommen. “ 

3. Durch Suͤnde mar ich Derges 
Ralt in Satans Reich gerathen. Da 
hatt? er über mich Gewalt su mei⸗ 
nen Miffethaten.Sein Sinn flund 
Darauf Tag und Nacht,mie er mich 
bald mit Liſt und Macht. zur Hölle 
mögte ſtuͤrzen. 

4. Auch das Gefer drang auf 
mich loß, es völlig zu 5* Es 
fand mich aber leer und bloß an 
Kraͤften und am Willen. Da fiel 
ſein ganzer Fluch auf mich; So 
elend und ſo jaͤmmerlich war es um 
mich beſchaffen! x 

5. Ad), bey fo angehnufter Noth 
befiel nisch Angſt und Schrecken. 
Der Tod, ja felbft der ew'ge Tod 
fig an mich zu bedecken. Wenn ich 
ftets fo gebliebert wär, fo wünfcht’ 
ich, daß ich nimmernmehr ein Men: 
fehenfind war worden. 

6. Allein, ich habe, mas mich tröft, 
und darf gar nicht verzagen. Dolls 
kommen bin ich laͤngſt erlöft von als 
len meinen Plagen. Mein Heiland 
JEſus Chriſtus hat nach GDttes 
Vorbedachtem Rath Die Freyheit 
mir erworben. - 
Die Suͤndenſchuld hater ge: 
mit Blut und — 

A 
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ift; das machet mich voll Freuden, 
Sn ihm hehe Goft mich alfo an, 
als hatt”: ich niemals was gethan, 
das Sund und Unrecht heiſſet. 
8. Dem Teufel hat er ſeine Macht 


Praugen., fein Aufzug iſt 


3.Dein Koͤnig kommt, doch ohne 
‚an Ar⸗ 
muth reich. Auf! deinen Fuͤrſten zu 
empfangen, ‘der dir am tieffter 
Schwachheit gleich. Kümm, Hand 


mit‘ —— Macht  genommiens und Seepter dem zu kuͤſſen, der di 
Der Tod, den er auch umgebracht, wird ſo zu ſchuͤtzen wiſſen daß di 
iſt nut ein Schlaf den Frommen. kein Angſtſtrom uͤberſehwemmit. 
Auch das Geſetz hat er erfuͤllt; daß Thu, wie getreue Unterhanen; 
— — mir nichts gilt. und komim her, und. ſchwoͤr zu ſeiner 
* ‚on | 


im ich erlöfer ! “9 Kahmen. Dein laͤugſt erwuͤnſchter 
9. Bin ich erlöft; ſo bin ich frey; Koͤnig koumt 
ren bin ich vom Verderben Mein : 4. Dein Braͤutgam kommt; laß 

Heiland bleibet mir getreu im Le⸗ dein Geſchmeide nicht laͤnger in dem 

ben und im Sterben, : Den Troſt Kaſten ruhn. Bekleide Dich mit 

bebalt ich für: and fuͤr: Im Leben weiſſer Seide, wie die verlobten 


lebet er in mir; im Sterben ſterb 
ich feelig. —— 
160. Darum ſoll taͤglich Dank und 
Ruhm, mein Heiland, dich erheben; 
es ſoll mein ganzes Chriſtenthum 
zu deinen Ehren leben. Dort preißꝰ 
ich Dich nach dieſer Zeit iu Ewigkeit 
zu Ewigkeit, JEfu, mein an 
M. Erdnn Neumeiſter. 

Mel. Wie wohl it mir o Freund. 
>66. sy Mittler kommt: 
3 I: 3 auf blöde Seele !die 
Mofis Fluch und Donner fehreckt, 
die in der: bangen Trauerhoͤle im, 
Feſſeln trüber Schwermuth ſteckt. 
Dergluch vergeht,dieBande ſprin⸗ 
gen, es reiffen Satans fefte Schlin; 
gen, die dem gefangen Geift be: 
klemmt. Du Eanft nun Heil und 
—J hoffen: GOtt iſt verſöhnt; 
ein Schooß ſteht offen. Dein 
Gnadenvoller Mittler kommt. 
2.Dein Lehrer Fommt ; laß Deirte 
Ohren auf jeinen Mund gerichtet 
ſeyn. Er zeigt den Weg, den du vers; 
Iohren,er floͤßt Dir Licht und Wahr⸗ 
heit ein, Was unter dunklen Schat⸗ 
ten ſtecket, das hat dir dein Prophet 
entdecket. Er hat das Reich der 
Nacht gehemmt; Er klaͤrt dir auf 
bes Waters Willen, er giebt dir 
Kraft ihn gu erfüllen. Dein 


' 367. 


Seelen thun. Laß die geſchmuͤckte 
Lampe brennen: "Wird! Dich der 
Schlafbenteiftern koͤnnen: fo wird 
die ſchoͤne Luſtgehemmt. Laß dich, 
wie Sfiher halſamiren, und mit ge; 
ſtiekten Kleidern zieren. Dein wun⸗ 
derſchoͤner Bräutgam kommt. 
. Dein Alles kommt, dich zu ver; 
nuͤgen, dein Aund Dit vor der 
huͤr. Wer dieſes hoͤchſte Gut kan 
kriegen, vertauſchet gern Die Welt 
dafuͤr. So greif dann zu mit beyden 
Haͤnden, da dich, o Geiſt, von allen 
Enden ein ſolches Gnadenmeer be⸗ 
ſchwemmt. Nimm weg Den Damm, 
thu auf die Thuͤren, laß dich zu mehs 
men willig ſpuͤren: O armes 
Nichts! dein Alles kommt. 
D Joh. Jae. Rambach. 
Mel. Meinen FJEſum laß ich nicht, 
Det und HErr, Mir 
rienfohn, Prieſter, 
Königumd Prophete, Mittler und 
Genadenthron ; der am Creutze ſich 
erhöhte, gieb, Daß dich meint Glaube 
Fern, unddich meinen JEſum nenn. 
2. Du, mein WE JEſu, biſt mir 
gebohren, mir geſtorben. Was in 
Adam iſt vermißt, haſt du wieder⸗ 
um erworben; Gib, daß ich in wah⸗ 
rer Treu auch dein Eigenthum 


3. Alles 


‚ der feinen 
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 3,4Ues Heil kommt mir von dir, 
Hand aller armen Sünder. Dein 
d wär die Lebensthir und des 
Todes Ueberwinder; Kap auch dei: 
nes Leidens Dein mein Verdienſt 
im Glauben ſeyn. 
4Tod und Hölle find durch dich, 
groffer Sieger überwunden, umd 
durch dieſen Sieg hab ih Ruh im 
Tod und Grabe Funden, Durch ie 
werd ich auferftehn, und getro 
zum Nichter gehn. 
D. ob. Olearius. 
Mel. Wer weiß = m: 
omm, Geiſt, orn 
68. K und Sünde druͤcket, 
dem Mofis Fluch in Zittern fest; 
eg zum Seil erblicket, 


der fich ſchon fir verlohren jchast, 
laß Sinai und Horeb ftehn. Auf, 


| 


mit nad) Golgatha zu gehn ! 
—5— a Fr das 


hier hänget,dasaller Sunder&Süns 


‚ be trägt,das in der Moͤrder Zahl jich 
meuget, und doch Fein’ eigne Bos⸗ 


heit hegt, das heilig, ohne Trug und 
Liſt, und doch der groͤßte Suͤnder iſt. 
3. Was Adam durch den Fall ver⸗ 
brochen, was ſein Geſchlecht noch 
Boͤſes thut, wird dieſem Buͤrgen 
zugeſprochen. Er ſagt fuͤr alle 
Schulden gut. Er nimmt ſich aller 
tg als hätt er folche 
gethan. 
4.Da er demnach auf ſich genom⸗ 
men die Schuld die auf den Suͤn⸗ 
dern lag, iſt des Geſetzes Fluch ge⸗ 
Fommten,twie ein ergrimmter Don⸗ 
nerſchlag. Des Himmels Zorn, der 
Hoͤllen Wuth hat ihn beſtuͤrmet 
bis aufs Blut. 
53 . Allein fein Segen und fein Les 
ben hat Fluch und Zorn und Tod 
befiegt. Ja weil er fich für ung ge; 
eben, und unfre Strafe un ibm 
iegt, fo wird das Leben und das 
Heil, Licht, Kraft und Segen und 


zu Theil. | 
| 6. Kanſt du,o Geiſt/ dies Wunder 


glauben, ſo biſt du ganz vom —9* 
loß. Den Schatz kan dir kein Moſes 
rauben; Denn dich umgiebt des 
Mittlers Schooß. Der Himmel 
blickt Dich freundlich an, weil GOt⸗ 
tes Blut ihm gnung gethan. 

7. Schau ber auf die erhöhte 
Schlange, wenn dich das Gift der 
Schlange quält. Macht Zorn und 
Fluch dir angſt und bange, gedenk 
an den, der Dich erwählt, der dich 
vom Sluche loßgeliebt, und feine 
Segensihag dir giebt. _ 

8. So greif dann zu mit Glaua 
benshänden, nimm diefes Gut mit 
Demuth hin. Laß dich nicht von 
dem Mittler wenden, fprich: Thews 
res Lamm bier ift mein Sinn! Dein 
Sieg und Segen bleibet mein, mein 
Herz foll ewig deine ſeyn. 

D. J. J. Rambach. 

Mel. Vom Himmel hoch da. 

6 ein theurer Heiland, 
309. 2 Zeju Ehrift, der 
du bey GOtt mein Mittler bift, 
mein Herz gedenkt mit Luſt an dich: 
Denn blos an Dir vergnuͤgt es ſich. 

2. Du, du bift ja mei Guaden⸗ 
fiuhl, vor dem der ganze Hoͤllen⸗ 
pfuhl erſchrickt, ergittert und ers 
bebt, mann er fich wider dich erhebt, 

3. Du haft den Frieden wieder⸗ 
bracht, den Adanıs Fall verfcherst 
gemacht, und zwiſchen GOtt und 
Diefer Welt die Freundfchaft wies 
der hergeftellt. 

4. Drum tröftet, Rärfet und ers 
quickt dein Anblick den, der ihn ers 
blickt: Diemeil dein Mater zu mis 
ſpricht: Bekuͤmmert Herz, vers 
jage nicht! wu 

5. Ich bin befriedigt und vers 
m Trotz jedem Feinde, der Dich 

oͤhnt: du biſt in meinem Sohn 
mein Kind, an dem ſich nichts ver⸗ 
dammlichs findt. 

6. Drum tret ich ſtets mit Freu⸗ 


igkei der Seelig⸗ 
run bir, o Pfand d keit: 
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keit: Dieweil dur meinte Sündenlaft 
von mir auf dich genommen haft. 
7 · Nun bin ich von den Angſtge⸗ 
fchrey begangner Sünden wegen, 
frey. Denn weil dein heilges Blut 
mich waͤſcht, iſt auch mein Schuld; 
brief ausgelöfiht. 
- 8. Drum fuch ich auch in Todes; 
noth bey Dir nein fRärkend Hims 
melbrodt: Kraft deſſen der, der 
gläubig ringt, durch deinen Tod 
ins Leben dringt. 
9. Geh ich nun in den Tod hin; 
ein, fo laß mich ftill und rent 
fen, und zuverſichtlich auf di 
fehn: So mwird mir ewig wohl 
gefchehn.  . 47. Sam. Groffer. 
Mel. Meinen JEſum lap ich nicht. 
270 O der ungemeinen 
37 NHuld die mein Hei⸗ 
land mir erzeiget! ſeht die Groͤſſe 
meiner&chuld hat fein Herz zu mir 
geneiget, daß er, da ich ward ver; 
Flägt, für mich Armen gut gejagt ! 
2. Mir mar folch ein Schag ver; 
traut, deſſen Werth nicht auszuſa⸗ 
gen. Nie hat eines Königs Braut 
einen folchen Schmuck getragen : 
GOttes Bild und Herrlichkeit war 
mein fchönes Ehrenkleid. 
3. Licht erfüllte den Verſtand, 
—— und Freude das Gewiſſen, 
eine Luſt war mir bekannt, die wir 
nunmehr toͤdten muͤſſen, und an 
Kraft gebrach es nicht, zu vollbrin⸗ 
gen meine Pflicht. 
4. Diejer Gaben Meng und Zier 
hab ich, leider! ganz verlohren; 
Alles Gute mangelt mir und ich 
bin hoͤchſt arm gebohren, ohne Licht 
und Lebenskraft, Die der Fall hin: 
weg gerafft. | 
5. Daher rührt die Schuldenlaft, 


Die mich in den Abgrund Drücker. 


Diefe macht mich dem verhaßt, der 
mich erſt fo schön geſchmuͤcket. 
che mir, die ew'ge Pein wird 
mein finftrer Schuldthurm feyn. 


6. Doch ein Buͤrge giebt ſich an, 


der des Urtheils Schluß vernichtet, 
der, was ich nicht zahlen kan, zu be⸗ 
zahlen ſich verpflichtet: Meines 
Schoͤpfers reicher Sohn kommt 
herab von ſeinem Thron. 

7. Er nimmt auf ſich meine 
Schuld, er bezahlt mit feinem Le; 
ben,Co der ungemeinen Huld) das 
er in den Tod gegeben, das mir den 
zum Freunde macht, deſſen Schaͤtz 
ich durchgebracht. 

8. Das Geſetz, das ich verletzt, 
ehret fein Gehorſam wieder. Was 
geraubt iſt, wird erſetzt meine Straf 
trift ſeine Glieder. Meine Schuld 
wird ausgeſuͤhnt, mir wird Gnad 
und Heilverdient. 

9. Dank fey dir, mein Seelen 
freund, Buͤrge, dir fey Lob geſun⸗ 
gen, daß du es fo treu gemeynt, daß 
du meine Schuld verichlungen, 
Du haft gnung für mich gethan. 
Yrimm mich dir zu eigen au. 

D. 28 J. Rambach. 


VII. Rom Hohenprie 
fterlichen Amte JEſu. 
En — — 

ie Propheten hab'n 
371. >) prophezeyt, und ge 
fchrieben vor langer Zeit, wie GE; 


fus Chriftus leiden würd’, und auf 
fich laden unſre Buͤrd. 


2.Sie haben ihn im Geiſt geſehn, 


eh es hie.leiblich iftgefchehn, für um: 
fer en geplagt, wie Jeſaias 
hat gejagt. . 

3. Ey, welch ein wunderlich Ges 
ſchicht, GOtt fchonet feines Soh⸗ 


nes nicht, er ſtrafet ihn fuͤr unſer 


Schuld, und er leid't alles mit 
Gedult! 

4. Wir waren all in GOttes 
Zorn, als irrende Schaafe verlohrn, 
nun wird ſein Sohn fuͤr uns ver— 
wundt, und unſer Seel dadurch 
geſund. 

5. Die Sonn verbirget ihren 

Schein, 


MM EN ET — 
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Schein, es ſpalten ſich Felſen und 
Stein, die Erd erbebet fuͤr ſein'm 
Blut, davon ſich auch manch Grab 
aufthuut. — 

6,, Beweinen mir mach ſeinem 
Rath uns jelber und nicht feinen 
Tod; Denn wir fo ganz elend und 
ſchwach, ſind ihm des Leidens ein 
Urſach 


ID! — wir den Biſchof 
an, der unſer Suͤnd verſoͤhnen kan, 
und uns führen ins Himmelreich; 
denn ihm iſt, noch wird niemand 
gleich. = 

8. Nicht mit Bock: oder Kälber: 
biut,verföhnet er des Waters Muth, 
fondern mit feinem eignen Blut, 
macht er all unfer Sachen gut. 

9. Bleibet Briefter in Ewigfeit, 
beftätiget mit GOttes Eyd, und 
giebt nach Melchiſedechs Weiſ den 
Hungrigen geiſtliche in 

10. Ein folcher Bischof war uns 


jeder Zeit, und macht ſein traurig 
Herz erfreut. 

3. Hier muß ich auch im Traͤh⸗ 

nenhaus fuͤr groffer Angſt oft wei— 
nen, der Welt aushalten manchen 
Straus; ſie martert ſtets die Dei— 
nen, auf allen Seiten, wo ſie kan, 
fange fie, mit mir zu hadern au— 
Dies Troffet mich zu aller Srift, 
Herr JEſu Ehrift, in Noth du 
auch geweſen bift. 
‚4 Du zaͤhleſt alle Traͤhnen mein, 
ich weiß, fie find gezaͤhlet. And, ob 
fie nicht zu zählen ſeyn, Dennoch ihz 
vr feine fehlet. Cov.oft vor dir fie 
regen fich, ſo oft fie auch bewegen 
dich, Daß du dich mein erbarmert 
muſt, wie Dir bewuſt: weil du mie 
allzeit Huͤlfe thuſt. 

5. Wer jetzo ſaͤet Traͤhnen aus, 
hält in Gedult GOtt ſtille, wird froͤ⸗ 
lich ſeyn in deinem Haus, wo Freu⸗ 
de iſt die Fuͤlle, ja folche Freude, die 


noth, der nicht mehr fürchten darf Fein Man mit feiner Zuug aus— 


den Tod, der auch unſer Schwach⸗ 
heit verfucht, unfchuldig fen und 
unverflucht. 

11. O Chrifte,feß dein'n bittern 
Tod, fir unſer Suͤnd und Miſſe— 
that; ſey mit deinem Opfer vor 
GDtt unſer Verſoͤhner fruͤh und 


pat! Mich. Weiß. 
Mel. Allein zu dir: 


Err JEſu. 
2. Sy" weine um Jeruſa⸗ 
37 lem, Her JESU, 
heiffe Zähren : Bezeugit, es fen dir 
angenehm, wenn Sünder fich ber 
kehren. Wann ich vor dir mit Buß 
erjchein, und tiber meine Günde 


wein; fo waͤſchſt dur ab aus lauter 


Gnaddie Miffethat, jo mich bisher 
gequalet bat, _ 
2. Wann deines Waters Zorn 


entbrennt von wegen meiner Ein: 


de; zu Deinen Traͤhnen ich mich 
wend,da ich Erguickung finde. Nor 
GOtt find fie gar hoch gejchäkt, 
wer damit feine Sünde neßt, den 


forechen Fan, und die da bleibt in 
Ewigkeit: Mein Ereug und Leid 
wird erden dort zu lauter Freud, 
6. Für die ſe Traͤhnen dank ich Dir, 
der du Die greudenkrone, HELL TE: 
fu Chriſt erworben mir, bey dir im 
Hinmelsthrone: wann du mich 
holen wirft hinauf zu Deinem aus⸗ 
erwaͤhlten Hauf, dann will ich recht 
lobjingen dir, o_böchfte Zier, für 
deine Traͤhnen für und für. | 
‘ob. Heermann. 

Mel. Erfchienen iſt der herrliche. 

! (SD Lob wir fehn die 
373 ’ Gnadenzeit, des Ho⸗ 
henprieſters Herrlichkeit, wie ſein 
Verdienſt ſein theures Blut, uns 
bringt daͤs allerhoͤchſte Gut. 
Hallelujah. 

‚2. Hier iſt die hoͤchſte Reinigkeit, 
hier iſt die rechte Heiligkeit, der ſich 
fuͤr uns geopfert hat, tilgt alle 
Suͤnd und Miſſethat. Hallelujah. 

3. Weg mit gemahltem Opfer⸗ 


blickt GOtt an mit Guͤtigkeit zu fehein ! dein Blut, HErr JEſu, 
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macht mich vein, dein Mittleramt, 
Zod, Hohn und Spott, verfühnet 
nich mit meinem GOtt. Hallel. 
4. Nun hat das Schattenmerf 
ein End, hier iſt das neue Teſta— 
ment,dein Tod, HErr JEſu, macht 
mich rein, ic) ſoll dein Himmels⸗ 
erbe ſeyn. Hallelujah. 
Mel. Du o ſchoͤnes Welt Gebäude. 
He Mittler,der zur 
374 Rechten feines groſ⸗ 
fen Vaters ſitzt, und die Schaar von 
ſeinen Knechten in dem Reich der 
Gnaden ſchuͤtzt, den auf dem erhab⸗ 
nen Throne, in der koͤniglichen Kro⸗ 
ne, alles Heer der Ewigkeit mit ver⸗ 
huͤlltem Antlitz ſcheut; 
2. Dein Geſchaͤft auf dieſer Er: 
den und dein Opfer iſt vollbracht. 
Was vollendet ſollen werden, das 
iſt gänzlich ausgemacht. Da du biſt 
für ung geſtorben, iſt uns Guad und 
Heil erworben, und dein ſiegreich 
en läßt ung in die Freyheit 
gehn. — 
3. Nun iſt dieſes dein Geſchaͤfte 
in dem obern Heiligthum, Die er⸗ 
worbne Segenskraͤfte durch dein 
Evangelium allen denen mitzu— 
theilen, die zum Thron der Gnaden 
eilen. Nun wird uns durch deine 
Hand Heil und Segen zugewandt. 


4. Deines Volkes werthe Nah⸗ 


men traͤgeſt du auf deiner Bruſt 
und an der Gerechten Saamen 
denkeſt du mit vieler Luſt. Du ver⸗ 
trittſt, die an dich glaͤuben, Daß fie 
dir vereinigt bleiben, und bittjt in 
des Baters Haus ihnen eine Woh⸗ 
nung aud. 
5 . Doch vergißt du auch der Ar; 
men, die der Welt noch dienen, 
nicht: meil dein Herz dir vor Erz 
barmen über ihrem Elend bricht. 
Daß dein Vater ihrer ſchone, daß 
er nicht nach Werken lohne, daß er 
andre ihren Sin, ach da zielt dein 
Bitten hin. | 


. 6. Zwar in deines Fleiſches Ta⸗ 


gen, da die Sünden aller Welt dir 
auf deinen Schultern lagen, haft du 
dich vor GOtt geftellt, bald mit 


Seufzen, bald mit Weinen für die 
Suͤnder zu erfiheinen. D mit mels 
cher Niedrigkeit bateft du zur fels 
ben Zeit! en 

7. Aber nun wird deine Bitte 
majeſtaͤtiſch unterftüst, Da im Der 
vollfommmen Huͤtte Die verklärte 
Menfchheit fit. Nun kanſt dur des 
Satans Klagen durch die Allmacht 
niederfchlagen,und nun macht dein 
redend Blut unfre böfe Sache gut. 

8. Die Verdienfte deiner Leiden 
ftelleft du dem Vater dar, umd 
machft liebreich und befcheiden dein 
Verlangen offenbar, Daß er molle 
Kraft und Leben deinen Wolf auf 
Erden geben, und die Seelen zu dir 
nn ‚ die noch deine Sreundfchaft 

iehn. 

9. Groſſer Mittler ſey geprieſen, 
daß du in dem Heiligthum ſo viel 
Treu an uns bewieſen, Dir fen Eh: 
re, Dank und Ruhm. Laß uns dein 
Verdienſt vertreten, wann wir zu 
dem Vater beten. Sprich fuͤr uns 
in letzter Noth, wann den Mund 
verſchließt der Tod. 

D. 5%. * Rambach. 

Mel. JEſus meine Zuverficht. 
ae rhgebohrnerGöt; 
37). AL tesjohn! Mittler 
fir die Hoͤllenkinder, warum läßt 
du deinen Thron fir das File ſo at; 
mer Sünder ? Darum, ſuͤſſer JEſu 

Chriſt, weil du unfer Mittler bift. 
2. Darum,Liebiter !ifig gefchehn, 


| 


| 


uns dem Water zu verſoͤhnen, unſer 


Elend anzuſehn, uns zu tröftenin | 


denZrähnen. Darum warft du bey: 


derlen daß GOtt eines mit ung fen. | 


‚3.Eigekiebe nur durch Dich liebt 
Die weſentlicheLiebe uns Verlohrne 
ewiglich mit erbarmungsreichem 
Triebe. GOtt hat Feine Gnade 
mehr, die durch dich nicht unſer 


waͤr. IR | 
4. Ewger 
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4. Ewger Hoherpriefter, Du bit: 
eft für die armen Seelen ‚ fprich 
uts GOttes Segen zu, läßt dich 
pfern, fehlachten, quälen; trägft 
vie ein geduldig Lamın unſte Laſt 
m Creutzesſtamm. 

5. Schuldenopfer, das verföhnt, 
sriedensopfer,dag erfreuet,du haft 
ınfre Schuld errtiehnt,* da ung 
as Gefer gedräuet. Doch du zahl; 
et fie, GOTT Lob! wurdeſt 
Mensch, und ftarbft darob. 

Alle Schulden, die Chriftnd bezahl⸗ 
te, waren von den Menfchen ent‘ 
lehnte Schulden, die er fich freywil⸗ 
lig zurechnen ließ. Er felbft aber 
harte Eeine. Debr. 7,26. 

6. Wenn ic) gleich die ganze 
Belt voller Uebertretung finde, iſt 
doch dieſes Föfegeld —— fuͤr eine 
Welt voll Sünde; Gnung,ja über: 
luͤßig iſt dein Verdienſt, HErr 
JEſu Chriſt. 

7. Friede, Troſt und Sicherheit 
kommt aus dieſem zarten Triebe, 
Ruhe, Luft und Seeligkeit fließt 
aus meines JEſu Liebe. Liebe, ſey 
mir ewig nah. Liebe! fage ſelbſten: 
Ga! M. Ph. Sr. Hiller. 


Mel. Herzlich lieb hab ich dich. 
6 O wahrer GOtt, und 
37 Menſchenſohn, 
HErr JEſu du mein Gnaden⸗ 
thron! den ich in Demuth preiſe: 
zum Lamm und Dpfer giebſt du 
dich, und wirft ein Priefter ewiglich 
nach Melchigedechs Weiſe. Was 
Aaron vorgebildet hat, das leiſtet 
JEſus in der That; weil dort nur 
Blut der Thiere floß, und JEſus 
eignes Blut vergoß. HErr JEſu 
Ehrift:,; dein Mittleramt erloͤſet, 

was von Adam ſtanmt. 
2. Am Holze wurdeſt du ein 
Fluch, und GOtt der ſuͤſſeſte Ger 
ruch in deines Drferd Gabe. Du 
wareſt unbefleckt umd rein, fir mich 
mußt du ein Dpfer ſeyn, daß ich Er; 


löfung habe; du haſt Dich füür 


dargeftellt als die Verſoͤhnung allet 
fi Welt; und dein Altar,du GDrtes: 


lamm, mar deines Creutzes ſchwe⸗ 
rer Stamm. HErr JEſu Ehrift :,; 
dein Mittlerant verfühnt mit 
GOtt ung allefammt. 

3. Als du auf Erden dies voll 
bracht, erfchieneft du mit groſſer 
Pracht vor GOttes Angefichte 3 
Wo du durch dein Verdienſt vers 
trittft, wo du für ung nachdruͤcklich 
biteft,, Daß ung der Zorn nicht richs 
te. Ob jemand hier geftindigt hat, 
fo bift du doch der Advocat; Dein 
Geiſt verfichert uns daben, daß dent 
Gebet erhöret joy. HErr JEſu 
Ehrift:,: dein Mirtleramt vertritt, 
daß GOtt ung nicht verdamınt. 

4. Laß uns auch deine Priefler 
fenn! Laß ung des Blutes Salbung 
weyhn, und ſchmuͤcke du ung alles 
daß der in Angſt zerfchlagne Geiſt, 
der dir ein Liebesopfer heißt, in die 
GOtt wohl — Ich opfre dir 
pe als Mund, und halte des 

ewiſſens Bund. Mein ganzes Les 
ben opfert ftet3 den Hauchdes Dans 
kes und Gebets. HErr JEſu 
Ehrift :,: dein Mittleramt bat die; 
ſes Kr angeflammıt. 
Mel. D Traurigkeit o Herzeleid: 

O Wunderftuth! das 
377- / höchite Gut heweint 
die ärgften Sünder; GOttes lich; 
fies Kind beflagt Adams böſe 
Kinder. — 

2. Immanuel, derFreuden Ovell, 
wird hier ein Qvell der Thraͤnen, 
die ſich nach Barmherzigkeit für die 
Suͤnder ſehnen. 

3. Das zartſte Herz zerbricht vor 
Schmerz, und ſchmelzt im heiſſen 

lammen, unſers Herzens Haͤrtig⸗ 
eit weinend zu verdammen. 

4. GOtt ſelber weint! der Men⸗ 
ſchenfreund beweint der Menſchen 
Suͤnden, weil ſich keine wahre Reu 
laͤßt bey ihnen finden. 

5. Er ſtellt ſich dar, die freche 

3 Schaar 
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Schaar mit Thraͤnen zu verfühnen, 
und des Himniels fchweren Zorn 
vonihrabzulehnen,- Ä 
. 6. Komm, harter Sinn, komm 
wirf dich hin zu Diefer Liebe Fuͤſſen: 
laß die Thraͤuen, die fie weint, reich⸗ 
lich auf dich flieſſen. | 
7.Ach fchmerzet dich der Schlan⸗ 
gen@tich,1o darfſt du Deinen Scha⸗ 
en in dem Blut: und Thraͤnen— 
firohm deines Mittlers baden. 

8. Faß diefen Thau Die dürre Au 
des Herzens Sn durchdringen: 
So wirſt du durch deffen Kraft gu: 
te Fruͤchte bringen. 

9. Biſt du erkarrt, Falt, fuͤhllos, 
hart, und kanſt kein Ehränlein reis 
nen: Opfre GOtt d 
auf, welche hier erſcheinen. 

10. Dheilge Fluth! komm mir 
J ut im Leben und im Sterben : 

ap rich einſt durch dein Verdienſt 
ew'ge Sreudererben! 
7 D J. J. Rambach. 


Mel. Straf mich nicht in deinem. 
choͤnſter Seeleubraͤu⸗ 
378. S tigam, den die Liebe 
Fleidet; —— GoOttes⸗ 
lamm, das in Unſchuld leidet; deiz 
ne Huld und Geduld, wirk'n in 
meinem Herzen Labſal und auch 
Schmerzen. | 
2, Strömet deiner Wunden 


Blut aufden blaffen Sliedern, fo _ 


dringt meiner Thränen Fluth aus 
den Augenliedern; denkt mein Herz, 
JEſu Schmerz hindert ew'ges Lei⸗ 
en: ſo wein ich vor —7 — 
3.Der der hoͤchſte Priefter iſt, hat 
ch opfern muͤſſen, und er iaßt 
durch Menfihen Lift auch fein Blut 
vergieffen, zum Altar wird fo gar 
ihm ein Holz gefuchet, welches 
ganz verfluchet. | 
- 4 eg mit Bork: und Dehfen: 
blut, Cfliehet Hin ihr Schatten!) da 
der Körper und fein Gut uns ſchon 
kommt zu ſtatten! GOttes Sohn 


ie Thraͤnen 


laͤſſet ſchon ſtatt gefprengterAfchen 
ſelbſt ſein Blut uns waſchen. 
5. Heilges Blut, das erſt mit 
Spott ſchmerzlich flieſſen muͤſſen; 
rother Gugdenſtron aus GOtt, 
ſtroͤm in men Bee. Du allein 
mach es rein Durch lebendges Staͤr⸗ 
ken von dei todten Werken. 
‚6. Zreuer Mittler, deffen Noth 
ich,betvegt befinge,gib Doch daß dein 
bittrer Tod mir dag Leben bringe, 
Diefes Sheil, dieſes Heil gib mir, 


mwanıt ich ſterbe, als mein ew'ges 


Erbe. Tob. Heinr. Schubart, 
VIII. Von dem Prophe⸗ 
tiſchen Amte JEſu. 
Mel. Mein JEſu, der du vor. 

Gravicke mich du Heil 
379. € der Suͤnder, durch 
dich und deinen Gnadenſchein, und 
laß, o Freund der Menſchenkinder, 
Dein Herz auf mich gerichtet ſeyn. 
Komm und erzeige dein Erbarmien 
Wir, heil» und huͤlfsbeduͤrftgem 

rel: = 








.DZubiſt und bleibf der Troſ 


der Erden, und der geprieſ' neWun⸗ 
dermann, durch welchen wir erret⸗ 
tet werden, der allen Menſchen bet 
fen kan, und uns von ailen unſern 
Schaden, durch ſeine Huld und 
Kraft entladen. | 
3.Der Blinde kan Die Sonne ſe⸗ 
hen, der Taube hört Die Stimme 
an, der Lahme muß gerade gehen, 
der. Ausjak wird hinweg gethau, 
den Todten haſt du Geiſt und Le 
ben,und allen Armen Troftgegeben. 
4. Haſt du vor dieſem folche Tha⸗ 
fen, o HErr, durch deine Hand ge⸗ 
ſtift, fo wolleſt du auch jetzo rathen 
den Schaden der die Seele trift. 
Ach! zeige deine groſſe Staͤrke 
durch unverdiente Gnadenwerke. 
5. Du weißt ja, was wir Men— 
ſchen taugen, mir find verblendt, 
und fehen nicht: Darum erleuchte 
meine 
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weine Augen mil deinem Glanz 
md Gnadenlicht, zu fehen, was 
uſt nicht gu ſehen, wenn wir in 
einem Licht nicht ftehen. _ 
- 6. Eröfne mir, HErr, meine Oh⸗ 
sen, und mache mich zu deinem 
Knecht. Hier bin ich, du wollſt fie 
durchbohren, Daß ich Dir diene treu 
und recht, und auf dein Wort gez 
horſam merke, darnach zu thun all 
meine Werfkfe. 

7. Ich wanke auf gelaͤhmten Fuͤſ⸗ 
fen, bald ſtrauchl' ich) hie, bald fall 
sch dort: Laß Kraft und Gnade auf 
mich flieffen , daft ich maggehu ger 
rade fort,und meineQritfe niemals 
gleiten, noch aus dem Pfad der 
. Wahrheit fchreiten: | 

8. Wer will doch meinen Aus: 
(i ‚heilen, der, Krankheit allerz 

chlimmſten Theit* Mein Arzt, du 
wolleſt nicht verweilen ; Ach !:heile 


mich, fo werd ich heil; Laß deine: 


Wunden, o mein Leben?! fir meine 
Wunden Baljanı geben. 
9. Ich bin ganz todt-und meine 
Kräfte, Will und Verſtand find oh: 
neKraft, zu thun recht goͤttlicheGe⸗ 
chaͤfte; HErr, gib mir neuen Le; 
ensſaft, daß ich, gleich einem 
Baum ausſchlage, und tauſend⸗ 
fache Fruͤchte trage. 
1io0o. Ich finde mich arm und elen⸗ 
de, entbloͤßt von allem eignen 
Ruhm: Die Friedensbotſchaft zu 
mir ſende, dein ſuͤſſes Evangelium, 
daß ich dadurch noch hier aufErden 
gerecht und ſeelig moͤge werden. 
Mel. Vater Unſer in Himmelreich. 
8 O Lehrer, dem kein an⸗ 
3 O. drer gleich, an Eifer, 
Lieb und Klugheit reich, des ew'gen 
Vaters hoͤchſter Rath, Prophet, be⸗ 
ruͤhmt durch Wort und That, den 
GoOtt zu unſerm Heil geſandt, und 
ihn geſalbt mit eigner Hand. 
2. Du kamſt aus deines Vaters 
Schooß, und machteſt alle Siegel 


loß, damit ſein Rath umgeben —— 


Durch dich ward alles offenbar, und 
an das helle Licht geſtellt, was Fin⸗ 
ſternis umſchloſſen hält. - 
3. Du wieſeſt ung die wahre 
Spur zu GOtt, dem Schoͤpfer der 
Natur. Du haft den Weg uns recht 
gezeigt,auf welchen man zum Him⸗ 
mel ſteigt. Was du vom Vater ſelbſt 
— das haſt du unverfaͤlſcht 
ge 14 yr — 
4.Du ſaheſt in der GottheitLicht 
mit anfgeklärten Angeficht, was 
nach. des Himmels. weiſem Rat 
man kuͤnftig zu erwarten hat. Du 
fagft eg deutlicher zuvor, als jemals 
der Propheten Chor. ii 
5. Die Kehre,die du haft geführt, 
haſt du mit Heiligkeit geziert, und 
mit viel Wundern oft beſtaͤrkt, dar⸗ 
aus man deine Allmacht merkt, ja 
endlich, als es GOtt geſchickt, ein 
blutig Siegel drauf gedrückt. 
6. Nachdem dur hingegangen biſt, 
wo aller Weisheit Urſprung ift: fo 
fegeft du an jedem Drt dein Lehr: 
amt durch die Kuechte fort,Die dein 
Beruf herbey geführt, und fie mit 
Gaben ausgeziert. * 
7. Du aber ſendeſt deinen Geiſt, 
den du den Glaͤubigen verheißt, der 
denen Seelen, die er liebt, Erkennt⸗ 
nis, Licht und Weisheit giebt, und 
der, wo man ihn nicht vertreibt, dein 
Wort ins Herz und Sinne ſchreibt! 
8. Ach laß, o himmliſcher Proz 
phet, mich ſcheuen deine Majeftäki 
ach mich vom eignem Dinkel 
frey, damit ich dir gehorfans fen, 
Du ſollſt mein höchfter Lehrer ſeyn, 
führ mich in deine Schule ei. - - “ 
2. D. J. J. Rambach. 
Mel. Es iſt das Heil uns koinmen. 
8 [ Syyrophete JEſu, du bift 
3 . groß von Worten und 
von Thaten. Dein Sitz ift deines 


: Baters Schooß : jedoch der Melt 


zu rathen, haft du dich felber dieſer 

Melt,als einen Lehrer dargeſtellt in 

deinem Mittleramte. | 
4 2. Wie 
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2. Wie die Propheten allefamt Loh! der feſte Grund beſteht, bit 
Zeit und Welt ſich endet, der treu⸗ 


von Chriſto Zeugnis gaben; ſo zei⸗ 
et dein Prophetenamt, daß wir an 
Bir nun haben, was ung von dir ver; 
Brocen wird. Du heißt ein Lehrer, 
eifter, Hirt, und Bifchof un: 
er Seelen. | 
3. Du wurd'ſt es Durch des Va⸗ 
rs Rath in dieſen letzten Tagen: 
a dich dein GOtt erwecket hat, den 
rrenden zu ſagen, wie man zum 
immel wandeln ſoll; Du wareſt 
aft und Geiſtes voll, geſalbt mit 
reudenoͤle. 
4. Vornaͤmlich warſt du Hirt ges 
pen su den verlohrnen Schanfen 
Hauſes Iſrael genannt, zu leh⸗ 
zen und zu ſtrafen; mo ſich dein 
Herz auch treu erwieß, nachdem es 
ke ver Taufe hieß: Dies iſt mein 
ohn! den höret! J 
5. Wer elend und zerbrochen iſt, 
gebunden und gefangen, ein trauri⸗ 
ger betruͤbter Chriſt, der ſoll in die 
erlangen Ergvickung, Heilung, Linz 
derung, Eroͤfnung, und Erledigung, 
ein gnaͤdigs Jahr und Freude. 
6. In deinem Evangelio, das 
Gnad und Wahrheit brachte, mach⸗ 
Fft du die matte Herzen froh, die 
Moſes traurig machte, Doch haft 
du auch zugleich erflärt, was GOtt 
durch das Geſetz begehrt: Drum 
lehrſt du Buß und Glauben. - 


7. DA auch zu deines Wortes Geift 


Racht der Zeichen Kraͤfte kamen; 
forühmte man, was du vollbracht 
an Blinden, Tauben, Lahmen, an 
Menſchen, die der Auffag fraß, und 
Die der Teufel gar beſaß, ja ſelber an 
ben Todten: 
„ .Du ſetzeſt dieſes Amt auch ſort 
in dem Erhoͤhungsſtaude Durch dei; 
ner Boten reines Wort, die du in 
alleLande nach deiner Himmelfahrt 
ſandt: Da alle Welt in dir ei 
annt dasLicht und Heil der Heiden. 


9. Du biſt noch jeßo der Brophet, b 


ereitt. | 
der ung Propheten ſendet. GDF :. 4. Sohn des Hoͤchſten, —** 
* 8 uw i em 


en Lehrer reiner Mund macht uns, 


dich groſſer Lehrer, kund, der GOt⸗ 
tes Weg recht lehret. 

10. Mein yet ja dur bift alleine 
das Heil, das 


ommen ſollte; durch 


den GOtt feinen. Gnadenſchein 
ung offenbaren wollte. Der Mittler 


und der Seelenhirt, von dem mein 


Geiſt geweidet wird mit Staͤben 


Sanft und Wehe. 

1. So leite dann und führe 
mich J einer gruͤnen Weide; dein 
Wort ſey immer kraͤftiglich des 
Herzens Troſt und Freude; Und 
wann die Welt einmal vergeht; 
ach ! fo erfülle mein Prophet, was 
du hier prophezeyet! 


IX. Bon dem Könige 
lichen Amte JEſu. 


Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterb. 


82 FEſu du biſt allen guͤtig: 
3 S König, fehre ern bey 
mir, Fomm voll Gnaden, komm 
ſanftmuͤthig, denn mein Herz ev; 
iebt ſich dir, laß ſich alle Unruh ſtil⸗ 
en in Begierden und im Willen; 
laß des Leibes Huͤtte rein, Die Ver⸗ 
nunft gefangen ſeyn. 
2. Du hiſt arm zu uns gekom⸗ 
men, mach mieh arm in meinem 
du haſt Sünder aufgenom⸗ 
men, daß es vecht Erbarmen heißt: 
laß vach dir demLebensfürſten mich 
recht hungern, herzlich duͤrſten; 
mach mein * in Buſſe meich, 
und in Dir auf ewig reich, . 
3. Komm zu mir. als ein @erech: 
ter;jcheufe mir Gerechtigkeit; at 
ich vormals ein Verächter , fcher 
wir num ein Ehrenkleid.: Du biſt 
ans jazur Geneſung, und zur Heil 
gung, zur Erlöfung, ja uns zur Ge 
rechtigkeit,und auch mir vonGHtt 
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Füßen; Friedenskoͤnig komm herz 
zu; fomm und gib mir im Gewiſ⸗ 
Frieden, Sreude, Troſt und 
uh. Frieden der da ewig währet, 
Muhe, die Fein Feind mehr Köret, 
laß mein Herze fanft und rein, mies 
Drig und erbarmend ſeyn. 

5. Du kanſt meiner Seelen ra; 
then; Gnadenfönig komm zu mir, 
und erfuͤlle mich mit Gnaden noch 
in dieſem Leben hier, bis du mich 
nach dieſen Zeiten Dort erfüllſt mit 
SKerrlichkeiten. Nimm indeſſen, 
was ich bin, nur zu deinen Gnaden 


n. 
6. HErr, ich ſchwer zu deiner Fah⸗ 
nen * Inder ur * 


bundes, ſich von dir regieren laſſen, 
und, wie du, das Unrecht haſſen. 
4. In dem Reiche deiner Ehren 
kan man ſtets dich loben hören von 
dem himmliſchen Gefchtechte, von 
der Menge deiner Knechte, Die dort 
ohne Furcht und Grauen, Dein vers 
klaͤrtes Antlig fchauen, die dich uns 
ermiüdet preifen, und dir Ehr umd- 
Dienft erweiſen. u 
5. D Monarch in dreyen Rei⸗ 
chen! dir iſt niemand zu vergleichen 
am dem Ueberfluß der Schäe, an 
der Drönung der Gefege, an. Vor⸗ 
treflichFeit Der Gaben, welche Deine: 
Burger haben. Du beſchuͤtzeſt dei: 
ne Freunde, du bezwingeft deine 


Geiſt mich ald einen Unterthanen, Feind 


Der ein Kind der Gnaden heiß 
richt dein Reich, das Frieden fuͤh⸗ 
ret, wo Gerechtigkeit regieret, wo 
dein Geiſt erfreuen kan, ſelbſt in 
meiner Seelen an. | E 

© m. Phil. Sr. Hilfer. 
Mel. Schmuͤcke dich o liebe Seele. 

[0% Koͤnig dem kein Koͤnig 
3: 3. gleichet, deſſen Ruhm 
in Mund erreichet, dem, als 
GOtt, das Reich gebuͤhret, der, als 
Menſch, das Seepter fuͤhret, dem 
das Recht gehoͤrt zum Throne, als 


bes Vaters ein'gem Sohne, den ſo € 


viel Vollkommenheiten kroͤnen, 
zieren und begleiten. 
2. Himmel, Waſſer, Luft und Er: 
de nebſt der ungezaͤhlten Heerde der 
Seſchoͤpfe in den Feldern, in den 
uͤber Tod und Leben, dir zum Ei⸗ 
enthum gegeben. Thiere, Men⸗ 
Ken, Geifter ſcheuen, Menfchen: 
In ! dein mächtig Dräuen. | 
‚3. In des Gnadenreiches Gren⸗ 
zen ſieht man dich am fchönften 
laͤnzen, wo viel taufend treue See; 
en dich zu ihren Haupt erwählen, 
Die durchs Scepter deines Mun—⸗ 
bes, nachdem Recht des Gunaden⸗ 


einde. 
6Herrſche auch in meinem Her⸗ 
zen über Zorn, Furcht, Luft, und 
Schnerzen.Laß mich deinen Schutz 
Denen 02 mich Dich im Glauben 
ſſen; ehren, fürchten, loben, lies 
ben, und mich im Gehorſam ben, 
hiermit leiden, kaͤmpfen, ſchwitzen, 
dort mit aufdem Throne ſitzen. 
2.3.3. Rambach. 
Mel. HErr Ehrift der einig OOtt. 
| 8 Lobt GOtt, ihr ſeine 
3 4. Knechte, verehret IE⸗ 
ſu Reich, bewundert ſeine te5 
Denn JEſus iſt zugleich in ſeiner 
hrenfrone, auf feiner Allmacht 
Throne nuchunfer Gnadenthron. 
2. Du Glanz der Herrlichfeiten 
du mejentliches Wort, beſtimm 
den Lauf der Zeiten, und ſetzeſt ihn 
noch fort. Dein Reich ijt ensig maͤch⸗ 
tig, und bleibet ewig prächtig nach 
Deiner Sottheit Kraft. _ 
3. Und da du, HErr! gekommen, 
und unfre Knechtsgeſtalt auf Ers 


- den angenommen: fo haft du die 


Gewalt uns in dein en u feßen, 
ſammt allen Gottheitsfe isen, der 
Menſchheit mitgethetlt. 

‚4 Doch haft du für Die Knechte 
Dich in der Feidenszeit entaͤuſſert 


Deiner Rechte, big du in Herrlich⸗ 
D 5 feit 
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‚Eeit zur Rechten GOttes ſitzeſt, und 
nun dein Reich beſchuͤtzeſt in voͤlli⸗ 
ger Gewalt. 

5. Die hat dir GOtt gegeben im 


Reiche deiner Macht. Du haſt uns 


in dag Leben auf dieſe Welt ge: 
bracht. Wir preifen dein Regieren 
an Menſchen und an Thieren, an 
aller Ereatur. | 

6.Du haft,als du geftorben,felbft 
durch dein eignes Blut das Gna⸗ 
denreich erworben, da dur, mein 


Theil und Gut,ung vormals Abge⸗ 


frenute, durchs Wort und Saera⸗ 
mente zum Erbtheil ſam̃len willſt. 
7.. a, König, du regiereſt das 
Reich der Herrlichkeit ; woſelbſt dur 
triumphireſt; wo mach vollbrach- 
tem Streit der Engel Stimmen 
Flingen, wo Ausermwählte fingen; 
Lob; Ehre, Preis und Macht! 
8.Du Koͤnig aller&hren, jo mach 
tch in der Zeit, Dein Gnadenreich zu 
mehren, die Thore hoch und weit. 
Dein Reich laß zu mir kommen, daß 
ich mit allen Frommen dein Reich 
ererben mag. 
. Gerechtigkeit undFrieden und 
Freude giebt Das Reich, das dir und 
mir bejchieden. Beſitz ich alfo gleich 


son Erdenguͤtern wenig: jo macht: 


mich doch mein König in ſeinem 
Reiche reich. 

10. Da hab ich überwunden ; der 
Sünden Herrfihaftsrecht hat TE: 
fig felbft gebunden, mein 
wird ein Knecht, und ich ſoͤli Herr⸗ 
ſcher werden, vor GOtt bin ich auf 
Erden zum Könige gemacht. 

11. HErr, lege mir die Krone des 
Lebens ewig bey, daß ich vor deinem 
Throne ein Knecht und Koͤnig ſey. 
Hilf du nur mich regieren, hilf du 
mir triumphiren. HErr, hilf! ſo 
kommt dein Reich. 

Mel. Valet will ich dir geben. 

8 O Koͤnig aller Ehren, 
385. A) Her Ten, Davids 
Sohn , dein Reich foll ewig währen, 


Herrſcher 


im Himmel iſt dein Thron; hilf, 
daß allhier aufErden den Menſchen 
weit und breit dein Reich bekannt 
mag werden zu ihrer Seeligkeit. 

2. Du biſt ein groſſer König, ein 
groffer Himmelsheld ; dach achteft 

u gar wenig vergänglich Gut und 
Geld: Du prangit auf keinem Roſſe, 
trägft feine güldne Kron, ſitzſt auch 
in keinem Schloffe ; leidfi vielmehr 
Spott und Hohn. BE 

3.Doch iſt }: roß deine Zierde,dein 
Glanz erftreckt fich weit, und deine 
hoͤchſte Würde iſt die Gerechtigkeit; 
mie der wollſt du beſchuͤtzen der 
Frommen Aufenthalt, daß fie in 
Friede figen Durch deines Arms 
Gemalt. ; 

4. Gönn und dod) dein Erbarz 
men, nimm in Dein Reich ung auf. 
Gib deine Guͤt und Armen und ſeg⸗ 
ne unſern Lauf: den Feinden wollt 
du wehren,den Teufel, Sünd und 
Dod, Daß fie uns nicht verſehren; 
rettunsausallerNotbY 

5. Du wollſt in ung entzuͤnden 
dein Wort, den ſchoͤnen Stern. 
Zreib falfche Lehr und Sünden 
ans unferm Herzen fern: Hilf, daß 
wir dich erkennen, und mit der Chris 
ſtenheit dich unſern Koͤnig nennen 
jetzt und in Ewigkeit. 

| Martin Bohemins. 


Mel. Jeſus iſt das ſchoͤnſte Leben. 
Ä 36 59 willkommen, Das 
380. DO ide Sohn! der in 
feines Vaters Nahmen fich erhebet: 


auf den Thron Über Jaeobs Haus 


und Saamen; welchen GOtt ein 
Reich beſtimmt, dem die Reiche die⸗ 
ſer Erden alle muͤſſen dienſtbar wer⸗ 
den, das Fein Ende jemals nimmt! 
2. Sey gefegnet theures Reich, 
das ein folcher HErr befitzet, dem 
fein HErr auf Erden gleich, der 
das Recht mit Nachdruck ſchuͤtzet. 
Schwinge dich in ſtetem Flor, und 
in unverruͤcktem Frieden, unter 
Heiden, 
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Heiden, unter Juͤden, mit vermehr⸗ 
tem Glanzemorrr. — 
3 . Deines Koͤnigs Maijeſtaͤt muͤſſe 
jedes Volk verehren, und ſo weit die 
Sonne geht, u fich fein Ruhm 
vermehren. Selbitder Heinen. Kin; 
der Mund mache,zum Verdringder 
einde, und: zur Freude feiner 
reunde, ſeinen groſſen Nahmen 
und. u 
4. Schreibe mich, HErr, auch 
mit an unter deine Unterthanen. 
Ich will dir, ſo gut ich kan, in meln 








Herz die Wege bahnen. Ich geſelle 
mich im Geiſt zu derſelben groſſen 
Reihen, die das Hoſianna ſchreyen, 
wo man dich willkommen heißt. 

5. Jauchzt, ihr Kräfte, freuet 
euch, Jeyd ermuntert meine Sins 
nen! JEſus und fein Önadenveich 
wird bey euch nun Raum geminz 
nen. Konmmtund ſchwoͤrt den Huld⸗ 
gungseyd, kommt und Füßt dei 
Sohn der Liebe. Ach, dad niemand 
auſſen bliebe! hier, ach hier iſt See; 
ligkeit! D. J. J. Rambach. 


— — — — — — 


Bon den Gnadenwirkungen und Wohl—⸗ 
thaten nach dem dritten Artickel. 


J. Von der Heiligung 


uͤberhaupt. 
Mel. Liebſtet JEſu wir find hier. 
deinem - Sohn 
mich von Ewig⸗ 
ſende nun von deinen, Thron, was 
och meinem Heile fehlet, und gib 





*6 
J 7 keit erwaͤhlet; 


5. Schaffe mir ein reines Herz, 
daß ich ſtets an GOtt gedenke, und 
mich oft mit Neu und Schnierg 
über meine Suͤnden Eränke; doch 
nach den betrübten Stunden führe 
mich in TESU Wunden. 

6. Pflanze mich dajelbft in ihn, 
als ein Glied an ſeinem Leibe, und 
wenn ich fein eigen bin, hilf mir, daß 
ich es auch bleibe, er der Weinſtock 
ich Die Rebe, daß ich ganz in JEſu 

ebe. 


mir des Geiftes Gaben, fo dann leb 


werd ich.alles haben. 

2.Ach! ! ich bin lebendig todt, und 
zum Guten gauz verlohren; Heilger 
Geiſt, mein HErr undGOtt, mache 
dur mich neu gebohren; denn das 
Fleisch ift mein Berderben, und kan 
sicht den Simmel erben, 
3. Zreibe weg die finftre Nacht 
einer irrigen Gedanken; daͤmpfe 
das, was GOtt veracht’t halte die 
Vernunft in Schranken, daß ich 
anders nicht,als gerne felbft von dir 
Die Weisheit lerne. | 

4. Was nein Herze denft und 

tracht't, ift von Jugend auf nur 
böfesaber hilf,dap deine Macht mich 
auch von mir ſelbſt erlöfes und zu 
allen guten Dingen gib mirWollen 
und Vollbringen. 0 


7. Hierzu bitt ich diefe drey: 
Glaube, Hofnung, und die Liebe; 
ſteh auch ſonſt mir alfo bey, daß Fein 
Teufel mich betruͤbe. Gib mir Des 
muth, Fried und Freude, und auch 
Sanftmuth, wenn ich leide. 

8. Hilf mir reden recht und wohl, 
auch zumeilen gar nichts jagen, 
Hilf mir beten wie ich jo, hilf mir 
auch mein Ereug ertragen. ABeım 
es Zeit iſt, hilf mir erben, und da: 
bey den Himmel erben. 

M. Caſp. Neumann. 


Mel. HErr ich habe mißgehandeit. 


88 eilger Geiſt, du goͤtt⸗ 
3 O+ lichs Feuer, zuͤnd in 
mir den Glauben an, mach die Au: 
Dacht täglich neuer, führe mich auf 
ebner Bahn daß ich mich dir ganz 

verichreibe, 
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verfchreibe, bis ind Tod befän: 
dig bleibe. 
2. Mache mich zum heilgen Glie⸗ 
de in der wahren Ehriftenheit, gib 
uns, deinen Dienern Friede, und 
im Glauben Einigfeit, daß ich auf 
Die Suadenfchäge meine Hofnung 
einig feRe. 

3. Hilf, dab ich im Glauben ſehe 
Die Erlaffung meiner Schuld, Dich 
deswegen täglich flehe: Nabe, 
HErr, mit mir Gedult! laß die 
Suͤnd ing Meer verfenfen, dap wir 
sticht mehr dran gedenken. 

4. Hilf doch, daß ich meinen Lei⸗ 
den ganz getroft entgegen geh, und 
alsdann, wenn ich ſoll ſtreiten, bloß 
aufdich,mein JEſu, feh. Kap mich 
täglich auferſtehen, und ins neue, 
Keben gehen. ı 

5. Lehre mich, daß dieſes Leben 
nichtig ſey und Furze Zeit, laß mir 
fiet3 vor; Augen ſchweben nreiner 
Seelen Seeligfeit: Gib mir Kraft 
darnach zu ringen, daß ich dir ınög 
ewig fingen. 

Mel. Zion klagt mit Angſt und. 
Err, aufdich willich 
389. feft hoffen, Guts zu 
thun verleihe mir; deine Woh⸗ 
nung fen mir offen, redlich da zu 
dienen dir. An dir laß mich haben 
Luft; Weltluft fen mir unbewuſt. 
Mas mein Herz annoch verlanget, 
gib mir, wert esan dir hanget. 

2. Dir befehl ich meine XBege,auf 
dich hof ich HERN,nıein GOTT! 
zeige mir die rechten Stege,laß mich 
irgend in der Noth. Alles wirſt dur 
machen gut; ſtaͤrke nur den ſchwa⸗ 
chen Muth, daß ich dir fen ganz ers 
geben , und in Dir recht möge leben. 

3. HErr, nach deinen Wohlge⸗ 
fallen lebre mich thun immerdar. 
Denn du bift mein GOtt in allen, 
dein Geift meiner nehme wahr, 
führe * auf ebner Bahn, und 
bring mich gen Himmel an; ach! 
HErr, laß mich nmmer irren, noch 
des Satans Liſt verwirren. 


4. Lehre mich, HErr, wohl beden⸗ 
ken, daß es mit mir haben muß bald 
ein Ende, da ſichs leuken muß zum 
Ziel, und da mein Fuß muß davon 
aus dieſer Zeit, — lautern 
Ewigkeit; ach! laß mich, HERR, 
um dich ſchweben, ewig wohl bey 
dir zu leben. D. M. Geier. 
Mel.Ehrift unſer HErr zum Jord. 

oO Mein GOtt! ich nahe 
39 2 mic) und tret zu 
deinem Gnadenthrone, ich opfre 
Seufzer und Gebet vor dir in dei⸗ 
nem Sohne. Du willſt, ich ſoll der 
Heiligung in deiner Furcht nachja⸗ 
gen, verheiffert auch Vermoͤgen 
guung, der Sünden gbzuſagen. Ach 
gib mir Kraft und Gnade! 
2.280 fich der Glaube thatig kan 
als GOttes Werk beweifen, Da 
ſcheuet man ſich nicht Berg an, mit 
GOttes Volk zu reiſen. Mar gebt 
getroſt den engen Weg, man drin: 
* durch die Pforte, fo ſchmal fie 
ey, und fucht den Steg mit Ernf 
nach GOttes Worte, der zu der 
Krone führer. 

3. Ach treuer GOtt! begabe Ye: 
mit ſolchem ernften Sinne, Daß i 
nichts lau und fchläferich im Chris 
ſtenthum beginne. Erwecke, hoͤchſte 
Kraft, mein Herz, daß ich beſtaͤndig 
kaͤmpfe, auch bis aufs Blut, mit 
Schweiß und Schmerz die boͤſen 
Luͤſte daͤmpfe, und nach dem Klei⸗ 
nod ringe. 

4. Wen nun ein rechter Ernſt be⸗ 
wegt, der reinigt ſein Gewiſſen, er 
wacht, wenn ſich daſſelbe regt, geht 
mit geraden Fuͤſſen. Es muß dies 
Auge heller ſeyn, und taͤglich reiner 
werden in Chriſti Blute, der allein 
bleibt unſer Licht auf Erden, und 
lehrt im Lichte wandeln. 

5. Du keunſt mein Herz, HErr 
JEſu Chriſt, und forſcheſt mein Ge⸗ 
wiſſen. Ach! gib, daß alle Tuͤck und 
Liſt daraus entweichen muͤſſen! 
Verleihe, daß ich mehr uud mehr 

nei 
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mein Thun und Laffen richte, was 
wider Dein Geheiß und Ehr, das mas 
che ſelbſt zu nichte; und mach mich 
täglich treuer. D. V. E. Loͤſcher. 
Il, Bon dem Gnaden⸗ 
| - beruf. | 
Mel. Ad) was fol ich Sünder. 
I 9; wie groß ift deine 
39 ® Gnade, du getreues 
Vaterherz, daß dich unſer Noth 
und Schmerz, daß dich aller Men⸗ 
— Schade hat erbarmet vaͤter⸗ 
ich, uns zu helfen ewiglich. 
2. Du haſt uns fo hoch geliebet, 
daß der Menſch ſoll aller Pein frey, 
und ewig ſeelig ſeyn; daß dein 
Sohn ſich ſelbſt hingiebet, und be; 
ruft uns allzumal zu dem groſſen 
Abendmahl. 

3. Ja dein werther Geiſt bezeu⸗ 
get, durch die Tauf und Abend— 
mahl, unſer Heil im Himmelsſaal, 
der die Herzen zu dir neiget, weil er 
uns den Glauben ſchenkt, daß uns 
Hoͤll und Tod nicht kraͤnkt. 

4. Weil die Wahrheit nicht kan 
lügen, will ich Dir vertrauen fell, 
weil du Feinen nicht verläßt; weil 
dein Wort nicht kan betrügen, 


bleibt mir meine Seeligkeit unver⸗ 


rückt in Ewigkeit. _ 
5 .Lob fey dir für deine Gnade, du 
— Vaterherz, daß dich meine 
oth und Schmerz, daß dich au 
mein Seelenſchade hat erbarmt ſo 
vaͤterlich; Drum lob ich dich ewig⸗ 
lich. D. J. Olearius. 
Mel. Mein JEſu, den die Seraph. 
2 inzu, mein Herz zur 
39 2ofnen Dvells ! hinzu, 
hinzu, getroſt hinzu! Erblickſt du 
Deine Suͤndenfaͤlle: Hier ſtroͤmt 
Vergebung, Sried und Ruh. Beugt 
dich dein alter Seelenſchaden, 
- fühlt du den ohnmachtsvollen 
Tod, und macht dein wütend Herz 
dur Noth: Hinzu, bier IE GOtt 
aller Snaden. 
2. Er fordert nichts als müde 


2. 
ch alle 
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Seelen; ein Herz das ſonſt nichts 
weiß und Fan,alsihm dieganze Sach 
befehlen, das ſieht jun freundlic) 
Auge an. Wer alle feine gute Tha⸗ 
ten, als ein unflätig Kleid, vergißt, 
und nur genadenhungrig ift, ers 
fährt ihn, als GOtt aller Gnaden. 

3. Er fpricht: Du haft Genade 
—— in Chriſto iſt mein Herz be⸗ 

iegt: in ihm, in feinen often Wun⸗ 
den, iſt mein gerechter Zorn ver⸗ 
guuͤgt; in ihm iſt aller Noth gera⸗ 
then :Was Suͤndern fehlt, ſoll hier 
allein im Ueberfluß ihr Eigen ſeyn. 
An GOtt, GOtt aller Gna⸗ 

en! 

4. Das ſoll er nicht vergebens ſa⸗ 
gen, mein blutend Herz verlaͤßt ſich 
drauf. Will Moſes mich bey ihm 
verklagen, deckt ſich mein Schuld⸗ 
regiſter auf, zeigt ſich der angebohr⸗ 
ne Schaden: So fuͤhl ich wohl mit 
Recht den Schmerz doch appellirt 
mein ſchuͤchtern Herz allein a 
dich, GOtt aller Guaden. 

Leopold Franz Sriedr. Lehr, 

Mel. In allen meinen Thaten. 

| Ay jest eingela⸗ 
393. den zu deinen groſſen 
Gnaden, mein Heiland, TESU 
Chrift !: doch fehen ich mich, mit 
Beten vor meinen GOtt zu treten, 
weil alles :,: fündlich iſt. 
AL bin ein arıner Sünder, wie 
 Menfchenkinder, geiteh auch 
meine Suͤnd; und weil ich ausge; 
ſchritten: fo hilf, HErr JEſu bit; 
ten, damit ich Gnade :,: find. 

3. Sch will num wiederkehren, 
hilf allem Unfall wehren, vergib 
mir meineSchuld. Du biſt für mich 
geliorben, haſt mir das Heil erwor⸗ 

en, drum uͤb an mir :,: Gedult. 
4. In deine bintge Wunden hab: 
ich mich eingefunden, und bin das 
durch vr: Hilf mir in deine 
Nahmen, HErr Chriſt, und jprich 
—— Amen:, du Suͤnder biſt 
erloͤſt. 


* 
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Mel. Wer nur ig lieben —— 
ein Herze, denk an 
394. M deineBuffe,da noch 
Des WeckersStimme ruft,ach falle 
GOTT noch heut zu Fuſſe, denn in 
Der ſchwarzen Todtengruft, und bey 
dem bittern Schwefelstrunk denkt 
man an keine Beſſerung. 
2.Drum höre doch das Wort der 
Gnaden, das dort Jeruſalem ver: 
warf, damit dein Herze nicht dem 
Schaden, doch allzu fpär erfähren 
darf, der mitten it dem Suͤnden⸗ 
fehlaf ‚ die fo verftoeften Sünder 
ß u e ! si 


‚3. GHtt laͤßts an Rufen gar 
sicht fehlen, ach Suͤnder! Suͤnder! 
beßre Dich, noch Fanft du Fluch und 
Gegen wählen, GOtt felber geuget 
Dies von fich: es jammre ihn Die 


3. Ach! traue auf die letzten 
Stunden und auf die fpäte Buffe 


Hicht 5 hat gleich. derSchächer na; | 


de funden, da er, mein HErr! im | 
Glauben ipricht. Ach!“ wie fo bald 


iſt eb gefchehn, daß andre diejen 
Weg kerfehn. 
* 


ir koͤnnen uns nicht ſelbſt 


bekehren, mir find nicht ſtets daau 


geſchiekt; GOtt muß ung ſelbſt die 
t gewaͤhren, die uns aus dem 
e 


unſer Wirken an, ſo wird von nid 
nichts Guts gethan. 
10: Mein Hetze folge GOttes 
Stimme und gehe inden Herzens⸗ 


| Kun) eh dich der Herr in feinen? 


nnre; weil dir das fchöne Gna⸗ 
denpfund ſo teicht und liederlich 


vera t't, zu einem wuͤſten Lande 
Aue. —— 


groſſe Noth; er wolle nicht des mach 
1 


Suͤnders Tod. 

4. Was wollen wir denn mehr 
begehren, das GOtt nicht ſchon an 
ung gethan ? GOtt kan bey keinem 
Hoͤhern ſchwoͤren, ach ſeht den Lie⸗ 
beseifer an! er weckt uns aus der 
—— und ſchwoͤrt noch 
einen Eyd dazu. — 

chthum nun 


5. Wo wir den Rei 
verachten, den ung des Höchften 
Gnade zeige: fo mögen wir hernach 
verfchnachten, wenn dieſe Gnade 
von uns weicht, und wenn Fein 
Brunn des Troftes ville, Der ums 
fre matten Seelen fillt. u 

6. Die Gnadenthüre fteht zwar 
offen, ſo lange es noch heute heißt, 
der Sünder Fan noch Gnade hof 
fen, wenn er dem Geifte Folge leiſt/ 
und noch ein glaͤubig Abba !fpricht; 


wenn fchon der Lebensfaden bricht.’ 


7. So theuer ift der Troſt vor: 
pfaͤndet, darauf der Grund zum 


Hinmel ſteht. Doch wo fih GOt⸗ 


tes Herze wendet, und wo dev Fluch 
einmal ergeht, fo wird Die fchöne 
———— im Hoͤllenpful zu ſpaͤt 

ereut. u e 2. 


AT Yige ERL ORG BA M. 6. Adolph. 
Mel, Herzlich lieb hab ich Dich o. 


„Ju dir, HErr JEſu! 
395: | I one 1 ‚ der du fo 
treu und liebreich mich zu dir haft 
heiſſen kommen. Mich druͤcket meiz 
ner Suͤnden Laſt, ſie Läßt mir weder 
Kuh noch Haft: Wird fie mir 
nicht benommien, fo muß ich unter 
ihr vergeht. Ich Fan ja nicht vor 
GOtt beitehn, vor dem die Him⸗ 
melſelbſt nicht vein, — ein 
Kind des Todes ſeyn, HErr JEſu 
Hall mein Troft und Licht! er; 
dicke mich und laß mich nicht. 

2. Das Suͤndenjoch ift mir zu 
fchwer, es drückt den matten Geiſt 


zu fehr: Herr! eil es zu gerbres 


chen. Gedenke, daß du diefe Laft 
darum ftir mich | 
GOtt nicht möge rächen, mas mei⸗ 
ne Miffethat verfchuldt ; vielmehr, 
daß feine Gnad und Huld mir wuͤr⸗ 
de wiederum zu Theil. Mach mich 
durch deine Wunden heil, HErr 
JEſu Chriſt:, und für mich bitt, 
wenn Satan wider nrich auftritt. 
3.34 dir ſteht meine Aue Ä 
on 


erben ruͤckt; und kommts auf - 


getragen haft, daß 


befonders von der Erleuchtung. 


fonft.meiß ich Eeinen Helfer nicht, 
als dich, o Arzt dev Sünder! AU 
andre Helfer find zu fihlecht; du 
bift allein vor GOtt gerecht, des 
Todes Ueberwinder, die Freyſtadt, 
und der fichre Drt;das fefte Schloß, 
der Schild und Hort, der Mittler 
und der Gnadenthron, des Waters 
Herz, und liebfter Sohn, HErr TE: 
fu Chrift :,: das glaube ich ; in ſol⸗ 
chem Glauben fiärke mich. 

4. Ach! komm und nıache mich 
bereit: fo trag ich ——— jederzeit 
dein Joch, die ſanfte Buͤrde; darun⸗ 
ter find ich Fried undRuh, da nehm 
ich ftets im Guten zu. Wenn ich da 
müde wuͤrde, weil meine Schwach: 
heit dir bekannt : fo hilf du mir mit 
Deiner Haud doch immer mieder 
gnaͤdig auf, hilf, jo vollend ich mei: 
ven Lauf, HErr JEſu Ehrift :,: 
Durch dich allein kan ich hier und 
dort feelig ſeyn. - 


III. Ron der Erleuch⸗ 
fung. 

Mel. Herr ich habe mißgehandelt. 

| 6 Ä Ach HErr, reines Licht 
39 « + der Seelen! du ver⸗ 
treibft Die Finſternis, die in diefer 
Sündenhölen unſern Tritt macht 
ungewiß, JEſu! deine Lieb und 
Gegen, leuchten ung auf unfern 

egen. | Ä 
2.Nun du molleft hie verbleiben, 
liebfter JEſu! Tag und Nacht, al: 
les Finftre zu vertreiben,das ung fo 
viel Schreckens macht, laß ung nicht 
im Dunkeln wathen, noch ins Hoͤl⸗ 
lenmeer gerathen. 

3. Liebſter Na ! laß ung leuch⸗ 
ten dein erfreulichs Angeſicht, laß 
ung deine Gunſt befeuchten, wenn 
Das Creutzfeu'r auf ung ficht, — 
uns ja wie Chriſten handeln, un 
in deinem Lichte wandeln. 

4. Schenk uns, HErr! das Licht 
der Gnaden, das ein Licht des Le⸗ 
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bensift,ohne welches leicht in Scha⸗ 
den fallen kan ein frommer Chriſt, 
laß uus dieſes Licht erfreuen, wenn 
wir aus der Tiefe ſchrehen. 

5. Dieſes Licht laͤßt uns nicht 
wanken in der rechten Glaubens⸗ 
bahn. Ewig! HErr! will ich dir 
danken, daß du haſt ſo wohl gethan, 
und ung dieſen Schatz — 
der zu deinem Reich uns lenket 

6. Gib, HErr JEſu! Kraft und 
Staͤrke, daß wir dir zu jeder Zeit, 
durch beliebte Glaubenswerke, fols 
gen in Serechtigfeit, und herna 
im Freudenleben heller als die 
Sterne fchweben. 

7.Deur Erſcheinung muß erfuͤl⸗ 
len, mein Gemüth in aller Noth, 
dein’ Erfcheinung muͤſſe ftillen mei⸗ 
ne Geel auch gar im Tod, HErr, in 
Freuden umd in Beinen muͤſſe mir 
dein Licht erjcheinen. 

8. JEſu! laß mic) endlich gehen 
reudig aus der böfen Welt, dein ſo 
elles Licht zu ſehen, das mir dort 
chon iſt beſtellt, wo wir ſollen un—⸗ 

ter Kronen, in der ſchoͤnſten Klar⸗ 
heit wohnen. Joh. Riſt. 


Mel, Herzlich lieb Hab ich Dich. 


a ch Bater,der im Him⸗ 
39/- A mel iſt, der du die Lie⸗ 
be ſelber biſt, der die Erkenntnis 
ſchenket, weiſ' mich zu dieſer Weis⸗ 
heit an, daß ich dich recht erkennen 
kan; und daß dein Kind bedenket, 
wer ich an Leib und Seele bin, wie 
aller gute Trieb dahin, woher ich 
ſey, wohin ich woll, und was ich 
endlich werden ſoll: — 
ich bitte dich, erleuchte mich, ſo 
kennt mein Herze Dich und Sich. 
2. Ach GOtt, was bin ich von Na⸗ 
tur % nichts als ein armer Sünder 
nur, voll Ausſatz, Wuſt und Flecken, 
ein Suͤndenwurm, das iſt mein 
Nahm, weil ich von zweyen Suͤn⸗ 
dern kam, die auch voll Suͤnde ſte⸗ 
cken, ich bin vom Vaterland ga 
* wohn 
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wohn hier im armen Suͤnderhaus, 
und werde.endlich in der Eil des 
Suͤnden Solds der Wuͤrmer Cheil. 
Ach Heiligſter, ich bitte dich, er⸗ 
leuchte mich, kennt mein Herze 
Dich und Sich. — 
3.Aus Gnaden aber bin ich dein, 
und joll Dein Kind und Erbe ſeyn, 
von oben her gebohren, weil du, wie 
mir Dein Wort verheißt, durch Waſ⸗ 
ſer und den heilgen Geiſt, mich dir 
zum Kind erkohren, und alſo bin ich 
doch zugleich noch hier in deinem 
Gnuadenreich, du nimmſt mich end⸗ 
lich nach) der geit auch in Dein Reich 
ber Herrlichkeit. Ach Gnddigfter, 
ich bitte dich, erleuchte nich, ſo 
keunt mein Herze Dich und Sich. 
‚4. Mein GOtt, ich danke Dir da: 
Fur, daß ich nicht bin gleich mie ein 


Thier, zum Dienft der Welt geboh⸗ 


ren; nein, daß du mich zu deinem 
Bild, zum Menfchen mit Vers 
nunft erfüllt, zur Geeligfeit ge: 
fchaffen, g’b, ” ich freundlich, gur 
fig, treu, barniherzig, mild, demuͤ⸗ 
thig ſey, und daß ich gegen jeder; 
manı Sanftmuth und Liebe üben 
Fan. Bollfonmienfter,ich bitte dich, 
etleuchte mich, fo kennt mein Herze 
Did und Sich. 

5. Du haft mir meinen Lebens: 
geiſt, die Seele, die unfterblich heißt, 
mein Vater eingegeben; gib, daß 
mein Geiſt, der ewig iſt, ja nicht in 
Trebern, Schlamm und Miſt, wo⸗ 
von er ſtirbt, moͤg leben. Nichts tod; 
tes ift der Seele werth, mer jie mit 
Irrdiſchem befchwert, bringt fie 
dureh einen eitlen Koth auf ewig⸗ 
lich in Noth und Zod. Unſterblich⸗ 
fter, ich bitte dich, erleuchte mich, fo 
kennt mein Herze Dich und Sich. 

6. Kein Geiſt wird fatt von Luft 
der Welt, Fein Geift lebt veich von 
todtem Geld, Fein Geift heißt groß 
von Ehren. Ach GOtt, du machſt 
groß,reich, und fatt, fieh, was nein 
Beift vor Keinde hat,die feinen Tod 
begehren. Zieht man den Geiſt vom 


Eitlen ab, und heilige ihn, Dem, der 
ihn gab, alsdenn erkämpft man 
Kron und Sieg. D JEſu, führe 
jelbft den Krieg. HErr JEſu Chrift, 
ich bitte Mn erleuchte mich, jo 
kennt mein Herze Dich) und Sich. 
nat P. 8. Killer, 
Mel. Liebfter JEſu, wir ind hier, 
8 Exw weſentliches Licht, 
39 Gott ! der du im Lich⸗ 
te lebeſt, aber auch dein Augeſicht 
über und im Kicht erhebeft; Laß 
mirs durch dein Licht gelingen, Die 
Erleuchtung zu befingen. 

2. Deines Ebenbildes Kicht ift in 
Adam bald verlohren: Deinen Geiſt 
vernehm ich nicht, ich bin Bar 
vom Fleiſch gebohren. 34 mei 
nichts von meinen Heile, oder has 
be Borurtheile, 

3. Der Natur verderbtes Licht 
kennt in feinen Finfterniffen feine 
Thorheit felber nicht: Was will ich 
von GOtt denn wiſſen? deſſen 
Weisheit ich nicht kenne, und die 
Thorheit Weisheit nenne. 
4. Huͤtexliſt die Nacht ſchier hin! 
Ja, der Tag ſoll ſie vertreiben. 
erde Licht, mein finſtrer Sinn! 
Was wiltft du im Dunkeln bleiben? 
GOttes Gnad ift dir erſchienen, die 
foll dir zum Leitſtern Dienem. 

5. Sja,der Glanz der HerrlichFeit 
JEſus, die gerechte Sonne, muß in 
fine Leidenszeit ung zur ewig hel⸗ 

n Wonne eine Nacht des Todes 
leiden, zu erleuchten alle Heiden. 

6. Was nun JEſus durch fein 
Wort ald des Lichtes Glanz vers 
fprochen, fcheinet in dem dunkeln 
Drt, und das Licht iſt angebrechen. 
Dies fol unſerm Fuß auf Erden 
wie ein Licht zum Himmel werden. 
7. GOtt gab einen hellen Schein 
in die Herzen feiner Lehrer; Dies 
fer firalet noch hinein durch die 
Schrift ins Herz der Hörer: Da 
fan man das Licht erfennen, und 
ſich felb erleuchtet nennen. 

3. Ich 


beſonders von der Erleuchtung 


8Ich erkenn it mir mein Nichts, 


und zugleich in GOtt mein Alles, R 


meinen Mangel alles Lichts, meine 
Finſternis des Falles, und wie aus 
Dem Finſterniſſen JEſus mich 
herausgeriſſen. LT 

9, Da heißt alles mir ein Licht, 
GOttes Gnade, JEſu Liebe, mei⸗ 
nes Glaubens Zuverficht, und des 
guten Geiftes Triebe: Daß mir 
nun im finfern Thale, ſtets ein 
Licht des Troſtes ſtrahle. 


0. Gtt! mein Licht erleuchte N 
strich, daß ich mich und dich erbenne 


daß ich durch den Geiſt nur dich 
JEſum meinen HExrren nenue. 
oͤdte meiner Thorheit Dichten, 
lehre du mich geiſtlich richteu. 
12. Aber laß nicht des Verſtaud 
nur allein dein Wort verfiehen. 
Leite mich mit Deiner Hand, auch 
im Licht einher zu gehen Denn fonft 
wuͤrd ich bey dem Wiſſen nur mehr 
Streiche leiden muͤſſeun. 
12, HErr erhalt uns ſtets dein 
Wort; das ung immer weiter leh⸗ 
ret. Fuͤhr uns in dem Lichte fort, 
bis das Stuͤckwerk aufgehoͤret, und 
mir zu dem Lichte nahen, daß war 
bier im Lichte ſahen. 
230 Ef! ſey demnach mein 
Licht; dein Wort fey mein Glanz 
auf Erden Deine Huld verdunfle 
wicht. Laß mich auch zung Lichte 
werden; bis vor deinem Augeſichte 
ich dort leucht in denen te. 


GHeecker. Kro 


Mel. Chriſte, der du biſt Tag und. 
FErr, aller Weisheit 
399. I Hvell und Grund, 
Dir iſt all mein Vermoͤgen Fund‘: 
Wo du nicht hilfſt und deine 
Gunft,iftall mein Thunund Berk 
umfonf. 
2, Seh, leider! als ein Stunden: 
Find, bin von Natur zum Guten 
blind, mein Herze wenn dirs dienen 
fol iſt ungeſchickt und thorheitvoll. 


3: Ja HErr, ich bin gar viel F 
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ſchlecht, zu handeln dein Geſetz und 
echr: Was meinem Naͤchſten 
nuͤtz im Land, iſt mir verdeekt und 
unbekannt. 

4. Mein Leben iſt ſehr Furz und 
ſchwach, ein Luͤftlein, das bald laͤſſet 
nach; was in der Welt zu prangen 
pflegt, das iſt mir wenig beygelegt. 

5. Wenn ich auch gleich vollkom⸗ 
mei wär, hätt aller Gaben Ruhm 
und Ehr, und follt entrathen deines 
Bo, fo mar. ich doch ein lauter 

i 


6. Was hilfts, wenn einer gleich 
viel weiß, und hat zufoͤrderſt wicht 
mit Fleiß gelernet deine Furcht und 
Dienſt, der hat mehr Schaden als 
Gewiunſt. 

‚7. Das Wiffen, das ein Menfch 
hier führt, wird leichtlich im ih 
jelbft verirot; wenn unfre Kun 
am meifteir kan, fo ftößt fie aller 
Enden am.ın 107 1. 

8: Wie mancher ſtuͤrzet E. 
Seel durch: Klugheit wie Abitos 
phel; und nimumt , weil er Dich nicht 
recht keunt, durch ſeinen Wit ein 
ſchrecklic Eid. ni, oo 

9 OGott mein Vater! Fehre 
dich zu meiner Bit, und hoͤre mich, 
ninim folche Thorbeit non mir hir, 
und gib mir einen beffern Sinn. 

10, Gib mir die Weisheit,die Dit 
liebft, und denen, die dich lieben, 
giebft, Die Weisheit die vor deinem 
Thron allſtets erfcheint im ihrer 


— 

ı1, Sch lieb ihr liebes Angeſicht, 
ſie iſt mein's Herzens Freud und 
Licht, ſie iſt die Schoͤuſte, Die mich 
ei und meinen Augen wohl⸗ 
gefüllt. 

ı2. Gieifthochedel,auserfohrt, 
von dir; o Hoͤchſter, felbft gebohrn, 
fie ift der hellen Sonnen gleich, ar 
Tugend und an Gaben reich. 

13. Ihr Mund ift ſuͤß, und tröftet 
fchön, wenn ung die Augen uber; 
gehn; wenn uns der Kummer nie⸗ 
derdruͤckt, 
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derdruͤckt, ſo iſt fie’s, Die das Herz 
erquickt. 
14. Sie iſt voll Ehr und Herr; 
lichkeit, bewahrt vorm Tod und 
groſſem Leid, wer fleißig um ſie 
kaͤmpft und wirbt, der bleibet le; 
bend wenn er ſtirbt. 

15. Sie iſt des Schoͤpfers naͤch⸗ 
ſter Rath, vom Worten mächtig, 
und von That, durch ſie erfaͤhrt Die. 


Binde Welt, was GDtt gedenkt im 


feinem Zelt. 


* * 

rm voriger ar “ r 
* ein t, wer wei 
400. M Doch deinen Rath? 
Wer ifts,ider. je erfunden bat, den 
Schluß ,'den du im Himmel 
pri den Weg, den du ung 
aufenibeißt? 

2. Die Seele wohnet auf der Erd, 
und wird durch ihre Laſt beſchwert: 
Die Sinnen hin und her zerſtreut, 
find ja vom Jerthum nicht befreyt. 
3. Wer will erforſchen, was GOtt 
ſetzt, und ſagen, was ſein Herz er⸗ 
goͤtzt? Es ſey deun der du ewig 


Paul Gerhard. 


lebſt, daß du uns deine Weisheit 


gebſt. — 

4. Drum ſende ſie von deinem 
Throu, und gib fie deinem Kind 
und Sohn; Ach ſchuͤtt und geuß 
fie reichlich aus im meines armen 
Herzens Haus, TR 
" .Befiehl ihr, daß fie mit mir fen, 
und wo ich gehe,ftehe bey; bin ich 
in Arbeit, helfe fie, mir tragen 
meine fchwere Muͤh. | 
6.Gib mir durch ihre weiſe Hand, 
die recht’. Erkenntnis und Wer; 
fand, daß ich am dir alleine kleb, 
und nur sach deinen Willen leb. 
7. Gib mir durch fie Geſchicklich⸗ 
keit, zur Wahrheit laß midh ſeyn be⸗ 


reit, daß ich nicht mach aus Sauer 


Suͤß, und aus dem Lichte Fin: 
ſternis. 

8. Gib Lieb md Luſt zu deinem 
Wort; hilf, daß ich bleib an meinem 


Drt,und mich zur frommen Schaar 
in.ihren Rath mein Weſen 
el, ' 


9. Gibauch, daß ich gern jeder; 


mann mit Rath und That fo gut 
ich kan, aus rechter umverfalfchter 
Treu zu helfen allzeit willig ſey. 
10. Auf daß in allem, was ich thu, 
in deiner Lieb ich nehme zu. Denn 
wer ſich nicht der Weisheit giebt, 
der bleibt von dir auch ungeliebt. 
Paul Gerhard. 


WW. Von der Wieder; 


8geburt. 
Mel. Von GOtt will ich nicht. 
01 Ott, der du biſt und 
4 wareſt, dein hohes 
Gnadenwerk, das du uns offenba⸗ 
reſt, ſey jetzt mein Augenmerk. Ach! 
lehre, was es ſey: Im Gnadenreich 
auf Erden aufs neu gebohren wer⸗ 
den; bring mir es heilſam bey. 
2. Dein Reich kan niemand ſe⸗ 
hen, der wird dort nicht erkannt, 
wenn dies Werk nicht gefcheben;, 
wenn ihn nicht deine Hand an Geiſt 
und Seelerneut. "Denn; was vom 
Fleiſch gebohren, ift Fleiſch, und 
geht verlohren in alle Ervigkeit. | 
 3Bernmamnft hat Feine Kraͤfte; der 
Menich iſt geiftlich todt zu dieſent 
Heilsgeſchaͤfte; ihm thut ein Hel⸗ 
fer noth. Du, JEſu! haſts verdient, 
da du fuͤr uns geſtorben, und uns 
das Heil erworben, du haſt uns aus⸗ 
geſuͤhnt.— | 
4. Dein Geift, Die gute Gabe, 
kommt nun zu ung herab. Das Gu⸗ 
te, dag ich habe, ſtammt alles von 
ihm ab. Die AWiderfpenftigkeit, in 
der die Menfchen ftecken, Die weiß 
er aufzudecken, wenn er ung gang 
verneut. 
5.Er wirft durch Wort undZaus 
fe, wenn er uns neugebiehrt.: Er 
wehrt dem Sündenlanfe, wenn er 
uns anders führt. Ganz eine neue 
Art kommt in Die Seeleufräfte, 
| wen 
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wenn er durch dies Gefchafte fich in 
ung offenbart. 

6. Was wir in Adam tworden, 
das fehen. wir nun ein. Wie wir des 
Satans Drden natuͤrlich eigen 
fen ; arm, nackend, bloß und blind, 
fo dag wir an uns jagen, ung felbft 
vor. GOtt verklagen, zerknirſcht 
und- traurig find. 

: 7. Hier wird der wahre Glaube 
durch GOttes Geift gefchenft. 
Trotz, daß der Feind ihn raube! der 
ihn zu daͤmpfen denkt. So bald wir 
Seh fehn, fo Fan ung nichts ver: 
dammen; »uns Fan von Hoͤllen⸗ 
flammen hinfort keinLeid geſchehn. 
ı 8. Der Glaube iſt dag Leben aus 
GOtt in uns erweckt. Es wird und 
Kraft gegeben, die fich gen Simmel 
Rreeitzund GOttes Ebenbild wird 
nun in ung erneuert, indem der 
Sn ae feyert der unſern Geiſt 


illt. 

9. Nun find wir GOttes Kinder, 

von goͤttlicher Natur. Wir ſind am 

Geiſt geſuͤnder, davon merkt man 

Die Spur. Ein neugebohrner Chriſt 

ſeine ſichren Zeichen. Es laͤßt 
d 


nicht verſchweigen, daß er ge⸗ 


aͤndert iſt. WR 

10. Gehorfam, Furcht und Liebe 
herrſcht nun in feinem Thun. Man 
fpuhrt des Geiftes Triebe, in wel⸗ 
chem er jich nun dem Irrdiſchen 
entreißt. Er wird zu Dem, mas dro⸗ 
ben, unausgefegt erhoben, und 
wandelt ftets in Geift. 

. 11. Du haſt mich neugebohren, 
Durchs Waſſerbad im Wort. Vor; 
ber war ich verlohren; hier Fam ich 
an den Port, wo ich das Heil erhielt. 
Doch pruͤfe, wie ichs meyne, ob ich 
jetzt, als der Deine, noch thue, 
was du willſt. 

12.0 GHtt! ſteh ich im Stande 
der Kindichaft? forfche nich ! Wall 
ich im Lebenslande noch unverän: 
derlich? HErr, gib mirs zu verftchn! 


Werd ich. im neuen Leben Die —F 
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ben von mir geben; dann wirft du 
micherhöyn. mM. S. B. Fehre. 


‚Mel, Sollt ich meinem GOtt n. 


Err!du haft in Waſ⸗ 
402. ſerbade mir ‚viel 
Gnade mitgetheilt: Meiner Sees 
len tiefer Schade ward durch Chris 
ſti Blut geheilt, und dein Geift der 
aufder Tiefe, als er alles jchuf, ges 
schwebt, hat mein todtes Herz bes 
lebtzaber wenn ich mich recht prüfe, 
ach! jo it die Todesuacht wiederum 
hervorgebracht. | 
2. Ach! durch Die verfluchte Suͤn⸗ 
de riß ich mich von deiner Handz 
Nun iſt, web mir armen Kinde ! 
dein Zorn gegen mic) entbranmt. 
Dich zu,fürchten, Dich zu lieben, zu 
volbringen meine Pflicht, find ich. 
feine Kraͤfte nicht: Aber Boͤſes 
auszuuͤhen, Dazu reißt Den matten 
Sinn ern ſehr ſtarker Trieb dahin. 
3. Weil ich num in diefem Stans 
de nicht geſchickt, dein Reich zu 
ſehn: jo. zerreiß die Todesbande, 
la mich in die Freyheit gehn. Zeu⸗ 
ge, Vater! mich aufs neue durch 
dein Wort, Durch Deinen Geift, der 
des Lebens Urſprung heißt, das fich 
meine Seele freue, wenn fie, mun⸗ 
ter und geheilt, aus dem Tod ing 
geben eilt. 
4. Nimm mich arme Hand vol 
Erden, Lebensgeift in deine Eur, 
und laß mich theilhaftig werden 
deiner göttlichen Natur. Wirke uns 
ter Reu und Schmerzen eine neue 
Glaubenskraft, Die allein dein 
Odem ſchaft, in dent ganz erftorbs 
nen Herzen,neige meinen Geiſt und 
Sinn zu dem Lebensheiland hin. » 
5. Laß durch ibm mich Straft ers 
langen; floͤß mir Geiſt und Leben 
ein, ihn im Glauben zu unfangen ; 
Laß den Glauben thätig feyn, laß 
mich todte Werke meiden, laß mich 
lieben meinen GOtt, laß mich hals 
ten fein Gebot, heilig ee 
2 | erden. 
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leiden. Mache mich, als GOttes 
Kind, meinem Vater gleich geſinnt. 
6. Laß den Geiſt mir Zeugnis ge⸗ 
ben, daß mich GOtt als Pater liebt. 
Gib mir Kraft, dich zu erheben, 
wenn dein Blick mir Freude giebt. 
Gib mir Kraft, getroſt zu ſterben, 
weil ich nach verſtoßner Zeit, im der 
frohen Ewigkeit foll ein einig Leben 
erben. Da merd ich den Vater ſehn: 
Guter Geift laß es geſchehn! 
Mel. Ach GOtt von Himmel, 


403. niemand ein, er ſey 
denn neu gebohren: Sonſt iſt er 
bey den beiten Schein mit Seel 
und Leib verlohren. Was fleiſchli⸗ 
ehe Geburt verderbt, im der man 
nichts als Suͤnde erbt, das muß 
GOtt ſelbſt verbefferm. 

2. Soll man mit dieſem hoͤchſten 
Gut in der Gemeinſchaft leben; 
muß er ein ander Herz und Muth 
und neue Kraͤfte geben. Denn nur 
ſein goͤttlich Ebenbild iſt, was allei⸗ 
une vor ihm gilt; dies muß er in and 
ſchaffen. I, 
3. Ach Water der Barmherzigkeit! 
Was FJEſus ung erworben, da er 
zu unfter Seeligkeit am Creutz für 
ums geftorben, und wieder aufer— 
fanden iftz fo, daß du nun verſoͤh⸗ 
niet biſt: das laß ung auch genieffen. 
4. Dein guter Geiſt gebaͤhr ung 
nen, er ändre die Gemuͤther, mac) 
uns vom Suͤndendienſte [ee 


ſchenk uns die Himmelsguͤter. 
mar in der Tauf iſt es geſchehn; 


duch haben wirs nachher verſehn, 
und folchen. Bund gebrochen. 

3. Drum wirft du durch dein 
Fräftig Wort, uns abermal erneu⸗ 
ren! Wir wollen dir,o treuer Hort! 
mit Herz und Mund betheuren: 
von nun am nicht im Sicherheit, 
vielmehr mit Fleiß, Beftändigfeit 
und Treu vor dir zu wandeln. 

6. Nimm ung, o Water ! wieder 
a, ob wir als ſchnoͤde Studer 


nGOttes Reich geht 


gleich mie, was du befiehlft,getham: 
fo werden wir doc) Kinder, wenn 
ung dein Geiſt vor. neuem zeugt, 
und unſer Herz zum Guten neigt 
im Glauben und in Liebe. 

7. Wir wollen den, was du und 
giebft, hinfuͤhro fefter faſſen: Wir 
wollen dich, weit du ung liebſt, nicht 
aus dem Herzen laſſen, daß deine 
göttliche Ratur in ung, Der neuen 
Ereatur, befkindig ſey uud bleibe. 

3. Nun, HErr! laß deine Vater⸗ 
huld ung jederzeit bedecken, damit 
ng weder Suͤndenſchuld, oc) 
Zorn. und Strafen fchrecken. Mady 
uns der Kindſchaft ganz gewiß, und 
ſchenk ung einft das Paradies, Das 
Erbe deiner Rinder. 
V. Ron der Rechtfers 

tigung. 

Mel. Nun freu — lieben Chriſt, 

| -Splfo bat GOtt die 
404: Age geliebt, das 
merfe, wer es hoͤret! die Welt, die 
GOtt ſo hoch betrübt, hat GOtt ſo 
hoch geehret, daß er den eingebohr⸗ 
nen Sohn, den ein’gen Schatz, die 
ein'geKron, mitWillen hingegeben. 

2. Ach wie muß doch ein einges 
Kind bey ung hier auf der Erden, 
da man Doch nichts als Bosheit 
finds, ſo hoch geſchonet werden? Wie 
hitzt, wie brennt der Vaterſinn! wie 
giebt, und ſchenkt er alles hin, eh 
er das Kind hingiebet. 

3. GOtt aber ſchenkt aus freyem 
Muth, und treuem milden Herzen, 
ſein eignes Kind,jein ſchoͤnſtesGut, 
in mehr als tauſend Schmerzen, er 

iebt ihn in den Tod hinein, ja in 

ie Hoͤll und deren Pein, * ſtößt 
GOtt fein ein'ge Freude. 
RLuc. 22, 44. 

4. Warum doch das? daß du, o 
Welt! frey wieder moͤchteſt ſtehen; 
und durch ein theures Loͤſegeld aus 


deinem Kerker gehen. Denn Du 


weißt 
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weißt wohl, du ſchnoͤde Braut, wie, 
da dich GOtt ihm anvertraut, du 
ihm biſt untreu worden. 

5. Darüber hat dich Suͤnd und 
Tod und Satanas Gejellen, zu 
bittrer Augſt und harter Noth, be: 
fehlafien in der Höllen, und ift bier 
gar Fein andrer Rath, als der, den 
GOtt gegeben hat, der Höllen zu 
entlaufen. 

6. GOtt hat uns ſeinen Sohn 
verehrt, daß aller Menſchen Weſen, 

o mit den ew'gen Fluch beſchwert, 
wech diefen fol genefen : Wen die 
Berdammmishatsunichränft, Der 
ou durch den,den GOtt gefchenft, 
as ew'ge Leben haben. 

7. Ach mein GOtt, meines Le 
bens Grund, wo ſoll ich ABorte fin; 
dem? Mit was für £obe foll mein 
Munddein treues Herz ergrunden? 
Die hat doch koͤnnen dies gefchehn? 
Was haſt du an der Welt erſehn, 
daß du ſie ſo hoch liebeſt? 

8. Warum behieltſt du nicht Dein 
Recht, und lieſſeſt ewig preſſen die⸗ 
jen'ge, Die dein Hecht geſchwaͤcht, 
und freventlich vergeffen? Was 
hattest du au der für Luſt, von mel: 
cher Dir Doch war bewuſt, Daß fie dir 
fchlecyt wurd danten?  _ 
9Das Herz im Leibe weinet mir 
vor groſſemrLeid und Graͤmen wenn 
ich gedenke, wie wir Dir ſo * 
ſchlecht ung bequenten. Die meiſten 
wollen Deiner nicht, und was du ih⸗ 
nen zugericht, Das treten ſie mit 
Fuͤſſen. 

10. Du frommer Vater meynſt 
es gut mit allen Menſchenkindern; 
Du ordneſt deines Sohnes Blut 
amd reichſt es allen Suͤndern; 
Bil, daß fie mit der Glaubens⸗ 
hand,das,wasdirihnen zugewandt, 
feft in ihr Herze druͤcken. 

11. Sieh aber iſt nicht inner: 
fort,dir alleWelt zumidert Du bau: 
eft hier, du baueſt dort, die Welt 


) as Loͤſegeld iſt nun er⸗ 
ſchlaͤgt alles nieder. Darum east, 495. D leget, drum iſt mein 
I 3 
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fie auch Fein Heil, fie bleibt im Tod 
und hat kein Theil, am Reich der 
Ausermwählten. 

12, An dir, o GOtt! iſt Feine 
Schuld, du,du haft nichts verfchla: 
fen 5; Der Menfch,der Hafer Deiner 
Huld, iſt Urſach deiner Strafen, 
weil er den Sohn, der ihm ſo klar zu 
ſeiner Huͤlf gegeben war, durchaus 
nicht haben wollte. 
13.So fahre bin du tolleSchaar! 
ich bleibe bey dem Sohue, dem geh 

ich mich, dep bin ich gar, und er ift 
meine Krone. Hab ich den Sohn, ſo 
hab ich guug,fein Creutz undLeiden 
iſt mein Schmuck, fein Sterben 
meine Freude. 

14. ch freue mich, fo oft und 
viel ich dieſes Sohns gedenfe: Dies 
iſt mein Lied undSaitenſpiel, wenn 
ich mich — kraͤnke; Wenn 
meine Suͤnd und Miſſethat will 
groͤſſer ſeyn als GOttes Gnad und 
meinen Glauben rauben. 

15. Ey, ſprech ich: war mir GOtt 
geneigt, da wir noch Feinde waren; 
ſo wird er ja, der kein Recht beugt, 
wicht feindlich mit mir fahren: an⸗ 
jetzo da ich ihm verſuhnt, da, was ich 
Boͤſes je verdient, ſein Sohn fuͤr 
mich erduldet. 

16. Fehlts hie und da, ey unver⸗ 
zagt!laß Sorg und Aummer ſchwin⸗ 
den: Der mir das Größte nicht vers 
fügt, wird Rath zum Kleinen finz 
den. Hat GOtt mir feinen Sohn 
geſchenkt, and für mic) in Den Tod 
geſenkt, ſollt er wicht alles jchenfen? 

17. ch bins gewiß und ſterbe 
drauf,nach ineines GOttesWillen, 
mein Creutz und ganzer Lebenslauf 
wird fich noch froölich ftillen. Hier 
hab ich GOtt und GOttes Sohn, 
und dort bey GOttes Stuhl und 
Thron das ew’ge Sreudenleben. 

Paul Gerhard. 
Mel. Ich armer Menfch,tch armer. 


Herze 
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Herze wohlgemuth; mein JEſus 
hat es ſelbſt gepraͤget, die Ueber— 
ſchrift zeigt mir ſein Blut, dasBild 
iſt ſeines Creutzes Stamm, und an 
demſelben GOttes Lamm. 

2. Die Schuld war freylich hoch 
geſtiegen, zehn tauſend Pfund war 
ich verhaft; wie konnt ich Aermſter, 
GOtt vergnuͤgen, wenn JEſu Tod 
nicht Rath geſchaft? Der Schuld⸗ 
thurm war nir ſchon gedraͤut, das 
Todesurtheil war bereit. 


3. Doch, JEſus macht ſich ſelbſt 


zum Buͤrgen, nimmt Straf und 
Schuld zugleich auf fich, and läffet 
fich, ſtatt meiner, wuͤrgen; fo Eriegt 
die Handfchrift einen Strich, und 
wird gegeichtret durch fein Blut, 
daß er fie aus dem Mittel thut. 

4. GOtt Lob! nun muß der Sa: 
tan fchweigen: verflagt er mich, 
ud will er mir ein ganzes Schulds 
regifter zeigen, ich halt ihm JEſu 
Wunden für, im denen ltegt mein 
Loͤſegeld, das mich in allem jchad; 
log halt. 


Will mich ntein eigen Herz ver? 
dammen, ich geh zu TEfu Wunden 
her,da nehm ich alle Schuld zuſam⸗ 
men, und merfe ſie in dieſes Meer ; 
hier findet mein Gewiſſen Ruh, 
bier fiegelt GOtt die Sünde zur. 

6.So darf mein Herze nun nicht 
zweifeln, ich Din des HErren Eigen: 
thum;: der Höllen Schlund mit al- 
len Zeufeln, benimmt mir nun 
nicht dieſen Ruhm, dag Ehrifti 
Blut mein Löfegeld, mich unter Die 
Erlöften ftellt. 2 

7. Bezahl ich endlich Durch mein 
Sterben die allgemeine Suͤnden— 
ſchuld, ſo muß ich doch das Leben er; 
ben, durch meines JEſu Gnad und 
Huld; der hat auch meinen Tod ver: 
ſuͤßt, daß er ein Gang zum Leben iſt. 

‚ Beni. Schmolck. 
In etaner, Melodey, 


Ä Gyyurch Adams Fall 
406, D iſt ganz verderbt 


menschlich Natur und Weſen, daſ 
ſelb' Gift iſt auf uns geerbt, daß 
wir nicht koͤnnt'n geneſen ohn 
GOttes Troſt, der uns erloͤſt hat 
von dem groſſen Schaden, darinn 
die Schlang Evam bezwang, GOt⸗ 
t's Zorn auf ſich geladen. > 

2. Weil deun die Schlang Eoam 
hat bracht, daß fie ift abgefallen von’ 
GOttes Wort; das fie veracht, da: 
durch fie in uns allen, bracht hat 
den Tod/ ſo war je Noth, daß ug 
auch GOtt ſollt geben ſein'n lieben 
Sof, den Gnadenthron un dem 
wir moͤgten leben  — 

30 Wie uns nun hat ein” fremde 
Schuld in Adam all verhoͤhnet zal 
fo hat uns ein' fremdes Huld in Chri⸗ 
ſto all verſͤhnet. Und wie wir all 
durch AdamsFall ſind ewgen Tod's 
geſtorben; alſo hat GOtt durch 
Chriſti Tod verneurt, was mar 
verdorben. BU, 

4. So er ung denn fein’n Sohn 
hat g’fchenft, da wir fein?’ ge 
noch waren, der fiir und iſt ang 
Creutz gehenkt, getoͤdt't, gen Him̃el 
gefahren, dadurch wir ſeyn vom Tod 
und Pein erloͤſt, ſo wir vertrauen, in 
dieſem Hort des Vaters Wort; 
wem wollt vorm Sterben grauen? 

3. Er iſt der Weg, das Licht, die 
Pfort, die Wahrheit und das Leben, 
Des Vaters Rath und ew'gesWort, 
den er uns hat gegeben zu einem 
Schutz, daß wir mit Trutz an ihn 
feſt ſollen glauben: Darum uns 
bald kein Macht noch G'walt aus 
ſeiner Hand wird rauben. 

6. Der Menſch iſt gottlos und 
verflucht, ſein Heil iſt auch noch fer⸗ 
ren, der Troſt bey einem Menſchen 
ſucht, und nicht bey GOtt dem 
HErren. Denn wer ihm will ein 
ander Ziel ohn dieſen Troͤſter ſte⸗ 
cken, den mag gar bald des Teufels 
G'realt mit ſeiner Lift erſchrecken. 

7. Wer hoft in GOtt, und dem 


vertraut, der wird nimmer zu 
| Scans 


-. 


0. 


beſonders von der Rechtfertigung. 


Schanden. Denn wer aufdiefen 


elfen baut, ob ihm gleich ſtoͤßt zu 


anden viel Unfalls bie; hab ich 
doch nie den Meuſchen ſehen fallen, 
der fich verläßt auf GOttes Troſt: 
Er hilft fein’n Glaͤub'gen alleır. 

8. Ich bitt,o HErr!aus Herzens⸗ 
grund, du wollſt nicht von mir neh⸗ 
mei dein heil’ges Wort aus mei⸗ 
nen Mund, fo wird mich nicht be: 
fchämen mein’ Suͤnd und Schuld, 
denn in dein Huld des ich all mein 
Vertrauen: Wer ſich nun feſt dar⸗ 
auf verlaͤßt, der wird den Tod 
wicht ſchaunn. 

9. Mein’n Fuͤſſen iſt dein heilges 
Wort ein brennende Lucerue, *ein 
Licht, das mir den Weg weiſt fort: 
fo dieſer Morgenſterne in und auf 
zehte bald verſteht der Menſch die 
hohen Gaben, die GOttes Geiſt, 
den'n g'wiß verheißt, Die Hofnung 
darein haben. 

” d. i. Leuchte. Pf. 119, 105. 


Lazar. Spengler. 


In eiguer N r 

Es iſt das Heil uns kom⸗ 
407. E ‚men ber von Gnad 
und lauter Güte, Die Werk die hei: 
fen nimmermehr, fie mögen nicht 
beiten. Der Glaub’ ſieht IEſum 
Chriſtum an, ‚der bat gnug für. 
uns all’ gethan, er iſt der Mittler 
worden. | 

2. Was GOtt im G'ſetz geboten 
bat, da man es nicht konnt halten, 
erhub ſich Zorn und groſſe Noth, 
vor GOtt ſo mannigfalte. Vom 
Fleiſch wollt nicht heraus derGeiſt, 
von G'ſetz erfordert allermeiſt, es 
war mit uns verlohren. 

3. Es war ein falſcher Wahn da⸗ 
bey: GHDtt hätt’ ſein G'ſetz drum 
geben, als ob wir moͤgten ſelber frey 
nach ſeinem Willen leben. So iſt es 
nur ein Spiegel zart, der uns an⸗ 
zeigt die fündig Art, im unſerm 
Fleisch verborgen. 


Nicht möglich war Defelbeitt, 


’ 


‚gebohreit. 
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aus eignen Kräften laffen,twie wohl 
es oft verſuchet ward, doch mehrt 
ſich Suͤnd ohn maaſſen. Deun 
Gleisners Werk GOtt hoch ver; 
dammt, und jeden Fleiſch der 
Sünden Schand allzeit war an⸗ 
gebohren. 
5. Noch mußt’ das G'ſetz erfuͤllet 
ſeyn, ſonſt waͤrn wir all verdorben. 
Darum ſchickt GOtt ſein'n Sohm 
herein, der ſelber Menſch iſt wor⸗ 
den: Das ganz Geſetz hat er erfüllt, 
damit fein’s Vaters. Zorn geftillt,. 
der über uns giengalle.  . 
6. Und wenn es nun erfuͤllet iſt 
durch den, der es konut halten, fo. 
lerne jetzt ein frommer Chriſt Des. 
Glaubeus recht Geſtalte: Nicht 
mehr deun lieber HErre mein, dein 
Tod ſoll mir das Leben ſeyn, du haſt 
fuͤr mich bezahlet. 
7. Daran ich keinen Zweifel trag, 
deinWort kan nicht betruͤgen; Nun 
ſagſt du, (daß kein Menſch verzag, 
dag wirft dur nimmer luͤgen:) Wer 
glaubt an dich, ud wird getquft, 
demſelben ift der Himm'l erkauft,. 
daß er wicht werd verlohren.. 
8. Er iftgerecht vor GOtt allein, 
Der dieſen Glauben faſſet. Der 
Glaub giebt aus von ihm dem’ 
Schein, fo er die Werk nicht laffet x 
Mit GOtt der Glaub iſt wohl dar: 
an, dem Nächten wird die Lieb’ 
Guts thun, biſt du aus GOtt 


9. Es wird die Sind durchs 
G'ſetz erkannt, und ſchlaͤgt das 
G'wiſſen nieder; das Evangelium— 
kommt zur Hand, und ftark£ dem 


- Sünder wieder, e3 fpricht: Nur: 


Freuch zum Creutz berzu, im G'ſetz 
it weder Raſt noch Ruh, mit aller 
feinen Werfen. — 
10. Die Werke kommen gewiß; 
lich her, aus einem rechten Glau— 
ben: weil das kein rechter Glaube 
waͤr, dem man die Werk wollt rau⸗ 
ben ; Doch macht allein der Glaub’: 
4 gerecht, 
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erecht, die Werke find des Naͤch— 
en Knecht, dabey wir Glauben 
merken. 7 
11. Die Hofnung wart't der rech⸗ 
ten Zeit, was GOttes Wort zuſaͤ⸗ 
get, wenn das geſchehen ſoll zur 
Freud, ſetzt GOtt kein' gewiſſe Ta⸗ 
ge: Er weiß wohl, wenus am beſten 
iſt, und braucht an uns Eein’ Arge; 
liſt, des fol’ wir ihm vertrauen, 
12. Ob ſichs anließ, als wollt er 
nicht, laß Dich es nicht erſchrecken, 
denn mo er iſt am beſten mit / da wili 
ers nicht eutdecken; Sein Wort 
laß dir gewiſſer ſeyn, und ob dein 
Herz fprach lauter Nein; fo laß 
Doch Dir nicht grauen. | 
13.Sey Lob und Ehr mit hohent 
a. um diejer — willen, 
Ott Vater, Sohn, heili 
der woll' mit Guad erfuůllen, mas er 
in uns aug’fangen hat, zu Ehren 
fein Nahme. 
44. Gein Reich zufommt, fein 
Will auf Erd gefcheh wie ins Him⸗ 
mels Throne, das täglich Brod ja 
heut ung werd, wollſt unfer Schuld 
verſchouen, als wir auch unjern 
Echuld’gern thun, laß uns nicht in 
Derfuchung ſtahn, loͤß uns vom 
Uebel, Amen. B. P. Speratus. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


Sch babe nun den 
408 — —J Grund gefunden, der 
meinen Auker ewig hält. Wo aut: 
ders, alsin TESU Wunden * Da 
lag er vor der Zeitder Welt: Den 
Grund, der unbemweglich fteht,wwenn 
Erd und Himmel untergeht, 

2. Es iſt dag ewige Erbarmen, das 
alles Denken uͤberſteigt: Es find die 
ofnen Liebesarmen deß, der ſich zu 
den Suͤndern neigt; dem allemal 
Das Herze bricht, mir kommen, 
oder kommen nicht. 

3. Wir ſollen nicht verlohren 
werden, GOtt will, ung fol gehol: 


gemGeiſt: 


fen ſeyn: Deswegen kam der Soͤhn 


auf Erden, und nahm hernach den 
Himmel ein; deswegen Flopft- er 
für und für fo ſtark an unfers Ders 
sens Thür, > 
4.D Abgrund welcher alle Suͤn⸗ 
den durch Chtiſti Tod verſchlungen 
hat! Das heißt die Wunde recht 
verbinden, da findet kein Berdam⸗ 
men ſtatt, weil Chriſti Blut beftänz 
dig ſchreyt: Barmherzigkeit’ Barm⸗ 
herzigkeiti. 0.000. 0 R 
5. Darein will ich mich glaͤubi 
ſenken, dem mill ich mich getro 
vertrau'n; ud wen mich meine 
Sünden Eränfen, nur bald nach 
GOttes Herze ſchaun; da findet 
Nic 1 aller Zeit unendliche Barnız 
herzigkeit. 
6. Wird alles andre weggeriſſen, 
was Seel und Leib ergvicken Fan; 


ra gi ‚ Darf ich von feinem Troſte willen, 
feiner Majeſtaͤt, daß g'heiligt werd 


und ſcheine völlig ausgethan; 
ſcheint die Errettung noch ſo weit; 
mir bleibet doch Barmiherzigkeit. 
7 Beginut das Irrdiſche zu drů⸗ 
en, und haͤuft ſich Kummer und 
DBeröruß , daß ich mich noch in vie⸗ 
len Stücken mit eitlen Dingen 
muhen muß; a, werd ich ziemlich 
ſehr zerſtreut: jo hof ich auf Barınz 
herzigkeit. 

8. Muß ich an mieinen beſten 
Werken, darinnen ich gewandeit 
bin,viel UnvollEonmiesheit bemer⸗ 
Een, fo faͤllt zwar allesKuͤhmen bin; 
doc) iſt auch dieſer Troft bereit: In 
Chriſto iſt Barmherzigkeit, 

9. Es gehe nur nach deſſen Wil⸗ 
len, bey dent fo viel Etbarmen iſt 
Er wolle felbft mein Herze ſtillen⸗ 
damit es das nur nicht vergißt; fo 
ſtehet es in Lieb und Leid in, Durch, 
und auf Barmherzigkeit. 

10, Bey diefem Grunde willich 
bleiben, ſo lange mich die Erde 
trägt: Das will ich deufen, ehum 
und treiben, 6 lange ſich ein Glied 
bewegt; So ſing ich einſtens höchft 
erfreut: 
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erfreut: O Abgrund der Barn, 11. Das unbefleckte Lamm if 
berzigfeit! Joh. Audr. Rothe, bier, das meine Suͤnde nahm von 
Mel. Wenn wir in hoͤchſten Noͤth. mir: DiesLamm von welchem man 

0 Kein größser Troſt fan. Fein Wort vor feinem ‚Scheerer 
409.9 feyn im Schmerz, hat gehoͤrt. x 
als daß man GDttes, Waterhang:. 12. Der garnichts Hebels hat ges 
Durch feinen Sohn drauf ſprechen than, Dei man mit Recht nicht 1a; 
an, der. allen Zorn abwenden kau. dein Fan; der hat die fehmere Suͤn⸗ 


2. Mie ofte kommt man durch 


den Sohn hefördert. vor des Könige 


Thron; manch Stnder, der dem 
Tod verdient, wird durch des Rich, 


ters Kind verfühnt.. ur 
3. So wird auch manch leibeig⸗ 


ner Knecht bey feinem HErren 
auf freyen Fuß, da er ſouſt ewig 
dienen muß. 

4. Dies troͤſtet mich, o ſrommer 


Gott ! der ich befleckt durch Suͤns Glauben auf! 
denkoth, daß ich vor deine Majeſtuͤt 
in deines Sohnes Nahmen tretu 


5. Aus Liebh zu ihm fen gnaͤdig 
mir, mich aus dem Suͤudenkerker 


fuͤhr: Ach reif des Teufels Band 


entzwey, und mach in mir die 
Seele frey. 14574 

6. Zwar mein Verdienſt und 
Wuͤrdigkeit draͤut mir den Tod uud 
alles Leid: Doch weil dein Sohn 


. 


fich giebt für mich, läßt du durch 
ri fe,enich zerriſſen, nebſt dem Sa; 


ihn verföhnen dich. „Gm ı 
7. Wen foll ich ſonſten bringen 


C 


Dir,der dein Herz neigen Fan zu mir? 


Als den, der fir die Schuld der 
Welt ift worden jelbit das Loͤſegeld. 
8. Sieh doch, o GOtt! hie iſt dein 
Sohn, mein Heilaud, Schutz und 
Guadenthron, der ſich ſelbſt aufge⸗ 
opfert hat am Creutz fuͤr meine 
Miſſethat. J 
9. Der nicht verſoͤhnet werden 
Darf, ob das Geſetze noch fo ſcharf: 
r ſelber hat fein eigen Blut vers 
goffen reichlich mir zu gut. u 
10. Ach! dies fein Dpfer ift fo 
roß, Daß ich werd alier Sünden 
oß;dies Opfer, das dir wohlgefaͤllt, 
dadurch verſoͤhut iſt alle Welt. 
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denlaſt der ganzen Welt auf ſich 


gefaßt 


| 13. Durch feine Wunden find 
wir heil, uud haben jest am Him⸗ 


me Theil: Darım, o GOtt! er⸗ 


barm Dich meint, der ich vor Dir mit 


| ihm erſchein. 
bracht zu recht, und wird geſtellt 


14. Ach! laß auch finden vor Dir 
fintt, was cr am Ereuß erworben 


se bat; Ich fee mein Vertrauen 


drauf bilf meinem fchmachen 
Koh. Heermann. 


Mel. FEfU,der Du meine Seele. 


rm Aamhörfer aller Menz 
410. > ſcheukinder, groffer 
Richter alter Welt! fieh, hier wird 
einarmer Sünder, HErr! vor dein 
Gericht geftelit, der in Suͤnden ifl 


gebohren,der dein Ebenbild verlohs 
zen,der mit Laſtern fich befleckt, der 


in tiefen Schulden fteckt. 
2. Mein erwachendes Gewiſſen, 
deine Strafgerechtigfeit, dein Ges 


tan ſtehn bereit, meine Seele zu 
verflngen. Ich weiß nichts darauf 
zu ſagen; denn ein Zeuge giebt fich 
an, Der gefehn, was ich gerban. 
Wehe mir,ich muß verderben} 
34 ſeh nichts/ als Hölenpein. Fro⸗ 
cher Suͤnder, du mußt ſterben! 
wird mein ſtrenges Urtheil ſeyn. 


Es erzittert mein Seele vor des of⸗ 


neu Abgrunds Hoͤhle. Es erſtarret 
Geiſt und Blut vor der ew'gen 
Flammen Glut. 

4. Doch/ GOtt Lob! die Furcht 


verſchwindet, weil ein Buͤrg ins 


Mittel tritt, weil ein Advoegt ſich 

findet,der fiir den Beklagten bitt't. 

O bogluͤckte eben E0G 
e 
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tes Sohn hat feine Wunden und 
fein blutig Köfegeld meinen Rich⸗ 
ter dargeſtellt. ern 

5.Nichter,fiehe meinen Burgen, 
fiehe Die Bezahlung an. Diefer ließ 
für nich ſich wuͤrgen, dieſer hat gez 
nug gethan, der hat dein Geſetz er; 
füllet, der hat deinen Zorn geſtillet. 
HErr, ich glaube, ſteh mir bey, 
fprich von Straf und Schuld nich 


ey. 

6. Ach! was hoͤr ich? Gnade! 
Gnade! Gnade ſchallt in meinem 
Dhr. Ach mich Hoͤllenbrand, mich 
Made, hebt ein ſanfter Zug empor, 
GOtt ſpricht: Suͤnder, du ſollſt 
leben! Deine Schuld iſt Dir verge⸗ 
ben. Sey getroſt! mein lieberSohn, 


komm zu meinem Gnadenthtön. 


7. Seht! wie ſich der Abgrund 
ſchlieſſet, ſeht! wie ſich der Him— 
mel freut, da das Blut des Lammes 
flieſſet, da mich die Gerechtigkeit 
des vollkommnen Mittlers decket; 
wer iſt, der mich ferner ſchrecket? 


Wer iſt, Der ſich an mich wagt, und 


ein Himmelskind verklagt? 

8. Richter, der mich losgeſpro⸗ 
chen, Vater, der mich zärtlich liebt: 
Mittler, der, was ich verbrochen 
und geraubt, GOtt wieder giebt: 
Geiſt, der mir den Glauben ſchen— 
ket, der mich in den Mittler ſenket, 


GOtt der Gnaden, dir ſey Ruhm, 


und mein Herz dein Eigenthum. 
9. Laß mich nun die Suͤnde haſ⸗ 
ſen, die das Herz mit Angſt be— 
ſchwert; laß mich alles unterlaſſen, 
was de neuen Frieden ſtoͤrt. 
Rein'he taͤglich mein Gewiſſen, laß 
mich eifrig ſeyn befliffen) mit Vers 
laͤugnung dieſer Welt, das zu thun, 


was dir gefällt. 
. D. J. J. Rambach. 
Mel. Es iſt das a nu — 
enn dein herzliebſter 
411. W Sohn, OHOTT! 
nicht waͤr auf Erden kommen, und 
haͤtt', als ich in Suͤnden todt, mein 


Fleiſch nicht angenommen: ſo muͤßt 
ich armes Wuͤrmelein zur Hoͤllen 


wandern in die Pein um meiner 


Suͤnde willen. | 
2. Test aber hab ich Ruh und 


Raſt, darf nimmermehr verzagen,. 


weil er die ſchwere Suͤndenlaſt für 
mich hat felbft getragen. Er hat mit 
dir verföhnet mich, Da er am Creutz 
ließ tödten fich , auf Daß sch feelig 
wuͤrde. 6 

3. Drum iſt getroft mein Herz; 
und Muth, mit Findlichen Der: 
trauen: Auf dies fein rofinfarbnes 
Blut mil ich mein Hofuung bau- 
en, dag er fiir mich vergoffen hat, 
gewaschen ab die Miſſethat, und 
mir das Heil erworben. 

4. Sn feinem Blut eravick ich) 


mich, und Fomm zu dir mit Freu⸗ 


den. ch fuche Gnad demuͤthiglich, 
von dir ſoll mich nichts ſcheiden. 
Was mir erworben hat dein Sohn 
durch feinen Tod und Marterkron, 
fol mir Fein Teufelrauben. . .: 

5. Nichts hilft mir die Gerech— 
figfeit, die vom Geſetz herruͤhret. 
Wer ſich in eignem Werk erfreut, 
wird jaͤmmerlich verfuͤhret. Des 
Herren JEſu Werk allein das 
machts, daß ich Fan feelig ſeyn, der 
ichs mit Slauben faſſe. - 

6. GOtt Mater, der du alle 
Schuld auf deinen Sohn geleger : 
HErr JEſu, deſſen Kreb und Huld 
all unſre Suͤnde traͤget: O heilger 
Geiſt, des Gnad und Kraft allein 
das Gute in uns ſchaft, laß mich be⸗ 
ſtaͤndig bleiben. Joh. Heermanu. 


VI. Von der Erneue⸗ 
rung. F 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


steuert euch im Geift 
412. E ihr Chriften und giebt 
den nenen Menſchen an. Sollt eud) 
wohl nicht nach dem geluͤſten, was 


euch jo jeelig machen kan? — 
D 
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doch die Kraft des Glaubens wahr, 
und veicht imGlauben Tugend dar. 

2. Kommt, laßt uns GOtt gefaͤl⸗ 
lig leben, laßt uns gerecht und zuͤch⸗ 
tig ſeyn; die alſo nach dem Himmel 
ſtreben, derſelben Glaube driugt 


hinein. Mohlaut? fofieht der ea 
fer Zoch, und nehnit der Tugend" 


gülle dog. —3 

3. Nicht eine Tugend nur zum 
Scheine har’fihon des Himmels 
Eigenſchaft; nicht eine Tugend nur 
alleine macht unſer Leben tugend; 
haft. Nein; der iſt noch Fein rechter 
Ehrift, der nicht ein Freund von 
allen ift. — 

4.Die Tugenden find fo verbun⸗ 
Den, daß, wenn mir auch nur eine 


fehtt, fo ift der Zweifel nicht vers 


ſchwunden, ob ich wohl eine vecht 
gewählt. Ber eine Tugend nur 
nicht thut, iſt ſchwerlich auch dem 
andern gut. 

5. O reines Weſen aller Selen: 
du Inbegrif der Heiligkeit!Du haft 
uns dir zum Volk erlefen, und dir 
zu Kindern eingeweiht, In deinem 
Licht ſehn wir das Licht; warum 
fliehn wir die Schatten nicht? 

6. Du willſt ung alle hejlig ba: 
ben, gleichwie du felber heilig biſt; 
Du zeigſt ung auch Die reinen Gaben, 
worinn man dir gefällig ift. Der 
Tugenden Vollkonmenheit macht 
die wahrhafte Heiligkeit. 

7.Dies iſt es, Was uns zu dir fuͤh⸗ 


ret, und mehr und mehr mit DIE ver⸗ 


eint, wodurch ſich unſer Glaube zie⸗ 
ret, ſein Licht auch vor den Leuten 
ſcheint, damit fie unſre Werkeſehn, 
und Dadurch deinen Ruhm erhoͤhn. 
8. Wer wollte nun nicht ehrbar 
wandeln, nicht ſeinem Naͤchſten 
Gutes thun, nicht keuſch, gerecht 
und loͤblich Handeln, wicht in der 
Noth gelaffen ruhn, nicht unbe: 
fleckt, von Laſtern rein, "und in der 
Lieb unfträftich ſeyn? “ 
9. Wir wiſſen 3a, Daß folch ein 


Leben dem Leben unfers TESU 
gleichtzdaß die Berheiffung ihm ges 
geben, und es fein Wohl ſchon hier" 
erreicht ; daß man ich Dadurch von 
der Welt zu dir, o höchftes Gut! 
geſellt. M. J. J. Schwabe. 
Mel. O JEſu Chriſt le Leb. 
7yRHrneure mich, o ewig 
413. Ertn 
dein Angeſicht, und laß mit deinem 
Gnadenſchein mein ganzes Herz er⸗ 
fuͤllet ſeyn. | 
2. Ertoͤdt in mit des Fleiſches 
Luſt, und reinge mich vom Sünden: 
wuſt; zu ſtreiten wider. Fleiſch und 
Blut verleihe mir Kraft, Geiſt und 
Muth. 
3. Schaf in mir, HErr! den neu⸗ 
en Geiſt, der dir mit Luſt Gehorſam 
leift? Ein willig Opfer forderſt dir, 
mein alter Menſch taugt nicht dazu. 
4. Mach in mir das Gedaͤchtnis 
neu, daß es auf dich gerichtet ſey, 
und was dahinten ift, vergißt, vorz 
namlich Chriſti Tod ermißt. 
5. Des gleifches Willen toͤdt int 


mir, lenk ihn zum Guten, daß ich Dir 
gehorſam ſey, und deiner Bahn in 


Lieb und Einfalt folgen kan. 

6. HErr! ohne deines Geiſtes 
Licht erkenn ich deinen Willen 
nicht: Darum erleuchte den Ver⸗ 
ſtand, mach ihm dic) und dein Wort 
bekannt. ee 

7. Mach mein Gewiſſen durch 
dein Blut ganz rein, daß mit getto; 


Rem Muth ich Fan vor dir als Rich⸗ 


JEſuin, ſehn. 

8. Laß Herz und Sinn auf dich 
allein, und auf dein Wort gerichtet 
ſeyn: daß ich es freudig hoͤr und 


— und auf den Mittler 


thu, gib ſelber Kraft und Luft darzu. 


9. Gib, daß mein Geiſt erfaͤhrt 
und ſchmeckt, was ums dein Wort 
für Freud erweckt, was es fuͤr Le⸗ 
ben, Staͤrke, Kraft und Suͤßigkeit 
der Seelen ſchaft. 

10. Treib mich durch deinen gu⸗ 

ten 
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ten Geiſt: durch ſeine Kraft mir 
Beyſtand leiſt, daß er in mir die 
Hersichaft fuͤhr, Herz, Sinnen, 
Mund und That regier. 

11. Weil dies nur aus dem Glau⸗ 
ben ſteigt, der ſich durch Werke thaͤ⸗ 
tig zeigt: ſo gieb, daß ſich Durch dei; 
ten Geiſt mein Glaub in reichen 
Fruͤchten weiſt. — 

12. Nimm GEfu mäch in deine 
Hut , ſo trotz ich aller Feinde Wuth: 
So fieg ich ſtets mein Heil! durch 
dich, ſo preif? ich dich Dort ewiglich. 
In eigner Melodey. 


Err Chriſt, der einig 
414 H GOttes Sohn, Ba: 
ters in Ewigkeit, aus ſeinem Herz'u 


entſproſſen, gleichwie geſchrieben 


ſteht: Er iſt der Morgenfterne, 
ſein'n Glanz ſtreckt er fo ferne, vor 
andern Sternen Flat. 

. 2. Fuͤr uns ein Meufch gebohren 
im leten Theil der Zeit, der Mut; 
ter unverlohren ihr’ jungfraͤulich 
Keuſchheit: Deu Tod für ung zer: 
brochen, den Himmel aufgeichtof 
fen, das Leben wiederbracht. | 
5 .Laß ung in deinerLiebe undEr: 
kenntnis nehmen zu, daß wir im 
Blauben bierben, und dienen im 
Geiſt jo, daß wir hie moͤgen ſchme⸗ 
den dein’ Suͤßigteit im Herzen, 
und duͤrſten ſtets nach dir. 

4. Du Schöpfer aller Dinge, du 
säterliche Kraft, vegierft son End 
zu Ende 
das Herz und zu dir wende,und Fehr 
ab unſre Sinne, daß fie nicht irr'n 
von Dir. 

5. Ertödt ung durch dein Güte, 
erweck uns durch dein’ Gnad, dem 
alten Menſchen Fränfe,dag der neu' 
leben mag wohl hie auf dieſer Er⸗ 
den, den Sinn und all Begierden, 
und G'danken hab’n zu dir. 

Eliſabeth Ereusigerin ; oder 
Ä Andr. Enophius,. 

Mel. Ad) was ſoll ich Sünder. 
io, Eſus ſelbſt, mein Kicht 
415. 5 und Leben, YEfus 


Eräftig aus eigner Macht, t 
men, aus der Unvollkommenheit, 


Ewigkeit. 


meiner Seelen Zier, ſpricht: ſommt 
her, lernt all von mir! JEſus, dem 
ich mich ergeben, mein Heil und 
Gerechtigkeit, lehrt mich ſelbſt die 
Froͤmmigkeit. 

2. Ach wie iſt mein Herz verder⸗ 
bet! Wie feſt haͤlt das Suͤndenband 
Leib uud Seel, Sinuund Verſtand! 
Was von Adanı angeerbet,fündlich 
Weſen, Fleiſch und Blut, bleibt 
Fleiſch und thut nimnter gut. 

3. Mein GOtt, hilf du mir aus⸗ 

rotten alles Unkraut, Haß und 
Neid; Hochmuth, Ungerechtigkeit; 
laß den Satan mich nicht ſpotten. 
Mac) du mein Herz täglich neu; 
mach mid) aller Bosheit frey. 
4. Pflanz in mein Herz und. Ges 
muͤthe deine groffe Freundlichkeit, 
Die Gedult und Froͤmmigkeit, deine 
Liebey deine Guͤte, Andacht, Treu 
und Heiligkeit, Wahrheit und Ges 
rechtigfeit. 

5. Laß mich dir zu Ehren leben, 
JEſu, meines Herzens Licht, mein 
Troſt, Heil und Zuverſicht! laß 
mich Dir allein ergeben; laß mich 
fterben Diefer Welt, laß mich thuu, 
was dir gefüllt. 

6. Fuͤhre mich auf deinen Wegen, 
gib mir deinen guten Geiſt, der mir 
Huͤlf und Beyſtand leiſt; laß mich 
deine Gnad und Gegen ſtets em⸗ 
pfinden früh und ſpat, ſegue Der; 
ken, Wort und That. 

7. Bis ich endlich werde kom— 


gu des Himmels Herrlichkeit; da 
sch denn mit allen Frommen, Deine 
groffe Gütigfeit preifen will im 
D. %. Diearius, 
Mel. Mer nur ben — gr 

groffer GOtt, du rer; 
4106. O nes Weſen, der du 
die reinen Herzen dir zur ſteten 
Wohnung auserleſen, ach! ſchaff 
ein reines Herz in mir, ein Herz, 
das von der argen Welt ſich rein 
und unbefleckt behält. 


2. Vor 


befondevs von der Erneuerung. 


2. Vor allem mache mein Gemuͤ⸗ 
£he Durch mgefärhte Buſſe tein, 
und laß er, HErr, durch deine Guͤte 
und Chriſti Blut gewaſchen ſeyn. 
Denn mache mich zur Reinigkeit 
des Lebens fertig und bereit. 
3. Regiere mich mit deinem Gei⸗ 
ſte, der mein getreuer Beyſtand fen, 
und mir erwuͤnſchte Huͤlfe leiſte; 
Gott ſtehe mir aus Gnaden bey, 
und gib mir einem ſolehen Geiſt, der 
neu, gewiß und willig heißt. 
4. Doch, weil ich meine Schwach⸗ 
heit merke, mein Water, fo verwirf 


* 


mich nicht, und ſtoß mich wegen 


meiner Werke ja nicht von deinem 
Angeſicht. Laß mich in deiner Gna⸗ 
de ſtehn, und dort in deinen Him⸗ 
mel gehn. 

5. Nimm deinen Geiſt den Geiſt 
Der Liebe, ja nun und nimmermehr 
von mir, und leite mich durch ſeine 
Triebe, durch ſeinen Beyſtanð fur 
und fuͤr, auch fuͤhre du mich Durch 
die Zeit hin zu der frohen Ewigkeit. 


Mel. Nun freut eich lieben Chriſt. 


chaff in mir, GOtt! 
417. S ein reines Herz, 
mein Herz iſt ganz verderbet, es 
fuͤhlt von Suͤnden groſſen Sehmerz, 
die ihm ſind angeerbet, und die es 
oft thut ohne Scheu; ach! mach 
es, daß os wieder ſey, wie du es haſt 
erſcha 


tt. 

2. Gib mir auch einen neuen 
Geiſt, der, wie du, ſey geſinnet, Der 
ſtets dir anhang allermeiſt, und, 
was du willſt, beginnet; gib, daß er 
haſſe Fleiſch und Blut, den Glau⸗ 

en uͤb und ſanften Muth, Zucht, 
Demuth, Hofnung, Liebe. 

3. Verwirf von. deinen Auge⸗ 
ſicht, ob ich es gleich verdienet mich, 
allerliebſter Vater! nicht, weil JE⸗ 
ſus dich verſuͤhnet; laß nimmer, 
nimmer, nimmermehr, mic) fallen 
als dein Kind ſo ſehr, daß du es von 
dir wuͤrfeſt. — 
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47Dett heil gen Geiſt nimm nicht 
von mir, den boͤſen Geiſt vertreibe, 
daß ich, als nie entführt von dir; 
ftets deine ſey und bleibe; beherr⸗ 
che mein Herz, Sinn und Muth, 
urch deinen Geift, ſo iſt es gut im 
Leben und int Sterben 
5. Mit deiner Huͤlfe troͤſte mich 
und vergib die Suͤnden; und 
ucht denn meine Seele dich; fo laß 
Dich von ihr finden, und dein Ver⸗ 
dient, HErr JEſu Chriſt! Dasins 
en Troſt und Leben iſtz trotz Suͤn⸗ 
de, Tod und Tenfel.! 
6. Dein: Freudengeiſt erhalt mich 
doch, mit ſeinem Freudenoͤle, Danıtt 
nicht das Verzweiflungsioch ver⸗ 
derbe meine Seele. Sey du mein 
Frenud, o HErr! allein, ach! laß 
mich deine Freude ſeyn, und fuͤhre 
mich zur Freude. J 
Kudon, Eliſab. Graͤfin 
von Schwarzhurg. 
Mel. — all — aa 
478 Ser fi auf feine 
418. II ymacnyeie ſteurt, 
der bleibt in Sünden liegen. Net 
wicht Herz, Sinn und Muth er⸗ 
neurt, wird fich gewiß _befrügen. 
Den Himmeisweg und ſchmalen 
Steg hat er nie angetreten. Eu 
weiß auch wicht in GOttes Licht, 
was Fimpfe ſey undbetein — 
2. Was jetzt de Melt nur 
Schwachheit heist, iſt ihrer Bos⸗ 
heitStaͤrke, dadurch mehrt denn den 
Hoͤllengeiſt ſehr mächtig ſeine We 
ke. Auf Seele, auftricht deinen Lau 
zur Allmacht, die dich rettet. Des 
Heilands Blick zerreißt die Strick, 
— er Chriſte | 
3. Der.erfte. Schritt im Chriſten⸗ 
thum macht von der Suͤnd und 
fcheiden; hey einem wahren Gla 
bensruhm muß man die Wolln 
meiden. Wenn Chriſti Geiſt dia 
Seel entreißt vom ihren Todes ban⸗ 
den : ſo ſpuͤrt fie Kraft, Die JEſus 
ſchaft, mit dem ſie auferſtanden. 
Ser ıy m on a Mein 
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4. Mein Heiland, fördre jelbit 
dein XBerk, laß mich befräftigt wer: 
denzes ift Gerechtigkeit und Stark 
mein beites Theilauf Erden. Du 
macht gerecht uns, dein Geſchlecht, 
und willſt zugleich uns ftärfen, daß 
wir in dir des Glaubens Zier Die 
Macht der Gnade merfen. 

5. Hilf doch- o ſtgrker GOttes 
Sohn des Fleiſches Willen brechen. 
Laß uns in Dir Per Ph 
nicht mehr von Schwachheit fpres 
che ; mern Deine Hand das theitre 
Pfand des Geiſtes ung gegeben, da; 
durch wir, frey von Heucheley, im 
Streit ftets fiegreich leben. | 
6. Gib Kraft," wo Feine Kraft 
mehr ift; gib Kraft, das Sleifch zu 
Dämpfen ; gib Kraft, wenn Satans 
Macht und Kift ung fchmachen will 
im Kämpfen. Wenn ung Die ABelt 
viel Anſtoß ftellt, gib. Kraft, fiezu 
vernichten: ſo wird in Noth, ja 
felbft im Tod, uns deine Kraft auf⸗ 
richten.  D. B. W. Marperger. 


VI. Bon der KRindfchaft. 
Mel. Sch binja, HErr, in deiner, 
2 cCammanuel, wenn werd 
419... ich doch, befreyt non 
meiner Kuechtfchaft Goch, in Dir 
recht froh und Eindlich werden ? 
Wenn ſtimmt mein Herz mit dei: 
nem ein, und laßt ganz ohneZweifel 
eyn, dag, was du ehemals auf Er; 
en, felbftunter unſrer Suͤndenlaſt 
mit Wort und Werk bewieſen haft? 
2. Es lag die Welt im Blute da, 
von Fluch beichwert, der Hoͤllen 
nah, und niemand wollt’Erbarmen 
haben; Du aber griffi-fo-treulich 
zu, ſchufſt ihnen durch dein Leiden 
Ruh, daß Feinde dir dies Zeugnis 
gaben: du muͤßteſt GOttes Sohn 
er ‚und aller Sunder Heiland 
eyn. Br: 
- 3. Und o! gelung eg dir einmahl, 
dat 


einer aus der groffen Zahlfich fel 


dir zum Säugling überlieffe ; Den 
gabſt du dich zur Mutter bin, ver⸗ 


gaſſeſt dich und pflegteſt ihn. Ob 
ihn die ganze Welt verſtieſſe:ſo fand 
er doch in deiner Huld Hulf, eis 
de, Leben und Gedult. 

4. Nun dies dein frommes Mut⸗ 
terherz haſt du mit unerhoͤrtem 
Schmerz auch mir verſiegelt und 
beſchworen. Du haſt, von meiner 
Kindheit an, auch muͤtterlich an 
mir gethan, als mich die Taufe neu 
gebohren. Bethoͤrte mich aufs neu 
die Suͤnd, Doch blieb ich dein vers 
lohrnes Kind. _. | 

5. Du liefſt mir nach, dur ſuchteſt 
mich; Und da du mich ſo gnaͤdiglich 


aufs neue wiederum erreichet: So 


wird ja deine Muttertreu gewiß⸗ 
lich alle Morgen neu, ſo untreui 
mich auch bezeuget. O! laß mis 
doch auch einmal nun ein Kindlein 
ſeyn, und kindlich thun. 

6. Ein Kind naͤhrt feiner Mut⸗ 
ter Bruſt, es weiß von Feiner andern 
Luft, als ihr im Schooß und Ar; 
men liegen: Die fchönfte Speife 
und Gericht beſchwert es, und es 
mag fie nicht; An Schägen findt es 
Fein Vergnuͤgen. Obs niedrig oder 
vornehm jey, it Kindern alles eis 
nerl. 

27 Ein Kind denkt nicht anWuͤr⸗ 
digkeit, wenn es um eine Gabe 
ſchreyt, und weiß das ſchon voraus 
zu ſetzen: daß alles, was ihm fromm 
und gut, die Mutter ganz unfehlbar 
thut; Ja, daß dies einzig ihr Ergoͤ⸗ 
Ken — — ar * 

ehn, und eh's noch weint, i 

ſchon geſchehu. 

8. Doch aber laͤßt ein Kind ſich 
auch der MutterWillen, Weiſ' und 
Brauch von Herzen allzeit wohlge⸗ 
fallen; Es wird von ihrem Wink 
regiert, geſetzt, geſtellt, geleit't, ges 
führt; um fie gilts ihm vor andern 
allen. Ein harter Blick betrübt es 
mehr, als ſchluͤg ein andrer noch fo 


ehr, . | = 
Leopold Franz Friedrich Lehr. 
Mel, 
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Mel.Ehriftus * ag feelig Hi 
iebfter Water, ich dein 
420. ge Kind, komm zu dir 
geeilet, weil ich fonften niemand 
find,der mich Armen heilet. Meine 
Runden find fehr groß, groß find 
meine Suͤnden mach nich von den: 
felben loß, laß u Gnade finden: 
2.Fuͤhrſt du vaͤterlich Gefchlecht, 
und haft Vaterſitten; Ey fo hab i 
Kindesrecht, und darf kuͤhnlich bit: 
ten: Denn den Kindern fleht es 
frey, Väter anzuflehen; Vater, deine 
Vatertreu laß mich Armen ſehen. 
3. Liebſter Vater, willſt du dich 
ae laffeıı nennen; ey jo mußt vu 4 
laſſen mich, Vaterſiun erkennen: 
Denn das wäre viel zır fchlecht, 
bloffen Rahmen führen, und nicht 
a nach. Baterörecht, was ſich 


— ebuͤhren. 
un ſo nimm dich meiner an, 


u Die Vaͤter pflegen ; meine Buß⸗ 
und Trähnenbahn,laß dich doch bes 

egen. Meine. Sinden bringen 
Schmerz, die ich hab: begangen: 
Ach, du — Vater herz/ laß mich 
Gnad erlangen. 


5. Haſt du doch in deinem Wort 


Guade mir verſprochen: Laß mich 
an der Gnadenpfort nicht vergeb⸗ 
lich ig ‚Laß der matten Seufzer 
rk durch Die XBolfen dringen, 
9 von deinem H immelsberg mir 
auch Gnade bringen. 
: 6, Ich laß doch nicht. eher ab, biß 
du mir gewaͤhret Gnade, die ich von 
dir hab inniglich — Segne 
mich, ſonſt laß ich di ch eher nicht; 
ich hauge, wie ein? Klettam Kleid, 
biß ich Gnad von Dir erlange. 
7Du biſt GOtt und heiffeft gut, 
weil du Gutthat über, und gleich? 
wie ein Vater thut, deine Kitider 
liebeft. Diejer Wohlthar laß mich 
auch, Water jest genieffen, lab auf 
- mich, nach deinem Brauch, deine 
Gnade flieffen.. 
8. Ach vergeih mir! ach vergib, 
was ich misgehaudelt, weil ich nach 
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der Suͤnden Thieb oftermals ge⸗ 
wandelt. ‚Meine | Suͤnden ich ver: 
fen, HErr, in JEſu Wunden ; ach! 
derſelben nicht gedenk, laß ſie ſeyn 
verſchwunden. 

9. Klagt mich mein Gewiſſen an, 
und will mieh verdammen, will de 
Satan, wenn er kau, Dich zur Hash 


anflammien ; ey ſo denke mit Ge; 


ich dult, dab 2 Staub und Ajchen, 


und daß mic un meiner Schuld 
JEſu Blut geronich en. 
9. Müller; 


D. 
Mel. Allein. Bo ih der Hoͤh. 
welch ein ungene 

42 J. O ner Schatz! "Died 
fan mein Kerze laben, ich foll der⸗ 
einſt im Himmel Platz bey meiſteiu 

JEſu haben. Ich ſoll in ailer Augſt 

und Pein fein liebſtes Kind und Er⸗ 
be ſeyn, bis ich zur Ruhe komme. 
2. Wa⸗ acht ich doch ein F uͤrſten⸗ 
thum? Was eine: Koͤnigskrone? 
Dies iſt mir viel ein groͤßrerRuhm, 
daß mich zu GOttes Sohne mein 
theurer Heiland ſelbſt geniacht, als 
er am Creutze ward geſchlacht um 
meiner Suͤnden willern. 
3. Was kan mir jetzt der Teufel 
ehr? was Suͤnde, Tod und Hölle? 
Ich Fan vor ihnen jicher ruhn, weil 
JEſus mein —— und liebſter 
Bruder worden iſt, der alle Bitter⸗ 
keit verſuͤßt im Leben und im 
Sterben. 

4. Neun wohl; ſo will ich aufder 
Welt mit GOtt nad) ſonſt nichts 
freben, als, wie es feinem Rath ge⸗ 
fallt, bejtändig fromm zu leben; 
ſonſt Fang ich un mein Kindesrecht, 


und wuͤrde wieder Satans Knecht, 


wenn ich nicht JEſu folgte. 
5. So lang ich aber dieſes thu, 
was er gethan will miffensfo Fan Die 
innre Geelenruh mirnlleskeid ver; 
jüffen. Was acht ich Hoheit, Gut 
und Geld? was frag ich nach der 
ganzen Welt, wenn aa mein 
Vater heile... :.. 

Mel. 
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Rei. Vater unſe — —— 
= tell,liebe Seele! dich 
422. m Ruh, und tritt! 
mit Zuverſicht herzu, wir wollen 
bin zum Mater gebt den wir ſo 
liebreich vor uns ſehn; Dum Ba; 
ter, Der uns Nacht und Tag mehr 
locket, als man glauben mag. 
2. Dein Vater ruft ja fuͤr und 
für: Komm, meine Seele! konum 
zu mir, daß ich Die geb); o liebſtes 
Kind, was dir mein Rath erſpries⸗ 
lich ſudt; Ich mache ja von Herz 
zensgrund aus Gnaden nit dir ei⸗ 
HORSURDE: sun ee Si il, 
DHu biſt ja meiner Hande Werk: 
So bleib ich deiner. Sehwachheit 
Staͤrk, und ſtehe bey Dir im der 
Noth; ich laſſe dich auch nicht inf 
Zod, Ich helfe dir zu jeder Zeit, 
wer deine Seele su mir ſchreyt. 
4. Dein Vater heiß ich ewiglich: 
Darum gedeuk ich ſtets an Dich) 
und merk auf dein Geſchrey, ſo oft 
dein Glaub auf meine Guͤte hofft; 
da geb ich, was dir noͤthig thut, und 
dir an Leib und Seele gut. 

5. O Herrlichkeit! o Ehr und 
Pracht! die uns zu GOttes Kurs 
dern macht. O Liebe! daß der ſtarke 
GOtit, der Herzog und HErr Zeba⸗ 
oth, der alle Ding erhalt allein, 
will unſer aller Water ſeyn. 

6. Wie tief hat ſich mein GOtt 
geneigt! weil er ung alles dies er⸗ 
igt, was dieſer ſchnoͤden Welt ge⸗ 
richt, die bliund verbleibt: bey fei: 
nem Licht. Sch bin mumander&eele 
reich, werd einftden Engeln GOt⸗ 


tes gleich. 
ADrum ruf ich: Vater! du biſt 
mein, ich ſoll dein Kind und Erbe 
feyn : Dies lehret mich dein guter 
Geiſt, der mich im Glauben beten 
heißt; ja der verſichert Herz und 
Sinn, daß ich von dir erhoͤret bin. 
8. Dir, Welt, dir hab ich abge; 
fagt, weil deine Luft Doch endlich 
plagt; dieweil fie Leibuund Seel be⸗ 


truͤbt, und ew' ge Ovaalzum Lohne 
giebt. Ich ſuche jene Seeligkeit, die 
GOtt den Seinen hat: bereit. 

+ 9. Indeſſen hab ich meine Luſt 
am HEeren, den all mein Thun be⸗ 
wuſt/ der mir in Noͤthen helfen Fan: 
Drum: ruf ich ihn als Water au, 


und glaube, daß er mich erguickt; 


—— mich die Laſt des Creutzes 
ruͤckt. x J 

10. In Schwachheit klag ich Tag 
und Nacht:mein Vater!nimm dein 
Kind in Acht. In Armuth fleh ich 





vol Bester: Mein Vater! wende 


dich zu mir. Ich ruf in hoͤchſter 
DTraurigkeit: Hilf, Vater! es iſt 
hohe Zeit. 


IEo grauſam ſcheint mir kei⸗ 


ne Noth, ſo bitter nicht der herbe 


Tod: Ich fühle Troſt, ich ſpůre 
Rath, wenn mich mein GOtt erhẽ⸗ 
rerhat, Drum ſchnoͤde Welt! fahr 
immer hin, weil ich ein Kind Des 
Hoͤchſten bin. 
VI Bon der Ber 
gung mit GOtt. 

| —— Melodey. 

2WMeſchraͤnkt, ihr Weiſen 
42 er Welt! die 
Freundfchaft immer auf die Glei⸗ 
chen; und laͤugnet, daß ſichOtt ge⸗ 
ſellt mit denen, die ihu nicht erteis 
chen. Iſt GOtt Ichomalles, und ich 
nichts ich Schatten, xr die Qell 
des Lichts er noch fo ſtark, ich noch 
ſo bloͤde, er noch ſo rein, ich noch ſo 
ſchnoͤde, er noch ſo groß, ich noch ſo 
Heim; mein Freund iſt mein, and 
ich bin ſein. ) 

2. Mein Goel, mein Immanuel, 
mein Mittler konte Mittel finden; 
fich meiner. hocherhabnen Seel, die 
ihn herab zog, zu verbinden. Mein 
Salono, mem Jonathan, mein 
Braͤutigam, mein GOtt umd 
Mann, Fam von dem Himmel auf 
die Erden mein Muth⸗ and Blu; 
ee | © | 


\ Eu 
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kesfreund zu werden, ein Leib und 
Seiſt, mein Sleifch und Beim; Mein 
Freund ift mein, und ich bin fein. 
5. GOtt, welcher feinen Sohn 
mir gab, gewahrt mir alles mir dem 
Sohne Nicht nur fein Ereug,nicht 
nur jein Grab, auch feinen Thron, 
auch feine Krone; ja, mager redet, 
par und hut, fein Wort und Geift, 
ein Fleifch und Blut, was er ges 
sonen umd erfiritten, was er ge; 
Leiftet und gelitten, Das räumet er 
mir alles ein; Mein Freund ift 
mein und ich bin fein. 
4. Ich finde Nutzen, Luſt und Ehr 
bey unjerm Bund im hoͤchſten 
Grade. Erheifchet von mir ſonſt 
nichts mehr, als Glauben, und ich 
nichts, als Gnade. D wohl der 
Wahl, die unggefügt! Weg! Neu 
und Tauſch! ich bin vergmügt in 


ihm, und er mit mir zufrieden; fi 


drum bleibt bey beyden ungefchies 
Den ein Herz und Mund, ein a 
und Nein; Mein Freund iſt mein 
und ich bin fein. | 

5. Zwar Tan er aller Chriſten 
Muth mit feiner Liebe ſattſam 
weiden. Wir duͤrfen um dies hoͤchſte 
Gut nicht eifern, noch einander 
neiden Durch unſern groͤſſeſten Ge⸗ 
nuß erſchoͤpft ſich wicht fern Ueber⸗ 


uß. So will ich ihn zwar keinem fi 


laͤugnen, Doch mir vor allen andern 
eigen. Welt, zank dich um das 
Dein und Mein; Mein Freund ift 
mein und ich bin fein. Ä 
6. Mein Freund iſt meiner See: 

len Seit, mein Freund ift meines 


Lebens Leben. Nach einem der mich fi 


Ki heißt, und fonft nach Feinem, 
oll ich fireben, dein ich mich, der füch 
mir, ergiebt, den ich, und der mich 
wieder liebt, von den ich nichts 
mehr kan begehren, Der mir nichts 
befiers kan gewähren. Dies Licht 
verblendet allen Schein; Mein 
Freund ift mein und ich bin ſein. 

7. Ohn ihn ift mir der Himmel 


trüb, die Erd ein ofner Hoͤllenra⸗ 
chen; hingegen Eau mir feine Lieb 
die Eindd ſelbſt zu Eden macheı. 
Ohn ihn iſt mir, Trotz aller Meng } 
die Zeit zu lang, die Welt zu Fr 
ch bin, wenn Freund und Feinde 

iehen, wenn fich Die Engel ſelbſt 
entziehen, zwar einſam, aber nicht 
allein; Mein Freund iſt mein und 
ich bin fein. 

3. Man nehme alles, was ich hab, 
man gebe mir nichts, was ich. heiz 
ſche, man ſchaͤl mich aus, man freif 
mich ab, man zieh mir Kleid und 
Haut vom Sleifche, ja Speis und 
Trank, und was ich will, mei 
Sreund bleibt meine Hull und SUN. 
DieWelt mag alles mir entrauben, 
fie laffe mir nur meinen Glauben, 
ſo bleibt doch eins, und alles mein, 
ein Freund ift mein, und ich bin 
ein 

9. Sein ift mein Leib und meine 
Seel, die er erfchuf und auch erlöfte; 
bier nährt und ſalbt mit ſeinem 
Del, bis er, dort beyde ewig tröfte, 
Sein iſt mein Muth, fein ift mein 
Sinn,fein iſt, mit Eurgem : was ich 
bin,ja was ich an und um mir habe, 
ift alles, feine Gnadengabe, die 
macht mich auch vom Undank rein? 
Mein Freund iſt mein und ich bin 
ein. 

10. Sein iſt mein Werk, feimift 
mein Ruhm, er fuchte mich, eb ich 
ihn fande, Sich habe für mein Eis 
genthum font leider! nichts, als 
Sind und Schande; doch hat 
mein Freund auch diefe Laſt zur 
ammt Dem Creuß auf fich gefaßt; 
und, meine Seindfihaft abzufchafs 
fen, die ſcharfgebuͤßte Schuld und 
Strafen verfcharrt im feines Gras 
bes Schrein; Mein Freund ifl 
mein und ich bin fein. _ 

11.Gein iſt mein Glück und meis 
ne Zeit,-fein iſt mein Sterben und 
mein Leben, zu feinem Ehrendienft 


geweiht, von ihm beffimmt, und 
Q ihm 
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Ibın ergeben. Es kommet, was ich 
ß und thu, von ihm her, und ihm 
wieder zu. Sein find auch alle mei⸗ 
ne Schmerzen, die er ihm zaͤrtlich 
giebt zu Herzen. Er fühlt und ahn⸗ 
et meine Pein; Mein Freund iſt 
mein und ich bin ſen. 

12. Es zuͤrn und ſtuͤrme jeder 
Feind, er macht nicht, daß ich viel 
erſtaune; der Richter iſt mein beſter 

reund, drum ſchreckt mich nicht 
ie Weckpoſaune. ObErd und Him⸗ 
mel bricht und kracht, ob Leib und 
Seele mir verſchmacht't, wenn 
meine Beine gleich verweſen, ſo 
wird mein Wahlſpruch doch gele⸗ 
ſen, und haften an dem Grabeſtein: 
Mein Freund iſt mein, und ich bin 
ſein. D. C. Wegleiter. 
Mel. O ee un. 
tt iſt mit mir, weg, 
424. G ſchnoͤde Luſt! mir 
iſt weit beßre Luſt bewußt, als du 
mit Deinen Schaͤtzen. Mein hoͤch— 
ſter Schatz, mein Seeleufreund, der 
es recht herzlich mit mir meynt, der 
bleibet mein Ergoͤtzen. Was fragich, 
eitle Welt nach dir? Ich bin mit 
GOtt, GHtt it mit mir. 

2. GOtt iſt mit mir, ich fage: 
GOtt; das jag ich dir, o Welt! zum 
Spott, die Gold fuͤr GOtt geliebet. 
Mein JEſus, GOttes eingerSohn, 
mein Perlein, meine werthe Kron, 
dem ſich mein Herz ergiebet; ja Wa; 
ter, Sohn und Geiſt iſt hier. Ich bin 
mit GOtt; COtt iſt mit mir. 

3. 8Htt iſt mit mir, mit mir ver; 
traut, er iſt mein Schatz, ich bin 
fein’ Braut; mein Weinſtock ich Die 
Nebe; er iſt mein Haupt, ich bin fein 
Glied, das Geiſt und Leben von ihm 
zieht, er lebt in mir, ich lebe hier in 
meinem JEſu für und für. Sch bin 
mit GOtt; GOtt iſt mit mir. | 

4. GOtt iſt mit mir, mit mir ſehr 
nah, two ich bin iſt mein JEſus da, 
was fein iſt, iſt auch meine, was mei⸗ 
ne iſt, das iſt auch fein, wis haben 


Freud und Leid gemein, nichts iſt 
mehr ſein alleine; er iſt mein 
Ruhm, ich ſeine Zier. Ich bin mit 
GOtt; GOtt iſt mit mir. 
5. GEOtt iſt mit mir, ich halt ihn 
feſt, und weiß, daß er mich nicht ver⸗ 
jaͤßt, wer will mich von ihm ſchei⸗ 
den? Ich liebe ihn, ſein theures 
Wort,das iſt mein Troſt, und hoͤch⸗ 
ſter Hort in meinem Creutz und 
Leiden, wenn ich ſonſt allen Troſt 
verlier. Sch bin mit GOtt; GOtt 
iſt mi mr. 5 

6. SHE ift mit mir, ich habe 
fehon den eingebohrnen GOttes⸗ 
john. im Heilbrunn angeiogen 
fomm ich mit dieſem EhrenEleid 
zum Zifche, den er ung bereit’t, fo 
bleibt er mir gewogen, und ich, o 
JEſu! bleib in dir. Sch bin mit 
HD Gott iſt mit mir. 

7. GOtt iſt mit mir, o groſſe 
Gnad! die meines Herzens Decke 
hat, weil JEſus drunter gehet; ich 
arme Erde bin nicht werth, daß er 
fein Auge zu mir Fehrt, noch vor der 
Pforte ftehet, doch oͤfnet er ſich ja 
die Thuͤr. Ich bin mit GOtt; 
GOtt iſt mit mir. u 

8. GOtt iſt mit mir, fo will ich 
um in feiner reinen Ktebe ruhn, 
und ewig in ihn bleiben. Welt, to⸗ 
be, wie du immer willt, GOtt iſt 
und bleibet doch mein Schild, 
nichts fol mich von ihm treiben; 
ich bin fein Werk, er mein Pauier. 
Sch bin mit GOtt; GOtt iſt mit 
mir. G. Weiſſel. 

In eigner — — 

F Aie ſchoͤn leuchtet der 
425. W Morgenſtern, voll 
Gnad und Wahrheit von ‚dem 
HErrn, die ſuͤſſe Wurzel Jeſſe; Du 
Sohn Davids aus Igeobs Stamm, 
mein Koͤnig und mein Braͤutigam, 
haft mir mein Herz beſeſſen, lieblich, 
freundlich, ſchoͤn und herrlich, groß 
und ehrlich, reich von Gaben, hoch 
und ſehr praͤchtig erhaben. 

2. Ep 
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2. Ey, meine Perle, du werthe 
Kron, wahr'r GOttes- und Mari: 
enſohn, ein hochgebohrner Koͤnig! 
Mein Herz heißt dich ein Lilium, 
dein ſuͤſſes Evangelium, iſt lauter 
Milch und Honig. Ey mein Bluͤm⸗ 
lein, Hoſignna, himmliſch Manna, 
das wir eſſen, deiner kan ich nicht 
vergeſſen/ 

3, Geuß ſehr tief in mein Herz 


hinein, du heller Jaſpis und Rubin, 
Die Flamme deinerLiebe, und erfreu 


mich, daß ich doch bleib an deinem 
auserwaͤhlten Leib, ein? lebendige 
Ribbe. Nach dir, iſt mir graciofa 
Cœli Rofa, * krank und glimmet, 
mein Herz durch Liebe verwundet. 

» di. Gnadenvolle Himmelsroſe. 

4. Bon GOtt kommt mir ein 
Freudenſchein, wann du mit Deinen 

eugelein, mich freundlich thuſt 
anblicken: D HErr JEſu mein 
trautes Gut! dein Wort, dein 


Geiſt, dein Leib und Blut, mich in⸗ 


zriglich erquicken; Nimm mich 
freundlich in dein' Arme, daß ich 
warme werd von Gnaden, auf dein 
Wort komm ich geladen. 

5. HErr GOtt Vater, mein ſtar⸗ 


ker Held, du haſt mich ewig vor der 


Welt, in deinem Sohn geliebet; 
dein Sohn hat mich ihm ſelbſt ver⸗ 
traut, er iſt mein Schatz, ich bin fein? 
Braut, ſehr hoch in, ihm erfreuet. 
Eya! eya! himmliſch Leben wird 
er geben mir dort oben, ewig ſoll 
ein Herz ihn loben. 

6. Zwingt die Saiten in Cytha⸗ 
ra, und laßt die ſuͤſſe Muſiea, ganz 
freudenreich erſchallen: Daß ich 
moͤge mit JEſulein, dem wunder⸗ 
ſchoͤnen Braͤutgam mein in ſteter 
Liebe wallen. Singet, ſpringet, ju⸗ 
diliret, triumphiret, dankt dem 

Erren: Groß iſt der Koͤnig der 


ven, a 

7, Wie bin ich doch fo herzlich 
froh, daß mein Schag ift das N und 
O, der Anfang und day Ende; Er 


wird mich doch zu feinem Preiß aufs. 
nehmen in das Paradeis, des klopf 
ich in Die Hande: Amen! Amen! 
komm du fchöne Freudenkrone, 
bleib-micht lange, deiner wart ich. 
mis Verlauge. 
D, Philipp Nicolai, 
IX. Von dev Verſiche⸗ 
tung dev Gnaden⸗ 

, f ü wahr. } | z u ' 
Mel, Kommt ber zu mir fpricht, 
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auserwaͤhlet fey? Ob GOtt au 
mich geliebet? Faſt denk ich: koͤnnt 
ich nicht zur Pein von Ewigkeit 
verſehen ſeyn? Da wird mein Herz 
betruͤbet. 
2, Mein Geiſt waukt dabey hin 
und her, und ſieht den Himmel faſt 
nicht mehr in jenen Ewigkeiten. 
Ja, du mein GOtt, kommt ſelber 
mir ganz fremde und faſt ſchrecklich 
für in folchen Dunfelheiten. 

‚3. Jedoch, mein Herz, fo denke 
nicht: GOtt hat ja niemand zung 


Feu Bey: Db.ich 


Gericht, zur Pein und Qvaal ers 
wahlet, Kent fromm IE GOtt, 


nicht blos zum Schein, es Fan kein 
Boͤſes in ihm ſeyn. Was iſt nun, 
das dich nualert 

4. Die Mutter haßt den Saͤug⸗ 
ling nicht, ſie will, weil ihr ihr Herze 
bricht, ihn tragen, naͤhren, pflegen. 
So hats dein GOtt mit Dir ges 
macht, und dir fihon lange zuge⸗ 


dacht, Heil, Friede, Leben, Segen. 


5. Bedenke Doch, dag JEſus 
Ehrift auch dein Verſohner worden 
ift, und iſt fuͤt dich geſtorben. Er 
trug ja aller Sünder Laſt, und was 
du felbft verſchuldet haft; und hat 
dir Guad erworben. , Ä 

6. Du bift mit feinem Blut er⸗ 
Fauft, und ſchon auf feinen Tod ges 
tauft, und denkſt, du ſeyſt verlohs 


ven? Er ſchrieb Dich ſelbſt zum Les 
Q2 ben 
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ben ein, du ſollſt mit ihm fein Erbe 
ſeyn, und hat dir das beſchworen. 
1,7. Gein Gnadenbund wanft 
nimmermehr, er forgt fuͤr feines 
Leidens Ehr, fein Wort bleibt ewig 
fiehen: Wer glaube der Fommt 
nicht zu dee Bern: O nein! er foll 
Pa —F ſehn, und GOttes Klar; 

eit fehen. * 

8. Er wirkt in dir ſelbſt Ren und 
Schmerz, giebt Glauben; ſchaft 
Das neue Herz, wenn dur nicht wi—⸗ 
derſtrebeſt. Und reiß'ſt du nur dich 
ſelbſt nicht loß, ſo legt er dich auf 
ſeinen Schooß, und ſpricht: Mein 
Kind, du f 

9. Du lebeſt, als mein Eigen⸗ 
thum, du lebeſt, mir zu meinem 
Ruhm, und ſollſt auch ewig leben. 
Du bleibeſt ſtets in meiner Hand, 
und ich bleib wieder dir bekannt, 
und will dir alles geben. 

10. Ach frommer GOtt, nun 
kommſt du mir ganz anders, ja 
recht freundlich fuͤr! Wie kont ich 
doch nur denken: ich ſollte gar zur 
Hoͤllenpein, von je her auserſehen 
ſeyn?und Dich und mich fo Eranten? 

11. ch halte dich; Sch laß dich 
nicht, mein Hort, nein Fels, mein 
Gnadenlicht, men JEſu, meine 
Some, Sich led, ich ſterbe dir allein: 
fo Fan ſch nicht verlohrem ſeyn; 
mir bleibt des Hinnmels ARonne; 

DOD. Sonathan Seller, 
Mel. Ein — am he 

ein tt, du ha 

427. M zuvor geſehn, daß 
Adam wuͤrde fallen, ſo, wie es lei; 
der! iſt geſchehn mit ſeinen Kin— 
dern allen; daß alle würden felb; 
fien ſich, durch Sumd, dem Ge; 
tan emwiglich zu Selaven mit ver? 
Faufen, und alfo, leider! ſporen— 
ſtreich, als Raſende in ſeinem Reich, 
nach dem Verderben laufen. 

2. Nun, leider! war Fein Mittel 
da, zu helfen uns, uns Armen; doch, 


du dich erbarmen; da wurde nun 
der Schluß gemacht : daß Heil zus 
wege wuͤrd gebracht, ſollt IEſus 
Chriſtus kommen, damit, durch deſ⸗ 
fen Blut und Tod, die Süh 
alle unfre Roth wurd Eraftig weg⸗ 
genonmmelt. — 

3. Weil denn nun Chriſtus nur 
allein ſollt unſernt wegen ſterben 
fo mußt auch alles unſer ſeyn/ was 
ſolcher wuͤrd erwerben: und zwar 
daß die Gerechtigkeit nicht * 
durch Werke würd bereif’t, die wir 
noch leiſten follten : wir ſollten 
gleich in Gnaden ſtehn, und in dag 
Reich des HErren gehn, wo wir 
nur glauben wollten. J 

4. So ward der theure GOttes⸗ 
rath, daraus all dies gefloſſen, was 


uns wiedrum geheilet hat, aus lau⸗ | 


ter Lieb befchloffen ‚ und wurden 
gleich zu dieſemmal in Die gebenes 
dehte Zahl der Seeligen gefchrie 
ben? al?, die mit Glaubens zuver⸗ 
ficht allein auf Chriſtum fich ge 
richt mit Danken ihn zu lieben. 
5. So N 
dich hin, den Nahmen felbft zu le⸗ 
ſen, wie ich Dorf aufgezeichnet bin, 
noch eh, als ich gewefen." Ich ſehe 
freplich folchen ſtehn, da er aud) 
nicht mehr wird ausgeht, noch 
werden ausperiflen : ſo Eamıt 
denn der Ewigkeit, weil GOtt 
wahrhaftig allezeit; mich feſt ver⸗ 
ſichert wſſen. 
6. So ſey mein JEſus denn ge⸗ 
eher, und deſſen Ruͤhm beſungen, 
der ſeine Guͤt zu mir gekehrt, durch 
welche mirs gelungen, Der, da ich 
leider! auch verderbt, und ſchon die 
Hoͤlle angeerbt, mich wieder um ge⸗ 
heilet, der da, mit anderen zugleich, 
von Ewigkeit in ſeinem Reich, mir 
Platz auch zugetheilet. 
7. Ich werde nun ohnausgeſetzt 
mein Heiland, dein verbleiben, weil 


du mich würdig haft gefchäst, den 


da die Güte ſolches ſah, fo wollt'ſt Deinen beyzufchreiben. Gib 33 
| | - da 


nd und 
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Dag ich mit hoͤchſtem Fleiß zu deines‘ 


Nahmens Lob und Preiß, in Sei: 
ligkeit mög’ leben, daß auch mein 
Bruder diefer Zeit gebeffert, Deiner 
Guͤtigkeit koͤnn' deffen Zeugnis 
geben. DOD. P. J. Spener. 
Mel. Wer nur — — — 
ein Nahme ſteht in 
428. M JEſu Haͤnden mit 
ſeinem Blut tief eingeaͤtzt, er wird 
an Salems Pfoſt und Mänden mit 
Diamanten ausgefegt. Mein Mitt 
ler trägt ihn felbft mit Luft auf ſei⸗ 
ner prieſterlichen Bruſt. 
2. Das Buch der Vorſicht wieß 
mein Leben, als ich noch nicht gezeu⸗ 
get war. Denn was der Hoͤchſte 
denkt zu go ‚ ftellt er von Ewig⸗ 
Feit fich dar, und mas fein weiſer 
Du —* muß in der Zeit gewiß 
geſchehn. PRINTER: 
3; Kan ich ſchon dieſes nicht er; 
gruͤnden, nie GOtt mich, eh’ i 
war, erkannt, weiß ich mich do 
darein zu finden, daR ich ein Werk 
bin ſeiner Hand, und daß ich ſtets zu 
— Ehrähm, meinem Schöpfer; 
augehör. | DW 
4. Ja kaum genoß ich Luft und 
Leben,io fehrieb nich GOtt in feine 
Huld. Mir ward ein Nahme mitge⸗ 
geben, im Waſſerbade, das die 
Schuld mit JEſu theurem Blute 
loͤſcht, und mich ſchneeweiß am 
Geiſte waͤſcht. FE. 
5. Wie dorten Zacharid Finger 
den Nahmen feines - Sohnes 
fchreibt, daß er als meines JEſu 
Juͤnger, ein: redlicher Johannes 
bleibt, und fo den Nahmen mit der 
Zhat, von feinen Heilempfangen 


hat: — 
6. So ſchrieb mich GOtt mit 
JEſu Blute ins Buch des Lebeus 
naͤdig ein; ich ſollte bey dem hoͤch⸗ 
en Gute beſtaͤndig ſein Geliebter 
ſeyn. Mir wurde jedes, was ergoͤtzt, 

zu meinem Nahmen beygeſetzt. 
7. Dies Buch des Lebens währt 


noch immer, und dauret bis ür 
Ewigkeit. Hier ift dem Nahmen 
Glauz und Schimnter, und wahre 
Seelenruh bereit. Sein Teufel 
reißt dies Blatt. entzwey: Den 
Diefesliegt in SEfu Treu. 
8. Drum ob ich dich, GOtt mei: 
nes Rahmens! Du ftarker Held in 
Iſrael! dich, hoher Water meines 
Saamens, Dich .heiliger Imma⸗ 
nuel! dag dein Werfprechen fefte 
Bun und meinen ahnen ftet$ 
erhoht. Dr 
9. Was frag ich nach der Feinde 
Wüten? Du bift Erretter, Held 
und Schild. Nichts Fan mei 
Glücke mir gerrütten, weil es dein 
ſtarker Schug umhuͤllt. Dein theu⸗ 
rer Bund, dein hoher Eid, wird 
auch bey mir durch dich erneut. 
‚+2 Jonathan Krauſe. 

Mel. Zion klagt mit Angſt und. 


| mei it 
429. U den Gevanten, nie 


ob du verfoffen waͤrſt! Bleib in 
GOttes Wort und Schranken, da 
da andersreden hört. Bis du bos 
und ungerecht, ey, fo ift GOtt 
fromm und schlecht; haft du Zorn 
und Tod verdienet, finke nicht, 
SHttiffverfühnel.. 
2. Du biſt wie die Menſchen alle; 
augeſteckt mit Suͤndengift, welches 
Adam mit dem Falle, ſammt der 
Schlangen, angeſtift; aber, fo dur 
kehrſt zu GOtt und Dich befferit, 
hats nicht Noth. Sey getvoft; 
GOtt wird dein Flehen und Abs 
bitten nicht —— 

3. Er iſt ja kein Baͤr noch Leue, 
der ſich nur nach Blute ſehnt, ſein 
Herz iſt zu lauter Treue und zur 
Sanftmuth angewoͤhnt. GOtt hat 
einen Vaterſinn, unſer Jammer 
jammert ihn, unfer Ungluͤck iſt fein 
Schmerze, unfer Sterben Fränft 
fein Herze. Zur 

4. So wahrhaftig, als ich lebe, 


— ich keines Menſchen Tod, ſon⸗ 


3 dern, 
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dern, daß er ſich ergebe an mich, aus 
dem Suͤndenkoth. GOttes Freud 
iſt, wenn auf Erd ein Verirrter 
wiederkehrt, will nicht, daß aus ſei⸗ 
ner Heerde, das geringſt' entzogen 
— 
5. Kein Hirt kan fo fleißig gehen 
nach den Schaaf,das ſich verläuft; 
tft du GOttes Herze fehen, wie 

ch da der Kummer häuft, mie es 
duͤrſtet, aͤchzt und breunt, nach dem, 
der ſich abgetrennt von ihnt und 
auch von den Seinen: wuͤrdeſt du 
vor Liebe weine. 

6. GOtt der liebt nicht nur Die 

Berg ‚die in feinem Hauſe 

ennd,fondern auch Die ihm genom⸗ 
men durch den grimm'gen Seelen: 
feind,welcher in der Hoͤllen figt,und 
der Menfchen Herz erhitzt, und fie 
wieder GOtt erregef, went fie feiz 
ne Kraft bewege. 


7.Denmoch bleibt in Liebesflams 


men ſein Merlangen allzeit groß, 
ruft und locket ung zuſammen in 
den weiten Himmelsſchooß. Wer 
fich nun da ftellet ein, fuchet frey 
und loß zu ſeyn aus des Satans‘ 
Reich — macht GOtt 
und Engel lachen. | 
8. GOtt und alles Heer hoch dro: 
ben, (da der Himmel ſchweigen 
muß, wenn ſie ihren Schoͤpfer lo⸗ 
ben,) jauchzen uͤber unſre Buß; 
aber was geſuͤndigt iſt, das verdeckt 
er und vergißt, wie wir ihn beleidigt 
haben, alles, alles iſt vergraben. 
9. Kein See kan ſich fo ergieſſen, 
kein Grund kan ſo grundloß ſeyn, 
kein Strom fo gewaltig ſlieſſen, 
gracı GOtt ift alles Flein,: gegen 
Ott und feine Huld, die er iiber 
unfreSchuld alleTage läffet ſchwe⸗ 
ben durch Das ganze Suͤndenleben. 


10. Nun ſo ruh und fey zufrie⸗ 


den, Seele, die du traurig biſt Was 
willſt du dich viel ermüden, da es 
nicht vonnoͤthen iſt? Deiner Suͤn⸗ 
den groſſes Heer, wie es ſcheinet, iſt 


nicht mehr, (gegen GOttes Herz zu 
ſagen,) als was wir mit Fingern 
fragen... Ä 

1, Wären tagfend Welt zu fin⸗ 
den, von dem Höchften zugericht, 
und du hätteft alle Sünden, ſo dar⸗ 


innen find verricht, waͤr es viel; 


doch lange nicht fo viel, daß das 
volle Licht feiner Gnaden hier auf 
Erden dadurch: koͤnnt erloͤſchet 
werden. Re ER 

12: Mein GOtt, üfne mir Die 
Pforten folcher Gnad amd Guͤtig⸗ 
keit, laß mich allzeit aller Orten 
ſchmecken deine Suͤßigkeit. Liebe 
mich und treib mich an, daß ich Dich, 
fo gut ich kan, wiederum umfang 
und liebe, und ja 


nimmermehr 
betrube. H — 
x. Von der Verſiche⸗ 
rung des Gnaden⸗ 
= Bundes: 
el Wer nur den lieben GOtt. 
0 Ech bin dein GOtt und 
43 Adeines Saamens, 
fen nur getroſt und Glaubensvoll; 
ch ſchwoͤre dir, Kraft meines 
rahmens,da dir Fin Gutes man⸗ 
geln ſoll. Du bift mein auserwaͤhl⸗ 
ter Sohn; ich bin dein Schuld und 
groſſer Loyhn. _ 
2. Ob du in meinen: Angeſichte 
auch gleich ein armer Suͤnder bifl, 
0 geh ich doch nicht ins Gerichte, 
ieweil du glaub an JEſum 
Chriſt. Sein Blut befreyet dich 
davon; ich bin dein Schild und 
groſſer Lohn. a, 
3. Halt dich nur,als ein Held, im 
Glauben, biß daß die letzte Glocke 
ſchlaͤgt. Die Krone ſoll dir niemand 
rauben, die ich dir habe beygelegt; 
ſie wartet dein im Himmel ſchou: 
a dein Schild und groffer 
ohn. 
4. Auf Erden haſt du zwar viel 
Feinde; doch ſey getroſt, es hat nicht 
Noth 


— — — 
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Noth! Du haſt genung an einem 
Freunde, und der bin ich, HErr Ze: 
baoth! hr Ende wird ſeyn Spott 
und Hohn; ich bin dein Schild 
und groſſer Lohn. W 
5..Meid, Haß, Verfolgung, Laͤ⸗ 
ſtern, Schmaͤlen / hat dich mehr als 
zu oftbetrübt, jedoch zum Beften 
iner Seelem, die mich nur deſto 
mehr geliebei:’ Sie’ haben ihren 
Michter fchon ; ich bin dein Schild 
und groſſer Lohn. .- 
6. Nun ſoll dir weitor niehts bez 
gegnen, ich habe dich genung ver⸗ 
ucht; nun will ich ſegnen — 
ſegnen, und ſtuchen dem, der di 
vᷣerflucht. Das hoff gewiß und glau⸗ 
be ſchon: Sch bin Dein Schild und 
groſſer Lohn |, ® 
2. D wie wird ſich dein Geift er; 
goͤtzen! wenn du das Elend dieſer 
Zeit wirſt der maleins eutgegen ſe⸗ 
Ben der offenbaren Herrlichkeit, Die 
Dir erworben hat nein Sohn; ich 
bin dein Schild und groſſet Lohn. 
8. Laß immer boͤſe ſeyn Die 2507 
feitr halts mit des Frommen für 
und für; ich komme bald,dich zu er; 
köfen; ich kamm, und auch mein 
Lohn mit mir. Wer kaͤmpft und 
ſiegt, der kriegt die Kron; ich bin 
Dein Schild und groffer Lohn. ©: 
: 9. Erſchrerk nicht vor der fegten 
Stunde, dor Engel ſtehet ſchon be⸗ 
reit, der nach dem feſten Guadeu⸗ 
bunde dich traͤget zu der Ewigkeit, 
Am Friede als wie Simeon; ich bin 
dein Schild und groſſer Lohn. 
10. Auch forge nicht für Deine 
Fieben,die du aufErden hinterlaͤßt, 
ie find in meinte Hand. gefehriebenn, 
aftehen fie gewiß und feft, uud ich 
verlier Der Fein’s davon; ich bin 
dein Schild und groffer Lohn. 
: 12. Recht ſaufte wird im fühlen 
Grabe dein  aufgelöfter Körper 
ruhn. Dir weißt, daß ich den Schluͤſ⸗ 
ſel habe, Die Gräber auf und zuzu⸗ 
thun; es kommet kein Gebein da; 


von; ich bin dein Schild und 
groſſer Lohn. 

12. Indeſſen weil der Koͤrper lie⸗ 
get in ſeinem Ruhekaͤmmerlein, ſo 
ſoll die Seele hoͤchſt vergnuͤget zur 
meiner Hand bewahret ſeyn, da blei⸗ 
bet alle Qvaal davon; ich bin dein 
Schild und groſſer Koh I sat 
A3. Und endlich wird derTag er⸗ 
ſcheinen, da Erd und Himmel wird 
vergehn, da ſollſt du, und zugleich die 
Deinen vor mehrer Angeſichte 
ſtehn, da werd ich ſeyn auf meinem 
Thron. Ich bin dein Schild und 
groſſer Lohn. | — 
14. So ſpricht der HErr HErr, 
dein Erhalter, das hoff gewiß und 
hatt dich ſtill; ich ſchwoͤre, daß ich 
bis ins Alter dich heben und dich 
tragen will. Denn dur hiſt mein ger 
liebter Sohn; ich bin dein Schild 
und groſſer Lohn !:s: Joh. Hübner: 
Mei Yun freut euch lieben Chriſt. 
4 [ est Ephraim nicht mei⸗ 

3 > ne Kron und meines 
Herzens Wonne, mein trautes 
Kind, mein thenrer Sohn, mein 
Stern und meine Sonne, mein Au⸗ 
genlicht mein’ edle Blum, meitt 
auserwaͤhltes Eigenthum, und mei⸗ 
ner Seelen Freude⸗ 
2. Ich höre feines Seuftens 
Stimm, und hochbetruͤhtes las 
gen: mein GOtt hat mich, ſpricht 
phraim, geſtraft und hart ge— 
ſchlagen, er ſucht mich heim mit 
harter Zucht, das iſt mein Lohn, das 
iſt die Frucht und Nutzen meiner 
Suͤnden i 

3. Hoͤr alle Welt: Sch bin ge⸗ 
freu; und halte mein Verſprechen; 
was ich geredt, da bleibt es bey, 
mein Wort werd ich nicht brechen. 
Das ſoll mein Ephraim garbald er; 
fahren, und mich dergeſtalt recht 
aus dem Grunderkennen. 

4. Ich denk noch wohl an mei⸗ 
nen Eid, den ich geſchworen habe, 
da ich aus lauter Guͤtigkeit, mich 


24 ihm 
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ihm zu eigen gabes ich ſprach: Du 

aft mein Herz erfüllt mit deiner 
Lieb, ich bin dein Schtld, und wills 
auch ewig bleiben. 

5. Sch will mit meiner ſtarken 
Hand dich, als ein Vater, führens 
dich ſelbſt will ich, und auch dein 
Land, aufs ſchoͤnſt' und befte zieren; 
und wirft du mir gehorfam feyn, fo 
foll dich meines Segens Schein ohn 
alles End erfreuen. — 

6. Wo du dich aber boͤſen Rath 
wirſt von mir wenden laſſen, fo will 
ich deine Miſſethat heimſuchen Doch 
mit Maaßen, und wenn du wieder 
kehrſt zu mir, ſo will ich wieder auch 
zu dir mich mit Erbarmen kehren. 
7. Num kehrt zu mir, mein Ephra⸗ 
im, ſucht Gnad in meinen Armen; 
drum bricht mein Herze gegen ihm, 
ich muß mich ſein erbarmen. Der 
Unmuth faͤllt mir mit Gewalt, 
mein Eingeweide hitzt und wallt 
in treuer Lieb und Gnade. 

8. Kommt, alle Suͤnder, Fommt 
zu mir, beveuet eure Suͤnden, und 
fuchet Gnad an meiner Thür, ihr 
ſollt fie reichlich finden. Wer fich 
mit Ephraim befehrt, wird, aud) 
mit Ephrainerhört, und hier und 
Dort getröftef. 

Paul Gerhard. 
Mel. Wer nur eg — 

ein GOtt! wie gro 
432. M iſt dein Erbarmen, 
das mir Dein Gnadenbund beweiſt! 
Du nimmſt mich auf mit Gnaden⸗ 
armen, und giebſt mir deines Soh⸗ 
nes Geiſt, daß ich von Suͤnden rein 
und frey dein neuer Bundsgenoſſe 


ey. 

2. Ich war zuvor von dir gewi⸗ 
chen, da ich in meinem Blute lag: 
Doch da dein Sohn die Schuld 
durchſtrichen; erfchten mir ein gez 
wuͤnſchter Tag, der that mir, HErr! 
durch deinen Bund Heil, Segen 
und Erloͤſung kund. | 


3. Aufs neue haft du mich gebohs 


ren, und mich zu deinem Kind etz 
kieſt, Da du den Heiland auserkoh⸗ 
ren, der meine Suͤndenſchuld ges 


buͤßt. Die Tauf hat mich dir einvers 


Yon ’ daß deine Huld mein eigen 
eibt. | 

4. Zwar machte dein Wort auch 
vor Zeiten den Mäter Deiner 
Bund befanntz es zeigte JEſum 
zwar von weiten, Dei Du zum Heil 
der Welt ernannt, Doch konnte dies 
fer Snadenfchein noch nicht ſo heil 
und heiter ſeyn. — 
5. Der Heiland ward ſo gar den 
Heiden als Licht und Leben darge⸗ 
ſtellt; Doch dieſe wählten eitleßreu⸗ 
den z darum verwarfſt Du dieſe 
Welt, und ſchloſſeſt Iſrael allein in 
deinen Bund der Gnaden ein. 

6. Nun zu dem neuen Bund der 
Gnaden, woraus uns Heil und Se⸗ 
gen quillt, hat JEſus jeden eingela⸗ 
den, nachdem er Das Geſetz erfuͤllt: 
fo,daß wer feſt an Chriſtum gläubt, 
gerecht und ewig feelig bleibt... 

7.Dies Gnadenbuͤndnis muß bes 

ehen, wenn Teufel, Hoͤll und Suͤn⸗ 
etobt. Wird Welt und Himmel 
gleich vergehen , bleib ich Doch meiz 
nem GOtt verlobt; Denn Chriſti 
meines Bürgen Blut macht alle 
meine Schulden gut. _ 

8. Der Menſchen Buͤndniſſe verz 
gehen, ſie ſind voll Trug und Heu⸗ 
cheley; doch GOttes Bund bleibt 
ewig ſtehen, weil GOtt von ewi 
feſter Treu. Er bleibt mein Schil 
und groſſer Lohn, dieweil mein 
Buͤrge GOttes Sohn. 

9. Eh’ muͤßten Berg und Huͤgel 
weichen, eh’ müßt Die ganze Welt 
vergehn, als Daß dein Bund, dein 
Gnadenzeichen. nicht follte ewig 
feft beftehn. Dein Friedensbund, 
den du gemacht, macht daß. mein 
Herz der Höllen facht. ‘ 

10. Wer kan mirnun den Him⸗ 
mel rauben? Den GOtt mir durch 


ben Bund geſchenkt, der nid) vers 


pflichtet 


— * — — —— — 
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pflichtet feſt zu glauben; der mei⸗ 


nen Geiſt ſchon dahin lenkt, mo ich S 
ſoll ohn 


in vollen Gnadenjchein 
Aufhören feelig feyn. 

‚ı2.Erhalte mir, HErr!mein Ge: 
wiſſen im deinem Gnadenbündnis 
rein; und laß durch Deinen Geift 
mich wiſſen, wie ich 
ſeyn: fo hab ich 


Bon 
I. Bon ver 


Kirche überhaupt. 
Mel. In dich Hab ich gehoffet HErr. 


| er HErr ift mein 
433. SE getreuer Hier, 
RX Darum mir gar 


nichts mangeln 


wird, weid't mich auf gruͤner Auen, 


zum friſchen Waſſer er mich führt, 


wovor ſoll mir denn grauen? 

2. Db.ich wandle im 
—— fuͤrcht ich Fein Unglück über; 
au, 
er kan und will mich nicht verlahn, 
ich will ihn laffen walten. : 

3. Aufrechter Straffen führt er 
mich, mein Geelerguickt er mildig: 
lich, mit Gnad will er nich füllen, 
und folches thut der liebe GHDtt, 
um feines Nahmens willen, 

4. Sein Sted’u und Stab mi 
Fräftig tröft, wen Unglückmir zu 
handen ftößt, der HErr wird mich 
erfreuen, und wer aͤn diefen Hirten 
glaubt, dem wird es nicht gereuen. 

5. Ein’n herrlich’n Tiſch er mir 
zuricht, vor meiner Zeit 
ficht, er falbet mich mit Dele, und 
reiniget durch feinen Sohn von 
Sünden meine Seele. | 

6.Sehr Guͤte und Barmherʒig⸗ 
keit mir werden folgen allezeit, ii 
Freuden werd ich fchmeberr,. img 

aus des Herren Zebaoth, und 
Dort im ewgen Leber. 
7. Sch finge dies aus Herzens⸗ 


ir kan gefaͤllig 
das erwuͤnſchte melsfchloß, 
— — — 


der Chriſtlichen Kirche, 
Chriſtlichen 


finſtern 
der HErr will hey mir haiten, 


Feinde Ange⸗ 


249 
Loos, und. ruhe ſanft in Deinen 
chooß. 


12. Laß mich biß an mein letztes 

nde getreu in deinem Bunde 
ſtehn, und leite mich durch deine 
Hände, dag meine Tritte richtig 
gehn ; ſo komm ich als dein Bunde; 
genoß zu dir, mein GOtt ing Him⸗ 





grund, bekenn es auch mit meinem 
Mund, zu Lobe GOttes Nahmen, 
im HErren freuet ſich mein Geiſt, 
und ſinget froͤlich: Amen. 
In bekannter Melodey. 
Der HErr iſt mein ge⸗ 
434. treuer Hirt, hält: 
nich iu feiner Hute darum mir gar 
nichts Angeln wird an irgend ei⸗ 
nem Gute: Er giebt mir Meid ohn 
Unterlaß, drauf waͤchſet das wohl⸗ 
ſchmeckend Gras ſeines heilſamen 
Wortes. | 
2. Zum reinen Waſſer er mich 
weiſt, dag mich eragdickt zu gute, das 
iſt fein fromm heiliger Geift, der 
mich macht wohlgemuthe. Er fuͤh⸗ 
ret mich auf rechter Straß ſeiner 
Gebot oh Unterlaß, von wegen 
ſeines Nahmens. *F 
3. Ob ich waudle im finſteru 


ch Thal, fuͤrcht ich doch kein Ungluͤcke, 


verfolgt mich Leiden und Truͤbſal, 
und dieſer Welt ihr Tuͤcke: Denn 
du biſt bey mir ſtetiglich, dein Stab 
und Stecken tröften mich, auf dein 
Wort ich mich laſſe. —— \ 

4. Du Dreiteit für mich einen 
Tifch um meiner Feinde hatben,; 
machft mein Herz unverzagt und 
frifch, durch Himmelstroſt und 
Salben, mit deinem Geift, dein 
Freudenoͤl, und chenfeft voll ein 
meter Seel, deiner geiſtlichen 
Freuden. J 

‚5. Viel Gutes und Barmherzig⸗ 


Eeit, folgen mir nach im Leben und 
N 5 ih 
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ich werd bleibe allezeit im Haus 
des HeErren eben. AufCrd iu chriſt⸗ 
licher Gemein, und nach dem Tode 


werd ich ſeyn bey one meinem 


Herren. Molfgang Moſel. 
Mel. — her er 
it —* EN 1 er en⸗ 

435 H ſcheñ Hort! durch deſ⸗ 

fen theuer werthes Wort wir IN 

dein Keich gelangen; wir ruhmen 
deine Guͤtigkeit / Die ſich gleich von 
der erften Zeit der Gnaden ange, 


fangen. BR E70 
2. Du felber haft vor Hy Zeit 
im Stande Deiner Nie rigteit, 
dein debeuswort gelehret. Du ſetz⸗ 
toft drauf Apoſtel ein, Die mußten 
fee Lehrer ſeyn, als du zu GOtt 
gekehret. ii}, air 
3. Die haben, mas du ausge; 
freut, mit Treu und Eifer ausge⸗ 
breirt,und Feine Schmach geſcheu⸗ 
et. Sie zeugten ihren Heldenmuth, 
went gleich der Feind mit Diarter; 
glut und vieler Wuth gedraͤuet. 
Sie wurden oft mit Schinmf 
geſtaͤupt, ſie find geſteiniget, eut⸗ 
haupt, und litten es mit Freuden; 
Und was ertrug die Chriſtenheit 
nicht von den Feinden 3v 
fuͤr Jammer, Schmach un Leiden? 
F77TUnd dennoch bat dein theures 
Wort ,durch ſolche Martet fort und 
ort mit Freuden zugeuontmen; Es 
iſt durch Hvaal, Verfolgung, Noth, 
und durch fo. mancher. Ehriften 
Tod irn weiter fort gekommen. 
So, daß die ganze Welt er: 
kennt, es fey der Kirchen Regiment 


in deinen Allmachtshaͤnden; daß Kir 


weder Feuer oder Schwerdt die 
Schaͤſtein deiner reinen Heerd von 
dir, dem Hirten wenden. 

Nun HErr! die ganze Chri⸗ 
fienheit wird dieſe Guade jederzeit 
erheben, ruͤhmen, preifen, DaB du, 
troz aller Feinde Macht, dein theu— 
res Wort empor gebracht, um Wil: 
fern Geiſt zu ſpeiſen. 





Von der chriftichen Kirche, 


85 Mirfeufgen , flehen "bitten 
dich,du wolleſt ferner gnaͤdiglich ob 
deiner Heerde walten; bey deinem 
Wort /durch ſtarken Schuß, auch 
gegen aller Feinde Trutz, Die Chri⸗ 
ſteuheit erhalteu. 

"9 Das Evangelium/ das du, uns | 
dieje zeit in ſtiller Ruh ſo reichlich 
Läffeft: hören, laß ſtets Erkeuntnis, 
Glaͤuhen, Licht Vertrauen, Kiez 
bez Zuverſicht / in unſern Herzen 
mehren nA eh 

und ſollte ſich bey unſrer deit 
Verfolgung, Marter, Herze eid, 
Augſt, Noth und Truͤbſal finden 
ſo mach uns, Herr, am Glauben. 
reich, damit wir, jenen; Zeugen 
gleich, durch dich ſtets überwinden.“ 

11. Ka gib uns einen Heldens 
muth, damit wir gleichfalts Gut 
und Blut für Deine Lehre wagen⸗ 
das unfre Treu in Noth und Pein 
auch viel erweck, Dir treu zu ſeyu, 
und wir die Krone tragen.) nun 

32. Laß dir die chriſtliche Ge⸗ 
mein, HErr, insgeſammt befohlen 
fen; erhalte, ſie auf Erden, IM 
Krieg und Sieg in Leid —— 
i ihr Die Himmelsherrl 
rind ofrenbaref werden 
21, Sob. Chrift, trufehniander 
het. Allein Gott in der Hoh fen. 


ein GOtt, oh Si 
436» M dein eier 
uch Adams Fall uns Suͤndern Das 
Paradies vorehlöffen hat; ſo gabſt 
dur deinen Kindern doch wiederum 
eim Paradies aus Vaterhuld und 
ſolches hieß: "der Garten Deiner 


che. 

2, Derfelben Grund ſoll FEſus 
ſeyn, der liebte die Gemeine: und 
daß fie unbefleckt und rein ihm dar⸗ 
geſtelit erſcheine; hat er als GOH, 
durch eignes Blut, ſich, als fen EU 
genthun und Gut, die Kirche ſelbſt 
erworben. a 
3. Er fiber hiezu fein reines 
Wort, und der Apoſtel Lehre au F 

e 


und, befonders Deren Reformation. 


Des Volk, an jedem Ort, daß alle 
Welt es höre ABo nun die Gnaden⸗ 
mittel find, mo man fie rein. und 


lauter findt,da iſt die wahre Kirche, 


— 


4. Zwar ſtellt ſich mancher 


Heuchler ein, als Unkraut bey dem 
Saamen. Er iſt ein Chriſt, doch nur 
zum Schein, traͤgt ohne Kraft deu 
Yrabmenzift huͤr de ſichtbar!n Kir⸗ 


che Glied; doch iſt ein groſſer Lit 


terſchied der unſichtbaren Kirche. 
5. Denn da muß man in Werk I 


and That den Chriſtennahmen 


Gib Hoͤrer, Die, 9— 


weiſen. Das Wort, das uns berufen. 
hat, muß man Durch Werke preiſen. 
Wer GoOttes Wahrheit lauter 


lehrt, durch Buſſe, Glauben, Leben 


ehrt, den liebt GOtt und die 
Kirche. 

6. Die Kirche iſt ein Himmel⸗ 
reich, ein Tempel, ein Gebäude, 
dem Garten und dem Acker gleich, 
giebt eine Seeleuweide Air 
Haupt iſt ſie der Leib iſt Un ſre Nut 
ger, Chef Bei, ei ochgeitnmahl, 
ein ABeinberg. 

7. Ach GOTT! befeftige. den 
Grumd,den deine Gnade bauer. Ach 


Ser ! ſtaͤrke du den Bund der dich 


nit ung vertrauet. Ad) guter Geift! 
ſey hoch gepreift; wir find dutch 
Dich ein Leib u id Geiſt in deiner 
Kirche worden. 
s8. Gib Lehrer, welche ſtets dein 
Wort der Kirche lauter 
immerfort 9 
Shen. was ſie hören. A 
wehre ſelbſt der —60 Ach fette 
du der Heucheley und aller Kir⸗ 
chenfeinden. — 
9. Doch muͤſſen hier noch Mot; 

Ka jenn, womit die Kirche freitet : 
IN führ ung in den Himmel ein, Dem 

JEſus ung bereitet. Triumph! 

ob, Ehre, Preiß und Macht! ſey 
dort GOtt und dem Lamm ges 
bracht !; Triumph! da ſiegt die 
Kirche. 
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II. Bon ver Reformas 
tion der Kirchen durch 
Lutherum nr 


= Nun freut euch lieber Chrift. 
AN gelobt ſey 

Ott mit froͤlichem 

ELIA sh unge, dem HErren 

Zebaoth, ruͤhnit ſeine ‚groffe uͤte, 

A —— her zu Hauf, 

Vſalter * wach Harfe auf! 4 
ber net fen hoch gel obet! , 

2. ſind viel ahte schen boͤr⸗ 
bey,da SD vomHimmel schaute, 
da Iſrgel iſt worden frey, da GOtt 
ſein Zion baute. Der HErr hat da; 
mals viel gethan. Der v hat 
viel an uns gethan, des wit 
alle, froͤlich. 

3 hllhatdi wir nnnner⸗ 
mehr, gemuitg. verdanken, Werde. 
Ach oeee IEſn Ruhm und Ehr 
vom Dimmel, Meer. und Erde, 
Er bat: die güirche reformiert, und 
uns aus Babel ausgefuͤhrt. Der 
AR DR gelobet! 

ch Ennptenz 
Bath a ALERN bederkte, da man 
mir Ruthen und Gebik von Nom 
Die Leute ſchreckte, Da ſah es wu 
und finfter aus, Die. Bibel ward in 
J— Maus. des arnien Volks 
gefunden. 

‚5. Nun koͤunen wir des Herren 
8 3 und vernehnrlich Off: 

RB I fen frey au allen, Det di 
fen Vohkenelehren: das Fic * 
dem Wege Kur Bi ohne 

Seheftel un Feigt. Der HErr 
fen hochgel 

6. Bor dei ein 8 — — Mei, 
fchentand, den Seelen aufgedruu⸗ 
gen, mas der. und jeuer nut.erfarıd, 
ward ander, angezwuugen, der 
waͤhlte dies, der andre das, des wah⸗ 
reu Heils man ganz vergaß, bey fo 
viel Menichenlchren, | 
760itlobder Nebel iß dabn 


Ah 
9 


Fiuſternis 
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die Sonne ſcheint nun wieder, und 
GOttes lautrer Vaterſinn erweckt 
viel Freudenlieder. Das groffeHeil, 
fo JEſus Schaft wird ung gelehrt in 
feiner Kraft. Der HErr fen hochge⸗ 
lobet ! D.B.€ 


! . DB. €. Loͤſcher. 
Mel. Durch Adanız Fall iſt aanz. 


8 I HErr! dein ſeeligma⸗ 
AZ: RI" Hemd Wort, ia 
verdunkelt blieben 5 dieweil fie fa 
an jeden Hrt nur Menſchenſatzung 
trieben. Der Glaubenskraft ward 
nicht gedacht, durch die man dir ver: 


trauet, und allen andern Troſt nicht. 


acht't nur blos auf JEſum ſchauet. 
2. Die Heilgen wurden immer: 
dar zur Fuͤrbitt hergesählet,verehrt 
und endlich auch fo gar zu Helfern 
auserwählet: da du dach, GOtt! 
der Helfer bift im Himmel und auf 
Erden, der nurim Nahmen JEſu 
Ehrift will angerufen werden. 
3.Die Werke, die man da befahl, 
hatt? Eigenwitz erfunden; Der 
Aberglaube ward zumahl recht 
ernſtlich eingebunden. Was aber 
du geboten haft, das war nicht noth 


zu wiſſen; mar man nur fonft, Die 


Menfchenlaftzu tragen, vecht be; 
fliffen. 


4. Dies einzuführen, iſt die Liſt, 


vornaͤmlich Die gewefen: Dein 
Wort das unſre Michtfehnur tft, 
hat man nicht Dörfen leſen; das 
blinde Volk mar zu der Zeit alfo 
leicht zu betrügen, fie wuſten nicht 
Den Unterſcheid der Wahrheit und 
der Luͤgen. | 
5. Da wurde denn nach eignem 
Sinn ein Gottesdienft erdichtet, 
den man ausGeitz, nur auf Gewinn 
und Gleisnerey gerichtet, des Hoͤch⸗ 
en Wort blieb unbekannt, man 
onnt es ſelten hoͤren; ſo mußte 
ſich der Menſchentand faſt taͤglich 
häufig mehren. 
6. Und wenn man gleich das 
ſchwere Joch durch lange Zeit ge⸗ 
tragen; ſo zweifelten die Herzen 


noch, und konnte niemand ſagen? 
ob er damit genung gethan, den 
Himmel zu erwerben; und trat die 
legte Noth heran, mußt er im 
Zweifel fterben. 
7,9 Err! Dir fen Dank und Preiß. 
gebracht, daß wir zur Wahrheit 
kommen, Daß deines Wortes Licht, 
die Macht der Blindheit megges 
nommen. Wir wiffen, wer aufChri⸗ 
ſtum traut, erlanget Heil und Le⸗ 
benz indem er glaͤubig auf ihn 
(ent, wird ihm Die Schuld vers 
ge en. 14 
8. Dann thut der Menfch, auf 
GOttes Rath, Durch deſſen Geiſtes 
Staͤrke, was GOtt ihm anbefohlen 
hat, als rechte gute Werke, daß er 
ſich in Beſcheidenheit, Gedult, 
Treu, Demuth uͤbet; voll Keuſch⸗ 
heit, Friede, Freudigkeit, GOtt 
und den Naͤchſten liebet. 
9. So viel ſagt uns des HErren 
Mund, wobey wir feſte bleiben; mie 
laſſen uns von dieſein Grund auch 
keinen Engel treiben. Nun wird 
von ung die groſſe Guͤt, die GOtt 
an uns erwieſen, allzeit mit dank⸗ 
barem Gemuͤth erkannt und hoch‘ 
geprieſen. * 
10. HExr! eile und bekehre noch 
die in der Irre gehen. Wach auf! 
zerbrich und ſtuͤrze Doch, Die dir eut⸗ 
gegen ſtehen; Laß nichts dein ſeelig⸗ 
machend Wort und feinen Lau 
verhindern, erhalt und fchenE, 
fort und fort, nach uns, auch unſern 
Kindern. D. Juſtus Gefentus: 
In befannter Melodey. 
I HErre GOtt! dein 
39. göttlich Wort iſt 
lang verdunfelt blieben, bis Durch 
dein Gnad uns iſt geſagt, was Pau⸗ 
lus bat geſchrieben und andere 
Apoftel mehr,ausdein’nz göttlichen 
Munde, dep dank ich dir mit Fleiß, 
daß wir erlebet hab’ die Stunde, " 
2. Daß es mit Machtan Tag if 
bracht, wie Elarlich iſt vor — 
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Ach GH mein: HErr! erbarm 
Dich der'r, die dich noch jeßt ver; 
läugnen, und achten fehr auf Men⸗ 
fehenlehr,darinn fiedoch verderben: 
Dein’ s Worts Verſtand mach ihn 
befannt ‚daß fie nicht ewig ſterben. 
3. Willſt du nun fein gut Chrifte 
ſeyn, fo mußt du erſtlich glauben; 
etz dein Vertrau'n, (da | 
au, Hofnung und Lieb im Glaus 
ben, allein durch Chrifi zu aller 
rift, dein’n Raͤchſten lieb darne⸗ 
en, das Gewiſſen frey, rein a 
Dabey, das kein Geſchoͤpf Fan geben. 
4. Allein, HErr, du mußt ſolches 
thun, doch gar aus lauter Gnaden. 
Aer fich dep tröft, der ift erloͤſt, und 
Fan ihn niemand jchaden. Ob wolls 
tert gleich Pabſt, Kayſer, Reit pas 
und dein Wort vertreiben ; sft do 
ihr Macht gegen Dich nichts ge; 
acht’t, fie mwerdens: wohl laſſen 
bleiben. EN 
5: Hilf, Here GOtt! in.diefer 
Noth, daß jich auch Die bekehren, die 
nichts betracht'n, dein Wort ver⸗ 


acht'n, und wollens auch nicht leh⸗ 
ren. Sie ſprechen ſchlecht: es ſey 


nicht recht, und habens nie gelefen, 
auch nie gehört dag edle Wort. 
nicht ein teuflijch Weſen ?- 

6. Ich gläub g'wiß gar,daß es ſey 
wahr, was Paulus uns thut ſchrei⸗ 
ben: eh muß geſchehn, und all's ver; 
gehn,dein goͤttlichWort foll bleiben 
un Ewigkeit, wär es auch leid viel 
hart verftockten Heizen, kehr'n fie 
nicht um, werd’n fie darum leiden 
gar groffe Schmerzen. BR 

-7.BDtt ift mein HErr, ſo bin ich 
der, dem Sterben kommt zu gute, 
Dadurch uns haft, aus aller Laft er; 
1öft mit deinem Blute. Deß dank 
ich dir, Drum wirf® du mir nach 
dein'r Verheiſſung geben, was ich 
dich bitt, verſag mirs nicht, im Tod 
und auch im Leben. 

8HErr, ich hoff je, du werdeſt 
die in keiner Noth verlaſſen, die dein 


darauf feſt 


Wort recht, als treue Knecht, mit 
FAR, und Glauben faffen, giebit 
ihn'n bereit die Seeligkeit, und läßt 
fie nicht verderben. O HERR! 
Durch Dich,bitt ich, laß mich frölich 


und feelig fterben. i 
D. Baul Speratus, 


I. Vom Verfall und Er⸗ 
haltung der Kirchen. 
In bekannter Melodey. 
ch bleib bey uns HErr 
440.M ei Chrift! weil 
es num Abend worden iſt, dein goͤtt⸗ 
lich Wort Das helle Licht, laß ja bey 
unsauslöfchen nicht. - " 
2. In dieſer letzt'n betrübtenzeit, 
verleih uns, HErr! Beſtaͤndigkeit, 


daß wir dein Wort und Saerament, 
rein b'halten biß an unſer End. 


3. HErr JEſu! hilß dein Kirch 
erhalt, wir ſind gar ſicher, faul und 
kalt: Gib Gluͤck und Heil zu deinem 
Wort,damit es ſchall an allem Ort. 

4. Erhalt uns nur bey deinem 
Wort, und wehr des Teufels Trug 
und Mord, gib deiner Kirchen Gnad 
und Huld, Fried, Einigkeit, Muth 


ſts und Gedult. 


5. Ach GOtt! es geht gar übel zu, 
auf dieſer Erd iſt Feine Ruh, viel 
Seeten und viel Schwaͤrmerey auf 
einen Haufen komm'n herbey. 
6. Den iger Geiftern wehre 
doch, die:fich mit G'walt «erhöhen 
hoch, und bringen ftets mag Neues 

ber, zu fälfchen deine rechte Lehr. 
7DiesSach undEhr, HErr FEſu 
Chriſt icht unſer, ſondern ja dein 
iſtz darum ſo ſteh du denen bey, die 
ch auf dich verlaſſen frey. 
8. Dein Wort iſt unſers Herzens 
Trutz, und deiner Kirchen wahrer 
Schuß „dabey erhalt ung lieber 
— daß wir nichts anders ſu⸗ 

en mehr. — 

9. Gib daß wir leb'n in deinem 
Wort, und darauf ferner fahren 

or 
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fort von hilmen aus dem Samınters 


ya de Seltrerrerug. 
gu Se | 3 
Ott vom Hin: 
4 T. Ah eh darein, und 
laß dich deg erharmen, wie meni 
ſind der Heib gen dein verlaſſen ſin 
wir Arten.‘ Dein Wort laßt man 
nicht haben wahr, der Glaub iſt 
auch, ‚verloicherr gar, . beyı allen 
Meuſchenkindernr. 
2. Sie lehren eitel falſche Liſt, 
was Figenwitz erfindet, ihr Herz 
nicht dies. Siunes iſt, in GOttes 
Woͤrt gegruͤndet: Der waͤhlet dies; 
der gudte dag, ſie trennen ung ohn 


thal,zu dir in deirten Hinmelsſaal. 


alle Maaß, uud glänzen fihön von. 


Au ei, u KA 
3. GOtt woll ausrotten aller 
Lehr, die falſchen Schein uns leh⸗ 
ren, darzu ihr Zung ſtolz immer⸗ 
mehr ſpricht: Trotz! wer wills uns 
wehren? wir habens Recht und 
Macht allein, was wir ſetzen, das 
gilt gemein, wer iſt, der uns ſollt 
meiſtern? | 
4. Darum fpricht GOtt: ich muß 
auf feyn, die Armen find verſtoͤhret, 
ihr Seufzen dringt zu mir herein, 
ich hab ihr Klag erhoͤret: mein heil: 
fan Wort foll auf dent Blatt, ge; 


troſt und friſch fie greifen an, und _ 4. Ja, wen | 
Fleiß, Jeruſalem, Dich ehre,im Ans 


ſeyn die Kraft der Arınen. 

5. Das Silber durchs Few’r fie; 
benmal bewaͤhrt wird lauter fuͤn⸗ 
denz an GOttes Wort man hal— 
ten ſoll, desgleichen alle Stunden. 
Es will durchs Creutz bewaͤhret 
ſeyn, da wird erkaunt ſein Kraft 
und Schein, und leucht't ſtark in 
Die Lunde. — 

6Das wollſt duGOtt bewahren 


rein, vor dieſem arg'n Geſchlechte, 


und laß uus dir befohlen ſeyn, daß 
ſichs in ung nicht flechte. Der gott; 
los Hauf fich umher findt, two Diefe 
loſe Leute find. in deinen Volk er: 

aben. D. Mart. Luther. 


Der 137. Pſalm. 
In eigner Melodey. | 
. On Waſſerfluͤſſen Ba⸗ 
442. A bylon, da ſaſſen wir 
mit Schmerzen, als wir gedachten 


an Zion, da weinten wir von Her⸗ 


zen; — auf mit ſchwerem 
Muth die Harfen und die Orgeln 
gut an ihre Baͤum und Weiden, die 
drinnen ſind in ihrem Land; da 


mußten wir viel Schmach und 
Schand, taͤglich von ihnen leiden. 


2.Die uns gefangen hielten lang 
fo hart an jelben Orten, begehrten 
yon uns ein'n Geſang mitgar ſpoͤtt⸗ 
lichen Worten, und ſuchten in der. 
Traurigkeit ein’n frölich’n G'ſang 
in unferm Leid: ach,lieber,thut ung 
fingen ein’n Lobgefang,ein Liedlein 
fchon von den Gedichten aus Zion, 
das frölich thut erklingen. 

3. Wie ſollen wir in ſolchem 
Zwang und Elend, jetzt verhanden, 
dem HErren ſingen ein'n Geſang 
ſo gar in fremden Landen? Jeruſa⸗ 
lem! vergeß ich dein, fo wolle GOtt 


der Rechten mein vergeff’n int mei⸗ 


nem Leben: wenn ich nicht dein 
bleib eingedenk, mein Zung fich 
oben feſt anhaͤnk, und blerb ans 
Gaumen Eleben. 

4. Ja, wenn ich nicht mit ganzem 


fang deiner Freuden preif,von jetzt 
und immermehre. Gedenk der Kin⸗ 
der Edom ſehr, am Tag Jeruſalems, 
o HErr! die in ihr'r Hosheit ſpre⸗ 
chen:rein ab, rein ab, zu aller&tund, 
vertilg ſie gar bis auf den Grund 
den Boden woll'n wir brechen. 

5. Du ſchnoͤde Tochter Babylon, 
zerbrochen und zerſtoͤet. Wohl 
dem, der dir wird geb'n den Lohn, 
und dir denn wiederkehret: Dein'n 
Uebermuth und Schalkheit groß, 
und mißt dir auch mit ſolchem 
Maaß, wie du uns haſt gemeſſen; 
Wohl dem, der deine Kinder klein 

erfaßt 


und deren Verfall und Erhaltung. 


erfaßt und ſchtaͤgt ſie an ein'n 
Steiu, damit dein werd vergeſſen! 
Wolfgang. Dachſtein. 

In bekannter Melodey. 


Ein feſte Burg iſt uuſer 
443. — GOtt, ein guteWehr 


undWaffen, er hilft uns frey aus al: 
lerNoth , die ums jetzt hat betroffen. 


Der alte boͤſe Feiud, mit Ernſt ers 


—— meynt, groß Macht und viel 
iſt, ſein grauſam Ruͤſtung iſt, auf 
Erden iſt nicht ſein's gleichen. 
2. Mit nuſer Macht iſt nichts ge⸗ 
than, wir ſind gar bald verlohren,es 
a für ung der rechte Mann, 
en GOtt ſelbſt-hat erkohren: 
Fragſt du: wer er iſt? Er heißt; 
Sechs Ehrift, der HErre Zebaoth, 
und iſt fein ander GOtt, Das Feld 
muper.behalten.: _ Ä 
3. Und wenn Die Welt voll Teu⸗ 
fel waͤr, und wollt'n uns gar ver; 
Fchlingen, fo fürchten wir uns nicht 
fo fehr, es foll ung doch gelingen. 
Der Fürft dieſer Welt, wie faur er 
ch fteilt, thut er ums doch nichts 
as macht,er iſt gericht't, ein Woͤrt⸗ 

lein kan ihn faͤllen. 
4. Das Wort ſie ſollen laſſen 


ſtahn, und Fein’ Dank dazu haben, 


er iſt bey uns wohl auf dem Plan, 
mit feinem Geiſt und Gaben. Neh— 
nen fie ung den Leib, Gut, Ehr, 
Feind und Weib, laß fahren dahin, 
fie habens kein'n Gewinn, das Reich 
GOtt's muß uns bleiben. 

D. Mart. Luther, 


In eigner Melodey. 
Erhat uns HErr, ben 

444. deinem Wort, und 
Pr des Pabſts und Te sc 


ie IEſum Chriſtum deinen Sohn 
ſtuͤrzen wollen von feinem Thron. 


2. Dewersdein’ Macht, Herr 


JEſu Ehrift ! der dur ein HErr all'r 

„erren hiſt, beſchirm dein arme 
Ehriftenheit, daß fie dich lob in 
Ewigkeit. ' 


fter werth, gib dein’nt 20 
ley Sinn auf Erd, ſteh bey) uns ini! 
der letzten Noth, gileit uns ind Le⸗ 
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+ 3. GOtt heil ger Geiſt/ du Trö: 


ben aus dem Tod. ME. 
4. Ihr Anſchlaͤg, HErr/ zu nichte 
mach, laß ſie treffen Die boͤſe Sach, 


und ſtuͤrz ſie in die Grub hinein, die 


ſie machen den Chriſten dein. 
5. So werden ſie erkennen doch, 

dag du, unſ'r HErr GOtt lebeſt 

noch, und hilfſt gewaltig deiner 


gar. 3* 
6. DIS ums Frieden gnaͤdig⸗ 
ie; Ne Dt zu unſern 
Beten, es iſt doch ja Fein ander 
nicht, der fir uns koͤnte ſtreiten, 
denn du unfer GOtt alleine... 
7. Gib unferm Koͤnig' und Aller 
ObrigkeitFried und gutRegiment, 


dab wir unter ihnen ein geruhig 
und ftilles Keben führen moͤgen, in 


aller Gottſeeligkeit, und Ehrbarkeit, 
Amen. 


Der 14. Pſalm. 
In eigner Melodey. 

Es⸗ ſpricht der Unweiſen 
445. Mund: wohl: Dem 
rechten GOtt mir meynen; doch 
iſt ihr Herz Unglaubens voll, mit 
That fie ihn verneinen. hr Weſen 
iſt verderbet zwar, vor GOtt iſt es 


D. Mart. Luther, und 
D. ZuftusGouas. 


olk einer⸗ 


} 


ü 
4 


J 


Schaar, die ſich auf dich berlaſſen 


r 


ein Gräuel gar, es thut ihr'r Feiner 


Gutes; | j 
2. GOtt felbft von Himmel ſah 
herab auf aller Menſchen Kinder, 
zu ſchauen ſie er ſich begab: ob er 
jemand möge finden, der feiner; 
ſtand gerichtet haͤtt, mit Ernſt nach 
GOttes Worten thaͤt, und fraͤgt 
nach ſeinem Willen 
3. Da war niemand auf rechter 
Bahn, ſie war'n all ausgeſchritten, 
ein jeder ging nach feinen Wahn, 
und hielt verlohrneSitten. Es that 
ihr'r Feiner Doch kein gut, wiewohl 
gar 
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gar viel betrog der Muth: ihr 


hun follt GOtt gefallen. 

4. Wie lang molleni unwiſſend 
ſeyn, die folche Muͤh aufladen, und 
reeffen dafür das Volk mein, und 
naͤhren ich mit Schaden ? Es ſteht 
ihr Trauen nicht auf GOtt, ſie rus 
fen ihn nicht in der Noth, ſie woll'n 
fich felbft verforgen. Mae 

5. Darum ift ihr Herz nimmer 
ſtill, und fteht allzeit in Furchten. 
GOtt bey den Frommen bleiben 
will, die ihm im Glaubn gehorchen. 
Schr aber ſchmaͤht des Armen Rath, 
und hoͤhnet alles, was er fagt, Daß 
GOtt ſein Troſt ift worden. 

6. Wer ſoll Iſrael, dem Armen, 
zu Zion Heil erlangen? GOtt wird 
ſich ſeines Volks erbarmen, und loͤ⸗ 
ſen die Gefangnen. Das wird er 
thun durch ſeinen Sohn, davon 
En —5 — Wonne hab'n, und 

rael ſich freuen. 
D. Mart. Luther. 
Mel, Ach was foll ich Suͤnder. 


4 46 (Se du weißt in was 


liebe Kirche ſchwebt, die nach dei⸗ 
nem Willen lebt: Ach! an allen 
Ort und Seiten uͤberall in jedem 
Stand nimmt das Unkraut uͤber— 
hand. 

2. Weil bey Huͤtern und bey 
Schaafen oft zu groſſe Sicherheit 
herrſcht in dieſer legten Zeit: fit 
der Feind inden fie fchlafen, auf 
dem Acker da dein Wort wachfen 
foll, Lift, Trug und Mord. 

3.Hilf, daß deine Diener wachen, 
Daß nicht Anfraut, Suͤnd und 
Schand plöglich nehmen uͤberhand. 

Hilf du felbft in allen Sachen, gib 
—den Regen früh und fpat; Gib 
Troſt, Hulfe, Rath und That. 

4. Laß und deines Wortes Saas 
men, Lehr und Leben halten rein, 
und ein reiner Weitzen feyn, daß 
wir deinen werthen Nahnien ruͤh⸗ 
men bier in Diefer Zeit und in alle 
Ewigfeit. 


für Zeiten deine 9 


r Bon der chriſtlichen Kirche, 


5. Wirſt du endlich felber kom⸗ 
men, bricht die Erndte einſt herein; 
ſammile uus mit Freuden ein, und 
laß uns mit allen Frommen in des 
Lebens Buͤndelein ewig eingebun⸗ 
den ſeyn. ” 
Mel. Ich dank dir lieber HErre. 
| daß mich dein ſeyn und 
er 4 | 

47 bleiben, du treuer 
GOtt und HErr, von dir laß mich 
nichts treiben, halt mich bey reiner 
Lehr, von dir laß mich nicht wanken, 
gib mir Beſtaͤndigkeit, dafuͤr will ich 
dir danken jetzt und in Ewigkeit. 

D. Pie. Selneccer. 

Mel. Wenn wir in hoͤchſten Noͤth. 

8 Seit, o HErr JEſu, 

44 rett dein Ehr, das 

Seufzen deiner Kirchen hör: der 

Feind Anfchläg und Macht zerftör, 
Die jet verfolgen Deine Lehr. 

2. Groß iſt ihr Liſt, ihr Trotz und 
Macht, ſie fahren hoch daher mit 
Pracht, all unfer Hofnung wird 
— wir ſind bey ihnen nichts 

ea 


3. Vergib uns unſre Miſſethat, 
vertilg uns nicht, erzeige Gnad, be⸗ 
weiſ' den Feinden in der That, es 
gelte wider Dich Fein Rath. 
4. Steh deinen Eleinen Haͤuflein 
bey: Aus Gnaden Fried und Ruh 
verleih; laß jedermann erkennen 
frey, daß hie die rechte Kirche ſey. 
5. Laß fehn, daß du ſeyſt unfer 
GOtt, der unfre Feinde jet in 
Spott; wirf ihre Hoffart im dem 
Koth, und hilf den Deinen-aus der 
doth. Gr Heermann. 
Mel. JEſu deine tiefe Wunden. 
Treuer Hirte Deiner 
449. Heerde, dei ner Glie⸗ 
der ſtarker Schutz, ſieh doch, wie die 
Aſch und Erde, groffer GOtt, mit 
Grimm und Trug tobt und wuͤtet 
tiber Dich ; fie vermißt fich frevent⸗ 
lich, deine Stirche zu zerftören, und 
dein Erbtheil zu verbeeren. 
2. Du, 


und deren Verfall 


2. Du, HErr! biſt ja unſer Koͤ⸗ 
nig; wir ſind dein mit Leib und 
Seel. Menſchenhuͤlf iſt ja zu wenig, 
wo du nicht Immanuel! zu der 
Deinen Rettung wachſt, und dich 
ſelbſt zu Felde machft, fir dein wah⸗ 
res Wort zu Fämpfen, und Der 
Feinde Wuth zu dämpfen. 

3. Es betrift jelbit deine Ehre, 
Deiner Wahrheit Heiligthun, TE; 
fu ! deine Glaubenslehre, deines 
Leidens, Kraft und Ruhm;und den 
Dienft, den dir allein mir zu leiften 
fehuldig feyn. Dazu Fanit du, ja 
richt fchweigen, du mußt deine 
Allmacht zeigen. s 
4.Du verlachft der Feinde Tuͤcke, 
treibfi der Boͤſen Rath undSchluß, 
Wuth und Anjchlag felbft zurücke, 
Daß er nicht gelingen muß. Die Ver⸗ 
folgung hat ihr Ziel, du verhängft 
ihr nicht zur viel, und pflegft derer 
nur zu fpotten, die HErr wider Dich 
fich rotten. 
5. Gtärfe nur dem ſchwachen 
Glauben, den, bey ſo betruͤbter Zeit, 
Fleiſch und Satan uns zu rauben, 
and mit Furcht undBloͤdigkeit ung 
gu ſchrecken fich bemüht. Deine 
Weisheit Fennt und fieht deiner 
Kinder een Vermögen, und 
wird nicht zu vielauflegen. 
6. Hilfden Deinen und befehre 
der Verfolger blindes Heer: der 
Verfolgung leur und mehre,daß fie 
und nicht fey zu ſchwer. Nimm dich 
der Bedrängten an, leit auch die 
auf rechter Bahn, die noch jeßt 
Durch Satans Luͤgen ſich felbft un 
ihr Heil betrügen. 

7. Laß und recht und redlich han; 
deln,und gelaffen, heilig, rein,in der 
Tauben Ejnfalt wandeln ; Flug da; 
bey in allem ſeyn, uns zu ſchicken in 
Die Zeit, und vor faljcher Heiligkeit 
auch der Feinde Lift und Wuͤten, 
uns mit Schlangenflugheit hüten. 

8. Gib daß wir mit Beten, Wa⸗ 
eben, alljeit ſtehn auf unſrer Hut; 


und Erhaltung. 


—* wollten ſie uns freſſen, zu 
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dich, HErr! alles laſſen machen; 
denn du macheſt alles gut. JEſus 
ſchuͤtzet uns ſchon hier, und vertritt 
uns dort bey dir, bis wir auf der 
neuen Erden bey ihm triumphiren 
werden. 

Henriette Cathar. von Gersdorf. 

Der 124. Pſalm. 

Mel. Wo GDtt der HErr nicht. 

o Kat GOtt nicht mit 
+5 . uns dieſe Zeit, fo 
ſoll Iſrael fagen : War GOtt nicht 
mit ung dieſe Zeit, wir hätten muͤſ⸗ 
ſn verzagen,die fo ein arınes Haͤuf⸗ 
lein find, veracht't von. fo viel Men⸗ 
ſchenkind, die an uns fegen alle, 

2. Auf uns fo zornig tft ihr Sinn, 
wo GOtt das hätt zugeben, ver 
fehlungen hätten ſie uñs hin, mit 
ganzem Leib und Leben; wir waͤr'n 
als Die ein?’ Fluth erſaͤuft, und uber 
die groß Waſſer läuft, und mit 
Gemalt verſchwemmet. 

3. GOtt Lob und Danf der nicht 
sugab, daß ihr Schlund ung mögt 
fangen! Wie ein Vogel des Striche 
kommt ab, ift unfre Geel entgan⸗ 
gen. Strick iſt entzwey, und wir 

ind frey, des HErren Nahme ſteh 
uns bey, des GOttes Himmels und 
Erden. D. kart. Luther. 

In bekannter Melodey. 

I o GOCT der HErt 
45 ‘ nicht bey uns hält, 
wann unfre Feinde toben, und er 
unſrer Sach nicht zufällt, in Him⸗ 
mel hoch dort oben: wo er Iſraels 
Schuß nicht if, und felber bricht 
Manane gift, fo iſts mit ung vers 
ohren. 

2. Was Menfchenkraft und Witz 
anfäht, ni ung billig nicht fchres 
cken, er ſitzet an der hoͤchſten Staͤt, 
der wird ihr'n Rath aufdecken, 
wann ſies aufs kluͤgſte greifen an, ſo 
geht doch GOtt ein’ andre Bahn, 
es fieht in feinen Händen. 

3.Sie wuͤten fat und fahren her, 
wuͤr⸗ 

gen 
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gen fteht all ihr Begehr, GOtt's iſt 
en ihn'n vergeffen: Wie Meeres; 
wellen einher ſchlahn, nachLeib und 
und Leben ſie uns ſtahu, deß wird 
ſich GOtt erbarmen. 

4. Sie ſtellen uns wie Ketzern 
nach, nach unſerm Blut ſie trach⸗ 
ten; noch ruͤhmen ſie ſich Chriſti 
Sach, und daß fie GOtt groß ach: 
ten. Ach GOtt! der theure Nahme 
dein muß ihrer Schalfheit Deckel 
ſeyn, du wirft einmal aufwachen. 

5. Aufjperrem fie den Nachen 
weit, und wollen uns verjchlingen. 
Kob und Dank ſey GOtt allezeit! 
Es wird ihn'n nicht gelingen. Er 
wird ihr'n Strick zerreiſſen gar, und 
ſtuͤrzen ihre falſche Lahr, ſie wer— 
dens GOtt nicht wehreun. 

6. Ach HErr GOtt, wie reich 
tröfteft du, die gänzlich find verlaf- 
fen ! die Gnadenthür fteht nimmer 
I Vernunft Fan das nicht faſſen, 
‚fie fpricht : es iſt nun all's verlohrn, 
da Doch das Kreutz hat neu gebohrt, 
die Deiner Huͤlf erwarten. 

7. Die Feind' find all’ in deiner 
Hand, dazu all ihr Gedanken, ihr 
Anjchlag it dir wohl bekaunt, hilf 
nur, daß wir nicht wanfen: Wer: 
nunft wider denGlauben ficht, aufs 
kuͤnftge will ſie trauen nicht, da du 
wirſt ſelber troͤſten. Mr 

8.Den Himmel und auch die Er⸗ 
ben haft du, HErr GOtt, gegruͤn⸗ 
det, dein Licht laß ung helle werden, 
dag Herz und werd entzuͤndet, in 
rechter Lieb des Glaubens rein, big 
an das End bejtändig ſeyn, die Welt 
lag immer murren. 

D. Juſt. Jonas. 


IV. Von der Ausbrei— 
tung der chriſtlichen 
Kirche. 

In bekannter Melodey. 


naͤdig ſeyn, und ſeinen 


452 E⸗ woll uns GOtt ge⸗ ſtehn 


Segen geben; ſein Autlitz uns mit 
hellem Schein erleucht zum ew’gest 
Leben, daß wir erkennen ſeine Werk, 
und was ihm lieb auf Erden, und 
JEſus Chriſtus Heil und Staͤrk 
bekannt den Heiden werden, und ſie 
zu GOtt bekehren. 
2. Co danken GOtt und lobe 
dich die Heiden uͤberalle; und alle 
Welt die freue ſich, und ſing mit 
groſſem Schalle: daß du auf Erden 
Richter bift, und läßt Die Suͤnd 
nicht walten, dein Wort die Hut 
und Weide ift, die alles Volk erhal 


ten, in rechter Bahn zu wallen...: 


3. Es danke GOtt und lobe Dich 
dein Volk imguten Thaten: das 
Land bring Frucht und beßre ſich, 
dein Wort iſt wohl gerathen. Uns 
ſegne Vater und der Sohn, uns 
ſegne GOtt der heil'ge Geiſt, dem 
alle Welt die Ehre thut, vor ihm 
ſich fuͤrchte allermeiſt. Nun ſprecht 
von Herzen: Amen. 

* D. Mart. Luther. 
Mel.Erhalt uns HErr bey deinem. 

O JEſu Chriſte, wah— 
453. res Licht! erleuch— 
te, die dich kennen nicht, und bringe 
ſie zu deiner Heerd, daß ihre Seel 
auch ſeelig werd. 

2. Erfuͤll mit deinem Gnaden⸗ 
ſchein, die in Irrthum verfuͤhret 
ſeyn, auch die, ſo heimlich fichtet an, 
in ihrem Sinn ein falſcher Wahn. 

3. Und was ſich ſonſt verlaufen 
hat von dir, das ſuche du mit Gnad, 
und ſein verwundt Gewiſſen heil, 
laß ſie am Himmel haben Theil. 

4. Den Tauben oͤfne das Gehoͤr, 
die Stummen richtig reden lehr, 
die nicht bekennen wollen frey, was 
ihres Herzens Glaube [en 5 

5. Erleuchte, die da find ver: 
blendt, bring her, die fich von ung 
gewendt, verfammile, die zerſtreuet 
gehn, mach feſte, die im Ziveifel 


m. 
6 So werden fie mit ung zu 
gleich, 
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gleich, auf Erden und im Himmel; 
reich, bie zeitlich und dort ewiglich 
fiir ſolche Gnade preiſen Dich. 
oh. Heermann. 
Mel. Ah GOtt vom Himmel fieh. 
OS treuer Heiland SE; 
+54: fu Ehrift,der du am 
Ereus geftorben, und von dem Tod 
erftanden biſt! dur haft ung ja er; 
worben : daß alle Menſchen. insge⸗ 
mein durch Dein Blut koͤnnen ſeelig 
ſeyn, wer fie nur an dich glauben. 
2.Erbarme Dich der blindenLeut, 


Die ſich ſelbſt ſo bethoͤren durch ihrer _ 


Sinnen Eitelfeit, und wollen dich 
wicht hören, daß du der wahre 
GoOtt auch ſeyſt, mit Bater und 
mit heil’gem Geit gleich ewig und 
allmachtig. 

3, HErr! mache ihnen doch ber 
Fantt, daß Fein Geſchoͤpf zu finden, 
Das durch erfchaffenen Werftand 
den Schöpfer kan ergruͤnden. Sein 
Weſen ift verborgen gar, Doch ift 
Durchs RBort ung offenbar, wie wir 
Dich tollen ehren. 

4. Du Fanıft darum, o GOttes⸗ 
ſohn! herab zu ung auf Erden, daß 
GOttes Will vom Himmelsthron 
uns völligkund möge werden: wit 
danken dir und bitten Dich, laß deis 
ne Lehr gewaltiglich in aller Welt 
erichallen. RE 
5. Die aber in der Chriſtenheit 
GOtt wiſſen recht zu nennen, daß 
er iſt Drey in Einigkeit; die ihn al: 
fo bekennen, verknuͤpfe Durch der 
Liebe Bad, daß man im jedem 
Reich und, Land nur-Fried ud 
— huche. — 

6. Vor denen, die in Glaubens⸗ 

dad) als ſtetzer uns verdammen, und 

noch dazu uns ſtellen nach, mit 
Drangſal, Schwerdt und Flam— 
men, nimm uns in deinen ſtarken 
Schutz. Laß aller Feinde Liſt 
und Trutz zunicht, zu Schanden 
werden. ke 

7. Verleih, daß deine reine Lehr 


Ra 


dampf allen Aberglauben, damit 
man dir nicht deine Ehr aus fals 
ſchem Wahn mag rauben: Daß 
man auch in der legten Noth nur 
Dich allein, den wahren GOtt, um 
Huͤlf und Rettung bitte, | 
8. Und weil fo Viel’ an manche 
Ort aus Unverſtande fehlen: fogib, 
daß die auch durch dein Wort die 
rechte Bahn erwaͤhlen. Hilf, daß mir 
von dem Irreweg ſie bringen auf 
der Wahrheit Steg in Freundlich⸗ 
keit und Sanftmuth. 
9. Dein Wort erhalte hell und 
Flar bey Kind und Kindes Kindern, 
daß man dabey bleib immerdar: fo 
wird und gar nicht hindern, mas vie 
Vernunft je bat erdacht,und Mens 
fchentand hervor gebracht zumider 
deinem Willen. * 
10. Gib auch uns allen deine 
Gnad, daß wir das Boͤſe laſſen, und 
wiſſentliche Miſſethat allzeit von 
Herzen haſſen: Auf daß wir nach 
dem Jammerthal des Glaubens 
Ende allzumal, die Seeligkeit ers 
langen, 


V. Bom heiligen Pre 
digtamt. 


Mel, Wer nur den lieben GOtt. 


455. | 


etreur GOTT ! dein 

Gnadenwalten vers 
ſorgt und labt uns alleſammt. Dein, 
Will iſt mit uns Hauszuhalten 
Durch deiner Diener heilig Amt.O! 
welcher Gaben theures Gut legft 
du durch fein Herz umd Muth. 

2, Wen deine Lehren rein ers 
fchallen durch deiner Friedensbo: 
ten Mund: laß ihre Kraft auch auf 
mich fallen bis in der Seelen tiefs 
ften Grund. Ya ſenke täglich mehr 
vum ‚ und laß es Geiſt und Leben 


eyn. 

3. HErr! ſegne deiner Knechte 
Werke, durch ſie regiere ſtets dein 
Haus, ach! ruͤſte fie mie Muth und 

Stärke, 
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GStärfe,zum Kampfe mit den Fein⸗ 
den aus. Hilf, daß ein jeder vor dir 
treu in Lehre, Troſt, und Strafe 


14; HErr! ſegne doch auch unſer 
Hoͤren, erwecke den, der geiſtlich 
todt. Der Gnadenbothſchaft ſuͤſſe 
Lehren ſeyn unſer Labſal in der 
Noth;und deinGeſetze ſey diestraft, 
die Reu und bittre Traͤhnen ſchaft. 
5. Wird endlich denn, HErr der 
Heerſchaaren, das letzte Richter⸗ 
wort von dir den Rath der Herzen 
offenbaren: jo offeubare doch auch 
mir dich Seeligmacher ! als mein 
Heil, den Himmel, als mein ewig 


Theil. : 
. Mel. Herzlich — ic wi > 
Ark 43 u Shriſte, ⸗ 
456. O tesſohn, du Mittler, 
Heil und Gnadenthron! du ſitzeſt 
dort zur Rechten des Vaters in der 
Herrlichkeit, und goͤnneſt uns in 
dieſer Zeit, daß von den treuen 
Knechten, die du uns ſchiekſt, du 
Seelenhirt, dein Wort uns vorge⸗ 
tragen wird, und ſammleſt uns 
durch deren Amt zu deiner Kirchen 
insgeſammt. HErr JEſu Chriſt! 
ich bitte dich demuͤthiglich, gib 

Gnade, und erhoͤre mich. 
2. Regiere fie durch deine Gnad, 
daß ſie auf rechtem Weg und Pfad 
der reinen Wahrheit bleiben; und 
Das fie alle, die ſie hoͤr'n, imGlauben 
recht zu GOtt bekehr'n, und zum 
Gehorſam treiben. Es iſt kein 
Stand, dem's Teufels Liſt und Haß 
fo ſehr zuwider iſt, als das Lehramt: 
drum ſchuͤtze du, und lege denen 
Kraͤfte zu, HErr JEſu Chriſt! die 
durch dein Wort an allem Ort, zer⸗ 
ſtoͤhr'n des Teufels Liſt und Mord. 
3. Gib deinen Dienern Klug: 
heitswitz, ſo viel zur Geiſtesweisheit 
nuͤtz, Vorſichtigkeit in Werken: Gib 
daß ein jeder ohn Verdruß erſt ler⸗ 
ne, was er lehren muß, wenn er will 
andre ſtaͤtken: Regiere fie durch dei⸗ 


WVon der chriſtlichen Kirche. 


nen Geiſt der ſelbſt ein Wahrheits⸗ 
lehrer heißt, daß ſie an GOttes ſtatt 
und Ort nichts reden als nur GI 
tes Wort. HErr JEſu Chriſt! laß 


ſie von dir recht nach Gebuͤhr erſt 


lernen, was ſie tragen fuͤr. 4° 
4. Gib, daß von ihnen deine SHeerd 


mit aller Treu geweidet werd, die 


du mit Blut erworben; aus recht 
aufricht'gem Liebesſiun, ohn Ehr⸗ 
geitz, Stolz Genieß, Gewinn, Das 
mauchen ſchon verdorben: laß einig 
ſeyn Herz, Mund und Hand, daß 
aller Fleiß werd angewandt, mit 
Lehr, Exempel und Gebet; und laß 
fie ſtehn auf deſſen Staͤtt, HErr 
JEſu Chriſt! dem einſt dreymal 
dein Mund befahl * zu weiden dei⸗ 
ner Heerden Zahl. 

Joh. 21, 15 3 17. 

5.Gib;daß fie halten gute Wacht, 
und nehmen jede Seel in Acht, die 
ihnen anbefohlensweil GOtt dafur 
am Endhericht/ da er das legte Ur⸗ 
theil fpricht,wird Rechenſchaft ein⸗ 
holen: Laß fie zuvor ſelbſt wacker 
feyn, und über das ohn faljchen 
Schein, wozu fie andre muntern 
auf,im rechten Chriftefflebenslauf. 
HErr JEſu Chrift !gib dag fie rein 
ung ſchenken ein *, daß fie wicht 
ſelbſt verwerflich jeyn. 
280m 2, 17. — 
6. Denn, mo fie wollen, daß ein 
Herz zu guten Werken ohne Scherz 
ſich eifrig ſoll entzuͤnden: ſo muß in 
allem, was man thut, zuerſt des Gei⸗ 
ſtes Feu'r und Glut bey ihnen ſelbſt 
ſich finden; vermahnen ſie, ſo muß 
auch das, von ihnen felbſt ohn Unter⸗ 
laß, mit allem Fleiß zuerſt geſchehu, 
was ſie von andern wollen ſehn. 
HErr JEſu Chriſt! gib treue Leut?, 
die allezeit zur Weinbergsarbeit 
ſeyn bereit. 


In voriger Melodey. 
GOTT fihleuß auf 
457» des Herzeus ie 
y 


Von dem Worte GOttes Überhaupt. 261 


beyden Zuhörern ; daß dein Wort 
als Saame recht beEleibe ; und. daß 
ein jeder. Deinen Geift im Glauben 
recht: Gehorſam leift, auch feft in 
Hofnung bleibe; gib, daß das Wort 
aus deinem Mund in feinem guten 
Herzensgrund ein jeder Hoͤrer recht 
bewahr, uund ſeine Kraft an ſich er⸗ 
fahr HErr JEſu Chriſt! vergib die 
Schuld, gib Gnad und Huld, daß 
dein Wort Frucht hring in Gedult. 
ur Gib, daßein jeder reine Lehr 
mit Andacht und mit Nutzen hoͤr; 
daß Unglaub nichts zernichte; daß 
manchen nicht zur Strafe dort das 
‚bier; gehörte  Glaubenswort am 
juͤngſten Tage richte. Du ſagſt ja zu, 
und mußt geſtehn, dein Wort ſoll 








nimmer leer abgehn: Drum ſey 
der Zuſag eingedenk, daß ſich das 
Wort ins Herze ſeuk. HErr JEſu 
Chriſt! gib Gnad dabey, daß gut 
— beym Pflanzen und Begieſ⸗ 
ſen ſey. | un 
3. Verfmipfe mit dem Liebes⸗ 
band zuſammen Herzen Mund und 
Hand;der Lehrer und Zuhoͤrer; daß: 
fie fein feſt zuſammen ſtehn, und 
insgefanmmt entgegen gehn dem 
hoͤll ſchen Friedenftörerzdaß fie 
ſeyn einig im Gebet, fuͤrnaͤmlich 
an der heil'gen Staͤt' auch ſonſt im 
ganzen Lebenslauf; und richten ſich 
einander aufı HErr JEſu Chriſt! 
erhoͤre du, gib Fried und Ruh, und 
und ſprich Das Amen ſelbſt dazu⸗ 





Bon den Gnadenmitteln, beſonders 
| von den Worte GOttes. 


1: » Bon dem Worte 
Gottes uͤberhaupt. 
Mel. Durch Adanis Fall iſt ganz. 
8 ein Wort, HErr! 
45 — 8 J iſt die rechte Lehr, 
ein Licht das uns 
| erleuchtet, . ein 
Schild zu unfter Gegenwehr, ein 
Thau der ung befeuchtetzein Star; 
kungstrank, tern wir uns Franf 
an. Seel und Geiſt befinden; ein 
feſtes Band, das unſre Hand niit 
deiner kan verbinden. 
2, So führe denn auf rechten 
fad, durch dies dein Licht, nich 
Blinden, Laß nrich Durch deinen 
Schutz und Rath,den, Satan uber; 
winden. Die Suͤßigkeit laß allezeit 
von deinem Wort mich ſchmecken; 
uud deine Gunſt in mir die Brunſt 
der Gegenlieb erweckeun. 
3. Verleih auch deinen guten 
Geift, der. alles das verfiegle, worin 
Dein Wort mich uuterweiſt; daß ich 


mich drin beſpiegle, und —3 


dag, was ich war, und was ich bin, 
erkenue: auch niemals inehr von 
Deiner Lehr in Suͤud und Irrthum 
renne. | Ä 

4. Gib meinem Glauben Stärk 
und Kraft, die, alles kau volbiin; 
gen, damit durch beiten Eigeuſchaft, 
ich ritterlich kan ringen, ud Kreutz 
und Noth, ja gar deu Tod viel eher 
mag, erleiden, als daß ich. bier vom 
Wort, und Dir, mich ließ aus 
Kleinmuth ſcheiden. F 


Mel. Von GOtt will ich nicht. 


Frkenne mein Gemü— 
the!wie GOtt ſo gnaͤ⸗ 
dig iſt; aus deſſen Licht und Gute 
dir dieſe Wohlthat fliept, daß er die 
heil'ge Schrift dir, hat zum Licht 
gegeben, und darit Dir zum Leben, 
den Bund mit dir geftift. 
2. GOtt , der Erbarmer, ſahe uns 
in der Blindheit ſtehn; es ging ihm 
ſchmerzlich nahe, ſolch Elend anzu⸗ 
—— Sollt er nun Unterricht nebſt 
en Erleuchtungsgaben zurück ge: 
3 — halten 
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halten haben? D nein! das Font 
er nicht. ; 

3. Vielmehr ermahlt er Knechte, 
a ihnen alles ei, was uns —* 

icht und Rechte vonnoͤthen ſchien 
zu kp er lenfte Hand und Mund, 
daß alles, was fie Dachten,umd in Die 
Schriften brachten, von und aug 
ihm entſtund. 

4. Ein Heide ſchreibt und glaͤu⸗ 
bet, daß GOtt und Tugend ſey: 
Doch was er ſagt und ſchreibet, 
Fommt GOttes Schrift wicht bey: 
Ihr bleibt an Alterthum, an Rich: 
tigkeit und Wahrheit, an Weisheit, 
Kraft und Klarheit allein der Preiß 
und Ruhr. u 

5.Was man fonft nirgend findet, 

und GOtt alleine weiß, mag Fein 
Verſtand ergruͤndet; das lehret fie 
mit Fleiß. Weil ſie durch GOttes 
Geiſt, GOtt, deſſen Weſen, Werke, 
und Willen, Kraft und Staͤrke, ja 
jenes Leben weiſt. 
6. Sie traͤgt die hoͤchſte Sachen 
in tiefſter Einfalt vor, und kan doch 
weiſe machen: Sie führt zu GOtt 
empor: Gie fehenFet dem Gemuͤth 
ein folch verklaͤrt Gefichte, daß man 
im Glaubenslichte GOtt recht ins 
Herze ſieht. 

7. Sie reißt durch eigne Staͤrke 
das Reich der Suͤnden um, und 
bauet neue Werke Durchs Evange— 
lium. Sie ſtoͤßt ein ſuͤndlich Herz 
erſt in die Hoͤlle nieder; und fuͤhrt 
doch ſolches wieder durch Troͤſtung 
Himmelwaͤrts. 

8. Sie dient ſich zum Beweiſe, 
daß ſie vom Himmel ſey, der Geiſt 
ſtimmt ihr zum Preiſe, mit ſeinem 
Zeugnis bey. Es haben hier und 
Dort Blutzeugen ſie gepriefen, und 
durch den Tod bewieſen, ſie ſey das 
Lebenswort. 

. Kein Buchſtab iſt entfallen, der 
nicht erfuͤllet ſey: Der Ausgang 
tritt in allen der Prophezeyung bey. 
Und weiß nur GOtt allein Weiſſa⸗ 
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gung vorzutragen; ſo wird ein je⸗ 
— Die Schrift muß goͤtt⸗ 
ich ſeyn. 

10. Wohlan! geliebtes Herze, 
nimm GOttes Zeugnis an; weil 
dieſe Himmelskerze dich himmliſch 
machen kan. So wenig GOtt be⸗ 
treugt, fo wenig Fan fie lügen, noch 
auf dem Wege truͤgen, den fie zum 
Himmel zeigt. REN 

Mel. Herr nicht fehicke deine, 

60 G8 du haſt das 
4 7Wort des Lebens in 
der Bibel nicht vergebens deinen 
Kindern in der Welt, zu betrachten 
vorgeſtellt: Sondern willſt, daß 
wir Durch Leſen und Durch Hoͤren 
recht genefen: Wenn ung tchnds 
der Sıinde Ei geiftlich hat in 
Krankheit bracht. 

2. Aber ach! an unſerm Orte, 
macht zu dieſem Lebensworte des 
verderbfen Fleiſches Schluß lauter 
Eckel und Verdruß. Denu da will 
das Licht der Augen, zu dem Lefen 
gar nicht taugen; Ja, die Ohren 
ſiud verftopft, wenn dein Wort an 
felb’ge Flopft. | 

3. Und bey jo verfehrter Weiſe 
kommt es, dab Die Seelenſpeiſe, die 
doch Heil undLeben bringt, niemals 
bis ins Herze dringt: weil es theils 
die Dornenhecken ſchnoͤder Sorgen 
ganz verdecken, theils der Satan, 
eh es keimt, wieder aus dem Wo⸗ 
ge raͤumt. 

4. Darum laß dichs, GOtt, erbar⸗ 
men, daß der Satan an uns Armen, 
wenn er an dem Wege ſteht, ſo ver— 
wegnen Raub begeht. Laß dichs 
jammern, daß die Suͤnden mehr 
Gehoͤr noch bey uns finden, als dein 
Wort, das in der Schrift deines 
Willens Denkmal ſtift. 

5. Darum gib uns neue Herzen 
die ihr Heil nicht ſelbſt verſcherzen, 
ſondern kuͤnftig ſich allein deines 
Wortes Kraft erfreu'n. Faß im Le: 
ſen und im Hoͤren uns en 

ni 


* 


und zwar überhaupt. 


nicht weiter ftören : nimm. Dich 
unſrer Schmachheit an, daß dein 
Wort recht wurzeln Fat. 

6. Gib ung Licht in dem Verſtan⸗ 
de, und zerreiß Die Knechtſchafts⸗ 
bande, wenn der Wille ſich zumziel 
deines Wortes neigen will: damit 
er in allen Dingen, deinen Rath— 
ſchluß zu vollbringen, und hiemit 
des Saamkorns Frucht thaͤtig dar: 
zulegen ſucht. 

7. Laß ung nicht mehr an den 
bone blojfer Menſcheuworte 
igen, noch nach folchen Büchern 
ſehn die der Tugend Ziel verdrehn; 
Hilf, daß wir hingegen fragen : was 
uns dieſe Bücher ſagen, da ung Bas 
ter, Sohn und Geiſt, Weg und 
Steg zum Himmel weiſt. 

8. Nun wir ſeufzen, flehn und 
bieten: Vater! hilf forthin verhuͤ⸗ 
ten, daß wir wicht, wie ſonſt ge: 
fehehn, dein gepredigt Wort ver; 
ſchmaͤhn; ſondern, daß wir alle Mor⸗ 
gen fuͤr das Bibelleſen ſorgen:Und, 
eh wir zu Bette gehn, ſehn, wie wir 
die Schrift verſtehn. 
| M. Samuel Sroffer. 


‚und wieder froh. 
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Wort den Menfchen Fand: Ind int 
neuen ward die Treu unfers GOt⸗ 
tes gleichfalls neu; denn fie wuſt 
en und Apoſtel auszus 
ruͤſten. | 

4. Was die Menfchen GOttes 
fchrieben, gab nicht eigner Wille 
ein, GOttes Geiſt hat jie getrieben, 
weil das Wort ein Geiſt folk ſeyn; 
und Daher kommt auch Diestraft Die 
des Geiſtes Früchte Schaft: Buſſe, 
Glauben, neues Leben, und die 
Seeligkeit daneben. 

5. Dieſe Regel richt't den Glau⸗ 
ben nach des Hoͤchſten Willen ein: 
Kan ihm aber nicht erlauben, in den 
Werken todt zu ſeyn: Weil der 
Geiſt des Geiſtes Frucht von des 
Geiſtes Saamen ſucht. Denn ein 
Forſcher in der Bibel hoͤrt, behaͤlt 
es, thut kein Uebel. 

6. Dieſes Wort zeigt im Geſetze, 
und im Evangelio unſern Mangel, 
GOttes Schaͤtze; macht betrübt 
Jenes zeiget; 
Adams Schuld; dieſes: Chriſti 
Lieb und Huld: Jenes lehrt Die gus 
ten Werke, dieſes giebt hierzu Die 


Mel. Werde munter mein Gen. Stärke 


61 —— Wort mein 
461. + Grumd des Hortes 
machet meine Seele froh. Wort 
des Vaters! alles Wortes Ga und 
Amen, A und D !Geift des Vaters 
und des Sohns! Siegel unſers 
Gnadenlohns! du willſt uns in dei; 
nen Schriften deiner Liebe Denk— 
mal ſtiften. 

2. Du verborgnes hohes Weſen! 
haft Dich uns geoffenbart , und wir 
koͤnnen deutlich lefen, was Das 
Fleiſch nach feiner Art nicht ver: 
nimmt und Shorheit nennt; weil 
es deinen Geift nicht kenut; was 
uns die Vernuuft nicht lehret, was 
die Höhen gar gerftöhret. 

. 3: Schon im alten Teflamente 
machte der Propheten Mund, die 
dein heilger Ruf ernennte, GOttes 


7. Durch dies Mittel aller Gna— 
den, und der Saeramenten Paar, 
ftellen Lehrer, die ung laden, GDT: 
tes Gnadenorduung dar, Kebre, 
Strafe, Beſſerung und gerechte 
Züchtigung Fan den Merfchen 
GOttes ſtaͤrken, macht geichickt zu 
guten Werken. 

8. Denn dies Wort beruft und: 
tehret: es erleuchter den Verſtand, 
es gebiehret und befehret, macht 
Gerechtigkeit bekannt, und zum 
Guten ung bereit: troͤſtet, ſtaͤrkt 
zur Seeligkeit. Kurz, die Schrift 
iſt uns gegeben, daß wir Durch den 
Glauben leben. 

9. Laß uns, HErr! dies Licht ers 
feuchten, laß den Hammer mächtig 
ſeyn. Laß und diefen Regen feuch: 


— und den blöden Geiſt ers 


4 freun. 
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freun. Gib, daß dies zweyſchneidig 
Schwerdt uns durch Geiſt und 
Seele faͤhrt. Laß den Saamen 
nichts erſticken, ſondern unſer 
Herz ergvicken. 

10. Gib uns allzeit treue Lehrer, 
und die Lehre hell und rein. Laß uns 
aber nicht nur Hörer, nein, zugleich 
auch Tchäter ſeyn: Wie bey dir 
auch Kath und That alles Wort 
erfüllet hat. Faß,die bier dent Mor: 
tetrauen, dort das Wort ſelbſtaͤn⸗ 
Dig fchauen. _ 
Mel. Hilf mir mein GOtt, hilf. 

62. Min GOtt, du zeigft 

dein Angeſicht in 
deines Wortes Spiegel, daſſelb iſt 
uns ein helles Licht, ein theures 
Pfand und Siegel: O heilger 
Geiſt! dein Wort felbft weiſt, daß 
du Die Lehrer treibeft, da du Died 
Wort an allem Ort durch deinen 
Griffel fehreibet. 

2. Iſt dein Geheimmig tief und 
fchwer ; fo giebt dein Wort doch 
Klarheit. Iſt die Vernunft gleich 
wuͤſt und leer; Dein Wort führt in 
Die Wahrheit : lehrt, ftraft,verbeut, 
vollfuͤhrt den Streit; die Troͤſtung 
iſt unzaͤhlig, hat Himmelskraft und 
Lehensſaft, und macht ung end; 
lich feelig. 

3. D Morgenftern! o Manna: 
thau! o angenehmer Regen! o im: 
mer grüne Seelenau in dir iſt Heil 
und Segen. Drum feygepreilt, o 
heilger Geiſt für diefe theure Gas 
ben: Sch will hinfort an dieſem 
ort mein Licht und Labſal haben. 

4. Ach Herr ! bewahr vor Mens 
fchentand, vor falfcher Lehr und 
Kotten ; bring nicht den Hunger tt 
das Land, laß uns des Worts nicht 
frotten; daß man die Lehr nur lau⸗ 
lich) hör’, und doch darnach nicht 
thäte. Ja, ſtoß Doch nicht dies belle 
Licht von feines Leuchters Gtäte. 

5. Hilf, daß ich nicht, wie Tho⸗ 
mas, mich von der Gemein’ entfer⸗ 


Bon dem Worte GOttes, 


nes Sicht, wie Eutychus fchläferig 
die Predigt hör’ umd lerne. Den 
Sorgendorn, des Fleiiches Zorn, 
der Wolluft Feuer daͤmpfe. Ach 


ſteh bey mir, wenn ich allhier mit 


Suͤnd und Zweifel kaͤmpfe. 
6. Erhalt ung, HErr, dein theu⸗ 


res Wort zu unſers Herzens Freu⸗ 


de, daß es uns ſchein am dunkeln 
Ort und unſre Seelen weide. Hilf, 
daß mirs itzt zur Lehre nuͤtzt, des 
Glaubens Werk zu ſtaͤrken, zur Beſ⸗ 
ſerung, zur Zuͤchtigung, zu allen 
guten Werken. EEE 

7. Hilf, daß ichs auch mit frohem 
Muth,vor aller Welt befente, und 
ftets in Angſt und Truͤbſalsglut es 
meinen Labjal neune. Die legte 
VNoth iſt End und Tod, laß mich der 
Hofnung trauen : wer in der Welt 
dein Wort nur hält, der wird dem 
Tod nicht fchauen. 


Mel. Wo GOtt der Herr nicht. 


463 O Seele! welche See⸗ 


ligkeit iſt dir allhier 
auf Erden von deinem Schoͤpfer zu⸗ 
bereit, da er dir Fund laͤßt werden 
ſein theures Wort voll Lebensſaft, 
das eine wahre GOtteskraft und 
Leben mit ſich fuͤhret. 

2. Gleich wie auf gruͤner Aue ſich 
ein hungrig Schaͤflein fuͤllet, und 
feinen Durſt gar aͤmſiglich am fri⸗— 


* Waſſer ſtillet; ſo kan dein 


Wort zu aller Zeit mit Heil, Troſt 
und Zufriedenheit mir meine 
Seel erguicken. | Br 

3. Denn was ich ſuche, findich 
dort; und was mir noth zu haben, 
zeigt mir dein feeligmachend Wort, 
dag Fan mich Fräftig laben. Dein 
edles Wort begreift in ſich, was troͤ⸗ 
ſtet und erfreuet mich im Lebens und 
im Sterben.  _ 

4. Aus Deinem honigſuͤſſen 
Wort, lern ich dich ſelbſt erkennen, 
und JEſum meinen treuen Dort, 


mein Licht und Leben nennen: ja 


dieſes 
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dieſes Wort zeigt mir den Geift,des 
Erbes Pfand, Das du verheißt und 
Sterblichen zugeben. 

5. Will mich gleich Sünde, Hol 


ud Tod, und Welt und Teufel F 


ſchrecken; fo Fan dein Wort ın fol: 
cher Noth gewiffen Troft erwecken: 


Denn Chriſtus ift, fo zeigt Die 


Schrift: der Höllen Peft, des To; 
des Gift, der alles uͤberwunden. 
6.Wenn mir die Welt viel Truͤb⸗ 
fal macht, wenn mich Gefahr unge: 
ben: quält mich Verfolgung Tag 
und Nacht, muß ich in Kummer le; 
ben, kommt Krankheit, Schmerz 


und felbit der Tod; ſo kan dein Wort 


o treuer GOtt mich immer kraͤftig 
troͤſten. 


7. Dein Wort iſt meines Lebens 


Licht, das lehrt mich richtig gehen, 
und bey der Suͤnder Rotte nicht in 
ihrem Rathe ſtehen. Dein Wort 
giebt meiner Seele Kraft, es iſt 
Das holz deß Lebensſaft, ung Lieb’ 
und Stauden ftärfet. 

8. Drum laß mir, Herr! Died 
edle Wort nicht aus dem Herzen 
reiffen. Ja laß es, JEſu! fort und 
fort mein Troſt und Labſal heiſſen, 


erhalte mir es klar und rein; denn 


ohne deſſen Glanz und Schein iſt 
all mein Thun verlohren. 

9. Gib, daß ich auf das Wort ſtets 
acht' mit Denken und mit Sinnen, 
und davon rede Tag und Nacht. 
Laß mich nichts lieb gewinnen, als 
deſſen Heil und Sußigkeit; laß es 
in Schmerzen, Angſt undLeid mein 
Troſt und Staͤrke bleiben. 

10. Ja, laß mich, kommt der Tod 
herbey, die Wort von JEſu hoͤren: 
daß er mein Auferſtehung fen; 
daun laß mich zu Dir Eehren, und 
freudig flerben, weil er fpricht: 
Diefterben nun und nimmer nicht, 
die feſte an mich glaͤuben. 
Mel. GOtt des Himmels und der. 


heures Wort aus 
464. Too N 


das mir laquter Honig traͤgt! dich 


allein hab ich zum Grunde meiner 


Seeligkeit gelegt, in dir trefich al⸗ 
les an, was zu GOtt michh rühren 


an. | ! 

2. Will ich einen Norfchmad ha: 
ben, twelcher nach. dem Himmel 
ſchmeckt; fo Fanft du mich dertlich 
laben: weil bey dir ein Tiſchge⸗ 
deckt, der mir lauter Manna 
ſchenkt, mich mit. Lebenswaſſer 
traͤnkt. RE 

3.Du mein Paradies auf Erden! 
ſchleuß nrich ſtets im Glauben ein. 
Laß mich täglich Fiiger werden, daß 
dein heller Gnadenſchein mir bis in 
die Seele dringt, und die Frucht 
des Lebens bringt. en 

4. Geift der Gnaden, der im 
Worte an des Höchken Bruft nich 
legt! Defite mir Die Himmelt pfor⸗ 


te, daß mein Geiſt hie recht erwaͤgt, 
wa Fr Schaͤtze 
durch ſein Wort mir zugewandt. 


ke GOttes Hand 
3. aß mich ſtets im dieſen 


Schranken frey von eitlen Sorgen 
ſeyn; ſchlieſſe mich mit den Gehan⸗ 


ken in ein ſtilles Weſen ein, daß die 
Welt mich gar nicht fört, wenn 
mein Herz dich reden hoͤrt. . 

6. Gib dem Saamkorn einen 
Acker, der die Frucht nicht ſchuldig 
bleibt. Mache mir die Augen wa⸗ 
cker; und was hier dein Finger 


ſchreibt, praͤge mir im Herzen ein; 


laß den Zweifel ferne ſeyn. 

7. — leſe, Laß nich merken, 
was du ſageſt, laß mich thun. Wird 
dein Wort den Giauben ſtaͤrken, laß 
es nicht dabey beruhn; ſondern 
gib, daß auch dabey, ihm mein 
Leben ähnlich fen. u 

8. Hilß daß alle meine Wege nur 
ach Diejer Richtſchnur geht. Was 
ich hier zum Grunde leggmüffe wie 


ein Felfen ſtehn; daß Mein Geiſt 


auch Rath und That in den groͤß⸗ 

ten Noͤthen hat. a. 
. Laß dein Wort mir einen Sen 

5 g: 


266 


gel in der Folge JEſu ſeyn; drücke 
drauf ein Gnadenſiegel. Schleu 
den Schag im Herzen ein, daß ich 
feft im Glauben ſteh, bis ich dort 
zum Schauen geh. 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen. 


6 ir Menfchen ſind zu 
4 J. dem, GOtt! mag 

eiftlich iſt untuichtig; dein Weſen, 
Wille und Gebot iſt viel zu hoch 
und wichtig; wir wiſſens und vers 
ftehens sticht, wo ung dein göttlich 
Wort und Licht den ABeg zu dir 
nicht weiſet. 

2. Drum find vor Zeiten ausge; 
ſandt Propheten deine Knechte, 
daß durch dieſelben wurd’ bekannt 
Deut heilger Will und Rechte. Zum 
letzten iſt dein lieber Sohn, o Va— 
ter! von den Himmelsthron ſelbſt 
kommen, uns zu lehren. 

3. Fuͤr ſolches Heil ſey, HErr! 
gepreiſt, laß uns dabey verbleiben: 
und gib uns deinen heilgen Geiſt, 
daß wir dem Worte glaͤuben: daß 
ſelb' annehmen jederzeit mit 
Sanftmuth, Ehrfurcht, Lieb und 
Freud, als GOttes, nicht der 
Menſchen. 

4. Hilf, daß der loſen Spoͤtter 
Hauf uns nicht vom Wort abwen⸗ 
de; weil ihr Geſpoͤtt ſammt ihnen 
drauf mit Schrecken nimmt ein 
Ende: Gib du ſelbſt deinem Don— 
ner Kraft, daß deine Lehre in uns 
haft, auch reichlich bey uns wohne. 

5. Oefu' uns die Ohren und dad 
Herz, daß wir dein Wort recht faſ— 
fen; in Lieb und Leid, in Freud und 
Schmerz es auf der Acht nicht laf 
fen: Daß wir nicht Hörer nur al⸗ 
lein des Wortes fordern Thäter 
feyn,Srucht hundertfältig bringen. 

6. Am Weg' der Saame wird fo 
fort vom Teufel hingenommen: 
In Felß undSteinen kan das Wort 
Die Wurzel nicht bekommen: der 
Saanun, der in die. Dornen füllt, 


Von dem Worte GOttes, 


von Sorg und Wolluſt dieſer Welt, 


ß verdirbet underſticket. 


7. Ach hilf, HErr! daß wir wer⸗ 
dent gleich dem guten fruchtbar'n 
Lande, und feyn an guten Werken 
reich in unferm Ant und Stande, 
viel Fruͤchte bringen in Geduld, bes 
währen beine Lehr uud Huld in fei⸗ 
nem guten Herzen. 

8. Laß uns, ſo lang wir leben hier, 
den Weg der Stinder meiden. Gib, 
daß wir halten feft an dir in Anfech⸗ 
tung und Leiden. Rott aus die Dor⸗ 
nen allzumal, hilf uns die Weltſorg 
uͤberall nebſt boͤſen Lüften daͤmpfen. 

9. Dein Wort, o HErr! laß all⸗ 
weg' ſeyn, Die Leuchte unſern Fuß 
fen: erhalt es bey ung klar und reint 
hilf, daß wir d'raus genieflen Kraft, 
Rath und Troſt in aller Noth, daß 
wir im Leben und im Tod beſtaͤudig 
darauf bauen. — 

10. GOtt Vater! laß zu deiner 
Ehr dein Wort fich’ingt:ausbreis 
ten. Hilf, JEſu! daß unsdeine Lehr 
erleuchten mög und leiten. O heil; 
ger Geiſt! dein göttlich Wort laß 
in uns wuͤrken fort und fort:Glaub, 
Lieb, Geduld und Hofuung. 


II. Von dem Worte 
GOttes, beſonders 
von dem Geſetz. 

In bekannter Melodey. 

66, 8 ie3 ſind Die heilgen 
4 ⸗ Zehn Gebot die 
uns gab unſer HErre GOtt, durch 
Moſen, feinen Diener treu, hoch 
auf dem BergeSinai, Kyrie eleifon. 

2. Sch hin allein dein GOtt und 
Herr, kein Götter ſollſt du haben 
mehr: Du ſollſt mir ganz vertrauen 
dich, von Herzensgrunde lieben 
mich, Kyrie eleiſon. 

3. Du ſollſt nicht fuͤhren zu Un⸗ 
ehrn den Nahmen GOttes deines 


HErrn: Du ſollſt nicht preiſen 
recht 


befonders von dem Geſetz. 


recht noch aut, ohn' mas GOtt fel- 
ber redt und thur, Kyrie eleifon. 

4. Dujollft heil’gen den ſieb'n⸗ 
Den Tag, daß du und dein Haug ru: 
ben mag. Du follfi von dein'm 
Thum laſſen ab, auf daß GOtt fein 
Werk in dir hab, Kyrie eleiſon. 

5. Du ſollſt ehr'n und gehorſam 
feon dem Vater und der Mutter 

ein; und wo dein Hand ihn’n Dies 
nen kan; fo wirſt du langes Leben 
bau, Kyrie eleiſon. 

56. Du ſollſt nicht toͤdten zornig⸗ 
lich, nicht haſſen noch ſelbſt rächen 
dich: Gedult haben und ſanften 
Muth, und auch dem Feinde thun 
das gut, Kyrie eleiſon. 

7. Dein Eh' ſollſt du bewahren 
rein, daß auch dein Herz Fein ander 
meyn: und halten keuſch dag Leben 
dein, mit Zucht und Maͤßigkeit 
fein, Kyrie eleiſon. 


8. Du ſollſt nicht ſtehlen Geld 


noch Gut, nicht wuchern jemands 
Schweis noch Blut: du ſollſt auf⸗ 
thun dein milde Hand den Armen, 
die in deinem Land, Kyrie eleiſon. 
9. Du ſollſt kein falfcher Zeuge 
feyn, nicht Lügen auf den Naͤchſten 
dein: fein Unſchuld follft auch. ret⸗ 
ten du, und feine Schande decken 
zu, Kyrie eleiſon. | 
10, Du ſollſt dein's Nächften 
Weib und Haus begehren nicht, 
noch etwas draus: Du ſollſt ihm 
wuͤnſchen alles Gut, wie dir dein 
Herze ſelber thut, Kyrie eleiſon. 
11. Die G'bot all uns gegeben 
ſind, daß du dein’ Suͤnd, o Men: 
ſchenkind, erkennen ſollſt und ler; 
nen wohl, wie man vor GOtt 
recht leben joll, Kyrie eleifon. 
12. Das helf uns der Herr TE; 
us Chriſt, der unfer Mittler wor⸗ 
en iſt; es iſt mit unſerm Thum 
verlohrn, verdienten Doch nur eitel 
Zorn, Kyrie eleiſon. 
D. Mart. Luther. 
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Mel. Nun freut euch lieben Chriſt. 

6 Err deine Rechte und 
4 — Gebot, darnach wir 
ſollen leben, wollſt du mir, o getreu: 
er GOtt! ins Herze ſelber geben, 
daß ich zum Guten willig ſey, und 
ohne Falſch und Heucheley, was du 
befiehlſt, völlbringe. + 

2. Gib, daß ich dir allein vertraut, 
allein dich fürcht und liebe; auf 
Menjchentroft und Huͤlf nicht bau, 
noch mich darum betrübe: daß 
groffer Leute Gnad und Gunſt, Ge⸗ 
walt, Pracht, Reichthum, Witz und 
Kunſt mir nicht zumAbgott werde. 

3. Hilf, daß ich deinen Nahm'n 
und Bund aus deinem Wort er— 
kenne: auch niemals dich mit mei— 
nem Mund ohn Herzensandacht 
nenne: daß ich bedenke alle Tag, 
wie ſtark mich meine Taufzuſag, 
zum Dieuſte dir verbinde. 

4. Am Tage deiner heil'gen Ruh, 
laß mich fruͤh vor dich treten, die 
Zeit auch heilig bringen zu mit 
Danken und mit Beten: daß ich 
hab meine Luſt an dir, dein Wort 
gern hoͤre, und dafür um alles 
Gut' dich preiſe. 

5. Die Eltern, Lehrer, Obrigkeit, 
ſo vorgeſetzt mir werden, laß mich 
ja ehren allezeit, daß mirs wohlgeh 
auf Erden; Fuͤr ihre Treu nud 
Sorg laß mich, auch wenn fie wer: 
den wunderlich, gehorſam ſeyn 
und dankbar. 

6. Hilf, daß ich nimmer eigne 
Nash, aus Zorn und Feindfchaft 
tibe, dent, der mir anthut Trotz und 
Schmach, verzeibe und ihn liebe; 
fein Glück und Wohlfahrt jedem 
goͤun', ſchau ob ich jemand dienen 
koͤnn', und thu es dan mit Freuden. 

7. Unreine Werk der Finſternis 
laß mich mein Lebtag meiden, daß 
ich nicht fuͤr die Luſtſeuch muͤß' der 
Hoͤllen Qoaal dort laden: Schaff 
in mir GOtt ein Feines Herz, Da 

Ki 
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ich ſchandbare Wett und € Echen 
auch Freſſen haß und Sauſen. 


8. Verleih, daß ich mich redlich 


naͤhr, und boͤſer Raͤnke ſchaͤme, mein 
Herz vom Geitz und Unrecht kehr, 
nichts durch: Gewalt hiunehme; 
Und von der Arbeit meiner Haͤnd, 
was uͤbrig iſt, auf Arme wend und, 
nicht at * Macht und Hoffart. 

9. Hilf daß ich meines Naͤchſten 
Glmf zu retten mich been 
von ihm abwende Schmach ‚und 
Schimpf/ doch Boͤſes nicht Gut 

heiſſe: Gib, daß ich lieb’ Aufrichtig⸗ 
keit und hab ein’n Abſcheu jeder⸗ 
zeit am Laͤſtern und am Luͤgen. 


10. Laß mich des Naͤchſteu raus 


und Gut wicht wuͤnſchen und be⸗ 
gehren: was aber mir von noͤthen 
thut deßwollſt du mich gewaͤhren; 
doch daß es niemand ſchaͤdlich fen, 
ich auch ein ruhig Herz dabey und 
Deine Guad behalten nit man 
11. Ah Here, ich wollte deine" 
Recht, und deinen heilen Willen, 
wie mir gebühret , deinem Knecht, 
ohn Mangel gern erfuͤllen: So fuͤh⸗ 
le ich, was mir gebricht,und wie 
ich Das Geringfte nicht — aus 
eignen Kraͤften. 
r⸗Drum gib du mir von dei⸗ 
nen Thron, GOtt Water, Gnad 
und Staͤrke, verleih, o IEſu, GOt⸗ 
tes Gohn, daß ich thu vote rem 
fe; o heilger Geiſt, huf daß ich dich 
von ganzenn Herzen, und als nich, 
den N aͤchſten rreulih liebe. 
D. Lucas Diiander: 
Mel, HErr ich habe amißgehandelr. 
68.8 (9 Sad ſtellſt mir dei⸗ 
4 uen Willen in den 
Zehn Gehoten fir. Dieſen moͤglichſt 
zu erfuͤllen, wirk durch deinen Geiſt 
in mir, daß ich, das Gebotne faſſe, 
und auch das Verbotne laſſe. 
Laß mich dich allein verehren, 
du hit Gott und Feiner mehr, wel⸗ 
chenr Lieb und Furcht gehoͤren. Gib, 


deine Huld vertraue, und mir Feiz 


ne Abgott baue. | 
3. Deinen Nahmen Ind. mich 
‚preijen mit dem Munde, — 
Thaͤt, durch! Gebet und Dank be⸗ 
weiſen wie man ihn zu ehren hat. 
Fluͤchen, Schw ren, Zaubereyen 
ine mich * irre — 
Deinen ag recht zu —J 
peifige mir Herz und Siuna Laß 
dein Wort Mir ae: De * 
und wenn ein Hörer bin, fo 
daß ich nich b eiffe daß id He 
ein Thaͤter hei er J 
5’ Gib, daß ich die Eltern liche, 
auch die ſtatt der EN find, u 
mich inGehorfam ube, daß ich auch 
den Gegen find, und deuſelben 
up, ANFLEER: durch. ein wider 
ſpen Here 
Sürnen, Mi gif, Safe aſſen, 
9 Eigenra —— und 
„Streit laß mich HErr veſtaudig 
meiden, auch Die Unverſohnl chkeit 
daß mich keine Laſter uren, die 
das Leben hie Deren 19% 
7.Schenfemir.ein keuſches Herz 
ie, und bewahr Dutch ee 
meinen Mund vor. geilem &: 
weil mein Leib dein Tempelh 
laß mich ihn auch ſelber male 
B Steifihes zerſtoͤren 
8. Wiliſt du mir mein Theil be⸗ 
ſcheiden laß mich ſtets dabey be 
rule: amd viel lieber uUnrecht lei⸗ 
den; rals dem Naͤchſten I 


nr Daß ich ſchlecht and recht 


hier wandie, und mit jedem red⸗ 
lich haudle. 

9. Laß nich alle Satfchbeit ineir 
den, und ein geind der Fügen em; 
meinen, N chfient, nicht bene Eigen 
noch nich ſeines Falles freu. * 
daß ich Die ———— a In 
Redlichkeit mich ü 

10. Iſt mein —5* ——— 
cke, reißt mich an geerbte Luſt; Dil, 

daß ich ſie un terdruͤrke und des 


daß ich auf nichts ſo ſehr, als auf teu Adams Wuſt, den ich in vn 


Fleiſche 











beſonders von dem Geſetz. 


leiſche finde, taͤglich toͤdt und 

berwinde. ꝓF 
- 71. Die Begierden zu bezaͤhmen, 
gib mir Deines Geiſtes Kraft. Laß 
mich wohl zu Herzen nehmen, tote 
hart dein Gefere ſtraft, daß ich in 
nicht was begehre, das dir HErr! 
zumider waͤre. _ ‘ 

12. Rum, du haft mir Fluch und 
Segen, Tod und Leben vorgeſtellt; 
Laß mich alles wohl erwaͤgen, Dr 
die Wahl aufs Befte fällt, und ich 
Deinem Zorn entgehe, ſtets in dei; 
ner Gnade ſtehe. 


In eigner Melodey. 

6 Mic, willſt du le⸗ 
4 9: I ben feeliglich, und 
bey GOtt bleiben ewiglich, ſo mußt 
du halten die Gebot, die uns gege⸗ 
ben unfer GOtt. Kyrie eleiſon. 

‚2. Dein GOtt und HErr allein 
bin ich, kein ander GOtt muß irren 
dich; vertrau'n ſoll mir das Herze 
dein, mein eigen Reich ſoll in dir 
ſeyn. Kyrie eleiſon. 
3. Du ſollſt mein'n Nahmen eh⸗ 
ren ſchon, uud in der Noth mich ru: 

en an: Du ſollſt heil'gen den Gab; 

athtag, auf. daß ich in dir wirken 
mag. Khyrie eleifpıt. . 
4. Dem Vater und der Mutter 
dein ſollſt du nach mir gehorſam 
ſeyn: Niemand tödten noch zornig 
ſeyn: und deine Ehe halten rein. 
Kyrie eleiſon. * 

5. Du ſollſt ein'm andern ſteh⸗ 

len nicht; Auf jemand Falſches zeu: 
gen nicht: Dein's Naͤchſten Weib 
auch nicht begehr'n, und all ſein's 
Gutes gern entbehr'n. Kyrie elei; 
ſon. D. Mart. Luther, 


Mel. Bon GHDtt will ich nicht. 


470. — machen, mein 
GoOttlaus eigner Kraft, wenn nicht 
guten Sachen dein Geiſt mir 
eyſtand ſchaft? Drum weide ſel⸗ 
ber mich, o HErr! mit deinem 


» 


as Fan ich Armer 
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Stäbe: Denn wenn ich den mur 
habe, jo wandl' ich wuͤrdiglich. 

2. Laß mich aufdeinen Wegen in 
rechter Einfalt gehn, und das bey 
Seite legen, wornach Die Suͤnder 
ſehn. HErr Llaß dein Reich allein 
in meiner Seele wohnen; ſo wirſt 
du meiner ſchonen, ſollt ich gleich 
ſtrafbar ſeyn. u 

3. Laß mich das Arge haſſen, dem 
Guten hangen an: Einneues Leben 
faſſen, und wohlthun jedermann. 


Gib, daß wir alle gleich, von deiner 


DR einauder herzlich 
teben, und fuchen ſtets dein Reich. 

4. Hilf, daß ich nicht vermeffen 
noch ſtolz leb in der Welt. Laß alles 
mich. vergeffen, was mich von Dir 
abhaͤlt. Laß mich mit Freudigkeit zu 
dir,o Vater! beten, und Findlich vor 
dich treten, vorgus in Leidenszeit. 

5. Gib, daß ich dir vertraue, zu⸗ 


„gleich dich auch verehr, und ſtets um 


Glauben ſchaue, mein GOtt! nach 
deinerLehr. Hilf, daß den Sabbaths⸗ 
tag mit lauter heil'gen Dingen 
gottſeelig zuzubringen ich mich bes 
muͤhen mag. 

6. Laß mich die Eltern ehren, mit 
Worten, mit der That; laß mich 


den nicht verſehren, der mich erzuͤr⸗ 


net hat. Tilg alle böfe Luft, GOtt! 
aus meinem Kerzen, damit its 
nuͤtzes Scherzen mir ganz ſey un: 
bemuft. 

7. Vor Geigen, Wuchern, Schin⸗ 
den behuͤte mich, mein GOtt! laß 
mich die Zunge binden, daß ich, nicht 
fall in Spott. Laß meines Naͤchſten 
Gut mich nimmermehr begehren; 
du kanſt mir doch gewaͤhren, ſo viel 
mir noͤthig thut. 

8. Gib, daß ich durch die Werke 
den Glauben zeige an, damit man 
deutlich merke, was er durch Liebe 
kan. Ich ruf in dieſem Streit: 
HErr !laß es wohl gelingen, und 
mich durch dich erringen zuletzt die 


Geeligfeit. UL Ron 
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IL Don der Strenge 


des Geſetzes. 

Mel. Wer * Ar .. GOtt. 

ch groſſer GOtt, nun 
471. A kan ich merken, daß 
ich ein groſſer Suͤnder bin. Ich 
ſpuͤre dies aus Wort und Werken, 
und auch aus meinem Fleiſches— 
ſinn. Es drucktmich meine Miſſe— 
- that, die dein Geſetz verboten hat. 

2. Ich habe GOtt nicht recht ge; 
liebet, noch ſeinen Nahmen theu'r 
geacht't; ſein Wort nicht nach Ge⸗ 
buͤhr geüͤbet, noch ſeinen Sabbath 
recht vollbrachtz ich hab die Eltern 
nicht geehrt, wie meiner Kindes; 
pflicht achört. 

3. Zorn, Rache, Hoffart, Meber; 
maffe und Geilheit haben fich ges 
zeigt; ich geb nicht die gerechte 
Straſſe, und bin zu Lügen febr ges 
neigt; Das Boͤſe tt mir angebohrn: 
Drums wär ich ohne dich verlohri. 

4. O JEſullaß ung auf dich bau; 
en, du wirſt uns auch Die Kraft ver; 
leihn, daß wir dich flirchten, lieben, 
trauen, und gern in deinem Nah— 
mei ſchreyn. Laß uns mach deinem 
Worte gehn: ſo wird es mit uns 
beſſer ſtehn. M. Joh. Neunherg. 
Mel. Es iſt — * ee 

4 re! dein Geſetz dag 
472. H du der Welt zur 
Richtſchnur haſt gegeben, das du 

ur Regel vorgeſtellt, wornach wir 

ollen leben, das deinen Willen of; 
fenbayt, it ganz von einer andern 
Art als menſchliche Geſetze. 

„2. Mit aͤuſſerlicher Ehrbarkeit 
laßt ſich es nicht begnuͤgen; Ob 
gleich die Hand nicht ſchlaͤgt noch 
draͤut, die Lippen nicht betruͤgen, 
Das Auge nichts Verbotnes ſieht, 
ja uͤber dies ein jedes Glied in ſei— 
ner Ordnung bleibet. 

3. Iſt einer gleich Fein Flucher 
nicht, kein Dieb, kein Sabbaths⸗ 
ſchaͤnder, kein Frevler, der die Ehe 
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bricht, Fein Mörder, Fein Mer 
ſchwender, Fein Freund von uͤppi⸗ 
gem Geſchwaͤtz; foift dein heiliges 
Gefer doch damit nicht zufrieden. 

4. Weiß einer gleich viel böfe Luft 
mit Nachdruck zu begwingen, und 
die Begierden feiner Bruſt in flille 
Ruh zu bringen,dap fich ihr Wuͤten 
legen muß: fo iſt doch des Geſetzes 
Schluß auch damit nicht zufrieden. 

5. Es fodert, daß Leib, Seel und 
Muth fich im Gehorfam üben, und 
dag mir Dich das hoͤchſte Gut, aus 
allen Kräften lieben. Ed will, daß 
tie du Heilig heißt, auch unſer 
Herz und ganzer Geiſt durchaus 
geheiligt werde. 

6. Es ſoll beym wahren Wei 


heitslicht der Liebe Feuer brenuen: 


Kein Mangel ſoll an unſrer Pflicht 
bemerket werden Finnen, Es joll 

ar Feine böje Luft, Fein arger Trieb 
in unſrer Bruſt fich auch nur heim⸗ 
lich regen. 

7. Kanſt du, o Menſch nach ſol⸗ 
cher Art wohl das Geſetz erfuͤllen? 
Du fiehft darinnen vffenbart des 
Allerhoͤchſten Willen ; allein tie 
voll von Selaverey, wie trag und 
matt dein Wille fey, das wirſt du 
leschtlich fühlen. 


8. So lerne: weil der Fall ges 


fchehn, kan niemand auf der Erden 
vor GOtt durch dag Geſetz beftehn, 
ger und jeelig werden: Es iſt zu 
och, dur viel zu ſchwach: es draͤuet 
denen Fluch und Rach, Die es nicht 
völlig halten. 
9. Drum, eile nrit gebeugten 
Sinn, der fich in Traͤhnen huͤllet, 
zu deinem treuen Mittler hin, der 


das Gefer erfuͤllet Nimm dag, mad 


er für dich gethan, nimm deu Ges 
horſam gläubig an, zu Tilgung deis 

ner Schuldhen. — 
10. Laß aber guch in deinen Geiſt 
dir ſein Geſetze ſchreiben: Thu alles 
willig was es heißt; wenn Maͤngel 
uͤbrig bleiben, ſo laß nur deinen 
Glauben 
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Glauben ruhn in Ehriftt ganz voll⸗ 
Foranmen Thun, der, was dir fehlt, 
erſetzee. D. J. J. Rambach. 
Mel, Dies find die heil'gen zehn. 
enn ich die heil’gen 

73 Ä zehnGebot betrach; 


te, die dur felbft, o GOtt! gegeben 


haſt, erſchrecke ich, dah ich ſo jehr er; 
zuͤrnet dich. Kyrie eleiſon. 
2.DieCreatur hab ich weit mehr 
eltebt,als dich und deine Ehr. ch 
abe dir auch nicht vertraut, auf 
Menjchenhülf und mich gebaut. 
Kyrie eleiſon. 

3. Ich habe, leider! ohne Scheu 
mit Fluchen, Schwoͤren mancher; 
ley, mit Luͤgen auch gar oft und ſehr 
vermindert deines Nahmens Ehr. 
Kyrie eleiſon. 

4. Ich habe deinen Sabbath nicht 
geheiliget nach Schuld und Pflicht; 
verſaͤumet hab ich manches mahl 
die Predigt und das Abendmahl. 
Kyrie eleiſon. 

5. Ich habe auch nicht allezeit ge; 
horchet meiner Dbrigkeit: Der Leh⸗ 
rer Wort hab ich veracht: die El; 
ters auch zu Zorn gebracht. Kyrie 
eleifon. _ 

. 6.Den Vrächften hab ich nicht ges 
liebt, vielmehr geneidet und be; 
trübt: Zank, Hader, Streit gefan— 
gen an, da mir Doch niemand mag 
gethau. Kyrie eleiſan. 

7. Ich hab unreine Luſt geſucht, 
verachtet Keuſchheit, Ehr und 
Zucht: Zum oͤftern auch in Trank 
und Speiſ' hindangeſetzet Maas 
und Weiſ'. Kyrie eleiſon. 

8. Mein Amt hab ich ſo nicht ver: 
richt, wie es erfordert meinePflicht: 
manch unrecht Gut au mich ge⸗ 
bracht,der Armen Nothdurft nicht 
bedacht. Kyrie eleijon. 

‚9. Das Käftern hab ich gern ger 
hört, zum Beften alles nicht ge: 
kehrt: mich nicht befliffen jederzeit 
der Wahrheit und Aufrichtigkeit. 
Kyrie eleiſon. 


10. Ich habe mit Betrug und 
Liſt begehret was des Naͤchſten iſt: 
Begehret hab ich ſein Geſind, Amt, 
Erben, Vieh, Haus, Weib undKind. 


Kyrie eleiſon. 


11. O ſtarker eiferiger GOtt! 


Wer nicht will halten dein Gebot, 


dep Lohn iſt Zorn ud, Ungenad, 
auch big im dritt⸗ und vierten Grad, 
Kyrie eleijon. - 
12. Dem aber theilft du Gutes 
mit, bis an das tauſendfache Glied, 
der fich entſchlaͤget dieſer Welt, und 
dein Geſetze feſte haͤlt. Kyrie eleiſon. 
13. Eu ſolches Herze iſt nicht 
hier, es wohnet gar nichts Guts in 
mir; ich habe nicht darnach gefragt, 
was du gedraͤut und zugeſagt. Ky⸗ 
rie eleiſonn. 
14. Mein Tichten iſt von Jugend 
auf ſehr boͤſ' im ganzen Lebenslauf, 
denn ich ganz von der Scheitel bin 


verderbt bis auf die Fußſohl hin. 


Kyrie eleijon. 

15. Wie nun ein Brummen Waſ⸗ 
ſer quillt; jo hat mein Herz auch ans 
gefüllt mein Thun und Laſſen all 


zumal mit Suͤnd und Lafter ohne 


Zahl. Kyrie eleifon. 

16, Wer merket auch wie offer 
fehlt, und wer hat jemals es ge⸗ 
zahle? Gollt ic) antworten vor 
Sericht,auf tauſend wuͤſt ich keines 
nicht. Kyrie eleiſon. 

17. Ach Vater! nimm mich gnaͤ⸗ 
Dig an, verzeih es mir, was ich ges 
than; nimm weg Durch deine Guͤt 
und Huld, die Strafe, die ich wohl 
verſchuldt. Kyrie eleiſon. 

18. Gedenke, daß mein JEſus 
Chriſt ein Fluch am Holze worden 
iſt, fuͤr mich und meine Miſſethat, 
die er auf ſich genommen hat. Ky— 
rie eleijon. 

19. Der neue Bund iſt da geſtift, 
kein Fluch mich in demſelben trift: 
Er bringet Gnad und Macht herz 
bey, daß ich bin aller Stinden frey. 
Kyrie eleiſon. 

20. Weil 
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20. Weil ich dann bin in Chriſto 
nun geſchaffen, Gutes ſtets zu 
thun? So gib mir deines Geiſtes 
Kraft zu treiben gute Ritterſchaft. 
Kyrie eleiſon. RER 
211 Dafich nach, deinem Willen 
leb, und allen Sünden widerſtreb; 
a. auch einge fort und fort, Daß 
ich geb ein zur engen Pfort. Kyrie 
eleiſon. — 
22. GOtt Vater! hilf von dei⸗ 
nem Thron; hilf, o HErr JEfu 
GðHttes Sohm! hilf/ heil ger Geiſt! 
und ſtaͤrke mich, daß ich dir diene 
williglichs Kyrie eleiſon. 


IV." Bon der Erfüllung 
des Geſetzes. 
Mel. JEſu der du meine Seele. 


Ach wie hat das Gift 
474. der Suͤnden mich 
an Seel und Leib verderbt, daß 
nichts Guts an mir zu finden! ach 
ich bin num gauz enterbt GOttes 
‚Bildes und der Gaben, fo die erſten 
Eltern_ haben aus des frommen 
Schöpfers Hand uͤberkommen umd 
erkannt. 

2. Mir ift Fein Vermoͤgen blies 
beit, dich Das hoͤchſte Gut, U GOtt, 
zu erkennen, und zu lieben, und zu 
fürchten in derNoth, oder dir allein 
zu tranen, und aufdeine Macht zu 
baten. Ach! die angeerbte Stud 
macht mich zum verkehrten Kind. 

3. Mein Will iſt dir ganz zumis 
der, was du willſt, dns will er nicht. 
Sa verderbt find Kraͤft und Glie⸗ 
der. Was du haſſeſt, das gefchicht. 
Leider ! o mie gar verfehret ift, was 
du ganz gut bejcheret. Dit zwar 
willich, mas da gut, doch es hin; 
derts Fleiſch und Blut. 

4. Ach! ich fag oft: Wer wird 
loͤſen mich von dieſem ſchweren 
Joch, das mit einer Laſt om Boͤſen 
mich beſchwert die Stunde noch? 
Wie ein Brunn ſeinWaſſer guiller, 


Bon den Worte GOttes, 


und fich Tag und Nacht nicht ſtil⸗ 
let;fo fteigt aus des HerzensGrund 


ESuͤnd undsSchand faſt alle Stund. 
5. JEſu! Abgrund aller Guͤte, 


der in allem helfen kan, dich ruft 
mein betruͤbt Gemuͤthe aus des 
Elends Abgrund an; du wollſt die⸗ 
ſes Elend ſtillen und mit Gnad und 
Geiſt mich fuͤllen. Waſche mich 
mit deinem Blut, was verderbt iſt, 
mache gut. Joh. Heinr. Caliſius. 
Mel. Run freut euch lieben Chriſt. 
Du haft, o allerhochſter 
475. 2) 6Htt, HErr über 
Tod und eben, dein majeſtaͤtiſches 
Gebot ung nicht umſonſt gegeben. 
Du willft, daß wir aus aller Kraft, 
die deine Wirkung in ung fchaft, 
daffelbe treuiich halten. 

2. Zwar, wer noch todt m Suͤn⸗ 
den liegt, der wird jich nicht beques 
mer, dein Joch, das ihn gar nicht 
vergmügt, mit Luft auffich zu neh? 
men. Gein Sinn, der nichts als 
irren Eau, ift den Gefer nicht un: 
terthan, er haffet deſſen Bande. 

3. Woaber, HErr! dein guter 
Geiſt fich im der Seele reget; dA 
thut fie gern, was du ihr heißt, was 
du ihr vorgeleget. Wer dich von rei 
nem Herzen liebt, und füch in reiner 
Liebe uͤbt, der wird dein Wort aud) 
halten. 

4. Er wird an deinem theuren 
Sohn in wahrem&lauben bangen, 
und ihm, als feinen Schild und 
Lohn, ſtets treu zur ſeyn verlangen; 
es wird ſein neu gebohrner Sinn 
su GOtt, und zu dem Naͤchſten 
hin fich voller Liebe neigen. 

5. Die Kraft, Die er hier nöthig 
hat, kan er von Ehrifto erben : Der 
litt und farb an unfrer ſtatt, und 
Kräfte zu erwerben. Was die Na⸗ 
tur unmöglich nennt, das wird fuͤr 
ſuͤß und leicht erfennt, wenn Chris 
ftus in uns lebet. 

6. Fehlt unferm Halten gleich 
noch viel,nach desGeſeesStren 

errei 








Geſetz und. Evangelio. 


erreicht man nicht dag weitſte Ziel 
nach feiner Breit’ und Laͤnge; fo 
ſieht doch GOtt den Willen an und 
das, was JEſus hat gethan, die 
Mängel zu erſetzen. 

7. Nimmt unſer Glaube diefen 
an, ſo wird ihm alles eigen, was er 
gelitten and gethan; danu muß der 
Klaͤger ſchweigen. Wen GHF in 
ſeinem Sohne findt, den liebt er 
als ſein eigen Kind, und iſt mit 
ihm zufrieden. 
8 Die Luſt, die noch im Fleiſche 
ſteckt, muß völlig unterliegen. Der 
Geift, der Chriſti Liebe ſchmeckt, 
Fan ihren Trieb bejiegen, Man 
wandelt nicht mehr nach dem 
Fleiſch, man lebet fromm, gerecht 
and Feufch, man thut des Vaters 
Willen. 

9. Mein Heiland!mache dein Ge⸗ 
hot mir angenehm und ſuͤſſe. Dein 
Wille fen, bis in den Tod,die Leuch⸗ 
te meiner Fuͤſſe. Schreib dein Ge; 
feg in meinen Sinn, fallich,fo wirf 
mich ja wicht bin, ſtaͤrk mich Durch) 
deine Gnade, D. J. J. Rambach. 


V. Vom Geſetz und 
Evangelio. 


Mel. Nun freut euch lieben Chriſt. 

6 SFR und Evangelis 
47 XI um find beyde GOt⸗ 
tes. Gaben, die wir in unſerm Chris 
ſtenthum beffandig noͤthig haben; 
doch bleibt ein groſſer Unkerſchied, 
den ſolch ein Auge deutlich ſieht, 
das GOttes Geiſt erleuchtet. 

2. Was GOtt in dem Geſetz ge; 
beut, iſt ung ins Herz geſchrieben: 
wir ſollen naͤmlich jederzeit GOtt 
und den Naͤchſten lieben. Daß aber 
GOtt die Welt geliebt, und feinen 
Sohn ur Suͤnder giebt, das muß 
er felbft entdecken. | 

3. In dem Gefer wird unſre 
Pflicht uns ernſtlich vorgetragen. 
Das Evangelium Fan nicht, als nur 
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von Gnade — Jen's zeigt dir, 
was du thun ſollſt, an; Dies lehrt, 
was GOtt an dir gethau: Jen's 


J x 


fodert, dieſes ſchenket. 

4. Was das Geſetz Dir Gut's ver⸗ 
ſpricht, wird dir nicht zugewendet, 
es ſey denn, daß du deine Pflicht 
volikommen haſt vollendet. Was 
Chriſti Gnade Gut's verheißt, wird 
den, der glaͤubig ſich erweiſt, fren 
und umſounſt gegeben. 

5. Wo das Geſetz deu Suͤnder 
fiudt, da ſchlaͤgt es ihn darnieder. 
Das Evangelium. verbindt, uud 
heilt die Runden wieder, Jen's 
predigt Sünde, Zoru und Fluch; 
Dies oͤfnet dir das Lebensbuch in 
des Erlöfers Wunden 

6. Jen's decket dir dein Elend 
auf; Dies faget non Erbarmen. 
Jen's ſchlaͤget unbarmherzig drauf 
dies hebt und trägt Die Armen. 
Jen's zeigt und dräuet Dir den Lodz 
dies hilfer dir. aus Tod und Roth, 
und bringe dir Gert und Leben, 

7. Was das Geſetz zu fangen hat, 
gehört für rohe Herzen, fir Heuch⸗ 
ler, Die ſchon reich und fatt, die mit 
der Stunde ſcherzen. Des Gyaden⸗ 
wortes Balſamol ſenkt ſich in eine 
Franfe Seel, die elend und beladen, 

8. Wenn Das Geſetz den Zweck 
erreicht, fo hoͤrt es Auf zu flůchen. 
Sein Zwang, fein Blitz, fein Dyor 
ben weicht, wern maun mill Gnade 
—3 Es treibt zum Kreutz des 
Mittlers hin: wer th) an Dielen 
giäubig bin, fo bat der Troſt Fein 


ide. 
9. Mein GOtt! laß dieſen Hits 
terſchied mich in Ders hat erfahren. 
dach Suͤndenangſt laß Troft und 
Fried ſich in Der Seele pgaren, 
Treib mich durch des Geſetzes Fluch, 
daß ich Die Guade glaͤubig ſuch I 
des Erloͤſers Armen, 
so, Gib aus dem Evangelio mir 
Kraͤfte, dich zu liehen, und als dein 


Kind mich frey und froh in dem 
S d ⸗ Geſetz 
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Gefeß su uͤben. Gib Gnade, daß ich 
meine Pflicht mit Heiligkeit und 

Bra in Lieb und Glauben 
eifte D.%.%.Rambach. 
Mel. Herzlich thut nich verlangen, 
Wie lieblich, ſanft und 

477- füffe find den Un— 
mindigen der Boten Mund und 
fuͤſſe, die uns verfündigen den 
rieden md das Gute, Verſoͤh— 
nuug, Leben, Heil, das ung mit SEr 
fu Biute erworben, wird zu Theil. 
2.6 iſt zwar gut und heilig das 
herrliche Gebot: doch iſt es wicht 


gedeylich dem, dem die Suͤndennoth 


in ſeinen Gliedern wuͤhlet; und 
der der Luͤſte Kraft in ſeinem Flei⸗ 
geh —— dem wird nicht Rath 
geſch 

“rast fodert Geiſt und Leben, das 
Herze, Muth und Sinn; daß wir 
es follen geben zum, Dienft dem 
. Schöpfer hin: und giebt ung doch 
die Kraͤfte zu dem Gehorſam nicht ; 
die fleiichlichen Geſchaͤfte entkraͤf⸗ 
ten dieſe Pflicht. 

4. Die Suͤnder Fan es ſchrecken, 
die boͤſe Wege gehn, und Furcht und 
Angſt erwecken, wenn fie den cha; 
den ſehn, wie GOtt die a 
haſſet, und ſtraft mit Hoͤll und⁊ 
wer aber das ſchon faſſet, den 
ſtet kein Gebot. 

5. Drum predigt es den Armen, 
die niedrig, bloͤd und klein, von 
Sad’ und von Erbarmen; und daß 
fie frey und rein in Chriſti Blut 
und Wunden von Suͤnde, Zorn 
und Tod: fo iſt die Furcht ver; 
ſchwunden ‚ das lindert ihre Noth. 

6. GOtt, derung jollte ſtrafen, 
war felbft in feinen Sohn, td 
wollt ung Huͤlfe ſchaffen; da er der 
Sünden Lohn, die Strafe, bat er: 
duldet, und was Die ganze Welt mit 
ihrer Schuld verſchuldet: das war 
das Loͤſegeld. 

7. Wir rauben GOtt die en 
mie Sünden überall, da ung der 


Bon den Worte GOttes, 


Schlangen Lehre vergiftet durch 
den Sal: GOtt rue ich ſelbſt zum 
Buͤrgen, bezahlt was wir geraubt; 
laͤßt ſich amKreutze wuͤrgen, ſchenkt 
ſich dem, der es glaubt. 

8. Er wird uns gleich in allen, * 
wie ſchwach wir immer find; thut 
GOttes Wohlgefallen; wird mie 
ein Menſchenkind gelockt, gereist, 
verfischet von Satan, Suͤnd und 
Welt; verdammet wird verflucher, 
sum Scheu ſal dargeftelit. | 

* Hebr. 4,15. 

9. Nun iſt GOtt felbft verii öhnet, 
und denkt an feine Schuld; d 
Teufel ift verhoͤhnet; wir finden 
GOttes Huld; der Hölle weiter 
Rachen, des Todes Angit ud Vein 
fan ums not furchtfam machen ; 
wir koͤnnen ficher ſeyn. 

10. Dies ift dag Wort der Gna= 
den, das Evangelium: Kommt, Die 
ihr ſeyd beladen nit Sünden um 
und um, die GOttes Grimm erz 
ſchrecket, der Hoͤllen Zurcht ums 
fängt, des Todes Augſt bedecket, 
und in Gemiffen drängt. | 

11. Es bringet Chriſtus wieder, 
was vor verlohren war: GOtt 
faͤhrt zu uns hernieder, ſchenkt ſich 
uns ganz und gar in ſeinem Sohn 
zu eigen: macht, daß wir Herz und 
Siun in Liebe zu ihm neigen. Die 
Trennung iſt nun hit. 

12. Dies ſoll mein Herze preiſen, 
ſo lang ich denken kan; ich wills im 
Werk bheweiſen, mas Gott an mir 
gethan: ich will ihm ewig dienen; 
und Die Gerechtigkeit, die mir zum 
Heil erſchienen, ſoll ſeyn niein 
Schmuck amd Kleid. 

13. Damit will ich heſtehen vor 
GHttes Angeſicht. Will mich die 
Suͤnd angehen und ziehen i ins Ge⸗ 
richt: ſo will ich sera ſaſen fein 
Unjchuld, Blut undT ; Erfan 
mich nicht verlaſſen, * en mich 


aus der Noth. 
VI. Bon 


befonders vom Evangelio, 


VI. Von dem Evangelio 
insbefondere, 


Mel. JEſus meine Zuverficht. 
8 Sie Evangelium, 
47: . Das wie Lebens; 
manna ſchmecket, und mir Chrifti 
Prieſterthum durch viel Klarheit 
aufgedecket, du bit meines Glau⸗ 
bens Ruhm, fülles Evangelium ! 
2. Du biſt eine GOtteskraft, ſee⸗ 
ligmachend, die da glaͤuben. Es kan 
deine Wiſſenſchaft JEſum mir ins 
Herze ſchreiben. — iſt allein 
dein Kern, und derSchriften Glanz 
und Stern. ae 
3.Eu:fo fell mir IEſum für,wie 
er hat gelehrt, gemandelt, und mit 
feinen Wundern bier „ als Meßias 
wohl gehandelt, bis fein Sterben 
un un in den Guadenſtand 
gefekt. N 
- 4.Diefes alles laß in mir, meinen 
ſchwachen Glauben flärfen, und 
mich ein Exempel hier im dem Leben 
JEſu merken, daß ich, würdig 
wandle fo dieſem Evangelio. 
5. Nun ich leb und ferbe drauf, 
Diefe Lehre zu bekennen: Seine 
Schande hält mich anf, diefes meis 
nes Ruhm zu nennen: JEſus 
blesbt mein Eigenthum, und jein 
Evangelium. — 


Mel. Allein GOtt in der Hoͤh. 
ie hoch hat GOtt 
479: W die Welt geliebt! 
o Abgrund heil' ger Liebe! Die, fo 
fein Daterberz betrübt, kuͤßt er mit 
zartem Triebe ; wer gruͤndet dieſes 
tiefe Meer? mer bringt mir einen 
Abriß her, von diefer Hohen Girade? 
- 2. Hat fich die GOtt verhaßte 
Melt mit Suͤndenſchlamm beffes 
cket, ſo hat der HErr ihr einen Held 
zu ihrem Heil erwecket. Er ſendet 
yon dem höchften Thron den ange: 
nehmen Herzensfohn zu den ver’ 
lohrnen Kindern. re 
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3Oott iſt dieLiebe, unſer GOtt, 
der HErr voll Macht und Staͤrke; 
an der von ihn getrenuten Nott ers 
weiſt er Wunderwerfe. Zeigt mir 
doch eine Gleichheit nur: GOtt 
liebet feine Ereatur,; der Vater 
feine Feinde. 

4. Öeliebt: o Wunderſuͤſſes 
Wort!geliebt mit innrem Sehnen; 
geliebt bis an Des Todes Pfort; ges 
lebt mit taufend Traͤhnen; geliebt 
mit wahrer Redlichkeit; geliebt mit 
sarter Innigkeit; geliebt mit Bar 
terfinnen. F 

5. Daß er den lieben Sohn hin⸗ 
gab, was konnt er beſſers geben ? Er 
giebt nicht nur ſein Gut und 
Haab, nein, felber auch fein Leben; 

ein einiges, fein ltebfies Kind, an 
denn er Wohlgefallen jindt, giebt er 
für ſchnoͤde Sünder, 

6. Auf daß jeder, der an ihm 


glaͤubt, nicht fol verlohren gehen ; 


daß der,fo in der Liebe bleibt, full im 
der Liebe ftehen. Ein jeder, alle, alle 
ja, find diefer heiligen Liebe nah, 
und ferne vonder Hölle 

7. Ach nicht verlohren, ein, viels 
mehr, das Leben ewig haben. Was 
koͤnte wohl, wie Dies, fo ſehr die ban— 
ge Seele laben? GOtt ſchlieſſet 
keinen Suͤnder aus, wenn er Ich 
nur als Staub und Graus, im 
Blute JEſu windet. 
8. Die Augen wollen mit vor 
gehn in dieſem Liebesgrunde. Sollt 
ich nicht hier erſtaunet ſtehn vor 
JEſu heil'gem Munde? ber fo aus 
nehmlich und verpflicht von ſeines 
Vaters Liebe ſpricht, die er den 
Menſchen ſchenket. 

9. Doch ich gehoͤr auch in die 
zahl, die IEſus hat geliebet. Hat 
gleich mein ſuͤndlich Thun vielmal 
den Heiland ſehr betruͤbet, ſo weiß 
ich doch, fein theures Blut macht 
alle dies Werfchulden gut, meil ichs 
im Glauben faſſe. 

2 10. Yun 
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10: Nun iſt mir un die Seelig⸗ 
keit nicht eine Stunde hange. Sie 
iſt mir durch die Gunſt bereit, die 


ich von GOtt eupſange. Drum, 


Seele, ſey nur unbetrübt : Alſo hat 
Het die Welt geliebt, daß er mich 
eelig mache! a 


Mel. JEſu meine Freude: 


FDort des hoͤchſten 
480. rundes ! Engel 
meines Buudes, JESU ner 
Ruhni Bald da wirgefallen,lieffeft 
dur erſchallen: Evaungelium; eine 
Kraft, die Glauben schaft: eine 
Beast ‚ Die zum Leben uns von 
Dir gegeben. Ä 


2. Was dein Mohlgefallen vor 
der Zeit uns allen * beſtimmet 
hat; was die Opferſchatten laͤngſt 
verkuͤndigt hatten, das vollfuͤhrt 
dein Rath. Was die Schrift ver: 
pricht, Das trift alles ein in JEſu 
dahmen, und iſt Za und Amen. 


3.Alles ift vollendet, IJEſu Gna⸗ 
de wendet allen Zorn und Schuld. 
JEſus iſt geſtorben, JEſus bat er; 
Worben alle Gnad und Huld. Auch 
iſt dies fürwahr gewiß: JEſus lebt 


Von der heiligen Taufe, 


in Preiß und Ehre. Ach erwuͤnſchte 
Lehre! 


| 


4. Uns in Sünden Todten ma: 


chen. JEſu Boten dieſes Leben 
fund. Kieblich ſind Die Fuͤſſe, und 
die Lehren füffe,theiter iſt der Bund. 
Aller Welt iſt nun vermeldt, durch 
der guten Botſchaft Lehre, daß man 
ſich bekehre. a an: 
5. Kommt, zerfuirfchte Herzen, 
die in bitter Schmerzen das Ge; 
ſetz zerſchlug; kommt zu deffen Gna⸗ 
den, der für euch beladen alle 
Schmerzen trug. JEſu Blut ſtaͤrkt 
curen Muth; GOtt ift hier,der euch 
geliebet, und die Schuld vergiebet. 

6. Diefer Grund befteher, wenn 
die Welt vergehet, fällt er Doch nicht 
ei. Darauf will ich bauen, jo foll 
nein Vertrauen euangelifih fen. 
Auch will ich nun wuͤrdiglich in der 
Kraft, die mir gegeben, evange⸗ 
liſch eben. ... 

7. JEſu! deine Staͤrke ſchaffet 
dieſe Werke: ſtehe du mir bey; 
nichts Fan mich nun ſcheiden, hilf 
dann, daß mein Leiden evangelisch 
ſey. Laß auch mich einmal auf dich, 
als ein Kind mit dir zu erben, evau⸗ 
geliſch ſterben. 


ö— — — — — m — — — — — — — nn — — — — 


von der heiligen Taufe. 


I. Rah ihrem Weſen 
und Nutzen. 
In eigner Melodey. 


* 81 hriſt, unſer HErr 
| 4 Le Y zum Jordau kam, 
nach ſeines Va— 


— ters Willen, von 
Ku Johann die Taufe mahnt, um 

ten Amt zu erfuͤllen; da wollt er 
ſtiften uns ein Bad, zu waſchen ung 
von Suͤndeu, erſaͤufen auch de ubit: 
tern Tod durch ſein ſelbſt Blut und 
Wunden, es galt ein nenes Leben. 


ſprach: Dies ft mein lieber Sohn, 


. 2,&o hört uud merket ale wohl! 
was GOtt ſelbſt heißt die Taufe, 
und was ein Cyriſte glauben fol, 
zu meiden Ketzerhaufe: GOTT 
ſpricht und will, daß Waſſer ſey, 
doch nicht. allein ſchlecht Waſſer, 
fein heiligs Wort iſt auch dabey 
mit reichem Geiſt ohn maaſſen: 
Der iſt allhier der Taͤufer. 

3. Solchs hat er ung bewieſen 
Far nit Bildern und mit Worten, 
des Vaters Stimm man offenbar 
daſelbſt am Jordan hoͤrte. Er 


a 


nach ihrem Weſen und Nutzen. 


an dem ich hab Gefallen. Den will 
ich euch befohlen han, daß ihr ihn 
höretalle, und folget feiner Lehre, 
4. Auch GOttes Sohn hier ſel⸗ 
ber ſteht im feiner zarten Menſch⸗ 
PA Der heilge Geiſt hermieder 
ahrt,in Taubenbild verkleidet; daß 
wir nicht follen zweiflen dran, wenn 
wir getaufet werden, all' drey Per: 
for ’n getaufet han, damit bey uns 
auf Erden zu wohnen fich begeben. 
5.Sein Juͤnger heist der HErre 
Chriſt:geht hin, allWelt zu lehren, 
das fie verlohr'n in Suͤnden iſt, ſich 
ſoll zur Buſſe kehren. Wer glaubet 
und ſich taufen laͤßt, ſoll dadurch 
ſeelig werden: ein neugebohrner 
Menfch er heißt, der nicht mehr 
£önme ſterben, das Himmelreich 
foll erben. 

6, Wer nicht glaubt Diefer arof: 
en Gnad,der bleibt in. feinen Gun: 
en, und iſt verdammt zum ewig'n 

Tod, tief in der Hoͤllen Gruͤnden. 
Nichts hilft ſein' eigen Heiligkeit, 
all ſein Thun iſt verlohren. Die 
Erbſünd machts zur Nichtigkeit, 
darinn er iſt gebohren, vermag ihm 
ſelbſt nicht helſen. 

7. Das Aug allein das Waſſer 
ſieht, wie Menſcheuwaſſer gieſſen; 
der Glaub im Geiſt Die Kraft ver: 
fieht des Blutes JEſu Chriſti, und 
ft vor ihm eine rotbe Fluth von 
Ehrifti Blut gefärber, die alten 
Schaden heilen thut, von Adam 
ber geerbet, auch von ung ſelbſt be: 
gangen. D. Mart, Kuther. 
Mel, Esiftdas Heil ung kommen, 

92 u Bolk, das du ge; 
Ar 2taufet biſt, und dei: 
nen GOtt erfenneit,auch nach dent 
Nahmen JEſu Chriſt Dich und die 
Deinen nenneſt, nunms wohl im 
Acht, und denke Drau, wie viel dir 
Buntes ſey gethan am Tage deiner 
Taufe. 

2, Du warſt noch eb du wurdſt 
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verdanmt,verfioffen und verlohrn; 
Darum, DAB du gezogen aus deiner 
Eltern Fleiſch und Blut ein’ Art, 
die ſich vom höchfkten Gut, dem 
ew'gen GOtt ſtets werdet. 

3. Dein Leib und Seel war mit 
der Suͤnd, als einem Gift, durch⸗ 
krochen, und du warſt nicht mehr 
GOtteskind, nachdem der Bund 
gebrochen, den unfer Schöpfer auf 
gercht,da gr ung feines BildesLicht 
und herrlich's Kleid ertheilte. 

4. Der Zorn, der Fluch, der ew'ge 
Tod, und was in dieſen allen ent⸗ 
halten iſt vor Angſt und Noth, das 
war auf dich gefallen: Du warſt 
des Satans Selavennd Knecht, der 
hielt dich feſt nach ſeinem Recht in 
ſeinem Reich gefangen. 

Das alles hebt auf einmal auf, 
und ſchlaͤgt und druͤckt es nieder 
das Waſſerbad der hei'gen Tauf; 
erſetzt dagegen wieder, was Adam 
hat verderbt gemacht, mid was wir 
ſelbſten durchgebracht, bey unſerm 
boͤſen Weſen. 

6. Es macht dies Bad von Suͤn⸗ 
den loß, und giebt Die rechte Schd: 
ne, Die Sataus Kerker vor be 
fchloß, Die werden frey, und Söhne 
bei, ber da trägt bie hoͤchſte Kron, 
der laͤßt fie, was ſein ein'ger Sohn 
ererbt, auch mit ihm erben. 

7. Was von Natur vermale⸗ 
deyt, und mit denn Fluch untfaugen, 
das wird hier in der Tauft erneut, 
den Segen zu erlangen, Hier ſtirbt 
der Tod, und wuͤrgt nicht mehr; 
bier bricht Die Hoͤll, und al ihr Heer 
muß uns zu Fuͤſſen liegen. 

8. Hier ziehn ir JEſum Chri⸗ 
ſtum an, und deeken unfre Schans 
dest mit dem, was er fuͤr uns gez 
than, und willig ausgeſtanden. Hier 
waͤſcht uns ſein hochtheures Blut, 
und macht sus heilig fromm und 
gut in feines Vaters Augen. 

9. O groffes Werk! o beil’ges 


gebohrn, und ch du Much un, DR o Waſſer! deſſen gleichen man 
| 5 3 in 
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in der ganzen Welt nicht hat, Fein res Blut wäfcht mich von meinten 
Siun kan dich erreichen. Duhaft Sünden: Fraft deffen macht die 
recht eine Wunderfraft,umd die hat Waſſerfluth denfelben Fluch ver: | 
der, foalles fchaft, Dir durch fein fehmwinden,den von Natur ich wohl | 


Wort gejchenfer. 
. 10, Du biſt kein fchlechted Waf 
e nicht, wie's unjre Brunnen ge’ 
en: was GOtt mit feinem Mun⸗ 
de fpricht,, Das haft dur in dir leben. 
Du bift ein Waffer, das den Geift 
des Allerhöchiten in fich fchleußt, 
und ſeinen groſſen Nahmen. 

11. Das halt, o Meuſch in allem 
Werth, und danke fuͤr die Gaben, 
die dein GOtt dir darin beſchehrt, 
und die uns alle laben, wenn nichts 
mehr ſonſt uns laben will. Die laß, 
bis daß des Todes Ziel dich trift, 
nicht ungeprieſen. 

12. Brauch alles wohl, und weil 
du bift num rein in Chrifto worden, 
fo leb und thu auch alg ein Ehrift, 
und halte Chrifti Orden: bis daß 
Dort in der ew'gen Freud er dir dns 
Ehr'n⸗ und Unfchuldefleid um dei— 
ne Seele lege. Paul Gerhard. 

In voriger Melodey. 

8 853Ott Vater, Sohn 
4 3. und heil'ger Geiſt, 
du GOtt von groſſer Guͤte, ſey jetzt 
und immerdar gepreift mit dankba⸗ 
rem Gemuͤthe, daß du aus unver; 
dienter Gnad, und durch dag heilge 
Waflerbad mich Sünder abge: 
majchen. 

2. HErr, ich bekenne, daß ich bin 
gezeugt aus Suͤndenſaamen, ein 
Sind des Zorns, das immerhin ent: 
heiligt deinen Nahmen: 3% weiß, 
daß von Natur ich leb ohn' deine 
Furcht und widerſtreb, HErr, dei: 
nem Wort und Willen. 

3. Duaber, haſt, o Bater ! mich, 
da ich war ganz verlohren,zu Dir ge; 
iogen gnaͤdiglich, und wieder neu 
gebohren durchs Wafferbad der 
heilgen Zauf,auf daß in meinemLe⸗ 
benslaufich koͤnne Troſt empfinden. 

4. HErr JEſu Chriſt, dein theu⸗ 


verſchuldt, und ſetzt mich in Des Va⸗ 
ters Huld, die Adam hat verſcherzet. 

5. O heilger Geiſt, ich danke dir 
fuͤr dieſe edle Gabe, daß ich nun in⸗ 
nerlich in mir dein ſtarkes Zeugnis 
habe, dadurch ich meinen Schoͤpfer 
kan getroſt und freudig rufen an, 
und ſagen: Abba, Vater! 

6. Weil in der Tauf auch JEſus 
Chriſt von mir iſt angezonen,fo hilf, 
daß durch des Satans Lift ich werde 
nicht betrogen: Denn die nun 
GOttes Tempel ſeynd, die bleiben 
vor dem boͤſen Feind in deiner Gna⸗ 
de ſicher. ——— 

7.O HErr! an dieſe Wuͤrdigkeit 
die dur mir wollen ſchenken, laß — 
jetzund und allezeit in meiner Not 
gedenken: Daß ich dadurch ein 
Herze faß, und immer mich getroſt 
verlaß auf deine Gnad und Huͤlfe. 

8. Sch hab auch durch dies Waſ⸗ 
ferbad mich dir, o HErr, verbunden: 
Drum gib, daß keine Suͤndenthat 
in mir werd herrſchend funden. 
Gib, daß fuͤr deine Guͤt und Treu 
ich dankbar und gehorſam ſey, wie 
ich hoch angelobet. 

. Und fo ich was aus Schwach⸗ 
heit thu, Das wollſt du mir verzek 
hen, und mir es ja nicht rechnen zu 
die Gnade mir verleihen, daß ic) 
meid alle Heucheley, bis du mich 
einſt wirft nrachen frey, und in dei 
Himmel nehmen. 

D. Suft. Gefentus, 
Mel. Wer mr den lieben GOtt. 

8 Sch bin getauft, ich ſteh 
484. 3 im Bunde Durch 
meine Zaufmit meinen GOtt; (0 
ſprech ich ſtets mit frohem Munde, 
in Kreutz, in Truͤbſal, Augſt und 
Noth; Sch bin getauft, deß freu ich 
mich, Die Sreude bleiber ewiglich. 

2. Sch bin getauft, ich bab ent 

pfangen 





nad) ihrem Weſen und Mugen. 


angen das .allerichönfte Ehren: 
Fleid, darinn ich ewiglich kan pran⸗ 
gen, hier und dort in der Herrlich? 

eit,ich bin mit JEſuBlut erfauft, 
und ich bin auc) damit getauft. 

3. Sch bin getauft, mir iſt gege: 
ben zu gleicher Zeit der heilge Geiſt, 
der heiliget mein Herz und Reben, 
dafür.fcy ewig GOtt gepreiſt. O 
Zierde! welche groſſe Pracht! die 
mich gerecht und ſeelig macht. 

4. Ich bin getauft, ich bin ge: 
fehrieben auch in das Buch des Les 
benä ein, nun wird mein Vater 
mich ja lieben, und feinen Kinde 
gnaͤdig ſeyn, es it mein Nahme 
Gott bekannt, und eingepraͤgt in 
ſeine Hand. 

5. Ich bin getauft, was Fan mir 
ſchaden, ich bin und bleibe GHttes 
Kind. Ich weiß, ic) bin bey GOtt 
in Gnaden, bey dem ich allgeit Huͤl⸗ 
fe find; und dringt auch gleich das 
Kreutz herein, fo wird er doch mein 
Vater ſeyn. 


6. Sch bin getauft, was kan mir 3 


fehlen, weil ja mein Vater ar mich 
denkt? Wer kan die Wohlthat all 
erzaͤhlen, die er mir wuͤrklich hat 
geſchenkt? Mein Vater iſt ein rei— 
cher HErr, der giebt mir immer 
mehr und mehr. 

7. Ich bin getauft, ihr Feinde 
weichet! ich ſtehe unter GOttes 
Schutz, der ſeinem Kind die Haͤnde 
reichet, was acht ich eure Macht und 
Trutz? Greift ihr ein GOtteskind 
nur an, und glaubt, daß GOtt 
es ſchuͤtzen Fan. 

3. Ich bin getauft, und bin zufrie: 
dem mit meines Vaters Lieb und 
Treu. Ich werde von ihn nie ges 
fehieden, mein Liebestrieb wird 
ſtuͤndlich neu. Wie es mein Vater 
ſchickt und fuͤgt, bin ich in allem 
wohl vergnuͤgt. 

9. Ich bin getauft, ob ich gleich 
fterbe, was ſchadet mir das Fühle 
Grab? ich weiß mein Vaterland 
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amd Erbe, das ich bey GOtt im 
Himmelhab. Näch meinen Tod 
it mir bereit des Htmmels Freud 
und Seeligkeit. 
- oh, Friede. Stark. 
Mel. Dir ſchoͤnes Weltgebäude, 
8 Raffet mich voll Freuden 
59. R ſprechen: ch Din ein 
getaufter Chriſt, der bey menfchlis 
chen Gebrechen dennoch ein Kind 
GOttes iſt. Was ſind alle Schaͤtze 


nuͤtze? da ich einen Schatz beſitze, 


der mir alles Heil gebracht, und 
mich ewig ſeelig macht. 

2. Keine Suͤnde macht mir bau⸗ 
ge. Ich bin ein getaufter Chriſt, 
den ich weiß gewiß, fo lange dieſer 
Troſt im Herzen ift, ‚Fan ich mich 
yon Angſt der Suͤnden JEfu, 


‚durch dein Blut entbinden, weil 


das theure Waſſerbad mich damit 
beſprenget hat. 

3. Satan! laß dir dieſes ſagen: 
Ich bin ein getaufter Chriſt, und 
damit kan ich dich ſchlagen, ob du 
noch ſo grauſam biſt. Da ich bin zur 
Taufe kommen, iſt dir alle Macht 
genommen. Und von Deiner Ty— 
ranney machet GOttes Bund 
mich frey. 

4. Freudig ſag ich, wenn ich ſter⸗ 
be: Ich bin ein getaufter Chriſt, 
denn das bringet mich zum Erbe 
dasimm Himmel deoben it. Licg ich 
gleich ing Todesſtaube; fo verfichert 
mich dev Glaube, daß mir auch der 
Taufe Kraft Leib undLeben wieder 
ſchaft. 

5. Nun, ſo ſoll ein ſolcher Segen 
mir ein Troſt des Lebens ſeyn. Muß 
ich mich zu Grabe legen, ſchlaf ich 
auch auf ſolchen ein. Ob mir Herz 
und Augen brechen, fell die Seele 
dennoch. fprechen : Ich bin ein ges 
taufter Chrift, der nun ewig ſeelig 
iſt. M. Erdm. Neumeiſter. 


11 Von 
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II. Von der Erneuerung 


des Faufbundee. 

Mel. O GOtt du frommer GOtt. 
86 ph Pater: sürne nicht, 
AL der Zaufbund if ges 

rochen, ich fihreye voller Angft: 

aß du's nur ungerochen, ich gehe 
dieſen Bund mit dir von neuem 
ein: Hier haſt du Hand und Mund! 
Ich will getreuer ſeyn. 
2Dem Teufel, Welt und Fleiſch 
ag ich von Herzen abe, wenn ich fie 
ruͤber ſchon zu argen Feinden ha— 
be; in deines Geiſtes Kraft nehm 
ichs mit allen an, ihr Zorn bat ja 
noch nie den Deinen Leids gethan. 

3. GOtt Vater, Sohn undGeiſt, 
dir ſey mein ganzes Leben, mit Leib, 
mit Seel und Geiſt, zum Eigen— 
khum ergeben. Befoͤrdre du mein 
Wohl, laß auch die Meinen nicht, 
daß uns an Gluͤck und Heil nichts 
hier, nichts dort gebricht. 

4. In deiner Lieb und Treu, o 
Pater! voll Erbarmen, in JEſu 
Blut und Tod, in den zerſtochnen 
Armen, und in des Geiſtes Troſt, 
Regierung, Licht und Kraft, da 
ſuch und find ich das, was ewig 
Nutzen ſchaft. 


5. Dies glaub ich ſteif und feſt, 


denn du, Dreyeinigs Weſen! du 
haſt mich dir, ich Dich zum Eigen: 
thum erleſen. Da Vater, ic) dein 
Kind; ich Schaͤflein, du der Hirt; 
du Herr, ich Unterthan; Dem 
nichts verſaget wird. 

6. Mein GOtt! wie ſoll ich dir's 
doch immermehr verdanken! daß 
du mich Suͤndenkind, mich wifden 
boͤſen Ranken, jo hoch gewuͤtdigt 
haft, daß ich nach denen Sinn, 
durch Geiſt und Waſſerbad ein 
Chriſt geworden bin. Se 

7. Daben erhalte mich bis an 
mein letztes Ende, und hilf, daß ich 
Dies bald zn meinem Troſt verwen⸗ 
de, da meiner Feinde Liſt, Tod, 


WVon der heiligen Taufe, 
Suͤnde, Teufel, Welt, mir Armen 


Tag und Nacht wohl tauſend 
Netze ſtellt. 

g, Sch will den Chriſtenſtand 
weit über alles achteiz, wenn ats 
dre mit der Welt nach Ehr and 
Hoheit trachten; ich will mein Le⸗ 
benlang auf deinen Wegen gehn, 
und dort an jenem Tag bey dir als 
Chriſt beſtehn. J. C. Suͤhnelius. 
Mel. Sn in 5 

| eh bin getauft auf deis 
487: —J nen Nahmen, GOtt 
Vater, Sohn und heilger Geiſt! ich 
bin gezaͤhlt zu deinem Saamen, 
zum Volk, das dir geheiligt heißt. 
Ich bin in Chriſtum eingeſenkt, 
ich bin mit ſeiuem Geiſt beſchenkt. 

2. Du haſt zu deinem Kind und 
Erben, mein lieber Vater, mich er⸗ 
klaͤrt. Du haft die Frucht von dei: 
nem Sterben, mein treuer Heiland, 
mir gewährt. Du wilhſt im aller 
Noth und Pein, o guter Geiſt, mein 
Troͤſter ſeyn. 

3. Doch habe ich dir Furcht nud 
Liebe, Zren und Gehorſam zuge: 
fagt: ch habe mich aus reinem 
Triebe dein Eigentbum zu ſeyn ges 
tagt; hingegen ſagt' ıch big ing 
use Satans Tehnöden Mer: 
ei ab. | 

4. Mein treuer GOtt! aufdeis 
ner Seite bleibt Dieter Hand mohl 
feſte ſtehn: wenn aber ich ihn aber; 
ſchreite, ſo laß mich nicht verlohren 
gehn. Nimm mich, dein Kind zu 
Gnaden an, wem ich hab einen 
Fall gethau. 

5. Ich gebe dir, mein GOtt! aufs 
neue Leib, Seel und Herz, zum 
Opfer hin. Ermerfemich zu neuer 
Trene, und nimm Bejitz von mei⸗ 
nem Sinn. Es ſey in mir kein Tro⸗ 
pfen Blut, der nicht HErr, Dei 
nen Willen thut. 

6. Weich! weich ! du Fürft der 
Finfterniffen; ich bleibe mĩt dir un⸗ 
vermengt. Hier iſt zwar ein beflecht 

Gewiſſen, 


und zwar von der Erneuerung des Faufbundes.2gr - 


Gewiſſen, jedoch mit IEſu Blut 
befprengt. Weich, eitle Melt! du 
Suͤnde! weich, GDtt hört es, ich 
entſage euch ._ _. 
— ea — mie 
wanken, GOtt Vater, Sohn und 
eilger Geiſt, halt mich in Deines 
undes Schranken: biß mich dein 
Wille fterben heißt, Co leb ich dir, 
I fterb ich dir, ſo lob ich Dich dort 
uͤr und fuͤr. D. J. J. Rambach. 


Mel. Chriſt unſer HErr zum. 


488 O HH! da ich gar kei⸗ 


nen Rath fuͤr meine 
Seel konnt' finden, haft dur mich 
durch das Waſſerbad gewaſchen 
rein von Sünden: dabey du klaͤrlich 
haſt erweiſt, ſelbſt durch ein fichtbar 
Vater, Sohn und heilger 
eiſt! es ſey nichts zu vergleichen 
mit Deiner Gnad und Liebe, 
2. Denn millig und von Herzens; 
wi fo. hald ich zn dir kommen, 
art du mich auch in deinen Bund, 
zum Kinde angenommen: Du hatz 
teſt Urſach mich vielmehr zu ſtrafen 
und zu haffen, und haft, o goffer 
GOtt, ſo ſehr herunter dich gelaſ⸗ 
n, den Bund mit mit zu ſtiften. 
_ ‚3. Dadurch bin ich num als ein 
Kind, verfichert deiner Gnaden: 
was fich für Schmachheit an mir 
findt,ons laßt du mir nicht ſchaden. 
Den Geiſt der Kindichaft giebit du 
niit, und wenn ich vor Dich trete, 
mein Herz ausfihiitte, GOtt, vor 
dir, nach Deinem Willen bete, werd 
ich allzeit erhöret. | 
4. Hingegen hab ich mich ver 
pflicht, ich wollt ein gut Gewiſſen 
fort durch desGlaubens Zuverſicht, 
gu halten feyn befliffen 5.Dich, Va⸗ 
ter, Sohn und Geiſt, allzeit fir meis 
nen GOtt erkennen, und ſantmt der 
werthen Chriſtenheit mit Ehrer⸗ 
bietnug nennen, den ein'gen 
HErrn und Vater. 
5. Ich hab dem boͤſen Feind ent⸗ 


—5 allen ſeinen Werken; und 
ieſer Bund, der ihn verjagt, kan 
gegen ihn mich ſtaͤrken. Ich bin, o 
Gott, dein Tempel nu, und wieder 
nen gebohren, gib, daß ich rechte 
Werke thu ich bin erkohren, 
und die du kelbft befohlen. 
6. Der al ran muß fterben 
—— hc leben — en 
uͤſten, die ich hab, muß i⸗ 
derſtreben. muß dem Guten 
bangen am, verrichten deinen Wil⸗ 
len, mit Fleiß und Sorgfalt denken 
dran, daß ich ihr moͤg erfüllen; 
Durch deine Kraft und Stärke, 
7. GOtt Vater, Sohn und Geifl 
verleih, daß ich re an dich glaͤube, 
mich meines Taufbunds troͤſt und 
freũ, darinn beſtaͤndig bleibe: Als 
dein Kind Teufelswerke haß, die 
boͤſen Luͤſte daͤmpfe, das Gute nim⸗ 
(yet unterlaß, biß an das End hier 
mpfe, und Dort dein Reich ererbe, 
:'. Io Heermann. 
Mel. O GOtt du fronmner GOtt. 
8 OSGott der Ewigkeit, 
489. ich deuk an deine 
Gnade, und Danke herzlich dir, daß 
du im Waſſerbade zu deinem Kinde 
mich jo wuuderbar gemacht, und in 
der Kindheit bald mich im dein 
Reich gebracht. u 
2. Itzund erneure sch den Bund 
der erften Tage, indem ich Satan, 
Welt, und meinem Fleifch eutſage. 
Ich jagt’ eu Fi ja damals den Dienſt 
ſchon gänzlich auf; geht,hebet eu 
yon mir! ihr hindert meinen Lauf, 
3. Dir, ach mein Schöpfer! geb 
tch ferner mich zur eigen ; Dir, mein 
Erlöfer! will ich aim verpflichtet 
zeigen ; dir,o mein Troͤſter! bin ich 
gleichfalls unterthan; ach nimm 
mich GOtt! mein GOtt! hiemit 
auf ewig au. | 
4. Ich will Den Sata ſtets vor 
meinen Feind erkennen, ihn, mie er 
es verdieut, den Seelenmoͤrder neu⸗ 


nen. Ihm folg ich nimmermehr, 
S5 
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und Gebet erfreut zu Felde zieht. _ 

5. Die Welt mag Fleifchestuft 
und Augenluft daneben, und was 
ihr Hochmuth wuͤnſcht, nur einem 
anders geben, mich blendet fie nicht 
mehr: Sich haffe, mas fie liebt, und 
fliehe den, der ſich in ihren Dienft 
örgiebt. — 

6. Die Luſt ſucht zwar in mir das 
Gute zu verhindern; doch will i 
ihre Macht durch ChriſtiKraft ver: 
mindern. Mir eckelt vor mich felbft, 


will ſelbſt mir widerſtehn, und nicht 


Se mehr deine Wege 
gehn, — 

7. Ach Vater! denke nicht an die 
begangne Sünde von fo viel Jah: 
ren her; Nimm mich zu deinen 
Kinde nun wieder guädigait, und 
ſteh mir kraͤftig bey, daß ich dir, als 
ein Kind, mit nichts zuwider 

8. Ich, deiner Haͤnde Werk, bin 
ja noch dein Geſchoͤpfe, zerſchmeiß 
mich nicht im Grinmm, wie ganz zer⸗ 
brochne Toͤpfe. Gib daß ich uͤber 


mich dein' Augen Nacht und Tag, 


fo lang ich leben ſoll, eroͤfnet finden 
ma 


g. 
9. Als Vater wirſt dur ja bey je: 
dem neuen Morgen, fuͤr mich, fuͤr 
Leib und Seel, und fuͤr die Meinen 
ſorgen. Als HErr beſchuͤtze mich 
vor Satans Liſt und Macht, und 


nimm mich, wo ich geh und ſteh, 


und lieg, in Acht. 

10. Erlöfer! oͤfne mir die Frey: 

ſtatt deiner Wunden, in Leib's und 
Seelennoth, auch in des Todes 
Stunden. Auf mein Gewiſſen qvell, 
ach HERR! dein theures Blut; 
dies mach all meine Schuld durch 
deine Zahlung gut. 
11, Gib mir, was du verdient, 
und nimm, was ich verfihuldet, 
fatt meiner über dich. Du haſt es 
ſchon erduldet. Erzeige gegen nich 
als einen Bruder dich, und bitt im 
Himmel ſelbſt beym Vater auch 
fuͤr mich. Er 


Bon der heiligen Taufe, 
ich will ſtets wider ihn mit Glauben 


12. Du Geiſt der Gnaden, komm, 
ach, komm in meine Seele! mach 
einen Tempel dir aus dieſer Moͤr⸗ 
derhoͤle: Treib aus derfelbigen, mag 
dir zumider aus, und ſchmuͤcke, wie 
du willft, das dir geräyinte Haus. _ 

13. Laß mich im Kreutze Troſt 
Durch deinen Zufpruch finden, im 
Gluͤcke nicht zu ſehr daran mein 
Herzebinden, Gib Glauben, Hofs 


ch mung,Lieb, und auch Gedult daben, 


daß meiner Taufe Kraft in mir zu 
ſehen ſey. Are 

14. Hilf durch dein Wort in mir 
des Satans Macht bekämpfen, der 
Lift der Welt entgehn, die Luft des 
Fleiſches daͤmpfen. Ich ſuche nichts, 


womit man ſich bier unten — 
en 


Die Krone ſuch ich nur, die dro 
beygelegt. 

15. Ach ich verſpreche viel, und 
will es gern auch halten; laß dieſen 
Vorſatz nur nicht bald in mir erkal⸗ 
ten: Hilf, hilf mir es vollziehn, der 
du mein Helfer heißt, in Zeit und 
Ewigkeit, GOtt Vater, Sohn 
und Geiſt. 

16. So iſt der Bund gemacht, 
von beyden unterſchrieben, von 
GOtt, durch IEſu Blut, von mir 
durch ſtetes Lieben. Der Mittler 
ift für mich; was ich nicht halten 
kan, nimmt er an meiner ſtatt zu 
leiſten ſelber au. 

17. So iſt der Bund gemacht. 
Nun mögen Berge weichen, und 
Hügel gar vergehn. Werd ich ing 
Tod erbleichen: der Bund des Fries 
dens fällt darum nicht von mir bir, 
weil ich bier GOttes Kınd, dort 
JEſu Erbe bin. 9.8.9. Scharf, 
Mel. Chriſt unfer HErr zum Jord. 
| o O welch cin unver⸗ 

90 gleichlichs Gut 
giebit du, HErr deinen Kindern! 
das Waſſer, und zugleich dein Blut 
verehreft Dur den Suͤndern: Drey 
Dinge ſind, welch’ allermeiſt auf 
Erden Zeugnis geben, das Blut, das 

— Waſſer 


und zwar vonder Erneuerung des Taufbundes.283 


Waſſer und der Geiſt, die koͤnen uns 


erheben zu deinem Freudenleben. 

2. Dies Saerament iſt ſelbſt 
durch dich geheiligt und beſchloſ⸗ 
fen, daß, wie du, HErr, biſt fichtbats 
lich mit Waffer ganz begoffen, im 
Jordan, durch Johannis Hand; 

v ſoll auch uns rein machen dein 
heiligs Blut, Das theure Pfand, 
das lauter Himmelsſachen kau 
wuͤrken in uns Schwachen. 

3. Du haft ung durch dies Sa⸗ 
erament der Kirchen einverleiber, 
aljo, daß man uns Chriften nennt, 
und in dein Buch jetzt fehreibet. 
Dies Wafferbad bat uns um Wort 
auch rein gemacht von Stunden, 
Dein guter Geift der woll hinfort 
Die Herzen recht entzuͤnden, und 
Sieb in ihnen gruͤnden. 

4. Wir find, HErr, in das Gna⸗ 
Denreich durch diefen Bund geſe— 
get, der uns an Leib und Seelzu—⸗ 
gleich recht inniglich ergöget. Du 


haft uns durch dies reine Bad fo ) 


treflich fchön bekleidet, daß auch 
hinfort vor deiner Gnad uns felbit 
der Tod nicht ſcheidet, noch alles, 
was ung neidet. 

5. Aus Höllenfindern find wir 
er der Gnaden Kinder worden, 

ies ift der Chriften ſchoͤnſte Krou 
und Schmuck in ihrem Orden: 
Ja Chriſtus felber und fein Bluf, 
ein Tod und Sieg daneben ift 
nunmehr er eignes Gut, das er 
uns hat gegeben, mit ihm dadurch 
zu leben. 

6. Er hat uns auch das Kindes⸗ 
recht der Seeligkeit geſchenket, 
durch ſolches iſt die Suͤnde ſchlecht 
*ins tiefe Meer verſenket. Was 
koͤnnen Teufel, Hoͤlle, Tod, welch 
und ſtets widerflunden ? Weil IE; 
ſus Ehriftus alle Noth fanımt ih— 


- nen überwinden. Nun iſt das Seil 


gefunden. 
Das heißt: fihlechterdingd, ohne 
alle Ausnahme, 0% 


7. HErr, laß uns doch den Reben 
eich auch gute Früchte bringen, 
und aus der Welt nach deinen 
Reich im Glauben eifrig ringen, 
laß ung durch wahre Reu und Buß 
auch täglich mit Dir ſterben, weil 
doch der alte Adam muß biß auf 
den Grund verderben, foll man dein 
Meich.ererben. 

8. Hilf, daß wir Diejen Gnaden⸗ 
bund der Taufe nie vergeffen, und 
ſich fein freches Herz noch Mund 
zu ſchmaͤhen ihn vermeſſen. Die 
Taufe muß in Anaft und Dein, ja, 
wenn wir gehn von binnen, HErr, 
unjer Troſt und Freude ſeyn. Das 
heißt derWelt entrinnen, den Him⸗ 


mel zu gewinnen. Joh. Rift. 
Mel. Freu dich ſehr o meine Seele. 


Megßs, du ſchnoͤder 
491. Schlangenfannen 
Sinde, Furcht und Traurigkeit ! 
denn ich trage Ehrifti Nahmen, als 
ein Glied der Ehriftenheit. GOtt 
hatnichts an mir gefpart, und, als 
ich geraufet ward, fand ich in dem 
Waſſerbade Chriſti Blut und alle 
Gnade. 

2. Sollt mir dies nicht widerfah⸗— 
ren, was der Gnadenbund verheißt? 
ach! die hohen Zeugen waren, Va— 
ter, Sohn und heilger Geiſt: Und 
mir ward des Vaters Gnad, was 
der Sohn erworben hat, was der 
Geiſt im Worte lehret, als ein 
theu'r Geſchenk verehret. 

3. GOtt hat nichts umſonſt ver; 
fprochen, mag er jagt, Das trift mir 
ein, und der Schluß bleibt unge; 
brochen: (Sollt mir das nicht 
troͤſtlich ſeyun ) Wer an feinen JE; 

un gläubt, und ben ſeiner Taufe 
leibt, iſt zur Seeligkeit verfehen, 
und das follan mir geiheben. | 

4. Doc), wer hat dem Gnaden⸗ 
bunde recht und chrifilich nachge⸗ 
Lebt? Wer hat in der Gnadenſtunde 
Feiner Önade widerfirebt? Hab ich 
auch ale GOttes Kind, at 

et 
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Willen nachgeſinnt? Hab ich Chris 
um angezogen, und bin Doch der 
elt gemogen ? 
5. —9 dieſes neu gebohren, 
wenn das Fleiſch bey Kraͤften 


bleibt? oder bin ich unverlohren, 


wert mich Satans Wille treibt? 
Nein, dieweil das hoͤchſte Gut in 
der Glaubenskraft beruht, ach! ſo 
wird der Troſt zu nichte: Denn 
wo ſind die Glaubensfruͤchte? 

6. Freylich ſind es groſſe Sachen, 
mas die Taufe nuͤtzt und giebt: 


Denn fie Fan ung feelig machen, 


— — —— —— — — — — — 


Gnadenmitteln, und zwar 
von der Buſſe. 


Von den 


I. Bon der Buſſe über; 
haupt nach ihren we⸗ 
fentlihen Stuͤcken. 
In bekannter Melodey. 


llein zu dir, Herr 
492. 394 TESU Chrift, 
| mein Hofnung 
ah fteht auf Erden ; 
ich weißt, daß du mein Tröfter Diff, 
Fein Troft mag mir ſonſt werden. 
Bon Anbeginn ift nichts erkohrn, 
auf Erden iſt kein Menſch gebohrn, 
der mir aus Noͤthen helfen Fan: ich 
ruf Dich an, zu dem Ich mein Merz 
trauen han. _ | 
2. Mei’ Suͤnd find ſchwer und 
Abergroß, und reuen mich von Her⸗ 
ent, derſelben mach mich quitt und 
oß,durch deinen Tod und Schmer⸗ 
n, und zeig mich deinem Mater at, 
daß dur haft gnung für mich gethan, 
fo werd ich quite der Suͤnden Laft 
Herr! halt mir fe, weß du dich 
mir verſprochen haft, 

3 .Gih mir nach dein’r Barmher⸗ 
keit den wahren Chriſteuglau⸗ 
1, auf daß ich deine Suͤßigkeit 

moͤg inniglich anſchauen; vor allen 


Von der Buſſe, 


daß uns Feine Schuld betruͤbt: 
Dernnoch;wer zuruͤcke faͤllt und den 
Schatz veraͤchtlich halt, dieſer Fan 
in ſolchen Suͤnden weder GOtt 
noch Himmel finden. 

7. JEſu! gib mir noch in Zeiten 
deines Geiſtes Unterricht: Denu 
gewiß auf Deiner Seiten waukt der 
Bund des Friedens nicht; doch wer 
ſich zu weit vergeht, bis Die Todes: 
furcht entfteht, kati die Buß zu lan⸗ 
ge ſparen: SE ſu! (aß michs nicht 


erfahren. . 
M. Chriſt. Weiſe. 


Dingen lieben dich, und meinen 
Rachſten gleich als mich. Am legten 
End dein Huͤlf mir end, damit bez 
hend, des Teufels Liſt ſich von mir 


end. 

4. Ehr ſey GOtt in dem hoͤchſten 
Thron,den Vater aller Gurte! und 
JEſu Chriſt, ſein'm liebſten Sohm 
der uns allzeit behuͤte, und GOtt 
dem heiligen Geiſte! der uns ſein' 
Huͤlf allzeit leifte, damit wir ihm 

fällig ſeyn, hier in dieſer Zeit, und 

olgends in der Ewigkeit. 
D. Joh. Schneeſing. 
Der 130. Pſalm. 
In befaunter Melodey. 

A us tiefer Noth ſchreh 
493. Ui zu dir, HERR 
GHtrr! erhoͤr mein Rufen, dein’ 
gnaͤdig' Ohr'u neig her zu mir, und 
meiner Bitt fe oͤſne: Dem jo ou 
willſt das jehen an, was Sund und 
Unvecht if gethan; wer Fan HEIT, 

vor div bleiben ? 

2. Bey Dir gilt nichts, deun Guad 
und Guriſt, die Suͤnde zu vergeben, 
es iſt doch unſer Thun umſonſt, 
auch in.dein beſten Leben, vor Dir 
niemand ſich ruͤhnien Fan, es gr 

ſi 


nach ihren wefentlichen Stücken. 


ſich fürchten jedermann, und deiner 
Gnade leben. 

3. Darum auf GOtt will hoffen 
ich, auf mein Verdienſt nicht bau⸗ 
en, auf ihn mein Herz ſoll laſſen 
fish, und ſeinerGuͤte trauen, die Naip 
zufagt ſein werthes Wort, das iſt 
mein Troſt und treuer Hort, deß 
will ich allzeit harren. 

4. Und ob es währt bis in die 
Fracht, und wieder au den Morgen, 
doch fol mein Herz an. GOttes 
Macht verzweifeln nicht, noch ſor⸗ 
gen. So thu Iſrael rechter Art, der 
aus dem Geiſt erzeuget ward, und 
feines GOtt's erharre. 

5. Ob bey uns iſt der Suͤnden 
viel, bey GOtt iſt vielmehr Gnade, 
ſein Hand zu helfen hat kein Ziel, 
wie groß auch ſey der Schade: Er 
iſt allein der gute Hirt, Der Iſrael 
erloͤſen wird aus ſeinen Suͤnden 
allen. D. Mart. Luther, 

Der 5ı. Pſalm. | 
In eigner Meloden, 


5 rl dich mein, o 
494. HErre GOtt !nach 
derner aroftn Barmherzigkeit. 
Waſch ab, mach rein mein Miſſe⸗ 
that, ich erkenn mein Suͤnd'und 
ie mir leid, allein ich Dir. erindige 
hab, daß iſt wider mich —2 
Das Boy’ vor dir mag nicht beſtahn, 
du — gerecht, ob du urtheileſt 
mich. 

2.Sieh HErr, in Suͤnd'n bin ich 
gebohr'n, in Sund'n empfing mich 
mein' Mutter: die Wahrheit liebſt, 
thuſt offenbaru deiner Weißheit 
heimlich Güter, Beſpreng mich, 
HErr, mit Iſopo, rein werd ich, ſo 
du waͤſcheſt mich, weiſſer denn 
Schnee mein G'hoͤr wird froh, al 
mein Gebein’ wird freuten ſich. 
3. HErr, ſieh nicht an Die Suͤnde 
mein, thu ab au’ Ungerechtigkeit, 
und mach in mir das Herze rein, 
ein'n neuen Geiſt in mir bereit, ver⸗ 
wirf mich nicht von dein'n Auge⸗ 
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ſicht, dein'n heilgen Geiſt wend 
nicht von mir, die Freud dein's 
Heils, HErr, zu mir richt, der 
willig Geiſt N Dit... .. 
4. Die Gottloſn will ich deitte 
eg, die Suͤnd'r auch darzu leh⸗ 
ren, daß fie vom böſen falſchen Steg 
zu dir, durch Dich ſich b'kehreu. Des 
chirm mich, HErr, mein's Heils 
ein GOtt! vor dem Urtheil durchs 
Blut bedeut, * mein’ Zung verfünz 
digt dein recht's Gehot, daß 
mein Mund dein Lob ausbreit. 
“ Das beige: vor dal Todesurtheif, 
.5., Kein leiblich Opfer von mir 
heiſchſt, ich haͤtt' Dir das auch g’ge; 
bei) ninim uun den zerknirſchten 
Geiſt, betruͤbt's und trauxig's Herz 
daneben, Verſchmaͤh nicht G tt, 
das Opfer mein, thu wohl in Deiner 
Guͤtigkeit dem Berg Zion,da Ehris 
ſten fepn, ‚Die AR Dir Gerechtig⸗ 
reif. Erhard Hegenwald. 
Der 143. Pielm.. 
Mel.Herzlich thut mich verlangen. 
| Ethet, o HErr! mein 
5 Bitten, nimm doch 
dieTraͤhnen him die ich heraus muß 
—— ich geängftet bin; von 
einer Wahrheit wegen erhör jetzt 
mein Geſchrey, und Deiner Rechte 
Gegen ſpriug in der Noth mir ben. 

2. Laß dein gerechtes Sprechen 
nicht über mich ergehn, dem deiz 
nes Kuechts Verbrechen Faıt wicht 
vor dir befehn : Es iſt kein Menſch 

u finden, Fein lebendiger Mann, 
er fich gerecht von Suͤnden, vor 
dir, HErr, ruͤhmen kan. 

3. Der Feind verfolge mein Le; 
ben, ſtoͤßt mich zur Hoͤllen ab, will 
in den Tod mich geben, und legen 
in das Grab. Mein Geiſt iſt ſammt 
dem Herzen vol Pein und Trau⸗ 
rigkeit, ich denk in meinen Schmer⸗ 
zen au Die verſloßne Zeit, 

4 Ich rühme deine Stärke, 
wennunfall mich betruͤbt, und Den 
au alle Werke, die deine Hand ger 

h, 
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übt. Zu die, dem Lebensfürften, 
breit ich die Seelenhand. Nach dir 
pfleg ich zu durften, gleich wie ein 
duͤrres Land. | 
5. Laß dein Erhören eilen, eh 
Ohnmacht nich befällt, laß deinen 
Anblick heilen, was in mir ift, zer⸗ 
ſchellt, laß mich nicht Ähnlich wer⸗ 
den, dent den die Gruft verfihlingt, 
und der ins Hohl’ Der Erden ver 
zweifelt abmarts ſinkt. 
6. Gib, daß ich fruͤh vermerfe; 
daß du mir gnaͤdig bift, meil meiner 
Hofnung Staͤrke aufdich gegruͤu⸗ 
det iſt. Sep du mein Wegedeuter, 
daß ich nicht irr allhier, o HErr! 
ſey mein Begleiter, dann mich ver⸗ 
langt nach dir. | 
7. Exrette mich von Leuten, Die 
mir gehaͤßig feon, die grimmig nich 
beftreiten, du bift die Burg allein, 
Ddranf sch mein Hofnung pflanze, da 
nehm ich Zuflucht hin, das it die 
fefte Schanze, in der ich ficher bin. 
8. Lehr, HErr, mich deinen Wil⸗ 
fen, Der du mein Heiland heißt, Daß 
ihn ich Fan erfüllen. Laß deinen gu⸗ 
ter Geift die ebne Bahn mich Iei- 
fen, und wenn die Seele jagt, fo 
hilf mir, HErr, beftreiten das 
Ungluͤck, ſo mich plagt., 
9. Um deiner Wahrheit wegen 
tilg aller derer Macht, die wider 
mich ſich legen,und der werd unge: 
bracht,der miete Geel und Sinnen 
mitsSchrecken aͤngſtt und ſchwaͤcht, 
Damit er noch werd inneun, ich ſey, o 
GOtt dein Knecht. oh. Frank. 
Mel. Wer nur * En A 
Ä erechter GOtt! wa 
496. Or ich fagent ic 
fol und muß verlohren ſeyn! da 
Millionen Binden nagen,empfind 
ich Inuter Höllenpein 5 und ben dei 
Martern meiner Noth fehlt nichts 
als nur der ew'ge Tod, 
2. Sch weiß, daß mich dein Geiſt 
im Herzen, mein GOtt ſehr off 
erinnert hat. Doch wollt ich mit 


Von der Buſſe, 


der Gnade ſcherzen; damit verwa 
ich allen Rath, ſo, daß ich ſchaͤndli 
von mir ſtieß, was ehrbar und was 
chriſtlich hieß. 
3. Wie Fan ich alleSchulden zäh: 
len, die deinen Zorn auf mich ges 
häuft * Da nun nach meiner arnıen 
Seelen der Satan mit Verzweifs 
J greift; ſo weiß ich weder aus 
noch ein, ud ſoll ein Brand der 
Höllen feym: 

‘+4 Wo lauf ich bin vor folchen 
Schmerzen ? wohin? daß GOtt er⸗ 
barm! wohin? Ach, HErr, es reuet 
mich von Herzen, daß ich ſo abgewi⸗ 
chen bin. Verſchlieſſeſt du die Gna⸗ 
denthuͤr, fo iſt es ganglich ausmit 
mir. 

5. Laß Dich mein Elend doch er; 
barınen,barınherz’ger GOtt, durch 
JEſum Chriſt! durch JEſum 
Ehriſt, der für mich Armen gepla⸗ 
get und geftorben iſt! Er hat fir 
mich genung gethan; nimm fein 
Verdienftzur Zahlung an. - 

6. Jhn halt ich. mit den Claus 
benshanden: mit ihm verſtoͤſſeſt 
du mich nicht. Der Sünder wuͤrd 
Die Gnade ſchaͤnden, die allen Suͤn—⸗ 
dern Troſt verſpricht; der durch 
Verʒ weiſlung untergehn, und nicht 
mit JEſu wollt beſtehn. 

7. Ja, GOtt, du haſt mich loßge⸗ 
ſprochen von dem, was mein Ges 
wiffen ſchreckt; und was ich mur 
für Schuld verbrochen, ift ganz be 
sahlet und bedeckt. Trotz! Satan, 
Trotz! und wirf nun mir noch mei⸗ 
ne Suͤnden weiter fuͤr. 

8. Von nun an, GOtt, ſey mei⸗ 
nem Leben dein Wort zur Richt: 
fehnur vorgeftellt? Du wirft mir 
Kraft und Segen geben. Wenn ia 
das Fleifch aus Schwachheit fällt; 
fo richte mich von neuem auf, und 
fördre meinen TZugendlauf. - 

9. Zwar, treuer GOtt, wenn du 
die Stinden, bier zeitlich nach bes 
ſtrafen willt, ſo laß mich auch deu 

Troſt 





nach ihren mwefentfichen &tücken. 


Droſt empfinden, der aus der Na; 

terliebe quillt: Du bleibt im Crew; 

ke doch mein Freund, ders mit 
mir nientals boͤſe meynt. 

10. GOttlob! fo Fan ih Ruh 

verjpuren,fo wirft du mich aufrechz 

ter Bahn nad) deinem Gnadenra; 
the führen ; fo nimmſt du mich mit 

hren an, und kroͤneſt mich nach 
dieſer Zeit im Neiche deiner Herr⸗ 
lichkeit. M. Erdm. Neumterfter. 

Mel. Herr JEſu Ehrift du hoͤchſt. 

Ech armer Sünder lie: 

497. J ge hier beſchwert 
mit vielen Suͤnden, mein GOtt 

vor deiner Gnadenthuͤr, laß mich 

Erhörung finden. Die Schuld ift 

groß, die Laft ift jchmer,der Bosheit 

mehr, als Sand am Meer und 

Haar auf meinem Haupte. 

2. Sch bin von meter Tugend 
an zum Guten ganz erftorben, was 
ich gedacht, geredt, gethan,ift leider 

ganz verdorben. . Sch hab es beffer 

wohl gewuſt, doch hat mich Die vers 
derbte Luſt in Sünden hingeriffen. 

. 3. Gerechter Richter, willſt dur 
nun nich vorGerichte ftellen, fo kan 
ich dir nicht Rechnung thun, dein 

Zorn wird mic) zerfchellen. Wo 
tref ich doc ein Wort nur an, day 
ich dir Antwort geben kan? Auf 
tausend find ich Feines. 

4. So flieh ich denn in meiner 
Noth zu deinem Gnadenthrone; 
du willſt ja nicht desSuͤnders Tod, 
und haft im deinem Sohne mir 
Gnad ud Leben zugefagt, da er 
fein Blut an mich gewagt, und dei: 
nen Zorn gelöfchet. _ j 

5. Mein JEfus bittet felbit für 
nich, und ftellt ich dir zum Bür: 

em. Das unbeflecfte Lamm ließ 
ich fir meine Schuld ermürgen. 

Soll fein, Blut nicht vergebens 

fchreyn; fo mußt du mir genädig 

ſeyn, un feiner Wunden willen. 
6.Ach! höre und erhöre doch von 
dieſes Mittlers wegen: ich will der 
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Sünden ſchweres “och auf feine 
Schultern legen ; er hat die Rech⸗ 
nung gut gerhan, darum nimm 
[eineSohlung an,und ſey mir Süns 
er gnaͤdig. | 
‚7. Zeh glaub es feft und zweifle 
nicht, die Sünden find vergeben, 
Nun will vor deinen Angeficht ich 
fünftig frömmer leben. Treib au 
durch deinen Geift mich an, daß i 
die alte Suͤndenbahn mit aller 
Ernſt verlaſſe. | 
8. Es foll mir eine Freude ſeyn, 
in Deiner Furcht zu wandeln, du 
wirſt Die Kraft darzu verleiht: fo 
werd ich weißlich handeln, Daß dies 
fer und Fein andrer Tag, mir deine 
Huld verſcherzen mag, die du mir 
wieder * on 
9. Gib, daß ich meine Seeligkeit 
mit Furcht und Zittern jchaffe, auf 
daß mich nicht in Sicherheit der 
Zod von binnen raffe. Laß mich im 
fteter Buſſe ſtehn; und aller Suͤn⸗ 
den muͤßig gehn, fo Fan ich frolich 
erben. » Beni. Schmolfe, 


Mel. Wenn mir in hoͤchſten Noͤth. 


frommer und ges 
498. O treuer GOtt! — 
hab gebrochen dein Gebot, und ſehr 
geſuͤndigt wider dich, das iſt mir 
leid und reuet mich. 

2. Weil aber du, o gnaͤd'ger 
GOtt! nicht haft Gefall'n an mei⸗ 
uem Tod; und iſt Dein herzliches 
Begehr'n, daß ich mich ſoll zu dir 
bekehrn. 

3. Auf das Wort, lieber Vater 
fromm, ich armer Suͤnder zu dir 
komm, und bitt dich Durch den bit; 
tern Tod und heilige fünf Wunz 
ben roch, — 

4. Dein's lieben Sohnes JEſu 
Ehrifi, der mir zu gur Menjch wors 
den ift, laß deine Gnad und Guͤ— 
tigfeit mehr gelten denn Gerech— 
tigkeit. | 

5. Verſchon, 0 HErr laß deine 
Huld zudecken alle meine Schmid ; 

je 


288 


fo werd ich arm verlohrnes Kind 
ledig und loß all meiner Günd. 
6. Ich will, o HErr! nach dei⸗ 
nem Wort mich beſſexn, leben 
kaum — damit mög nach 
ieſer Zeit, gelangenzu der Seelig⸗ 
feit, ty, Baltı. Ringwald. 
Mel. Freu dich ſehr o meine Seele. 
060 ale Troſt der matz 
49 9 2, er, ten Keygen, lieb 
ſter IEſu! meine Luft, dir ſind mei⸗ 
ner Seelen Schmergen beſſer als 
ir ſelbſt, bewuſt: Ach! ich liege 
jer vor Dir, Trage dir mein Elend 
ür, und die Laft der fehweren Suͤn⸗ 
en, Die bey mir ich leider ! finden, 

2. Bon Natur sk mein Öchlüte 
durch die Erbſůud augeſteckt, Leib 
und Geiſt, Herz und Gemuͤthe iſt 
mit Suͤudenkoth befleckt, meine 
Wunden ſtinken ſchon; ich vers 

leich mich jenem Sohn, der dem 

abgeſchworen, und fein Kin: 

srecht verlöͤhren. 
3. Ach mein Erbtheil iſt ver⸗ 
ſchwendet, ach!mich hat mein Fleiſch 
und Blut,Saran,und die Welt ge⸗ 
blendet, ach, mir iſt das ſchoͤnſte Hut 
ewig aus Der Hand gebracht; ja, 
uch hab es fo gemacht, daß mich 
GOtt ohn alles Schonen koͤnte 
mit der Hoͤlle lehuen. 

4. Aber ach! ich falle nieder, o du 
Vater aller Huld! ach! erbarui Dich 
meiner wieder, trag mit deinem 
Kind Gedult: Zeuch mich Doch 

nicht ins Gericht, denn daſelbſt be⸗ 

eh ich nicht, ja,da kan auf tauſend 
vage, ich dir nicht ein Woͤrtchen 


ae. —B 

5.Sieh, HErr, an die tiefe Wun⸗ 
den, die dein liebſterSohn empfing, 
als er au das Kreutz gebunden, zwi⸗ 
ſcheu Erd und ‚Himmel hing: 
Schaue Doch auf feinen Tod, ſeine 
Schhmerzen,feine Noth, ſeine Mars 
ter, Schwach und Plagen, Die er 
mir zu gut gervageı. 
6. Laß doch dieſes bittre Leiden 


meiner Suͤnden Loͤsgeld ſeyn; IE⸗ 
ſu, Bruunqvell aller Sreuden ! £rds 
ſte, ſtaͤrke mein Gebein, welches ſehr 
erſchrocken iſt; HErr, der du betruͤ⸗ 
bet. biſt, und Dich in den Tod gege⸗ 
ben, rette! rette mir mein Leben ! 
7. Nimm mich, herzbetruͤbten 
Suͤnder, trautſter seh wieder 
an; o du groffer Ueberwinder! Der 
alleine helfen Fan, veich mir deine 
Gnaderhand, und zerreiß das Suͤn⸗ 
denband, wirf, mein IEſu! meine 
Sünde, indie tiefe Meeresgrunde. 
8. Wuͤrk, mein Heiland, wahre 
Buſſe, und ein neues Herz in mir; 
ach! ich falle dir zu Fuſſe, gib. doch, 
daß ich für und fiir allen Sünden 
widerfieh, und auf Deinen Wegen 
geh: laß mein ganzes Thun und 
eben deinen Dieuſte ſeyn ergeben. 
9 Bis ich nach Verlauf der Tabs 
re, die du mir haſt zugedacht, ſeel 
aus dem Eiteln fahre, und dir mie 
dahin gebracht, Da ich dich, mein 
Heil! mein Kicht ! ſehen werd von 
Angefichtso!da will ich Deinen Nah⸗ 
men, ewig, ewig ei Amen. 
Friedr. von Derfchau, 
el. Herzlich I Ya ER 
or G'richt, 
ZOO: RS Schrift, feh ich hie, 
zu Dir. beug ich mein's Herzens 
Knie, Fan mir ſelbſt gar nicht ra⸗ 
then, Mein?’ groß’ und viele Miſſe⸗ 
that mich hie und Dort verdammet 
hat: Doch will ich nicht verzagen. 
Herr JEſu Chriſt, den Blut ab 
lein, nicht mich von allen Sünden 
rein, werl ich in wahrer Neu und 
Buß an dich gläub, und. die fall zu 
Bu. HErr JEſu Chriſt, mein 
Ott und HErr, deß dank ich dir; 
ch will mich beſſern, hilf du mir. 
Mel. Aus tiefer Noth ſchrey Ich, 
01 Wo ſoll ich armer Suͤn⸗ 
JO a yerhin? wo ſoll ich 
Rettung finden? Ach, daß ich ſo ver; 
laſſen bin ! es ſchreyen meine Stun: 
den um Nach, und Eingen michnft 
ur’, N 


beſonders den Bußerweckungen. 


an, ach! ach! mir armen Suͤnden⸗ 
mann!wo werd ich Zuflucht haben? 

2. Ich fühle meine Suͤndenlaſt, 
mein eigen Herz mich druͤcket, und 
laͤßt mir weder Ruh noch Raſt, ich 
gehe ganz gebuicket; es liegen meine 
Suͤnden mir tief im Gewiffen vor 
der Thür, wer wird fie mir abneh⸗ 
men? — 

3. Es thut mir weh, daß meinen 
GoOtt ich alſo hart betruͤbet, der 
mich zu retten von den Tod, in ſei⸗ 
nem Sohn geliebet; daß ich des 
Herren JEſu Blut in meinem 
frechen Suͤndenmuth nicht, rule 
ich ſollt, verehret, 


4. Da liegſt du num, mein arınes - 


Herz, mit allen Deinen ABunden, wo 

wird zu deiner Angft und Schmerz 

ein Retter ausgefunden? Fein Dal; 

ſam iſt in Gilead, der folche Kraft 

Staͤrke hat, in dieſer Noth zu 
elfen. 

‚5. Das haſt dur dir ſelbſt zuge⸗ 

richt, und kanſt Doch nicht geneſen; 
fo GOtt nicht ſelbſt ein Troſtwort 
ſpricht, und dir dein Suͤndenweſen 
vergiebt; ſo iſts um dich geſchehn, 
und wirſt zum Satan müften gehn, 
zu allen den Verdammten. 
. 6. Ach! Vater, Water laß dag 
Recht nicht nach Verdienft erge: 
hen entgegen nich, den Suͤnden⸗ 
knecht, ich kan ja sicht beftehen : 
Soll denn ein armer Sünder ſeyn 
verſtoſſen zu der Höhen Pein, der 
feine Schuld gefteher ? 

7. Ach nein ! du fronınter Mater, 
nein! du mirft nicht alfo richten : 
Ich weiß, da wirft noch eindenk 
Fon an den, der alles fihlichten, der 
alle Schuld besahlen Fan, an SE; 
fun deinen Schmergensinann, dev 
auch fuͤr mich gebuͤſſtt. 

8. Mit dieſem komm ich, HErr, 
zu dir, ich trag ihn auf den Armen, 
und fleh vor deiner Gnadenthuͤr 
um Rettung und Erbarmen. 
Schau an fir mich dns GOttes— 


a hier it ein Eurgeg Sreuen, 
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lamm, das meine Sund am Kreu⸗ 
tzesſtamm vollgültig hat besahlet. 
9. Vergib, vergib, loͤſch aus die 
Schrift mit feinem rorhen Blute, 
Die meine Fordrung, HErr! betrift, 
laß das auch mir zu gute vergoffen 
ſeyn; wirf mich wicht wen, ich will 
den vor'gen Sundenweg wohl nim⸗ 


mer wieder gehen. 


10, Entzimde deiner Liebe Seu’r 
in meinem Herz amd Sinnen, daß 
ich der Suͤnden Ungeheu'r mit 
Kräften koͤnn entrinnen, und nit 
dem Vetrus sch hinaus aus dieſem 
ſchnoͤden Suͤndenhaus, mein Elend 
zu beweinen. 

11. Laß mich ſtets Abſcheu an der 
Schand der argen Suͤnde haben; 
beut mir, mein Vater! deine Hand, 


gib mir des Geiſtes Gaben, zu leben 


ſo an allem Ort, daß ich dich nie, 
mein treuer Hort! zum Zorn und 
Grimm bewege, 
— Joh. Laſſenius, 
II. Von der Buſſe, und 
beſonders den Bußer⸗ 
weckungen. 
Mel, Gefiehl be - — 
even v, sen ' a 
502. 2) Ende, bedenfe dei⸗ 
en Tod; der Tod kommt oft bes 
hende, der heute frifch und roth, 
Fan morgen und gejchwinder hin; 
weg geitorben ſeyn; drum bilde 
dir, d Suͤnder, ein täglich Sters 
bei ein. 

2. Bedenke, Menſch, Das Ende, 
bedenke das Gericht, eg muͤſſen alle 
Stände vor JEſu Angeſicht; kein 
Menſch iſt ausgenonmen, bier 
muß ein jeder dran, nud wird den 
Lohn bekommen, nachdem er hat 
gethan. | 
3. Bedenke, Menſch, das Ende, 
der Hoͤllen Angſt und Leid, daß dich 
nicht Satan blende mit feiner EL 


bort 
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dort aber emiglich, ein Etägtich 
—— BEIOEDEN, Ach Suͤnder, 
huͤte dich! 

4. Bedenke, M deuſch, das Ende, 
bedenke doch die Zeit, daß dich ja 
nichts abwende von jener Herrlich: 
feit, damit vor GOttes Throne Die 
Geele wird gepflegt. Dortiftdie Le 
bengErone den Frommen beygelegt. 

5. HErr, lehre mich bedenfen,der 
Zeiten leiste Zeit, daß fich nach dir 
zu lenfen,mein Herze ſey bereit. Laß 
mich den Tod betrachten ‚, und dei; 
nen Richterſtuhl; laß mich auch 
nicht verachten, der Hoͤllen Feuer⸗ 


pfuhl. 

6. Hilf GOtt, daß ich in Zeiten, 
auf meinen letzten Tag, mit Buſſe 
mich bereiten, und taͤglich ſterben 
mag. Im Tod und vor Gerichte, 
ſteh mir, o JEſu bey, daß ich im 
San zu wohnen wuͤrdig 

Benj. Schmolke. 
el. Herr TEfu Ehrift du hoͤchſt. 

02 Frmniuntre dich, verſtock⸗ 
5 ter Sinn, wie lange 
willſt du ſchlafen? Auf, auf, die 
Stunden geh dahin; GOtt eilt 
nit jeinen Strafen. Sein heiſſer 
Zorn iſt angeſteckt, ach Weh! wer 
ft der mich bedeckt? wer feine 
Blitze ſchieſſen. 

2Du liegſt in deiner Sicherheit, 
und weißt von Feinem Schaden. 
Dich hat die Liebe dieſer Zeit mit 
finftrer Macht beladen. Dein Herze 
pflegt dev ſilen Ruh; du druckſt 
dir ſelbſt die Augen zu, dem Lichte 
zu entweichen. 

3. GOtt ruft und fchregt: dit 
ſchlummerſt fort. Er winkt dic) 
ganz vergebens. Es zeigt dir fein 
— Wort die Mängel deines 

ebens; du aber merkeft wenig 
drauf, und der verruchte Suͤnden⸗ 
lauf mag keinen Fuͤhrer leiden. 

4.De Heiland weinet uͤber dir: 
Dulachit in deinen Sünden. Er 
fucht und lockt dich für und für, dur 
jaͤßt Dich nirgends finden. Er fleht, 


Won der Buſſe, 


du nimmſt kein Bitten an: und 
thut er was ein Vater kan, ſo ſpot⸗ 
teſt du der Liebe. 

5. Du biſt ein Kranker, dem der 
Tod ſchon — den Herzeit zielet; 
und gleichwohl wird die nahe Noth 
yon Dir noch nicht aefühler. Du 
irreft auf der weiten See; Doch Fan 
Dich weder Sturm noch Weh in 
wahres Schrecken bringen. 

6. Du ſiehſt, wie mancher Suͤn⸗ 
der fällt, wenn GOtt die Rache ſen⸗ 
det ; doch) bleibft du als ein Sind der 
Melt von ihrem Tand verblendet. 
Der Nächfte ſtuͤrzt, du glaubeſt 
nicht, daß dich das ſtrenge Zornges 
richt, wieihn verderben koͤnne. 

7. Nun GOtt, ich fühl der Suͤn⸗ 
den Macht,Die auf der Seele lieget. 
Wie ſchrecklich iſt die finſtre Nacht, 
die meinen Geiſt betriiget. Mein 
Sinn irrt aufder dunklen Bahn, 
ich bin mit Schatten angethan, 
DD kan mich felbit nicht ſehen. 


— 


Schweiß, daß ich ein Suͤnder 


bin oh will ichs nicht erkennen. 
So Taf, o GOtt, in meinem Stun 
dein Licht der Gnade brennen. Ach 
JEſu, Glanz der Ewigkeit, durch: 
feuchte doch die Sicherheit, daß ich 
mein Elend ſchaue. 

9. Dureiner Geiſt, laß deinen 
Strahl, durch meine Seele drin: 
gen. Erwecke mich, und hilf einmal 
den Suͤndeuſchlaf bezwingen. Ach 
GOtt! thu Herz und Augen auf, 
daß mich der fichre Sündenlauf 
nicht gar zur Höllen unse: 

J. C. W. 


Mel. Beſchraͤnkt — dieſ. 
ein Heiland nimmt 

504. 9) die Suͤnder an, die 
unter ihrer Laft der Sünden Fein 
Menich, Fein Engel tröften Fan, die 
nirgends Ruh und Rettung fin 
den: Den’ ſelbſt Die weite Welt zu 
Flein,die fich und GOtt ein Graͤuel 
ſeyn, den'n Mofes fchon den Stab 
gebrochen, und fie der Hoͤlle zuge 
iprochen, 
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ſprochen, wird dieſe Freyſtadt auf⸗ 
gethan: Mein Heiland nimmt die 
Suͤnder an. 

2. Sein mehr als muͤtterliches 
Herz trieb ihn von ſeinem Thron 
auf Erden, ihn drang der Suͤnder 
Weh und Schmerz, an ihrer ſtatt 
ein Fluch zu werden; er ſenkte fich 
in ihre Roth, und ſchmeckte Den 
verdienten Tod; nun da er denn 
fein eigen Leben zur theuren Zah— 
lung hingegeben,und feinen: Vater 
gnung gethan,fo heißts: Er nimmt 
Die Suͤnder an. 

3. Nun iſt ſein aufgethan'ner 
Schooß ein ſichres Schloß gejagter 
Seelen: Er ſpricht ſie von dem 
Urtheil loß, und tilget bald ihr 
aͤngſtlich Qvaͤlen. Es wird ihr gan— 
zes Suͤndenheer ins unergruͤndlich 
tiefe Meer von ſeinem reinen Blut 
verſenket, der Geiſt, der ihnen wird 
—— ſchwingt uͤber ſie die 

nadenfahn: Mein Heiland nimt 
die Suͤnder an. 

4. So bringt er ſie dem Vater 
hin in feinen blutbefloßnen Armen, 
das neiget denn den Vaterſinn zu 
lauter ewigem Erbarmen, er nimt 
fie an an Kindes ſtatt: ja alles, was 
er iſt und hat, wird ihnen eigen 
uͤbergeben und ſelbſt die Thuͤr zum 
ew'gen Leben wird ihnen froͤlich 
aufgethan: Mein Heiland nimmt 
die Suͤnder an. 

5.O! ſollteſt du fein Herze ſehn, 
wie ſichs nach armen Suͤndern ſeh⸗ 
net, ſowohl wenn ſie noch irre gehn, 
ls wenn ihr Auge vor ihm thra- 
net! mie fireckt er fich nach Zoll: 
nern aus! mie eilt er im Zachaͤi 
Haus! wie fanft fillt er der Mag: 
dalenen den milden Fluß erpreßter 
Zrähnen ! und denkt nicht, was Ile 
fonft gethan: Mein Heiland nim̃t 
die Sunderan. 

6. Wie freundlich blickt er Per 
trum au, ob er gleich noch jo tief ge; 
falten; Nun, Dies hat er nicht uns 
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gethan,da er auf Erden mußte wal⸗ 
len; nein, er iſt immer einerlen, ges 
recht und fromm und ewig treu, 
und wie er unter Schmach undLei—⸗ 
den, fo ift er auf dem Thron der 
Freuden den Sundern liebreich zus 
gethan: Mein Heiland nimmt die 
Suͤnder an. J 

7. So komme denn wer Suͤnder 
heißt, und wen fein Suͤndengraͤu'l 
betrübet,zu dem, der keinen von ſich 
meist, der fich gebeugt zu ihm begie⸗ 
bet. Wie? willſt du dir um lichten 
fiehn, und obne Noth verlohren 
gehn? wit du der Suͤnde länger 
dienten, Da dic) zu retten er erfchies 
nen? o nein! verlag die Suͤnden⸗ 
bahn, Mein Heiland nimmt die 
Sünder an. | 

8. Komm nur muͤhſeelig und ges 
buͤckt, komm nur, fo gut du weißt zw 
fommen, wenn gleich die Kaft Dich 
nieder drückt, du wirſt auch Fries 
chend angenommen, ſieh! mie ſein 
Herz dir offen fieht, und wie er Dir 
entgegen geht, wie lang hat er mit 
vielem Flehen fich bruͤnſtig wach die 
umgefehen! jo Form denn arıner 
Wurm heran! Mein Heiland 
nimmt die Suͤnder a. 

9.Sprich nicht : ich habs zu grob 
gemacht, ich hab Die Guter feiner 
Gnaden fo lang und ſchaͤudlich 
Durchgebracht, er hat mich oft um: 
ſouſt geladen. Woſern du's nur itzt 
redlich meynſt, und deinen Fall mit 
Ernſt beweinſt, ſo ſoll ihm nichts 
die Haͤnde binden, und du ſollſt doch 
noch Gnade finden, er hilft, wenn 
font nichts helfen Fan: Mein Heis 
land nimmt die Stnder au. 

10. Doch fprich auch nicht : eg iſt 
noch Zeit, ich muß erft dieſe Luſt ger 
nieffen, GOtt wird sa eben nicht 
gleich heut die ofne Gnadenpforte 

chlieffen. Nein, weil er ruft, ſo höre 

u, und greif mit beyden Haͤnden 
zu. Wer ſeiner Seelen Heil ver— 
traͤumet, der hat die Guadenzeit 
verſaͤu⸗ 
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verſaͤumet, ihm wird hernach nicht 
aufgerban; heut komm, heut nim̃t 
Dich JEſus au. 

11. a euch ung felbften recht zu 
Div, holdjeelisfüfler Sreund der 
Sünder! erfüll mit fehnender Bes 
gier auch uns und alle Adamskin— 
der. Zeig uns bey unferm Seelen; 
ſchmerz dein aufgefpaltnes Liebes; 
. herz, und wenn wir unfer Elend je; 
ben, fo laß uns ja nicht ftille ſtehen, 
bis daß ein jeder jagen Fan: GOtt 
Lob! auch mich nimmt JEſus aut. 

Leop. Franz. Friedr. Lehr. 

Mel. Von ee ich nicht. 

; NMein Hirte wie jo treu⸗ 
505. M lich gehſt du dem 
Suͤnder nach, dem Suͤnder, wel— 
cher freylich gar bald und allge— 
mach in ſein Verderben laͤuft, wo 
deine Hand den Armen nicht ſelber 
aus Erbarmen und Gnade noch 
ergreift? ss 

2. Wie tröftlich ift die Stimme, 


Die alle Suͤnder lockt; ach! prä; 


cheft dar im Grimme: Weicht, die 
ihr euch verftouft, weicht, Suͤnder! 
weicht von ntir, ich will euch nicht 
erkennen; wer mollt es unrecht 
nennen? Wer bift du? Wer find 
wir? I 

3. Doch rein ! dir heißt uns Fon: 
men, und ſuchſt ung felber aufz du 
läffeft Deine Srommen , dein Here 
ſinnet drauf, das recht vor. Liebe 
brennt, Damit das Schaaf zur 
Heerde nur bald gefuͤhret werde, 
Davon es ſich getrennt. 

4. Nimmt nun der freche Suͤn— 
der den Gnadenruf nicht an; ſo 
gehſt du viel gelinder, als man nur 
denken kan: Bis an ſein Lebensziel, 
laͤßt du ihn Gnade hoffen,und haͤltſt 
den Himmel offen, wenn er nur 
kommen will. 

5.Ach, Hirte meiner Seelen "ach 
wahrer Herzensfreund! was toll ich 
esverheelen? Du haft es mohlge: 


meynt: ich war verirrt, verflucht, 


Bon der Buſſe, 


du haft mich in der Wüfte der un⸗ 
Arie Luͤſte in Guaden heim; 
gefischt. 

6. Dein Wort fchallt noch im 
Herzen, das mich sur Buſſe rief,als 
ich, zu deinen Schmerzen, den Weg 
zur Hoͤllen lief; mie Bo zogſt dur 
mich von Diefem breiten Stege 
durch Krentz umd andre Wege! 
mein Hirt: ich preife dich, 

7. Ach! daß ich deinen Triebe 
nur auch gehorjam rear, und deine 
Hirtenliebe nicht immerzu fo leer 
(wie ich bisher gethan) und fruchts 
log bleiben lieſſe, da ich ja mehr ges 
nieſſe, als ich verdanfen Fan. 

8. Nun, JEſu! ich beflage den 
groffen Unverſtand, und daß ich 
meine Tage jo übel angewandt, vers 
ſtoß den Suͤnder nicht; es reuet 
mich der Schade, verwandle deine 
Gnade nicht in ein Zorngericht. 

9. Du kameſt ja, zu ſuchen, was 
nur verlohbren war, du lieffeft dich 
verfluchen, und maächteft offenbar, 
was und dein Nahme weiſt: Daß 
du au jedem Drte, Cad) theuer wer⸗ 
the Worte!) der Sunder Heiland 


HR. 
10. Das laß mich feite gläuben ; 
doch gib mir felber Kraft, wie ich 
auch, treu zu bleiben, dei rechter 
Lebensſaft getroft und glaubens⸗ 
voll aus deinem Weberfluffe, zum 
wirklichen Genuſſe, noch ferner 
ſaugen ſol. 
11.Doch ſollt ich mich aufs neue 
bald hie, bald dort vergehn, ſo laß 
mir deine Treue, mein Hirte! nicht 
entſtehn; Ach! weck und ſuche mich, 
ſchreib mich in deine Haͤnde, ſo bleib 
ich ohne Ende, mein Hirte! ſtets 
um dich. M. G. — 
del. O wie ‚feelig feyd ihr F 
S ! wie mögen wir Do 
06. O unſer Leben fo der 
Welt und ihrer Luſt ergeben, und 
uns ſelbſt ſcheiden von der From— 
men Ruh und ſeelgen — F 


2. Muſ⸗ 


befonderg den Bußerweckungen. 


3: Muͤſſen wir nicht auch nach 
kurzen Jahren, zu dem Todten in 
die Grube fahren; es wird gejche: 
bei, daß ein-jeder feinen Lohn wird 
ſehen. 

3. Wenn die Welt ihr Ende nun 
genommen, und der Richter wird 
vom Himmel kommen, der wird 
entdecken alles, was wir meynten 
zu verſtecken. 

4.D! was wird er fir ein Urtheil 

len? wenn er unger Thun wird 
vor fich flellen ; wenn er wird fin⸗ 
den, wie wir bier gelebt in lauter 
Enden. 

5. O HErr Chriſte, wolleſt niet: 
uer ſchonen, und mir Suͤnder nach 
Verdienſt nicht lohnen; ich will 
verlaſſen alle Welt, und ihre Luͤſte 

agen 
6. Forthin ſoll mein Leben Dir zu 
Ehren, nimmer ‚fich vor deinem 
Wort abkehren: Dein will ich blei— 
ben, keine Welt joll mehr von dir 
nich treiben. 

7.Deine Gnadenthuͤr ſteht allen 
offen, Die auf dich in dieſem Leben 
hoffen ; die ohn dich ſterben, muͤſſen 
dort mit Leib und Seel verderben. 

8. Darum ſchließ ich mich in dei⸗ 

ne Wunden, da ich nieinen Suͤn— 
den Rath gefunden: dein Kreutz 
und Leiden fuͤhre mich zu wahren 
Himmelsfreuden. 
Mel. valerunferi m. oiuumelreich 
o wahr ich lebe, 
507. S ſpricht dein GOtt, 
mir iſt nicht lieb des Suͤnders Tod; 
vielmehr it dies mein Wuuſch und 
Will, daß er von Suͤnden halte ſtiil, 
von ſeiner Bosheit kehre ſich, und 
lebe mit mir ewiglich. 

2. Dies Wort hedenk, o Men— 
ſchenkind! verzweifle nichti in deiner 
Suͤnd: hier findeſt du Troſt, Heil 
und Gnad, die GOtt dir zugefaget 
hat, und zwar mit einem theuren 
ir O ſeelig, dem die Sud iſt 

eid! r 


Heinr. Alberti. 
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3.Doch huͤte dich vorSicherheit, 
nicht denk; es iſt noch gute Zeit, ich 
will erſt froͤlich ſeyn auf Erd, wen 
ich des Lebens muͤde werd, alsdenn 
will ich befehren mich, 801 wird 

wohl mein erbarmen ſich. | 

4. Wahr iſts, GOtt if zwar ſtets 
bereit dem Suͤnder mit Barmher⸗ 
zigkeit; Doch wer auf Gnade fin; 
digt hin, führt fort in ſeinem boͤſen 
Sinn, und ſeiner Seelen ſelbſt 
nicht ſchont, der wird nit Ungnad 
abgelohnt. 

5.Gnad hat dir zugeſaget GOtt, 
von wegen Chriſti Blut und Tod: 
Doch ſagen hat er nicht — ob 
du bis morgen leben ſollt. Daß du 
mußt ſterben iſt dir Fund; verbor⸗ 
gen iſt des Todes Stund. 

6. Heut lebſt du, heut bekehre 
dich, eh morgen kommit, kan's äns 
dern ſich, wer heut iſt frifch, geſund 
uudrorh, ift morgen krauk, ja wohl 
gar todt. So du nun ſtiebeſt ohne 
Buß, dein Leib und Seel dort lei⸗ 
den muß. 

7. Hilf, o HErr Ef, hilf du 
mir, daß ich jet kommie bald zu dir, 
und Buffe thu den Augenblick, eh 
mich der ſchnelle Tod hinruͤck, auf 
daß ich heut und jederzeit zur mejner 
Heimfahrt fen bereit. 

Joh. Heermann. 

Mel.Herzlich J mich ver iR vi 

ie lange. wi u 

508. DIR, ſchlafen, hethoͤrtes 

Menſchenkind? Siehſt du denn 

nicht die Strafen, die ſchon vorz 

handen find M zachft du noch alle 

Stunden das Maap der Sünder 

voll? die Ruthe iſt gebunden, die 
Dich bald ftäupen foll, - 

2. Ermache doch ! erwache! und 
mache Dich gefihickt, Das Schwerde 
gerechter Nache iſt allbereits ge: 
jückt ; Schau doc des Zornes 
Schaalen, zum Ausguß fertig ſtehu, 
du ſollſt die Schuld bezahlen, wie 
wird es dir ergehn? 


T 3 > 3: Auf, 


294 
3. Auf, auf, weil es noch blißet, 


erwarte nicht den Schlag! Der in 


dem Himmel fipet, beſtimmet ſchon 
den Tag, da er wird Rechnung forz 
dern, willſt Du nicht emiglich in 
heiffen Flammen lodern, ach fo be; 

fehre dich. u. 

4. Verachte doch nicht laͤnger, 
den Reichthum ſeiner Huld, ſonſt 
wird er dir noch ſtrenger; erkenne 
die Gedult, Die Dich bisher verſcho— 
net, da dir fern Zorngericht nicht 
nach Verdienſt gelohnet, drum 
komm und ſaͤume nicht. 

5. Komm, falle GOtt su Fuſſe, 
zerreiſſe Kleid und Herz, und thue 
wahre Buſſe, GOtt treibet keinen 
Scherz, will man ſich nicht bekeh— 
ren, der Bogen iſt geſpannt, loͤſch 
aus mit deinen Zaͤhren den Zorn, 
der ſchon entbrannt. 

6. Verfluche deine Suͤnden, laß 
den zermalmten Geiſt der Hoͤllen 
Angſt empfinden. Wenn dein Se; 
wiſſen beißt, erkenne, Daß der Scha— 
den verzweifelt böfe ſey, und ſuch 
in GOttes Gnaden der Seelen 
Arzeney. 

7: Laß auch rechtſchafne Früchte 
def wahren Buſſe ſehn, der Wandel 
in dem Lichte muß ohn Verzug ge— 
ſchehn, ſey nicht ein loſer Bogen, 
halt dein Geluͤbde feſt, ſonſt haſt 
du GOtt betrogen, der ſich nicht 
fpotten läßt. 

Ss. Dir wirft dich felbft betruͤgen: 
willſt du auch kuͤnftig noch auf al— 
ten Hefen liegen, drum wirf der 
Suͤnden Joch mit Ernſt von dei— 
nem Ruͤcken, verwickle dich forthin 
nicht mehr in Satansſtricken, und 
fleuch den Eigenſinn. 
9.Soll Ehrifti Blut und Leiden, 
einſt über Dich nicht ſchreyn, mußt 
du die Suͤnden nieiden, dev Welt 
geereutzigt ſeyn, dein Fleiſch und 
Blut betäuben, Den Satan wider: 
ftehn, und GOtt getren verbleiben, 
fo kommt dein Wohlexgehn. 


Von der Buffe, 


. @ 
IT. Bon der Buffe fürs 
namlich von der Gna⸗ 
de zur Bekehrung. 

Met. Durch Adams Sal ift gang. 

ch! Adams Sünden: 
509. A fall verderbt mein 
Tichten und mein Trachten. Vom 
Fleiſche habe ich Fleiſch geerbt, das 
kan zwar GOtt verachten: Doch 
kan es nicht das helle Licht der 
Seeligkeit erkennen. Und bin ich 
nur itzt von Natur in Suͤnden todt 
zu nennen. 

2. Zwar hab ich noch den Leib und 
Geiſt mit ihren ſchoͤnen Kraͤften, zu 
wuͤrken, was vernuͤnftig heißt, in 
weltlichen Geſchaͤften. Mir iſt ſo 
gar auch offenbar der Schöpfer als 
ler Dinge; der GOtt, dem ich 
an aufferlich des Dienftes Opfer 

ringe, 

3. Doc) wo iſt dieſes Ebenbild ? 
wem bin ich gleich gebohren ? der 
Ruhm, der vor den Höchften gilt, 
ift leider ganz verlohren. Ich Suͤn⸗ 
denkind bin nackt und blind, in Ars 
nuth ganz verdorben : ich Hoͤllen⸗ 
knecht bin ungerecht, und geiftlich 
gar gertorben. 

4. Natürlich weiß der Menfch 
nun nichts von GOttes Geift und 
£ehren. Da iſt kein Funken eines 
Lichts, zu GOtt fich zu befehren. 
Weil nun Der Geiſt nicht tuͤchtig 
heist, mag Gutes zu erdenken; wie 
koͤnnt hiebey der Wille frey fich 
wohl zum Guten lenken ? 

5, Dom Himmel ſieht der HErr 
herab, nach Adams Suͤndenfalle, 
auf den, dem er doch Weisheit gab: 
Er wich, wir weichen alle. GOtt 
ſieht uns todt in hoͤchſter Noth, daß 
wir nicht klug mehr handeln. Von 
Jugend auf iſt aller Lauf ein abges 
wichnes Wandeln. 

6. Ach GOtt! du ſiehſt den Jam⸗ 
mer an: ich ſehe dein Erbarmen. 

Weil 
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Weil ich mir felbft nicht helfen Fan, 
fo hilf doch Du mir Armen! dein 
Kerze bricht, dein Mund vergpricht 
mit heiligem Betheuern: Du willſt 
im mir dein Bild nach dir durch 

JEſu Bild erneuern, 
7. Befehre mich,o Herr! zu dir, 
fo werd ich erſt bekehret. HErr! 
heile mich, und hilf du mir, durch 
dich wirſt du gechret.. Dein Geift 
verſchaft in mir die Kraft zu einem 
neuen Leben; Der muß allein auch. 
mächtig ſeyn, die Stärkung ihm zu 

geben. . _, u 
8. Go fihaff in mir durch diefen 
Geift des freyen Willens Kräfte, 
der feine neue Freyheit weiſt durch 
Toͤdtung der Geschäfte, Die Fleifch 
und Blutrecht ſelaviſch thut: hilf 
mir den Feind bezwingen : gib, daß 
ich frey und willig fey zum Wollen 

und Vollbringen. 0 
9.JIch will; doch fühle leider !ich 
Daß es beym Wollen bleibe. Ach 
Elend ! mer erlöfet mich von dieſes 
Zodes Leibe? Sch danke dir HErr! 
ber du mir die Zuverſicht gegeben, 
nach dieſer Zeit in Herrlichkeit der 

Freyheit dort zu leben. 

M. H. C. Hecker. 


Mel. HErr ich habe mißgehandelt. 


ch mein JEſu, welch 
510. A Verderben wohnet 
nicht in meiner Bruſt! denn mit 
audern Adamserben ſteck ich voller 
Sündenluſt. Ach! ich muß div nur 
bekennen: ich bin Fleiſch vom 
Fleiſch zu nenuen. 

2. Wie verkehrt find meine We: 
ge! wie verderbe mein alter Sin ! 
der ich zu dem Guten träge, und 
zum Bösen hurtig bin. Ach wer 
wird mich von den Ketten dieſes 
GSündentodes retten! 

3. Hilf mir Durch den Geiſt der 
Gnaden aus der angeerbten Noth! 


beile meiner Seelen: Schade - 


‚Durch dein Blut. und Kreußestod: 


denken, wie ich ſollt und 
4 


fchlage dur die Süindenglieder meis 
es alten Adams nieder. | 

4. Ich bin unten von der Erden, 
ſtecke un dem Sündengrab:Soll ich 
wieder lebend werden, fo mußt du 
von oben ab mich Durch deinem 
Geift gebähren,und mir neue Kraft 
gewähren. 

5.Schaff in mir ein reines Herze, 
einen neuen Geift gib mir, daß ich 
ja nicht langer fcherze mit der Suͤn⸗ 
denluſt Begier, laß mich ihre Tuͤck 
— im Geiſt dagegen 

aͤrken. | 

6. Lehr mich wachen, beten, rints 
nen, und mein boͤſes Sleifch und 
Blut durch des Geiftes Kraft ber 
zwingen, weiles font nichts Gutes 
thut. Was nicht Fan dein Neich erz 
erben, laß in deisem Tod erſterben. 

‚7. Reige mich durch jene Kroue, 
die mir Droben beygelegt, daß ich 
meiner niemals fchone, wenn und 
wo ein Feind fich regt, ſondern hilf 
mir tapfer Fampfen, Teufel, Welt 
und Fleiſch zu dämpfen. 

8. Sollt ich etwan unterliegeit; 
olſo hilf mir wieder auf, und in dei⸗ 
ter Kraft obſiegen, daß ich meinen 
Lebenslauf unter deinen Sieges⸗ 
haͤnden moͤge ritterlich vollenden. 
Mel. u munter — nt 

! wie mill es endli 
511 A werden, ach! wie will 
es laufen ab, daß ich hang ſtets au 
der Erden, und fo werig Andacht 
hab! a, daß ich im harten Stun 
ohne Buß geh immerhiu. JEſu, 
mir mein Herze ruͤhre, mich zur 
wahren Buffe führe. 

2. Ach! ich fühle Feine Reue, und 
mein Suͤndenherz iſt kalt; ich er⸗ 
kenne ohne Scheue meine Fehler 
mannigfalt, und doch ſonder Trau⸗ 
rigkeit lebe ich in Sicherheit. IJEſu, 
mich doch ſo regiere, daß ich wahre 
Buſſe ſpuͤre. | 

3. Ach ich Fan an GOtt nicht 

gerne 
wollt; 
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wollt; denn mein Geift der läßt fich 
lenfen, dahin, wo er fliehen jollt, 
und klebt dent fo fefte an, was zum 
Abgrund ziehen fan. JEſu, hilf 
mein Herz aus Graden,: Diefer 
fchweren Laſt entladen. 

4. Ach! weil dann mein Geiſt er⸗ 
ſtorben, und mein Fleiſch haͤlt uͤber⸗ 

and, ſeh ich kaum was ich erwor⸗ 

en, da ich mich von GOtt ge 
wandt; mein Verderben merk ich 
kaum, weil ich geb dem Fleiſche 
Raum. JEſu, mir die Gnade goͤnne, 
daß ich die Gefahr erkenne. 

5. Ach! fo wache doch von Suͤn⸗ 
den auf, o! du mein ſichrer Geiſt, 
ſuche GOtt, weil er zu finden, weil 
er noch dein Vater heißt. Komme, 
weil die Gnadenthuͤr nun noch ſte⸗ 
het offen die. JEſu, zu fo guten 
34 e, mich mit Herzensandacht 

rke 


6. Ach mein Herz, bedenk die 
Schulde, ſchau, wie weit du biſt von 
GOtt, mie du feine Gnad und 
Hulde haft verworfen und verſpot— 
t't, und wie du aus feiner Ruh ſelbſt 
der Hoͤllen eiteft zu. IEſu mir mein 
Herze lenuke, Daß ich diefe Noth 
bedenke. 

7. Weil dann noch Zeit umsırs 
fehren, jo verlag ich dieſen Stand ; 
dur, mein JEſu, wollſt mich hören, 
und mir bieten Deine Hand: hilf 
mir Schwachen, hilf mir auf, fteure 
meinen Suͤndenlauf. HErr, um 
Deuter Marter willen, wirſt du meis 
sten Wunſch erfüllen. , 

8. Ach! ich kan ſchon tröftlich fin⸗ 
den, JEſu, hier in deinem Blut, die 
Abwaſchung meiner Sünden, die: 
ſes ſtaͤrket meinen Muth, dies er— 
friſchet meinen Sinn, ob ich gleich 
ein Suͤnder bin. JEſu, mich fort: 
hin vegiere,daß ich ein frommtkeben 
führe, | ob. Angelus. 
Mel. Aus tiefer Noth ſchrey tch zu. 

12 ech will von meiner Miſ— 
5 —J ſethat, zum HErren 


Von der Buſſe, 


mich bekehren; du wolleſt ſelbſt mĩt 
Huͤlf und Rath hierzu, o GDtt ! 
bejcheren, und Deines guten Geiſtes 
Kraft, der neue Kerzen in ung 
fihaft, aus Gnaden mir gewähren. 
. 2. Natürlich Fan ein Menfch 
doch nicht fein Elend ſelbſt empfin⸗ 
den, er ift ohn deines Geiftes Licht 
blind, taub und todt in Sünden ; 
verkehrt ift Will, Verſtand und 
Thun; des groffen Jammers komm 
mich nun, o Water ! zur entbinden. 

3. Klopf durch Erkenntnis bey 
mir an, und fuͤhr mir wohl zu Sins 
nen, was Boͤſes ich vor dir gethan; 
du kanſt mein Herz gewinnen, daß 
ich aus Kummer und Beſchwer, 
laß uͤber meine Wangen her viel 
heiſſe Traͤhnen rinnen. 

4. Wie haſt du doch auf mich ge⸗ 
wandt den Reichthum deiner Gna⸗ 
den! mein Leben Dank ich deiner 
Hand; du haſt mich überiaden mit 
Ruh, Geſundheit, Ehr und Brod: 
du machſt, daß mir noch Feine Noth 
bis hieher koͤnnen fchaden. 

5. Haft auch in Chriſto mich er: 
wählt, tiefausder Hoͤllen Gluten, 
daß niemals mir es bat gefehlr an 
irgend einem Guten; und daß ich 
ja dein eigen ſey, haſt du mich auch 
aus groffer Treu, geſtaͤupt mit 
Vaterruthen. 

6. Wer giebt den Kindern, was 
du mir gegeben, zu genieſſen? 
Schenk aber ich Gehorſam dir? 
das zeiget mein Gewiſſen, mein 
Her, in welchem nichts geſund, das 
tauſend Suͤndenwuͤrme wund, bis 
auf den Tod, gebiſſen. 

7. Die Thorheit meiner jungen 
Jahr, und alte ſchnoͤde Sachen, vers 
Elagen mich zu offenbar; was foll ich 


Armer machen; Sie flellen HErr, 


mir vors Geficht, dein unertröglich 


Zorngericht, und deiner Hoͤllen 


Rachen. 
8. Ich hege meiner Graͤuel OQvaal, 
und will ſie nicht bekennen: iſt 
ihrꝰr 
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ihr’r weder Maaß noch Zahl, ich 
weiß fie nicht zu nennen, uud ift 
ihr'r Feiner Doch fo klein, um wel⸗ 
hes willen nicht allein ich ewig 
müßte brennen. 
9. Bisher hab ich in Sicherheit 
ganz unbeforgt gefchlafen, gefagt : 
Es hat noch langezeit,GDtt pflegt 
nicht bald zu ſtrafen, er fähret nicht 
mit unfrer Schuld fo firenge fort; 
es hat Gedult der Herr mit fernen 
Schaafen. | FR, 
10, Dies alles jeßt zugleich er 
wacht, mein Herz mill mir zerfprin: 
gen,ich fehe deines Donners Macht, 
dein Feu'r auf mich loßdringen: 
Du regeſt wider mich zugleich des 
Satans und der Hoͤllen Reich, die 
wollen mich verſchlingen. 
11. Die mich verfolgt, die groſſe 
Noth faͤhrt ſchnell ohn Zaum und 
Zügel. Wo flieh ich hin? du Mor; 


genroth! ertheilimir deine Fluͤgel; 
du fernes Meer! 


| Sa mich wo 
ſtuͤrzt hoch herab, fallt auf mich her 
ihr Rlipven, Berg und Huͤgel! 


12. Ach, nur umſonſt, und koͤnnt 


ich auch big in Den Himmel fleigen, 
und wieder im der Höllen Bauch 
mich zu verfriechen, neigen. Dein 
Auge dringt durch alles fich, : du 


wirft da meine Schand und mich 


der lichten Sonnen zeigen. 

13. Herr JEſu, nimm mich zu 
Dir ein, ich flieh in Deine Wunden, 
Die dur, o Heiland, wegen mein, am 
Kreutze haft empfunden, ald unſer 
aller Sünden Mih,dir,o du GOt⸗ 
teslamm, ward bie gu tragen auf: 
gebunden. 

14.Waſch mich durch deinen To: 
desſchweiß und Purpurrothes Lei⸗ 
den, und laß mich ſauber ſeyn und 
weiß, durch deiner Unſchuld Sei— 
den. Von wegen deiuner Kreutzes⸗ 
laſt, erquick, was Dur zermalmet haſt, 
mit deines Troſtes Freuden. 

‚15. So angethan will ich mich 
hin vor deinen Vater machen: ich 


u; | 


meiß, er lenket feinen Sim, und ' 
ſchaffet Rath mir Schwachen ; er 
weiß, mas Sleifchesiuft und Welt 
und Satan uns vor Netze ſtellt, Die 
ungzuflürzen machen? / 

16. Wie werd ich mich mein Le: 


benlang, vor ſolcher Strafe ſcheuen! 


durch deines guten Geiſteo Zwang, 
den du mir wollft verleihen, Daß der 
von aller Suͤndenliſt, und dem, 
was dir zuwider ift, helf ewig mich 
befreyen. Joh. Angelus. 


Hoſ. 11, 8.9 
Mel. Ein Laͤmmlein geht und. - 

I as foll ich doch, o 
5 3 —, Ephraim, was fol 
ich aus dir machen? der du jo oft; 
mals meinen Grimm haft pflegen 
zu verlachen: Soll ich dich ſchuͤtzen 

ſrael? ſoll ich dir deine freche 
Seel hinfuͤhro noch bewahren? aus 
welcher doch von Jugend auf ein 
ſolcher groſſer Suͤndenhauf, ohn 
alle Scheu gefahren. 

2. Sollt ich nicht billig deiner 
That und Leben gleich mich ftelten? 
und dich wie Sodom ohne Gnad,. 
und wie Adama füllen? follt ich 
nicht billig meine Glut auf ‘dein 
verfluchtes Gut und Blut wie auf 
Zeboim fchütten? dieweil du ja 
mein Wort und Bahn faſt aͤrger 
noch, als ſie gethan, big hieher uͤber⸗ 
ſchritten. 

3. Ja billig ſollt ich dich dahin, 
in alles Herzleid ſenken: allein es 
will mir nicht zu Sinn, ich hab ein 
anders Denken: mein Herze will 
durchaus nicht dran, daß dir es thu, 
wie du gethan, es brennt vor Gnad 
und Liebe, mich jammert dein von 
Herzen ſehr, und kan nicht ſehen, 
daß das Heer der Hoͤllen dich be— 
truͤbe. 

4. Ich kan und mag nicht, wie du 
wohl verdienet, Dich verderben, ich 
bin und bleib Erbarmensvell, und 
halte nichts von Sterben. Dem ich 
bin GOtt, der treue GOtt, mit 
nichten 
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nichten einer ‚aus der Rott der boͤ⸗ 
fen Adamskinder, Die ohne Treu 
und Glauben feynd, umd werden 
ihren Feinden feind, und täglich 
grögre Suͤnder. 

5. So bin ich nicht, das glaube 
mir, und nimms recht zu Gemuͤthe, 
ich bin der Heilge unter Dir, der ich 
aus lauter Guͤte für meine Feinde 
in den Tod, und in Des bitter 
Kreutzes Noth mich als ein Lamm 
will geben. Ich, ich will tragen dei⸗ 
ne Laſt, die du dir, Menſch, gehaͤufet 
haſt, auf daß du moͤgeſt leben. 

6. Heiliger HErr, o ew'ges Heil, 
Verſoͤhnung meiner Stunden! ad) 
heil'ge mich, und laß mich Theil in, 
bey und an Dir finden! erwecke mich 
zur wahren Neu, und gib, Daß ich 
dein’ edle Treu im feften Glauben 
faffe. Auch toͤdte mich, durch deinen 
Tod, damit ich allen Suͤndenkoth 
hinjort von Herzen haſſe. 

Paul Gerhard. 


IV. Bon der Buffe, und 
abfonderlich von der Ers 
kenntnis der Sünde. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrey ich. 
51 4 Ye GOtt! iſt noch dein 


Geiſt bey mir, der mir 


koͤnn' Zeugnis geben, ich ſey dein 


Kind? ich zweifle ſchier, wenn ich be⸗ 


ſchau mein Lehen:Nichts iſt an mir, 
das mich entzuͤndt, in wahrer Buß 
zu ſeyn geſinnt, wie du von mir bes 
gehreſt. 


2. Den guten Geiſt den du mir 


haft verfprochen, mich zu führen 
treib.ich von mir, und halt für Laſt 
fein himmliſches Regieren: Die 
Freud in GOtt, die wahre Ruh Fan 
sch mir nimmer eigen zug, weil nur 
mein Fleiſch mich leitet. 

3. Daß du ein groſſer Herrſcher 
ſeyſt, der alles hier regieret, bedenk 
ich zwar; Doch daß du draͤuſt der 
Suͤnd, wie ihr gebuͤhret, mit fchwe; 


Von der Buſſe, 


rer Straf, betracht ich nicht: den 
Richter weiß ich; das Gericht will 
ich doch nicht erwaͤgen. 

4. Die vielen Gaben dieſer Welt 
lieb ich mehr als den Geber. Ges 
fundheit, Wolluſt, Ehr und Geld 
find folche füffeTräber,wornach ich 
meine Wünjche ftell, Daß meine 
Seel die wahre Quell verlieret, 
ihren Schöpfer. ER: 

5. Ich ineyne swar, ich liebe Dich, 
wuͤnſch auch dein Gegenlieben; was 
aber ſcheidet dich und mich, ſcheu 
ich mich nicht zu uͤben: Ich halte 
dich fuͤr meinen GOtt; will doch 
nicht halten dein' Gebot', entzieh 
mich deinem Joche. 

6. Dugabitaus Lieb mir deinen 
Sohn mich Armen zu erlöfen ; mag 
geb ich dir für einen Lohn ? ich laufe 
nach dem Höfen, Die Sünden, die 
du haft verbannt, in Die ich bin 10 
fehr entbrannt, daß ich dein gar 
vergeffe. j 

. 7. Ja, groffer GOtt, es ſaget mir 
der Zeuge mein Gewiſſen: ich geb 
dir nichts, ich raube Dir die Seel die 
du geriffen mit ſolcher Muͤh aus 
ihrer Noth, ich ſtuͤrz fie willig in den 
Tod, verrath jie Deinen Feinden. 

8. Die Gaben, die von Deiner 
Hand fie dankbarlich ſollt nehmen, 
die ſinds, die ſie von dir gewandt, 
und ihren Glauben laͤhmen, ſie an 
die Erd ſo heften an, daß ſie ſich 
nicht mehr ſchwingen kan zum Ur⸗ 
ſprung ihres Weſens. 

9. Weil denn mein Sinn ſo irr⸗ 
diſch iſt, ſo hab ich leicht empfun⸗ 
den,daß mich mein Fleiſch und Sa— 
tans Liſt au dieſe Welt gebunden. 
Loͤf' du mich, GOtt! der du mich 
haſt vormals erloͤſt von Stunden 
laſt, und meiner dich erbarme! 

10. Den gutenGeiſt, den ich nun⸗ 
mehr ſo lang nicht hab gefuͤhlet, den 
laß mir kommen wieder her, und 
ſteur dem, der da zielet auf mich mit 
toͤdtlichen Geſchoß, damit kein 

zweifh 
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weifelmuth nicht ſtoß die Seel in 


8 DVerderben. _ j 

11. Es foll der ſchwere Sünden: 
wuſt mich nicht kleinmuͤthig ma: 
chen. Des Sinders Neu ift deine 
Luft, der Engel Freud und Lachen. 
Dein guter Geift geb für und für 
ein Zeugnis: meinem Geift in mir, 
daß ich ſey GOttes Erbe. 

Anton Ulrich. H. z. B. u. L. 
Mel. HErr JEſu Chriſt du hoͤchſt. 
[ Js GOtt! es hat mich 
) 5. ganz verderbt der Aus: 
fa meiner Suͤnden, die mir von 
Adam angeerbt,no fol ich Rettung 
finden? es ift mein Elend viel zu 
groß,und ift vor Deinen Augen bloß, 
mie tief mein Herz verdorben. 
2. Es ift verdorben mein Ver— 
ſtand, mit Finfternis umhuͤllet; der 
Will iſt von dir abgewandt, mit 
Bosheit angefuͤllet; und Die Begiers 
den ſind geneigt, die Luſt, die aus 
dem Herzen ſteigt, im Werke zu 
vollbringen. 
3. Wer kan ausſprechen ſolchen 
Graͤul, der Leib und Seel beflecket? 
wer macht uns von dem Schaden 
heil, der uns hat angeſtecket? der 
Tauſendſte bedenft es nicht, der 
. Sinn iftnicht dahin gericht, daß 
man Davon genefe. 
- 4. Sch komm zu dir in wahrer 
Reu, und bitte Dich von Herzen, o 
JEſu! JEſu! mache frey Die Seele 
von den Schmerzen und dent, was 
fie bisher befchwert, und ihre Le: 
benöfraft verzehrt, ſonſt muß ich 
unterfinfen. 

5. Wen follt ich anders fchreyen 
an, als dich nein Heil und Leben ! 
Du bift allein der Helfersmann, der 
mir Fan Rettung geben, daß ich von 
Suͤnden werde rein, und als geheilt 
vor GOtt erſchein Durch deinen 
Tod und Wunden. 
__6: Du weißt, o JEſu! meine 
Noth, und kanſt nach deinem Wils 
len vertreiben dieſen meinen Tod, 


und allen Jammer ſtillen; ja 
HErr! du willſt, ich traue feſt, Daß 
du mich nicht in Angſt verlaͤßt, du 
heißt und biſt za IRſus. 

| Faur. Laurentii. 


Mel. Wo ſoll ich lichen bin. 
516 Ach HErr! dir iſt bewuſt 


*die eigne boͤſe Luft, die 
Doelle vieler Suͤnden, die niemals 
zu ergrimden; Der Gaame, der 
fiets bleibet, und böfe Früchte 
treibet. 

2. Des Fleiſches Werk wird gar 
auch oͤfters offenbar, der Zunder 
wird zu Flammen, die ewig mich 
verdammen. Ich ſeh an mir und 
merke des alten Adams Werke. 

3. Des boͤſen Herzens Grund re⸗ 
giert des Leibes Mund, die Augen, 
Fuͤſſe, Haͤnde, daß ich ſein Werk 
vollende. Das Tichten und das 
Trachten der Seel iſt GOtt ver: 
achten. en 
4. Mein Schöpfer ! wider dich 
den Nächften und auch mich, hab 
ich oft mißgehandelt, und auf dem 
eg gewandelt, der mich von Dir 
gewendet, der in der Dvaal fich 
endet. SE SR 

5. Doch wie will ich die Zahl der 
Suͤnden allzumahl in meinem 
* und Blute, und das ver 

aͤumte Gute nach jeder Art erzaͤh⸗ 
len. Wer weiß, wie oft wir fehlen ? 

6. Ein jegliches Gebot verklaget, 
flucht und droht, dieweil gar oft da⸗ 
wider mein Geiſt und meine Glie—⸗ 
der gedacht, gethan, geſprochen, und 
deinen Bund gebrochen. 

7. Ach HErr! vergib dir mir! ich 
weunde mich zu dir. Ich kan die 
Schuld nicht zählen. Doch will ichs 
nicht verheelen. Denn du Fanft 
auch erkennen, was wir verborgett 
nennen. 

8. Doch du, mein JEſu! haftdie 
mir zu ſchwere Laſt der Schuld auf 
dich genommen, Du biſt fuͤr mich 

gekommen. 
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gekommen. So komm ich nun ber 
laden zur Sulle deiner Gnaden. 
9. Iſt dann des Todes Goch 


gleich mächtig: fo ift doch die Gna⸗ 


de Die mich liebet, und JEſu Fuͤlle 
giebet, wert mächtiger,das Leben in 
JEſu Kraftzugeben. 

10, Wie nun des Fleiſches Macht 
zuvor fein Werk vollbracht ſo ſoll 
des GeiſtesStaͤrke in mir, die guten 
Werke auch wuͤrklich zu vollbrin⸗ 
gen, des Fleiſches Macht bezwiugen. 

11. HErr! gib mir deinen Geiſt, 
der ſich un Fruͤchten preiſt, der nie⸗ 
mals muͤßig bleibet, der mich zum 
Guten treibet, den JEſus mir ges 
ſendet, der anfaͤngt und vollendet. 

M. N. E. Hecker. 
Mel. Ich De fr ey — Sc 

wiffender HErr Zeba⸗ 
51 T: A oth! Erforſcher aller 
Herzen, du heiliger gerechter GOtt! 
ich klage dir mit Schmerzen Die un⸗ 
austprechlich bittre Noth, mit der 
ich Nacht und Tage, mich zuplage ; 
und fie als einen Tod mit Ach und 
Weh ſtets trage. 

2.O was vor ein eutſetzlich Meer 
voll ſuͤndlicher Gedanken brauſt in 
mir immer hin und her, und bricht 
durch alle Schranken: Mit allem, 
was mich dein Gebot in Chriſt⸗ und 
Standespflichten, heißt verrichten, 
vermengt jich diefer Koth, es gräus 
lich zugernichten. 

3. Am haͤrtſten gualt mich man: 
cher&turm,fo oft ich vor dich trete, 
und als ein arıner Bettelwurm 
mein Abba! zu dir bete: Ach mein 
GOtt, ach! ach! mein GOtt, ach! 
mas ſtuͤrmen da vor Wellen aus der 
Hoͤllen, viel hundert tauſendfach, 
Die Andacht zu verkellen. 

4. Selbſt der verdammte Laͤſter⸗ 
geiſt ſchlaͤgt oft mit Blitzesflam— 
men, durch die er mich weit von dir 
reißt, voll Grimm in mir zuſam— 


men: Da faͤngt verfluchter Graͤu— 


elwuſt, der ſich nicht laͤſſet neunen, 


Ron der Buſſe, 


an zu brennen, und will durch 
fremde Luft mich gänzüch von dir. 
trennen. , 
‚5. Gedankenfünden find in mir 
die aͤrgſten Adanısblüten, Die aller: 
meifte Ungebühr, das ellerärofie 
Wuͤten, fie find des Satans feites 
Net: Das Garn zu feinen Netzen, 
mich zu hetzen; fein Hora das Laͤr⸗ 
men blaͤſt, mich wider Dich zu ſetzen. 

6. Willſt du mir nach Gerechtig⸗ 
keit dein ſtrenges Urtheil faͤllen, ſo 
ſeh ich * mit Herzeleid den 
Schwefelrauch der Hoͤllen: Ein 
jeder böfer Einfall iſt mit Donuer⸗ 
millionen ohne Schoneu, und ohne 
Gnadeufriſt auf ewig abzulohnen. 

7. Jedoch, mein GOTT, ich 
ſchmiege mich gekruͤmmt zu deinen 
Fuͤſſen: Ach! ſiehe doch, wie Jänımerz 
lich die Schmerzeusthraͤnen flieſ— 
ſen! Ach! hoͤre mich, mein Glaube 
ſchreyt: vergib mir aͤrmſten Kinde 
meine Suͤnde, daß ich Barmherzig⸗ 
keit in IEſu Wunden finde. 

3. Hilf mir mit aller Gnaden— 
fraft die Angftgedanken daͤmpfen. 
Hilf in jo schwerer Ritterſchaft mir 
allzeit jiegreich Fampfen ! Befeſtige 
nein Herzin dir durch deines Wor⸗ 
tes Schranken, ohne danken, ers 
halt mich für und fuͤr bey ſeeligen 
Gedanken. Joh. Menzer. 
Mel. Es it dad EN * ra 

nd Elend weißt du, 
5IS. D HErr, allein, das mir 
iſt angeerbet; und wie mir alle 
Kraͤfte ſeyn, durch Adams Fall vers 
derbet: Denn mein Verſtand vers 
finſtert iſt, ich kan dich gar nicht, 
tie dur bift, nach Deinem Rath ers 
keunen. - 

2. Mein Wille ift auch gar vers 
kehrt in meinem Thun und Laſſen, 
daß er am meiſten das begehrt, was 
du befiehlſt zu haſſen: hiugegen 
Vater, was du willt, bey mir ſehr 
wenig oftmals gilt, ich ſetz es aus 
den Augen: 

3. Es 
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3.Es geht des alten AdamsTrieb 
nur immerdar zur Sünde; Kein 
recht Vertrauen, Feine Lieb zu dir 
ich in mir findez Ich diene auch dem 
Naͤchſten nicht, wenns nicht zu 
meinem Nutz gefchicht, ich fuche 
ur das Meine. | 

4. Und wenn man alles recht ber 


tracht, fo wird von mir auf Erden 


ein Abgott aus mir felbft gemacht, 
daB dem gedient foll werden, Die 
eigne Lieb, die eigne Ehr, der eigne 
Will, und was den mehr vor Un⸗ 
art noch anhaͤnget. 
- 5. Dies iſt Die Wurzel und der 
Grund, draus alles Unheil rühret, 
Daß ich zu mancherzeit und Stund 
von dir werd abgefüihret. Es ſteht 
mir fiets mein Herz und Muth 
nach Wolluſt, Ehre, Geld und Out, 
und folchen eitlen Dingen. _ 
6. Da ich mich nun der Suͤnden 
Luft nicht follt gefangen geben, und 
wie mirg macht dein Wort bewuſt, 
ihr allzeit widerfireben ; fo denke ich 
fehr wenig dran, ruf dich auch nicht 
a Huͤlfe an: ich bin zu träg und 
icher. 
, 7. Wenn mir was Bofer Fommt 
in Sinn, dawider ich jollt kaͤmpfen, 
o trachtich nicht mit Ernſt dahin, 
as Feuer bald zu daͤmpfen; Dag 
nimmt daun in mir uͤberhaud, daß 
ich wohl gar in Suͤnd und Schand 
daruͤber groͤblich falle. 
8. sch laſſe mich die arge Welt, 
die ich doch ſollte fliehen, wenn ihr 
Exempel mir gefällt, leicht zur Ge; 
felljchaft ziehen, Daß ich mit ihr viel 
Uebels thu; oft reiz ich andre mit 
Dazu, Daß fie auch Suͤnd begehen. 


9. Ach GOttlich hab nach folcher. 


Art gar lang mit groffem Schaden, 
wiersohlich oft erwecket ward, ge; 
lebet aufjer Gnaden. Ich bin noch 
immer i1 Gefahr; dieweil mir ist 
und immerdar die Suͤndenluſt an⸗ 
klebet. ER: 
10.Darum, HErr,in dergleichen. 


Noth fieh mich an nıit Erbarmen. 
Komm mir zu Hulf, du treuer 
GOtt, und ftehe bey mir Arınen. 
Erleucht durch deine Gnad und 
Güt,mein unverſtaͤndiges Gemuͤth 
die Suͤnd recht zu erkennen. 
Chriſtina, Herz. zu Schwerin. 
Mel. Aus tiefer Noth ſchrey ich. 
Suͤnde, Suͤnde, wie 
519. O haſt du mich armes 
Kind verfuͤhret! ich finde weder 


Raſt noch Ruh, mein Herz ſich ſelbſt 
verlieret: Ich hab erzuͤrnet meinen 


GOtt, o weh der Angſt! o weh der 


Noth! wo ei ich Armer bleiben % 

‚2. Es ift wohl Feine Bo-heit 
nicht, der ich nicht nachgehangen ; 
das Finſtre mahlt ich für das Kicht, 
und ließ mich von der Schlangen, 
verführen ohne Unterlaß, daß ich 
daruͤber ganz vergaß des HErren 
meines GOttes. J 

3. Ich fuͤhlte oftmals GOttes 
Trieb,von Laſtern abzuſtehen; den⸗ 
noch ich immer frecher blieb, auf 
Suͤndenweg' zu gehen, verließ mich 
auf Barmherzigkeit, und brauchte 
kuͤhnlich dieſer Zeit, und meines 
Fleiſches Luͤtten. 

4. Nun mein Gewiſſen in mir 
wacht, und mich jo hart anklaget; 
ſteh ich, und ernſtlich recht betracht, 
wie gottloß ichs gewaget. Nun ſeh 
ichs mit Erſtaunen an, daß keiner 
mir itzt helfen kau, der mich zuvor 
verleitet. 

5. ch werde auch im hoͤll'ſchen 
Feu'r ein Brandhol; muͤſſen wer⸗ 
den; denn meiner Suͤnden Unge⸗ 
heu'r ſchreyt wider mich auf Erz 
den: Ach arme Seel! ach armer 
Geift! ach armer Leib! wer nun ent; 
reißt ung Diefer Hoͤllen Dvnalen ? 

6. Sch darf wohl meiner Augen 
Ficht kaum zu dem Himmel mwenz 
den:und habe auch das Herze nicht, 
Gebet hinauf zu fenden: So hab ich 
meinen. GOtt veracht, und mich. 

unwuͤrdig 
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unwuͤrdig felbft gemacht, ach weh 
mir armen Sünder! 

7. Den GHtt, der mich fo fehr 
geliebt und taufend Gunſt erzeiget, 
hab ich ee hart betruͤbt; 
follt er auch ſeyn geneiget der Crea⸗ 
tur, die fo mie ich, muchwillig 
und ganz freventlich unzaͤhlbar ihn 
verlegt! RR 

8. Ach ja! ich weiß daß ferne Guͤt 
erbarmungsvolle Blicke auf ein gez 
aͤngſtetes Gemuͤth von ſeinem Him⸗ 
mel ſchicke. Ich weiß, daß er nie⸗ 
mand verſtoͤßt, der mit dem theuren 
erloͤſt des Heilaud's JEſu 

hriſti. 

9. Den größten Guͤndern ruft er 
zu, daß fie in JEſu Wunden vers 
langte Gnad und Himmelsruh 
durch Neu und Leid gefunden; 
kommt, jpricht er : alle, die ihr feyd 
beladen, her, hier ift bereit, Der eure 
Schulden trage. 

10. Deß tröftich mich, und gehe 
fort, zu JEſu meinem Netter, ach 
JEſu! ſey and Himmels Ort mein 
guädiger Vertreter ; gedenk, daß ich 
dein Schäflein bin, das war verloh⸗ 
r'n, darum dein Sinn und Herz fo 
hochbetrübet. 

11. HErr JEſu! ſuch und finde 
mich, der ich ſo lang verlohren; es 
hat dein Vater ja drum dich von 
Ewigkeit erkohren, zu ſeyn der ar⸗ 
men Sünder Heil; ach HErr, mein 
Hort! ach zu mir eil, eh ich ſterb und 
verderbe. nn 

12, ch glaub in meinem Jam⸗ 
merleid, du werdeft mich nicht laſ⸗ 
fen, und mir dein heilig Burpur; 
Eleid auch geben zu umfaſſen: So 
werd ich Nackter ſeyn verhuͤllt, und 
deines Vaters Zorn geſtillt, der 
mich ſouſt wuͤrd aufreiben. 

13.D JEſu! JEſu! mein gedenk 
um deiner Marter willen, und mir 
der Suͤnden Ablaß ſchenk; und hilf 
mir zu erfuͤllen hinfort, was du an 
deinem Knecht erforderſt in dem 


VWon der Buſſe, 


heilgen Recht durch deines Geiſtes 
Beyſtand. 


14. So ſag ich allen Suͤnden ab 
in deiner Kraft, und werde getreu 
dir ſeyn, bis in das Grab ich geh⸗ 
und in die Erde; und dermaleinſt 
durch dich allein ein Buͤrger in dem 
Himmel ſeyn. Das hilf mir, HErr 
JEſu! D. ob. Laffenius: 
In voriger Dheioben. i 

Sprech mir! daß ich jo 
520. 28 oft und viel,als war 
ich gar verblendet, gejlindigt ohne 
Zahlumd Ziel, von GOtt nich ab? 
gewendet: Der mir doch nichts, 
denn lauter Gnad und Wohlthat 
ſtets erwieſen hat in meinen ganz 
gen Leben. 

2. eh mir, daß ich vor meinem 
GOtt mein Herz fo feft verfchlofe 
fen, darinnen er mein Schuß in 

oth zu ſeyn mar unverdroffen. 
Viel Gräuel hab ich drein gebracht, 
das Gute aber aus der Acht aus 
Satans Trieb gelaffen. 

3. Mich überzeuget Her; und 
Sin, ich muß es frey befennert, 
daß ich der größte Suͤnder bin, darf 
mich nicht anders nennen. Doch 
wer ich dich, o GOtt! ſchau ar 
mit nichten ich verzweiflen Fan, du 
Fanft und willſt mir helfen. 

4.3war groß iſt meineMiffetbat, 
die mich bisher beſeſſen; Doch ift 
viel groöffer deine Gnad, ed Fan fie 
nichts ermeffen. So groß, o groffer 
GOtt! du bift, fo groß iſt auch zu 
aller Srift bey dir die Gnad und 


uͤte. 

5. Die haft dur keinem nie verz 
fagt,weil diefe Welt geftanden : mer 
dir vertraut, und nicht verzast, 
wird nimmermehr zu Schanden. 
ch bitt,ich fleh, ich ſchrey, und ruf, 
aufdeine Gnad ich wart und hoff. 
Ach laß mich Gnade finden! 

6. Setzt denk ich an das ſchoͤne 
Wort, durch deinen Mund geganz 
gen, das ich mit Freuden angehört, 

da 
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da du fprichft mit Verlangen: Du 
haft, o Menfch! mit vielen oft ger 
halten zu, und unverhoft mir deine 
Seel entfuͤhret: 


7. Doch komm, bereu, was du ge⸗ 


than, laß fremde Buhlen fahren, ich 
will dich wieder nehmen an, die 
Seele dir bewahren. Bey dieſem 
Wort ergreiff ich dich, ich komm, 
und glaube feſtiglich, du wirſt auch 
mich annehmen. 

8. Deun eben dieſe meine Seel iſt 
andern nachgeſprungen, und hat 
ſich, o Immanuel!, in Suͤnden— 
ſchlamm gedrungen, ich habe frem⸗ 
de Luſt geſucht, die doch zu troͤſten 
nicht vermocht, die wie ein Rauch 
verſchwindet. I 

9. Ich bin das ungerathue Kind, 
dag ſich von dir gewendet, fein Gut 
mit fremden WBeltgefindin2Bollufl 
gan verſchwendet. Dich als das Le⸗ 


ensbrod, ohn Scheu hintan ger 


etzt, und wie die Sau mit Traͤ— 
ern ſich gefuͤllet. 
10, ch habe dir off widerſtrebt, 
gefolget meinenküften, und dene; 
gierden nachgelebt, Die, was recht 
ift, verwuͤſten: Das höchtte Gut hab 
ich veracht, auf dies, was zeitlich 
ift, gedacht, und in der Welt hoc) 
pranget. 

ıı Darum, ſo muß ich nackt und 
bloß vor Angſt und Kummer fter 
ben: ich Fan mir meines Mater: 
Schooß, durch mich felbit nicht ers 
werben: ich muß verfaulen nach 
dem Tod, im meinem eiamen Mift 
und Koth, als wie das Vieh ver; 
Derben. 

ı2. Doch aber wollſt du, GOtt, 
aus Gnad hieran nicht mehr geben: 
fen, was ich geuͤbt vor Frevelthat, 
ing Meer wollſt dur verfenfen. Die 
Sind erlaf, die Straf abfuͤhr, ein 
neues Kerze ſchaff in mir, um der 
nes Sohnes willen. 

Joh. Heermann. 


V. Von der Buſſe, haupt⸗ 
ſaͤchlich von der Bes“. 
reuung der Suͤnde. 


Der 6. Pſalm. 
Mel. Herzlich thut mich verlangen. 

21 ch HErr! mich armen 
5— Suͤnder ſtraf nicht in 
deinem Zorn, Dam’ı ernſten Grim̃ 
doch linder, fonft iſts mit mir ver; 
lohr'n. Ach HErr! wolft mir ver: 
geben, mir Studer, gnaͤdig ſeyn, 
daß ich mag frölich leben, entflieh’n 
der Hölen-Pein. . 

2. Heil du, mich lieber HErre, 
dann ich bin krank und fchmach ! 
mein Herz betrübet ſehre, leider 
a Ungemach ; mein’ Gebein find 
ehr erſchrocken, mir iſt gar angſt 
und baug, mern’ Seel ift auch ers 
ee Ach du Herr, wie ſo 
ang! 

3. Herr, troͤſt mir mein Gemuͤ⸗ 
the, mein Netter,lieber GOtt! von 
wegen Deiner Guͤte hilf mir aus al⸗ 
ler Noth. Im TDod iſt alles ſtille, da 
denkt man deiner nicht, wer will 
en in der Hölle Dir danken emigs 
ich? Ä 
4. Sch bin von Seufzen muͤde, 
hab weder Kraft noch Macht, im 
groſſem Schweiß ich liege durchz - 
aus die ganze Macht: mein Lager 
naß von Craͤhnen, mein G'ſtalt von 
Trauren alt, zu tod ich mich faſt 
graͤme, die Angſt iſt mannigfalt. 

5. Weicht all ihr Uebelthaͤter, mir 
iſt geholfen ſchon, der HErr iſt mein 
Erretter, er nimmt mein Flehen 
an, er hört mein’: Weinens Stims 
me, es muͤſſen fallen hin all’ die find 
meine Feinde, und ploͤtzlich kommen 
um. Joh. Herrm. Schein. 

Mel. Zion — nn Ingt und. 
5 . was hab ich ausge⸗ 
522. 2 richtet ? ach! mas hab 
ich Doch gethan ? wer ift der Die Ga: 
che ſchlichtet? mein Gewiſſen Fiagt 
nich 
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‚mich an. Ich bin felber wider nıich, 
meil ich alfo freventlich mich mit 
Laſterkoth beflecket, und des Hoch: 
ſten Zormermwecket. 
3, GOtt ich muß mit Zittern fas 
gen, daß ich Jen ein Suͤndenknecht, 
jetzo fühl ich meine Plagen, aber du, 
du biſt gerecht. Mein verderbtes 
Fleiſch und Blut hat das rechte 
wahre Gut durchdes Teufels Trieb 
verachtet, und den Luͤſten nachge⸗ 
trachtet. — | 
3. Vorhiu hab ich mich gefreuet 
meiner ſchweren Suͤndenlaſt; jetzo, 
da mich ſolche reuet, hab ich weder 
Ruh noch Raſt. Ach was mich vor⸗ 
hin ergoͤtzt, hat mich jetzt in Augſt 
geſetzt; was vorhin den Leib ergvi⸗ 
cket, iſt, das jetzt die Seele druͤcket. 
4. So viel Jahr hab ich gelaufen 
den verboßten Irreweg, und mit 
dem verruchten Haufen ausgeſetzt 
den guten Steg, der zur Himmels⸗ 
pforte führt: nie, ach nie hab ich ge; 
fpürt eine Reue meiner Sünden. 
Wo ſoll ich nun Rettung finden ? 
5. GOtt, ich follgen Himmel fe; 
hen; aber ich fe unter mich: wie ift 
mir, mein GOtt! gefchehen; daß 
ich fo verkaffen Dich * ich bin wert, 
daß mich dein Grimm mit erzuͤrn⸗ 
ter Donnerſtimm möcht in taufend 
Truͤmmern fchiagen, Jazur Hoͤllen 
ewig Jagen. | 
6. Alle Freude fey verfluchet, fo 
von Stunde hergerührt, dieſe Zeit, 
da ich gefuchet, was mir Hoͤllen— 
angit gebichrt, was mir GOttes 
ort verbeuf, ſey verflucht im 
Ewigkeit: Ewig ſey verflucht die 
Stunde, da ich Suͤndenluſt em— 
pfunde. — 
7. O wie biſt du Sünde, Suͤnde, 
eine Laſt die felſenſchwer! an mir 
ich nichts Reines finde; wie kraͤnkt 
mich doch das ſo ſehr? GOtt, dein 
Zorn hat mich geſchreckt: ach! wer 
iſt, der mich verſteckt? keine Creatur 
kan rathen meinen ſchweren Miſſe⸗ 
thaten. 


mich in deinen 


Von der Buſſe, 


8. HErr, es ſteht in deinen Haͤn⸗ 


‚den, du alleine hilfſt aus Noth, dur 


kauſt meinen Kummer wenden, du 
kanſt retten aus dem Tod: es ſteht 


nur allein bey dir, niemand kan 


fonft helfen mir, du kanſt gnädig 
nich erneuen, und in Ewigkeit er: 
freuen, 

9. Ich verdamme Seel und Glie⸗ 
der, ſprich du ſie in Gnaden loß, bitt⸗ 
lic) fall ich vor Dir nieder, nimm du 
Schooß. Staͤrk 
mich, der ich abgeſchwaͤcht, laß doch 
Gnade gehn fuͤr Recht. Willſt du 
ins Gerichte gehen, HErr, wer kan 
vor dir beſtehen? 

10. Deines Sohnes Marterzei⸗ 
chen ſtell ich zwiſchen mir und dir, 
laß mich hiemit Gnad erreichen, ſei 
nen Tod halt ich dir für,glaube 4 
und fefiglich, da nein JEſus au 
für mich hat gelitten, ift geftorben, 
ich auch foll feynn unverdorben. 

11.Du haft und gewiß verheiffen 
herzliche Barmherzigkeit, dafuͤr ſol⸗ 
len wir dich preifen: denfan deinen | 
theuren Eid, der den Sundern 
Troſt verfpricht,du willft ihren Tod 
ja nicht, Leben willft du ihnen ſchen⸗ 
fen, wenn fie fich nur zu Dir lenken. 

12. HErr! fo laß mich ſeyn erhoͤ⸗ 
ret,bitt ich der verlohrne Sohn, der 
zu feinem Dater Eehret, blicke von 
des Himmels Thron! ich bringein 
zerfnirfchted Herz voller Neue vol? 
ler Schmerz, das nach deiner Gnas 
detrachter, folches haſt du nie vers 
achtet. u | 
13. Laß die Engel frölich werden, | 
daß ein Sünder Buſſe thut. Weil 
ich lebe noch aufErden, will ich dies, 
was Fleiſch und Blut hat bisher fo | 
hoch geacht, was ich falfchlich ans 
gelacht, haſſen, fliehen, ernſtlich mei⸗ 
den, und mich gaͤnzlich dir vereiden. 

14. Wirſt du mir zur Seiten fies 
hen, durch des guten Geiſtes Kraft, 
will ich nicht wie vormals gehen 
den Weg, der zur Hoͤllen vaft. 

! 
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GOtt, ich Fehre mich zu dir, Fehre 
du Dich auch zu mir, dafür will ich 
deinen Nahmen ewig loben, Amen, 
men! D. G. W. Sacer. 


In bekannter Melodey. 


Err, ich habe mißge⸗ 
523 H handelt, ja mich druͤckt 
der Suͤnden Laſt; ich bin nicht den 
Weg gewandelt, den du mir gezeiget 
haſt: und jetzt wollt ich gern aus 
Schrecken mich vor deinem Zorn 
verftecken, 

2.Doch, wie koͤnnt ich dir entflie⸗ 
hen? du wirſt allenthalben ſeyn: 
wollt ich uͤber See gleich ziehen, 
ſtieg ich in die Gruft hinein, haͤtt ich 
Fluͤgel gleich den Winden, gleich 
wohl wuͤrdeſt du mich finden. 

. 3. Drum ich muß es nur beken⸗ 
nen, HErr, ich habe mißgethan, darf 
mich nicht dein Kind mehr nennen. 
Ach nimm mich zu Gnaden an! laß 
die Menge meiner Suͤnden deinen 
Zorn nicht gar entzuͤnden. 

4. Koͤnnt ein Menſch den Sand 
gleich zaͤhlen an dem weiten Mittel⸗ 
meer; dennoch wuͤrd' es ihm wohl 
fehlen, daß er meiner Suͤnden Heer, 
daß er alle mein' Gebrechen ſollte 
wiſſen auszuſprechen. nn 
5. Wein! ach mein! jetzt um die 
Wette meiner beyden Augen Bach! 
o! daß ich gnug Jahren haͤtte, zu be; 
trauren meine Schmach! o! daß 
aus den Traͤhnenbrunnen kaͤm ein 
ſtarker Strom gerummen ! 

6.Ach! daß doch die firengen Flu⸗ 
then uͤberſchwemmten mein Ge: 
ſicht, und die Augen mochten blu— 
‘tet, weil mir Waſſer fonft gebricht ! 
ach! daß fie wie Meereswellen, 
mögten in die Höhe fchmellen. 

7. Aber Ehrifte, deine Beulen, in 
ein einzig Troͤpflein Blut, das Fan 
meine Wunden heilen, loͤſchen met: 
ner Suͤnden Glut. Drum will ich 
mein’ Angſt zu ſtillen, mich in deine 
Wunden huͤllen. | 


u 


8.Dir will ich die Laſt aufbinden, 
wirf ſie in die tiefe See, waſche 
mich von meinen Suͤnden, mache 
mich ſo weiß als Schnee:Laß dein'n 

uten Geiſt mich treiben, einzigſtets 

ey dir zu bleiben. Joh. Frank. 

Der 6. Pſalm̃. 

In — N. deme 

rr, nicht ſehieke deine 

524. Rache uͤber meine 

boͤſe Sache, ob fie wohl durch Uebel⸗ 

that groſſen Zorn verdienet hat. 

Freylich muß ich es bekennen, Ur— 

Kach haft du fehr zu bremen; Doch 

du wolleſt jest allein Bater und 
nicht Nichter ſeyn. 

2. Schicke lieber, o niir Armen, 

für den Eifer dein Erbarmen:Heile 
mich, daun ich vorhin ſchwach und 
lagerhaftig Bin. Siehe, mie ich fey 
abkommen, wie mir alle Kraft ber 
nommen. Mache, HErr, es ja nicht 
lang, Mark und Bein iſt ſterbens⸗ 
krank. 
3. Bor der Sorgen Pein und 
Schmerzen ift Fein Herz in meinem 
Herzen; mein Gemuͤthe, das dich 
liebt, iſt bis auf Den Tod betruͤbt. 
Mein Troft Fanft du nord verwei— 
len? bat es Feine Noth zu eilen? 
macht den deine Huͤlfe fich ſchwaͤ⸗ 
cher, als der Kummer mich? 

4. Kehre wieder, wieder kehre, eb 
ich mich in Angſt verzehre; reiche 
dere Hand, o GOtt! meiner Ge 


len in der Roth. Zwar du moͤgteſt 


ſie wohl haſſen, weil ſie ſelber dich 
verlaſſen: doch betrachte dies da— 

bey, was dein Heil und Guͤte ſey. 
5. Menſchen, die nicht mehr im 
Leben, die den Geiſt ſchon aufgeges 
bei, wiffen nichts von Schuld und 
Pflicht, und gedenken deiner nicht. 
Denn wer fan dir Ehr erweiſen; 
ter vermag Dich, HErr, zu preifen, 
wert er Schon liegt ausgeſtreckt, 

und im tieren Grabe ſteckt? 

6.. Meine ride Geufier ſagen, 
was der Mund nicht weiß zu fla; 
geil. 
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et. Durch mein Weinen alle 

acht wird mein Bette maß ge; 
macht. Meiner Augen heiffe Zah: 
ren, die mir Ruh und Schlaf be; 
fchweren, quellen als ein Waſſer⸗ 
Huf Daß mein Lager ſchwimmen 
muß. 

7. Von der Pein, die ich empfun⸗ 
den,ift mein Antlig faft verſchwun⸗ 
den. Ungedult macht die Geftalt, 
mir vor meinen Jahren alt. Denn 
ich muß auf allen Seiten mit dem 
lofen Haufen ftreiten, der mir az 
thut Schmac und Spott, und 
mich ängftet auf,den Tod. 

8. Nun, ihr ebelthäter ziehef, 
ihr Tyrannen, auf! und-fliehet, 

eht ihr Volk der Eitelkeit hin, wo— 

er ihr Eommien feyd. Denn der 
Herr fieht, wert ich weine, Daß 
ich dies mit Treue meyne; meine 
Thraͤuen flieffen hin in fein Herz 
und neigen ihn. 

9. Er, der HErr, hat ſchon mein 
Flehen mit Genaden angeſehen. 
Mein Gemuͤthe, das mich regt, hat 
ihm ſeines auch bewegt. Alſobald 
ich ihn gebeten, ihm vor Augen hin; 
getreten, hat auch ſeine Guͤte ſich 
ausgebreitet uͤber mich. 

10. Vor der ganzen Welt auf Er; 
den ſollen die nun ſchamroth wer— 
den, zittern auch vor GOTC und 
mir, die mich haſſen für und für. 
Weichen niüffen fie zuruͤcke ploͤtz— 
lich, und im Augenblicke, und doch 
ſehen auch dabey, daß der HErr 
mein Heiland ſey. Mart. Opitz. 

Noch der 6. Pſalm. 
In bekannter Melodey. 
52 Kay“ ſtraf mich nicht in 
5 J- deinem Zorn, Das 
bitt ich dich von Herzen, ſonſt bin 
‚ich ganz und gar verlohrn, mit dir 
iſt nicht zu ſcherzen, und zuͤcht'g 
‚mich nicht in Deinen Grimm, weil 
ich fo voll Betruͤbnis bin, und leide 
‚groffe Schmerzen. - 
2. Sey gnaͤdig mir, denn ich bin 


Bon der Buſſe, 


ſchwach, von Herzen fehr erſchro⸗ 
cken, Fein’ Muh hab ich bey Tag 
und Nacht, das Markim Bein vers 
trocknet, mein’ Seel auch fehr bes 
truͤbet ift, daß du, o HErr! fo lange 
bift, aufden ich ſtets thu hoffen. 

3. Ach wende dich, du lieber 
HErr!lerrette meine Seele,hilf mir 
durch deine Gut und Ehr, ich thu 
mich dir befehlen. Im Tod gedenkt 
man deiner nicht, in der Hoͤllen dir 
fein Dank geſchicht, darinn if 
nichts deun Dvaͤlen. — 
4. Von Seufzenich fo muͤde bin, 
Mein Bette thu ich ſchwemmen, be⸗ 
truͤbt iſt mir Herz, Muth und Siuu, 
nach dir thu ich mich ſehnen: Die 
ganze Nacht das Lager mein mit 
Shränen muß genetzet ſeyn, Das 
wolftdu, Herr, erkennen. 

5. Von Trauren abgenommen 
hat mein G'ſtalt und ift veraltet, 
ich werd geaͤugſtet früb und fpat, 
das Herz im Leib erkaltet. 
Herr! erhör das Weinen Mein, 
mein Flehn laß nicht vergeblich 
ſeyn, im Glauben mich erhalte. 

6. Ihr Uebelthaͤter weicht von 
mir, der HErr erhoͤrt mein Flehen, 
mein' Feind zu Schanden werden 
ſchier, mein G'bet zu GOtt geſche⸗ 
ben wird nicht vergeblich ſeyn für; 


wahr, das iſt gewis und offenbar, 


deß thu ich nich verſehen. 
D. Conr. Becker. 
Mel. Durch Adams Fall iſt ganz. 
26 Cech armer Suͤuder 
): 5 komm zu dir, mit des 
muͤthigem Herzen, o GOtt! der 


gnaͤdig fuͤr und für, bekenne dir mit 


Schmerzen,die Sünden all und jez 
den Sal, wie ich ihn hab begangen 
von Jugend auf mit groffen Hauf, 
drin ich jetzt bin gefangen. 

2. Die Suͤnden find , die ich ges 
than, unmoͤglich zu erzählen 5 doch 
ich fie auch nicht bergen Fan, weil fie 
mich immer guälen. Dein liebiter 
Sohn hat mich davon durch ee 

‘ 
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Tod entbunden: deunech hab ich 
jetzt laſſen mich den Satan neu 
verwunden. | 

‚3. So iſt auch mein’ Undankbar⸗ 
keit jehr groß big aufdie Stunde : 
ich habe dir zu Feiner Zeit gedankt 
vor Herzensgrunde, fit Deine Treu, 
Die täglich neu, für deine Lieb und 
Güte, die ich an mir gar reichlich 
ſpuͤr, undftets trag im Gemuthe. 
4. Fuͤrnaͤmlich haft du mit Ger 
duld viel Jahr bisher. verichonet, 
und mir nicht, wie ich oft ver: 
fchuldt,bald zornig abaelohnet: haft 
fort und fort, o höchfter Hort ! dich 
meiner angenemmen, haft nichts 
geipart nach deiner Art, bis ich zu 
Dir bin kommen. 
5. Mit deinem Wort haſt du gar 
oft an mein Herz angeſchlagen, 
Durch) deinen Geiſt mir zugeruft, 
Den Himmel angetragen; baft fruͤh 
und Ipat durch viel Wohlthat zur 
Buſſe mich dewogen, auch mit 
Truͤbſal, Angſt, Noth und Dvaal, 
zu dir hinauf gejogen. 

6. Dennoch / daß ich nicht laͤug⸗ 
nen Fan, wann dur gleich angekld⸗ 

fet, hab ich dir niemals aufgethan, 


Die Hhren zugeftopfet, mit Unbe⸗ 


dacht dies ganz veracht, den Mücken 
Dir. gekehret: Doch haft Du mich fo 
gnaͤdiglich, geduldet, umd nicht 
verzehret, kr | 

7. Du Eonteft oft mit gutem 
Necht das Leben mir verkürzen, 
und mich als einen boͤſen Knecht 
hinab zur Hoͤllen ſtuͤrzen, der ich 
oh Scheu, oh? Leid und Neu, tt 
Suͤnden mich vermeiler: denmod 
giebft du mir Kaum und Ruh, ba 
mich nicht uͤbereilet. 

8. Wenn mein Herz dies bey fich 
bedenkt, in Stücken möchts zer 
fpringen die groffe Sicherheit mich 
kraͤukt. thut Mark und Bein durch? 
dringen, Kein’ Höllenpein, fo groß 
mag ſeyn, ich habe fie verfchuldet : 


ich bin wicht werth, dab mich — 


traͤgt, naͤhrt, und auf ſich duldet. 

9. Unwerth bin ich, daß man mich 
nennt ein Werk von dir gefchaffen, 
werth bin ich, daß all' Element zur 
Strafe mich hinraffen. So weit 
hats bracht der Sünden Macht ic 
muß es frey befennen, mo du ſieh 
an, was ich gethan, fo muß ich ewig 
brennen. 

10. O Mater der Barmherzig⸗ 
keit! ich falle Dir zu Fuſſe: verwirf 
nicht. den, Der zu dir ſchreyt, und 
thut rechtſchafne Buffe. Dein Anz 
gene mit Gnaden richt auf mich 

etruͤbten Suͤnder, gib mir ein'n 
Blick, der mich-ergvick, fo wird 
nein Augſt bald minder. 

ız. Eröfite mir dein freundlich 
Ser; , Die Hiefidenz der Liebe: vers 
gib die Suͤnd heilmeinen Schmerz. 
Hilf, daß ich mich ſtets uͤbe, in dent, 
was dir gefaͤllt au mir, und alles 
Boͤſe meide, biß ich hinfahr zur Enz 
gel Schaar, da nichts, denn lauter 
Freude. ob. Heermann. 
Mel. D ge ‚® PR 

ugſt und Leid! 9 
527. O ‚Traurigkeit, die ich 
jetzt muß empſinden, Die jetzt mein 
Gewiſſen nagt wegen meiner 
Suͤnden. 

2. O Furcht und Graus! das 
Hoͤllenhaus, darnach ich pflegt' zu 
ringen, hat den Rachen aufgeſperrt, 
und will mich verſchlingen. 

3. O Ach und Weh! o Schre⸗ 
ckensſee! wo fol ich mich verſtecken? 
ach daß Doch Die tiefſte Gruft mögte 
mic) bedecken ! 

4. Der Erdenjaum hat Feinen 
Nam, drinn ich kan ficher bleiben, 
meine Bosheif will mich ganz in 
den Abgrund treiben, Ä 

5. Wie merd ich dort fo firenge 
Wort vor GOttes Richtſtuhl hoͤ⸗ 
von, weil ich mich die Fleiſchesluſt 
laſſen fo bethoͤren. 

6. O GOttesſohn! du Gnadens 
thron! ich flieh in deine Wunden, 

Re RE darin 
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darin hab ich jederzeit Ruh und 
Lindrung funden. 
+ 7. Dein heilig Blut, das mir zu 
gut am Kreutze ward vergoſſen, iſt 
= —— das Heil kommt 
auf mich gefloſſen. 
8. Darum mein Heil! laß mich 

jetzt Theil an deinem Guungthun 
haben, meine Stunde werd hiufort 
in dein Grab begraben. 

9. D treuer Hirt! wenn Catan 
wird mein’ Ueppigkeit verflagen ; 
N ſtill ihn durch dein Verdieuſt, 
onft muß ich verzagen. 


Johaun Frank. 
VI. Von der Buſſe, ſo 


ferne man dabey im 
Glauben Gnade 
| ſuchet. 
ch GOtt und HErr! 

528 A wie groß und ſchwer, 

find mein’ hegaugue Suͤnden, da iſt 

niemand, der helfen kan, in dieſer 

Welt zu finden. 

; 2. Lief ich gleich weit zu dieſer 

Zeit, bis an der Welt ihr Ende, und 

wollt loß ſeyn des Kreutzes mein, 

wuͤrd' ich Doch ſolchs nicht wenden. 
3. Zu dir lieh ich, verſtoß mich 
nicht, wie ichs wohl hab verdienet ; 

—— zuͤrn nicht, geh nicht ins 

richt! dein Sohn hat mich ver: 
fühner. 

4. Solls ja fo feyn, daß Straf 

und Dein aufSuͤnde folgen muͤſſen; 

ſo fahr hier fort, nur ſchone dort, 
und laß mich bier wohl buͤſſen *. 

* Died foll man nicht fo verftehen, ald 
ob man; durch die Erdultung der 
Strafen für feine Sünden gnung 
thun könne; fondern man bietet 
GBOtt, daß er und unter unfern Reis 
den ımmer mehr und mehr zur wahl? 
ren Buſſe erwecken wolle. , 
5.Gib, HErr! Gedult! vergib die 

Schuld, verleih ein g’horfam Kerze. 

Laß mich uur nicht, wie's oft ge; 

ſchicht, mein Seil murrend ver 

ſcherzen. 


Von der Buſſe, 


6. Handle mit mir, wies duͤnket 
dir, Durch dein' Gnad will ichs leiz 
dei. Laß mich nur nicht dort ewig⸗ 
lich von dir ſeyn Abgefcheiden. 

7. Gleich mie ſich fein ein Voͤge⸗ 
lein in hole Baͤum verſtecket, wenus 
truͤb hergeht, Die Luft unſtaͤt, Menz 
ſchen und Vieh erſchrecket. 

8. Alſo, HErr Chriſt, mein Zur 
flucht iſt die Hoͤle deiner Wunden, 
wenn Suͤnd und Tod mich bracht 
Noth hab ich mich drein gefuns 

el. 

9. Dariun ich bleib, ob hier der 
Leib und Seel von einander fchetz 
den: jo werd ich dort bey Dir mein 
Sort, ſeyn in ewigen Freuden. 

10. Ehre fey nun GOTT Var’r 

ud Sohn, dem AH mit 

dahmen; zweifle auch sticht, weil 
Chriſtus jpricht : Wer glaubt, wird 
ſeelig, Amen. 2 | 
| M. Martin Rubilius, und 
| D. Joh. Major. 
Mel. Aus N nun Kir iD —* 
ch hilf mir, hilf, HErr 
529. A JEſu Chriſt!ach ſchau 
aufmeine Schmerzen !wie gräulich 
beiffet, nagt und frißt, und gvaͤlet 
michs im Herzen, daß ich vom Sa⸗ 
tan angeregt, und meinem eignen 
Fleiſch bewegt, dies Unrecht hab 
begangen. 

2. O Suͤnde! dein' Abſcheulich⸗ 
keit hat mir die Angſt gebohren, 
durch dich hab ich dieSeeligkeit verz 
ſcherzet und verlohren, ich bin durch 
dieſe meine Schuld aus meines lies 
ben GOttes Huld in feinen Zorn 
gefallen. 

3. Ach GOtt erbarm es! ach die 
That ift leider nun gejcheben ! war⸗ 
um ſoll ich ohn Half und Rath im 
meiner Angſt vergeben 2 ich will zu 
meinem Heiland hin, von dem ich 
abgewichen bin, und Huͤlfe bey 
ihn fuchen. - . 

4. Es iſt ja GOttess reiche Gnad 
viel groͤſſer, als die Suͤnde, die alle 

Welt 


da man Gnade fuchet. 


Welt begangen hat, und die ich bey 
mir finde: ja Chriſti theur vergoß⸗ 
ner Blut, das macht vor GOtt ge; 
recht und gut, und rein von allen 
Suͤnden. 
5. Ach JEſu! ach erbarm dich 
mein, und heile mein Gewiſſen! ach 
laß mich deiner ſchweren Pein zu 
meinem Troſt genieſſen! verzeihe 
mir, was ich gethan! ach ſchau mich 
wieder freundlich an, und ſey mir 
Suͤnder an: f J 
6. Nun an dich, JEſu, halt ich 
mich, und will des Glaubens leben: 
Du wirft mir ja auch gnädiglich die 
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5. So laß mich doch dein theures 
Blut vor dem Gerichte ſchuͤtzen. 
Ach fprich fir meine Schulden gut, 
wenn Grimm und Eifer blike, 
MeinBürge,nimm dich meiner an, 
daß ich dem Fluch entgehen kan, 
den Recht und Urtheil dranen. 

6. Ich will mich kuͤnftig Deinen 
Geiſt fuͤhren laſſen, und 
was derſelbe ſuͤndlich heißt aus al⸗ 
len Kraͤften haſſen. Die Hoͤlle ſoll 
in meinem Sinn hinfort nicht wei— 
ter, wie vorhin Gewalt und Herr—⸗ 
ſchaft führen. | 

7. Es ſoll nun mein Beruf und 


fchwere Schuld vergeben. Drauf Stand dir, und dem Naͤchſten die: 


will ich deine Gütigfeit, in Diefer 
und in jener Zeit, mit höchftem Lo: 
be preifen. Joach. Barth. Meyer, 


In voriger Melodey. 


u hochgeprieſ'ner Gna⸗ 
530. D denthron, HErr JE⸗ 


u! laß dich finden, hier bring ich 
ir, o GOttes ſohn, die Menge mei— 
ner Suͤnden. a! ich nicht 
mit meiner Laſt, die du —2 
getragen haſt, da du fuͤr mich ge— 
ſtorben. 9 
2.Die Seele lebt in ihrer Noth; 
RT ſich mein Leben. ch bin 
von Schrecken Furcht und Tod als 
wie ein Wurm umgeben, Mein Va⸗ 
ter ſchilt und haſſet mich, der Hol: 
lenpfuhl eroͤfnet ich, mich ewig zu 
verſchlingen. 
3.0 JEſu, ſoll ich denn allein in 
meiner Schuld verzagen ? ſoll denn 
an mir vergeblich ſeyn, was du für 
Noth getragen ? hat deines Blutes 
Wunderſaft, o liebfier Heiland, Fei; 
ne Kraft, mich Armen zu erlöfen. 
4. Ach sein, ich weiß dein Ange 
ficht ift. nur zum Schein bedecket. 
ch weiß, Dein Serge läßt es nicht, 
ob du dich jchon verftecfet. Dein 
Nahme ſpricht mir tröftlich zu ; gib 
dem geängiten Geifte Ruh; du 
ſollſt die Rettung ſchauen. 


d 


— alle Gnad verheißt 


nen, laß nur den Segen deiner Hand 
bey meinen Werken gruͤnen. Und 
hilf am Ende meiner Zeit, daß ich 
der Seelen Seeligkeit mit allen 
Frommen finde. D. J. C. W. 

In bekannter Melodey. 

I sy JEſu Ehrifi, du 
531. I) höchttes Sur, du 
Brunnqvell aller Gnaden! ſieh 
doch, wie ich in meinem Muth mit 
Schmerzen bin beladen, und in mir 
hab der Pfeile viel, die im Gewiſſen 
ohne Ziel mich armen Suͤnder 
druͤcken. 

2. Erbarm dich mein in ſolcher 
Laſt, nimm ſie aus meinem Herzen, 
dieweil du fie gebuͤſſet haſt am Hols 
mit Todesſchmerzen; auf daß ich 
nicht mit groſſem Weh in meinen 
Suͤnden untergeh, noch ewiglich 
verzage. 

3. Fuͤrwahr, wenn mir das kom⸗ 
net ein, was ich mein Tag begau⸗ 
gen; fo fällt mir auf mein Herz ein 
Stein, und bin mit Furcht umfan⸗ 
gen; a, ich weiß meder aus noch 
ei, und müßt ewig verlohren ſeyn, 
wein 2 dein-ABort nicht hätte. 

4. Aber dein heilfanı Wort das 
macht mit feinen füffen Singen, 
daß mir das Herze wieder lacht, als 
wen: beginnt zu springen, dieweil 
denen, Die 


3 | mit 
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mit zerknirſchtem Geiſt zu dir, 
Herr JEſu, kommen. 

5. Und weil ich Dei in meinem 
Sinn, wie ich zuvor geklaget, auch 


in betruͤbter Suͤnder bin, den ſein m 


ewiſſen naget, und gerne moͤgt im 
Blute dein, von Sünden loßgeſpro⸗ 
chen ſeyn, wie David und Manaſſe; 
6. Als komm ich auch zu Dir all⸗ 
hie in meiner Noth geſchritten, 
und thu dich mit gebeügtem Knie 
von ganzem Herzen bitten. Vergib 


mir, HErr! doch guädiglich, was woh 


ich mein Lebtag wider dich auf Er⸗ 
den hab begangen. | 

7. Ach Here! mein GOtt! ver; 
gib mirs Doch,um deines Nahmens 
willen, und thu in mir das ſchwere 
Joch der Uebertretung ſtillen, daß 
[ch mein Herz zufrieden geb, und 

ir hinfort zu Ehren leb in Findlis 
chem Gehorſam. 

8. Staͤrk mich mit deinem Treu? 
dengeiſt, heil mich mit Deinen ARun: 
- den. Waſch mich mit Deinem To— 
desſchweiß in meiner legten Etun: 
dem: und nimm mich einft, went 
dirs gefällt, in wahren. Slauben 


von der Welt, zu deinen Auserwaͤhl⸗ fe 


geil. Hart. Ringwald. 
In eigner Melodey. 
522 Ef, der du meinte See: 
53 5 $ le haft durch deinen 
bittern Tod, aus des Teufels fin: 
ſtern Hole und der schweren Suͤn— 
dennoth Fräftiglich herausgeriſſen, 
und mich ſolches laſſen wiſſen, 
durch dein angenehmes Wort; ſey 
Doch jetzt, o GOtt, mein Hort. 

2. Treulich haft du ja geſuchet Die 
verlohrne Schäfelein, als fiediefen 
ganz verfluchet,in der Hoͤllen Pfuhl 
hinein. Ja, du Satau uͤberwinder, 
haſt die hochbetruͤbten Suͤnder ſo 
gerufen zu der Buß, daß ich billig 
kommen muß. 

3 . Ach ich bi ein Kind der Suͤn⸗ 
den, ach! ich irre weit und breit: es 
iſt nichts an mir gu finden, als nur 


Von der Buſſe, 


Ungerechtigkeit. All mein Tichtett 

all mein Trachten, beufet unſern 

GOtt verachten. Boͤßlich leb ich 

ae gar, und fehr gottloß im⸗ 
r 


erdar. 
4. HErr! ich muß es ja bekennen, 
daß nichts Gutes wohn in mir, das 
zwar, was wir wollen Per AH 
sch meiner Seelen für : aber Fleiſch 
und Blut zu zwingen, und dasGute 
zu vollbringen, folget gar nicht, wie 
es ſoll, was ich nicht will, thu ich 


ohl. 

5. Aber, HErr, ich Fan nicht wiſ⸗ 
ſen, wie viel meiner Fehler ſeyn; 
mein Gemuͤth iſt ganz zerriſſen 
durch der Suͤnden Schmerz und 
an und mein Herz iſt matt von 
Sorgen. Ach, vergib mir, was vers 
borgen ! rechte nicht die Miffetyat, 
Die dich HErr, erzürnet hat. 

6. JEſu, du haſt weggenommen 
meine Schulden durch dein Blut. 
Laß es, o Erloͤſer kommen, meiner 
Seeligkeit zu gut! und dieweil du, 
ſo zuſchlagen, haſt die Suͤnd am 
Kreutz getragen, ed, fo ſprich mich 
endlich frey, daß ich ganz dein eigen 


7. Weil mich auch der Hoͤllen 
Schrecken und des Satans Grim— 
migfeit vielmal pflegen aufzumes 
cken, und zu führen in den Streit, 
daß ich ſchier muß unterliegen: Ach! 
fohilf, HErr JEſu, ftegen! o du 
meine Zuverſicht! laß mich ja vers 
sagen nicht. 

8. Deine rothgefärbte Wunden, 
deine Nägel, ren und Grab, deine 
Scheukel feſt gebunden, menden 
alle lagen ab. Deine Pein und 
biutig’s Schwitzen, deine Strie: 
men, Schläg und Ritzen, deine 
Marter, Augſt und Stich, o HETE 
JEſu! troͤſten mich. 

9. Wenn ich vor Gericht ſoll tre⸗ 


ten, da man nicht entfliehen kan; 


ach! fo wolleſt du mich retten, und 
dich meiner nehnten an. Du allein, 


da man Gnade fucher. 


Herr, kanſt es ſtoͤren, daß ich nicht 
den Fluch darf hören: ihr zu meiz 
zer linken Hand, ſeyd von mir noch 
nie erkannt. 

10. Du ergründeft meine 
Schmerzen, du erkenneſt meine 
Dein, es iſt nichts in meiıtem Her: 
zen,als dein herber Tod allein. Dies 
mein Herz mit Leid vermenget, Das 
dein theuresBlut befprenget,fo am 
Kreutz vergoffen tft, geb ich Dir 
Herr JEſu Ehrift. —— 
27. Nun ich weiß, du wirſt mir 
ſtillen mein Gewiſſen, das mich 
plagt, es wird deine Treuerfuͤllen, 
was du felber haft gejagt, daß auf 
Diefer weiten Erden, Feiner folk ver; 
lohren merden, ſondern ewig leben 
wohl, wenn er nur iſt Glaubensvoll. 

12. HErr, ich glaube, hilf mir 
Schwachen, laß mich ja verzagen 
nicht. Du, du kanſt mich ſtaͤrker ma⸗ 
chen, wenn mich Suͤnd und Tod 
anficht. Deiner Guͤte will ich trau⸗ 
en, bis ich froͤlich werde ſchauen, 
dich HErr JEſu, nach dem Streit, 
in der ſuͤſſen Ewigkeit. Joh. Riſt. 
Mel. Liebſter JEſu, wir ſind hier. 
gab mich, liebfter JEſu, 
533- dich, ſtets in meinem 
Herzen haben, ohne dich, laß JEſu, 
mich nichts ergoͤtzen oder laben. 
Nirgends, als in deinen Wunden, 
hab ich Heil und Troſt gefunden. 

2. Du alleine biſt mein Theil, 
meine Hofnung und mein Leben, 
Du kanſt Huͤlfe, Troſt und Heilmtei: 
ner. armen Seelen geben, du ev; 
gvickſt die matten Herzen und er: 
leichterſt ihre Schmerzen. 

3. Mein ein klagt mich ar, 
wegen meiner fehmeren Sünden, 
alfo, daß ich nirgends Fan Rettung 
and Befreyung finden. Gatan 
facht mich zu verfchlingen, will 
mich zur Verzweiflung bringen. 

4. Weh mir Armen! Ach und 
Weh fchlagen über nich zuſammen. 


Hilf, HErr JEſu! ich vergeh, 108 
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der Höllen Glut und Flammen, Die 
die Menge meiner Stnden, mit 
zum Urtheil will entzunden. 

5. Heiland! nimm mich gnaͤdig 
an ich fall dir zu deinen Füffen, und 
will dir ganz unterthan deine Wun⸗ 
den gläubig kuͤſſen, deine Wunden, 
die die Beulen meiner Suͤnden 
koͤnnen heilen. 

6.Dein vergoßnes theures Blut, 
trautſter JEſu, o mein Leben! haſt 
du ja auch mir zu gut, zur Verſoͤh⸗ 
nung hingegeben; drum ſo wird es 
meine Flecken, und die groſſen Seh? 
ler decken. 

‚7. Denn ich Sünder mag doch 
nicht ohne Dich vor GOtt beftehen, 
fordert er mich vor Gericht weh 
mir!ſo muß ich vergehen, Mirerz 
zittern alle Glieder, Moſes ſchlaͤget 
mich darnieder. 

* 8.Sprich mir, JEſu! freundlich 
zu, ftille mein betruͤbt Gewiſſen, 
ſchaff der armen Seelen Ruh, laß fie 
deines Troſts genieſſen. Hoͤre, hoͤre 
doch mein Klagen, laß mich nim⸗ 
mermehr verzagen. ! 

9. Nun ich weiß, und zweifle 
nicht, du wirft meineSache treiben, 
daß ich vor dem Blutgericht frey 
und ſicher moͤge bleiben; du wirſt 
mich von meinen Sünden ledig 
machen und entbinden. 

10. Den wiilich der Angſt bes 
freyt, dir, mein Heil, zu Ehren fürs 
gen, hier und in der Ewigkeit, will 
ieh dir mein Opfer bringen. Ewig 
will ich dicherheben, wenn ich bey 
dir werde leben. BE 

D, Joach. Weickhmaun. 

tel. Ein KAmmlein geht und. 
O Koͤnig! deſſen Maje⸗ 
534. ſtaͤt weit uͤber alles 
ſteiget, dem Erd und Meer zu Dien⸗ 
ftefieht, vor dem die Welt fich nei 
get; der Himmel iſt dein hellesKleid, 


du biſt voll Macht und Herrlichkeit, 
ſehr groß und wunderthaͤtig; ich 


armer Wurm vermag nichts nen 
a 


4 
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als daß ich vuf zu deiner Ehr: 
GOtt ſey mir Sünder gnaͤdig! 

2. Hier ſteh ich, wie der Zoͤllner 
that, beſchaͤmet und von ferne, ich 
ſuche deine Half und Guad, 0 
Herr! von Herzen gerne. Doch 
weil ich voller Fehler Bin, und wo 
ich mich nur wende bin, beſchmutzet 
und unflätig, fo ſchlag ich nieder 
mein Geficht vor dir, dur reines 
Himmelslicht! GOtt ſey mir Sum 
der gnaͤdig! 

3. Die Schulden, der ich mir ber 
wuft,durchangften mein Gewiſſen; 


Drum fchlag ich reuig an dieBruft, - 


und will von Herzen buͤſſen. Ich 
bin,o Mater ! ja nicht werth, daß ich 
och wandle auf der Erd; Doch 
weil dur winkſt, fo bet’ ich mit ganz 
zerfnirfchtem bangen Geiſt, Der 
gleichwohl dich nech Abba heißt: 
GOtt fey mir Suͤnder gnaͤdig! 

4.Mein Abba, ſchaue JEſum an, 
den Gnadenthron der Sünder, der 
für Die ARelt genug gethan, durch 
den wir GOttes Kinder in glaubt: 
gem Vertrauew find; der iſts, bey 
dem ich Ruhe find, fein Herz iſt ja 
gutthaͤtig. Ich faſſe ihn, und laß 
ihn nicht, biß GOttes Herz mitlei— 
dig bricht. GOtt ſey mir Suͤnder 
gnaͤdig! 

5. Regiere doch mein Herz und 
Sinn in dieſem ganzen Leben, du 
bit mein GOtt, und was ich bin, 
bleibt ewig dir ergeben. Ach! bei: 
lige mich ganz und gar, laß meinen 
Glauben minerdar ſeyn durch die 
Liebe thaͤtig; und will es nicht fort, 
wie es ſoll, fo ruf ich, wie mein Herz 
iſt voll: GOtt ſey mir Suͤuder 
gnaͤdig! 

6. Mein Leben und mein Ster— 


ben ruht allein auf deiner Gnade: b 


mir geh e3 gleich bos oder gut, gib 
nur, daß es nicht schade. Kommt 
deun das feste Stündlein an, fo 
fen mir auf der Codesbahn, mein 
JEſu, ſelbſt beyraͤthig; und wenn 


Von der Buſſe, 


wird gnung ſeyn fuͤr meinen Scha⸗ 


’ | 
ich nicht mehr fprechen Fan, fo | 
nimm den legten Geufzer ans 
GOtt fen mir Suͤnder gnaͤdig! 

D. V. E. Loͤſcher. 


Mel. Freu di fehr o meine Seelk. 


S reyt ihr Geufer, 
53). rinnt ihre Traͤhnen, 
nach dem HErren eurem GOtt, 
euch mit aller Macht zu ſehnen, in 
der ſchweren Suͤndennoth, damit 
Leib und Seel beſchmuͤtzt, und faſt 
in der Hoͤllen ſitzt; hebt von dieſem 
Erdgetuͤmmel, euch, in GOttes 
Gnadenhimmel. 

2, Herr voll Lieb und voll Er⸗ 
barmen, thu doch einen Gnadenz 
blick auf mich ganz verlaßnen Ars 
nen, und mir deinen Troſt zuſchick; 
ich erkenne meine Schuld, und bitg 
nur am Deine Huld, ſey mir gnaͤdig, 
und dich kehre zu mir, HErr! und 
mich erhoͤre. 

3. Schaͤndlich hab ich mißgehan⸗ 
delt, und nach boͤſer Meuſchen Art 
auf dem Suͤndenweg germandelt, 
und den Laſtern mich gepaart. Ach! 
ich ungerathnes Kind endlich mung 
mit Schmerz empfind, wie ich Dich, 
mein GOtt! betruͤbet, der du mich 
fo ſehr geliebet. 

4. Gleichwohl komm ich Water ! 
nieder mit zerſchlagnem Stun und 
Geiftsschaue doch vom Himmel nies 
der, auf den, der fein Herz zerreißt: 
der mit wahrer Buß allhier klopft 
an deine Gnadenthuͤr; Vater dei⸗ 
ner armen Kinder, höre einen gro 
ſen Suͤnder. 

5. JEſus hat fuͤr mich getreten 
deines Zornes grimm'ge Fluth, 
auch geſagt, er wolle beten, daß der 
Hoͤllen heiſſe Glut mich nicht bren⸗ 
ne und verzehr; höre ihn Doch, lies 
er HErr! und erzeige deinem 
Knechte Gnad und Liebe fuͤr dem 
Rechte. | 

6. Nur ein Troͤpflein deiner Gna⸗ 
den, deiner Lieb und deiner Huld, 


den, 


da man Gnade fuchet. 


ı den, amd zu Zahlung meiner 
ı Schuld; ac,liebreiches Baterherz! 
* doch auf meinen Schmerz, 
aß dich meine Seufzer beugen, 
mir Erbarmung zur ergeigett. 
7. Sende meiner armen Seelen 
eine Himmelströftung zu, aus der 
elfenlöcher Hoͤlen, daß ich finde 
nad und Ruh. Laß des Heilands 
theures Blut, aller Suͤnder hoͤch⸗ 
ſtes Gut an mir nicht auf dieſer Er⸗ 
den ganz allein verlohren werden. 
D. Joh. Laſſenius. 
In eigner Melodey. 
6 traf mich nicht in dei⸗ 
530 nen Zorn, gufer 
GHtt,verfchone,ach!taß mich nicht 
ſeyn verlohrn, nach Verdienftnicht 
lohne; hat die Suͤnd Dich entzundt, 
Iöjch ab in dem Lamme, Deines 
Grimmes Flamme. | 


2, Herr, wer denkt im Tode 


dein?wer dankt in der Höhen? rette 
mich aus jener Pein der verdammt 
ten Seelen : daß ich dir für und für 
Dort an jenen Tage, hoͤchſter GOtt 
lobfage. i 

„3. Zeig_mir deine Waterhuld, 
ſtaͤrk mit Troſt mich Schwachen. 
Ad) HErr! hab mit mir Gedult, 
mein” Gebeine Frachen; heil die 
Geel mit dem Del deiner groffen 
Gnaden, wend ab alten Schaden. 

4. Ach! lieh mein Gebeine an, wie 
fie al? erfiarren, meine Seele gar 
sicht kan deiner Huͤlfe harren: ich 
verſchmacht, Tag und Nacht muß 
mein Lager flieſſen, von den Traͤh⸗ 
nenguͤſſen. 

5.Ach! ich bin fo muͤd und matt, 
von den fehweren Plagen, mein 
Herz ift der Seufzer fart, die nach 
Huͤlfe fragen : wie jo lang machft du 


bang meiner arnıen Seelen, in der 


Schwermuthshölen!, 

6. MWeicht ! ihr Feinde! weicht 
von mir: GOtt erhoͤrt mein Beten. 
Nunmehr darf ich mit Begier vor 
ſein Antlig treten; Teufel, weich ! 
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gel fleuch ! mas mich vor gefrän; 
et, hat mir GOtt gejchenfet. 

7. Vater! dir fey ewig Preiß, hier 
und auch dort oben; wie auch Chri⸗ 
ſto gleicherweiſꝰ der allzeit zu loben: 
Heil'ger Geiſt! fen gepreiſt, hochge⸗ 
ruͤhmt, geehret, daß du mich erhoͤ⸗ 
ret. J. G. Albinus. 

Mel. Zion klagt mit Angſt und. 

Dr, laß mich Gnade 
)3/. I finden, gib mir wie⸗ 
der Troſt im Sinn, der ich megen 
meiner Suͤnden j betruͤbt und 
traurig bin. Siehe, mein GOtt, 
wie ich) hier jeßt vor deiner Gnaden⸗ 
thuͤr, mit dem Zoͤllner ſchamroth 
ſtehe, und dich um Vergebung flehe. 

2. Du biſt ich hingege 
voller Ungerechtigkeit, muß mic 
bloß aufs Bitten legen, und auf deiz 
ne Guͤtigkeit fesen meine Zuverz 
ſicht: Denn fo du, HErr, dein Ge 
richt Tieffeft ohne Gnad ergehen, 
wird’ es uͤbel un mich ftehen. 

‚3. Aber, ach! nach deiner Lehre 
wiũſt du nicht des Sunders Tod: 
ſondern daß er ſich bekehre, und frey 
werde ſeiner Noth; dieſer Troſt er⸗ 
qpicket mich, als der ich auch aͤngſtig⸗ 
lich Reu und Leid bey mir befinde, 
uͤber meine ſchwere Suͤnde. 

4. Denke, daß dein Sohn auf Er⸗ 
den drum vergoſſen hat ſein Blut, 
auf daß koͤnne ſeelig werden, wer im 
Glauben Buſſe thut. Ach! ſein 


Kreutz und Dornenkron bring i 


hier vor Deinem Thron: feinen To 
und BHlutvergieffen, laß mich Arz 
nen auch genieſſen. 

5. Zwar ich follte laͤngſt ſeyn 
Fonmen,da es noch war rechte Zeit; 
doch ift Dadurch nichts benommmen 
deiner groffen Guütigfeit. Meine 
Buß iſt nicht zu ſpaͤt, wenn fie nur 
von Herzen geht: Darum wird dir 
auch mein Flehen noch dennoch zu 
Herzen gehen. 

6. Groſſer GOtt voll Lieb und 
Treue, laß durch IEſu Wunden 


15 doch 
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doch meine fpäte Buß und Reue 
vor dir etwas gelten noch. Denke 
Doch nicht meiter dran, was ich habe 
mißgethan; laß mein arges Ein: 
denleben mir aus Gnaden ſeyn 
vergeben. 

7. Wirſt du nun mir armen Suͤn⸗ 
der, o mein GOtt! barmherzig ſeyn, 
und in die Dahl deiner Kinder wie⸗ 
derung mich nehmen ein; fo will ich 
von Herzen dich dafür preifen ewig⸗ 
lich. Drun in JEſu Chriſti Nah— 
men, wollſt du mich erhoͤren, Amen. 
| Chriſtoph Genſch 

von Breitenau. 


Mel. Auf meinen lieben GOtt. 


8 DI mir elendem Kind! 
53 a das nirgends Ruhe 
findt,im Himmel, noch auf Erden ; 
wie wills dann mit mir werden? 
ich fühle meine Sünden, wer wird 
mich der'r entbinden? 

2. Mein Urtheil weiß ich wohl: 
daß ewig ſterben ſoll, dem nicht in 
dieſem Leben die Suͤnden find ver⸗ 
geben, und daß er muͤſſe fahren, zur 
Hoͤllen finftern Schaaren. 

3.%ch bin verderbt, verrucht, ver⸗ 
lohren und verflucht; wo GOtt ſich 
wollte rächen an meinen Wider⸗ 
—— wuͤrd in der Hoͤll ich muͤſ⸗ 

en, mein ſchaͤndlich Leben buͤſſen. 
4. Ich fühlte GOttes Stimm, 
auch ſeinen Zorn und Grimm, und 
wurde doch nicht beſſer, blieb ſtets 
ein GOttsvergeſſer, that nimmer, 
was ich follte, und lebte, wie ic) 
wollte. 
5. Ich nahm auch GOttes Bund 
in meinenSuͤndenmund, uud haßte 
doch die Tugend, in meiner gruͤnen 
Jugend, kan auch in aͤltern Tagen 
von Feiner Beßrung fagen. 
6. Dineimbetrübter Sinn! wo 
flieheſt du nun hin? wo wird fuͤr 


deine Wunden ein Pflaſter herge⸗ 


funden ? iſt jemand auch zu finden, 
der dich nun kan verbinden? 


Von der Buſſe, 


7. Bethraͤntes Hers,eil,lauf nad 
Golgatha hinauf! dort wirſt du 
JEſum ſehen am Stamm des 
Kreutzes ſtehen, bey dem wird dir 
gerathen, er traͤgt die Miſſethaten. 

8. Dies theure GOtteslamm, 
das unſre Suͤnde nahm, dem Vater 
zu bezahlen, laͤßt ſeine Gnadenftrahs 
lem auf arme Sünder ſchieſſen, fie 
feines Bluts genieffen. 

9. Erzählt der Sünden Schuld, 
und tbeilt ang Gnad und Huld; er 
hat niit feinem Bluten, des Vaters 
grimm'geFluthen gelöfcht und mit 


dem Sterben erlöfet von Wer 


derben. 

10. HErr JEſu! GOttesſohn, 
mein Heiland, meine Kron! mein 
Fels mein Gnadenhuͤgel, laß deine 
Liebeefluͤgel zu mir ſich auch erſtre⸗ 
cken, und meine Suͤnde decken. 

11. Vergib mir allzumal, die 
Suͤnden ohne Zahl, die ich ſo frech 
begangen, und den'n ich angehau⸗ 
gen: Zerreiß die Suͤndenſtricke, 
daß mich nichts mehr beruͤcke. 

12. Ach JEſu! oͤfue mir der Gna⸗ 
den volle Thuͤr, durch welche alle 
Armen erlangen dein Erbarmen; 
ein Troͤpflein deiner Gnaden, kan 
heilen meinen Schaden. 

13. Vergiß, HErr, was geſchehn, 
und laß mich kuͤnftig ſtehn bereit, 
dein Wort und Willen mit Freu— 
den zu erfüllen; bis daß du mich 
wirft löfen von allen dieſem Boͤſen. 

D. Joh. Laſſenius. 
In voriger Melodey. 
Wo ſoll ich fliehen hin, 
539. W meit ich befchweret 
bin mit viel und groffen Sünden? 
wo kan ich Rettung finden? wenn 
alle Welt herkaͤme, mein’ Angſt ſie 
nicht wegnaͤhme. 

2. O JEſu, voller Gnad! auf dein 
Gebot und Rath komutt mein bes 
trübt Gemuͤthe zu Deiner groffen 
Güte: Laß du aufmein Gewiſſen 
ein Gnadentroͤpflein flieſſen. 

3. Ich, 


der Begnadigten. 


‚8. Ich, dein betrübtes Kind, werf 
alle meineSuͤnd, ſo viel ihr’r im mir 
ſtecken, und mich fo heftig fhrecken, 
un deine tiefe Wunden, Da ich ſtets 
Heil gefunden. 

4. Durch dein unfchuldig Blut 
Die ſchoͤne rothe Fluth, waſch ab all 
meine Suͤnde, mit Troſt mein Herz 
verbinde, und ihr'r nicht mehr ger 
denfe, ins Meer fie tief verfenfe. 

5. Du bift der,der mich troͤſt, weil 

Du mich haſt erloͤſt. Was ich geflin; 
Digt habe,haft du verfcharrt im Gra⸗ 
be; da haft du es verfchloffen, da 
wirds auch bleiben müffen. 
6. Iſt meine Hosheit groß; fo 
werd ich ihr doch loß, wenn ich Dein 
Blut auffaſſe, und nich Darauf ver; 
laffe. Wer fich zu dir nur findet, al’ 
Angft ihm bald verfchwindet. 

7. Mir mangelt zwar febr viel; 

Doch was ich haben will,ift alles mir 
u gute erlangt mit deinen Blute, 
amit ich überwinde Tod, Teufel, 
Hoͤll und Suünde. 

8. Und wenn des Satans Heer 
mir ganz entgegen waͤr; darf ich 
doch nicht verzagen, mit dir kan ich 
ſie ſchlagen; dein Blut darf ich nur 
zeigen, ſo muß ihr Trutz bald 
ſchweigen. 

9. Dein Blut der edle Saft, hat 
ſolche Staͤrk und Kraft, daß auch 
ein Troͤpflein kleine die ganze Welt 
Fan reine, ja gar aus Teufels Ras; 
che frey, loß und ledig machen. 

10. Darum allein aufdich, HErr 
Ehrifi,verla ich mich. Jetzt Ean ich 
nicht verderben, dein Reich muß sch 
ererben ; dem du haft mirs erwor: 
beat, da du filr mich geftorben. 
‚an, Fuͤhr auch mein Herz und 
Sinn durch deinen Geiſt dahin, daß 
ich moͤg alles meiden, was mich und 
dich kan ſcheiden, und ich an deinem 
Leibe ein Gliedmaaß ewig bleibe. 


Joh. Heermann. 
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VI. Bon der täglichen 
Buffe derer, die in Der 
Gnade GOttes 
ſtehen. 

Mel. GOtt des Himmels und der. 


oO DIT, du Schöpfer 
540. meiner Sinnen, 
Kater, Sohn, beiliger Geift, laß 
mich Doch nichts Lieb gewinnen, was 
bon deiner Huld ntich reift, laͤutre, 
läntre meinen Sinn, daß ich wie dur, 
heilig bin. 

2. Ach ich bin ein Kind der Suͤn⸗ 
den, Vater, du weißt es gar wohl; 
kanſt du bey mir jemals finden, mag 
dir mohlgefallen ſoll? Nein, ach 
nein, bier findſt du wicht, worauf 
dein Sinn iſt gericht. 

3. Aber, Water voller Gnaden, 
HErr von taufend Guͤtigkeit, nie 
mand weiß ich, kan mir ſchaden, teil 
nich dein Sohn hat befreyt, ſein 
Verdienſt und theures Blut ma— 
chen meinte Schulden gut. 

4. Kan ich nun gleich nicht beftez 
hen, wenn du mit mir rechten willt; 
fo muß ich auf JEſum ſehen, der 
hat alles laͤngſt erfüllt, dieſer 
nimmt mich freundlich an, weil ich 
mir nicht helfen kan. 

5. Run, HErr JEſu, tritt zur 
Geiten, du alleine bift mein Hort; 
durch dich will ich gluͤcklich fireiten, 
nein Herz pält dir vor dein Wort: 
er da glaubt und zweifelt nicht, 
ſoll nicht kommen ins Gericht. 

6. Mein HErr, ich will gerne 
glaͤuben, aber ach! mein Fleiſch iſt 
har du mußt mirs ins Herze 
fihreiben,, gehe deinem Schäflein 
nach, dag durchs Teufels Trug und 
Liſt von dir abgemichen iſt. 

7. Denke nicht der Miffethatent, 
denfe nicht der alten Schuld, willſt 


du meiner Seelen rathen, o! fo habe. 


doch Gedult. Sch bin ein unnuͤtzer 
Knecht, 
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— doch dein Blut macht mich 
gerecht. | — 
8. Suͤſſer JEſu, Troſt der Dei; 
nen, laſſe mich doch nimmer nicht. 
Hoͤre doch mein aͤngſtlich Weinen, 
du weißt wohl, was mir gebricht. 
Schreibe meinem Herzen ein, daß 
ich ſoll dein eigen ſehn. 
D. Joach. Weickhman. 
Mel. Was men GOtt will das. 
I SER mein GDtt, 
54 er hilf, Daß nach dir von 
Herzen mich verlange, md ich dich 
ſuche mit Begier, wenn mir wird 
angſt und bange. Merleih, dag ic) 
mit Freuden Dich in meiner Angie 
bald finde, gib mir den Sinn, daß 
ich forthin meid alle Schand und 
Stunde 
2. Hilf, daß ich ſtets mit Ren und 
Schmer;, mich Deiner Gnad ergebe, 
hab immer ein zerknirſchtesHerz, in 
wahrer Buſſe lebe; vor dir erſchein, 
herzlich bewein all' meine Miſſe— 
thaten; die Haͤnde mein laß milde 
ſeyn, dem Duͤrftigen zu rathen. 
3. Die Luft des Fleiſches daͤmpf 
in mir, daß ſie nicht uͤberwinde; 
rechtſchafne Lieb und Luſt zu dir im 
Herzen mir anzunde, daß ichtin 
doth bis in den Tod dich und dein 
Wort bekenne, mich auch keinTrutz 
noch Eigeunutz von deiner Wahr— 
heit trenne. 

4. Behuͤte mich vor Grimm und 
Zorn, mein Ders mit Sanftmuth- 
ziere, reiß aus den ſchuöden Hof: 
fartsdorn, zur Demuth mich an— 
fuͤhre. Was ich noch find von alter 
Suͤnd, durch deinen Geift ausfege ; 
gib, daß allzeit Troft, Fried und 
Freud fich in mir Armen rege. 

Den Glauben färk,die Fieber; 
halt, die Hofnung mache feite, daß 
ich von dir nicht wanke bald, De: 
ſtaͤndigkeit iſts Beſte. Den Mund 
bewahr, daß nicht Gefahr durch ihn 
mir werd erwecket; ſpeiſ' ab den 
Leib, doch daß er bleib von Geilheit 
unbeflecket. 


Bon der taͤglichen Buſſe, 


S. Gib, daß ich treu und fleißig ſey 
in dem, was mir gebuͤhret:laß durch 
Ehrgeitz und Heucheley mich wer⸗ 
den nicht verfuͤhret. Leichtfertig⸗ 
keit, Hab, Zank und Neid laß in mir 
nicht verbleiben. Verſtockten Sinn 
und Diebsgewinn wollſt du von 
mir abtreiben. ER 

7. Hilf, daß ich folge treue 
Rath, von falfıher Meynung trete, 
den Armen helfe mit der That, fuͤr 
Freund und Feinde bete; dien je— 
dermann, ſo viel ich kan, das Boͤſe 
haß und meide, nach deinem Wort, 
an allem Ort, bis ich von hinnen 
ſcheide. Joh. Heermaunn. 
Mel. O GStt du Bo — 

Jein GOtt! ich habe 
542. M dir oft Froͤmmig— 
Feit verfprochen ; doch dag Verfpres 
cher auch aufs fihändlichfte gebros 
chen: Drum fagt nein Herz und 
Mund dir gleich viel Gutes zu, fo 
muß ich Doch geflehn, daB ich gar 
wenig thu. | 
2. Die iinbeftändigkeit if wohl 
bey: vielen Jahren der Menſchen 
Eigenthum. Willſt du nun ftreng 
verfahren, und brichſt auch deinen 
Bund? fo iſts um mich geichehn ; 
und ich Eaı Feine Luft am deiner 
Gnade ſehn. 

3. Sedoch dein Bundesmort 
bleibt ewig feſte fiehen, und deine 
Güte pflegt dem Suͤnder nachzuges 
hei, bis er fich wieder findt; haft 
lange Zeit Gedult, und überfieheft 
ihm fo vieler Sünden Schuld. _ 

4. Wohlan! verzeihe mir mein 
unbeſtaͤndig Weſen: ich will dich 
nun allein zu meiner Luſt erleſen, 
und nicht ein Demas ſeyn, der ſich 
zu dieſer Welt und ihrer Eitelkeit 
mit ſeiner Neigung haͤlt. 

5. Mein Vorſatz ſoll nicht mehr 
durch Unbeſtand erkalten; ich will 
forthin dein Wort ganz unver— 
bruͤchlich halten: mein Ungehor— 
fan ſey verflucht, vermaledeyt, und 
| vum 


der Begnadigten. 


im Gehorfant gib mir die Beſtaͤu⸗ 
digkeit. M. Gottfr. Hofmaun. 
Mel. Wenn wir — 35 — — 

ein JEſu, meines Le⸗ 
543. Ming⸗ Cicht!du weißt 
gar wohl was mir gebricht es iſt dir 
mein betrubter Stand weit beffer, 
als mir felbft, bekannt. 

2. Das Fleiſch ift ſchwach, ob 
leich der Geiſt Durch deine Kraft 
ich willig weit. Die Stunde Flebt 

mir immer an, und zieht mich von 
der rechten Bahn. 

3. So thu ich denn, was ich nicht 
will, und ſteh im Laufen oftmals 
ſtill. Es lenkt mich der verderbte 
Sinn ſtets zum verbotnen Baume 


hin. a 

- 4. Die böfe Luſt regt fich in mir, 
und zieht mein Herz gar oft von Dir. 
Die Liebe zu der eiteln Welt macht, 
daß mein Thum dir oft mipfallt. 

5. Ich nehme mir das Gute vor, 
doch ſteigt der böje Trieb empor: 
drum flieh ich leider ! deine Zucht, 
und höre dein Wort ohne Frucht. 

6. Wie laulich iſt nicht men Ge; 
bet! wenn ich, HErr! vor dein 
Autlitz tret, mich mit dem Munde 
zu dir nah; iſt oftermals mein Herz 
nicht da. 

7. Ich weiß, ich foll rechtichaffen 
ſeyn: Doch zeigt fich oft nur bloffer 
Schein, Mein Chriſtenthum und 
Glaube hat nur oft den Nahmen 
ohne That. 

8. Das ſiehſt du als ein on 
an, der Herz und Nieren prüfen kan; 
wie will ich denn vor Dir beſtehn, 
wem da willſt ing Gerichte gehn. 

9. Ach Vater, habe doch Gedult! 

vergib der Schwachheitſuͤnden 
Schuld. Sieh, was ich ſelbſt nicht 
merken kan, um Chriſti Willen ja 
nicht an. 
10. Dein Blut und Tod mein 
JEſu! ſchafft, daß, was von Schul: 
den an mir haft, vor GOtt mich 
nicht verdammen kan; ich"ziehe 
deine Unſchuld au. 
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11. Beſpreng mich taͤglich durch 
dein Blut, und mache meine Fehler 
gut. Erneur in mir Herz, Muth 
und Sinn, damit ich täglich froͤm— 
mer bin. 

12. Laß meinen Vorſatz feſte 
ſtehn, und mich auf guten Wegen 
gehn. Steh mir mit deinem Geiſte 
bey, daß ich ein Kind des Lichtes ſey. 

13.Dein Geiſt ermuntre meinen 
Geiſt, daß er der Welt ſich ganz ent: 
reißt, mit Eifer nad) dem Himmel 
firebt, und nur im Dir alleine lebt. 

14. Fuͤhrt Fleifch und Blut mich 
in den Streit; fo ruͤſte mich mit 
Zapferfeit, und treibe mich ſtets 
freudigan, daß ich mich felbft vers 
laͤugnen Ean. 

15. Denalten Menfchen daͤmpf 
in mir, mit neuer Kraft den neuen 
sier. Laß Adam täglich untergehn, 
und mich mit Ehrifto auferſtehn. 
16. ind endlich führe mich da— 
bin, wo ich. erft recht vollkommen 
bin: da mill ich Jauchzend vor dir 
ſtehn, und ewig deinen Ruhm erz 
hoͤhn. ‚Ben. Schmolch. 
Mel. Werde munter mein Gemuͤ. 
Sehaffe Gott in mei⸗ 
544. mem Herzen einer 
reinen neuen Geiſt. Der nach dei 
Gewiſſensſchmerzen dich gewiß int 
Glauben, preiſt. HErr!verwirf mich 
nicht von dir, Nimm den Geiſt 
auch nicht von mir. Troͤſte, hilf in 
meinem Leide, und enthalte mir 
die Freude. 

2. Ja, mein GOtt! ſo muß ich fle⸗ 
hen, weil mein Herz ſo unrein iſt. 
Ich kan nicht vor dir beſtehen, weil 
Dur rein und heilig biſt. Aber JEſu⸗ 
Blut und Treu macht mich rein, 
gewiß und nen, Laß dies Kleid auch 
meine Flecken, und der Suͤnden 
Bloͤſſe decken. 

3. Nun in JEſu darf ich kom— 
men, und mein GOtt verwirft mich 
nicht. Der ſich meiner angenom— 
men, zeigt mir GOttes Run, 
— N 
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- Und fein Geift verfichert mich, 
GOttes Herz erbarne fich. Diefen 
Geiſt und dieſen Glauben, foll mir 
nun Fein Teufel rauben. 

4.War mir dean um Troſt gleich 
bange; GOttes Troſt erqvicket 
mich. Riefich: ach HErr! nie fo 
lange? GOttes Huͤlfe zeiget ſich, 
Die euthaͤlt mich jederzeit durch den 
Geiſt der Freudigkeit. Zu dem ats 
perönghen Werke ſtaͤrkt mich Ott 

urch feine Staͤrke. 

5. Alſo bin ich nicht verlohren, 
GOtt hat mich durch feine Kraft 
nen erſchaffen, neu gehohren. GOtt 
erhält auch was er schafft, ich fol 
neu, gewiß und rein voller Troſt 
und freudig ſeyn. Ey, fo hofft auch 
‚mein Vertrauen Dort fein Anger 
ficht zu. fchauen. , 7 

M. Heinr. Sort. Hecker, 
Mel. D GOtt du frommer GOtt. 
as Fan ich. doch für 
—2 Dauk, o Herr, dir 
dafuͤr ſagen, daß du mich mit Ger 
dult, ſo lange Zeit getragen. da ich 
in mancher Suͤnd und Uebertre— 
tung lag, und dich, o frommer 
GOtt, erzuͤrnte alle Tag. | 
2ehr groffe Lieb und Gnad ers 
weiſeſt du mir Armen: ich fuhren 
Bosheit fort,du aber in Erbarmen; 
ich widerſtrebte dir, und ſchob die 
Buſſe auf, du ſchobeſt auf die Straf, 
daß ſie nicht folgte drauf. | 

3. Daß ich nun bin. befehrt, haft 
du allein verrichtet, du haft des Ga; 
tens Reich und Werk in mir ver; 
nichtet: HErr, Deine Guͤt undTreu, 
die an die Wolken reicht, hat auch 
ein ſteinern Herz gebrochen und 
erweicht. 

4. Selbſt kount ich allzuviel be; 
leid'gen Dich mit Stunden, ich Fon; 
te aber nicht ſelbſt Gnade wieder 
finden ; ſelhſt fallen kounte ich, und 
ins Nerderben gehn, konnt aber fel; 
ber nicht von meinemFall aufſtehn. 

5. Du haſt mich aufgericht, und 
mir den Weg geweiſet, den ich nun 


Ron der Buſſe, 


wandeln ſoll; dafür fey, HErr, ges 
preifet, GOtk fen gelobt, Daß ich Die 
alte Suͤnd nun haß, und willig ohne 
Furcht die todten Werke laß. 

6. Damit ich aber nicht aufs neue 
wieder falle, ſo gib mir deinen Geiſt, 
ſo lang ich hier noch walle, der mei⸗ 
ne Schwachheit ſtaͤrk, und darin 
maͤchtig ſey, und mein Gemuͤthe 
ſtets zu deinem Dienſt erneu. 

7. Ach leit und fuͤhre mich, ſo 
lang ich leb auf Erden, laß mich 
sticht ohne dich, Durch mich gefuͤhret 
werden ; führ ich mih ohue dich, fo 
werd ich bald verführt, fuͤhrſt du 
mich aber felbft, thu ich, was mir 
gebührt. | 

8.O GOtt, du groſſerOtt und 
Vater, hoͤr mein Flehen, o JEſu, 
GOttes Sohn, laß deine Kraft 
mich ſehen, o werther heilger Geift, 
regier mich allezeit, daß ich dir diene 
hier und Dort in Ewigkeit. 

| D. %. Gefenius, 
VII. Bon der Buffe, bes . 
ſonders vor der © 
Beichte. | 
Mel. HErr JEſu Chrift du höchft. 
6 ar JEſu ich verführt: 
54 tes Kind, geplagt mit 
tauſend Schmerzen, das nichts, 
denn Hoͤllenangſt empfindt, und 
ſeufzt aus matten Herzen; i 
komme, Flag und. bitte Dich, a 
mein Erlöfer, vette mich, fonft bir 
ic) Doch verlohren. 

2. Mich duͤnkt, mein Klaͤger laͤſſet 
ſich im Halsgerichte ſehen; Mord, 
Zeter, Angſt umgeben mich, es iſt 
mit mir geſchehen. Jetzt, jetzt fangt 
er zu klagen an, er klagt, was ich 
nicht laͤugnen kan, ich muß die 
Schuld geſtehen. | 

3. Ach Richter, fieh den Sünder 
an,fo lautet Satans Klagezer mans 
delt nicht auf vechter Babn, bor, 
was ich yon ihm fage; Fan er noch 

| | wohl 
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befonders vor der Beichte. 


wohl dein Erbe ſeyn 3, ad) nein, er 
bleibet ewig mein, mir hat er auch 
gedienet. BETEN 
4 Die Sünde Flebt ihm täglich 
an, eriftvoll Fluch und Wunden; 
du weist, daß ich kaum zählen kan, 
wie viele Tag und Stunden er nur 
in Suͤnden zugebracht, und deinen 
Willen aus der Acht ganz frevent⸗ 
lich gelaſſen. * 

5. Soll denn ein ſolcher Hoͤllen⸗ 
brand bey dir wohl Gnade finden? 
Pech, Schwefel, Marter, Schimpf 
und Schand hoͤrt ihm auf ſeine 
Suͤnden. Gib, Richter, mir nur. 
einmal frey, Daß er in meinten Dans 
den fen: ich will ihn ſchon belohnen, 
6. Ach weh! mein armes Kerze 
bricht, es zittern alle Glieder, 10 

terauf GOtt das Urtheil ſpricht, 
o lieg ich ganz darnieder. Ich weiß, 

aß ich ein Suͤnder bin; wo will ich 
immer fliehen hin? ewig bin ich ver⸗ 
lohren. 
7. Nicht alſo, hochbetruͤbtes 
Kind, was helfen dieſe Plagen? ger 
troſt, weil ſich ein Mittler findt, er 
wird dirs nicht verſagen; ach eile 
doch zum Kreutze hin, komm, komm 
mit ganz zerſchlagnem Gin, du 
wirſt getroͤſtet werden. 
8. Denn dein Erlöfer hat fuͤrdich 


ſich laͤngſtens richten laſſen, er 
ſpricht zu dir: ach halte mich! wirſt 


Du mich glaͤubig foſſen; ſo ſoll iu Die: 
ſem Blutgericht das Urtheil dich 
betreffen nicht, du ſollſt errettet 
werden. 
9. Mein Hort, mein JEſu, o 
mein Heil, willſt du Dich nicht er; 
baren? Da, du biſt meines Ders 
zens Theil, ſchleuß mich in deine Ar⸗ 
inen. Ich falle mit betruͤbteu Sinn, 
mein HErr, zu deinen Sen hin, 
Du wirſt mich nicht verſtoſſen. 
10. Dein Blut den rothen Pur: 


purſaft will ich dem Richter zeigen; 


mir gibt er. neue Lebeuskraft, und 
heißt den Klaͤger ſchweigen. Ich bin 
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beſprengt mit deinem Blut, ſprich 
nun, HErr JEſu, hoͤchſtes Gut: 
der Sünder findet Gnade. 
11. Du aber, Satan, fchäme dich! 
haftdu noch was zu fagen ich bin 
getroſt und freute mich, dur aber bift 
gefchlagen. Kommt, Fommt, ich geh) 
zum Beichtftuhlein, wo Ziong edle 
ns feyn, die mir den Frieden 
geben. 
ı2. Hier wird, GOtt Lob! der 
Süuͤnden Laft mir Armen abgenoms 
men, Die Seele findet Ruh und 
Naft, und iſt zu Kraͤften kommen; 
trotz Teufel! ſage nur ein Wort, 
mein JEſus, mein getreuer Hort, 
wird dich mit Fuͤſſen treten. 
D. J. Weickhmann. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
Ry armer Menſch, ich- 
547: armer Suͤnder, fiel) 
ya vor GOttes Angeſicht. Ach 
Ott! ach GOtt verfahr gelinder, 
und geh nicht mit mir ins Gericht: 
Erbarime dich, erbarme dich, GOtt 
mein Erbarmer, über mich, 
2. Wie iſt mir doch fo herzlich 
bange, von wegen meiner groſſen 
Suͤnd! ach, daß von dir ich Gnad 
erlange, ich armes und verlohrnes 
Kind. Erbarme dich, erbarme dich, 
GOtt mein Erbarmer, uͤber mich. 
3. Ach hoͤre doch mein ſeufzend 
Schreyen, du allerliebſtes Vater⸗ 
herz, wollſt alle Stunde mir verzei⸗ 
ben, und lindern meines Herzens 
Schmerz. Erbarme dich, erbarme 
ac GOtt mein Erbarnter, über 
mich. | 
4. Wie lang foll ich vergeblich 
Flagen, hörfi du denn sicht, hoͤrſt du 
deun wicht? wie kauſt Du Das Ge; 
fchrey vertragen? hoͤr, was der arme 
Suͤnder ſpricht: Erbarme dich, er⸗ 
barme dich, GOtt mein Erbarmer, 
tiber mich. 
5. Wahr iſt es, uͤbel ſteht der 
Schade, den niemand heilen kan, 
als du: Ach! aber ach! ach Gnade! 
Guade! 
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Grade ich laffe dir nicht eher Ruh. 


Erbarmedich, erbarme dich, GOtt 
nein Erbarmer, über mich. 


6. Nicht, wie ichs hab verdiene, 
lohne, und handle nicht nach mei; 
ner Suͤnd. D treuer Vater, ſchone, 
fihone, und nimm mich wieder an 

‚zum Kind. Erbarme dich, erbarnıe 
dich, GOtt mein Erbarmer, über 
mich. Ä 

7. Sprich nur ein Wort, fo werd 
ich leben; fprich Daß der arme Guns 
der hör: geh bin, die Suͤnd iſt dir 
vergeben; nur fündige hinfort nicht 
mehr; Erbarmie dich, erbarıne Dich, 
GHLE Mein Erbarnier , über nrich. 
- 8. Ich zmeiflenicht, ich bin erhoͤ⸗ 
ret, erhöret binich, Zweifelöften, 
weil fich der Troft im Herzen meh? 
ret: Drum will ich enden mein Ge⸗ 
ſchrey. Ich lobe dich, ich lobe dich, 

Gott mein Erbarmer, über mich. 
M. Ch. Titius. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine. 

8 O du Schoͤpfer aller 
54 NDinge! höre, höre 
mein Gebet, das ich jetzund vor Dir 
bringe,mweil mein Herz in Schrecken 
ſteht. Meine Suͤnden ängften nich, 
darum komm ich auch vor Dich, und 
bekenne meine Suͤnden, ach Herr! 
laß mich Gnade finden. 


2. Weil du heiſſeſt alle Fommen, 
Die beladen find,zu Dir; bin ich auch 
ticht ausgenommen, noch gewieſen 
von derThuͤr der Genaden, ſondern 
du willſt und wirft mich noch darzu, 
von den Sünden, die mich druͤcken, 
ganz entbinden und erguickeit. 


3. Dein Wort bleibet ungebro; 
chen das dur einmal haft geredt. 
Nun haſt dur ein Wort gefprochen ; 
ſuch mein Antlitz mit Gebet. Dar; 
um komm ich auch vor dich, ſuch 
dein Antlitz; ach laß mich vor dir 
HErr, Genade finden, ſprich mich 
loß von meinen Suͤnden. 


Von der Buſſe, 


4. Sieh die Handſchrift, die ich 

gebe dir in deine Haͤnd, o GOtt! 
hier ſprichſt du: ſo wahr ich lebe, 
ich will nicht des Suͤnders Tod, 
ſondern daß er ſich bekehr von dent 
Stunden, und begehr emiglich mit 
mir zu leben; fo will ich die Suͤnd 
vergeben. 
5. Nun wohlan! ! du wirft nicht 
luͤgen, ich halt mich an deine Wort, 
will Darauf in Demuth biegen meis 
ne Knie an dieſem Drt, und beken⸗ 
ne meine Suͤnd: ich bin das vers 
lohrne Kind, das vom Teufel oft 
verbiendet, Mine Güter hat ver: 
ſchwendet. 
6. Sa, was ſoll ich weiter ſagen? 
ich will nur an meine Bruſt mit 
dem armen Zoͤllner ſchlagen: deun 
es iſt dir wohl bewuſt, daß ich hab 
geſuͤndigt dir; ach HErr! ſey geuaͤ⸗ 
dig mir, ich fall dir in deine Arme; 
ach! dich über mich erbarme! 

7. Sch verlaͤugne nicht die Suͤn⸗ 
den, ich verhele nicht die Schuld: 
aber laß mich Guade finden, trage 
Herr, mitmir Gedult. Alles, was 
ich ſchuldig bin, will ich zahlen; 
nimm nur hin die Bezahlung mei⸗ 
nes Buͤrgen, der ſich ließ fuͤr mich 
erwuͤrgen. 

8. Nun, o Vater aller Gnaden! 
ſiehe deſſen Leiden an, dieſer hat er⸗ 
ſetzt den Schaden, und fuͤr mich 
genung gethan: deſſen Marter mic) 
getroͤſt, dieſer hat mich ja erloͤſt; und 
in feinen tiefen Wunden hab ich 
Fried und Ruh gefunden: 

9. Komm darauf und will genief: 
fen JEſu! deinen Leib und Blut, 
mir zur Troͤſtung im Gewiſſen, 
und zu meiner Seelen Gut. Gib, 
daß wuͤrdig ich genteß,dich,o HErr! 
und ſchnieck, wie ſuͤß und mie 
freundlich du biſt denen, die ſich 
JEſu! nach dir ſehnen. 

Heiur. Caliſius. 


IX. Von 


befonders nach der Beichte. 
IX. Von der Buffe, bes . 


ſonders nah der 
Beichte. 
Mel. Nun freut euch lieben Chriſt. 


| ya IJEſu Ehrifl, 
549: mein Troſt und 
Licht, ich danke dir von Herzen, Daß 
Du mich hast verſtoſſen nicht, als 
nic) der Suͤnden Schmerzen ge: 
qualet aus der Maaſſen hart, durch 
Sgtan, der, als Widerpart nicht 
laͤſſet mit fich ſcherzen. — 
2.Du haſt gehoͤret meine Beicht, 
und gnaͤdig mir vergeben die Suͤn⸗ 
De, die fo ſchwerlich weicht von ung 
um gatızen Leben: du haft an deinen 
Knecht gedacht, dem nunmehr Dei; 
ver Liebe Macht zum Himmel will 
erheben. | 
3. Du wie beflecktes GOttee⸗ 
lamm biſt ja fuͤr mich geſtorben. 
ch du, mein Seelenbraͤutigam, 
haft jelber mir erworben durch deis 
nen Tod die GSeeligfeit, dir dan 
ich, Daß ich fo befreyt bleib ewig un; 
verdorben. — 

4. HErxr! gib mir deinen guten 
Geiſt, daß der mich unterrichte, was 
ſolche Lieb und Wohlthat heißt, da⸗ 
mit ich mich verpflichte, zu preiſen 
Dich mit Hand und Mund: auch dir 
aus meines Herzendgrund hiervor 
ein Dauklied dichte, , 

5. HErr!laß mich ale Sind und 
Schand hinführo ganz ablegen, 
und thun den Luͤſten Widerſtand, 
Die mich von deinen Wegen oft fuͤh⸗ 
ven auf der Sünden Pfad. ch 
weiß, wie jede Miffethat vertreibt 
des Hoͤchſten Segen. 
6. Steur endlich meinem Fleiſch 

ndBlut, und laß mich deineuWil⸗ 
en, der alles mir zum Beſten thut, 
gehorſamlich erfüllen. Fleug, liebe 
Seele, Himmelan! da weiß ich, 
daß ich freudig Fan all mein Ver— 
laugen ſtillen. 


321 


7. HErr JEſu! laß mich dich al⸗ 
lein ſtets ſuchen und bald finden; 
laß mich der Welt entriſſen ſeyn, ſo 
kan ich recht verbinden mein Herz 
mit dir, und alle Noth, Welt, Suͤn⸗ 
de, Teufel, Hoͤll und Tod ganz ſieg⸗ 
reich uͤberwinden. Joh. Riſt. 


Mel. Meinen JEſum laß ich nicht; 


O. IJEſus nimmt die Stins 
55 »Ader an! ſaget doch dies 
Troſtwort allen, welche von der 
rechten Hahn auf verfehrten Weg 
verfallen. Hier ift, mas fie retten 
Far: IEſus nimmt die Sünder an! 

2. Kerner Gnade find wir werth: 
doch hat er in feinem Worte eidlich 
fich dazu erklärt. Sehet nur die 
Gnadenpforte if hier völlig- aufge; 
thau: JEſus nimmt die Suͤnder 
an! 


3. Wenn ein Schaaf verlohren 
if, ſuchet es ein treuer Hirte, JE⸗. 
ſus, der ung nie vergiät,fuchet Treus 
lich das Verirrte, daß es nicht ver⸗ 
derben Fan. JEſus nimmt die 
Suͤnder an! —— a 

4 Kommet alle, kommet ber, 
kommet ihr betruͤbten Sünder! 
JEſus rufet euch, und er macht. 
aus Sündern Gotteskinder. 
Glaubets doch und denket dran; 
JEſus nimmt die Sünder an! 

5. Sch Betrübter Fonime bier, 
und bekenne meine Suͤnden. Laß, 
mein Heiland, mich bey dir Gnade 
zur Vergebung finden, daß dies 
Wort mich troͤſten kan: JEſus 
nimnit die Suͤnder an! 

6. Ich bin ganz getroſteu Muths. 
Db die Suͤnden blutroth waͤren; 
müßten ſie, kraft deines Bluts, den⸗ 
noch ſich in Schneeweiß kehren, da 
ich glaͤubig ſprechen kan: JEſus 
nimmt die Suͤnder an! 

7. Mein Gewiſſen beißt mich 
nicht. Moſes darı mich nicht ver; 
klagen; der mich frey und ledig 


| ꝓ ericht, bat die Schulden abgetra⸗ 


gen, 
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er, daß mich nichts verdammen 


an: SE fus nimmt die Suͤnder an! d 


8. FEſus nimmt die Studer an! 
nich hat er auch aufgenommen, 
und den Himmel aufgethan, daß ich 
feelig zu ibn kommen und auf den 
Troſt fterben Fan: JEſus nimmt 
die Stunder an! 

7. Erdm. Neumeiſter. 

Mel. JEſu meine Freude. 
ST GSeEſu, o mein Leben! 
55 — 9 Dauk will ich dir ge⸗ 
ben, JEſu, o mein Theil. Ich kau 
nicht gnung ſagen, wie du meine 
Klagen haſt in lauter Heil bald ver⸗ 
kehrt, und auch gewehrt, daß mein 
Klaͤger nicht geſieget, ſondern un— 
terlieget. on 
2. Du haſt meine Traͤhnen, mei; 
ne Furcht und Sehnen und mein 
Angſtgeſchrey gnaͤdig angenom⸗ 
men, ich bin nun entkommen, der 
Strick iſt eutzwey. GOtt, mein 
GOtt, riß alle Noth, die mir machte 
grofle Schmerzen, weg aus meinem 

derzen. 

3. Satans heimlich Klagen, hieß 
mich ga versagen, ich dacht hin 
und her: meine fchnöde Thaten 
waren fchon verrathen, GOttes 
Hand war fchmer. Ich durft nicht 
mein Angeficht, das Betruͤbnis 
ganz umgeben, Himmelan erheben. 

4. Lob jey deiner Gnade aller 
Geelenjchrde iſt nun abgemandt. 
Meine Eiterbenlen haft du laffen 
heilen, durch des Prieiters Hand, 
als fein Mund mir machte Fund: 
deine Suͤnden find vergeben, dur 
follfi ewig leben. = 

5. Du haſt meine Wunden, JE⸗ 
fit, ſelbſt verbunden und geſund ge: 
macht; auch die Schrift zerriſſen, 
die auf mein Gewiſſen groffe 
Schuld gebracht. GOttes Sohn,o 
Gnadenshronimeinengeind haft du 
gedämpfet,und fuͤr mich gekaͤmpfet. 

6. Nun kan ich mit Beten vor 


den Vater treten, er verſagt mirs 


Won der Buſſe, 


nicht ſeine Thuͤr iſt offen, durch 
Ni Fan ich hoffen, mas dein Wort 
verſpricht; und dein Geift,der Troͤ⸗ 
ſter heißt, lehrt ſein Herze mich er⸗ 
kennen, und ihn Abha! nennen. 
7. Fuͤhre mich auch morgen, ohne 
Furcht und Sorgen zu dem Altar 
hin. Da ich deine Gaben ſoll gedop⸗ 
pelt haben, und dein eigen binn: da 
dein Blut, Die edle Fluth, über 
mein betruͤbt Gewiſſen Ströme 
wird ergieſſen. 
8Num bin ich voll Freuden, weg 
iſt alles Leiden, weg iſt alle Pein. 
JEſu, meine Wonne, JEſu, Les 
densfonne, du giebſt neuen Schein. 
Satan liegt, ich hab geſiegt, und 
will kuͤnftig bey dir oben, dieſe 
Treue loben. 
D. Joach. Weickhmann. 


Mel. Ein Laͤmmlein geht und. 
7 Mein GOTT ich lob 
552. 20 umd preife Dich von 
Grunde meiner Seelen, daß du ans 
jest haft laffe mich frey fprechen 
und 108 zählen von meiner ſchwe⸗ 
ven Miffethat, ‚die dich ſo fehr ers 
zuͤrnet hat. Wie fol ich gnugſam 
preiſen, HErr deine groſſe Guͤtig⸗ 
keit, die du jetzt und ſonſt allezeit 
haſt wollen mir erweiſen? 
2. Sch hatte kaum geſucht bey 
dir Vergebung meiner Sünden : 
Ach ſieh, da lieffeit du fie hier, zu 
meinen Troft mich finden. Wo tft 
ein folcher GOtt wie du ? der fo ger 
naͤdig höret zu dem Seufzen der 
Elenden, und ungeachtet unfrer 
Schuld zu ung ſich mit fo groffer 
Huld, wie du thuſt, pflegt zu 
menden, | — 
3. Weil du mich denn fo väter; 
lich zu Gnaden angenommen; ſo 
will ich nun bereiten mich zu dei⸗— 
nem Tiſch zu kommen, als ein gez 
ſchickter frommer Saft. D Eeele! 
mache dich gefaßt zu Diefer Him— 
melsſpeiſe, daß du ſie wuͤrdiglich ge? 
neußt 
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neußt. Mein GOtt, hilf, daß dein Chriſt, jet dank ich dir von ganzer 
guter Geiſt mich hiezu unterweiſe. Seelen, daß du mir haſt ſolche 
Mel. Ein Kindelein ſo loͤbelich. Gunſt erjaget. 

d 3) Pat bin ich 6. Gib mir nun deinen guten 
933: -% abermal der Guns Geift,der freudig in mir walte, und 
denlaſt befrenet, nun bi schin der mich im Glauben allermeiſt bis att 
Ehriftenzahl als GOttes Kind ger mein End erhalte: dag ich in Angſt 
weihet, Wie kan ichguungfampreis und Traurigkeit nur hof auf Dich 
ſen Dich, daß dus mich haft jo gnaͤdig⸗ und jederzeit nich fromm und: 
lich nun wieder angenommen? Auf Findlich arte, und wann ich bin im 
meine Seel, und lobe GOtt! wir Ungluͤcksſtand, alsdenn von deiner 
wollen bald auf fein Gebot zu ſei- ſtarken Hand der Gnadenhuͤlf 
nem Altar fommen. erwarte, 22 

2. Mein Schöpfer, ich befennes 7. Verleih auch, daß ich alle Tag: 
Dir, in meinen Sleifche wohner das ein chriftlich Leben führe, daß cd 
Gift der Sünden für und für, das das Hebel haſſen mag, daß ich mi 
mit der Hoͤllen lohnet. Sch habe die prüf und fpire, wie mein verderbz 
Gerechtigkeit, fo Dir gefallt,vor lanz tes Sleifch und Blut gar nicht, was 
ger Zeit ın Adam ganz verlohren; recht und chriſtlich, thut; HErr, 

. am Guten bin ich taub und blind, hilf mirtapfer fireben ! mein Gei 
dieweil ich armes Suͤndenkind in der wuͤnſchet nichts ſo ſehr, als daß 
Sünden din gebohren. er moͤge mehr und mehr mach deie 
3. Nun aber hat dein lieber nen Willen leben. 
Sohn mich wieder bracht zu Gna⸗ 8. Dieweil ich aber gar zu 
den, als er vom hohen Himmels⸗ ſchwach im Fleiſche mich befinde, 
throu beſucht ung arme Maden. Das oftmals folgt den Luͤſten nach, 
Um feinent willen haft du dich, wenn ich mich unterwinde, von 
mein, GOtt erbarmet uber. mich, . Herzen dir zu haugen an, und mich 
und mir die Schuld erlaffen, fo daß doch schwerlich fehitken fan zu thun 
ich deine Gnad hinfort im Saeraz nach deinenr Willen; fo twolleft du 
miente, Geiſt und Wort,Fanfeft und getrener Hort! die Suͤndenlaſt 
gläubig faſſen. nach deinem Wort in meinem Flei⸗ 

4. Gepreiſet ſey dein theurer ſche ſtillen. — | . 
Nahm,o JEſu, meine Freude! was 9. Laß mein Gebet, HErr! feu⸗ 
ich vor Troſt von dir bekam nach rig ſeyn, und durch daſſelb' erſter⸗ 
ausgeſtandnemLeide, das weiß mein bei den alten Adam, der allein bez 
viel verſuchtes Herz, Das ſchier ein gehret meint Verderben; damit ich, 
rechter Todesſchmerz zur Hoͤllen als ein tapfrer Held, hie kaͤmpf, und 
wollte ruͤrken. Sehr id war mich der argen Welt im Glauben 
Die Suͤndenplag, ich mußte mich moͤg entreiſſen, So Für ich nach 
Den ganzen Tag erbaͤrmlich laſſen der boͤſen Zeit in der gewuͤnſchteit 
druͤcken. Ewigkeit dich Rath und Helfer 
> 5, Nun iſt die ſchwere Suͤnden⸗ heiffen, 3oh. Rift: 
laſt, GOttlob! hinweg genommen: Mel. Allein GOtt in der Hoͤh fey. 
rum darf ich als ein lieber Gaft zu 4 Wie frölich iſt doch 
Chriſti Tafel Fommen. Nun hat 554. mein Gebein! GOtt 
er mir durch feinen Knecht inn Him⸗ ſey gebenedeyet! tie Eunden loß 
mel ſchon das Buͤrgerrecht aus geſprochen ſeyn; COtt ſeine Huld 
Gnaden zugeſaget. HErr Se erneuet. Die Suͤnde wie ein er 
v el r + “ — J 
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iſt getilget aus zu dieſer Friſt, mein 
Sekt in GOtt ſich freuet. 

. Don Herzen, JEſu, dank ich 
dir, das du aus groffer Gnaden die 
Suͤnde haſt vergeben mir,damit ich 
mar beladen. Was mich gedrückt 
als eine Kaft,davon hab ich nun Ruh 
und Raſt, mir kan der Fluch nicht 
ſch aden. 

3. Du ſageſt, HErr, aus lauter 
Huld: wem ihr die Suͤnd erlaſſet, 
dem iſt erlaſſen alle Schuld, das 
Wort mein Herze faſſet. Dein Dies 
ner hat geyprochen frey: Daß mir die 
ER erlaſſen fey, vor der ich. war 
erblaffet. | 

4. Auf mein Haupt legt er ſeine 


Sand,und ſprach dir armen Suͤn⸗ 


der loͤfſ' ich auf deiner Stunden 
Band; der HErr, dein Ueberwin— 
der mit ji feinem Biut, nach GOttes 


Rath, die Haudſchrift dir durchſtri⸗ 


chen hat; wir heiſſen GOttes 
Kinder. 

5. Aus dir, HErr JEſu/mir dein 
Blut sun Leben iſt entſprungen; 





“auf. deinem: Rücken liegen. 


— — — 


Von dem Glauben, 


Dein Geiſt dadurch das Wunder 
thut, und mit des Prieſters Zungen 
beſprenget mein gekraͤnktes Ders, 
ſo weichet aller Suͤndenſchuerz. 
Wie wohl iſt mirs gelungen! 

6. O welche Gnad und Freund⸗ 
lichkeit uns Suͤndern miederfühz- 
ret, daß GOtt in ſolcher Gnaden⸗ 
zeit ſein Herze zu uns kehret. Weil 
ich, mein JEſu, glaub an dich: ſo 
muß mein Vater lieben mich, wie 
ſolches dein Wort lehret. 

7. Ich glaube deinem theuren 
ort, ſo mich nicht kan bettiegen, 
daß meine Suͤud, o treuer Hort! 
Die 
traͤgſt du GOtteslaͤmmelein, dafuͤr 
will ich dir dankbar ſeyn, und mich 
* Erdeſch miegen. 

Ich will hiufort i in Heiligkeit 
ein —— führen. Mein Herze 
ſoll ſtets ſeyn bereit das Ehrifteits 
thum zu zieren: Gottfeeligfeit ſey 
mein Gewinn, dein guter Geiſt ſoll 
Herz und Sinn nach deinem Wort 
regieren. D. Joh. — 








Bon den Gnadenmitteln, und war. 
von dem Glauben 


I. Bon dem: Glauben 
überhaupt. _ 
Mel. Nun freut euch lieben Chrift. 


ae iſt eine Zu⸗ 
555. * verſicht zu GOt⸗ 
tes Guad und Guͤ⸗ 


te; der bloſſe Bey⸗ 
fat ie e3 nicht, es. muß Herz und 
Gemuͤthe zu GOtt vollig gerichtet 
fen, und gründen ich auf ihn al⸗ 

ein,ohn Zweifel und ohn Wanken. 
2. Wer ſein Herz alſo ſtaͤrkt und 
ſteift int völlige: ı Vertrauen, und 
JEſum Shriftung recht ergreift, 

auf fein Verdienſt thut bauen, der 
hat des Glaubens rechte Yet, und 


Fan zur feeligen Sinfahrg fish ſchi⸗ 


gen ohne Grauen. 


3. Dies aber iſt kein Menſchen⸗ 
ers, der Glaub kommt von dem 
HErxren;drum bitt, daß er ihn in die 
fart, und taͤglich woll vermehren. 
Laß aber auch des Glaubeus Schein 
die guten Werke au dir ſeyn; ſouſt 


iſt dein Glaube eitel. 


4. Es iſt ein ſchaͤudlich boͤſer 
Wahn, des Glaubens ſich woll'n 
ruͤhmen, und Doch Die Werke neh⸗ 
men an,dieChriften nicht geziemen; 
wer das thut, der ſoll wiſſen frey, 
daß ſein Glaub nur ſey Heucheley, 
und werd zur Hoͤll ihn bringen. 

5. Drum aͤſſe ſich ein frommer 
Chiß mit Eruſt ſeyn augelegen, 
daß er aufrichtig zeder Friſt ſich halt 
in GOttes Wegen; daß dein aus 
, ohlie 


und zwar ü 


dohne Heucheley vor GOtt dem 
HErrn rechtſchaffen ſey, und vor 
dem Naͤchſten leuchte. 


In — Melodey. 
Sch glaub an GOtt, der 
556. Ss g’fchaffen hat den 
Simmel umd die Erden, allmaͤchti⸗ 
gen GOtt Vater mein, der ung bat 
lajfen werden Die Kinder fein, ja, 
wenn wir leben uͤberein. 

2. Auch JEſus Ehrift fein Sohn 
er iſt, vom heil’gen Geift empfan⸗ 
gen, von der Juugfrau zart geboh⸗ 
zen ward, Maria iſt ihr Name, iſt 
worden Fleiſch, auf daß er unſer 
Suͤnd zerreiß. | 
3. Gelitten hat am Kreutz den 
od, und iſt darnach begraben, ges 
ftiegen ſchnell ab zu der Holl, von 
Zodten frey erbaben, am dritten 
Tag erſtanden ift er aus dem Grab. 

4. Ben Himmel fuhr nach GH: 
tes Schwur, wohl an des Waters 
Seiten, von dannen mird Der rechte 
Hirt unstichten zu den Zeiten, am 
juͤngſten Tag, da niemand wider; 
ftreben mag. | H 
5. Sch glaub dabey, daß gleiche 
fey der heil ge Geift ihn'n beyden, 
Dreyfaltigkeit, Eine Gottheit in 
Einigkeit thut schweben. Ein’Kirch 
auch if, die herl’ge Gemeine IJEſu 
Chriſt. — 

6. Ablaß der Sind’ glaub’ ich all’ 
Stund; Auferſtehn des Fleiſches 
darneben; ein'm jeden Lohn nach 
ſeinem Thun; darnach das ew'ge 

Leben, ſingt zuſamnen, und ſprecht 
Bon Herzen: Amen. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
Mein GOtt ich weiß, 
557. /L daß ohne Slauben 
Fein Merifch dir wohlgefallen kan; 
Drum laß mir itichts das Kleinod 
rauben, und zuͤnd ein Licht im Her: 
zen an, durch Deines Wortes teure 


Kraft, zu wahrer Glaubensiwiffen: 
ſchaft. — | 


Glauben ſchwaͤchen: 


berhaupt. 225 


2.Haft du in meiner Taufe Bade 
die Funfen in mein Herz gelegt; ſo 
gib durch deines Geiftes Gnade, 
daß Diefe Glut fich ſtets bewegt; 
geuß immer neues Del darein, jo 
wird mein Glaube Eräftig feyn, 

3. Mein Glaube heiffet dich bez 
fennen, GOtt Vater, Sohn und 
heil’ger Geiſt; doch liegt es nicht 
am bloffen rennen, ich muß dir, 
den ma alfo heißt, auch Lebens⸗ 
lang zu Dienfte Kehn, und deinen 
Namen ſtets erhöht. | 

4. Gib, daß ich dich mit Herz und 
Munde auch in der That befennen 
Fan, und lege felbit dein Wort zum 
Grunde, im welchem du mir Fund 
gethan,mas Glauben ohne Heuche: 
ley, und Wiſſen mit Gewiſſen ſey. 
5. Laß mich allein auf TEfum 
fchauen, der meines Glaubens Aut 
fang iſt, und dem Vollender fefte 
trauen, Daß er fein Werk in mir bes 
fihließt 5 in feine Wunden muß als 
Hi des Glaubens Looß geworfen 

eyn. | 

5. Will Kreutz und: Angſt den 
fo mwollft du 
mein zerſtoßnes Rohr nicht laffen 
ganz und gar zerbrechen, und heb es 
wiederum empor; mein glimmend 
Tocht, das noch fo Flein, laß dem 
noch unauslöfchlich ſeyn. 

7. Sobald mein Glaube will er; 
Falten: fo laſſe mich an deine Macht, 
Barmherzigkeit und Wahrheit halz 
ten ; nehmt ich Das Kleeblatt nur in 
acht: fo wikd mein Glaube nicht 
. und wie aufeinem Felſen 

eh. 

8. Weil ich ein ander Leben glau⸗ 
be: fo richte meinen Sinn dahin, 
daß ich nicht in dem Erdenſtaube 
mit Eitelkeit verwickelt bin, viel⸗ 
mehr im Glauben dahin geh, wo ich 
einmal im Schauen ſteh. 

9. Und endlich gib des Glaubeus 
Ende, das ift der SeelenSeeligkeit, 


wenn ich den Kampf und Lauf vol⸗ 
x 3 lende, 
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lende, nach uͤberſtandner Leidens; 
zeit; indeſſen bleibt der Schluß bey 
mir: Im Glauben leb und fterb ich 
dir. Ben. Schniolfe. 
In bekanuter Melodey. 

8 Mun freut euch lieben 
558. Chriſten g'mein, und 
laßt uns froͤlich ſpringen, daß wir 
getroſt und all in ein, mit Luſt und 
Liebe fingen, was GOtt an uns ges 
wendet hat, und ſeine ſuͤſſe Wun— 
derthat gaptheu'r hat ers erworben. 

2. Dem Teufel ich gefangen lag, 
in Tod war ich verlohren , nein? 
Suͤnd mich gvaͤlte Nacht und Tag, 
darinn ich war gebohren, ich fiel 
auch immer tiefer drein, es war kein 
Guts am Leben mein, die Suͤnd hat 
mich beſeſſen. 

3. Mein' gute Werke galten 
nicht, es war mit ihn'n verdorben, 
der frey Will haſſet GOtt's Ger 
richt, er war zum Gut'n erſtorben, 
die Angſt mich zu verzweiflen trieb, 
daß nichts, deun Sterben bey mir 
blieb, zur Hoͤllen mußt ich ſinken. 

4. Da janmert' GOtt in Ewig⸗ 
keit mein Elend uͤber die Maaften, 
er dacht an fein’ Barmherzigkeit, er 
wolltꝰ mir helfen laffen : er wandt 
zu mir fein Daterherz, es mar bey 
ibm fürwahr Fein Scherz, er ließ 
ſein Beſtes koſten. 

5. Er ſprach zu ſeinem lieben 


‚Kohn: Die Zeit iſt bie zu erbar⸗ 


mei, fahr hin, mein's Herzens wer; 
the Kron, und ſey das Heilder Ar: 
men, und hilf ihn'n aus der Gun: 
den Noth, erwuͤrg' für fie deu bit; 
tern Tod, und laß fie mit dir leben. 
6. Der Sohn dem Vat'r g’bor; 
ſam mward,er kam zu mir auf@rden, 
von eier Jungfrau rein und zart, 
er wollt mein Brader werden. Gar 
heimlich führt er ſein' Gewalt, er 
ging in einer armen G'ſtalt, dem 
Teufel wollt er fangen. 
7. Er ſprach zu mir: halt dich an 
mich, es jolldir jeßt gelingen; ich 


— 


Von dem Glauben, 


geb mich ſelber ganz für dich da will 
(ch für dich ringen: Denn ich bin 
dein und du bift mein, und mo ich 
bleib, da ſollſt du ſeyn, ung jo der 


Feind nicht ſcheiden. 


8. Vergieſſen wird man mir mein 
Blut, darzu mein Lebeu rauben, das 
leid ich alles dir zu gut, das halt mit 
feſtem Glauben. Den Tod vers 
ſchlingt Das Leben mein, mein’ Uns 
[at trägt Die Sünde Dein, da bift 

u feelig worden. 

9. Gen Himmel zu dem Vater 
mein fahr ich aus diefem Leben, da 
will ich ſeyn der Meijter dein, dem 
Geiſt will ich dir geben, der, Dich in 
Zrübfal tröften foll, und lehren 
mich erkennen wohl, und im der 
Wahrheit leiten. 

10. Was ich gethan hab und ge⸗ 
lehrt, das ſollſt du thun und lehren, 
damit das Reich GOtt's werd ge⸗ 
mehrt zu feinem Lob und Ehren: 
und hit? dich vor der Menſchen 
G'ſatz, davon verdirbt der edle 
Schatz, das laß ich dir zur Fee. * 

D. Mart. Luther. 

Das heißt: au guter fest und zum 

Abſchiede, es Nerd im Gedaͤchtnif 

zu behalten. Match. 28. 20, 


Mel. Ach GOtt vom Himmel ſieh. 

O GOttesſohn, HErr 
559. IJEſu Chriſt! daß 
man recht Förıte glaͤuhen, nicht je: 
dermannes Ding fo ift, noch ſtand— 
haftzuverbleibey. Drum hilf du 
mir von oben her,des wahren Glau⸗ 
bens mich gemähr, und laß mich feft 
beharren. 

2. Ach lehr und unterweiſe mich, 
daß ich den Water kenue; und daß 
ich JEſu Ehrifte, Dich den Sohn 
des Hoͤchſten nenne; auch ehre 
Gott den heil'gen Geift, zugleich 
gelobet und gepreift, in dem Drey⸗ 
eigen Weſen. 

3. Laß mich von groffen Gna⸗ 
denheil, das wahr? Erkaͤnntniß für 
den: wie der nur an dir habe ie 

m 


und zwar überhaupt, 


dem du vergiebfi die Sünden. Hilf 
daß ichs juch, als ſichs gebührt, du 
bift der Weg der mich recht fuͤhrt, 
Die Wahrheit und das Leben. 

4. Gib daß ich traue deinem 
Wort, im Herzen es wohl faffe, daß 
f nein Glaube immerfort auf 
ein Verdienſt verlaffe: daß zur Ge; 
techtigfeit mir werd, (0 HErr! 
wenn. Sünde mich befchwert,) 
Dein Kreutztod zugerechnet. 

5. Den Slauben, Herr, laß tro: 
fen fich des Bluts, das du vergof; 
en, auf daß in deinen Wunden ich 

leib immer eingeſchloſſen: und 
durch den Glauben auch die Welt, 
und was dieſelb' am hoͤchſten haͤlt, 
fuͤr Koth und Dreck nur achte. 
6.Waͤr'ꝰ auch gleich wie ein&enf: 
koͤrnlein mein Glaube nur zu mer: 
ken; wirft du in mir Doch mächtig 
kon Die Gnade wird mich ſtaͤrken, 

ie das zerbrochne Rohr nicht 
bricht, das glimmend' Tocht auch 
vollends nicht auslöfchet in dem 
Schwachen. | 

7. Hilf, daß ich ftets forgfältig ſey, 
ven Glauben zu behalten, ein gut 
Gewiſſen auch dabey, und daß ich ſo 
moͤg walten, daß ich ſey lauter je⸗ 
derzeit, ohn Anſtoß mit Gerechtig⸗ 
keit erfuͤllt und ihren Fruͤchten. 
8. HErr, durch den Glauben 
wohn im mir, laß ihn ſich immer 
ſtaͤrken, daß er ſey fruchtbar für und 
fuͤr, und reich in guten Werken: 
daß er ſey thaͤtig durch die Lieb, und 
ſich zu allen Zeiten üb in den, was 
dir gefällig. —— ——— 

9. Inſouderheit gib mir die 
Kraft, daß vollends bey dem Ende 
ich uͤbe gute Ritterfchaft, zu Dir al: 
Tein mich wende in meiner letsten 
Stund und Noth, Die Serligkeit 
durch deinen Tod, des Glaubens 
End erlange. 

..10. Herr JEſu, der du ange: 
zuͤndt das Fuͤnklein in mir Schwa⸗ 
chen, was ſich vom Glauben in mie 
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findt, das wollſt du Rärfer machen; 
was dur gefangen au, vollführ ang 
Ende,. bis dort einſt ben dir, dag 
Schauen folgt auf Glauben. 

Mel. D GOtt du frommer GOtt. 

60 Fyerfucet ‚euch doch 
5 ⸗ ſelbſt, ob ihr im Glau⸗ 
ben ſtehet? ob Chriſtus in euch iſt? 
und ob ihr ihm machgehet in Des 
much undGedult?ob ihr inFreund⸗ 
lichkeit und Licbe jedermann zu Diez 
nen willig ſeyd? 

2.Der Glaub iftzmar ein Licht in 
unfrer Bruft verborgen; doch bricht 
fein Glanz hervor, gleich einem hel⸗ 
ler Morgen, und zeiget Kraft und 
Blut, macht Ehrifto gleich geſinut, 
erneuert Muth und Herz, und 
macht zu Gotteskind. 

3. Aus Chriſto ſchoͤpft er Heil, 
Gerechtigkeit und Leben; mill,mas 
ihm Chriſtus gab, Dem Nächften 
wieder geben. Weil er in Chrifto 
reich an Gnade wordeun iſt; fo preiſt 
er ſolches hoch, bekeunet IEſum 
Chriſt. 

4. Er hofft voll Zuverſicht auf 
das, was GOtt zuſaget: drum muß 
der Zweifel fort, die Schwermuth 
wird verjaget; fo folgt dem Glau— 
ben ſtets die ſichre Hofuung nach, 
die haͤlt im Wetter aus, beſteht in 
Ungemach. 

5. Dann ſteigt die Lieb empor, 
und die ertraͤgt mit Freuden, was 
GOtt ihr auferlegt; ſie murret 
nicht im Leiden, und glaubt, daß 
GOtt es gut und heilſam mit ihr 
nieynt: drum liebt ſie jedermann, 
jo wohl den Freund als Feind. 

6. GOtt ſchenkt uns feinen 
Sohn, da wir noch Feinde waren, 
ſetzt Liebe gegen Has, und laͤßt ung 
Guad erfahren, Die wir doch laͤngſt 
verſcherzt. Weun Dies dev Glaub 
erkannt, fo wird die Lieb entzündet, 
und Zorn und Hab verbannt. 

‚7. Und wie ung $Dtt geliebt, fe 
lieben wir die Brüder: wir geben, 
flucht 
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flucht matt ung, der Segen dafür 
mieder,das Leben für den Tod: bey 
Schimpf, bey Spott und Hohn ges 
tröften wir uns ſtets der ewgen 
Ehrenkron. | 
8. Laͤßt GOTT ung ſchweres 
Kreutz zur Ölanbensprobe tragen ; 
der Glaube bringt Gedult, erleich: 
terf alle Blagen. Statt Murren 
und Verdruß wird das Gebet er: 
weckt; der Glaube weiß, daß GOtt 
der Noth ein Ziel geſteckt. 
9. Man lernet auch dadurch ſein 
Elend recht verftehen; merkt GOt⸗ 
tes Guͤt und Treu; hält an mit 
Bitten, Flehen; verzaget an fich 
felbf, erkennet ſich für nichts, fucht 
Hof in Chriſto Kraft, im Urſprung 
alles Lichts: 


“10, Hält fich an fein Verdienſt, 


erlangetGeiſt und Stärfe tn folcher 
Zuverficht, zur Hebung guter Wer— 
fe; ſteht ab vom Eigenfinn, flieht die 
Vermeſſenheit, bleibt bey der Got: 
tesfurcht im Gluͤck und Leidenszeit. 
. 11.60 prüfe dich denn wohl: ob 
Chriſtu in dir lebet ? denn Chriſti 
Leben ift, wornach der Glaube fire: 
bet. Erſt machet er gerecht, dann 
heilig, treibt fo dann, Cach ſpuͤhrſt 
du feinen Trieb?) zu guten Wer⸗ 
Fen an. | 
12. HErr!laß fich doch in mir den 
wahren Glauben mehren ; fo werde 
tch Dich auch in guten Werken eb: 
rent. Wo Licht ifr,bricht der Schein 
im helleStrahlen aus. Du bift mein 
Licht, darum erleucht mein Her— 
zenshaus. 


In eigner Melodey. 
Wir glauben all an Ei: 
561. nen GOtt, Schoͤpfer 
Himmelz und der Erden, der ſich 
zum Vat'e gegeben hat, daß wir fei: 


ne Rinder werden. Er will uns az £ 


zeit ernähren, Leib und Seel auch 
wohl bewahren, allem unfall will er 
wehren, kein Leid ſoll ung widerfah⸗ 


Won dem Glauben, 


ren, er forget für und, hie und 
wacht,es ſteht alles in ſeiner Macht. 

2. Wir glauben auch an JEſum 
Ehrift, einen Sohn und unfern 
Herren, der ewig bey dem Water 
it, gleicher GOtt von Macht und 
Ehren. Bon Maria der Zungfraus 
en ift ein wahrer Menfch gebohrent, 
durch den heiligen Geift im Glau⸗ 
ben*, fuͤr uns, die wir war'n vers 
lohren, am Kreutz gefiorben und 
vom Tod wied'r auferſtanden iſt 
durch GOtt. 

Luc. 1, 35.45. 000 

3. Wir glauben ar den heil'gen 
Geiſt, GOtt mit Vater und dem 
Sohne, der aller Bloͤden Troͤſter 
heißt, uns mit Gaben zieret ſchone. 
Die ganze Chriſtenheit auf Erden 
haͤlt in einem Sinn gareben: bier 
all’ Suͤnd' vergeben werden: Das 
Fleiſch ſoll ung wieder leben: nach 
dieſem Elend iſt bereit ung ein Les 
ben in Ewigkeit. D. M. Luther. 


11. Bon dem Glauben in 


feinem Berlangen. 

Mel. Ah GOtt, wie manches. 

62 Ach Seı werther Gna⸗ 
5 denthron, du Him— 
nelithur, Held, Davids Sohn, dur 
bit mein Heiland in der Noth, 
mem? Arzeney für Sund und Tod, 

‚2. Ach zeige mir die rechte Bahır, 
wie ich foll ſteigen Himnielan, erz 
theile mir Troſt Huͤlf und Rath, 
fuͤr alle meine Miſſethat. 

3. HErr JEſu geb die Gnade mir, 
daß ich in allem folge Dir, ja durch 
viel raufend Ungemach, das liebe 
Kreutz dir tragenach. 

4. Wohl mir! wohl mir! wenn 
Nacht und Tag, ich mich an dir er⸗ 
goͤtzen mag, denn ich bin rechter 
Freuden voll, wenn ich Dich IEſu 
uͤſſen ſoll. 

5. Kein Leiden unterdruͤcket 
mich, wenn JEſu ich nur habe dich, 
fein’ Angſt und Noth kan ſeyn fo 

ſchwer, 


in feinem Verlangen. 


— dein ſuͤſſer Nahm' erfreuet 
mehr. 
6.Durch dich, o Heiland! Fan als 
‚ mein Elend mir erträglich 
eyn, denn wenn ich voller Schmer⸗ 
en bin, Fan ich ſonſt nirgends flie⸗ 
en hin; a 
7. Als nur zu dir, o GOtteslam̃, 
mein Arzt, meinSeelenbraͤutigam, 
du bift mein Schmuck, mein Hort 
und Heil, mein Schuß, mein Hel; 
fer und mein Theil. | 
8. Warum mollt ich doch fterben 


nicht? wenn ich,o meine Zuverficht, I 


wenn ich bey Dir zu aller Zeit, ge; 
nieſſen ſoll die Seeligfeit. 

9. Ach diefer ift fürmahr Fein 
Ehrift, der zu der Schmach nicht 
munter ift, der nicht ums Dich des 
Kreußeg Laft, mit Freuden auf die 
Achfeln faßt. ! nn 

10. Ich ſchreye TEfu manches 
Ach, ach JEſu hilf! ich bin ſehr 
ſchwach, zwar millig ift der Geift 
und gut,das Fleiſch hat aber ſchwa⸗ 
chen Muth. 

11. Komm Geelenarzt und ftärfe 
mich, daß ich dir folge mwilliglich, 
Daß ich dir dien” ohn Heucheley, und 
mir dein Freutz ein Beyſpiel ſey. 

12, Gib Glauben, Liebe und Ge: 
Dult, verzeihe JEju alle Schuld, 
zeuch mich ab von der böfen&chaar, 
denn fie nicht bringet, ald Gefahr. 

‚13. Laſt Feine Sreude, Feine Luft, 
mir auffer dir bier ſeyn bewuſt: 
Den wer dich liebet, immer fiegt, 
und nimmermehr im Kreutz erliegt. 

14. Dein'n Segen und Barın? 
herzigfeit, halt über mich fort alle 
zeit, und wenn die böfe Stund an: 
aueh Herr JEſu, fo verlaß mich 
m 


15.Errette mich aus aller Noth, 
Durch deinen herben bittern Tod, 
zeuch mich nach dir mit deiner 
Hand, in das gelobte Waterland. 

18. Fahr hin, fahr hin,du ſchnoͤde 
Welt, du Seelengift,weg Gold und 
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Geld Imein Heiland, mein HErr 
JEſus Chrifl, mein befter Schatz 
und Reichthum iſt. ae 3 
Mel. Ich bin ja HErr in deiner. 


| Cemmainuel!dein Eigenz 
563. 3 


thum, ein Kind, dag 
du zu Deinen Ruhm von allem 
Elend feiner Stunden mit deinent 
theuren Blut erfauft, auf deinen 
Tod und Geift getauft, kan nir 
gends Ruh und Nahrung finden; 
fein weinend Sehnen ſtillt fich 
nicht, big es auf deinem Schooffe 
iegt. _ 

2. Diegiftder Ort da g’hört es 
hin, dies Pläßgen bat dein IEſus⸗ 
ſinn ihm laͤngſt verfprochen und bes 
ſchworen. Dies iſt mein Erb, mein 
Theil und Haus,dag redet mir Fein 
Zweifel aus; ich bin darzu von 
Gott erkohren. Sch foll für deine 
schwere Pein, dein auserfohrıes 
Erbrheil ſeyn. | 

3. So laß es denn mein Freund, 
gejchehn,laß mich dein Mutterher⸗ 
ze fehn, und deine Muttertreu um: 
armen. Ergreife nich, ach faß mich 
an! weil sch mich Dir nicht geben 
Fan. Sch warte, HErr, auf dein Ers 
barınen: mach mich von allen Dinz 
gen log, und leg mich felbit auf deis 
en Schooß. RR 

4. Mein Lieben, Wollen und Bes 

gierd, das werde ganz im Dich ge: 
führt. Mein Hoffen, Wuͤnſchen und 
erlangen ſey du, mar du, nur, Zei 
fr, du! die walle ſtets mein inñres 
zu. Nur Dich, dich, JEſu, zu umfan⸗ 
gen, ſey alles, was ſich in mir findt, 
— heiſſem Durſt ent⸗ 
zuͤndt. 

5. Es ſey kein Glied an meinem 
Leib, das dir nicht ewig eigen bleib, 
und Feine Kraft an meiner Seelen, 
die Dir fich nicht zu Füffen lea, und 
fich nach deinen Willen reg. Ich 
will mir Eeinen andern waͤhlen. 
Du, JEſu, du, nur du allein, ſollſt 


oe Ott und HErr, und Alles ſeyn. 
5 


6, Zer⸗ 
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6. Zerreiß, o ſtarke Liebe, doch in 
mir dasangebohrne Joch, undt tilge 
die Luſt der Erden ar Suͤn⸗ 

en,die in kurzerZeit ein ewig Weh 
und Ach bereut, an Dingen, die ver⸗ 
gehen merden. O! mach mich von 
mir ſelber frey, daß ich nur dir er⸗ 
geben ſey. 

7. Esif, o Seht, ja genng, daß 
meine Seele den Betrug ſo viele 

Jahre nicht geſehen, und bey der 
Welt verbotner Frucht ihr thoͤricht 
Element geſucht. O laß es ferner 
nicht geſchehen! nachdem ich weiß, 
daß deine Gnad allein, was mich er⸗ 
freuet, hat. 
| — Fran Sriedr. Lehr, 


nd voriger Melodey. 
6 Cemimanitel! gib meinem 
N 4. I Seit, was Dich Dein 
rz ihm geben heißt. Ich bin, o 
Selen voller Beulen, voll Hut 
und Koth, voll Sund und Schand; 
wohlan! jo faß mich Deine Hand in 
deinen Wunden gründlich heiten: - 
in deinem Blute weiß und rein, im 
deinen A unſtraͤflich ſeyn. 
Du haſt ja deiner Unschuld 
Kleid nicht für dich ſelbſten zubes 
reit, du biſt ja nicht für dich aeftorz 
ben, nein, wie du meine Suͤndenlaſt 
als GOtteslamm auf dich gefaßt: 
ß kommt auch das, was du erwor—⸗ 
en, der ganze Schatz in deinem 
aut. von Rechtes wegen mir zu 
ut, 
? 3. Herr, ich bin durſtig und ver: 
fchnacht,von allem Licht und. Kraft 
gebracht :o oͤfne deine Gnadenſchaͤ⸗ 
Be! dein Friede labe meine Bruſt, 
und deines Geiſtes Freud und Luſt 


mein abgematt'tes Herz ergoͤtze. 


Laß deines Wortes Gnaden ſchein 
der muͤden Fuͤſſe Leuchte ſeyn. 

4. Was ſich nicht kindlich an dich 
hält, und was nicht ſucht, was dir 
geſaͤllt, Das wolleſt dur in mir zer— 
ichten. Mit deinen Augen laß Ai 


_— — — _ 


Ron dem Glauben, 


ſehn; mit Deinen güfen laß mich 
gehn; mit deinen Haͤnden das ver⸗ 
richten, was mich dein mir ge⸗ 
ſchenkter Geiſt nach deinen Vor⸗ 
bild wuͤrken heißt. 

5. Schweiß; fo ſtuͤrzet mich kein 

El, m d fchrecket mich Fein Douner⸗ 

Enall, fo bleib ich. auch in finſtern 
Wegen mit dir, mein auserkohrner 
Freund,im ftillen Srieden ſtets ver? 
eint, und ſpuͤre aller Drten Ges 
gen. Mein Vater trägt nit Fehl 
und Schuld auf dein Vermitteln 
ſchon Gedult. 

6. Auf deinem Schooffe ſterb ich 
nicht, mer gleich der Tod die Au— 
gen bricht; er Fan nur in Die Ferſe 
ſtechen. Deun weil mein Herz an 
Deinem ruht: jo mag der Krankheit 
Kraft und Wuth nichts meiterals 
die Schanlen brechen, dag Leber : 
wird Doch nicht verlegt, und nur im 
gröffern Glanz verfekt. 

7. Nun, mein Erbarıner, File 
mich, verfiegle mir ganz innigli 
daß du mich nreiner wicht woliſt 
ſchaͤmen; Nenn meine Seele deine 
Braut, Die Taube der du dich vers 
traut, den Säugling, den du dir 
nicht nehmen, und ihm nichts man⸗ 
gen laſſen millft, bis dur ihn ganz 
mit dir — 

8. Immanuel— ich laß dich nicht, 
bis mirs dein Herz und Mund ver⸗ 
ſpricht; ich faife Dich ben Deinen 
Wunden, bey deinem Eid und Wor⸗ 
ten an, tveil dies ohnmoͤglich Früigen . 
fan. Wie iſt es, bab ich Gnade funz 
den? Sa, ja! ich bin und bleibe 
dein; (Shr. Simmel hörts!) und 
du bift nein. 

Leopold Franz Friedr. Lehr. 
In eigner Melodey. 

65. M ein JEſu! dem die 
505 L Errapbinen im 
Glanz der höchften Mazeftär ſelbſt 
mit bedeckten Autlitz Dienen, wenn 
dein Befehl an fie ergeht; wie ſoll⸗ 
ten blöde Fleiſchedaugen, die der 

verhaf; 


RE Ba Ten TWTT 


En 


in feinem Verlangen. 


verhaften Sünden Nacht mit ih⸗ 
rem Schatten trüb gemacht, Dein 
helles Licht zu fehauen taugen ? 

2. Doch goͤnne meinen Claus 
bensblicken den Eingang, in dein 
Heiligthum, und laß mich Deine 
Gnad erquicken, zu meinem Seil, 
und deinen Ruhm. Reich Deinen 
Seepter nreiner Seele, Die ſich, wie 
Efther, vordieneigt, und Dir, als 
deine Braut, fich zeigt, ſprich: Ja, 
du bifts, die ich erwahle. ! 

3. Sey gnaͤdig, JEſu, voller. Guͤ⸗ 
te! dem Herzen, das nach Gnade 
laͤchztz hoͤr wie die Zung in dem Ge⸗ 
muͤthe: GOtt ſey mir Sunder 
gnaͤdig! aͤchzt. Ich weiß, du kanſt 
mich nicht verftoffen 5 wie koͤnuteſt 
Du ungnaͤdig ſeyn dem, Dem dein 
Blut von Schuld und Pein erlöft, 
da es fo reich gefloffen ? 

4. Sch fall in deine Gnadenhäns 
De, und bitte mit dem Glaubens: 
kuß: Gerechter König, wende, wen⸗ 
De die Gnade zu der Herzensbuß! 
ich bin gerecht Durch deine Wun⸗ 
den, es iſt nichts fträflichs mehr an 
mir; bin aber ich verföhnt mit dir; 
fo bleib ich auch mit Dir verbunden, 

5. Ach laß mich deine Weisheit 


Leiten, und nimm ihrLicht nicht von 


mir weg! fleil Deine Gnade mir zur 
Geiten, daß ich auf deiner Wahr⸗ 
heit Steg, beftäudig biß aus Eude, 
wandle, damit ich auch zu dieſer 
Zeit, in Lieb und Herzensfreund; 
lichkeit, nach deinem Wort und 
Willen handle. 

6. Reich mir die Waffen aus der 
Hoͤhe, und ſtaͤrke mich durch Deine 
acht, Daß ich im, Glauben ſieg 
und ttehe, wenn Stark und Lift der 
Feinde wacht; jo wird dein Gna— 
denreich auf Erden, Das uns zu dei⸗ 
ner Ehre fuͤhrt, und endlich gar mit 
Kronen ziert, auch in mir. ausge: 
breitet werden, | 

7. Ja , ja, mein Herz will dich um: 


faſſen erwaͤhl es, HErr, zu deinem 
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Thron. Haſt du aus Lieb ehmals - 
verlaſſen des Himmels Pracht und 
Deine Kron; ſo wuͤrd'ge auch mein 
Herz, o Leben! und laß es beinen 
Tempel ſeyn, biß du, wenn Diefer 
Bau faͤllt ein, mich wirſt in deinen 
Himmel heben. * 

8. Ich ſteig hinauf zu dir imGlau⸗ 
ben; ſteig du in Lieb herab zu mir. 
Laß mir nichts dieſegreude rauben, 
erfülle mich nur ganz mit Die! Ich 
will dich fücchten, lieben, ehren, ſo 
lang in mir das Herz fich regt, und 
wenn daſſelb' auch nicht meht 
ſchlaͤgt, fo ſoll doch noch Die Liebe 
währen. W. C. Dreßler, 


Der 25. Pſalm. 


Mel. Wenn wir in hoͤchſten Noͤth. 

ach dir,o HErr! ver: 
566. Ir langet mich, du bift 
mein GOtt, ich hoff auf dich,ich ho 
und bin der Zuverjicht, Du werde 
mic) befchämen nicht, 

„2. Der wird zu Schaden der 
dich ſchaͤndt, und fein Germüthe von 
dir wendt; Der aber, der fich Dir er⸗ 
giebt, und dich recht liebt, bleibt 
unbetrübt. _ | 

3. HErr, nimm dich meiner See: 

len an, amd, führe fie die rechte 
Bahn; laß deine Wahrheit leuch; 
fen mir im Steige, der uns bringt 
zu Dir. 
4. Denn du biſt ja mein einges 
Licht, ſonſt weiß ich keinen Helfer 
nicht, Sch harre dein bey Tag und 
Nacht; was ifts, das Dich ſo ſaͤu⸗ 
mend macht? 

5. Ach!wende, HErr,dein’ Augen 
ab von dem, was ich gefündigt hab. 
Was denkſt du an den Suͤndenlauf, 
den ich gefuͤhrt von Jugend auf? 

6. Gedenk an deine Guͤtigkeit, 
und an die groſſe Suͤßigkeit, damit 
dein Herz zu troͤſten pflegt das, was 
ſich dir zu Fuͤſſen legt. 

‚ 7.Der HErr iſt fromm und herz⸗ 
lich gut dem, der ſich pruͤft und 

Buff 
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Buſſe thut. Mer feinen Bund und 
Zeugnis hält, der wird erhalten, 
mern er fällt. | 

8. Ein Herz, das GOtt von Her; 
zen fcheut, Das wird in ſeinem Leid 
erfreut; und wenn die Noth am 
tiefften ſteht, ſo wird ſein Kreutz zur 
Wonn erhöht. — 

9. Nun, HErr, ich bin dir wohl 
bekannt, mein Geift der ſchwebt ın 
deiner Hand, du ſiehſt, wie meine 
Seele trähnt, und fich mach deiner 
Huͤlfe ſehnt. 


10. Die Angſt, ſo quf mein Herze 


dringt, und daraus ſo viel Seufzer 
zwingt, iſt groß; du aber biſt der 
Mann, dem nichts zu groß entſte⸗ 
hen kau. | 
11. Drum fieht mein Auge flets 
nach dir,und trägt dir mein Begeh⸗ 
ren fiir. Ach! laß doch, wie du pflegſt 
zu thin, dein Aug auf meinem Air 
ge run. | | 
12. Wenn ich dein Darf, fo wende 
Nicht von mir dein Aug und Ange: 
ficht; laß deiner Antwort Gegen: 
fchein mit meinem Beten ſtimmen 


ein. 

13. Die Welt iſt falſch, du biſt 
mein Freund, ders treulich und von 
Herzen meynt. Der Menſchen 
Gunſt ſteht nur im Mund, du aber 
liebſt von Herzensgrund. 
14. Zerreiß die Netz, heb auf die 
Strick, und brich des Feindes Liſt 
und Tuͤck; und wenn mein Ungluͤck 
iſt vorbey, fo gib, Daß ich auch dan: 
bar jey. | 
15, Laß mich in deiner Furcht Des 
ftehn, fein fchlecht und recht ſtets 
einher gehn, gib mir die Einfalt, 
die dich ehrt, und lieber duldet, als 
befchwert. | 

16. Regier und führe mich zu 
dir, auch andre Ehriften neben mir: 
nimm, mas dir mißfällt, son ung 
hin, gib neue Herzen, neuen Sinn. 
17. Waſch ab al unſern Sün: 
denkoth, eriöy’ aus aller Angſt und 


Bon dem Slauben, 


Noth; und fuͤhr uns bald mit Grm 
dem ein zum ew'gen Fried und Freu⸗ 
denſchein. Paul Gerhard. 
Mel. Ich ruf zu dir HErr JEſu. 

6 O JEſu Chriſt, mein 

507. DIhſte Sicht! der 
dur in deiner Seelen jo hoch mich 
liebft, daß ich es nicht ausiprechen 
kan noch zählen, gib, das mein Herz 
dich wiederum mit Lieben undVer⸗ 
langen mög umfangen, und als 
dein Eigenthum, nur einzig an Dir 
bangen. 
2. Gib, daß ſonſt nichts in meinet 
Seel, als deine Liebe wohne, gib, 
daß ich deine Lieb erwaͤhl, als meis 
nen Schatz und Krone. Stoß alles 
aus, nimm alles hin, was mich und 
Dich will trennen, und nicht goͤn⸗ 
nen, daß all mein Thun und Sint 
in deiner Ktebe brerinen.  _, 

3. Wie freundlich, ſeelig, ſuͤß und 
— iſt IEſu, Deine Liebe! went 

tefe ſteht, Fan nichts entſtehn, dag 
meinen Geift betrübe. Drum laß 
nichts anders denken mich, nichts 
fehen, fühlen, hören, lieben, ehren, 
als deine Lieb und dich, Der du fe 
Fanft vermehren. 

4. D dab ich dieſes hohe Gut 
möcht ereiglich befigen!o daß in mit 
die edfe Ölnt ohn Ende möchte his 
gen ! Ach! hilf mir wachen Tag und 
Nacht, und dieſen Schag bewahren 
vor den Schaaren, die wider uns 
mit Macht aus Satans Reiche 
fahren. 

5. Mein Heiland, du bift mir zu 
Pieb in Noth und Tod gegangen, 
und haft am Kreutz, als note ein Dieb 
und Mörder da gehangen *, vers 
höhnt,verfpent und fehr verwundt, 
ach! laß niich deine Wunden alle 
Stunden mit Lieb im Herzens— 


grund auch vigen und vermunden, 


* Sal. 3, 13. 
6. Dein Blut, das dir vergoffen 
ward, iſt Föftlich, aut und reine; 


mein Herz hingegen böfer Art, * 
ar 


der noch ſchwach ift. 


hart gleich einen Steine. O! laß 
doch deines Blutes Kraft mein 
hartes Herze zwingen, und Ayla 
dringen, und dieſen Lebensſaft mi 
deine Liebe bringen. 
7.D! daß mein Herje offen ſtuͤnd, 
und fleißig moͤcht auffangen, die 
Troͤpflein Bluts, die meine Suͤnd 
in Garten dir abdrangen.Ach ! Daß 
fich meiner Augen Brunn aufthät, 
und mit viel Strömen heiſſe 
Traͤhnen vergöffe, wie die hun, 
Die ſich in Liebe ſehnen. 
8. O! daß ich, mie ein kleines 
Kind mit Weinen dir nachginge, ſo 
lange, bis dein Herz entzuͤndt mit 
Armen mich umfinge, und meine 
Seel, und mein Gemuͤth in voller 
ſuͤſſer Liebe jich erhuͤbe, und alſo dei- 
ner Guͤt ich ſtets vereinigt bliebe. 
9.O JEſu! zeuch mich doch nach 
dir, ſo lauf ich mit den Fuüͤſſen, ich 
lauf und will dich mit Begier in 
meinem Herzen kuͤſſen. Ich will 
us deines Mundes Zier den ſuͤſſen 
Troſt empfinden, der die Suͤnden 
und alles Ungluͤck hier kan leichtlich 
überwinden. S 
10. Mein Troft, mein Schatz, 
auch Licht und Heil, mein höchfteg 
ut uud Leben, ach! nimm mi 
auf su deinem Theil, dir hab ich 
mich ergeben, denn auffer dir, i 
lauter Dein, ich find hier Aheralle, 
nichts denn Galle, nichts kan mir 
— ſeyn, nichts iſt, das mir 
alle. | 
11. Du aber bift die rechte Ruh, 
in dir iſt Fried und Sreude,gib, JE⸗ 
fur,gib, daß immerzu mein Herz in 


Dir jich weide. Sey meine Flamm 


und breun im mir, mein Balſam 
wolleſt eilen, hindern, beilen den 
Schmerzen, der allhier mich feuf: 
zeu macht und heulen. 

. 12 Was ifts, o Schönfter! dad 
ich. nicht in deiner Liebe habe? fe 
iſt mein Stern, mein Sonnenlicht, 
ueinꝰ Quell, da ich mich labe, meiu 
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ſuͤſſer Wein, mein Himmelbrodt, 
mein Kleid vor GOttes Throne, 
meine Krone, mein Schuß in aller 
Noth, mein Haus, dariun ich 
wohne | 

13. Ach liebſter Schag ! wenn dus 
entweichſt, was hilft mir, ſeyn ge⸗ 
bohren menn du mir deine Lieb 
entzeuchft, ift all mein Gut verlohs 
ren. So gib, daß ich dich, meinen 
Saft, wohl fuch, und befterntaffen 
möge fallen, und weun ich dich gez 
faßt, in Ewigkeit nicht laffen. 

14. Du haſt mich je und je ges 
liebt, und auch nach dir gezogen, 
eh ich noch etwas Guts geübt, 
warſt du mir ſchon gewogen: Ach ! 
laß doch ferner, edler Hort, mich 
dieſe Liebe leiten und begleiten, 
daß ſie mir immerfort beyſteh auf 
allen Seiten. J 
13. Laß meinen Stand, darinn 
ich ſteh, HErr, deine Liebe zieren, 
und wo ich etwan irre geh, alsbald 
zurechte fuͤhren. Laß ſie mich allzeit 
guten Rath, und gute Werke leh⸗ 
ren, ſteuren, wehren der Suͤnd, und 
nach der That bald wieder mich be⸗ 
kehren. — 

16. Laß ſie ſeyn meine Freud in 
Leid, in Schwachheit mein Vermoͤ⸗ 
gen, und wenn ich yacı vollbrach⸗ 
ter Zeit mich ſoll zur Ruhe legen, 
alsdenn laß deine Liebestreu, HErr 
JEſu, bey mir ſtehen, Luft zumes 
hei, daß ich getroſt und frey mod in 
dein Reich eingehen. 

Paul Gerhard, 


II. Bon dem Glauben 


der noch ſchwach iſt. 
Mel. O GOtt du frommer GOtt. 
68 | H ERR, allerhoͤchſter 
508. GOtt, von dem wie 
alte Gaben, und mas uns müßlich 
ft, Durch Chriſtum muͤſſen haben : 
ich Sumder Elage dir, daß leider ich 
nicht kan, Dich, wie ich gerne wollt 
um Glauben beten an. | 
2. Ich 
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23Ich glaube zwar gar wohl,doch 
mit ſehr ſchwachem Glauben, den 
mir noch will darzu der arge Feind 
twegranben. In folcher Noth, o 
Gqtt! weilic) auf dich allein vers 
traue, wolleſt dur mein treuer Hel- 
fer ſeyn. | 

3. Ach recke du zu mir doch 
deine Gnadenhaͤnde, hilf meiner 
Schwachheit auf, und Staͤrkun 
mir zuſeunde: ob fihon dem Genf 
korn gleich, mein Glaube ift ſehr 
klein; fo laß ihn Doch bey mir in 
ſtetem Wachsthum ſeyn. 
4. Ich bin zwar ſchwach, doch ſey 
der Glaub in mir geſchaͤftig, und 
deine Staͤrk und Kraft ſey in mir 
Schwachen kraͤftig. Achlzeuch mich 
hin zu dir, HErr,meine Zuverſicht, 
auf daß fich mebr in mir des wah— 
ren Glaubens Licht; 


5,9 frommer GOtt! der du ein 
Fuͤnklein angezuͤndet des Glau— 
bens, blaf’ es auf, daß went ſich 
Noth einfindet, sch wohl gerüftet 
ſeh, und gute Ritterſchaft ausuͤbe 
allezeit durch dieſes Lichtes Kraft. 


6. HErr JEſu! blicke du mich an“ 


Aus lauter Önaden, wie Dort dag 
arme Weib von Eatıa, das beladen 
mit vielem Ungluͤck war; vertritt 
du mich bey GOtt, Damit mein 
fchwacher Glaub nicht werde hier 
zu Spott. 
7. Ach, lieber HErr! nie du für 
Petrum haſt gebeten, daß er nicht 
mögte ab von wahren Glauben 
trefen: fo bitte auch fir mich, der 
du mein Mittler bift, weil es dein 
Wille ja, und mirerfprießlich iſt. 
8. Erböre mich, mein GOtt! 
mein GOtt, mich doch erhörelmerf 
auf mein Kleben doch, der Bitte 
mich gewäbre: daß ich des Glau— 
bens Ziel, der Seelen Geeligfeit, 
erlange dort einmal ben dir in 


Ewigkeit, - - 


Ron dem Slauben, 


Mel, Sreu dich fehr,o meine Seele, 

69, RER! ftärfe meiner 
5 — IR Glauben,dag er nicht 
gegründet fen auf zerbrochne Men 
nungsichrauben, daß er ohne Heu⸗ 
chelen bleib allein beh deinem Wort, 
unverrücket fort und fort; Daß a 
mich Darauf verlaffe, und dich fe 
im Glauben faffe. 

2. Denn mag Satan Netze ſtel⸗ 
len: mas frag ich. nach ſeinem 
Strick? Ta, was frag ich nach der 
Hoͤllen ? ich bin frey von ihrer Tuͤck. 
Denn du, JEſu! biſt bey mir, drum 
bleib ich auch ſtets bey dir; laß mich 
nichts von dir abtreiben, ich will 
treulich bey dir bleiben ° 

3.Laß mich Deinen Geiſt regieren, 
liebſter HErr, nach deinem Wort, 
und auf deinen Wegen fuͤhren, 
deun du biſt mein treuer Hort, der 
int Glauben mich erhaͤlt wider Teu⸗ 
fel, Suͤnd und Welt; wenttfie ne 
fo gräulich wuͤten, Fanft dur mi 
doch wohl behuͤten. 

4. Du, du wirſt die Ehreukroue 
ungezweifelt ſchenken mir, du wirſt 
mir zum Gnadenlohne, aufthun 
jene Himmelsthuͤr. HErr, ich bleibe 
dir verpflicht, HErr, ich glaub, und 
zweifle nicht, du wirſt mir nach die⸗ 
ſemLeben auch des Himmels Freu⸗ 
de geben. | a 

In bekannter Melodey. 

* GSreuer GOtt, ich muß 
7 Te Fer 
Herzens Jammerſtand; ob Dir wohl 
find meine Plagen beffer als mir 
felbft befannt. Groſſe Schwachbeit 
ich bey. mir in Anfechtung oftmals 
ſpuͤr, wenn der Satan aller Glaus 
ben, will aus meinem Herzen 
rauben. 

2. Du, GOtt, dem nichts ift vers 
borgen, weißt, daß ich nichts von 
mir hab, nichts von allen meinen 
Sorgen, alles if, HErr, deine Gab. 
Was ich Gutes find an mir,das 

i 


der noch ſchwach iſt. 
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| ich allein von dir; nuch den Glau⸗ 9.geutch du mich aus ſeinen Stri⸗ 


ben mir und allen, 
dirs mag gefallen, 

3. D mein GOtt! vor den ich 
trete, jest in meiner groſſen Noth, 
höre, wie ich. fehnlich bete, laß mich 
werden nicht zu Spott; mac zu 
nicht des Teufels Werk, meinen 


giebft du, wie 


- Schwachen Glauben ftark, daß ich 


nimmermehr verzage, Chriſtum 
ſtets im Herzen trage. 

4. JEſu, du Brunn aller Gna⸗ 
den, der du niemand von Dir ſtoͤßt, 
der mit Schwachheit iſt beladen, 
ſondern deine, Juͤnger troͤſt: ſollt 
ihr Glaube auch jo Elein, wie ein 
kleines Senfkorn feyn, wollſt du fie 
doch wuͤrdig ſchaͤtzen, groſſe Berge 


.. gu verfeßen. 


5. Faß mich deine Gnade finden, 


„ber ich bir voll Traurigkeit, hilf du 
mir ſelbſt überwinden, fo. oft Ich 


muß in den Streit. Metien Glau— 
ben täglich 
Schwerdt verehr, damit ich den 
Feind Fan fihlagen , alle Pfeife von 
mir Jagen.’ 


6. Heilger Geiſt in Himmels 


Throne, gleicher GOtt HD Ewig⸗ 
Feit init dem Water umd dem Soh⸗ 
ne, der Betruͤbten Troſt und Freud, 
Der Dur in mir zugezuͤndt, fo diel ich 
am Glauben ſind, tiber mich mit 
Gnaden walte, ferner deine Gab 
erhalte, anni. u 
7.Deine Huͤlfe zu mir fende,o dit 
edler Herzensgaſt! und das gute 
Werk vollende, das du angefangen 
haſt. Blaſꝰ in mit das Fuͤutlein auf, 


bis daß. nach vollbraͤchtem Lauf, 


allen Auserwaͤhlten gleiche, ich des 
Glaubens Ziel erreiche: 

8. GOꝛt, groß tiber alle Götter, 
heilige Dreyeiuigkeit, auffer dir iſt 
kein Erretter, tritt mir ſelbſt zur 
rechten Seit, weun der Feind Die 
Pfeil abdruckt, meine Schtwachheit 
mir aufruͤckt, will mir — 
verſchlingen, und nich in Verzweif⸗ 
lung bringen. 


mehr, deines Geiſtes 


ne Klag und Plage haft ſo 


cFeit, die er mir geleget hat, laß ihm 
fehlen feine Tücken, drauf erſiunet 
fruͤh und ſpat. Gib Straft, daß ich 
alten Strauß, fitterlich mag ſte— 
ber aus, und ſo oft ich mu muß 
kaͤmpfen, hilf. mir meine Feinde 
daͤmpfen. 
10. Reiche deinem ſchwachen 
Kinde, das auf matten Fuͤſſen ſteht, 
deine Gnadeuhand geſchwinde, big 
die Angſt voruͤber geht. Wie Die Ju⸗ 
gend gaͤngle mich, daß der Feind 
uicht ruͤhme fich, er hab ein ſolch 
Herz gerället, das auf Dich fein Hof⸗ 
nung ſtellet. 

11,084 biſt meine Huͤlf, mein Le⸗ 
beit, mein Fels, meine Zuverſicht, 
dem ich Leib und Seel. ergebe, 
GOtt, mein GOtt, verteisch Doch 
nicht. Eile mir zu ſtehen bey, brich 
des Feiudes Pfeil eutzwey;: laß ihu 
ſelbſt zurucke prallen, und mit 
Schiniof zur Hoͤllen fallen. 

12Ich will alle meine Tage ruͤh⸗ 
men deine ſtarke Hand, daß du mei; 
| guadig 
abgewandt. Nicht nut in der Sterb⸗ 
lichkeit ſoll dein Ruhm ſeyn ausge⸗ 
breit'tzich wills auch hernach erwei⸗ 
ſen, und dort ewiglich dich preiſen. 
1: Toy. Heermanı. 
Mel, Hein FEu, dem die S. 
J W⸗⸗ klebſt du win⸗ 
—7— * mernd au der Erz 
den, du bloͤder, du verzagter Geiſt, 
was ſorgeſt du verdammt zu wer— 
den, da dich Dein JEſus ſeelig preiſt? 
du draͤngſt dich ja zum Stul der 
Gnaden, und kehrſt den Rücken zu 
der Welt: nun, was dich unter— 
wegs befaͤllt, das ſoll Co hoͤre!) dir 
nicht ſchaden. 

2. So gottlos hin ich tie geweſen, 
ſprichſt du: als ich mich jetzo ſehz 
ich werde von der Macht des Boͤſen 
umringet, wo ich geb und ſteh. Will 
ich alls einem Graͤu'“ ich winden; 
ſo faͤllt mich, eh ichs denken kan, ein 

ganzes 
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ganzes Heer von andern an, und 
macht mir Mur) und Hofnung 
fchwinden. wi 
3. ch haſſe zwar die Brut der 
KHöllen, und ſpey fie den ing Ange; 
cht, aus deffen faulen Schlund fie 
aellen 5 ich winſle, bet und heg fie 
nicht: doch iff roch mas, das mich 
betruͤhet, erſt, daß ich felbft mit 
Schuld daran; hernach, das ich 
nicht laͤugnen Fan; daß noch mein 
Herz fie heimlich liebeät. 
4. Zuweilen laͤßts / als ob ich ſieg⸗ 
te,als ob mein wütend ſtolzer Feind 
viel toͤdtlichtiefe Wunden kriegte; 
es iſt, als ob mein Seelenfreund 
mich nun auf ſeinen Schooß ge⸗ 
nonmmenzallein mir faͤllt mit Aeng⸗ 
ſten bey; obs nicht ein bloß Natur: 
werf fen; weil Suͤnd und Noth 
ſtets wiederkommen. 
5.Da hoͤhnt mich den der Feind 
des Lebens, und treibt mit meitten 
Thränen Spott. Gibs auf, fpricht 
er: egiftvergebens, du hoffit um: 
[anf aufdeinen GOtt. Und oder 
ich dei möcht ‚erbarmen: ſo 
macht du ſelbſt Die Sache ſchlimm; 
dein Herz iſt voller Schlangen: 
kruͤmm, und dreht fich ftets aus fei: 
en Armen... | 
6. Den bin ich,wie aufs Haupt 
gefchlagen, ich weiß nicht, was ich 
fag und thur: ich muß die Schmach 
verſtummend tragen; denn mein 


Gefühl fagt: Fa dazu. O mögte . 


GOtt nur einmal hören der ſtolzen 
Feinde Uebermuth, und ſich indie; 
fer Höllenglut mit Gnadenaugen 
iummrfehren! 

7. So ſprichſt du. Aber, biöde 
Taube, fleuch, Heuch ins Evangeli: 
um; ſucht dich der Feind zu feinem 
Raube; fo eil in dieſes Heiligthum; 
da Fanjt du Grund und Hofnung 
faſſen, da findſt du Feben Fried und 
Ruh, ja Stärke, Kraft und Macht 
darzu; da muß der Zeind fein Tor 
ben laſſen. | | 


w 


Ron dem Glauben, 


8. Es heißt: GOtt hat die Welt 
geliebet, da fie noch feine Feindiı 
hieß,die Welt,die ihn fo hoch betruüz 
bet, Die Huld und Gnade von füch 
ſtieß; der hat er feinen Sohn geges 
ben, und dieſer, der ar ihrer ſtatt Dei 
Fluch und Tod erlitten hat, bringt 
ihr Verföhnung, Gnad und Leben. 

9. Was biſt du nun in GOttes 
Herzen? gewiß nicht, was dein Her⸗ 
jetzt denft.D nein!ein Kind, an dem 
die Schmerzen, das Blut des Soh⸗ 
nes GOttes hängt; fein lieber 
Menfch,den er erwaͤhlet zum Erben 
feiner Kron und Thron, den er mit 
Ehrifte, feinen Sohn, den Seinen 
liebveich zugezählet. 

10, Dies bleibt, o (ſiehe ) deiner 
Seelen, ob gleich Die Holl ſich in dir 
regt; ob Dich gleich alle Sünden 
quälen; ob Satan dich mit Faͤuſten 
ſchlaͤgt, und deine Hofuung poͤttiſch 
hoͤhnet; Ja, ob dein eigen Herz dich 

chilt und immer nichts, als Zweifel 
qpillt; doch, doch biſt du mit GOtt 
verſoͤhnet. na a 

11. O Seele! Fanft du dies wicht 
glauben: fo. haͤng dich Doch mit 
Winſeln dran; es Fan dir dies Fein 
Elend rauben, was JEſus fchon 
für dich gerhan. Es iſt geſchehn er 
iſt geftorben, und hat der Möller 
Heer bekriegt. Es iſt gefchehn: er 
lebt und fiegt, und hat dir GOttes 
Gnaderworben. | 

12. Es fen dein traͤhnend Aug 
ohn Ende allein auf dieſen Grund 
gericht: Geſetzt, daß ſich an die 
nichts fande, was GOtt von feiner 
Ordnung fpricht; ſo bleibt, weil 
GOttes Sohn gelitten, dir doch 
ei vollig Recht Dazu, ud du kanſt 
jest in Diefem Nu das alleg zuver; 
fchtlich bitten. Be 

| Leop. Franz Friedr. Lehr, 
2 


In voriger Meloden. _ _ 
>) page dich, u Chrift,die 
57 Suͤnden — 
u 


— — — — 
— — nn 


der ſtark iſt. 


und deine Seel es aͤngſtlich fuͤhlt: 
wenn du die angebohrne Tuͤcken, 


womit dein trügrisch 1 fpielt, 


nicht mehr wie ehemals, ſo liebeſt, 
zum wenigſten gern haſſen wolltſt, 
und, (kanſt du nicht, jo wie du 
fouft,) dich doch darüber fehr be; 
truͤbeſt: NEUE 

2. Sohat fchon JEſus dein Er⸗ 
Barmer, fein triumphirend Werk in 
dir, es komme Dir, du blöder Armer, 
auch noch fo klein und ſchwaͤchlich 
fur: denn Dies find feine GOttes— 
thaten, daß dir dein Herz erwecket 
iſt, und du nun voller Sorgen biſt, 
ob Deiner Seelen noch zu ratben ? 
3. HD! biftdu nun in deſſen Ars 
men,der GOtt und HErr, und Als 
les ift, bey den Vermögen und Er; 
barmen, und defien theures Gut du 
biſt; jo Fanft du allen Feinden po⸗ 
chen, daß JEſus ſich nicht von dir 
wendt, er habe denn ſein Werk vol⸗ 
lendt, und dich an ihrer Macht ges 


zochen. | 

4. Du darfſt da nur im Winfeln 
bleiben, wenn du nicht mehr zu be: 
ten weißt; was Dich vom Gnaden⸗ 
ſtuhl will treiben es heiße immer, 
wie es heißt, das zeig ihm nur, Fanft 
du's nicht jagen. Er, dein Verſoͤh— 
ner, haͤlt es dir nicht mehr alsSuͤnd 
und Schulden für,er halt fuͤr Fein⸗ 
De, die Dich plagen. 
5. Inzwiſchen geh's durch Dick 
und Duͤnne, ſein Weg ſey krumm, 
er ſey gerad; ſo halte dies nur in 
dem Sinne: daß JEſus dich in 


Haͤnden hat. Drum murre nicht in 


Noth und Wehen, ergib dich nur 
gelaſſen drein; dein JEſus will dir 
Buͤrge ſeyn: es ſoll dir nicht zu viel 
gefchehen. 

6. Beftimm ihm auch nicht Tag 
und Zeiten, und Fehr ihm nicht den 
Geiger um: denn dein Gejchäfte iſt 
nur Leiden,zum Wirken bift dur viel 

u dumm; dies aber ſollſt und muſt 
u wiſſen, es liegt ihm mehr, als dir, 
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daran: daß du, ſo bald es werden 
kan, aus allem Elend ſeyſt geriſſen. 

7. Wie bald macht er von Schaam 
und Traͤhnen die gnung benetzten 
Wangen frey! erfuͤllt der Seelen 
langes Sehnen, zerbricht der Suͤn⸗ 
den Kraft entzwey: ſchenkt dir Ver⸗ 
gebung aller Sünden, erfüllt dein 
Herz mit ſtiller Ruh, mit ſeinem 
Sinn und Bild darzu, und läßt dich 
ihn und alles finden. 

8. Auf, auf, demnach, auf von der 
Erden, du bloͤder, du verzagter Geiſt! 
fuͤrcht nun nicht mehr verdammt 
zu werden, da JEſus dich ſchon ſee⸗ 
üg preiſt. Bleib nur bey den GOtt 
aller Gnaden, und an der Hand deß, 
der dich haͤlt, ſo ſoll, was dir auch in 
der Welt begegnet, niemals etwas 
ſchaden. Leop. Franz Friedr. Lehr. 
IV. Bon dem Siauben 

der ſtark if. 

Mel. Wer nur den lieben GOtt. 

| Gttlob ich habe JE⸗ 
573 fun funden, den ich 
bisher fo oft gefucht. Der Geift hat 
mich mit ihm verbunden, das ſeh 
ich jest ſchon aus der Frucht; Sch 
hab ihn, meines Lebens Licht, ich 
halte ihn, und laßihn nicht. 

2. Ich fand ihn ſchon in meiner 
Taufe, als er mit Blut uud Waſſer 
kam. Vor dieſem wich der Suͤndeu⸗ 
haufe, weil mich GOtt ſelbſt in 
Bund aufnahm; nun folg ich der 
verſprochnen Pflicht: Ich halte 
ihn, und laß ihn nicht. 

3. Ich fand ihn in dem Abend⸗ 
male, da mich mein JEſus ſpeiſt 
und traͤnkt, und mich auf ſeinem 
Gnadenſaale mit ſeinem Leib und 
Blut bedenkt, daß mir nun weiter 
nichts gebricht; drum halt ich ihn, 
und laß ihn nicht. — 

4. Ich fand ihn, wenn ich zu 
GoOtt ſchrye, und bat um ſeine Ge: 
genwart. Wie gnadig lohnt’ er mei— 


ne Muͤhe, da mein Herz jo erguicket 
V ward 
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ward. Sein Geift gab Kraft und 
Unterricht, drum halt ich ihm, und 
las ihn nich 


ſt. 

5. Sch fand den Heiland in den 
Noͤthen, wenn Die — 
mich erfchreckt, und GOtt ſelbſ 
ſchiene mich zu_tödten, und mich 
mit Zorn und Furcht bedeckt: Da 
eigt er mir fein Angeſicht. Nun 
alt ich ihn, und laß ihn nicht. 

SG. Ich fand ihn oft in Kreutz und 
Leiden, das mir von auſſen wieder⸗ 
fuhr. Er weiß die rechte Zeit zur 
renden, und zeigt im Duukeln 

eg und Spur,er macht Die Nacht 
zum hellen Licht; drum balt ich 
ihn, und laß ihn nicht. 

7. Sch Find’ ihn itzt in meinem 
Herzeñ, ich fühl ihn ſchon in mei⸗ 
ner Bruſt. Drum hab ich auch in 
groͤßten Schmerzen an meinem 
JEſu groſſe Luſt. Mein Herz iſt 
blog auf ihn gericht. Ich halte ihn, 
und laß ihn nicht. 

z. Sollt ich das Fuͤhlen auch ver; 
lieren, ſo laß ich mir nicht bange 
Feyn. Er kan mich nicht, als ſeelig 
Bus ; drum fhließ ich mich nur 

n ihn ein, und ſetz auf ihn Die Zu⸗ 
nn. und balte ihn, und laß ihn 
wicht. _ nu 
9. Sol ich ihm auch hier nicht 
mehr ſchmeeken sach feinem wetten 
guten Nach ; fo ſoll mich Died wicht 
ganz erſchrecken, er ift doch bey mir 
in derThat. Wer glaubt,der kommt 
nicht ins Gericht, drum halt ich 
ihn, und laß ihn nicht. ’ 

* 10, Dort bof ich Dich gewiß zu 

nden, dich. hochgelobtes GOttes⸗ 

amm! Da bin ich frey von allen 
Sünden, da bleib ich dir, mein 
Braͤutigam! auf nun und a 
verpflicht : da hab ich Dich, und la 
dichnicht. 3.5.8. Schmwedler. 

Aus Nom. 8, 31339.  —. 
Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


ei. Cal SHrt für mich, fo 
574 J es 


trete gleich alles wi⸗ 


Bon dem Glauben, 


der mich. So oft ich ruf und befe 
weicht alles hinter fich. Hab ich Das 
Haupt zum Fremde, und bin ge; 
liebt bey GOtt; was Fan mir than 
der Feinde und Widerjacher Rott? 
2. Nun weiß und glaub ich feſte, 
ich ruͤhms auch ohne Scheu, daß 
GoOtt , der Hoͤchſt' und Beſte, mein 
Freund und Vater ſey, und daß iu 
allengällen er mir zurRechten ſteh, 
und daͤmpfe Sturm und Wellen, 
und was mir bringet Weh. 

3. Der Grund, da ich mich gruͤn⸗ 
de, ift Ehriftus und fein Blut, dag 
machet, daß ich finde das ew'ge wah⸗ 
re Gut. An mir und meinem Leben 
iſt nichts auf dieſer Erd; was Chri⸗ 
ſtus mir gegeben, das iſt der Liebe 
werth. | 
4. Mein JEſus ift mein’ Ehre, 
mein Glanz und fihönftes_ Licht; 
wenn der nicht in mir wäre, fo dürft 
und koͤnnt ich nicht vor GOttes 
Augen ftehen, und vor dem ſtren⸗ 
gen Sitz, ich müfte ſtracks verge⸗ 
hen, wie Wachs, in Feuershitz. 

5. Mein JEſus hat gelöjchet, 
was mit fich führt den Tod; der 
iſts, der mich vein waͤſchet, macht 
ſchneeweiß, was iſt roth. In ihm 
kan ich mich freuen, hab einen Del 
denmuth, Darf fein Gerichte ſcheu⸗ 
ei, wie —* ein Suͤnder thut. 

6. Nichts, nichts kan mich ver⸗ 
dammen, nichts nimmet mir mein 
Herz; die Hoͤll und ihre Flammen, 
die ſind mir nur ein Scherz *. Kein 
Urtheil mich erfchrecket, Fein Ans 
heil mich betruͤbt, weil mich mit 
Flügeln. decket mein Heiland, der 
nich liebt. 

* Das heißt: Sie fommen mir gar 
nicht ſchrecklich vor. 

7. Sein Geift wohnt mir im Her⸗ 
gen, regieret meinen Sinn, vertreis 
bet Sorg und Schmerzen, nimmt 
allen Kummer bin, giebt Gegen 


und Gedeper dem; was er in mir 


schafft; 


der ftark ift. 


ſchafft; Hilft mir das Abba ſchrey⸗ 
en, aus aller meiner Kraft. 

8. Und wenn an meinen Drfe 
ſich Surcht und Schwachheit findt, 
fo jeufst und fpricht er Worte, Die 
unausiprechlich ſind, mir felbft und 
meinem Munde, GOtt aber wohl 
bemwuft, der an des Herzens Grun: 
De erfichet feine Luft. _ | 
9. Sein Geiſt ſpricht meinem 
Beifte manch füffes Troſtwort zu, 
wie GOtt dem Hilfe leifte, der bey 
ihm fuchet Ruh; und wie er hab ers 
bauet ein’ edle neue Stadt, da Herz 
und Aug das ſchauet, was es ger 
gläubet hat. 


10. Daiftmein Theil und Erbe fi 


mir prächtig zugericht ; wenn ich 
eich fall und fterbe, fällt Doch mein 
dimmiel nicht. Muß ich auch gleich 
hier feuchten mit Trähmen meine 
Zeit; mein JEſus und fein Leuch⸗ 
ten durchfüftet alles Leid. 
- 11, Wer fich mit dem verbindet, 
den Satan fleucht und haft, der 
wird verfolgt, und findet ein’ hart’ 
und ſchwere Laft zu leiden und gu 
tragen,gerath in Hohn und Spott, 
Das Kreur und alle Plagen,die find 
fein taͤglich Brod. 
12. Das iſt mir nicht verborgen; 
Doch bin ich unverzagt; GAtt will 
ich laffen forgen, Dem ich mich zuge: 


fagt. Es Eofte Leib und Reben, und 


alles, was ich hab; an dir will ich feſt 
Fleben , und nimmer laſſen ab. 

13. DieNßelt die mag zerbrechen; 
Du ſtehſt mir ewiglich. Kein Brens 
nen, Hauen, Stechen foll trennen 
mich umd dich; Fein u und 
fein Dürften, Fein’ Armuth, Feine 
Pein, fein Zorn des groffen Fuͤrſten 
*ſoll mir ein’ Hindrung ſeyn. 

+ DHffenb. Joh. 12, 12. 

14. Kein Engel, keine Freuden, 
kein Thron, kein' Herrlichkeit, kein 
Lieben und kein Leiden, kein Angſt 
und Herzeleid, mas man nur Fan er: 
denken, es ſey Flein.oder groß, der 


339 


Feines foll mich lenken aus deinen 
Arm und Schoof. — 

15. Mein Herze geht in Sprin⸗ 
gen, und kan nicht traurig ſeyn, iſt 
voller Freud und Singen, ſieht lau⸗ 
ter Sonnenſchein. Die Sonne, die 
mir lachet, iſt mein Herr JEſus 
Chriſt; das, was mich ſingend ma⸗ 
chet, iſt, was im Himmel iſt. | 
Paul Gerhard; 

In eigener Melodey. 
5) ein JEſus ift mein! ' 
57). FL dem hab ich mein Les 
ben, mein Sterben ergeben, ihm 
bleib ich allein. Welt, bleibe für 
Dich 5 ich fage für mich : Mein SE 
us :,:ift mein ! Ra: 
2, Mein JEſus iſt mein! nichts 
foll mir auf Erden jert liebers 
mehr werden; auch was es mag 
ſeyn;es bleib num dabey, ich ſag ohne 
Schen: Mein JEſus:, it mein! 
3. Mein JEſus iſt mein! Mich 
fan ja der Enden font niemand 
entbinden, als er nur allein, und 
dies durch ſein'n Tod; num leb ich 
ohneNoth / mein JEſus:, iſt mein! 
4. Mein JEſus iſt mein! Kein 
Kleinmuth noch Zweifel, fo kom⸗ 
men vom Teufel, mich nehmen 
mehr ein; ich bleib bey ihm feft, er 
troͤſt't mich auf3 Belt, mein JEr 
ſus:, iſt mein ! 

5. Mein JEſus ift mein ! Denn 
weil er jein Leben für mich hat gege⸗ 
bei, fo foll ihn allein mein Herze 
und Bruſt verwahren mit Luft; 
mein JEſus: Riſt mein! | 
Mein JEſus ft mein!Ich will 
ihn umfangen, mit groſſem Ver— 
langen, verehren allein. Fahr, eitele 
Welt, hin, wo dirs gefaͤllt; mein 
JEſus: iſt mein! 
7. Mein JEſus iſt mein! Er hat 
ſich mir eben, wie ich ihm, ergeben, 
und will ben mir ſeyn; 5; mich fcheid’t 
feine Noth, Fein Leben noch Tod. 
Mein TErus ;,; iſt mein? 


J. C. v. Schw. 


P 2 Mel. 
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Mel. JEſus meine Zuverficht. 
6 Meinen JEſum laß ich 
57 er nicht; JEſus wird 
mich auch nicht laſſen: JEſu hab’ 
ich mich verpflicht't, ich will ihn 
ins Herze faſſen; weiß gewiß, und 
glaube feſt, daß mich IEſus auch 
nicht laͤßt. RER 
2. Meinen JEſum lap ich nicht: 
ich will Feinen Himmel achtenzhab’ 
ich ihn, mir nichts gebricht, ob mir 
Leib und Seel verfchmachten : mir 
fol JEſus nur allein mehr als tau⸗ 
ſend Himmel jest. © 0... 
3. Meinen JeEfum laß ich nicht, 
er iſt mir ing Herz gepraͤget; JEſus 
ir mein Glanz und Licht, mein Ver⸗ 
moͤgen, das mich traͤget; JEſus iſt 
mir Kraft und Saft, meine Seel 
an feiner haft't. — 
4. Meinen JEſum laß ich nicht, 
wenn mich druͤcken meine Suͤuden, 
wenn der Satan mich anficht, went 
mir aller Troſt will ſchwinden; 
Schreckt der Teufel mich gleich 


ſehr; JEſum laß ich nimmermebr, ı 


5. Meinen JEſum laß ich nicht, 
wer mir in den letzten Stunden, als 
ein Chriſt noch Troſt zuſpricht, ſage 
mir von JEſu Wunden; wie ſich 
JEſus mir zu gut an dem Kreutz zu 
tod” geblut't. RR 

6. Meinen JEſum laß ich nicht; 
Ich will nichts als IJEſum wiſſen, 
wenn mein Herz im Leibe bricht, 
amd ich muß die Augen fehlteffen; 
wenn Fein Mensch mehr helfen kan, 
nimmt fich IEſus meiner an. 

7. Meinen JEſum laß ich nicht: 
JEſus wird mir helfen jlegen vor 
dent festen Zorngericht, und hier 
in den legten Zügen. Ich weiß, 
nimmt der Tod mich hin, daß ich 
Doc) bey JEſu bin. 

Ju bekanuter — si i 

r einen JEſum laß ie 
577. M nicht, weil er ſich 
fiir mich gegeben, fo.erfordert nieiz 
ne Pflicht, Kietteinweiß an ihm zu 


Bon dem Glauben, 


Heben. Erift meines Lebens Licht, 
meinen JEſum laß ich nicht. 

2. JEſum lap ich nimmer nicht, 
weil ich fol auf Erden leben, ihn 
hab ich vol Zuverficht, was ich bin 
und hab ergeben. Alles it auf ihn 
gericht; neinen JEſum laß ich nicht. 

3. Laß vergehen das Geſicht, Hoͤ⸗ 
ren, Schmecken, Fuͤhleun weichen, 
laß das letzte Tageslicht, mich auf 
dieſer Welt erreichen. Wenn der 
Lebensfaden bricht, meinen IEſum 
laß ich nicht. | 

4. Sch werd ihn auch laſſen nicht, 
wenn ich nun dahin gelanget, wo 
vor ſeinem Angeſicht frommer 
Chriſten Glaube pranget. Mich er⸗ 
freut fein Augeſicht; meinen SE; 
ſum laß ich nicht. 

5. Nicht nach Welt noch Himmel 


nicht eine Seele wuͤnſcht und 


jtöhnet, JEſum wuͤnſcht fie und 
fein Kicht, der mich hat mit GOtt 
verſohnet, der mich frey macht vom 
Gericht, Meinen JEſum lab ic) 


licht. 

6. JEſum laß ich nicht von mir, 
geb ihn ewig au der Seiten. Chris 
ſtus läßt, mich für umd für zů dem 
Lebengbächlein leiten. Seelig! mer 
mit mir fo ſpricht: Meinen JE 
ſum laß ich nicht. 

M. Chriſt. Keymann. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
8 Se will ich, JEſu, dich 
57 ⸗ nicht laſſen, es 1 
mir, wie eg wolle,bier : ich will au 
dich fo fefte faffen in wahren Glau⸗ 
ben mit Begier, Daß du nicht weis 
che Fanjt, wenn ſchon ſonſt alles 
weichet mir davon. 

2. Du biſt doch der, darnach vers 
langet nein Herz, Gedanken, Mutb 
und St, an dem men Wohl und 
Weh nur hanget. Wo du biſt, will 
und muß ich hin: Dich ſuche ich bis 
in mein Grab, von dir lab nimmer⸗ 
nichr ich ab. 

3. Du magſt auch, wo du will 
bingehen, 


. 


der kaͤmpfet und fieget. 241 


hingehen , ich laß dich meder fpät viel, die ung doch nichts ermorben 5 
noch fruͤhdu magſt auch in derWuͤ⸗ hier ift der Mann, der helfen fan, 
‚ Ren ftehen, bey dir ift mir es wuͤſte bey dem nie was verdorben. Uns 
tie; den waun du in der Wuͤſten wird das Heil durch ihn zu Theil, 
bift, ein Paradies diefelbe ift. ung macht gerecht der treueKnecht, 
4. Du magſt gleich unter Dornen der für ung ift geſtorben. 
ſitzen; ich laß dich nicht: mich mögen 3. Ach! fucht doch den, laßt alles 
gleich auch noch fo fehr die Dornen ſtehn, die ihr das Heil begehret,er iſt 
rigen ; wo du biſt, iſt mein Himmel: der HErr, und keiner mehr, der euch 
reich. Ja, da ſind Rofen für und für, das Heil gewaͤhret. Sucht ihn all 
bey dir ich Feine Dornen fpür. Stund von Herzens Grund, fucht 
5. Du magfl ſeyn in den tiefen ihm allein, denn wohl wird ſeyn 
Gruͤnden, ich laß dich,liebitergEiut dem, der ihn herzlich ehret. 
nicht. Du magſt im Finfternfeyn 4. Mein's Herzens Kron, mein’ 
zu finden, bey dir ift Finſternis nur Freudenſonn, ſollſt du, HErr JEſu, 
Licht. Du magſt auch wohl im Re⸗ bleiben; laß mich doch nicht von dei⸗ 
gen ſeyn, der iſt bey dir nur Son⸗nem Licht durch Eitelkeit vertreis 
nenſchein. ben. Bleib du mein Preiß, dein 
6.H! biſt du, JEſu, mir zur Seis Wort mich ſpeiſ'! bleib du mein 
ten, fo Fan ich mit getroftem Muth Ehr, dein Wort mich lehr, an dich 


ganz unverfehrt Durch Angſt und 
Reiden,durch Wafferfluth und Feu— 


ersglut, durch wilde Thier, und. 


durch ein Heer der Feinde laufen 
ohnBeichwer. 

7. Bin ich bey dir, fo mag man 
treiben nich, SE fir, mit dir immer 
fort: Du magit mich länger laffen 
bleiben; (wann du nur bey mir Duft, 
mein Hort,) allhier auf diefer Le 
bensbahn; du magft mich führen 
Himmelan. 

8. Sch will mich hängen Ketten; 


fefte an dich, Herr JEſu, Nacht - 


und Tag; ach thu du liebſter Schatz, 
Das Befte, und wasallein ich nicht 
vermag. Auf daß ich laffe nimmer 
dich ‘ ſo laß, Herr JEſu, nimmer 
mich. 
Mel. Nun freut euch lieben Chriſt. 
Sul mer da will, ein 
579. SO ander Ziel, die See: 
ligfeit zu finden ; mein Herz allein 
bedacht foll ſeyn, auf Chriſtum ſich 
zu gruͤnden. Sein Wort iftwahr, 
ſein' Werk ſind klar, ſein heilger 


Mund hat Kraft und Grund, all' 
Feind zu uͤberwinden. 


2. Such, wer da RUDI I ſeyn an jenem a ? 
N3 u 


— 


ſtets feſt zu glauben. _ 

5. Wend von mir nicht dein An⸗ 
geſicht, laß mich im Kreutz nicht za⸗ 
ge: weich nicht von mir, mein? 
höchfte Zier, hilf mir mein Leiden 
tragen. Hilf mir zur greud, nach 
dieſem Leid; hilf, daB ich mag, nach 
dieſer Klag,dir ewig dort Lob jagen. 

G. Weiſſel. 


V.Bon dem Glauben der 
kaͤmpfet und ſieget. 


Sn eigner Melodey. 

Sch laß dich nicht, dm 
580. 9 muſt mein JEſus blei⸗ 
ben. Will rauhe Noth, Welt, Hoͤll 
und Tod mich aus dem Feld der 
frommen Treue treiben? Nur ber! 
ich halte mich, mein ſtarker Held, an 
dich. Hoͤr, was mein Herze ſpricht: 
Du muſt mein JEſus bleiben, ich 
laß dich nicht! ich laß dich nicht! 

2. Ich laß dich nicht, du allerhoͤch⸗ 
ſte Liebe! wenn Zweifel ſich ſetzt wi⸗ 
der mich, ich weiß, wie dich die keu— 
ſche Flamme triebe. Du trugeſt 
Schuͤld und Pein; ſollt ich verur⸗ 
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Du allerhöchtte Ziebe, ich laß Dich 
nicht! ich laß dich nicht ! 

3.Ich laß Dich nicht, du ſuͤſſe See⸗ 
lenſtaͤrke! die mich recht labt, niit 
Kraft begabt, wenn ich im mir des 
Glaubens Schwachheit merke. 
Macht mich der Krankheit Ach, 
durch Schmerjzensnaͤchte, ſchwach; 
ſo ſpricht die Seele doch: du ſuͤſſe 
Seelenſtaͤrke, ich laß dich nicht! ich 
laß dich niht! ©... 

4. Ich laß dich nicht, du Huͤlf in 
allen Noͤthen! leg Joch auf Joch, 
ich hoffe doch, auch weun es ſcheint, 
als mollteft du mich toͤdten. Machs, 
wie du willſt, mit mir, ich weiche 


nicht von dir; verſtelle dein Geſicht, 


du Huͤlf in allen Noͤthen, ich laß 
dich nicht! ich laß dich nicht! 

5. Ich laß dich nicht, follt ich den 
Segen laſſen? Nein, JEſu, nein! du 
bleibeſt mein. Dich halt ich noch, 
wenn ich nichts mehr kan faſſen. 
Nach kurzer Naͤchte Lauf geht mir 
der Segen auf von dir, dem Se— 
genslicht; ſollt ich den Segen laſſen? 
Ich laß dich nicht!ich laß dich nicht! 
6. Ich laß dich nicht! fuͤhr mich 

nach deinem Willen, ich folge nach, 
durch Weh und Ach, dein weiſer 
Schluß kan allen Kummer ſtillen. 
Dir, JEſu, hang ich au; und achte 
keine Bahn, wo mich die Diſtel 
ſticht; fuͤhr mich nach Deinem Wil—⸗ 
len. Ich laß dich nicht! ich laß dich 
nicht ! 

7. ch lap dich nicht, auch in dent 
Schooß der Freude ; denn wenn ich 

mich ſeh ohne Dich, fo iſt die Luſt mir 
eine Wermuthweide. Mir graut 
vor ihrer Koſt, wenn nicht von dei— 
nen Troſt mein Herz durchitiffet 
pricht, auch in dem Schoof der 
Freude: Sch laß dich nicht! ! ich laß 
Dich nicht | 

8. Ich laß Dich nicht! was will die 
Hoͤlle haben“ HErr! ich bin dein; 
wie kan ich ſeyn, als dere Taub, 

auch bey verdammten Raben? 


Von dem Glauben, 


Mich reiniget dein Blut; was dro⸗ 
het denn mit Glut ihr rauchendes 
Geſicht? Was will die Hoͤlle habeu? 
Ich laß dich nicht! ich laß dich nicht! 
9. Ich laß dich nicht, mein GOtt, 
mein HErr, mein Leben! mich reißt 
das Grab von dir nicht ab, der du 
dich haſt fuͤr mich in Tod gegeben. 
Du ſtarbſt aus Liebe mir; ich ſag in 
Liebe dir, auch weint Day Herz zer; 
bricht; Mein GOtt, mein HErr, 
mein Leben! ich laß Dich nicht ! ich 
laß dich niht! W. C. Degler. 


In eigner Melodey. 


== chiving dich auf zu dei⸗ 
581. Orem GOTT, du be: 
truͤbte Seele! warum liegft du 
GoOtt zum Spott in der Schwer; 
mutshoͤle? Merkſt du nicht des 
Satans gift er will durch jein 
Kaͤmpfen deinen Troft, den JEſus 
Chriſt dir erworben, daͤmpfen. 

2. Schuͤttle deinen Kopf und 
fprich: Fleuch du alte Schlange! 
was erneu'rſt du deinen Stich, 
machſt mir angſt und bange? Iſt dir 
doch der Kopf zerknickt, und ch bin 
durchs Keiden meines Heilands dit 
entruͤckt in den Saal der Freuden. 

3. Wirfſt du mir Die Suͤnde für? 
Wo hat GOtt befohlen, daß mein 
Urtheil uͤber mir ich bey dir ſoll ho⸗ 
len?wer hat dir die Macht geſchenkt 
andre zu verdammen ? Der du ſelbſt 
doch liegſt verſenkt in der Hoͤllen 


Flammen. 


4. Hab ich was nicht recht ge; 
than, iſt mirs leid von Herzen: dus 
hingegen nehm ich an Chriſti Blut 
und Schmerzen. Denn das iſt die 
Ranzion * meiner Miſſethaten; 
bring ich dies vor GOttes Thron, 
iſt mir wohl gerathen. 

"Das Rdiegeld. 1Petr. 1, 18. 19. 

5. Chriſti Unſchuld iſt mein 
Ruhm, ſein Recht meine Krone; 
ſein Verdienſt mein Eigenthum, da 
ich frey in wohne, als ur einem fer 

fien 


der kaͤmpfet und ſieget. 


fen Schloß, das Fein Feind kan I 
len, bracht er gleich Davor Gefchof 
und das Heer der Hoͤllen. 

6. Stürme Teufel und du Tod ! 
was Fonnt ihr mir schaden? deckt 
nich Doch im meiner Not) GOtt 
mit feiner Guaden. Der GOtt, der 
air ſeinen Sohn felbft verehrt aus 
£iebe, daB der ewge Spott und 
Hohn mich nicht dort betriibe. 

7.Schreye, tolle Welt:es fey mir 
GOtt nicht gewogen; es iſt lauter 
Zeufcheren,und im Grund erlogen. 
Waͤre GOtt mir gramı undfeind, 
wird er feine Gaben, die mein eigen 
worden ſeynd, wohlbehalten haben: 

8. Denn was ik im Himmels; 
zelt? was im tiefen Meere ? was iſt 
Gutes in der Welt, das nicht mir 
gut wäre? weme bremmt das Son— 
nenlicht? worzu iſt gegeben Luft 
und Waſſer? dient es nicht mir 
und meinem Leben? 

9. Weme wird das Erdreich naß 
von dem Thau und Regen? weme 
gruͤnet Laub und Gras? mente fuͤllt 
der Segen Berg und Thaͤler, Feld 
und Wald?warlich mir zur Freude, 
daß ich meinen Aufenthalt hab und 
Leibesweide. — 

10. Meine Seele lebt in mir 
Durch die ſuͤſſe Lehren, ſo die Chri⸗ 
ſten mit Gebuͤhr alle Tage hoͤren. 
GOtt eroͤfnet fruͤh und ſpat mei— 
en Geiſt und Sinnen, daß fie ſei⸗ 
nes Geiſtes Guad in ſich sieben 
koͤnnen. 

11. Was ſind der Propheten 
Wort, und Apoſtel Schreiben? als 
ein Licht am dunkeln Ort, Fackeln 
die vertreiben meines Herzens Fin; 
fiernis, und in Glaubensjachen das 
Gewiffen fein gewiß und vecht 
greumdfeft machen. , _ 

12. Nun auf Diefen heilgen 
Grund bau ich mein Gemuͤthe, ſehe, 
‚wie der Hoͤllenhund zwar dawider 
wuͤte; gleichwohl muß er laſſen 
ſtehn, was GOtt aufgerichtet, aber 
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ſchaͤndlich muß vergehn, was er 
ſelber dichtet. | 

13. Sch bin GOttes, GOtt iſt 
mein: wer if der uns jcheidetdringt 
das liebeſtreutz herein mit dem bit— 
tren Leide? laß es dringen, kͤnmt 
es doch von geliebten Haͤnden, und 
zuletzt zerbricht das Joch, wenn es 
GOtt will wenden. 

14. Kinder, die der Water fol 
ziehn zu allem Guten, die gedenen 
felten wohl ohne Zucht und Ru— 
then. Binich denn nun GOttes 
Kind, warum will ich fliehen, wenn 
er mich von meiner Sind auf was 
Guts will ziehen? | 

15. Es iſt herzlich gut gemeynt, 
mit der Chriften Plagen. Wer hier 
zeitlich wohl geweint, darf nicht 
ewig klagen; ſondern bat vollkomm⸗ 
ne Luſt, dort in Chriſti Garten (dem 
er einzig recht bewuſt) endlich zu 
gewarten. 

16. GOttes Kinder ſaͤen zwar 
traurig und mit Thraͤnenzaber end⸗ 
lich bringt das Jahr, wornach ſie 
ſich ſehnen. Denn es kommt die 
Erndtezeit, da ſie Garben machen, 
da wird all ihr Sram und Leid lau— 
ter Freud und Lachen. 

17. Ey ſo faß, o Chriſtenherz! 
alle deine Schmerzen, wirf ſie froͤ— 
lich hinterwaͤrts, laß des Troſtes 


Kerzen Dich euntzuͤnden mehr und 


mehr ; gib den grofien Namen deiz 
nes GOttes Preiß und Ehr, Er 
wird helfen, Anten. P. Gerhard, 
Mel. un —— 
ie ſchwer iſt doch der 
582. W Chriſten Kampf, 
ihr Lauf und ihre Reiſe. Manch' 
ſaurer Wind, manch dicker Dampf, 
als eine Wermuthoſpeiſe, trift ſie in 
dieſem Jammerthal, eh ſie noch in 
den Freudenſaal des Himmelreichs 
gelangen und da mit Kronen 
prangen. 
2. Die Krone der Gerechtigkeit, 


* der die Frommen ringen, iſt 


4 | nur 
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nur denjenigen bereit, die Kanıpf 
und Streit vollbringen; die Glau— 
Ben halten in der North, und JEſu 
treu find bis in Tod, die fich im Gu⸗ 
ten uͤben, und ihn beſtaͤndig lieben. 
‚3. O JEſu, hilf, daß auch mein 
Ziel ſey allzeit dieſe Krone, nach der 
ich laufen ſoll und will, als einem 
Gnadenlohne. Ich ſtrecke mich zwar 
wohl darnach; allein die Kraͤfte find 
zu ſchwach, fie koͤnnen in dem Krie—⸗ 
gen gar leichtlich unterliegen. _ 

4. Komm ſtaͤrke mich mit deiner 
Kraft, und hilf mir tapfer kaͤmpfen. 
Das Boͤſe, welches an mir haft, hilf 
ſelber gluͤcklich dͤmpfen. Zeuch du 
mich ſelber maͤchtig fort; ſo komm 
ich bald an jenen Ort, wo die, ſo 


uͤberwinden, ein edles Kleinod fin⸗ 


den. M. B. Herrmann. 
VI Ron dem Glauben 

in feiner Freue, 

Aus Palm. 73, 23. 24. 

Mel, Rem In nn 

| ennoch bleib ich ſtets 
583. D an dir! wenn mir al⸗ 
les gleich zuwieder. Keine Truͤbſal 
druͤckt in mir die gefaßte Hofnung 
nieder, daß, wenn alles hricht und 
faͤllt dennoch deine Hand mich halt. 

2. Leite mich nach deinem Rath, 
der wohl wunderlich geſchiehet, 
aber endlich in der That auf die 
Bone Wohlfahrt fiehet. Denn 

u führft es wohl hinaus, fieht es 
gleich aefährtich aus. 

3. Nimm mich dort mit Ehren 
an, wenn ich nun gekämpfet habe, 
Führe mich die Lebensbahn, zu dem 
Simmel, ausdem Grabe. Endlich 
zeige mir das Loos in. der Auser— 
wählten Schooß. 

4. Mag es doch indeffen hier 
wunderlich mit mir ergehen 5 den⸗ 
noch bieib ich fiers an dir, dennoch 
will ich fefte chen. ch muß, (Frog 


ſey aller Pein ) dennoch, dennoch f 


ſeelig ſeyn. Dein. Schmolke. 


Von dem Glauben, 


Mel. Du o ſchoͤnes Welt Gebaͤude. 
8 EeEſus ſchwebt mir in 
5 4 J Gedanken, JEſus 
liegt mir ſtets im Sinn, von ihm 
will ich nimmer manfen, weil ich 
bier im Leben bin. Er ift meiner 
Augen Weide, meines Herzens 
höchfte a ‚ einer Seelen 
fihönfte Zier, JEſum lieb ich für 
und für, | 

2. JEſus bleibet mir im Herzen 

er foll ganz mein eigen ſeyn, er ver: 
treibt mir Angſt und Schmerzen, 
er iſt mein, und ich bin ſein; Drum 
erareifich ihn mit Freuden, wenn 
ich foll von hinnen fiheiden. Er iſt 
meines Lebens Licht, JEſum laß 
ich von mir nicht. 
3. JEſu habe ich geſchworen, da 
ich von der Suͤnden rein und von 
neuem ward gebohren, iu der heils 
gen Taufe mein. Ihn will ich auch 
treulich halten, und in allem laſſen 
walten, es ſey Leben oder Tod, JE⸗ 
ſus hilft aus aller Noth. 

4. J Fſum will ich bey mir haben, 
wenn ich geh aus oder ein, ſeines 
Geiſtes Troſt und Gaben ruhn in 
meines Herzens Schrein. Ja, wenn 
ich zu Bette gehe, oder wiederum 
aufſtehe, bleibt doch JEſus fruͤh 
und ſpat meiner Seelen Schutz 
und Rath. 

5. JEſum will ich laſſen rathen, 
der am beſten rathen kan, er geſegne 
meine Thaten, die ich froͤlich fange 
an, daß in ſeinem theuren Namen 
alles gluͤcklich ſey und Amen. ESo 
wird alles werden gut, wenn nur 
JEſus Huͤlfe thut. 

6. JEſus meiner Iungend Leiter 
und Regierer meiner Sinn?’ wird 
auch ſeyn mein Troſtbereiter, wenn 
ich alt und kraftlos bin; wenn ſich 
kruͤmmen meine Glieder, und die 
Lebensſonn geht nieder, wenn ver: 
dunfelt mein Geficht, nreinen SE; 
um laß ich nicht. 

7: JEſus ‚oll in allem Keiden 
mein 





in feiner Treue. 


mein getreuſter Beyſtand fen, 
nichts, nichts fol mich von ihm 
ſcheiden. Es foll Feine Herzenspein, 
keineTruͤbſal, keine Schmerzen reif; 
ſen ihn aus meinem Herzen. Ob 
mir gleich mein Herz zerbricht, laß 
ich dennoch JEſum nicht. 

8. JEſu leben, JEſu ſterben, FE: 
fu einzig eigen ſeyn, und mit JEſu 

orten erben, dies iſt mein Gewinn 
allein. JEſu will ich ſeyn und blei⸗ 
ben, nichts, nichts ſoll mich von ihm 
treiben. Laß ich gleich Gut, Blut 
und Ehr, JEſum dennoch nim— 
mermehr. | 
Mel. Freu dich fehr o meine Geele. 

8 SS" getren biß an das 
5. 5. Ende, daure redlich 
aus den Kampf; leideſt du gleich 
harte Staͤnde, duldeſt du gleich 
manchen Dampf. Ach! das Leiden 
dieſer Zeit iſt nicht werth der Herr⸗ 
lichkeit, fo dein JEſus dir will ges 
beit Dort in jenem Freudenleben. 

2. Sey gefreut in deinem lau; 
‚ben, baue deiner Seelen Grund 
wicht auf zweifelhafte Schrauben. 
Laſſe den Gemiffensbund, fo ge: 
ſchloſſen in der Tauf, GOtt nicht 

wieder ſagen auf; der iſt gottloß 
und verlohren, wer meineidig den 
beſchworen. 

3. Sey getreu in deiner Liebe ge: 
gen GOtt, der dich geliebt; an dem 
Naͤchſten Gutes uͤbe, und, ob er dich 
hat betruͤbt, denke, wie dein Heiland 
that, als er fuͤr die Feinde bat; ſo 
muſt du verzeihen eben, ſoll GOtt 
anders dir vergeben. 

4. Sey getreu in deinem Leiden; 
laſſe dich kein Ungemach, und auch 
nichts von JEſu ſcheiden, murre 
nicht in Weh und Ach. Hilft denn 
mas die Ungedult? ach! fie haͤufet 
nur die Schuld; der trägt leichter, 
wer da träget, mit Gedult, mas 
GOtt aufleget. 

‚5.Sen getren in deinem Hoffen ; 
hilft gleich GOtt nicht, wie du 


—— du die hohen Schrauben 
5 
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willt, und hat bald ein Mittel trof: 
fen, daß dein Wuͤnſchen werd er: 
füllt, wiffe, daß oft ift die Zeit,daer - 
dir die Hand auch beut, da dein?’ 
Ohren find verftopfet, wenn er 
kang ſchon angeflopfet.. 

6. Drum getren, getreu aushal⸗ 
ten muft du deinem lieben GOtt; 
ihn muft dir ſtets laſſen walten, 
wenn dar nicht milift haben Spott. 
Muffe nur, er ift ſchon hier, fein 
Herz bricht ihm gegen dir; rufe 
nur, GOtt iſt vorhanden, Hofnung 
macht ja nicht zu Schanden. 

7. Sey getreu in deinem Herzen: 
huͤte dich vor Joabs Kuß. Denke, 
Indas leidet Schmerzen um den, 
falſchen Zeufelsgruß. Falſchheit 
ſey dein aͤrgſter Feind, rede was dein 
Herze meynt. Sey zwar klug in dei⸗ 
nem Glauben, und doch ohne falſch, 


wie Tauben. 


8. Sey getreu in allen Sachen. 
Anfang, Mittel und das End, laſſe 
GOtt in allem machen, auf daß al: 
ler Zweck ſich wend foͤrderſt hin zu 
Gottes Eht; ja du ſelbſten noch 
vielmehr wirſt aufguten Wegen ge: 
hen, von der Suͤndenbahn abſtehen. 

9. Sey getreu in Todeskaͤmpfen. 
Fechte friſch den letzten Ruck; laß 
dich keinen Teufel daͤmpfen. Ach! 
Das iſt der haͤrtſte zug! Wer alsdenn 
mit JEſu ringt, und das Suͤnden— 
fleiſch bezwingt, der gewißlich Lob 
erſieget, und Die Ehrenfrone krie— 
get. Tb. Erufiu3. 

In voriger Meloden. 

8 6 en getren, o Ehriften: 
5 )Dſeele! ſey getreu big 
in den Tod, die du auf der Erden— 
hoͤle leideſt Kummer, Angſt und 
Noth; iſt doch Dies der Chriſten 
Bahn, worauf ſie zum Himmel au, 
und Durch Seufzen, Ach und Fle— 
hei ſollen ins ReichGOttes geben. 

2. Sey getren in deinen Glan’ 
ben, ſey getreu big in den Tod ; was 
fe; 
ser 
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ner Flugen Geiſter Rott? GOttes 
Werke niemand Fan meſſen nach 
des Fleiſches Wahnz wer glaubt, 
was GOtt glauben heiſſet, der iſt, 
der den HErren preiſet. 

3. Sey getreu in JEſu Lieben, 
ſey getreu bis in den Tod; in GOtt 
lieben fich ſtets uͤben, gehet über Erz 
denloth. Denn wer GHDtt beftän; 
Dig liebt, den muß auch das, was bes 
teilt, zuletzt wiederum erfreuen, 
und zu lauter Heilgedeyen. _ 

4. Sey getreu in GOttesLehren, 

fin getreu bis in den Tod; mit 
Frucht GOttes Wort anhören, 
heiſſet eſſen Himmelbrod. Der iſt 
ein gewuͤnſchter Mann, dems nicht 
Aübel gehen kann, lauter Frucht von 
ihm man ſiehet, weil er immer 
waͤchſt und bluͤhet. 
5. Sey getreu in Deiner Buſſe, 
ſey getreu bis in den Tod; fall in 
tiefſter Reu zu Fuſſe dem, der heiſſet 
Menſch und HOLT. Er nimmt 
Buſſe an fuͤr Suͤnd, ſpricht zu dir, 
als ſeinem Kind: Gen getroſt, ach 
ſey zufrieden! du biſt nicht von 
mir geſchieden. 

6. Sey getreu in deinem Leiden, 
fen getreu bis in den Tod; wer 
will herrſchen dort in Freuden, 
muß hier leiden bis aufs Blut. Wer 
will dort ſeyn wohl gekrönt, muß 
hienicden ſeyn, verhoͤhnt; er muß 
ſich mit Dormen rigen, will er dort 
in Roſen ſitzen. 

7. Sey getreu in deinem Beten, 
ſey getreu bis in den Tod; im Geiſt 
eifrig vor GOtt treten und begeh— 
ren, was ut noth, dem es niemalg 
hat gefehlt, alles, alles er erhält, 
Denn wer bit tin Chriſti Namen, 
dem iſt alles Ja und Amen. 

8. Sey getreu in deinem Hoffen, 
fen getreu bis in den Tod. Wer ge; 
hoft, hats wohl getroffen, under: 
langet das Kleiudd. Hoffen nicht 
zu Schande macht. Moffen ift der 
Chriſten Pracht. Hoffe und auf 
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GOtt vertrauen, läßt gewuͤnſchte 
Huͤlfe fchauen. EN 

9.Sey getreu in Ungluͤcksfaͤllen, 
ſey getreu bis inden Tod. Will dir 
ſchon die Welt nachftellen mit viel 
Feindſchaft Zorn und Spott ; ey 
wer folche hat zum Seind, der ift 
GOttes befter Freund, ailes dienet 
ihm zum Frommen, es mag, wo dA 
will, herkommen. 

10. Sey getreu an deinem Ende, 
ſey getreu bis in den Tod, In des 
Herren JEſu Hände, und in ſeine 
Wunden roth, deinen Geiſt ſodenn 
befiehl, Trotz, der dich entreiſſen 
will ſeiner Macht, und dir was 
ſchaden! JEſu Schirm deckt in 
Geraden. 

11. Sey getreu in allen Sachen, 
ſeh getren bis im den Tod. Wer hier 
alles gut wird machen, auch bey 
schwerer Kreutzesnoth, dem tft ſchon 
ſein Theil bereit in der frohen 
Ewigkeit; ihm aus Gnaden GOtt 
will geben eine Kron, das Freu— 
denlebei. Sottf. Meibuer. 

Mel. Wer nur den lieben GDtt. 

8 ze ich betracht mein 
587. ſuͤndlichs Weſen, 
und daß ich doch in Gnaden bin, 
und wiederum in GOtt geneſen; 
jo freuet ih Herz; Muth undSiun, 
und fpricht: Mein JEſus hate vers 
— sch laſſe meinen JEſum 
nicht. > 

2. Von JEſu will ich nimmer 
warfen, der mich geliebet bat vor; 
hin, und den ichs einzig hab zu dan; 
ken, daß ich int in Genaden bin ; da; 
Re en Mund undHer ae 
Sch laffe meinen IEſum nicht. , 

3. Sch laß ih nicht, ich will ihu 
halten, es geh mir drüber, wie eg 
aeh,ich laffe meinen JEſum walten, 
bey dem ich in Genaden ſteh; mag 
mir auch immer drum gefchicht, 
ich Taffe meinen TEfum nicht. 

4. Er laͤßt mich nicht, ſollt ich ihn 
laſſen? o nein, mein JEſus bleibet 

| mein: 


in feiner Freudigkeit. 


mein: Ich will ihn immer färker 
faſſen, und fchlieffen in mein Herz 
hinein ; im Glauben wird es ausge: 
im Glauben laß ich IEſum 
nicht. 
. „5. Der Satan meynt mich guter: 
reichen, Die Welt kommt auf nich 
zugerennt: und diefeg iſt ein rechtes 
Bee dabey man einen Chriften 
ennt; ich aber bin ihm hoch ver: 
liche, ich laffe meinen IEſum 
n 


icht. | 

6.Man mag mich hie und da vers 
treiben, ich weiß ſchon einen fichern 
Ort, daman mich wohl muß laffen 
bleiben, das iſt mein TEfus und 
fein Wort, Mein Alles iftaufibn 
gericht't: ch laffe meinen IEſum 


nicht. 

7.Kommts gleich mit mir gar big 
ans Leben, weil ja die Welt nur 
Bosheit übt; mein JEſus kan mirs 
wieder geben, den meine ganze See⸗ 
le liebt. und \ 
—— Ich laſſe meinen IEſum 
nicht. 

8. Der Tod ſoll uͤber mich im 
Sterben auch nicht behalten Ober⸗ 
band; mein JEſus laßt mich nicht 
verderben, deß hab ich ein gewiſſes 
Pfand, fo mir fein _heiljam Wort 
ve.spricht: Sch laffe meinen FE; 
fum nicht. 

9. Die Welt muß endlich auch 
vergehen nit aller ihrer Herrlich; 
feit: nichts it, das ewig kan beites 
a als was ung JEſus hat bereit. 

en Himmel, Erd, und alles 
bricht, laß ich Doch meinen IEſum 
nicht. 

10, Schlägt, mich die Suͤnd 

ſchon oftmals nieder, Daß mein Ge; 
wiſſen faſt versagt: Hilft JEſus 
doch und ſtaͤrkt mich wieder, er haͤlt, 
was er mir zugeſagt. Drum mern 
mich ſchoͤn die Sind anficht, laß 
ich doch meinen IEſum nicht. 

‚11, Der juͤngſte Tag kau mich 

nicht ſchrecken, ich dring vom Tod 


Ich leb und ſterb auf den 
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zum Leben ein; mein JEſus will 
mich auferwecken, daß ich bey ihm 
oll ewig ſeyn. An jenem groſſem 
eltgericht, da laß ich meinen IE⸗ 
ſum nicht. u | 
12. Ich laß ihn nicht in jenem Les 
ben, dort will ich ihm zur Seiten 
ftehn,mill ewig, ewig au ihnı Eleben, 
und nimmermehr von JEſu gehn; 
da will ich fehn ſein Angeſicht, und 
meinen JEſum laffen nicht. _ 
13. Da will ich Hallelujah! ſin⸗ 
ger, und Amen in dem hoͤchſten 
Thron; will Ruhm, Dank, Preiß 
und Ehre bringen, und ewigs Lob 
vor GOttes Sohn: will wandeln 
dort in ſeinem Licht, und meinen 
Serum laffen nicht. 


VI. Bon dem Glauben 
in feiner Freudigkeit. 
Mel. Herzlich lieb hab ich dich. 


98 5 JEſu Chriſt, mein 
5 hoͤchſtes Gut, mein 
Seelenſchatz, mein's Herzens 
Muth, und aller Sinnen Freude! 
Ich bleibe dennoch ſtets an dir. So 
iſt auch nichts, das dich von mir, 
und unſre Liebe fcheide. Du machit 
mir deinen Weg bekannt, haͤltſt 
mich bey meiner rechten Hand, ves 
gierſt und führft den Cebenslauf, 
und hilfeft meiner Schwachheit 
auf. HErr JEſu Chriſt, du bift 
mein Richt :,s ich folge dir: fo irr’ 
ich nicht. ; 

2. Du leiteft mich nach deinem 
Rath, der anders nichts beſchloſſen 
hat, als was mir Segen bringet. 
Gehts gleich zu Zeiten wunderlich; 
ſo weiß ich dennoch, daß durch dich 
der Ausgang wohl gelinget. Nach 
hartem Tritt auf rauher Bahn 
nimmſt du mich dort mit Ehren an, 
wo mich vor deinem Thron erfreut 
die Krone der Gerechtigkeit. HErr 
JEſu Chriſt, ach! voll Begier:,ꝛ 
wuͤnſcht ich mich heute noch bey dir. 

3. Mein 
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3. Mein Alles ift auf dich gerichs 
Pt; hab ich nur dich, fo frag ich wicht 
nach Himmel und nach Erden. 
Denn wär der Himmel obie dich, 
fo Fönnte keineLuſt für mich in tau⸗ 
fend Himmein werden. Waͤrſt du 
nicht ſchon auf Erden mein; moͤcht 
ich auch nicht aufErden ſeyn. Denn 
eine tauſendfache Welt hat nichts, 
Das mir, wie du, gefaͤllt. HErr GE: 
fu Ehrift, wo du nicht bift :,: iſt 
nichts, Das mir erfreulich iſt. 

4. Und folte mir durch Kreutz und 
Noth, durch Marter, durch Gewalt 
und Tod auch Seel und Leib ver— 
ſchmachten; dies alles wird (wenns 
auch noch mehr, ja gar wie eine 
Hoͤlle waͤr) mein Glaube gar nicht 
achten. Du biſt und bleibeſt doch 
mein Heil, und meines Herzens 
Troſt und Theil.So wird und muß 
Durch dich. allein auch Leib und 
Eeele ſeelig ſeyn. HErr JEſu 
Chriſt, ich hoffe feit :,: daß deine 
Kraft mich nicht verläßt. . 

5. Wer von Dir weicht und auf 
Der Melt dirnicht beitändig Slaus 
ben hoͤlt, muß freylich wohl verder; 
ben; und Far, meil er die Luſt und 
Pracht des Fleiſches hier zum Him— 
mel macht, den Himmel dort nicht 
erben. Wer mit bein Satan aͤrger—⸗ 


lich in Suͤnden wandelt wieder dich, 


und denkt an keine Buſſe nicht, den 
bringſt du um durch dein Gericht, 
Herr JeſuChriſt, und biſt darben :,: 
dem, der dir treu iſt, ewig treu. 

6. Drum halt ich mich getroſt zu 
dir, du aber haͤltſt dich auch zu mir. 
Und das iſt meine Freude. Ich ſetze 
meine Zuverſicht auf dich, mein 
Fels, Der nicht zerbricht, in Freud’ 
und auch im Seide. Dein Thun ſoll 
alles und allein in meinem Herz 
und Munde ſeyn: bis ich dich Fan 
mir Augen ſehn. Ach moͤgte folcheg 
bald geſchehn! HErr ISſu Chriſt, 
ich warte draufe* Komm, komm, 
mein Schatz, und nimm mich auf! 


Von dem Glauben, 


In bekannter Melodey. 

8 CRESU, meine Freu⸗ 
5 9. —J de, meines Herzens 
Weide, JEſu meine Zier! Ach wie 
lang, ac) lange iſt dem Herzen banz 
ge,und verlangt nach dir! GOttes⸗ 
lamm, mein Braͤutigam, auſſer dir 
ſoll mir auf Erden nichts ſonſt lies 
berg werden. 1 
‚2. Unter deinen Schirmen bin 
sch vor den Stürmen aller Feinde 
frey. Laß den Satan wittern, laß 
den Feind erbittern, mir ſteht TE: 
ſus bey. Ob es jetzt gleich Fracht 
und blitzt, obgleich Suͤnd und Hoͤlle 
ſchrecken, JEſus will mich decken. 

3. Trotz dem alten Drachen, trotz 
Des Tode⸗ Rachen, trotz der Furcht 
darzu! Tobe Welt und ſpringe, ich 
ſteh hier und ſinge in gar ſichrer 
Ruh. GOttes Macht haͤlt mich in 
Acht, Erd und Abgrund muß ver⸗ 
ſtummen, ob fie noch ſo brummen. 

4. Weg mit allen Schaͤtzen! du 
biſt mein Ergoͤtzen, JEſu, meine 
Luft: Weg ihr eiteln Ehren! ich 
mag euch nicht hören, bleibt mir 
unbewußt. Eiend, Noth, Kreuß, 
Schmach und Tod fol mich, ob ich 
viel muß leiden, nicht von JEſu 
fiheivden. . 

5. Gute Nacht, o Wefen, da: die 
Welt erlefen! mir gefaͤllſt du nicht. 
Gire Nacht, ihr Sünden! bleibet 
weit dahinten, kommt nicht mehr 
ang Ficht ! Gute Nacht, du Stolz 
und Bracht ! dir jen ganz du Laſter— 
leben gute Nacht gegeben ! 

6.Weicht, ihr Trauergeiſter!denn 
mein Freudenmeiſter, JEſus tritt 
herein. Denen, die GOtt lieben, 
muß auch ihr Betruͤben lauter Zu⸗ 
cker ſeyn. Duld ich ſchon hier Spott 
und Hohn. Dennoch bleibſt du auch 
im Leide, JEſu, meine Freude. 

Johann Franf. 

Mel. Du o ſchoͤnes — 
Ce Cfu, meiner Seelen 
590. PR) Leben, meines * 
| son 


in feiner. Sreudigkeit. - 


zens höchfte Freud! dir will ich mich 
ganz ergeben jetzo und in Ewigkeit. 
MeinenGOtt will ich dich nennen, 
und vor aller Belt befennen 
Liebſter TEfu, dur bift mein, und ich 
bin und bleibe dein. 
2.Deine Hand hat mich bereitet, 
dein Mund blies mir Ddem et; 
Deine Gnad ward ausgebreitet als 
ur Decke ob dem Schrein,der mich 
atte erſt verfchlojfen ; darum fag 
sch unverdroffen ; Kiebiter JEſu 2c. 
3. Deine Gut hat mich umfau⸗ 
gen, als mich erſt die Welt umfing, 
dir. bin ich ſchon angehangen,ats ich 
an den Bruͤſten hing. Dein Schooß 
hat mich aufgenommen, wenn mein 
Herz nur zu dir kommen: Liebſter 


TEN, ,..... 

> 4 Auf der Kindheit milden Wer 
gen folgte mir ſtets deine Guͤt; dei⸗ 
nes Geiſtes Trieb und Regen regte 


mir oft das Gemuͤth, fo ich etwa - 


ausgetreten, daß ich wiederkaͤm' 
mit Beten. Liebſter JEſu, ꝛc. 

5. Ach! wie oft hat meine Jugend 
Deine Gnadenhand gefaßt, weun die 
Froͤmmigkeit und Tugend war in 
meinen Sinn verhaßt! Ohn dich 
waͤr ich längft verdorben, und in 
Suͤnden hin gejtorben. Liebſter 
Senn. | 

6. a in meinen ganzen Leben, 
Hat mich ftet3 dein Licht geführt: 
Du haft mas ich hab gegeben, du haft 
meinen Lauf regiert ; deine nt die 
täglich mähret bat mich immerdar 
ernähret. Liebſter JEſu, 20. 

7 Irr ich,fucht mich deine Liebe; 
fall ich, hilfet fie mir auf. Kommt 
es, daß ich mich betruͤbe: ſtillet ſie 
den Thraͤnenlauf. Bin ich arm, 
giebt fie mir Guͤter; haßt man mich, 
ift fie mein Huͤter. Liebfter JEſu, etc. 

8. Schmäbt man mich iſt fie 
wein Ehre; trotzt man mir, iſt ſie 
mein Trug. Zweifl' ich, iſt ſie meine 
Lehre: Jagt man mich, iſt ſie mein 
Schutz. Niemals hab ich was be⸗ 
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gehret, war es gut, ich bins gewaͤh⸗ 
ret. Liebſter JEſu, ꝛc. 
9.Deine ſuͤſſe Lieb und Güte haft 
du in mein Herz gefloͤßt: Drum 
wird mein verzagt Gemuͤthe aufge⸗ 
richtet und getroͤſt, durch Den Bor; 
ſchmack jener Freuden linderft du 
mir Kreug und Leiden. Liebſter 
gem. 

10. Dein Geift zeiget mir dad Erz 
be, das du mir Dort beygelegt. ch 
weiß, wenn ich heute fterbe, mo man 
meine Seel hinträgt, zu dir, JEſu! 
in Die Freude: Trotz! daß mich was 
von dir ſcheide. Liebſter JEſu, ꝛc. 

11. Dieſes alles iſt gegründet, 
nicht auf meiner Werke Grund. 
Dieſes, was mein Herz empfindet, 
thu ich allen Menfchen Fund, daß eg 
fommt aus Deinem Blute, dad als 
lein kommt mir zugute. Liebſter 
JEſu, du biftmein, ꝛc. | 

ı2. Drum ich fterbe, oder lebe, 
bleib ich Doch Dein Eigenthunt: Au 
Dich ich mich ganz ergebe, du biſt 
meiner Seelen Ruhm, meine Zus 
verſicht und Freude, meine Suͤßig⸗ 
Feit im Leide. Liebſter JEſu, du biſt 
mein, ꝛc. 

13. Hoͤr noch, JEſu! dieſes Fle⸗ 
hen, und verwirf die Bitte nicht? 
Wenn ein’ Augen nicht mehr fes 
ben, wen dem Munde Kraft ges 
bricht jonft noch etwas vorzutra⸗ 
gen; laß mich noch im Sterben ſa⸗ 
gen: Liebſter JEſu! du biſt mein, 
und ich bin und bleibedein. 
| M. C. Seriver, 

del. JEſus meine Zuberſicht. 

—J WReſus iſt mein hoͤchſtes 
591 “ S Gut,obich gleich nicht 
Schäse habe, hab ich denuoch gu: 
ten Muth, ach! er it die befte Ga⸗ 
be. Nichts vergnuͤgt mich in der 
Welt, nur mein JEſus mir gefällt. 

2. Alles Irrdiſche vergeht, Reich⸗ 
thum iſt nur Schaum der Erden: 
o! wenun Kreutz und Noth entſteht, 
jo Fan mirs nicht troͤſtlich werden; 

JEſus 
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JEſus hat nur Troft für mich, 
nimmt die Sorgen tiber fich. 

3. Aengſtet jich der Mammons; 
knecht bey der angefüllten Stifte? 
aber es gefchicht ihm recht, und er 
bußt die ſchuoͤden Lifte. Es giebt 
Tefus allezeit Ruhe, bey Vergnuͤg⸗ 
lichkeit. 


4. JEſus iſt mein Eigenthum, 
niemand kan mir JEſum nehmen. 
Geht mein Feind mit Tuͤcken um, 
er muß ſich zuletzt doch ſchaͤmen. 
Bleibt mein Schatz, mein JEſus, 
— o! er wird mein Schuß auch 
eyn. E 
5. Hier mag gleich der Himmel 
nun Regen oder Sonne geben; nur 
auf GOtt will ich beruhn, er wird 
allen Kummer heben. Seine Schi: 
ckung leget mir Ereug und Kron 
zum Wechſel fuͤr. 

6. Hofnung wird das — 
meiner Tchränenfaat begieſſen, 
oben, wo man Erndte hält, läßt 
mich GOtt Die Frucht genieffer. 
Kan ich auch wohl reicher ſeyn? 
JEſus iſt dort ewig mein. 

Benj. Schmolck. 

In bekannter Melodey. 

2 arum ſollt ich mi 
59 denn graͤmen, ha 
doch Chriſtum noch, wer will mir 
den nehmen? Wer will mir den 
Himmel rauben, den mir fchon 

Ottes Sohn beygelegt im 
Glauben. — 

2. Nackend lag ich auf dem Bo⸗ 
den, da ich kam, da ich nahm meinen 
erſten Odem, nackend werd ich auch 
hinziehen, mer ich werd von der 
Erd, als ein Schatten fliehen. 

3. Gut und Blut,Leib,Seel und 
geben ift nicht mein, GOtt allein ift 
es, ders gegeben; will ers wieder zu 
ſich kehren, nehm ers hin, ich will 
ihn dennoch froͤlich ehren. 

4. Schickt er mir ein Kreutz zu 
tragen, dringt herein Anaft und 


Dein, follt ich Drummversagen ? dep 





es fchickt, Der wird es wenden, er 
weiß wohl, wie er ſoll all meint Un⸗ 
gluͤck enden. 


5. GOtt hat mich bey guten Tas 
gen oft ergößt, follt ich jeßt auch 
nicht etwas tragen? Fromm iſt 
GOtt, und fchärft mit Maaffen ; 


fein Gericht Fan mich nicht ganz 
und garverlaffen. 


6. Satan, Welt und ihre Rotten 


Fönnen mir nichts mehr hier thun, 
als meiner fpotten. Laß fie fyotten, 


laß fie lachen; Dtt mein Heil wird 


in Eil fie zu Schauden machen. 


7. Unverzagt und ohne Grauen 


foll ein Ehrift,mo er ift,ftets fich laf: 


fen ſchauen. Wollt ihn auch Der Tod 
aufreiben, foll der Muth dennoch 
gut und fein flille bleiben. . 
„s. Kan uns doch Fein Tod nicht 
toͤdten, ſondern reißt unfern Geiſt 


aus viel tauſend Noͤthen; ſchleußt 


das Thor der bittern Leiden, und 
macht Bahn, da man kan gehn zur 
Himmelsfreuden. 
‚9. Allda will in ſuͤſſen Schaͤtzen 
ich mein. Herz auf den Schmerz 
ewiglich ergößen. Hier ift Fein recht 
Sur zu finden; was die Welt in fich 
halt, muß in Huy verfchtwinden. 

10. Was find dieſes Lebens Guͤ⸗ 
ter ? eine Hand voller Sand, Kum⸗ 
mer der Gemuͤther. Dort,dort find 
Die edlenGnben,da mein Hirt, Chris 
fius, wird mich ohn Ende laben. 

11. HErr, mein Hirt, Brunn als 
ler Freuden, du bift mein, ich bin 
dein, niemand Fan uns fcheidei. 
Sch bin dein, meil du dein Leber 
und dein Blut mir zu gut in den 
Tod gegeben; 

ı2. Du bit mein, weil ich dich 
faffe, und dich nicht, o mein Ficht, 
aus dem Herzen laſſe. Laß mich, laß 
mich hingelangen, da du mich und 
ich dich lieblich werd umfangen. 

| Paul Gerhard, 


Bon 


Geſaͤnge von dem heil. Abendmahl, vor ıc. 
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Bon den Snadenmitteln, und zwar 
von dem heiligen Abendmaßl. 


1. Vor deffen Senieffung. 


Mel. Meinen JEſum laß ich nicht. 


llergroͤßter Men: 

593. II: — der 

du giengeſt an 

dein Leiden, und 

haſt es ſo treu gemeynt, uns dich 

ſelbſten zu beſcheiden, ach! das iſt 

ein Teſtament, das nicht ſeines 
gleichen kennt. 

2. Laß mich dieſes Wundermahl 
niemals ohne Dank betrachten, und 
in dieſem Jammerthal vor mein 
beſtes Labſal achten, ja bereite mich 

er wohl, wenn ich es gebrauchen 





In der allerletzten Nacht, da 3 


dich udas hat verrathen, haſt du 
Dies Denkinanl gemacht deiner Lieb 


und Wunderthaten; ſolcher Liebe 


Herrlichkeit daͤmpfe keine Dun— 
Felbeit. 
4. Wenn ich hier zu Tiſche geh, ſo 


ver * die Nacht der Suͤnden, daß 


ein Licht in mir entſteh, dich, o wah⸗ 
res Licht! zu finden, das einmal die 
Todesnacht mir zum hellen Him⸗ 
mel macht. 

5. Du giebſt Brodt, und doch da⸗ 
bey deinen Leib uns zu genieſſen; 
du ſprichſt: daß dein Blut hier 
und ich ſeh den Wein nur flieſſen. 
Das Geheimniß iſt ſehr groß, und 
der Glaube faßt es bloß. 

6. Laß mich die Vernunft doch 
hier durch dein Wort gefangen neh— 
men, und mit ſehnlicher Begier dei— 
ner Stiftung mich begyemen; dem 
der mich mit Zweifeln plagt, ruf 
ich: Chriſtus hats geingt. 

7. Wie das Brodt uns fonft ge: 
deyt; aljo ſtaͤrkt dein Leib Die Geele. 
Wie der Wein das Merz erfreut; fo 
giebt deiner Wundenhöle einen 


Zranf der uns entzückt, und im 
Tode felbft ergvickt. 

8.D erwünfchtes Saftgebot ! wo 
die Liebe Tafel derket, wo man lau: 
ter Hinnmelbrodf, mo man Lebens; 
ftärke fehntecfet, mo der Trank aus 

IEſu fleußt, wenn ſein Leib und 
felber ſpeiſt. 

9. Süfer JEſu! laß mich hier 
deine Süßigfeiten fch:necken, laß 
die Gnadentafel mir oft zu meiner 
Labung decken; ich bin ganz vor 
Liebe krank, nach dergleichen Speis 
und Trank. 

10. Aber laß mich wuͤrdiglich die⸗ 

ſes Dank und Denkmaal halten; 
ſonſten wuͤrde uͤber mich GOttes 
orngerichte walten. Wer zu die— 
ſem Mahl will gehn, muß in Buß 
und Slauben ſtehn. 
11. Schrecklich ıft; was Paulus 
ſpricht: Wer unwuͤrdig ißt und 
trinket, ißt und trinkt ihm das Ge⸗ 
richt. Drum wenn mir dein Finger 
winket, laß nich ja vorſichtig feyır, 
daß ich mohlgeprüft erſchein. 

12. JEſu, wahres Himmelsbrodt! 
fie Trank von Edens Reben ! 
aß doch dieſem Gaſtgebot keinen 
Irrthum widerſtreben, halt mit 
ug dein Teſtament, biß ſich Leib 
und Seele trennt. 

Benj. Schmolck. 


Mel. HErr, ich habe —— 
>) mein Geiſt und 
94. mein Gemüthe! traͤ⸗ 
ges Herz ermuntre dich! ruͤhme 
GOttes Wunderguͤte! ſieh! dein 
Heiland zeiget ſich, laͤßt dir ſeine 
Tafel decken, da du ihn ſollſt ſel⸗ 
ber ſchmecken. 

Wenn man ſoll nach Hofe 
—— und ein Gaſt bey Fuͤrſten 
ſeyn, mas wird da mi ht vorgenom⸗ 
men? Stellt man ſich nicht I 

dig 
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dig ein? iſt man nicht bemüht für 
allen ſolchem Herren zu gefallen ? 
3. Aber was tit das zu achten, 


wenn es noch fo Föftlich ſcheint? 


Will man alles vecht betrachten, 
ach ! wie iſt es offgemeyut? Trinkt 
man nicht bey folchen Mahlen 
Noth und Tod aus guͤldnen 
Schaalen? Ä 

4. Hier wird lauter Heil und Le⸗ 
ben, ‚hier wird lauter Geeligkeit de; 
nen alleſamt gegeben, Die im Glau⸗ 
ben find bereit, die mit Andacht und 
erlangen dieſes werthe Brand 
empfangen, 
8 .Aller Herren HErr und König 
ftellet dieſes Gaſtmahl an, dem die 
ganze Welt zu wenig, daß ſie ihn be: 
greifen fan. Doch läßt er hierzu un 
Gnaden, auch) die Alerärmften 
laden. _ 

6. Keiner wird hie ausgeſchloſ—⸗ 
fen: Alle haben gleiches Necht. 
GOtt erwaͤhlt zuTiſchgenoſſen wie 
den Herren, ſo den Knecht. Wer ber 
gierig iſt zu Fommen, der wird aufs 
und angenonmen. Ä 

7. Laß die Welt fich denn ergds 
— wie es immer ihr beliebt: Laß 

ie auf die Tafel ſetzen, wasLuft, Erd 

und Waſſer giebt. Unſer Wirth 
haͤlt andre Weiſen, ſeine Gaͤſte 
abzuſpeiſen. 

8. Nehmt zu trinken, nehmt zu 
eſſen, meinen wahren Leib und 
Blut; und bleibt meiner unvergeſ— 
ſen, ſpricht er, wenn ihr ſolches thut, 
ſo ſollt ihr fuͤr eure Suͤnden Troſt 
und Rath und Huͤlfe finden. 
9. O geheimmisvolle Sachen! 
weg Vernunft, und gruͤble nicht! 
wiliſt du auch an den dich machen, 
der ja Fan, was er nur ſpricht? weg 
mit fleiichlichen Gedichten! GOt⸗ 
te3 Weisheit muß unsrichten, 
10. O Herr JEſu! Troſt der 
Deinen, Dvell des Lebens, Him— 
melbrodt! Gib unsGuade zu beiweis 
uen unse Schuld und Deinen Tod, 


Laß ung deiner ſtets gedenken, weil 
du felbf dich ung willſt ſchenken. 
11. Speiſ' und traͤnk uns, Daß 
wir leben: Laß uns dir vereinigt 
ſeyn. Schleuß uns, HErr, als deine 
Neben, dir als unſerm Weiuſtock 
ein. Laß den ungefaͤlſchten Glauben 
nichts aus unſern Herzen rauben. 
12. Haft du ung fo hoch geliebet: 
D wohl dem! der allezeit, Dir ſein 


Herz auch wieder giebet, aus ver: 


pflichter Dankbarkeit: Der fich 
auch zum Bruder neiget, und ihm 
Lieb’ und Treu erzeiget. 

13. Hilf, o Helfer! hilf ung 
Schwachen, derer Noth Dir ja ber 
Fast. Reiß ung aus des Feindes 
Rachen, ſchuͤtz ung fiet3 durch deine 
Sand. Laß ja Feine Luft, Fein Leiden 
ung von deiner Liebe jcheiden. 
14.Hilf uns flreiten hilf ung rin⸗ 
en wider Teufel, Blut und Belt, 
bis wir unfern Lauf vollbringen, 
den du ſelbſt ung fuͤrgeſtellt: Bis 
wir aller Angſt entnommen, dort 
an deine Tafel kommen. 

15.D wie wird ung da gefcheben! 
wenn wir werden Sonneuklar, dich, 
o unſern Heiland, * ſammt der 
Auserwaͤhlten Schaar. Stimme, 
Mund und Sinn gebrechen, ſolche 
Freuden auszuſprechen. J 

J. P. Titius. 
Mel. Nun freut euch lieben Chriſt. 
| Du Lebensbrodt HErr 
59): JEſu Ehrift, ma 
dich ein Sünder haben, der na 
dem Himmel hungrig ift, und ſich 
mit dir will laben: fo bitt ich dich 
dennithiglich, du molleft recht bes 
reiten mich, daB ich recht wuͤrdig 
werde. 
2. Auf gruͤner Auen wolleſt du, 


-HErr, dieſen Tag, mich leiten, den 


frischen Waffern führen zu, den 
Tiſch für nid) bereiten. Ich bin 
zwar findlich, matt und Franf: 
doch laß mich deinen Gnadentrauk 
aus deinen Becher ſchmecken. 

2* 


ud 


nien ja mit Schmerzes: 


| 
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3. Du zuckerſuͤſſes Himmelbrodt, 
u wolleſt mir verleihen, daß ich in 
meiner Seelennoth zu dir mag 


kindlich ſchreyen! Dein Glaubens⸗ R 


rock bedecke mich, auf daß ich möge 
würdiglich an deiner Tafel ſitzen. 
4.Zitg allen Haß und Bitterfeit, 
o Herr! aus meinem Herzen. Lab 
mich die Suͤnd in Diefer Zeit befen; 
u heiß ge: 
bratnes Dfterlanım, du meiner 
Seelen Bräutigam! laß mich dich 


recht genieffen. 


‚5. Zwar ich bin deiner Gunft 
nicht werth, als der ich jetzt erſchei⸗ 
ne mit Suͤnden allzuviel befchwert, 


die ſchmerzlich ich beweine. in fol; 


vorgeſtellt woſelbſt es bat BETON 


JEſu, daß du gnaͤdiglich der Ein 
er dich erbarmeft. 

6, Ich bin ein Menfch Frank von 
Der Sund,la deine Hand mich heir 
fen, Erleuchte mich, denn ich bin 
blind, du kannſt mir Gnad erthei— 
len. Ach bin verdanımt, erbarıne 
Dich; ich bin verlohren, ſuche mich, 
and hilfaus lauter Gnaden. 

7. Mein Bräutigam, komm her 
zu mir, und wohn in meinem Ser; 
zen! laß mich dich Füffen für und 
für, und lieblich mit dir fcherzen : 
Ach! laß doch deine Suͤßigkeit für 
meine Scele ſeyn bereit, und flille 
ihren Sammer. Y 

8. Du Lebensbrodt, HErr JEſu 
Ehrift, komm felbft dich mir zu 

enfen ! O Blut,dasdu vergoffen 

ift, komm eiligft, mich zu traͤnken! 

ch bleib in dir, du bleibt in mir, 

Drum wirft du HErr, des Him⸗ 

mels Zier, auch mich Dort auferwe⸗ 

em. Koh. Rift. 
In eigner Meloden, 

6 (Szelobet fenft du groffer 
59 ’ GOtt! da Vater, 
Held, HErr Zebaoth ! daß du nicht 
Da verſchonet dein ein’aes ind, 

8 du der Welt aus groffer Liebe 


cher Daß tröftet mich, Here 
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in Truͤbſal, Armuth, Augſt und 
Noth; bis es zuletzt den bittern 
Tod, nach feinen ſelbſt beliebten 
ath, am Marterereutz erlitten 
hat, geftiftet auch zur felben Zeit 
ein Denkmal der Barmherzigkeit. 
‚2. HErr! welch ein unvergleichz 
lich Gut! bier ift fein Leib, dazu fein 
Blut, das er fiir und gegeben ; ter 
fich mit dieſem Sleifche fpeitt, und 
das vergoßne Blut geneußt, der 
Menjch wird ewig leben; er wird 
des Wuͤrgers Macht nicht fehn, bes 
fonders frolich auferftehn. Auf dies 
Vertrauen kommen mir zu dieſem 
Mahl auch mit Begier, daß wir der 
Gnade werden voll: Laß alles ja 
gelingen wohl. 

3. Ich weiß es zwar, mein GOtt! 
vorhin, daß ich ja nimmer wuͤrdig 
bin, dies theure Pfand zu nehmen: 
ab ich mich hin zu div, o Licht, fo 
ſpuͤr ich erſt, was mir gebricht, und 
muß mich innigſt ſchaͤmen. F 
bin ich Armer noch ſo ſchlecht, ſo 
macht mich Doch dein Blut gerecht: 
Du bift es ja, Herr JEſu Ehrift! 
der uns von GOtt gemacher iſt, 
auch in der Unvollkommenheit, zur 
Weisheit und Gerechtigkeit. | 

4. Dich ruf ich an aus Herzens⸗ 
grund: Erweck in mir zu Diefer 
Stund’ ein gläubiges Gennithe; 
Mich dürfter, als ein duͤrres Land, 
nach dir, fo theures Gnadenpfand 
der umerfchöpften Güte, O Brodt, 
damit uns GOtt beaabt! o Mans 
na, das die Seele labt! o Lebens⸗ 
frank, ſo hell und friſch, den man 
geneußt an Chriſti Tiſch! ach! 

leib dadurch, mein Heil, iu mir:? 
fo bleib ich ewig auch in dir, 

5. O höchiter Troſt! o guter 
Seit! den Chriſtus unfern Lehrer 
heißt, regier auch meinen Willen? 
du werther Hort verleihe mir, daß 
meine matte Seel allhier moͤg ih— 
ren Hunger ſtillen; und mich dies 
wahre Him̃elbrodt erqviek in mei⸗ 
er 
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ner Suͤndennoth; Ja, weil aus die 
ſem Kelch ich trin®, im Tode ſelbſt 
nicht uuterſiuk! HErr, werd' ich fo 
durch Dich befreyt, ſo preiſ ich Dich 
in Ewigkeit. Koh. Rift. 


Mel. JEſu deine tiefe Wunden. 


Err! du haſt fuͤr alle 
| 597: Suͤnder einen reinen 
Tiſch gedeckt, wo dein Brod für 
deine Kinder nach, Des Waters Kies 
be ſchmeckt. Heute nun bin ich dein 
Gaſt, wie du mir befohlen haft; aber 
hilfauch, daß mein Herze nicht mit 
deiner Wohlthat fcherze. 

2. Raͤume bittich, meine Seele 
ganz yon allen Boͤſen aus. Komme 
ſelbſt darein und waͤhle ſie als dein 
geweihtes Haus; denn ich hoffe 
nur auf dich, liebſter IEſu! labe 


mich, und laß deinen Tiſch auf 


Erden. mir zum Himmelsvor— 
ſchmack werden. 
3. Hilf mir, daß ich ve 


was deine Liebe thut. Gib mir Gna⸗ 


de, daß ich nicht eß und trinke zum 


Gericht, was du, KEfu!.für mein 
geben zur Erlöfi ung Dargegeben. 

4. Nimm jeßt 
fangen, daß ich glaube fchlecht und 


recht; und erwecke mein Verlan— 


. gen, wenn das Zleifch den Eifer 
fchwächt. Gib Empfindung meiner 
Voth, und Begierde nach dei 
Brodt, welches allen Hunger ſtillet, 
und mein Herz mit GOtt erfuͤllet. 
. 5. Denke doch, dur Fürft des Le: 
bens! denke, dag du JEſus heißt; 
denke, daß du nicht vergebens fuͤr 


Die Welt geftorben feyft. Nimm 


doch meiner Seufzer wahr, reiche 
mir Dich jelber dar, und laß heut 
auf mein Gewiffen Blut aus dei— 
sen Wunden flieſſen. 

6. Sind wir denn aus GOtt ge⸗ 
bohren; naͤhr uns auch durch deine 
— weil wir insgeſammt ver⸗ 
ohren, wo nicht JEſus Hulfe 


ßßich recht bedenke, 
wie der HErr fein Fleiſch und Blut 
feinem armen Kinde ſchenke, und: 


ie Vernunft ge⸗ 


ſchaft; ach laß doch dein Brodt und 
Wein meines Herzens Labſal ſeyn, 
daß die Wuͤrkung dieſer Speiſe in 
der That ſich kraͤftig weiſe. 

7. gap mich deine Liebe ſchme—⸗— 
cken, und verleide mir Die Welt ; 
Dder wenn michgurcht und Schre⸗ 
cken, Augſt und Schwachheit über; 
fait: fo verfchaffe- mir dein Blut 
einen rechten Sreudenmuth, daß 
ich meinen Troft im Glauben mir 
von niemand laffe rauben. 

8. Laß mich dies ins Herze faffen: 
ruͤhre mich Durch deinen Tod. Laß 
nich Feinen Menfchen haſſen, denn 
man ist von einem Brodt. Nimm 
mich ganz vollkommen ein, bis ich 
werde bey dir ſeyn, und die Fuͤlle 
deiner Gaben, meinen GOtt und 
Alles haben. M. Caſp. Neumann. 
Mel. HErrChriſt der einigGDttes. 

Ä 8 He JEſu, Troſt der 
JR Armen, Der Sünder 
Gnadenlicht, ich weiß daß für Er; 
barmen Dein Herze Dir zerbricht. 
Jh will jet vor Dich treten, mit 


Seufzen und mit Beten; dein 
Kind verſchmaͤhe nicht. > 

‚2. Dein Tiſch iſt ung bereitet u 
einem. Liebesmahl, darüber mau 
jetzt fireitet, da mancher ſucht die 
Wahl, die Worte zu verdrehen. 
Gib ee su verſtehen, der hellen 
Gnadenſtrahl. on 

3. Wer hat das eingeſetzet? mein 
weiſer HErr und GOtt, da er ſich 
hat geletzet vor ſeinem bittern Tod. 
Ach HErr! laß mich hoch achten 
dein Letztes, und betrachten. dein 
Herz und meine Noth. 

4. Du biſt, HErr, meine Staͤrke, 
dir alles iſt bewuſt, dein Wort mid 
deine Werke mir bringen Herzens⸗ 
luſt. Wer bey den Worten bleibet, 
wie Abraham feſt glaͤubet, der hat 
ſehr wohl gefußt. 

5. Wie kan ichs beſſer machen? 
ich hang an deinem Wort, mie ſonſt 
in Glaubensſachen, ſo geh ich vichs 
| sig 
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tig Fort. Was du haft fchreiben 
laſſen, will ich im Glauben faffen, 
und frauen die nein Hort. 

„6. Als du das Brodt gebrochen, 
in deiner legten Nacht, da haft du 
ja geiprochen, als mein HErr, mit 
Bedacht: Ach nehmet hin und eſſet 
den Leib, und nicht vergeſſet den 
Bund, ſo ich gemacht. 

— Du läßt deffelbengleichen den 
Kelch auch ung zu gut mit Diefen 
Worten reichen : das iſt mein theus 
res Blut, das ich für euch vergoffen; 
wer dieſes recht genofjen, bey dem 
es Wunder thut. ra 

8. Was effen wir zum Leben ? den 
Leib, der für uns iſt in Todespein 
gegeben,du haft, Herr JEſuChriſt, 
dein Blut uns ja geſchenket, an 
dich, mein Heil! gedenket mein Herz 
zu jeder Friſt. 


9. Das Brodt denLeib mittheilet; 


Der Kelch das theure Blut, fo ung 
son Stunden heilet. O groſſe fies 
besglut! dein werther Keib mich 
deiſet, dein Blut die Kraft crweis 
t, mir alles kommt zu gut. 
10. Das Neu iſt angefangen, das 
Alte Schatten heißt, wer dieſes 
Blut empfangen, den neuen Bund 


eneußt, den Chriſti Blut gegruͤn- 


t. Mein Herze Troſt empfindet, 

ſtaͤrk uns mit deinem Geiſt. 

Ir. ch will in allem handeln, 
wie ſagt mein JEſulein: nicht 
Brod in Leib verwandeln; zwey 
Stiche ſetzt er ein; mer ſoll hier 
winken? alle, demſelben ich bey; 
falle, ſo werd ich ficher fm: 
12. Wer alles will genieſſen, wie 
Gott es eingeſetzt; der hat ein gut 
Gewiſſen, und ſeelig wird geſchaͤtzt. 
Das Teſtament beſtehet, die falſche 
Gloß vergehet, fein Wort jey un⸗ 
verletzt. a 
"13. HErr daß ich fen dein Eipen 
mit Herze, Sinn und Muth, bab 
ich drey ſtarke Zeugen, Das Waſſer, 


Geiſt und Blut: Mein Herz ich 3 
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pruͤf in allen, umd will nur dir gefal⸗ 
len, dein Wort und Bund ifi gut. 
14. Schfühle meine Erinde und 
ihre ſchwere Laſt; doch Troſt in dir 
ich finde, meil du bezjahlet haſt, was 
ich verſchuldet habe. Dein Tod iſt 
> Gabe, fo mir bringe Ruh und 
aſt. 
i5. Mit dir bin ich verbunden 
ung gar nichts fcheiden Fan. In deir 
nen rothen Wunden fchau ich dein 
Herze au. Mein JEſus in mir les 
bet, mein Herz dich dahin jtrebet, 
zu dienen jedermann. 
16. Wenn mich die Erinde kraͤn⸗ 
fet, ſo hab ich neue Kraft: dein Blut 
die Sunder traͤnket, und neues Les 
ben schaft. Wir find an dir, wie Re⸗ 
ben, zu einem neuen Peben, won dir 
femmtunsder Saft, - 


Mel. O GOtt du frommer GOtt. 


—39 will anjetzt, mein 
599: Gott! zum Liebes⸗ 
mahl mich nahen, und JEſu Leib 
und Blut zu meinem Troͤſt empfa⸗ 
ben: Ach komm, und ſtaͤrke mich! 
Ach weiche nicht von mir! Ach! 
siehe doch mein Herz in Andacht 
feſt zu Dir, - SE 

2. Vertreibe, HErr! von mir die 
ſuudliche Gedanken! laß deinen 
Geiſt doch nie von meinem Geiſte 
wanken. Ja, richte meinen Geiſt 
ſtets nach dem Himmel hin, daß er 
en ben Dir ſey, da ich anf Erden 


m. U 

3 Pak ja nichts Eitles mich in 
meiner Andacht ſtoren, ja lab mich 
Freud und Wonn in meiner Seele 
hören! Ach bete u an mir mein 
EHE! entzuͤnde nich, daß ich mit 
dir vereint, im Lie -unafle Dieb. 
4. Ach heilige mein Hert und alle 
meine Sinnen. Nimm Herz und 
Seele ein, und wohne ſelbſt darin⸗ 
nen. Ja, mach durch deinen Geiſt 
mich heilig, ſchoͤn und rein, und laß 
2 mich 
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mich immerdar dein Haus und 


Wohnung ſeyn. \, 

5. Erwecke jestin mir die wahre 
Geelenftille, dag Andacht, Seelen; 
luft und Freude mich erfülle, Gib, 
Daß ich —5 mag HErr! deine 
Suͤßigkeit und deines GeiſtesTroſt, 
der Herz und Seel erfreut. 

6. Wenn ich nun deinen Leib 


wahrhaftig ſelbſt genoſſen, weit: 


auch dein theures Blut, das du fuͤr 
mich vergoſſen, mich kraͤftiglich er⸗ 
gpickt: fo bleib auch ſtets in mir, daß 
ich in Ewigkeit vereinigt ſey mit dir. 


7. Ja, laß die Heiligung, die in mir 


angefangen, zum Wachsthum mehr 
und mehr durch deme Kraft gelan⸗ 
gen. Laß mich in Froͤmmigkeit und 
Glauhen feſte ſtehn, bis ich vom 
— eiuſt zum Schauen werde 
gehn. 


In bekannter Melodey. 


600. eu Chriſtus unfer 


| Heiland, der von 
uns den Zorm GOttes wandt, 
durch das bittre Leiden fein, halfer 
uns aus der Höllen Pein. 

2. Daß wir nimmer deß vergeiz 
fen, gab er uns ſein'n Leib zu eflen, 
verborgen imBrodt fo klein, und zu 
trinken fein Blut im Wein. 

3. Wer fich will zudem Tiſch ma: 
chen, der hab wohl Acht auf fein’ 
Sachen : wer unwuͤrdig hinzugeht, 
für das Leben den Tod empfaͤht. 

4. Du ſollſt GOtt den Vater 
preiſen, daß er Dich fo mohl thut 
peilen, und fuͤr deine Miſſethat in 


en Tod ſein'n Sohn gegeben hat: 


5. Du ſollſt glauben, und nicht 
wanken, Daß dis ſey ein? Speif” der 
Kranken, Deren Herz von Suͤnden 
ſchwer, und vor Angſt ift betruͤbet 


ehr. 
6.Solch’ groß’ Gnad undBarm⸗ 
berzigfeit ſucht ein Herz in groffer 
Arbeit. Iſt dir wohl fo bleibdavugn*, 
daß du nicht Friegeft böfen Lohn. 


Das heißt: Nicht aufimmerz fon? 
dern nur folange, bis du zum rechs 
ten Gefühl deines Sündenelendes 
kommſt. Matıh/9, 12, 13. 

7. Erfpricht felber : Kommt ihr 
Armen, laßt mich über euch erbar; 
mer; Kein Arzt ift dem Starken 
noth, fein’ Kunſt wird an ihm gar 
ein Spott. | 

8. Haͤtt'ſt du dir was Fönn’ner 
merben; mas duͤrft ich Denn fitr dic) 
ſterben ? diefer Fifch auch dir nicht 
gift, fo dır felber dir helfen willt. 

9. Glaͤubſt du day von Herzens, 
grumde, und befennefts mit Dem 
Munde, jo, bift du recht wohl ge 
ſchickt, und die Speif’ dein?’ Seel 
ergvickt.. | 

ı0, Die Frucht ſoll auch nicht 
nusbleibeit, Deinen Naͤchſten ſollſt 
du lieben, daß er dein genteffen fat, 


- wiedein GOtt an dir hat gethan. 


D. Mart. Luthet. 
Mel. HErr ich habe mißgehandelt. 


ommt ihr ſchnoͤden 
601. K Adamskinder / ihr ab⸗ 
truͤnniges Geſchlecht, kommt, ibr 
hochbeſchwerte Suͤnder, die -ihr 
euer, Bürgerrecht, euer Erbthal 
habt verlohren, wozu ihr war’t au⸗ 
erfohren. Grak3R | 
2. Komme, zu dieſem Gnaden⸗ 
brunnen, der mit mildergiebesflut, 
aus des Lebens, Strom geronnen, 
euch und eurem Heil zu guts. 


kommt , bereuet eure Stunden, bier; 


hier koͤnnt ihr. Gnade inden. 

3. Seyd ihr gleich 8* he⸗ 
laden mit unzaͤhlig groſſer Schuld, 
kommt zung Felſen aller Gnade, 
der verſpricht euch Huͤlf und Huld; 
der hat fuͤr euch felbft ſein Keben in 
der ſchwerſten Hodgenebem. 

4. Seht ſein haͤterlich Gemuͤthe 
ſeht, wie herzlich ſich doch ſehut ſei⸗ 
ne bruͤderliche Guͤte, nach dem 
Schaaf, das sich verwöhnt z er er⸗ 
Dultet, euch zu meiden, Kreutz und 
Marter, Spott und Leiden: 

= 5: 
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5, Er kennt eures Mangels 
Groͤſſe, ſeht hier feinen Tiſch bereit; 
er weiß eure Sündenblöffe, nehmt 
von ihm dies Ehrenkleid, das der 
theure Purpur zieret, der von GOt⸗ 
tes Blut —*2* 

6.O! wie mundergroffe Gaben, 
welch ein theures Wundermahl! 
Er laͤßt ſich, um euch zu laben, 
Wunden ug ohne Zahl, läßt 
für euch fein Blut vergieffen und 
‚euch feinen Leib genteffen. 

7.GDtt wird feiner armen Heer⸗ 
‘de — Schutz und treuer Hirt; 
daß die Trift geweidet werde: wird 
er ſelber Gaſt und Wirth, Speiſ 
und Trank; ſie zu vergnuͤgen, will 
er ſelbſt im Grabe liegen. 

8. Liebſter Hirt, mein Troſt und 
Leben, meiner Seelen beſtes Theil, 
laß mich hierauf Achtung geben: 
laß mich ja, mein einzig’s Heil, all 
zeit wuͤrdiglich betrachten, und dich 
immer höher achten. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
602. Laß rdiſche Geſchaͤfte 


 ftehen, auf, Seele! 
mache dich bereit, ich will zu GOt⸗ 
tes Tifche gehen: doch prüfe deine 
Würdigkeit,ob dur dich, als ein rech⸗ 
on zum Abendmahl gefchi; 


haſt? 

2. Es will mir faſt der Muth ver⸗ 
ſchwinden, ob ich darbey erſcheinen 
Fan; dei ich befinde ſehr viel Suͤn⸗ 
den, womit ich wider Dich gethan; 
Fein Suͤnder foll zur Tafel nicht 
hingehn vor GOttes Angeficht. 

3. Daß GOtt erbarm! mas foll 
ich fagen * ich Sünder muß verloh: 
ren ſeyn; doch nein! ich darf noch 

nicht verzagen,GDtt ſetzt den Tiſch 


deswegen ein, daß er den Suͤndern ſi 


Troſt und Kraft bey ihrer Buſſe 
reichlich ſchaft. 

4. Wie wohl iſt mir in GOtt zu 
muthe! GOtt tilget meine Miſſe⸗ 


thati ich waſche mich in Sein Blu 
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te, das meine Schuld gebuͤſſet hat; 
mein Glaube Eriegt von ihm das 
ns Heils und der Gerech: 
tigfeit. | 

5. In dieſem Schmucke will ich 
sehen, als GOttes auserwaͤhltes 
Kind, und ſeelig au dem Orte ſte⸗ 
hen, mo andre Himmelsgaͤſte find: 
weil ich mit JEſu angethan, ſieht 
GOtt mich felbit als IEſum an. 

6. Ach! wie ergvicket mich die 


Speiſe, die meine Seele hier ges 


nießt: da IJEſus wunderbarer Weiz: 


£ die there Speife felber ift, Ach 
fiehe! wie dich JEſus liebt, der dir 
fich felbft zu eigen giebt. 


7. ch Fan nur Brodt und Wein 
erblicken ; doch fiebt der Glaub ein 
höher Gut, in, mit und unter bey: 
den Stuͤcken ift Chriſti wahrer Leib 
und Blut: Er ſagt es ſelbſt, er ift 
getreu ; drum bleibt mein Glaube 

eit dabey. 

8. ch habe meder Furcht noch 
Zweifel, die Gnade GOttes ift mit 
mir. Komm, Hölle, Tod, und alle 
Teufel! Trotz! werft mir meine 
Sünden für! ich bin gerecht, ich bin 


nun rein, an mir Fan nichts Ver⸗ 


dammlichs fen. - _, _.. 

9. Weil JEſus mir fein Sleifch 
gegeben, der alles Lebens Urſprung 
it, fo muß mein Fleifch auch wieder 
leben, ob folches die Verweſung 
feißt das ift mein Troſt und Glau⸗ 

ensziel, drauf leb und ſterb ich 
wenn GOtt will. 

10. Mein JEſus iſt fuͤr mich ge⸗ 
ſtorben, mein JEſus lebet auch fuͤr 
mich; mein JEſus hat mein Heil 
erworben, darauf beſteh ich feſtig⸗ 
lich, und ſchlieſſe mich in ihn hinein. 
Mein Freund iſt mein, und ich bin 
| M. Erdm. Neumeifter. 
In eigner Melodey. 


ein. 


| Mein JEſu der dur vor 
603. M dem Scheiden, in 


deiner letzten Trauernacht, dich 
und die Fruͤchte deiner Leiden u 
3 | a 
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haſt im Teſtament vermacht: Es 
preiſen glaubige Gemuͤther dich, 
Stifter dieſer hohen Guͤter.— 

2. So oft wir dieſes Mahl genieſ⸗ 
fen, wird dein Gedaͤchtnis bey uns 
neu. Man kan aus friſchen Proben 
En: wie hrungi g deine Liebe 

ey. Dein Blut, dein Tod und deine 


Schmerzen verneuren ſich in un⸗ 


ſerm Herzen. 

3. Es wird dem zagenden Gewiſ⸗ 
ſen ein neues Siegel aufgedriicht, © 
daß unfer Schuldbrief ſey gerriffen, 
dag unſre Handfehrift ſey zerſtuͤckt, 
daß wir Vergebung unſrerSuͤnden 
in deinen blut'gen Wunden finden. 

4. Das Band wird feſter zugezo⸗ 
gen, das dich und uns zuſammen 
fuͤgt. DieFreundſchaft, die wir fonft 
gepflogen, fühlt, wie fie neue Stil 
Bent kriegt. Wir werden mehr in jok 
chen Stunden mit dir zu einem 
Geift verbunden. 

5. Died Brodt Fan mahre Yrab: 
rung geben, dies Blut erqpicket un: 
fern Geift. Es mehrt fich unſer 
innres Zehen, wenn unfer Glaube 
dies geneußt. Bir fühlen neue 
Kraft und Erärfe im unſerm 
Kampf und Glaubenswerke. 

6. Wir treten in genaue Bande 
mit deines Leibes Gliedern ein, mit 
denen wir in ſolchem Stande ein 
Herz und cine Seele ſeyn. Der 
Geiſt muß mehr zuſammen flieſſen, 
da wir ein Fleiſch und Blut ge— 
neſſen. 

7. Dein Fleiſch muß uns zum 
- Bande dieuen, Daß unſer Fleiſch, 
das Schwachheitvoll, einſt herrlich 
aus dem Staube gruͤnen, und un: 
verweslich werden ſoll, ja, daß du 
uns ein ewig Leben nach dieſem 
kurzen werdeſt geben. 

8. Otheures Lamm, fo et edle Ga⸗ 
bei haft du in dieſes Mahl gelent. 
Da wir dich jei lbſi zur Speiſe haben, 
wie wohl iſt unſer Geiſt verpflegt! d 
Dies Mahl it unter allen Leiden 


— Sändenhöte, 


ein wahrer Vorſchmack jetter 
Freuden. 
9.Dir ſey Lob, Ehr und Preis ge⸗ 
ſungen. Ein ſolcher hoher Liebes⸗ 
ſchein verdient, daß aller kugelun⸗ 
gen zu deſſen Ruhm geſchaͤftig ſeyn. 


Wird unſer Geiſt zu dir erheben, fo 


wird er dich vollfonzuen loben. 
J. J. Ram bach. 

Bi Veen elodey. 

TR ea dich, o liebe 

Seele! laß Die 

komm ang 
helle Licht gegangen, Fange herrlich 
an zu prangen. Deun der HErr voll 
Heil und Gnaden, will dich jetzt zu 
Gaſte laden, der den Himmel Fan 
rg will jetzt Herbergi in dir 

alt 

2. Eile, wie Verlobte pflegen,deis 
nem Bräutigam entgegen, der DA 
mit dom Gnadenhammer, klopft au 
Deine SaergendEammtı ter: Oef'n ihm 
bald die Geiſtespforten, red ihn au 
mit ſchoͤnen Worten: Komm, mein 
Liebſter, laß dich küſfen, laß mich 
deiner nicht mehr miſſen. 

3. Zwar in Kaufung theurer 
Waaren,pflegt man fonft Fein Geld 
je u ſparen, aber du willft für Die Gar 

n deiner Huld Fein Geld nicht has 
ben: weil in aller Bergwerksgruͤn⸗ 
den, kein ſolch Kleinod iſt zu finden, 
das die blutgefuͤllten Schaalen und 
dies Manna Fan bezahlen. 

4. Ach! wie hungert mein Gemuͤ⸗ 
the, Menfihenfreund nach deiner 
Guͤte! ach! wie pfleg ich oft mit 
Thraͤuen mich nach Diefer Koſt zu 
ſehnen! ach wie pfleget mich zu Dürz 
ſten, nach dem Trank des Lebens⸗ 
fuͤrſten! wuͤnſche ſtets daß mein 
Gebeine, ſich durch GOtt mit 
GOtt vereine. 

5. Beydes, Lachen und auch Zit⸗ 
ia Läftet fich in mir jegt twitter. 
— Geheimniß dieſer Speiſe, und 

ie unerforſchte Weiſe machet, daß 


ich früh vermerfe, HErr, die Gröffe 


Deiner 


vor deffen Geniefjung. 


Deiner Werke. Iſt auch wohl ein 
enfch zu finden, der dein’ All: 

nacht follt ergruͤnden? ; 
6. Nein, Vernunft die muß bie 

weichen, kan dies Wunder nicht er; 


reichen: daß dies Brodt nie wird. 


verzehret, ob es gleich viel taufend 
‚nähret, und daß mis den Saft der 
Neben ung wird Chriſti Blut gege; 


ben. O der groffen Heintlichkeiten, 


die nur GOttes Geiſt kan deuten! 
7. JEſu, meines Lebens Sonne! 
JEſu! meine Freud und Wonne! 
FEſu dur mein ganz Beginnen, Le 
bensaqvell und Licht der Sinnen! 
hier fall ich zu deinen Fuͤſſen, laß 
mich würdiglich . genieffen Diefer 
Deiner Himmelsſpeiſe, mir zum 
Heil und dir zum Preiſe. 
8. HErr, es har dein treuer Lie: 
ben dich vom Himmel abgetrieben, 
Daß du willig haft dein Reben in den 
Tod für uns gegeben, und darzu 
ganz unverdroffen, HErr, dem 
Blut für ung vergoffen, Daß uns 
jest Fan Eräftig traͤnken, deiner Lie: 
‚be zu gedenken. 
9. JEſu, wahres Brodt des Le; 
bens! hilf, daß ich Doch nicht verge; 
-beng,oder mir vielleicht zum Scha⸗ 
den komm zu deinem Tiſch geladen: 
Laß mich durch dies Wundereſſen 
deine Liebe recht ermeſſen, daß ich 
auch, wie jetzt auf Erden, moͤg ein 
Gaſt im Hinmtelmerden. 
Joh. Frank. 


Mel. Chriſtus der uns ſeelig macht. ſi 


Seele! denk an jene 
605. Rachtdrinen der 
verrathen, der die Suͤnder ſeelig 
‚macht von den Miſſethaten. Denke, 
was er. ung zuletzt noch zuruͤck ge; 
laſſen, das die Seelen hoͤchſt ergoͤtzt 
die ihn glaͤubig faſſen. 

2. JEſus aß das Oſterlamm bey 
den Abendſtunden, drauf er an des 
Kreutzesſtaum uns der Schuld 
entbunden! hilf, o GOtteslamm! 

daß ich deiner nie vergeſſe, und dein 
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leiſch oft wuͤrdiglich, mir zum 
eben eſſe. | 
3. JEſus, alser durch den Tod 
feinen auf wollt enden, nahm mit 
Dank, und brach das Brodt in dem 
Allmachtshänden. Laß mich denken 
deiner Treu, die nicht aussufprez 
cheit, und dem Nächften auch dabey 
Brod im Hunger brechen. 
4. Eßt, das iſt mein Leib, fuͤr euch 
in den Tod gegeben, ſprach er: ach 
Vernunft entweich! Glaube wuͤrkt 


das Leben. Hilf, HErr JEſu! daß 


ich mich auf dein Wort nur gruͤnde, 
und den Zweifel ritterlich dadurch 
uͤberwinde. | 

5. JEſus gab die Lebensfluth fei- 
nen Siſchgenoſſen;trinkt, ſprach er : 
Das ift mein Blut, das fir euch verz 
goffen. Gib den theuren Kebensfaft, 
JEſu! mir zu trinken, wenn mir 
Leben, Muth und Kraft im der 


Angſt entfinken. 


6.Liebſter! Der mein Herz ergößt, 
der du dieſes Effen , dieſes Trinken 
eingeſetzt dein nicht zu vergeffen ! 
hilf, daß ich mit Lob und Dank an 
dein Leiden deufe, und mich, wert 
Bi a Franf,in dein Blut ver; 

enke. | 

7. JEſu! laß durch deine Ovaal, 
Durch dein Blutvergieſſen, dein 
hochtheures Abendmahl wuͤrdig 
mich genieſſen; laß mir diefes jeder⸗ 
zeit, HErr! zum Leben nuͤtzen, und 
mich in der Ewigkeit bald zu Tiſche 
ißen. 
Mel. Werde munter mein Gem. 


| 'SYCreg,ihr irdischen Ges 
606, W danken! weichet 


von mir allerſeits! ſtoͤhret nicht die 
Andachtsſchranken. Ich ſteh unter 
Chriſti Kreutz, ſchaue da im Glau⸗ 
ben an, was er hat fuͤr mich gethan, 
und welch Heil er mir erworben, da 
er iſt fuͤr mich geſtorben. 

2. Ohne Chriſti Tod und Leiden 
wuͤrd' ich ganz unſeelig ſeyn. Alles 
Lebens, allerFreuden muͤßt ich ewig 

4 mich 


* 


360 Gefänge von dem heiligen Abendmahl, 


nich verzeihn. Aber feine Paßion 

ift fite mich ein Gnadenthron, daß 

ich da von GOtt zur Gabe alle 

Geeligfeiten babe, 

3. Sein Leib, der am Holze han⸗ 
get, ift zwar grauſam zugericht’t ; 
denyoch aber, denuoch pranget er 
vor GOttes Angeficht. Denn das 
Durch find wir verführt, daß ung 
lauter Gnade kroͤnt. Und das Blut, 
‚fo er vergieffet, ifts, das alle Süns 
den buffet. fl 
3. Uüermeßlich ift die Liebe 3 um: 
ergründlich bleibt fie ftehn. Wenn 
man fich zum Himmel hübe, oder 
koͤnnt in Abgrund gehn, ob fie zu be; 
‚greifen wär; fo gefchiehts doch nim— 
mermehr. Zum Ermeflen, zum 
Ergränden wird fich Fein Verſtand 
bier finden. vB: 

5. Yun, daß JEſus mich auch 
Tiebet, und mir allen Reichthum 
gern in, ſich ſelbſt zu eigen giebet, 
das bezeugt jean Saerament : Wel⸗ 
ches unter Brodt und Wein ein 
Geheininis follte ſeyn, daß, zu un; 
verrickter Liebe, er in mir, ich in 
ihm bliebe. 

G6.Der Leib, der am Kreutz gehan⸗ 
en, wird, und gar kein ander nicht, 
urch geſegnet Brodt empfangen, 

als von dem er ſelber ſpricht: Neh⸗ 

met, effet alle gleich, das iſt mein. 

Leib, der fir euch in den Tod wird 

| —— daß ihr dadurch ſollet 

leben. 

7. Sein Blut, das von ihm ge: 

floſſen, wird im, mit und unter 

ein, der geſegnet iſt, genoffen. 

Den, was kau gewiſſer ſeyn, als 

ſein Wort: Trinkt alle gleich, das 

iſt mein Blut, das fuͤr euch wird 
vergoſſen, euch von Suͤnden zur 

Vergebung zu entbinden. 

8. Diefen Leib hab ich gegeſſen, 
und getrunken aush Dies Blut. O! 
mer Fan die Guad' ermeffen, die der 
Heiland an mir thut ? Er iſt mein, 
und ich bin ſein! ich bin ſein und 


er iſt mein! ſein Verdienſt iſt mir ge 
geben, ſeelig hier und Dort zu leben: 
9. Nun, mein JEſu, Herz und 
Hände heb ich Danfend zu Dir auf. 
Bleib in mir bis an mein Eude. En⸗ 
det füch des Lebeus Lauf; fo laß mich 
mein höchftes Gut, wuͤrdig deinen 
Leib und Blut noch zu guter’ lent 
—5 — und fo meinte Zeit ber 
fchlieffen. 9. Erdm. Neumeiſter. 


Por der Communionei⸗— 


nes Rranfen. 

Mel. Vater unft ng im q — 

Yu deinen Fuͤſſen liege 
607. 3 ich! mein JEſu! 
blicfedoch auf mich. Du bift der 
Arzt und YWundermanu, der alle: 
zeit erretten Fan: Drums bin e 
gleich von Huͤlfe bloß, fo ift do 
mein Vertrauen groß. 

2. Mein Zroft und meines Her⸗ 
zens Theil! mach erfilich meine 
Seele heil: beſprenge fie mit deis 
nem Blut, und mache mein Ber: 
brechen gut. Und denn gib nad 
vergebner Schuld, Ley meiner 
Schwachheit auch Gedult. 

3. Beruͤhre mich mit deiner 
Hand die jo viel Boͤſes abgewandt. 
Dein Leib mich ſpeiſe, Da ich krauk, 
dein Blut fey meiner Seelen 
Trauk. Ich will, wie Lazarus, allein, 
auch wenn ich krank, der Deine ſeyn. 

4.Wenns meiner Seele feelig iſt, 
fd heile mic), HErr JEſu Chriſt! 
fol Sterben aber beſſer ſeyn, wohl 
mir! auf JEſum ſchlaf ich ein, mach 
du es, JEſu! durch dein Blut mit 
mir an Leib und Seele gut. 

D. C. H. Zeibich. 
II. Bey deſſen Genieſ—⸗ 
funa. 
Mel. O eo. —A — 
Eſu! laß mich jetzt 
608. A recht deine Liebe 
ſchmecken, da du im Abeudmahl meir 
ſelbſt den Tiſch willſt a D 
eur 


bey deſſen Genieſſung. 


theures Liebesmahl! du willſt im 

Brodt undWein, derSeelen Speis 

* Trank und wahre Staͤrkung 
eyn. 

2. O moͤgte meine Seel recht 
Durſt und Hunger haben; ſo wuͤr⸗ 
de mich dein Mahl vollkommen 
kraͤftig laben. Ach moͤgte mir dies 
Mahl von deiner Angſt und Pein, 
von deiner Lieb und Treu ein ſtetes 
Denkmal ſeyn. F 
3. Die Liebe war, was dich zum 
Leiden hat bewogen; Die Liebe mar 
das Seil, dag dich ans Kreutz gezo⸗ 
gen, die Liebe hat Dich gar ing dunkle 
Grab verfenft. Die Liebe hat dich 
mir im Teſtament gefchenkt. 
4Ach! ! möcht ich Dich dafür auch 
wieder herzlich lieben, und alle 
- Stunden mich in deinerLiebeuͤben: 


o Vater ! du verdienftdaß man dich 


brünftig liebt, da deine Liebe ung 
den Sohn zum Heiland giebt. 

5. Moͤcht ich meinfeib und Blut, 
Herz, Glieder, Seel und Leben, und 
alles, was ich bin, zu Deinen Dienfte 
geben ! o Liebe ! nimm mich Dir nun 
ganz zu eigen hin, weil ich zu deinem 
Dienft fo theur erfaufet bin. 

6. Laß diefer Liebe Frucht mich 
auch am Naͤchſten üben; und, weil 
du mich geliebt, denſelben wieder 
lieben. Dur haft ung insgeſammt zur 
einem Leib getauft, zu einem Geift 
getränft, zu einem Sinn erfauft. 

7. Wir trinfen einen Stelch, dein 
Blut: ja, HErr! wir effen auch nur 
ein Brodt, dein Fleiſch; Drum laß 
uns nicht vergeſſen, daß wir in 
Chriſto nur Ein Leib, und insge⸗ 
mein, ſo wohl hier unter uns, als 
Chriſti Glieder ſeyn. 

8. O! laß als Glieder, uns an eis 
nem Leibe leben, und uns einander 
ſtets zu treuem Dienſt ergeben. Erz 
fül ung wun hierzu durch deines 
Geiftes Kraft, der alles, mas ung 
„fehlt, durch feine Gnade ſchaft. 
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Mel. Liebſter ng wir a 

uter Nirte, u 
609. G Ehrift! dir (ep Lob 
und Dane gegeben fir dein theu⸗ 
res Abendmahl, das ung dient zum 
Himmelsteben,uns frey macht von 
a Sünden, fo oft wir ung dazu 

ndeit. 

2. Siehe, JEſu! ! diefes mal find 
wir auch allhier vorhanden, deinen 
wahren Leib und Blut wieder uns, 
fre Sündenfchanden zu genieſſen, 
und dein Leiden zu verkuͤndigen mit 
Freuden. 

3.Ach! HErr JEſu! ſchenke ung 
deines guten Geiſtes Gaben, daß 
wir alleſammt darzu moͤgen rechte 
Kerzen haben, Dich mit Glauben zu 
empfangen, umd dir ftetig anzıts 
bangen. 

4. Schaff und neu durch diefe 
Koft, daß wir alles Boͤſe laffeır, und 
nur Dich. und Dein Geheiß, und mas 
himmliſch ift, vecht faffen. Ach! gib 
e3 Durch deinen Nahmen, JEſu! 
liebfter JEſu! Amen. | 

Mel. Wer — ben lieben Spt. 

omm zu Deinen 
610. J Abendmahle, weil 
meine Seele hungrig iſt, der du 
wohnſt in dem Freudenſaale, und 
meiner Seelen Speife bift: Mein 
JEſu! Jaß dein Fleifch und Blut 
Teyn meiner Seelen hoͤchſtes But. 

2. Gih, daß ich wuͤrdiglich erfihetz 
ne bey deiner Himmielstafel hier, 
daß nreine Seele nur alleine mit 
ihrer Andacht fey bey dir: Mein 
JEſu! laß dein Fleiſch und Blut 
jeyn meiner Seelen höchites Gut. 

3. Unwuͤrdig bin ich zwar zu nen? 
nen, weil ich in Sünden mich vers 
irrt; doch wirft dur noch dein Schäfs 
lein kennen, du bift ja mein getreus 
er Hirt: Mein JEſu! laß dein 
Fleisch und Blut ſeyn meiner 
Seelen höchftes Gut. 

4. Gib, daß die Sünde ich verflus 
che, als meiner Seelen Tod_und 
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Gift, daß ich mein Reben unterſu⸗ 
che, daß mich wicht dein Gerichte 
trift: Mein JEſu! laß dein Fleiſch 
und Blut ſehn meiner Seelen 
hoͤchſtes Gut. 

5. Dein Herz iſt ſtets voll von 
erlangen, und brennt von ſehnli— 
cher Begier, die armen Sünder zu 
umfangen; drum komm ich Ein; 
der auch zu dir: Mein JEſu! laß 
dein Fleiſch und Blut ſeyn meiner 
Geelen hoͤchſtes But. 

6. Muͤhſeelig bin ich und beladen G 
mit einer ſchweren Suͤndenlaſt; 
doch nimm mich Sünder ar zu 
Gnaden, und jpeife mich als Deinen 
Saft: Dein JEſu! laß dein Fleiſch 
und Blut ſeyn meiner .. 
hoͤchſtes Gut. 

7. Du wirſt ein ſolches Herze fin⸗ 
den, das dir zu deinen Fi uͤſſen fällt, 
das da beweinet feine Sünden, doch 
ſich an dein Verdienſt auch hält: 
Mein JEſu! laß dein Fleiſch und 
Blut ſeyn meiner Geelen höchites 


N Sich kan dein Abendmahl wohl Gut. 


nennen nur deiner Liebe Teſta— 
ment; denn hier, hier kan ich recht 
erfennen, tie ſehr Dein Herz vor 
Liebe brennt: Mein FEfu! laß 
dein Fleiſch und Blut feyn meiner 
Seelen hoͤchſtes Gut. 

9. Es iſt das Hauptgut aller Guͤ— 


ter, und unfers Glaubens Band 


und Grund; Die größte Staͤrke der 
Gemuͤther; die Hofnung und Der 
Gnadenbund: Mein JEſu! laß 
dein Fleiſch und Blut ſeyn meiner 
Seelen hoͤchſtes Gut. 

10. Dies Mahl iſt meiner Seelen 
Weide, der Armen Schatz, Der 
Schwachen Kraft, der Teufel 
Schreck, der Eugel Freude, der 
Sterbenbeit ihr Lebensſaft: Mein 

Eſu! laß dein Fleiſch und Blut 
* meiner Seelen 50: chſtes Gut. 
Gleichwie nach feiner Mut: 

ter Brüften ein weinend Kind Vers 
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langen trägt,fo will ni JEſu mit 
gelüften, der hier an feine Bruſt 
mich legt: Mein TEju! laß dein 
Fleiſch und Blut ſeyn meiner See; 
ten hoͤchſtes Gut. 

ı2. Du bift mein Arzt, ich bir 
dein Kranker; du bifi mein Vater, 


‚ich dein Kind; mein Herz dein 


Schiflein, du mein Anfer, mein 
Ruder, Segel, Maſt und Wind: 
Mein JEſu! laß dein Fleifch und 
Dun fegn meiner Seelen böchfte3 


z 2 Der Leib,den du fir mich ger 
geben, das Blut, das du vergoffen 
haft, giebt meiner Seele Kraft und 
geben, und meinem Herzen Ruh 
und Raſt: Mein JEſu! laß dein 
Fleiſch und Blut ſeyn meiner See⸗ 
len hoͤchſtes Gut. 

14. Nun führeſt du zu meinem 
Munde das Manna, ſo du ſelber 
bit. DO angenehme Freudenſtunde! 
ich meiß fait ſelbſt nicht, wie mir iſt; 
Mein JEſu! laß dein Fleiſch und 
Blut feyn meiner Seelen höchftes 


15. Nun trink ich auch aus dei⸗ 
nen Wunden, ach! wie fo ſuͤſſe 
ſchmeckt eg mir. Hier babt ıhr Lips 
4 mag gefunden, das beffer iſt, als 

Malvafier: Men JEſu! la dein 
Fleiſch und Blut ſeyn meiner See; 
len hoͤchſtes Gut. 

16. Wie ſuͤß und lieblich iſt die 
Speiſe, die du mir haſt in meinen 
Mund gelegt fo wunderbarer Wei⸗ 
je, nun iſt mein Fraufes Herz ges 
fund: Mein JEſu! laß dein Fleiſch 
und Blut ſeyn meiner Seelen 
hoͤchſtes Gut. 

17. Ich bin als eine Braut gegan⸗ J 
gen zu reine Liebſten Gaſtgebot, 
der mich geziert mit guͤddnen Span⸗ 
gen, der, als mein Freund, iſt weiß 
und roth; Mein JEſu! laß dein 
Fleiſch und Blut ſeyn meiner Sees 
len höchſtes Gut. 

18. Ich bin erneuert und erqpi⸗ 

et, 


„9,  beyideffen Genieffung. 
xket, mit Fried und Freud im Geiſt 


erfuͤllt, ich bin als eine Braut ge⸗ 
ſchmuͤcket, und trage meines Lieb: 
fen Bild: Mein JEſu! laß dein 
leifch und Blut ſeyn meiuer See: 
en höchftes Gut. _ 
19. Ich bin mit Dir nun ganz ver; 


einet, du lebſt in mir, und ich in dir; 


drum meine Seele nicht mehr wei⸗ 
net, es lacht nur lauter Luſt bey ihr: 
Mein JEſu! laß dein Fleiſch und 
Blut * meiner Seelen hoͤchſtes 
Gut. | — 

20. Wer iſt, der mich nun will 
verdammen? der mich gerecht 
macht , der iſt hie; Ich fürchte nicht 
der Hoͤllen Flammen, mit JEſu ich 
zum Himmel zieh! Mein JEſul laß 
dein Fleiſch und Blut ſeyn meiner 
Seelen hoͤchſtes Gut. 

21. Kommt gleich der Tod auf 
mich gedrungen, ſo bin ich dennoch 
wohl vergnuͤgt, weil der, fo laͤngſt 
den Tod verfchlungen, mir mitten 
in dem Herzen liegt: Mein JEſu! 
laß dein Fleiſch und Blut ſeyn mei⸗ 
ner Seelen hoͤchſtes Gut. 

22. Dein Fleiſch wird mich einſt 
auferwecken, und bringen aus dem 
Grab herfuͤr; drum kan kein fin— 
ſter Grab mich ſchrecken, es wird 
durch dich mein Luſtrevier: Mein 
JEſu! laß dein Fleiſch und Blut 
Ten meiner Geelen höchftes Gut. 

23. Mein todtes Fleisch wird 
nieder leben, ob eg die Wuͤrmer jeßt 
verzehrt, ihm wird das Leben tie: 
der geben dein Fleiſch, das mich jetzt 
hier genährt: Mein JEſu! lap 
‚dein Fleiſch und Blut feyn meiner 
‚Seelen höchftes Gut. 

24. Drum iſt nun aller Schmerz 
verſchwunden, nachdem mein Herz 
‚die Suͤßigkeit der Liebe JEſu bat 
‚empfunden, Die mir verzuckert alles 
Leid: Mein JEſu! laß dein Sleifch 
and Blut ſeyn meiner Seelen höch; 
ſtes Gut. 

25. Nun iſt mein Herz ein Wohn⸗ 
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haus worden der heiligen Dreyei⸗ 


nigkeit; nun ſteh ich in der Engel 


Orden, und lebe ewiglich erfreut; 


Mein JEſu! laß dein Fleiſch und 
Blut ſeyn meiner Seelen hoͤchſtes 
Gut.“ M. Fr. Chriſtian Heider. 


Mel, O Traurigkeit, o Herzeleid. 


Sch trete friſch, zu GOt⸗ 
6 II. —J— tes Tiſch: hiit Vacer, 


hilf mit Gnaden, daß mir keine 


Miſſethat hierbey moͤge ſchaden. 

2. ch laͤugne nicht, was mir ge⸗ 
bricht, ich beichte meine Schulden; 
Reu fuͤr Suͤnden pfiegſt du ja, 


frommer GOtt, zu dulden. 


3. Wenns noͤthig faͤt, Durch Loͤ⸗ 
ſegeld die Handſchrift zu vernich— 
fen, wird der HErr der Herrlich: 
Feit dies für mich entrichten. 

4. Drauf ſtell ich Dir nich, IJEſu, 
für, in Eindlichem Vertrauen, GE: 
ja, den die Eherubim lüfter anzu 
fchauen. 

5. Dein Leib und Blut fo mir zu 
gut gebrochen und vergoffen, wird, 
o tiefe Wunderthat! hier am Tiſch 
genoſſen. 

6. Ich ſoll jetzund, mit Seel und 
Mund, (Fein Witz kan das ermeſ⸗ 
ſen!) JEſu Chriſti werthes Fleiſch 
unbegreiflich eſſen. 

7. O forſche nicht: wie dies ge⸗ 
ſchicht, noch ob es mag en 
GOtt Fan uͤberſchwenglich thun, 


das wir nicht verſtehen. 


8. Vernunft und Stun, laß im⸗. 
merhin, was moͤglich ſcheint, verz 
gleichen: ich will nun und nimmer— 
mehr, von dem Buchſtab weichen. 

9: Der dies verſpricht, betruͤgt 
mich nicht, und kan mich nicht bez 
truͤgen; der die Wahrheit jelber ift, 
kan unmöglich lügen. Ä 

10. Verleih, o GOtt, durch Chriz 
ſti Tod, daß weder Witz noch Teu⸗ 
fel, mir beym heilgen Abendmadl, 
machen Furcht und Zweifel. 

1i.So will ich hier, HErr JEſu, 
dir, und dort im Himmel nr 
ür 
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Gefänge von dem heiligen Abendmahl, 


für dein. theur vergoßnes Blut, allem Leide, weildiefe Deine Gaben 


danken und Dich loben. 

G. 28. Molanıs. 
Mel. 3, * u Par 
| weiß ein heiter mer; 
612. I thes ort, das TE 
ſus ung gegeben; es weifet.ung Die 


mein Leib und Seele laben. 


3. Bernunft, Wis und Verſtand 


wird bier gu Spott und Schand, 


der Wahrheit muß man trauen, 
auf GOttes Wort feft bauen, mas 
GOtt fpricht, muß befteher, follt 


rechte Pfort, und zeigt ung dort das ale Welt vergehen. 


ewge Sreudeitleben. 


4, Hier ift das GOtteslamm für 


‚2.Er felber iſt der Veg undRath. uns am Kreusesitamn aus lauter 
die Wahrheit und dns Leben: Wer -Rieb geftorbei, dadurch das Heiler 


Reu und Glaub im Herzen hat und 
fuchet Gnad, dem wird die Schuld 
vergeben. 


worben; hier Fanft du Gnade fir 
den, Vergebung aller Sünden. 
5. GOttlob! für ſeine Treu, die 


3.Er fpricht ja felbft: Kommt ber ich noch immer neu in feinem 
zu mir, alldteihr feyd beladen, ich Nachtmahl finde; weicht, Teufel, 


öfne euch die Gnadenthür, und 
ſchenke hier das Heil für euren 
Schad:n. 
4. Nehmt hin und eßt, das iſt 
mein Leib, den ich euch jet will 
ſchenken, woben ich mich euch felbft 
verfchreib und in euch bleib, daß 
ihr mein follt gedenken. 

5. Nehmt hin und trinkt, das iſt 
mein Blur, das ich fiir euch vergoſ⸗ 
fen; euch Sündern kommet es zu 
gut, fooft ihrs thut, und glaͤubig 
habt genoſſeu. 
6. Wir bitten dich, HErr JEſu 
Chriſt, durch dein unſchuldig Lei— 
den, weil du fuͤr uns geſtorben biſt, 
o JEſu Chriſt, du wollſt nie von 
ungjcheiden. 0. 

7. Nimm uns fuͤr deine Kinder 
art, daß wir dich allzeit loben, Dein 


geben. - 


Tod und Sünde! GOtt will mit 
Troſt und Leben hier und dort emig 
D. 3. Dlearius. 


Mel.EinLaͤmmlein geht uud trägt. 
F 
61 4. Jett kommt, mein 


GOtt, ein armer 
Gaſt, ein Thon zu ſeinem Töpfer! 
es druͤcket ihn der Suͤnden Laſt; es 


iſt dein Kind, mein Schöpfer! dafür 


dein Sohn geſtorben iſt, das da ge⸗ 
tauft, das JEſus Chriſt zu feinen 
Tiſch geladen. Hier komm ich, ach 
dein armes Sind, bin krank, bin 
elend, voller Sind’ und unwerth 
deiner Gnaden. 

2. Allein ich bringe IEſum mit 
nebſt feinen Tod und Schmerzen, | 
der mich durch fein Werdienft ver⸗ 
tritt; nimm deſſen Pein zur Derzen. 


ort befenn’n vor jedermann auf Ach fieh, mas er für mich gethan? 


rechter Bahn durch JEſum Chri— 
ſtum, Amen. 
Mel. Auf meinen lieben GOtt. 
61 Sch will zu aller Stund 
3. J aus meines Herzens 
Grund, GOtt! deine Guͤte preiſen, 
die du mir thuſt beweiſen; ich will 
mein ganzes Leben zu deinem Lob 
erheben. 
2. JEſu! mein hoͤchſtes Gut! 


dein Leib, dein wahres Blut iſt mei⸗ 


nes Herzens Freude, mein Troſt in 


ſieh mich. dein. Kind, ſieh JEſum 
an !ſey mir durch dieſen gnaͤdig. In 


ihm willſt du mein Vater ſeyn, und 


ich dein Kind: durch ihn allein 
ſprich mich von Suͤnden kedig. _ 

3. Mein Glaube fiehet JEſum 
hier, und ich Weg ihm zu Fühlen. Als 
Heiland zeiget er fich mir, läßt jein 
Blut auf mich flieffen. Er hänget 
an des Kreutzes Joch, da bluten alle 
Wunden noch; mas reicht er mir 
für Speiſen! ſein'n Leib im — 

umn 


bey’ deſſen Seniefjung. 


und im Wein fol mir fein Blut ge⸗ 
fchenfet ſeyn. O koͤnnt ich ihn recht 
preiſen — 

4. Mich duͤnkt, ich hoͤr ihn jetzo 
laut, als meinen Braͤut'gam ſchrey⸗ 
en: Nimm dieſen Mahlicher,meine 
Braut! es ſoll dich nicht gereuen: 
Iß meinen Leib, und trink mein 
Blut: Alfo haft du dag größte Gut, 
mic) ganz mit meinem Leiden: a 
fomme in mein Herz hinein, Das 
jest und ſtets foll offen ſeyn, komm, 
suhin meiner Seiten! 

5. Nun ſeh ich, wie der Engel, 
Hurt mic Maurengleich umrin⸗ 
get, dag weder Satans, Lift noch 
Wuth durch deren Wache dringet. 
Denn der mirSchutz und Beyſtand 
leiſt, iſt GOtt der werthe heil’ge 
Geiſt, der will nun ob mir ſchweben. 
Dreyeinger GOtt! lenk jederzeit: 
mein Thun zu deiner Herrlichkeit, 
und mir zum ewgen Leben. 

6. Dir oͤfn' ich jetzo Herz und. 
Mund, und was ſich in mir reget, 
ach! reinige des Herzens Grund, 
worein ſich JEſus leget. Verleih, 
daß nun durch deine Treu Leib, 
Herz und Geiſt gereinigt ſey. Gib 
mas die Seele zieret, gib, Glauben, 
Lieb’ ‚und Luſt zu dir, und wirk dein: 
heilig Werk in mir, bis du es gar 
vollfuͤhret. ER 

7. Nun will ich, theurer TEfu 
Did) im Brod und Wein empfan⸗ 
gen, Komm ſelber, fpeif’ und tränfe 

‚komm,ftille mein Verlangen! 
komm jegt. zu mir, mie ich zu Dir; 
sch ſchmecke dich, weil du zu mir in 
Gnad und Liebe kommen. Nun 
weiche Kummer, . Angft und 
Schmerz; da meur und dein ein 
einig Herz: weil du mich aufges 
nommen. — 

8. Ach! Habe, frommer JEſu! 
Dank, für deines Leibes Speife, 
für deines edlen Blutes Trank; 
dein bin ich, dir zum Preiſe. Ach! 
zeig mir auch zur Sterbenszeit, 
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gleich wie ich dich geſehen heut, dein 
Leiden und dein Sterben! fo glaub 
ich fefte, daß du mein, fomuß ich 
ſtets dein eigen feyn, und einſt dein 
Reich ererhen. 
Mel, Meinen JEſum laß ich nicht, 
61 Ium, mein JEſu, wer⸗ 
5. ther Gaſt! Mund und 
Herze ſteht dir offen: bringe, was 
du Gutes haſt, und befriedige mein 
Hoffen, Freund der Seelen weiß 
und roth, Himmelsthau und Le⸗ 
bensbrodt. — 
2. Allerhöchfte Majeſtaͤt! laß 
dich in mein Herz hernieder. Ziehe 
mich als ein Magnet, liebe mich, ſo 
lieb ich wieder. Lege mich an Deine 
Bruſt, — mit Himelsluft. 
3Fuͤhre mich, o treuer Hirt !auf 
die ſuͤſſen Lebensauen, daß mein 
Herz geſaͤttigt wird, wer du laͤßt 
dein Manna thauen. Siehe, wie 


dein Schaͤflein lechzt, und fuͤr heiſ⸗ 


fen Hunger aͤchzt. | 
4. O du wahres Oſterlamm! laß 
mich jet dein Fleifch genieſſen, mel; 
ches Dort am Kreutzesſtamm meine 
Schulden mußte buͤſſen. Du biſt 
mir, 0 £ebensbrodt! Arzeney im: 
Noth und Todt. 
5; Schenke mir den Kelch vol 
Heil, das aus deinem Blutegvillet. 
Wird mir Diefer Schatz zu Theil, ſo 
iſt aller Durſt geftillet. - Was aus’ 
deinen Wunden trieft, ift Des Tor 


6. Mache himmliſch meinen. 
Sinn beym Genuß der Himmels; 
gaben, daß ich recht begierig bi, 
mich am Deiner Bruft zu laben. 
Schränke ‚die Vernunft hier- ein, 
laß den Glauben brünftig ſeyn. 

7. Kun wohlan! jo geh ich hin, 
mir. gefcheh nach deinem Willen. 
Ob ich gleich nicht würdig bin, 
wirft du Doch dein Wort erfüllen. 
Mache du mich felbft gefchickt, und 
zum Hochzeitmahl geſchmückt. 
8. Komm, gebenedeytes Fleiſch! 

komm, 


366 
komm, o Blut des nenen Bundes! 


machet meine Seele Feufch, feyd 
der Zucker meines Mundes, fend 


Gefänge von dem heiligen Abendmahl, 


König aller Ehren! eile bey- mir 
— unter meines Herzens 
Ne obs gleich niedrig, arm und 


das Labſal meiner Bruſt, meiner ſchwa 


Seelen Troſt und Luſt. 
9.Sey willkommenLebensbrodt! 
(e9 willfommen Wein der Freu⸗ 
en! hie vergeß ich ale Noth, alle 
Mängel müffen fcheiden. Ach hie 
werd ich höchft begluckt, hie wird 
meine Seel erqpvickt. 
Benjamin Schmole. 
Mel. JEſu meines Lebens Leben. 


Jeine Seele! laß dich 
616. M lfinden auf der wah⸗ 


ren Glaubene bahn dich mitChriſto 


zu verbinden;thu ihm auf,er klopfet 
an. Den die Himmel nicht umfaf 
fen, will in dir fich miederlaffen : 
JEſus will.im Brodt und Wein 
weſentlich zugegen ſeyn. | 

- 2. D geheimnisvolle Weiſe, Die‘ 
fein Meufchenwig ermißt, bier. 
giebt fich ein Lamm zur Speiſe, 
Das der Erzhirt felber ift. Hier will 


zu der Gäfte Leber, fich der Wirth. 


zur Speife'geben. : und zum Opfer 
ſtellt hier Aero der Hoheprie⸗ 


ſter 

9 wie locket doch die & eelen 
eb das mahre Lebensbrodt! See⸗ 
ig, Die das Brodt erwaͤhlen fuͤr des 


Geiſtes Hungersnoth! Seht, an 


dieſer heilgen Stelle lechzet ſelbſt d 

die Rebensqvelle: nach der armen 

Seh Heil. JeEſus iſt das beſte 
heit 

4. Sieh, o Menfch ! den Schatz 
der Gnade, den. dir JEſus aufgez- 
than. Rühre nicht die Bundeslade 
mit: vermegnen Händen am, foll: 
nicht: GOttes Grimm erwachen, 
und dich gar zu nichte machen; ars 
mer Sünder! fo tritt du zitternd 
und mit Jurcht herzu. 

5. JEſu! mache meine Sinnen 
und mein ganzes Herze rein. Laß 
itzt deine Wunden rinnen, ſenke 
mein Hen tief hinein. Komm du 


6 Fẽſu! laß mich Gnade finden, 
und vertreib nıir alles Weh. Laß 
die roſinfarbne Sünden weiſſer 
ſeyn, als Woll und Schnee, Eonım ! 
mein Herz voll Glauben, Hoffen, 
Lieb und Sehnſucht ſteht dir offen: 


Laß dein Herz, das ewig rein, und 


mein Herz, ein Herze ſeyn. 
Mel. HErr JEſu Chriſt du hoͤchſt. 
6 J ein IEſu, — dei 
7» Angeſi icht, komm 
ich jet mit Verlangen. Ach HErr! 
laß mich unwuͤrdig nicht deit 
Fleiſch und Blut empfangen. Dein 
Blut if lauter Loͤſegeld, dies ſchenkt 
das Leben felbitder Welt. An dir 


. Mein Herz ift ein unreines 
Dach, ich ſicck in alten Suͤnden. 
HErr JEſu! neu mein Herz dir 
mach, laß mich in dir empfinden des 
neuen LebensSuͤßigkeit, und in dir, 
mein Hort, allezeit Heil, Gnad und 
geben finden. 

3. Du bift dag Oſterlaͤmmelein ſo 
für: ung flerben-nrüffen, Dein Blut 
macht uns von Eimden rein, und 
ſtillet das Gewiſſen. Mein GOtt, 
a Herz ift dir bereit, laß mich 

leifch ch zur Seeligkeit, o Le 
—* rſt genieſſen. 

4. Komm, JEſu, komm! das i 
der Leib, den du fuͤr mich gegeben; 
Ach HEtren meinem Herzen bleib! 
ich will ſeyn Dir ergeben. Dein Leib 
in mir, und ich in Dir, mein liebfter 
Bruder, hilf a mir nach deinen 
Ruhm zu ſtreben. 

5. Komm, JEſu, komm! das iſt 
das Blut, ſo du fuͤr mich vergoſſen, 
das mir und aller Welt zu gut aus 
deiner Seit gefloſſen nach deinem 
herben Todesſchmerz. Mein Herz, 
HErr JEſu in dein Herz, aus Liebe 


eu. 
6. Nun 


teil! ich ftets haugen. 


ey: geſchloſſ 


bey deſſen Genieſſung. 


6. Nun bin ich mit dir abermal, 
mein JEſu, feſt verbunden, und 
ſchaue meine Gnadenwahl in dei⸗ 
nen tiefen Wunden. Wer hier 


kommt mit zerknirſchtem Geiſt, fü 


und Chriſti Fleiſch und Blut ge 
neußt, Der. hat das Heil gefunden. 

7. Was ich im Fleiſche leb anjetzt, 
Das leb ich Durch den Glauben, mein 
JEſus in dent Herzen figt, wer will 
mir Diefen rauben? Hilf, Ehrifte, 
GDttes liebftes Kind, daß meine 
Glaubensfruͤchte find, im dir, wie 
füffe Trauben.  D. X. Maufifch. 

Mel. D JEſu Ehrift, mein’s. 


[% . A 
JEſu, du mein Braͤu⸗. 
618. O tigam! der du aus 


Lieb' am Kreutzesſtamm fuͤr mich 


den Tod gelitten haſt, genommen 


weg der Suͤnden Laſt. 
2. Ich komm zu deinem Abend⸗ 


mahl verderot durch manchen 


Suͤndenfall. Ich bin krank, unrein, 
matt und bloß, blind und arm; 
ach! mich nicht verftoß. | 


v3; Dubift der Arzt, du bift das 


Licht, du bift der HErr, dem nichts 

gebricht,du bift der Brunn der Hei⸗ 

Lateit, du bift Das rechte Hochzeit 
ei 


4. Darum, HErr JEfu, bitt ich 


Dich, in meiner Schwachheit heile’ 
mich, was unrein iſt, das mache rein 


durch deinen hellen Gnadenſchein. 
95. Erleuchte mein verfinſtert 


Herz, zuͤnd an die ſchoͤne Glaubens: 


kerz. In Reichthum meine Armuth 
kehr, und meinem Fleiſche ſteur 
und wehr:. : 


: 6... Daß ich das rechte Himmels 


brodt, dich JEſu, wahrer Menſch 
und GOtt, mit ſolcher Ehrerbie; 
mir beqvem. 

' 7. Löfch alle Laſter aus in mir, 


mein Herz mit Glaub und Liebe 


zier, und was fonft ift von Tugend 
mehr, das pflanz in mir gu Deiner 


tung nehm, wie dir das ruͤhmlich, 
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8. Gib, was nuͤtz iſt an Seel und 
Leib, mag ſchaͤdlich ift, fern von mir 
treib. Komm in mein Herz,laß mich 
mit Dir vereinigt bleiben fir und 


r. 

9. Hilf, daß durch dieſer Mahlzeit 
Kraft, das Boͤſ' in mir werd abge⸗ 
ſchaft, erlaſſen alle Suͤnd und 
Schuld, erlangt des Vaters Lieb 
und Huld. PR 

. 10, Mertreibe alle meine Feind, 
die jichtbar und unfichtbar ſeynd. 
Den guten Vorſatz dem ich führ, 
durch Deinen Geift feft mach in mir. 
11. Mein Leben, Sitten, Sin 


und Pflicht nach Deinen: beilgen- 


Willen richt. Ach laß mich meine 
Tag’ in Ruh und Friede chriftlich 
bringen zu. | 
12. Bis du mich, o du Rebengz- 
fürfi, einft in den Himmel nehmer: 
wirft, daß ich bey dir dort ewiglich 
an deiner Tafel freue mich. 
| Ä Koh. Heermann. 
Mel, O GH % — — 
rn JEſu! willſt du noc 
619. O ſo gnaͤdig an mich 
denken, und meiner Seele dich im 
Abendmahle: ſchenken? laß dein 


Gedaͤchtniß auch in mir lebendig; 


ſeyn, da ich dein Fleisch und Blut 
empfang im Brodt und Wein. 

2. Ich Sunder war von GOtt, 
und GOtt vom mir gefchieden ; jo. 
druͤckte mid) der Fluch, ſo hatt’ ich 
keinen Friedenn denn Das Geſetze 
ſtieß mich in die Hoͤll hinein, und da 
ſollt ich verdammt mit Leib und 
Seele ſeyn. ' | 

3. Sch Fonnte nimmermehr 
nichts zur Verſoͤhnung ſetzen: Kein 
Menfch, Fein Engel auch, kein Gold 
mit allen Schäßen bezahlte meine 
Schuld; nichts riß mich aus der. 
Noth; mer leßtes Urtheil war, 
nichts als der eim’geZod. 

4. Doch du, mein Heiland biſt, an 
meine ſtatt gekommen der Suͤnden 


Straf und Schuld haſt du. auf 
dich 
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Dich genommen. Dirtrugeft GOt⸗ 
tes Zorn, du litteft Höllenpein, daß 
ich ın Dir gerecht und feelig follte 


eyn. 

5. GOttlob es iſt geſchehn! Ich 
habe nun das Leben; denn bu haft 
Leib und Blut zum Opfer hingege⸗ 
ben, und GOtt iſt ganz verföhnt, 
was du, mein JEſu! du in deiner 
Kraft gethan, das rechnet er mir zu. 

6. Mein Glaube haͤlt dich feſt, 


und dich nicht zu vergeſſen, giebſt du 


mir mit dem Brodt den wahren 


Leib zu eſſen; den Leib, der fiir mich 


arb; doch nicht den Leib allein, 
dein Blut, dein wahres Blut trink 
ich auch mit dem Wein. 
7. Geſchah dein Opfer gleich faft 
vor zwey tauſend Jahren fo muß ich 
deffen Kraft doch jetzo noch erfah⸗ 
ren; denn dein Verdienſt iſt mir ſo 


ſeelig, friſch und neu, als obs erſt 


dieſen Tag von dir erworben ſey. 
8. Ach nunlich danke dir, ich danz 
fe dir von Herzen, fir Deine Huld 
und Treu,‘ für deine Pein und 
Schmerzen, fiir deinen theuren 


Tod, für deinen Leib und Blut; 


recht herzlich preif? ich Dich, mein 
allerhöchites-Gur. 


9. Laß deine Liebe doch in Mark 
und Seele dringen ; hilf mir mein 


fündtich Fleiſch mit allen Luͤſten 
jwingen: halt meine, Seele rein, 
mein Kerze fen dein Haus; und 
wirf, was weltlich iſt, durch Deinen 
Geift hinaus, 

10. Laß mich bußfertig ſtets zu 
deinem Zifche Fommen, and wuͤr⸗ 
dig allemal, bis du mit allen From: 


len Bräutigarır! komm mein Ser 
mit Troft erfrifche, mein Schag 
mem Immanuel! weide meine 
matte. Seel. 

2. Gib mir Stärfe, Kraft und 
Muth, daß ich würdig mög genieſ⸗ 
fen deinen wahren Leib und Blut; 
laß im meine Seele — deines 
Blutes Suͤßigkeit; lab mich in der 
Gnadenzeit. 

3. Treuer Heiland!komm herein, 
laß mich Gnade bey dir finden, 
nimm ein meines HerzensSchrein, 
and waſch mic) von meinen Suͤn⸗ 
den bey dem heil’gen Abendmahl, 
tröfte mic) im Jammerthal. 2 

4. Wenn mein Kerze mir jet; 
bricht, wenn ich muß die Welt vers 
laſſen, fo verlaffe du mich nicht auf 
der finftern Todesſtraſſen ʒ ſo will 
ich mein JEſu! Dich preifen hier 
und ewiglich. * 
Mel. Allein pr 'n 2 (e 

Nie heilig iſt doch dies 
621. et, da ich am 
jetzo ftehetift dieſes nicht Die Lebens; 
pfort, die ich hier offen ſehe ? o Tiſch 
des HErrn! o Himmelsthor! ich 
trete jetzt erfreut davor, und kniee 
glaͤubig nieder. A 

2. Wie heilig iſt dies Lebens; 
brodt, das hier mein Geiſt erblicket, 
das meine Seel nach Angft umd 
Noth geheimmisvoll erguicket’. D- 
füffe Speiſ'! o Himmelsbrodt! o 
Lebensmanna! das mir GOtt an 
ſeinem Altar reichet. 

3. Wie heilig iſt doch dieſer 

Trank, den ich allhier empfahe, zu 
dem ich mich mit Lob und Dank im 


men mich in den Himmel rufſt, daß Glauben freudig nahe! o Seelen⸗ 


ich ſoll bey dir ſeyn: Dann geh ich 

hoch vergnuͤgt zu deinen Freuden 

ein. M. Erdm. Neumeiſter. 
Mel. JEſus meine Zuverſicht. 


uͤſſer IEſu!GOttes⸗ 
620. => lamım! ich komm 


heut zu Deinem Tiſche, meiner Sees 


trank! o heilig Blunt! du meiner 
Seelen höchftes Gut! hier komm 
ich, Dich zu nehmen. _ 

- 4. So nehm' ich, heilige Speife! 
dich mit andachtsvollem Herzen: 
o heilger Trank! erguicke mich, und 
fille meine Schmerzen. Wie wird 
und it mir Doch ſo wohl, da ich in 

I JEſu 


nach deffen Genieſſung. 


JEſu leben fol, und mich in ihm 
erfreuen. : 
„5. O welch ein Ruhm und Glück 
für mich!ich bin mit GOtt verbuns 
den. Er konmmt zu mir; und fo hab 
ich mein ewig Heil gefunden. Mein 
JEſus kehrt jelbft bey mir ein, will 
meiner Seelen Braͤutgam ſeyn, 
und fich mit mir vermmählen. 

6. Ach! moͤcht ich doch ganz heilig 

eyn! waͤr mein Den ohne Sunde ! 

amit, wenn JEſus gehet ein, er 
reine Wohnung finde, Ach war 
sein Herz der reinfte Ort, in wel⸗ 
chen SElus fort und fort in Gna⸗ 
Den bleiben möchte! 

7. Doch fehlt mir die Vollkom⸗ 

menheit, die SDtt allein ergößet ; 
o wird durch Chriſti Heiligkeit 
nalles reich erſetzet. Drum Hei⸗ 
land! komm und rein'ge mich, da⸗ 
mit ich durch dich wuͤrdiglich dies 
Sacrament empfange. 

8. Komm, heil'ge mich, daß Herz 
und Geiſt dein Wohnhaus ewig 
bleiben. Was ſich noch ſuͤndlich an 
mir weiſt, kanſt du allein vertreiben. 
Bereite mich ſo, wie du willt, und 
laß dein heilig Ebenbild, beſtaͤndig 
an mir leuchten. 

9. Nun GOtt ſey Dank, des Guͤ⸗ 


tigkeit mich heute ſo gelabet. Ge⸗ 


rieſen ſey, der mich erfreut, und 
elbſt mit ſich begabet. Nun Hoͤch⸗ 
ſter! laß mich allezeit von nun an 
bis in Ewigkeit, mit dir vereinigt 
bleiben. 


III. Nach deſſen Genieſ⸗ 
ſung. 
Mel. Wie ſchoͤn — - 
uf, meine Seel! auf, 
622.21 mein Gefang! fa 
deinem Schöpfer Lob und Dat, 
für feine Gnad und Gute, die feine 


Huld und Liebeshand, fo reichlich 
dir hat zugewandt: Erheb dich, 


mein Gemuͤthe, finge, bringe — 
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Gaben, die wir haben, GOtt gu 
chenken, feiner Liebe zu gedenken. 
2: Ach! ſchau mein Herz ee 
den an, was GOtt, der große Wun⸗ 
dermann, der treue Menfchenhiis 
ter, für groffe Sorgfalt für dich 
traͤgt, wie er dich fchliget,nährt und 
pflegt , mas groffe Schäß und Guͤ⸗ 
ter, mas Zier, er dir aufgeheget,beyr 
geleget und gegeben, hier h wohl, 
als dort zu leben. Ye 
3. Heut hat er aus der Suͤnden⸗ 
nacht dich wieder an Das Licht ges 
bracht, nun bift du in dem Drden 
der Kinder, die jein Sohn erkauft, 
und die auf feinen Tod getauft, 
aufs neu ein Mitglied worden. Dar 
für.feydir, HErr, mein Leben, Ehr 
gegeben; deine Güte, bleibt mir 
ewig im Gemuͤthe. 
4.D!fey willkommen, edler Gaſt, 
der du mich jetzt beſuchet haſt mit 
deinem Leib und Blute; was thu 
ich dir, du theures Wort, mein Les 
bensfuͤrſt, mein höchfter Hort, mag 
thu ich dir zu gute? Ach! ich find 
nich aller Orten, ſchwach von Wor⸗ 
ten,arın von Werken; ach ! laß deiz 
ne Kraft mich ſtaͤrken. 
5. O! weich mein Schatz doch 
nicht von mir, bewohn ntein Herze 
J und fuͤr, und laß dich nichts ver⸗ 
eihen: zwing mein verderbtes 
Fleiſch und Blut, und laß mich un⸗ 
ter deiuer Hutt, dein Kind und 
Gliedmaas bleiben; big ich endlich 
Diefes Leben merd aufgeben, und 
dort oben dich, mein GOtt, ohn 
Ende loben. Fr.v. Derſchau. 
Mel. JEſu Leiden, — 
ieſer Tag ſoll heilig 
623. D eyn GOtt und ſei⸗ 
ner Ehre, Herz und Mund ſtimmt 
uͤberein, daß man froͤlich hoͤre: Mir 
iſt heute groſſes Heil von GOtt 
wiederfahren, und ich hab ein beſſer 
Theil, als die Engelſchaaren. 
2. ch bin heut am Gnadentiſch 
GOttes Gaſt geweſen, und gr 
A gan 
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ganz froh umd friſch, ja als neu ges 


nefen. Preis und Ehre, Ruhm und 
Dank will ich dafuͤr bringen, und 
den beſten Lobgefang meinem 
Schöpfer fingen. er 
3. Diefer Tag foll heilig ſeyn, 
Chriſti Leib und Blute: theure 
Schäße, ihr ſeyd mein und. kommt 
mir zu gute. Meiner Leib, mein 
N dich hab ich genof; 
en, und dein Blut, mein HErr und 
GOtt, iſt in mich gefloſſen. 
4. Hierdurch bin ich Ja mit Dir ig 
Gemeinschaft Fommen, JEſu, mei⸗ 
ner Seelen Zier, weil ſch das ge; 
nommen, was du ſelbſt den rechten 
Trank und die Speiſe nenneſt, die 
Du giebft, und Lebenslang deinen 
Gliedern gönneft. gr 
5.DieferZag ſoll heilig ſeyn, mei⸗ 
nes Heilands Leiden, feinen Wun— 
den, ſeiner Pein, ſeinem Tod und 
Scheiden; dieſes Mahl iſt einge— 
ſetzt, ihrer zu gedenken; JEſus 
ſelbſt hat ſo zuletzt mir ſich wollen 
ſchenken. —V 
6. Dieſe Pfaͤuder find eg nun, Die 
mein Heil beſtaͤrken, meine Seele 
ſoll hier ruhn, und vollkommen 
merken, daß in Chriſto alles ſey mir 
zum Troſt gegeben, was mich naͤhre 
und erfreu, Gnade, TroſtundLeben. 
7. Dieſer Tag ſoll heilig ſeyn 
wahrer Chriſtenliebe, daß ich ſie 
nicht nach dem Schein, ſondern 
herzlich übe. JEſus gab fich hin für 
ich, mich ſelbſt zu verfühnen, follt 
sch nun nicht milliglich meinen 
Naͤchſten dienen? UT 
8. Meinem Glauben giebt Dies 
Mahl neue Kraft und Stärke, 
GOtt schenkt dazu Iberall Muth 
und rechte Werke, daß ich in der 
Glaubenskraft thätig mich be; 
fleiffe, und die wahre Brüderfchaft 
lern bey dieſer Weiſe. 
9. Herzens⸗-IEſu, bleib in mir, 
‚wie du mich genaͤhret, daß ich leb 
und bleib in dir, wie du mich geleh⸗ 


vet. Diefer Tag foll Heilig ſeyn Die; 
und deinen Namen, Ewig bin und 
bleib ich bein, mein Erloͤſer Amen. 
D. V. €. Loͤſcher. 
In bekannter Melodey. 
62 (HD fey gelobet uud 
24: gebenedeyet! der ung 
ſelber hat geſpeiſet mit ſeinem Flei⸗ 
ſche und mit feinem Blute: das. 
gib uns, HErr GOtt, zugute, Rp: 
rie eleiſon. — 
2. HErr, Durch deinen heilige 
Leichnam, der, von deiner Mutt’r 
Maria Fan, und das heilige Blut, 
hilf ung, HErr, aus aller Noth, Ky⸗ 
Fie.‚eleitütk; ;,:5 hir 
3. Der heilge Leichnam iſt für. 
uns gegebenzumZod , daß wir das 
durch. leben; Dicht größre Güte) 
koͤnnte er ung. fchenfen, dabey wir 
fein follır gedenken, Kyrie eleifon, 
4. HErr, dein’ Lieb jo groß dich 
gezwungen hat, daß dein Blut an 
ung * Wunder that, und bezah⸗ 
let unſre Schuld, daß uns GOit iſt 
worden. huld, Kyrie eleiſon. 
5. GOtt geb uns allen feit 114 
Gnadenfegen, daß wir gehn auf feis 
nem Wegen, in rechter Liebe und 
bruͤderlicher Treue, daß uns die 
Speis nicht gereue, Kyrie eleiſon. 
6. HErr, dein'n heilgen Geiſt ung 
immer laß, der ung geb zu halten 
rechte Maaß, ‚daß dein’ arme Chri⸗ 
ſtenheit leb in Fried und Einigkeit, 
Kyrie eleifon. D. M. Euther, 
Mel, Wie ſchoͤn leuchtet der. 


GeErr JEſu, dir is 
625. 5) | Drei und Dank,fir 
diefe Seelenfpeis und Trank, damit 
du und begabet ; Im Brodt und 
Wein dein Leib und Blut kommt 
uns wahrhaftig ſtets zu gut, und 
unſre Herzen labet. Daß wir in dir 
ung erfreuen, wohl gedeyen, ewig 
leben; ſolches wolleſt du ung gebe; 

2. Ach HErr! laß uns doch neh: 
inen nicht, dein werches Nacht: 
mahl zum Gericht. Ein jeder recht 

bedenke, 


i 
j 
| 


' 
‘ 


nach deffen Senieffung: 


bedenke, daß er mit diefem Lebens⸗ 
brodt im Glauben ſtille feine 
Noth, der Fels des Heils und traͤn⸗ 
fe: zuͤchtig, tüchtig, dich dort oben 
ftetö zu loben, biß wir werden zu Dir 
kommen von der&rdem — 
3.O daß wir folcher Geeligkeit 
erwarten moͤgten allegeit in Hofr 
nung und Verfauenzumnd folgende 
ans dem Jammerthal, gelangen in 
Den Hinmelsfaal, da wir GOtt 


werden ſchauen; tröftlich, Föftlich, 


uns als’ Säfte, auf das Beſte bey 


ihm Inben, und ganz volle Gnuͤge 

haben. D, Bernh. Derſchau. 
Mel. JEſu meine —— 

2 , Freude, 

626. al meine Freude 


meiner Seelen Wei⸗ 


de, wir ſind nun vereint: Weg iſt 
alle Suͤnde, mir, als ſeinem Kinde, 
iſt GOtt nicht mehr feind. Ach! 
Dein Blut macht alles gut? denn 
du haft fiir mich dein Leben in den 
Tod gegeben. | 
2. JEſul! meine Wonne! GOttes 
Gnadenſonne leuchtet nun um 
ich Nun iſt mein Gewiſſen aus 
der Angſt geriſſen, und erqpicket 
fich. Ach! gib doch, daß öfters noch 
mich dein Nachtmahl ſpeiſ' und 
traͤnke, umd ich Dein gedenke. 

3. JEſu! dir, mein Leben! du 
bleibſt mir ergeben, deun dein Wort 
verſprichts. Wenn ich dich nur har 
be, dich, dur theure Gabe! weiter 
mag ich nichts,du biſt mein, und ich 
bin dein: Ach !ich kan den Troſt der 
Geelen nicht genung erzaͤhlen. 

4. JEſu! ! meine Liebe nichts tit, 


das mich truͤbe oder traurig macht ; 


Deine ſuͤſſe Güte labet mein Gemuͤ— 
the, DaB das Herze lacht x auch Fein 
Kreutz wird beyderfeits, mich und 
Dich in allem Leiden, liebſter Herz 
land, fiheiden, 

5. JEſu, mein Vergnügen ! was 
du mir wirft fügen, das belichet 
mir: wie du mich regiereft, wie du 


ı mich wur fübreft, alſo folg-ich dir, 
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Gehts in Noth und gar in Tod, 
will ich deunoch bey dit halten, und 
dich laffen walten. “ 
6. JEſu! du, mein Segen! nichts 
ſoll mich bewegen, wa Der Welt ger 
faͤllt; ob ſie Geld und Schaͤtze, oder 
Strick und Netze mir vor Augen 
ftellt ; dennoch ſoll kein Weh und 
Wohl, auch kein Teufel mir den 
Glauben, der dich faſſer, rauben. 
7. JEſu, meine Kroͤne ach ! vor 
deinem Throne werd ich ewig ſtehn: 
wirds denn nicht bald werden, daß 
ich von der Erden kan zum Himmel 
gehn? ſchleuß den Lauf, umd nimm 
mich auf: denn ich wuͤnſche dieſem 
Leben gute Nacht zu geben. 
M. Erdm. Neumeiſter. 


Mel. Meinen JEſum laß ich nicht. 


62 einen JEſum laß 
7 ich nicht, meine 
Seel iſt nun geneſen, feelig ift dag 
heut'ge Licht, da ich JEſu Saft ger 
weſen, drum ruft jest mein Herz 
und fpricht; Meinen JEſum lag 
ich wicht, IE: 

2. Meinen JEſum laß ich nicht, 
weil er mich fo bruͤnſtig Iiebet , und 
fich in mein Herte flicht, Ja fich mir 
zu eigen giebet, und fich ewig mir 
—3 Meinen JEſum laß ich 
nicht. 

3. HErxx, dein Leib und theures 
Blut, JEſu, das ich jetzt genoſſen, 
ſtaͤrkt mich, und macht alles gut, 
Daß ich hinfort nicht verftoffen bin 
von deinem Angeficht, Meinen 
JEſum laß ich nicht. 

4. Wohl mir, daß mich nichts 
mehr druͤckt! Ach, wie wohl iſt mir 
geſchehen! meine Seel iſt ganz ent⸗ 
zͤckt, weil ich, JEſu, dich aefehen, 

Eſu, meine Zuverſicht, Dich, mein 
Ref! laß ich nicht. 

3. Mofe,donnre nur nicht mehr, 
fir mich iſts Geſetz erfüllet, IEſus, 
GOtt des Vaters Ehr hat den 
groffen Zorn geſtillet und das Werk 
a 2 mit 
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mit Blut geſchlicht. Meinen JE⸗ bricht, JEſu! nimm in deine Haͤn⸗ 


ſum laß ich nicht. 
‚6. Dich, Lamm GOttes, laß ich 
nicht, weil dus traͤgſt auf deinemRuͤ⸗ 


cken meiner Stunden ſchwer Ger 
richt, das mich Armen follte druͤ—⸗ 


chen. Wen mich meine Sund ans 
Te laß ich dich, Lamm GDttes 
nicht. 

7. Meinen JEſum laß ichnicht, 
er iſt nun mein Bruder worden. 


Trotz, daß Welt und Satan fpricht: 


ich ſey noch in ihrem Drden ; nein, 
mein JEſus ift mein Licht. Dich, 
mein Beiden, lad ichnicht. 

8. Mein Gemiffen, ftille dich, dei⸗ 
ne Handschrift iftzerriffen, JEſus, 
der jo jaͤmmerlich ward gemartert 
und zerſchmiſſen, der vertritt mich 
vor Gericht. Meinen JEſum lab 
ich nicht. 


9, Kommt. ihr Teufel! ſprecht 


mir Hohn, fragt: ob ich ſey GOttes 
Erbe? Freylich, JEſus, GOttes 
Sohn, bleibt mein Erbtheil, wenn 


ich fterbe. Trotz! wer mir Dies. Gut. 


Meinen JEſum laß ich 
nicht. 9 
io. Tod, dein Stachel iſt ent: 
zwey, Chriſtus iſt zum Gift dir wor⸗ 
den, von dir bin ich ewig frey, weil 
du mich nicht kanſt ermorden: 
Trotz! daß mich dein Stachel ſticht, 
weil ich JEſum laſſe nicht. 
11. Hölle ſchweig! denn Deine 
Glut iſt nun völlig ausgeloͤſchet: 
JEſus iſt es deſſen Blut mich ganz 
rein von Sünden waͤſchet, und 
mich frey vom Feuer ſpricht. Mei: 
nen JEſum laß ich nicht. 
12. JEſus iſt und bleibet mein, 
er hat jich mit mir verlobet, mie ein 
Braͤut'gam, ich bin ſein, ob der 
Feind gleich aräulich tobet; weiß 
ich, daß mir nichts geſchicht, weil ich 
JEſum laſſe nicht. — 
. 13. Laß mich auch, mein JEſu, 
nicht! wenn es mit mir kommt zum 
Ende, wen mir Sinn umd Herze 


de meinen Geifi, mein Leben glicht. 
Meinen JEſum haß ich nicht. 

14. Und deß bin ich auch gewiß, 
weil mein JEſus mir verheiſſen, 
aus des Todes Finſterniß mich mit 
ſtarker Hand zu reiffen. Drum auch 
meine Seele jpricht : Amen! JE⸗ 


ſum laß ich nicht. 


D. Joh. Friedr. Mayer. 
Mel. Liebſter JEſu, wir ſind hier. 


628. geſpeiſt und getraͤnkt 
mit Kraft zum Leben. Sollte nicht 
mein froher Geiſt meines JEſu 
Ruhm erheben, daß er mich fo hoch 
geliebet, und das hoͤchſte Gut mir 
giebte. 
2. HErr! ich bin ein Fleiſch mit 
dir, du ein Geiſt mit mir geworden. 
Ich bin, (denn GOtt wohnt in 
mir,), höher als der Engel Orden. 
Du biſt ſelbſt zu mir gekommen, 
haſt mein Herze eingenommen. 

3. Guter Hirte! habe Dauk fuͤr 
die ſuͤſſe Himmelsweide. Segne 
beydes Speis und Trank, und ver⸗ 
mehre meine Freude, daß ich an der 
theuren Gabe einen Schatz im 
Himmel habe. 

4. Laß mich dieſes werthe Gut, 


un GOttlob! ich bin 


u EEE 


als mein beſtes Theil bewahren, und | 


mit deinem Leib und Blut Firuftigs 
hin alfo verfahren, Daß Ich ſtets au 
deinem Leibe ein lebendig Glied 
maaß bleibe. TR: 
5. Diefes ſey die Frucht davon, 
dich und auch den Naͤchſten lieben, 
haft du in mir deinen Thron; werd" 
ich durch den Geiſt getrieben, Welt 
und Fleiſch auch täglich daͤmpfeu, 
unter deinem Beyſtand kaͤmpfen. 
6. Laß mich immer himmliſch 
ſeyn; deun die Kraft ſtaͤrkt mich 
zum Himmel Fuͤhr mein Herz auch 
zu dir ein über alles Weltgetüm̃el. 
Dorten werd ich mehr genieſſen, 


wo mir Milch und Honig flieffen. 
7. Nun 


— 





‚nach deffen Genicffung. 


‚7: Nunich geh, du gehft mit mir, 
froͤlich in mein Haus zuruͤcke, bleib 
in mir, ich bleib in dir, da ich dich 
ins Herze drücke. Laß ntich, JEſu! 
Diefes Effen, dieſes Trinfen wicht 
vergeffen. _ Ben. Schmolfe, 
Mel. Allein tr in Ya fey. 

5 IEfu?! dir ſey ewig 
| 629. O Dane für Deine 
Treu und Gaben. Ach laß durch 
Diefe Speis und Trank mich auch 
Das Leben haben. Gen willkom— 
men, du edler Gaſt! der du mich 
nicht verfchmähet haft; wie fol ich 
dir Dank jagen ? 

2, HErr JEſu Chrift, du Fanft 
allein mein Leib und Seeie laben: 
run bin ich. dein, und du biſt mein 
mit alleır deinen Gaben. Hier hab 
ich was ich. haben foll, num bim ich 
Troſt⸗- und Segensvoll in meiuen 
ganzem Leben. nr 

3. Laß mich auch ewig ſeyn in dir, 
laß dir mich ewig leben, verbleib du 


ewigauch in mir. Mein GOtt! du 


wirſt mir geben, daß ich durch dieſe 
Speis und Trank auch ſtark ſey, 
weun ich gleich bin krank, und fahr 
zu Dir mit Sreuden. Zu 
. . D. Joh. Dlearius. 
Mel. Von a. ich — 
I Sein, mein Ver; 
630. O langen! dein eigen 
Fleiſch und Blut hab ich nunmehr 
empfangen; o welch ein theures 
Gut! def freut ſich Leib und Seel; 
denn ich bin wieder deine, du biſt 
nun wieder meine, o nein nz 
manuel! 
2. Das Opfer fuͤr die Suͤnden 
ward mir zur Speis und Trank. 
Nun werd ich Huͤlfe finden, wenn 
miein Gewiſſen krank; ich halt ihm 
JEſum für: den kan mir niemand 
nehnten, der Tenfel muß fich fchä- 
mei, der Tod hat nichts an mir. 
3. D was iſt das für Freude, mit 
Gott verbunden ſeyn! ich weiß von 
keinem Leide, mich ſchrecket Feine 
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Pein. Ja nehmet alles hin, den 
Himmel fanımt der Erden; doch 
muß ich feelig werden, meil ich ig 
JEſu bin. | 

4. Hier ift von-feiner Fiebe mein 
allerbeſtes Pfand, das er aus eignem 
Triebe mir Armen zugewandt. 
Hier iſt mein Loͤſegeld, hier iſt mein 
Brodt des Lebens, das eß ich nicht 
—— den Tiſch hat GOtt 

eſtellt. 

5. Ach HErr! das find ja Dinge, 
die ohne Maaß und Ziel. Bin Hr 
nicht zu geringe? iſts nicht fuͤr mi 
zu viel? Doch nein, Herr JEſu! 
nein ; ich follte das genieflen, mas 
du erwerben muͤſſen; Dein Tod fol 
meine ſeyn. ’ 

6.Die Welt mar dir gehaͤßig, und 
fuchte deinen Tod; man bot dir Gall 
und Eßig auch in der legten Noth 
zu deinem Labſal dar: und mir 
willſt dur das Leben in deinem Blu⸗ 
te geben, das ſchon verlohren war. 

7. Ich preiſe dieh von Herzen 
mein Heiland und mein GOtt! für 
alle deineSchmerzen, für den fo bit⸗ 
tern Tod. Hab Dauf, mein Oſter⸗ 
klamm ! Daß du, was ich verfchuldet, 
fo mwilliglich erduldet am deinem 
Kreugesitamm. | 

8. An dich willich gedenfen, ſo 
lang ich denfen fa. Die Welt mit 
ihren Raͤnken ſeh ich mit Abſcheu 
an. Mein Aufenthalt biſt du: drum 
ſchick ich Leib und Seele zu deiner 
Wundenhoͤle, daſelbſt iſt meine 
Ruh. M. C. Neumann. 

Mel. Nun laßt uns GOtt den. 
6 [ ger meine Rome, 

3 . du meiner Geelen 
Sonne, du Freundlichſter auf Er; 
den, laß mich dir dankbar werden ! 

2. Wie kan ich — * 
tzen, dies himmel-ſuͤß Ergoͤtzen 
und dieſe theure Gaben, die ung 
geftärket haben? 

3. Wie foll ichs dir verdanken o 
HErr! daß du mich Kranken 98; 
ſpeiſet 
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ſpeiſet und getränfet, ja ſelbſt Dich 
‚mir gefihenfet. _ Ä 

4. Sch lobe dich von Herzen fı 
alle deine Schmerzen, fir deine 
Schläg und Wunden, der du fo viel 
empfunden. — 

5. Dir dauk ich fuͤr dein Leiden, 
den Urſprung meiner Freuden, dir 
dank ich für dein Sehnen und heiß 
vergoßne Thränen. ig, 

6. Dir dank ich für dein Lieben, 
das ſtandhaft iſt geblieben, dir dauk 
ich für dein Sterben, das mich dein 
Reich läßt erben. 


7. Jetzt fchmecket mein Gemuͤthe g 


Hein’ uͤbergroſſe Güte, Dies theure 
Hand der Snaden tilgt allen mei⸗ 
neu Schaden. 

: 8. HErr! laß michs nicht vers 
geffen, daß du mir zugenteflen Die 
kraͤft'ge Himmels ſpeiſe, wofuͤr mein 
Herz dich preiſe. 
9. Du wolleſt ja die Suͤnde, die 
ich annoch empfinde, aus meinem 
Fleiſche treiben und kraͤftig in mir 

leiben. 24 

10. Nunm bin ich losgesählet von 
Sünden und vermäblet mit dir, 
mein liebjted Leben, was kanſt du 
werthers geben? 

11. Laß, Schoͤuſter, meine Seele, 
doch ſtets in dieſer Hoͤle des Leibes 
mit Verlangen an deiner Liebe 
hangen. 

12. Laß mich die Suͤnde meiden 
laß mich geduldig leiden, laß mich 
mit Andacht beten, und von der 
Welt abtreten. 

13. Im handeln, wandeln, eſſen, 
laß nimmer mich vergeſſen, wie 
treflich ich begluͤcket, und himm⸗— 
liſch bin erquicket. 

14. Nun kan ich nicht verderben, 
drauf will ich ſeelig ſterben, und 
freudig auferſtehen, o JEſu! dich 
zu ſehen. Joh. Riſt. 
Mel. JEſu, meines Lebens Leben. 
632 Merde mutter mein 


Gemuͤthe, und er: 


freue dich mein Geifl! da fich Deites 
JEſu Güte uͤberſchwenglich ar bie 
preift. ‚Ach mein Herz toll bier auf 
Erden ihm zu feinem Himmel wer⸗ 
den. Denn er zieht im Brodt und 
Wein durch fein Nachtmahl drin⸗ 


nen ein, 


2.Solche Lieh ift nicht zu finden, 
die jo treu und bruͤnſtig waͤr. Iſt 
ein Abgrund zu .ergruinden ? Diele 
Liebe nimmermehr.; Liebe, Die kein 
Sinn erreichet! der nichts, als ſie 


felber, gleichet! da ſie Staub und 


ae liebt, und fich ihr zu eigen 
iebt — 


3. Itzt ward mir ſein Leib gege⸗ 
ben, det am Kreutze fuͤr mich ſtarb, 
Heil, Gerechtigkeit und Leben, und 
was er noch mehr erwarb, hab ich 
nun zum Eigenthume. Lind in job 
chem Schmuck und Ruhme erb i 
auch nach dieſer Zeit die gewiſſe 
Seeligkeit. 

4. Itzt hab ich fein Blut getrun⸗ 
fen, Das aus feinen Wunden floß. 
Mar ich ſonſt in Angſt verfunfen, 
da mir GOtt fein Herz verfchloß; 
ey fo bin ich nun verſoͤhnet, daß 
mich feine Gnade Erönet, und fein 
ſuͤſſer Liebeskuß mich, fein Kind, 
ergdichen muß, 

5. Welt, ich mag dich nicht mehr 
kennen. Meinen JEſum Een ich 
wur. Ja in ihm will ich mich nen⸗ 
nen eine neue Creatur, wo kein 
Graͤuel alter Sinden jetzt und 
kuͤnftig ift zu finden. Ihm foll dag 
Gemiffen rein, und das Leben heis 
lig ſeyn. — 

6. N ſus, JEſus, nichts als JE⸗ 
ſus, iſt, das mich vergnuͤgen muß. 
Arm iſt auſſer ihn ein Croͤſus, reich 
mit ihm ein Lararus. Ihn will ich 
vor allen Schaͤtzen mir zum Schatz 
und Segen fegen. Den fo hab ich 
reich und fatt, mehr, ald Erd und 
Himmel hat. _ 

7. Bleib, mein JEſu, bleib im 
Herzen. Mit dir acht ich N 

n 


nach deſſen Geniefjung. 


Dur befiegeft Kreutz und Schmer⸗ 
zen, und du tödteft felbit den Tod. 
Alfo Fan ich nicht verderben, ich 
mag leben oder fterben. Jetzt umd 
ewizg bift du mein, und ich leb und 
ſterbe dein. M. Erdm. Neumeifter. 
Mel. Wie fchön leuchtet der Morg. 
6 | Wie freundlich muß der 

833. ” Here doch ſeyn, 
Denn ung mit feinen Gugdenſchein 
der GHDtt der Lieb anblicket? Ach! 

liebſter HErr! ach größtes Gut! 
das Himmelsbrodt, dein Fleiſch und 
Blut mich herzlich hat erqpicket. 

Mein GOtt! dein Tod hat gegeben 
mir das Leben ; deine Wunden find 
zu meiner Ruh) ag 
- 2. Euch Engel GHtted Sohn 
hat nicht genommen a, zu mirer 

pricht: Ich bin dein Bruder wor⸗ 

en. Mein Sleifh und Blut foll 
euge ſeyn, wie ich dich recht von 

Herzen meyn, ich bin in Deinen DV; 
Den. Dein Mund den Bund mit 
erlangen, hat empfangen: Neh⸗ 
met, effet und des Todes nicht 
vergeffet. 

: 3. HErr JEſu, diefer Gnaden⸗ 
tiſch macht unjer mattes Herze 
friſch. Ach Chriſten!ſehet! ſchmecket! 
wie muß die Liebe ſeyn ſo groß, die 
uns des hoͤchſten Vaters Schooß in 
ſeinem Sohn aufdecket! die Brunſt 
mit Gunft lieblich brennet, und 
und nennet GOtteskinder. Ach wie 
liebt der HErr ung Sünder ! 

4. Beil mich mein en fo herz: 
lich liebt, und für mich Fleiſch und 
Blut hingiebt, fo will ic ihm auch 
— mein Herzzu einem Gna⸗ 

enſchrein, das foll ſtets an fein JE⸗ 
fulein aus Liebesbrunſt gedenten. 
Sein Fleiſch mach' keuſch meine 
Glieder. Lieben Bruͤder, laßt uns 
lieben, und in ſeiner Lieb ung üben. 

5. Biel Koͤrner machen nur ein 
Brodt, ein Leib ift in den bitter 
Tod für alle hingegeben. O JEſu, 


aller Himinel Bier ! du bift Para 
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et nit mir, ich will ſtets an Dir Fles 
en, und ſeyn gang dein, mit dem 
Herzen, auch in Schmerzen nicht 
ablaffen: du wirft mich in Gnaden 


aſſen. 

j 6. Mein HErr, ich bin dir einvers 
leibt , mein Herz dein liebes Glied⸗ 
maaß bleibt, follt ich gleich heute 
fterben; fo hab ich dieſes Liebess 
pfand, von meines treuen Bruders 
Hand, das Himmelreich zu erben. 
Sein Blut, macht Muth abzufcheis 
den, und- mit Sreuden heimzuges 

hen, und mein JEſulein zu fehen. 
7: Komm, wenn du willft, Im⸗ 
manuel! Komm, komm, und nimm 
hin meine Seel! ich muß fuͤr Liebe 
brennen. Ich hang an dir ſo feſtig⸗ 
lich, daß Suͤnde, Tod und Teufel 
mich nicht koͤnnen von dir treunen. 
Ich weiß den Preiß und die Won⸗ 
ne; mich Die Sonne wird ergoͤtzen, 

und die Himmelskron aufſetzen. 

— -D. J. Maukiſch. 

Mel. Nun lob Rn a 
| ie. wohl haft du ges 
634. W labet, o liebſter 
JEſt! deinen Gaſt, ja mich fo reich 
begabet, daß ich jest fühle Freud 
und Raſt. O wunderſame Speife ! 
o ſuͤſſer Lebenstrank! o Liebmahl! 
das ich preiſe mit einem Lobgeſang, 
indem es hat erguicket mein Leben, 
Herz und Muth, mein Geift hat 
num erblicket das allerhöchite Gut. 
2. Du haſt mich jetzt geführet o 
HErr! in deinen Gnadeuſaal, das 
ſelbſt hab ich berühret dein? edle 
Guͤter allzumal: Du haſt mir bie, 
mein eben ! aus Gnaden mildigs 
lich. das Lebensbrodt gegeben, und 
das ergöget mich. Du haſt mir zus 
gelaffen, daß ich den Segenswein 
= Stärkung möchte faffen, und 

ir vermählet u 

3. Bey dir hab ich gegeffen die 
Speiſe der Unſterblichkeit: Du haft 
mir voll gemeſſen dei edlen Kelch 
der mich erfreut. Ach GOtt! bu 
4 haft 
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haft erzeiget mir Armen folche 
Gunſt, dag billig ji jet neiget 
mein Herz vor Liebesbrunft: Du 
aſt mich laffen ſchmecken das koͤſt⸗ 
ich’ Engelbrodt. Hinfort Fan mich 
nicht fchrecken, Welt, Teufel, Suͤnd 
und Zod, 

4. So lang ich leb auf Erden, 
preif’ ich dich, liebſter IEſu, wohl, 
daß du iur EINE werden von Dir, 
und durch dich, fatt und voll. Du 
haft mich felbft getränket mit dei⸗ 
nem theuren Blut, und dich zu mir 
gelenket, o unvergleichlichs Gut! 
nun werd ich ja nicht fterben,, weil 
mich gefpeifet hat, der nimmer fan 
verderben, mein Troſt, Schuß, 
Huͤlf und Rath. 

5. Wie kan ichs aber faffen, HErr 
JEſu, daß du mit Begier, dich haſt 

o tief gelaſſen vom Himmelsſaal 
herab zu mir? Du Schoͤpfer aller 
Dinge beſucheſt deinen Knecht. Ach 
bilf! daß ich dir bringe ein Herz, das 
fromm und ſchlecht, das glaͤubig dir 
vertraue, damit nach dieſer Zeit ich 
ja dein Antlitz ſchaue dort in der 
Ewigkeit. RR 

6. Du bifts, der ewig bleibet; ich 
aber bin dem Schatten gleich, den 
bald ein Wind vertreibet: HErr, 
ich bin arm, und. Dur bift reich: dus biſt 
fehr groß von Güte, Fein Unrecht 
gilt bey dir ;ich boshaft von Gemuͤ⸗ 
the Fan fehlen für und für. Noch 
kommeſt Du hernieder zu mir Dem 
Suͤndenmann. Was geb ich dir 
doch wieder, das dir gefallen Fan ? 

7. Ein Herz durch Ren serfchla: 
gen, ein Herz, das ganz zerknirſchet 
iſt, das weiß ich, wird behagen, mein 
Heiland dir zu jeder Trift. Du wirft 
es nicht verachten, nachdem ich aͤm⸗ 
fig bin nach deiner Gunſt zu trach⸗ 
ten: nimm Doch in Gnaden hin das 
Dpfer meiner Zungen. Denn billig 
wird jetzund dein theurer Ruhm 
befungen, HErr GOtt, durch mei: 
nen Mund, 


8. Hilf ja, dab dies Genieffen des 
edlen Schatzes fchaff in mir ein un⸗ 
aufhoͤrlich Buͤſſen, daß ich mich 
wende bald zu dir: Laß mich hints 
führe fpüren Fein” andre Lieblich⸗ 
keit, als die pflegt herzuruͤhren von 
dir in Diefer Zeit.Laß mich ja nichts 
begehren,als deine Lieb und Gunft: 
denn niemand kan entbehren, hie 
deiner Liebe Brunft. 

9. Wohlmir! ich bin verfehen 
mit Himmelsſpeis undEngeltranf: 
un will ich ruͤſtig ſtehen, zu fingen 
Dir Lob, Ehr und Danf. Fahr hin! 
du Weltgetuͤmmel! du bift ein eits 
ler Tand, ich feufze ach dem Him⸗ 
nel, Den rechten Vaterland. Ade! 
dort werd ich leben oh Ungluͤck 
und Verdruß: Mein GOtt, du 
wirſt mir geben der Wolluſt Ueber⸗ 

ß. | Zeh. Riſt. 
Nach der Kommunion 

eines Kranken. 

‚Mel. JEſu, meine Freude. 
6 Sun bin ich. gerefen, 

35: "/b meildashöchfte We⸗ 

fen mich, als Chrifti Gaſt, da ich zu 
ihm kommen, — aufgenom⸗ 
men. Keine Suͤndenlaſt, und kein 
Schmerz betruͤbt mein Herz; Chris 
Ki Blut hat mic) verneuet, und das 
von befreget. 
2. Muß ich gleich noch leiden, ruf 
ich Doch mit Freuden: nun ift JE⸗ 
fus mein. Er hat diefe Stunden 
fich mit mir verbunden unter 
Brodt und Bein: Drums will ich 
ihn emwiglich mit dem Kerzen fefte 
faften , ihn nicht yon mir laffen. 

3. Nun ic) bin zufrieden,und von 
dir gefchieden , fündenvolle Welt! 
Merl mir dein Geprange, deiner 
Luͤſte Menge nun nicht mehr ges 
fällt. Was du haſt, giebt Noth und 
Laſt: deine Pracht und deine 
Schaͤtze ſind nur Seeleunetze. 

4. Run bin ich beſchirmet: obs 


gleich Satan ſtuͤrmet. Will fein 


ganzes 


Rom Geber, und zwar Überhaupt. 


re Heer mich. gleich aͤngſtlich 
chrecken, wird mich JEſus decken, 
was verlang ich mehr? Teufel, 
weicht! mein JEſus reicht mir die 
Haͤnde, die euc) jagen, und zu Bo: 
Den fchlagen. - — 

5. Kan ich wohl auf Erden mehr 
geehrter werden? Sich bin GOttes 
Kind, das nach dieſem Leiden dort 
nit taufend Freuden jenes Erbe 
findt, wo mein Geiſt den Heiland 
preift, der mich Durch fein Blut ges 
tränfet, der fich mir gefchenfet. 
6. Num bin ich erquicket ; denn 
mein JEfus druͤcket mich an feine 
Bruſt. Sch Fan nicht verderben, 
muß ich auch gleich fterben,fterb ich 
nun mit Luſt; weil der Tod nur 
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meine Noth, meine Dvanl und 
Kummer endet, mich zum Him⸗ 
mel ſendet. 

7. Sch bin nun eradget, JEſus 
kommt und feßet mich ind Freu⸗ 
denreich: wie werd ich ihm loben! 
denn ich bin dort oben feinen En: 
geln gleich; und dann wird mein 
treuer Hirt mir, nach diefem Frans 
fen Leben, Lebenskronen gebeit. 

8. Ich bin nun beglücket,und der 
Welt entruͤcket: himmliſch ift mein 


Sinn. Nicht eh ruht mein Wille! 


nicht eh wird er ſtille, big ich bey dir 
bin; drum, mein Seil, ach! komm 
in Eil, JEſu! IEſu! komm bes 
hende! gıb ein feeligs Ende ! 

M. F. C. Heider. 


Von den Gnadenmitteln, und zwar 


vom 


I Vom Gebet über 
| haupt. 
Mel.Dater unfer im Hinnmelreich- 
626 Err, der du Gnad 
3 4 und Half ver: 
heißt; GOtt Ba: 
ter, Sohn und 


heilger Geift, du heiligfte Dreyei⸗ 
nigkeit: erbarm Dich deiner Chri— 


ftenheit, erbarm dich, HErr, du D 


treuer GOtt! erbarm Dich, HErr, 
in aller Noth. 

2. a ung, GOtt, ad) 
GOtt verſchon, und. nach Werdien: 
fie ung wicht lohn; gedenF an deine 

roffe Gnad,verzeih ung unſre Miſ⸗ 

that. Gib, daß und Ehr, Gut, Seel 
und Leib, durch deine Half ohn' 
Schaden bleib. 

3. Wir bitten dich, GOtt Vater, 
noch um Ehrifti willen, hilf ung 
doch, durch. fein” Geburt, Blut⸗ 
ſchweiß und Noth, durch feine 
Wunden, Kreutz und Tod, auch 


Aas 


Gebet. 


Auferſtehn und Himmtelgang, hilf 
ung all unſer Lebenlang. 

4. Verleihe, daß bey reiner Lehr, 
auch Gottesfurche ich bey uns 
mehrzdaß man die Tugend wohl er⸗ 
sieh, al’ Aergerniß und Stunden 
flieh! hilf, daß mit Schanden 
untergehn, Die deinem Worte 
widerftehn ! | 

5. Laß die Regenten insgeſammt 
ſorgfaͤltig ſeyn in ihrem Amt! die 

brigkeit an unſerm Ort beſchuͤtz 
und ſegne immerfort; gib heilſam, 
friedlich Regiment, Peſt, Theu⸗ 
rung, Unglück von uns werd‘! 

6. Al’ır denen, die in Nöthen 
ſeyn, mit Rettung, Huͤlf und Troft 
erjcheint, zerbrich das Joch, nimm 
weg die Laſt, damit du fie belenet 
haft; durch deine Allmacht, Gt 
und Treu von lag und Drangfal 
fie befrey. | 
„7.D IEſu Chrifte GOttesſohn, 
oð JEſu Chriſt, du Guadenthron; o 
JEſu Chriſt, du GOtteslamm, das 
aller. Welt Suͤnd auf. ſich nahm, 
erbarme 
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erbarme dich, hör unſre Bitt, ers 
barıne dich, gibdeinen Fried! > 

8. HErr, der du Gnad und Huͤlf 
verheift, GOtt Vater, Sohn und 
heilger Geiſt, du heiligfte Dreyei⸗ 
nigfeit, erbarm dich Deiner Chri⸗ 
fienheit, erbarm dich, HErr, du 
treuer GOtt, erbarm did, HErr, 
in aller Noth? 

Mel. Nun ruhen alle Wälder, 
6 sy höre! HErr er: 
| 37- hoͤre! Breit Deines 
Namens Ehre anallen Orten aus: 
Behuͤte die drey Stände durch deis 
ne Allmachtshaͤnde, beſchuͤtze Kir; 
chen, Schul und Haus. 

2. Ach laß dein Wort uns allen 
noch ferner reichlich ſchallen zu un: 
ber Seelen Nutz: bewahr vor allen 

otten, die deiner Wahrheit ſpot⸗ 
ten, beut allen deinen Feinden Trutz. 

3. Gib du getreue Lehrer, und un⸗ 
verdroßne Hoͤrer, die behdes Thaͤter 
ſeyn. Auf Pflanzen und Begieſſen 
laß dein Gedeyen flieſſen, und 
erndte reichlich bey ung ein... 

4.Gib unferm Kön’ge Gluͤcke, laß 
feine Gnadenblicke auf unſer Zion 


gehn!lſchuͤtz ihn auf feinem Throne, 


und laſſe ſeine Krone in vollem 
Glanz und Segen ſtehn. 

5. Laß alle, Die regieren, ihr Amt 
getreulich führen, fchaff jedermann 
ſein Recht, daß Fried und Treu füch 
muͤſſen in unſerm Lande Füffen : ja 
Sn Herrn, Frau, Magd und 


echt. 

6: Wend ab in allen Gnaden, fo 
Feur- als Waſſerſchaden, treib 
Sturm und Hagel ab. Bewahr des 
Landes richte, und mach ung 
nicht zu nichte, was Deine Hand und 
gnaͤdig gab. on 

7. Erhalt ung HErr im Friede, 
mach alle Feinde muͤde, verleih ges 
Funde Luft ! laß Feine theure Zeiten 
auf unfre Graͤnze jchreiten, da man 
nach Brodt begierigruft. _ 

3. Die Hungrigen ergbicke, und 


Vom Gebet, 


bringe die zuruͤcke, Die fonft verirret 
feyn. Die Wittwen und die Way⸗ 
jen, wollſt du mit Troſte fpeifen 
wenn fie um Huͤlfe zu dir ſchreyn. 

9. Sey Vater aller Kinder, der 
Schwangeren Entbinder,der Saͤu⸗ 
genden Gedeyn; Zeuch unſre zarte 
Jugend zur Froͤmmigkeit und Tu⸗ 
nn. daß fich die Eltern herzlich 

ven. u 

10. Komm als ein Arzt der. Kran⸗ 

fen, und die im Glauben wanken, 
laß nichtzu Grunde gehn; die Alten 
heb und trage,auf daß fie ihre Plage 
geduldig mögen überftehn. 
‚. 11.Bleibver VerfolgteuStuͤtze, 
Die Reijenden befchlige, Die Sters 
benden begleit mit deinen Engel 
fchaaren, daß fie in Friede fahren, 
gu Zions Freud und Herrlichkeit. 

12. Run HErr,du wirſt erfuͤllen, 
was wir nach deinem Willen im 
Demut jest begehrt. Wir fpres 
chen nun dag Amen! in — JE: 
fü Namen, fo ift der Wunfch gewiß 
gewahrt. - _, Beni. Schmolf, 

Die Litaney. Ä 


rie, Eleifon! Herr 
638. Ken u im 


Simmel, 
Erbarme dich über ung. 
Ehrifte, Eleiſon! . 


HEr GOtt Sohn der Welt Hei⸗ 
land, Erbarme dich über ung! 

Kyrie, Eleifon ! 

HErr GOtt heiliger Geift! - 
Erbarme dich über ung ! 

Sey uns gnaͤdig, 
Verſchon uns, lieber HErre 

Gott! 


Sey uns gnaͤdig, 

Hilf uns, lieber HErre GOtt! 
Vor allen Suͤnden, 
Vor allem Irrſal, 
Bor allem UÜebel, — 
Vor des Teufels Trug und Liſt, 
Vor boͤſem ſchnellen Tod, 
Vor Peſtilenz und theurer * 
Vor Krieg und Blutvergie * 

or 


und zwar überhaupt. 


zer Aufruhr und Zwietracht, 

r Hagel und Ungewitter, 

Vor Feuer und Waſſersnoth, 

Und vor dem ewigen Tod, 
Behuͤt uns, lieber Here GOtt! 

a deine heilige Geburt, 

Durch deinen Todeskampf und 

bintigen Schweiß, ı : 

Durch dein Kreug und Tod, - 

Durch deine heilige Auferftehung 

und Himmelfahrt, 

In unſer legten. Noth, 

Und am juͤngſten Gericht, 

» Hilfung, lieber HErre GOtt! 

Wir armen Sünder bitte: 
Du wolleſt ung erhoͤren, lieber 


HErre SSH! 
Und deine heilige chriſtliche Kirche 
regieren und fuͤhren. 
Alle wahre Biſchoͤfe, Pfarrherren 
und Kirchendiener, in heilſamer 
Lehre und heiligem Leben erhal⸗ 


en. 

Deine Gemeine allenthalben von 
Wölfen und Mietlingen erloͤſen 
und ledig machen. 
Allen Rotten und Aergerniſſen 


wehren. 
Alle Irrige und Verfuͤhrte wie⸗ 
derbringen. 
Den u unter unfre Süffe 


treten. 

Treue Arbeiter in deine Erndte 
fenden. _ 

Deinen Geift und Kraft sum Wor⸗ 


te geben. 
Allen Betrübten und Blöden hel; 
. fen und fie tröften. 
Erhör ung lieber HErre GOtt! 
Allen chriftlichen Koͤnigen und 
Fuͤrſten in die Sried und Eis 
nigfeit_ geben, 
AUnſerm Könige geben dein Wort 
und Reich zu befördern, und 
fteten Sieg wieder Deine Feinde 
verleihen. a 
Allen Zürften und Gewaltigen, de; 
« nen du dein heiliges Evangeli- 
um haft zu erkennen gegeben, 
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Rath, Staͤrke und Huͤlfe verlei⸗ 
hen, dein Volk bey deinem Wort 
zu ſchuͤtzen. | 

Unſern Rath, Gerichte, Buͤrger⸗ 
ſchaft, fonderlich, welche dei ge: 
meinen Rathſchlaͤgen beywoh⸗ 

nen, und ganze Gemeine leiten, 
ſegnen und behuͤten 

Alle Gewalt, die ſich wieder das 
Reich deines Sohnes auſlehnet, 
demuͤthigen, und ihm unter⸗ 
werfen. 

Erhoͤr uns, lieber HErre GOtt! 

Allen, ſo in Noth und Gefahr ſind, 
mit Huͤife erſcheinen. 

Allen Schwangern und Saͤugerin⸗ 

nen froͤliche Frucht und Gedey⸗ 
en geben. 

Aller Kinder und Kranken pflegen 
und warten. | 
Alle unfchuldig Gefangene log und 

ledig machen. 
Ale Wittwen und Waifen vers 
thaidigen und verforgen. 


Aller Menfchen dich erbarınen ! 


Erhör ung,lieber HErre GOtt! 
UnſernFeinden, Berfolgern undLaͤ⸗ 
ſterern vergeben und ſie bekehren. 
Die Fruͤchte auf dem Lande, und 
die Fifche in den Waͤſſern geben 
und bewahren. 
Und ung guddiglich erhören, 
Erhör ung,lieber HErre GOtt! 
D JEſu Ehrifte, GOttes Sohn! 
Erhör ung,lieber HErre GOtt! 
O du GOtteslamm, das der Welt 
Sünde trägt, 
Erbarme dich über ung ! 
O du GHtteslamm, das der Welt 
Sünde trägt, 
Erbarme dich über ung! 
O du GOtteslamm, das der Welt 
Sünde trägt, 
Verleih ung fleten Fried! 
Ehrifte, Erhöre ung! 
Kyrie! Eleifon! 
Ehrifte, Eleiſon! 
Kyrie, Eleiſon! Amen. 
2, Mart. Luther. 
Mel, 
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Met. Wer mur den lieben GHtt. 
6 Mein GOtt !ich Flopf 
39 2 an deine Pforte, 
mit meinen Seufzerhammer an.! 
ich hatte nich am deine Worte: 
Klopft an, fo wird euch aufgerhan. 
Ad öfne mir die Gnadenthuͤr, 
mein JEſus klopfet ſelbſt mit mir. 
2. Wer kan was von ſich ſelber 
haben, das nicht von dir den Ur: 
fprung bat? Du bift der Geber aller 
Gaben, ben dir iſt immer Rath und 
That, du biſt der Brunn der immer 
quillt; du bift das Gut, das im⸗ 
mer gilt. - s 

3. Drum komm ich auch mit 
meinem Beten, dag voller Herz 
und Glauben ift; Der mich vordich 
‚bat heiffen treten, heißt mein Erloͤ⸗ 
fer JEſus Ehrift: Und der in mir 
Das Abba! ſchreyt, iſt ja dein Geiſt 
der Freudigkeit. 

4. Gib, Mater, gib nach deinem 
Willen, was ich, dein Kind, beduͤrf⸗ 
tig bin; dur kauſt mir meinen Hun⸗ 
ger ftillen: im dir muß aller Segen 
bluͤhn: doch gib du Geber allermeiſt, 
was reiner Seelen beilfam beißt. 

5. Verleih Beſtaͤudigkeit im 
Glauben, laß meine Liebe bruͤuſtig 
ſeyn; und will der Satan drüber 
ſchnauben, fo halte der Verſuchung 


ein, damit mein armes Sleifch und - 


——— Feinde nichts zu Willen 
thut. 

6. Erweek in mir ein gut Gewiſ⸗ 
ſen, das weder Welt noch Teufel 
ſcheut. Hat mich die Suͤnd von dir 
geriſſen, ſo friſte mir die Gnaden⸗ 
zeit, durchſtreich die Schuld mit 
JEſu Blut, und mac) das Boͤſe 
‚wieder gut. 

7. Ums Kreutze darf tch mohl 
nicht Sitten, Daß mich es. gar ver: 
fchonen fell; hat doch mein JEſus 
felbft gelitten, und alſo leid ſch bil⸗ 
lig wohl. Doch wird Gedult gar 
noͤthig ſeyn, Die wolleſt du mir 

Herr, verleihn. 
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8. Das andre wiĩrd fich alles fů⸗ 
gen, ich ſey bey dir arm oder reich; 
an deiner Huld laß ich mir gnügen, 
die macht mir Gluͤck und Unglück 
gleich: Und kommt mirs nicht im 
Ueberfluß, gnung wenn ich nur 
nicht Darben muß. 

9. Sch bitte nicht um langes Le⸗ 
ben, nur daß ich chriftlich leben 
mag; laß mir der Tod vor Augen 
ſehweben, und meinen leßten Ster⸗ 
betag;damit mein Ausgang aus der 
Sn den Eingang in den Himmel 
hält. 

10. Wiewohl, mad will ich mehr 
begehren? Du weißt ſchon was ich 
haben muß. Du wirſt auch alles 
mir gewaͤhren, denn JEſus macht 
den ſuͤſſen Schluß:ich fol in ſeinem 
Namen ſchreyn, ſo wird es Ja und 
Amen ſeyn. Ben. Schmolfe, 
nn, geht — — 
640. ID O sam 
gegen uns entbrenneſt, und dich aus 
unerforſchter Gunſt felbft unfern 
Water nenueſt; der. Dir im hoben 
Himmelbift, undalles fiebft, mas 
niedrig iſt, auch uns feibft hat geleh⸗ 
ret, wie man recht kraͤftig beten ſoll: 


gib daß der Mund dich Eifersvoll, 


von ganzem Herzen ehret. 
2. Laß deines hoben Namens 
Ruhm, dem ich die Thronen beu: 
gen, und den der Engel Fuͤrſten⸗ 
thum plegt Ehre zu erzeigen; vor 


dem fish Luft und Erdreich bückt, 


und die erſchrecklich'Hoͤll erfchrickt, 
bey ung Drey⸗Heilig heiſſen. Gib 
reine Lehr, und hilf dazu, Dap wir 
uns groſſer GOtt! wie du,der Heiz 
ligkeit befleiffen. . 
3. Vergoͤnn und, HErr, deim 
Gnadenreich auch noch im dieſem 
Reben, bhiß daß mir dermaleinſt zus 
gleich mit dir in Freuden ſchweben: 
dein werther Geift der wohn ung 
bey, daß unſer Herz wicht irdiſch ep, 


er ſchenk uus ſeine Gaben, daß wir 
in 


und zwar überhaupt, 


kin diefer Wanderzeit den Mor: 
ſchmack füffer Ewigkeit und Him⸗ 
melsſehnung haben. 


— — 


4. Herr, was du willſt und dir 
gefaͤllt, muß auch vollendet werden, 
gleich wie in jener Himmelswelt, 
aljo bey uns auf Erden. Hilf, daß 
wir dir gehorſam ſeyn in Lieb und 
Leid, in Luſt und Pein; laß uns, 
wann du betruͤbeſt, bedenken, daß 
du Herr ung ſchlaͤgſt, und es alſo 
zu machen pflegft, mit denen, Die 
Du liebeft, oo ef 

5. Gib uns heut unfer täglich 
Brodt, und was den Leib ernähret, 
wend ab die ſchwere Kriegesnoth, 
Die Land und Leut verheeret, daß 
wir geſund mit guter Ruh das Furs 


ze Feben bringen zu, gejegn’ all uns 


fre Sachen, treib Theurung ab und 
Peſtgefahr, hilf, daß wir Dir vertrau? 
ei gar, und Dich nur laſſen machen, 

6. Daß unſre fündig’ Adamsart 
durch fchreckliches Verbrechen gar 
oftmals ift Dein ABiderpart, mollft 
du, o HErr! wicht rächen; gleich 
wie auch wir von Herzensgrund 
Denjelben, die durch That. und 
Mund und Leid anthun, vergeben. 
HErr! aib uns einen fanften Geift, 
der auch demjelben Guts beweiſt, 
die ung ftehn nach dem Lebe. 

7. Verleih auch einen Helden: 
muth, wann wir jent follen Fam: 
pfen mit Teufeln, Welt auchFleiſch 
und Blut, hilf, daß fie ung nicht 
Dampfen,fen du der rechte Mittels? 
man, und nimm dich unfer treu: 
lich an, lehr unſre Arme Friegen, 
daß wir behalten Oberhand und 
wenu der Feind iſt uͤbermannt, mit 
groſſen Freuden ſiegen. 

8. Und weil in dieſem Jammer⸗ 
thal nichts Gutes iſt zu hoffen; 
(weil nichts als Elend, Muͤh und 
Qvuaal allhie wird angetroffen:) ſo 


ſteh uns in dem Unfall bey, und 


mac) ung pon demſelben frey, biß 
daB die Zeit wird Formen, daß wir 
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zu deiner Herrlichkeit, aus ſterbli⸗ 
cher-BefchwerlichEeit ganz werden 
aufgenommen. 
9.Dein,dein,HErr, ift dag Reich 
und Thron, wir ind dein’ Unterſaſ⸗ 
fen, ed muß vor deiner Allmacht⸗ 
kron all andre Macht verblaſſen. 
Ob dieſe Welt gleich wird vergeht, 
bleibt Deine Kraft Doch ewig ſtehn. 
Lob, Preiß, fen deinem Namen ! 
weil JEſus ſelbſt jo bitten heißt, 
und und Die rechte Betkuuſt weiſt, 
find wir erhörer, Amen. 
i Joh. Frank. 


In bekannter Melodey. 

vr Mater unſer im Him⸗ 
641. — etreih) der Dun 
alle heiffeft gleich Bruder feyn, und- 
Dich rufen au, und wiliſt das Beten 
von und han; gib, daß nicht bet al⸗ 
lein der Mund, hilf, dab es geh 
aus Herzensgrund. 

2. Geheiligt werd der Name dein, 
dein Wort bey uns hilf halten rein, 
daß wir auch leben heiliglich, nach 
deinem Namen wuͤrdiglich. Behuͤt 
uns, HErr, vor falſcher Lehr, das 
arm verfuͤhrte Volk bekehr. 

3. Es komm dein Reich zu dieſer 
Zeit, und dort hernach in Ewigkeit. 
Der heil'ge Geiſt uns wohne bey 
mit ſeinen Gaben maucherley. Des 
Satans Zorn und groß’ Gewalt 
zerbrich, vor ihm dein Kirch erhalt. 

4. Dein Will geſcheh, HErr 

Gott, zugleich, auf Erden wie ing 
Himmelreich: Gib ung Geduld ur 
Leidengzeit, gehorſam ſeyn in Lieb 
und Leid: Wehr und ſteur allem 
Fleiſch und Blut, das wider dei 
en Willen thut. 

5. Gib uns heut unſer taͤglich 
Brodt, und was man darf zur Leis 
besnoth. Behuͤt uns HErr vor Un⸗ 
fried und Streit, vor Seuchen und 
vor theurer Zeit, daß wir in gutem 
Seiede u der Sorg und Geitzes 
muͤßig gehu. 

6. All 
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6. All unfer Schuldvergib ung 
HErr, daß fie uns nicht betrübenr 
mehr, wie mir auch unfern Schuldi⸗ 

ern ihr’ Schuld und Fehl verges 

en gern; zu dienen mach uns all’ 
bereit in rechter Zieb und Einigkeit. 

- 7. Fuͤhr uns, Herr; in Verſu⸗ 
chung nicht, wenn uns der boͤſe 
Geiſt anficht, zur linken und zur 
rechten Hand, hilf ung thun ſtarken 
Widerſtand, im Glauben feſt und 
wohl geruͤſt, und durch des heilgen 
Geiſtes Troſt. wor 

- 8. Von allem Uebel uns erlös, es 
find die Zeit und Tage boͤs: Erloͤs 
uns von dem ewgen Tod, und tröft 
ans in der legten Noth; Beſcher 
uns auch ei feeligs End’; nimm 
unſre Seel in deine Haͤnd. 

9. Amen! das iſt: es werde wahr! 
ſtaͤrk unſern Glauben immerdar, 
auf daß wir ja nicht zweifeln dran, 
was wir hiemit gebeten han: Auf 
dein Wort in dem Namen dein, ſo 
ſprechen wir das Amen! fein. 


 . D’Mart. Lüther. 
Mel Freu dich 


| fehr o meine Geele. 
642. 28 
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enn dich Ungluͤck 
, ee hat betreten, wenn 
du ſteckſt in Angſt und Noth, muft 
du fleißig zu GOtt beten: Beten 
hilft in Noth und Tod, daß du 
GOttes Angeſicht, auch im Kreutz 
auf dich gericht, aus ſeinem 
Wort erblicken, und dein Herz mit 
Troſt erguichen. ; 
2. Keiner wird ja nie zu Schau: 
den,der fich ſeinem GOtt vertraut; 
koumt Dir gleich viel Noth zu han⸗ 
den, haft du aufihn wohl gebaut; 
obs gleich ſcheint, als hört er nicht, 
weiß er doch, as Dir gebricht, Dei⸗ 
ne Noth muft du ihım Elagen, und 
in keinem Kreutz verzagen. 

3. Ruffen, Schreyen, Klopfen, 
Beten, iſt der Chriſten beſte Kunſt; 
allzeit glaͤubig vor GOtt treten, 
finder Huͤlfe, Gnad und Gunſt. Wer 
GOtt feſt vertrauen kan, iſt der al⸗ 


Vom 


Gebet, 


lerbeſte Mann, und wird allzeit 
Rettung finden, "alles Ungluͤck 
überwinden. BEE 
4. Lerne GOttes Weife merfen, 
die er er den Seinen haͤlt; er will 
ihren Glauben ftärfen, mehr ſie Un⸗ 
gluͤck uͤberfaͤllt. Unſer GOtt der lebt 
a noch, ſchweigt er gleich, ſo hört kr 
Doch : Schrey getroſt, du niuft nicht 
sagen, dein GOtt Fan dir nichts 
verfagen. n . 
5. Laß dich GOttes Wort regies 
ren, das Gedult und Hofnung 
lehrt; laß dich keine Furcht verfühs 
ren, wuͤrd die Welt auch umge⸗ 
kehrt. GOttes Wahrheit iſt dein 
Licht, dein Schutz, Troſt und Zuver⸗ 
ſicht. Trau hur GOtt, er Fan nicht 
luͤgen; bet/ du wirſt gewiß obſiegen. 
6. Lob ſey GOtt fuͤr feine Gnade; 
feine groffe Guͤt und Treu macht, 
daß mir Fein Feind nicht fchnde, fie 
ift alle Morgen neu : Drum mill ich 
mein Lebenland, immer fagen Lob. 
und Dank, meinem GOtt in allen 
Dingen frölich Hallelujah! fingen. 
D. J. Diearius, 


II. Vom Gebet, und defs 
fen erforderlichen Ei⸗ 
genfchaften. 0% 


Mel. Ehrift unfer Herr zum Gord, 
647 "Huf: meine Seel, und 
43: *4ruͤſte dich vor deinen 
GOtt zu treten: mein Heiland, 
JEſus lehret Dich iin Glauben ans 
subeten den Water, der uns geben 
will, mas wir von ihm begehren; 
geh zu ihm, bete im der Still, er 
wird, was wir entbehren, ung herzs 
lich gern gewähren. | 
2. Sf GOtt mein Dater, ey 
gl ic) gar nicht klagen: 
Din ich fein Kind, nimmt er mich 
an, fo darfich nicht verzagen : Im 
Glauben tretich, HErr! zu dir, im 
Demuth ohne Praugen; ad 
en 
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Bein Kind, denn nach Gebühr auch 
mein Gebet anfangen, fo werd ich 


Gnad erlangen. | 
3. Wie duͤrft ich bitten, wenn 
mein Sinn mit Hoffart war erfuͤl⸗ 
let? Ich weiß ja jelber, was ich bin, 
wenn nich die Gruft verhüllet; ein 
Aufgeblaſ'ner wird von GOtt nie 
gnaͤdig angefehen. Ein ftolzer Bett: 
ler wird zuSpott, er Fan ja nicht bes 
ftehen, fein Hoffen muß vergehen... 
4. GOtt iſt mein Water, ich fein 
Kind, Ich bleib ihm ſtets ergeben, 
was er gebeut, dent foll geſchwind 
mein’ Seel und Geift nachſtreben. 
Gehorfam forderter von mir; Ge⸗ 
horfan pflegt vor allen im Him⸗ 
mel, GOtt, den Eltern hier,erfreus 
Fich zu gefallen, dem. will ich auch 
nachwallen. 
5.Gehorſam undGedult in Noth 
kan meine Seele ſtillen, geborfane 
leid ich gar den Tod, nach meines 


Vaters Willen: hm bleib es alles fi ) freu 
umfange mich nit Önaden,ich bins 


heimgeſtellt, er wird zum Guten 


wachen, und was mir nuͤtzt und ihm 


gefaͤllt in allen meinen Sachen, 
wird er zur ee machen. 

6. Sch ſchwaches Kind leb in der 
Schuld dem Vater hoch verpflich⸗ 
tet, drum trag ich billig auch Ge: 
Dult, wenn er durchs Kreutz mich 
richtet, und läßt er fchon nicht aljo 


fort mir Huͤlf undTroſt erſcheinen, 


fo hört er doch.nach feinen Wort, 
allhier mein Eläglichg Weinen; er 
kanns nicht boͤſe mehnen. 

7 2.Je laͤnger GOtt zuruͤcke bleibt, 
weun man in Truͤbſal zaget, je mehr. 
er auch zuruͤcke treibt das was ung 
hat geplaget,er weißnllein Die rechte 
Stund in welcyer er will kommen, 
fein Guadenbrunn ift ohne Grund, 
Eraft welches er der’r Frommen ſich 
flets hat angenommen. 

. 8. Mein GOtt, wie lieblich ift es 
Doch, daß wir dich Water nennen, 
die wir in dieſem Suͤndenjoch oft 
halb verzweifelt. rennen! Doch geh, 


und falles wie es woll, ich Fan es 
troͤſtlich faſſen, daß du der Bater 
liebesyoll, mich nimmermehr wirft 
haſſen, noch in der Noth verlaffen. 

9. Ein Vater giebt mir. milder. 
Hand, was feine Kinder bitten, mie 
follt denn deine Kiebeshand: nicht 
Segen auch ausſchuͤtten? Du giebft 
Gesundheit, Hut und Ehr,und mag 
zu dieſem Leben die Noth auch ſonſt 
erfordert mehr, das Fanft dus leicht 
— auch deinen Kindern 
geben. 

10. Wenn Sünde, Teufel, Hoͤll 
und Tod ung graufanılich betrüs 
ben, ſo zeigt fich Doch in ſolcher Noth 
dein vaͤterliches Lieben! Du troͤſieſt 
Erg unfer Herz, wenn das Sex 
wiſſen plaget, und und deſſelben 
Hoͤllenſchmerz, bis zur Derzweifs 
lung naget, ſo daß man faſt verzaget. 

I1. Ich komm, o Vater, als dein 
Kind mit Suͤnden ſchwer beladen, 
ey mir doch freundlich und gelind, 


nicht werth, und weiß dennoch, du 
wirſt Die Hand ausſtrecken; zer— 
brich das ſchwere Suͤndenjoch, laß 
mich in ſolchem Schrecken nicht 
durch die Fluth bedeckeun. 
12. In meiner allerhoͤchſten 
Noth will ich Dich Vater heiſſen, du 
bleibſt doch Vater, wird der Tod 
mich gleich von hinnen reiſſen. O 
Vater, laß durch Chriſti Blut den 
Himmel mich ererben, denn Chriſti 
Blut, das hoͤchſte Gut, muß mir 
dein Reich erwerben, drauf will ich, 
frölich fterben. | Koh. R 


In eigner Meloden. 


6 Di dit Jehodah, will 
44: 2) ic) fingen, deun 
wo iſt Doch ein ſolcher GOtt wie du? 
Dir will ich meine Lieder bringen, 
ach! gib mir deines Geiſtes Kraft 
darzu, daß ich es thu im Namen 
JEſu Chriſt, ſo, wie es dir durch ihn 
gefaͤllig iſt. — 

a, Zeuch 
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2. Zeüch mich, Mater ! zu dem 
Sohne, damit dein Sohn mid) 
mieder zieh zu. dir, 
meinen Herzen wohne, und meine 
Sinnen und Verftand regier, daß 
ich den. Frieden GOttes ſchmeck 
und fühl, und dir darod im Herzen 
fing und ſpiel. 

3. Verleih mir, Höchfter! folche 
Güte, fo wird gewiß mein Singen 
. recht gethau, jo klingt es ſchoͤn in 
meinem Liede, und ich bet dich im 
Geiſt undWahrheit an,fo hebt dein 
Geift mein Herzzu dirempor, daß 
ich dir Palmen fing im höher 


Chor. 
4. Denn der kan nich bey Dir vers 
treten mit Seufzern, Die ganz un⸗ 
ausſprechlich ſind, der lehret mich 
recht glaͤubig beten, giebt Senne 
meinem Geift, daß ich dein Kind 
und ein Miterbe JEſu Ehrijti fey, 


daher ich Abba,lieber Water!jchrey. fi 


5. Wenn dies aus meinen Her⸗ 
zen fchallet, durch deines heilgen 
Geiſtes Kraft und Trieb, fo bricht 
dein Vaterherz und mallet ganz 
bruͤuſtig gegen mich vor heiſſerLieb, 
daß mirs die Bitte nicht verfagen 
Fan, Die ich nach Deinem Willen 
bab gethan. 

6.Was mich dein Geift felbft bitz 
ten lehret, das ift nach deinen Wils 
len eingericht, und mird gemiß von 
dir erhöret, weil es im Namen det; 
nes Sohns geſchicht, durch welchen 
ich dein Kind und Erbe bin, und 
nehme von dir Guad um Gnade 


in. 

7. Wohl mir, daß ich dies Zeug⸗ 
nis habe, drum bin ich voller Troſt 
und Freudigkeit, und weiß daß alle 
gute Gabe, die ich von dir verlange 
- jederzeit, die giebſt du, und thuſt 
überjchwenglich mehr, als ich vers 
ſtehe, bitte und begehr. 


8. Wohl mir! ch bitt in SEfr 


Namen, , der mich zu Deiner Kechz 
ten ſelbſt versrites In ihm iſt alles 


Dein Geiſt in L 


Vom Gebet 


Ja und Amen, was ich von dir im 
Beiſt md Glauben bitt. Wohl mir 
ob dir, jetzt und in Ewigkeit, daß 
du mir ſchenkeſt ſolche Seeligkeit! 
B. Craſſelius. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
6 Du geheſt in den Gars 

4). ten beten, mein 
trauter JEſu! nimm mich mit, 
Laß mich an deine Geitetreten ;ich 
weiche von Dir feinen Schritt. Ich 
will an dir, mein Lehren ſehn, wie 
mein Gebet ftetsfoil gefchehn. 

2. Du gehft mit Zittern, Zagen, 
Klagen, und biſt bis in den Tod bes 
trübt. Ach ! dies ſoll mir ans Kerze 
fchlagen , daß mir die Sünde fo bes 
liebt. Drum willſt dur, daß ein Herz 
en Neu, meist Anfang zum Geber 

e ſey. 
3. Du reiſſeſt dich von allen Leus 
ten,und fuchft die ftille Einſamkeit: 


o muß auch ich mich wohl bereiten, 
und fliehen, was mein Herz zerz 
freut. Zeuch mich von aller Welt 
allein; daß nur wir zwey beyfanıs 
nen fen. 

4. Du knieſt, und mirfft dich gar 
zur Erden, dur fälleft auf dein Auges 
ficht: jo muB die Demuth fich ges 
berden ; drum hlaͤh ich Staub und 
Koth mich nicht. Ich lieg und 
ſchmiege mich mit dir, als wie das 
aͤrmſte Wuͤrmgen hier. 

5.Du beteſt zu dem lieben Vater, 
rufſt Abba! Abba! wie ein Kind. 
Dein Vater, iſt auch mein Beras 
ther. Sein Daterherz iſt treuges 
ſinnt. Sch halte mich getroft au 
dich, und rufe Abba! höre mich! 

‚6. Du greifſt voll Zuverficht und 
Liebe, dem Bater an das treue Herz; 
und ſchreyſt aus ſtaͤrkſtem Herzens⸗ 
triebe; Mein Vater! Abba ! bins 
melwaͤrts. Ach! Glaub und Liebe 
find mir noth; fonftift mein Beten 
alles dt. 

7. Wie Fläglich trägft du Deinen 
Jammer, dem hoͤchſt erzuͤrnten gr 
e 
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terfür! Du Flopfit mit einem ſtar⸗ 
fen Hammer, um Rettung an die 
Gnadenthür: So klag ich nuch, 
was mich nur quait, und bitt um 
alles, was mir fehlt. 

8. Geduldigs Lamm! wie haͤltſt 
du ſtille! und im Gebete dreymal 
an. Dabey iſt auch fir mich dein 
Wille: daß ich foll thun wie du ger 
than. . GDtt hilft nicht lets aufs 
erftemahl; drum wein, und fchrey 
ich ohnezahl. "0 

: 9. Dein Wille ſenkt fich in den 
Willen, des allerliebiten Waters 
ein ; Darein muß sch auch mich ver; 
hüllen, dafern ich will erhöret ſeyn. 
Drum betich in —— Was 
mein GOtt will, geſ 


eſſen: gedenkſt du doch getreu an 
fe Und da dich alle Marter preſſen, 
forgft du für fie mit höchfter Muh. 
Mein Beten bleibet ohne Frucht, 
— es des Naͤchſten Heil nicht 
u 


lehen, Troſt, Kraft, Sieg, Leben, 
errlichkeit. Damit haſt du auf 
mich geſehen, daß ich zur angeneh⸗ 
men Zeit, auf ernſtlichs Beten 
freudenvoll, dergleichen Segen 
erndten ſoll. | 
12. Mein JEſu! hilf mir ftets fo 
beten, wie dein Exempel mich es 
lehrt: jo kan ich frey zum Vater tre⸗ 
ten, und werde von ihm ſtets er: 
ört. So bet ich mich zum Himm'l 
inein, und will dir. ewig dankbar 
pn. Joh. Menzer. 
i In voriger Melodey. : 
646 sh etreuer Heiland, hilf 
40. ‚mir beten, ich zuͤn⸗ 
de meinen Werhrauch an; wo du 
mich wirft bey GOtt vertreten, fo 
weiß ich, was ich hoffen Fan, meitt 
Abba wird ein Amen feyn, ich will 
in deinem Namen ſchreyn. 
2. Ich gruͤnde mich in meinem 


Birten auf dich, mein treuer —— macht Ten Himmel hei⸗ 


eh allzeit. 
* 10. Obgleich die Juͤnger deinver: F 


eat, du ſtehſt, als Mittler in der Mit⸗ 
ten, und biſt des groſſen Vaters 
Rath; drum hoͤret er auch nur al⸗ 
Kar Die, fo im deinem Namen 

122] J 

3. Ach freylich hab ich auch zu 
zeiten iu deinem Namen nichts ger’ 
ſucht, oft nur zum Scheine vor den 
Leuten, auch oft gebetet auf der 
Flucht: und. dennoch wohl daben 
gedacht, ich hab es recht und wohl- 
gemacht. — 

4. Mein JEſu, laß mich doch er⸗ 
waͤgen, was recht mit Andacht be⸗ 
ten ſey, und, ach! wie viel daran ge⸗ 
legen, daß man in deinem Namen 
ſchrey; das Beten gilt bey GOtt 
nicht viel, wer Diejes nicht bedenz 

en will. Dun | 

5. Sch bete nur in deinem Nas 
men,du eingebohrner GOttesſohn; 
ſprich du nein Heil’ das Ja und. 
Amen vor deines lieben Vaters 
Thron,jp wird meinAbbaflehn und 


A -.,.,. Schreyn, Ja, Amen, und erhöret 
“ır, Nun du erlangeft auf dein fü — ] 


ey 
6. Sch will im Beten nichts ver; 
helen;denn alfo mahnt mich JEſus 
an ; Gib, Vater, mas zu meiner Sees 
len- und Leibeswohlfeyn dienen 
fan; nur Diefes nicht, was du ers 


febi, das meiner Seelen ſchaͤdlich 
iſt. | 


) 

7. Sch fleh vor dir in IEſu Nas 
men, der mir Erhörung zugefügt, 
fein warlich! warlich! iſt ſchon 
Amen, drum hab ichs auch auf ihn 
gewagt; in JEſu Namen fang ich 
an, und rufe, wasichrufen fan. : 

8. Ich weiß das Herze muß dir 
brechen, wenn ich in JEſu Namen 
ſchrey, du must ein Ja und Amen 
ſprechen; drum bleib ich nunmehr 
ſchon dabey, und halt in JEſu Na⸗s 
men an, weil ich nichts groͤſſers 
nennen kan. ⸗ 

9. In JEſu Namen will ich wei⸗ 
ter im Beten bis ans Ende gehn: 


ter, 


386 


ter, durch ihn eilt GOtt mir beyzu⸗ 
ſtehn; fo bald der Geiſt im Herzen 
Ihren, fo denft er. der Barmher⸗ 
zigkeit. 


10. In JEſu Namen will ich 


ſchlieſſen, denn dieſes iſt der beſte 
Schluß, von welchem alle Beter 
wiſſen, daß er bey GOtt gelingen 
muß : ach ja, nach ſolchem GSeufier: 
lauf ſchleußt GOtt fein Herz und 
Himmel auf... 

11. Nun alſo wird mein Beteu 
tuͤgen, als wenn es Abels Opfer 
waͤr, ich werd um JEſu willen krie⸗ 
gen, denn GOtt laͤßt keinen Beter 
leer; jedoch wer will erhoͤret ſeyn, 
der muß in JEſu Namen ſchreyn. 

x A. C. Pfeiffer. 
Mel. Aus tiefer Noth ſchrey ich zu, 


6 47. O Vater! unſer GOtt! 


auszugruͤnden, wie Du recht anzu⸗ 
rufen bift, Bernunft Fans garnicht 
finden; Deshalben geuß, wie du vers 


heißt, ſelbſt über uns aug deinen. 


Geiſt der Gnad und des Gebetes. 

2. Daß er niit Seufzen Eräftig- 
lid) mög. ung bey dir vertreten, fo 
oft wir kommen, HErr! vor dich,zu 


danken und zu beten. Laß nicht nur: 


plappern unjern Mund, hilf/ daß zu 
dir. aus, Herzensgrund, o groffer 
GOtt! wir rufen. a 

3. Zeuch unſer Herz zu dir hinauf 
im Beten und im Singen, und thu 
uns auch die Lippen auf, ein Opfer 
dir zu bringen, das dir gefalle, wenn 
allda das Herz iſt mit den Lippen 
nah, und nicht von dir entfernet. 

4. Im Geiſt und Wahrheit laß zu 
dir das Herz uns immer richten, mit 
Andacht beten fuͤr und fuͤr, ohn 
fremdes Denk und Dichten: Gib 
und des Glaubens Zuverficht, daß, 
was wir bitten, zweifeln nicht durch 
Ehriftumzuerhalten. 

5. Gib daß mir keine Feten 
Maag im Beten dir vorjchreiben ; 
anhalten ohne Unterlaß; bey Dem 


ed iſt ohnmoͤglich 


Rom Gebet 


allein auch bleiben, was dir gefaͤllt, 
was deine Ehe, und unfte Wohl⸗ 
farth mehr und mehr befördert hie . 
und ewig, 

6. Kap uns um Herzen und Ges 
muͤth auf unſer Thun nicht bauen 5 
laß einzig deiner groſſen Guͤt uns 
ganz undgar vertrauen; ob wir es 
gleich nicht wuͤrdig icon, fo wolleſt 
du aus Gnad allein der Bitt' uns 
Doch gewaͤhren. Zur 

7. Du, Vater! weißt, was ung 

beicht, weil wir noch feyn im Les 
ben, es iſt dir auch verborgen nicht, 
in was Gefahr wir ſchweben; um 
Veyſtaud flehen wir dich au, dein 
Vaterherze uns nicht kan verlaſſen 
deine Kinder. — 
8. Wir habeu ja die Freudigkeit 
in JEſu Chriſt empfangen ; der 
Gnãadeuſtuhl iſt da bereit, Die. Hilfe: 
zu erlangen. Drum lapt hie und au 
allem Eud und ſtets aufheben. 
heil’ge Haͤnd' ohn allen Zorn und 
Zweifel, | 


9. Dein Nam, o GOtt! geheiligt 


werd; dein Reich laß zu ung kom⸗ 
men ;. Dein Will gefchehe auch auf. 
Erd; gib Brodt, Fried, Nutz und 
Frommen; all unſre Sünden ung 
verzeih; ſteh uns in der Verſuchung 
bey; erloͤſ' uns von dem Uebel! 
10. Dieß alles, Vater! werde 
wahr, du wolleſt es erfuͤllen: erhoͤr 
und hilf uns immerdar, um JEſu 
Chriſti willen; denn dein, o HErr! 
iſt allezeit, von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit, das Reich, die Kraft, Die Ehre! 
Joh. Angelus. 
III. Vom Gebet, und def 
ſen gewiſſer Erhoͤrung. 
Mel. Zion klagt mit Angſt und: 
6. 8 RK will beten, GOtt 
48. wird hoͤren, denn er 
hat es zugeſagt. Mich ſoll Zweifel 
nicht bethoͤren, und ich werde nicht 
verzagt, wenn er nicht zu hoͤren 
ſcheint. Denn ich weiß wohl, wies 
gemeynt; 


j 


) 


“mehren. 


und deſſen gewiſſer Erhoͤrung. 


gemeynt: Es fol die Gedult ſich 
ehren. Ich will beten, GOtt 
wird hoͤren. 

2. Ich will beten, GOtt wird ges 
ben, denn von ihm kommt alles ber. 


Aus der Fuͤlle kan man heben, als 


aus einem reichen Meer, was fuͤr 
Leib und Seele noth. Droben lebt 


der reiche GOtt, der hat Segen d 


Brodt und Leben. Ich will beten, 
GOtt wird gehen. 
3. Ich wull beten, GOtt wird 
ſchonen, wenn mich mein Gewiſſen 
gualt, und der Sünden Millionen 
mir aus feinem Schuldbuch zahlt. 
GOtt der keinem Sünder flucht, 
wenn er herzlich Gnade fucht, wird 
mir nach Werdienft nicht lohnen. 
Ich will beten, GOtt wird fchonen. 
4. Ich will beten, GOtt wird 
rken, wenn der Glaube wanfen 


ill; werd ich Ungluckswetter mers € 
fen ‚i ift Gebet mein Saitenſpiel. 


Beten und des Glaubens Kraft, iſt 
der Chriſten Ritterſchaft. Habi 
Gott bey meinen Werken, willi 
beten, GOtt wirdftärfen. 
5Ich will beten, GOtt wird hei⸗ 
len, wenn der Leib Die Schmerzen 
uͤrt, will ich zu Dem Helfer eilen, 
r mit einem Wort eurirt. Wenn 
Hiskias fleht und ſchreyt, wird des 
Lebeus Kraft erneut. Sollte ſichs 
auch was verweilen, Ich will beten, 
GOtt wird heilen. 
26Ich will beten, GOtt wird ref? 


gem." Nreiget ſich des Lebens Licht, F 


ang ich an ihm wie diestleften mit 
ebet und Zuverficht, Wer im 
Sterben beten Fan, iſt gewiß recht 
wohl daran/ und zerreißt des Todes 
Ketten. Ich will beten, GOtt wird 
retten. 
Mel. Nun danket alle GOtt mit. 
6 ie ſeelig iſt ein 
49. | Ehrift, daß er vor 
GDtt darftreten,und da mit Freu⸗ 
Digfeit des Herzens zu ihm beten ! 


M. &. Sottfehling. 


Iss* * Wunſch h « 
Die hoͤchſte Majeſtaͤt ſieht den u dringe/ weildich — 
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Gnaden an, der nur ein ſchnoͤder 
Staub und Afche heiffen Fan! 
2.Den Zugang haben wir in JE⸗ 
fu Chriſti Namen. In diefem Na⸗ 
men iſt das Bitten Ja und Amen. 
In dieſem Namen ſchleußt GOtt 
Herz und Himmel auf. In dieſem 
ee merkt fein Ohr voll Liebe 
rauf.‘ | 
3. Ach ohne Ehrifto ift das Be; 
ten lauter Stunde. Ob einer gleich 
vor GOtt voll guter Werke ſtuͤnde⸗ 
wird’ er ein Aergernis und Gräuel 


dennoch ſeyn. Denn das man GOtt 


gefällt, das thut der Glaub allein. 
4 ©&o betet,doch getrofi, die ihr 
anChriftum gläubet.Kein Wunfch, 
Fein Geufzerift,der ohn’ Erhörung 
bleibet GOtt fchreibt fie alleſammt 
zu ſolchem Segen an, der euch at 
ar und Leib erfprieslich fallen 
n 


5.Ich liege dann vor dir, o Abba, 
lieber Vater! dur, meines Herzens 
Troſt und meines Heils Berather ! 
der Name deines Sohns tft mir ein 


Betaltar, und bring auf fein Wers 


dient mein Eindlich Opfer dar. 

6, Nur dies, und anders nichts, 
gib mir in meinemLeben was deine 
Liebe Fan in Chriſto JEſu geben. 
Denn giebeft du mir das, was Dir in 
ihm gefaͤllt/ fo hab ich alles gnung 
hier und in jener Agelf. 

7. Mein Amen ſprech ich nun im 
JEſu Chriſti Namen. In feinem 
damen ſprichſt du, Vater, auch 
dein Amen. Beym Beten willſt du 
nicht, daß da viel Worte ſeyn. 
Drum ſchließ sch alles noch in Chri⸗ 
ſti Namen ein. 

M. Erdm. Neumeiſter. 

In voriger Melodey. 
oͤhl auf! mein Herz, 
650. We zu GOtt dein: Au⸗ 
dacht froͤlich bringe, daß ‚Dein 
und Geber‘ durch alle 


en 
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ten heißt, und dich fein Lieber Sohn 
ſo freudig treten heißt vor ſeinen 
Gnadenthron. | 

2. Dein Vater iſts/ der dir befoh⸗ 
len hat zu beten; dein Bruder iſts, 
der dich vorihn etroft heißt treten; 
der werthe Tröfter iſts, der dir Die 
ort’ —* ein, drum muß auch 
dein Gebet gewiß erhoͤret ſeyn. 

3. Da ſiehſt du GOttes Herz das 
dir nichts kan verſagen: ſein Mund, 
ſein —— Wort, vertreibt j vertreibt int al⸗ 








Lob⸗ und Dankgeſaͤnge, 


les Zagen; was dir unmoͤglich 
deucht, kan ſeine Vaterhand noch 
geben, die von dir ſo viel Noth ab⸗ 
gewandt. 

4. Komm nur, konm freudig her 
in Sehr Ehrifti Namen, ſprich: 
—* Vater, hilf, ich bin dein Kind, 
ſprich: Amen! ich weiß, es wird ge⸗ 


ſchehn, dur wirft mich laſſen nicht © 


Du kanſt, du willt, du muͤßt, hun 
was dein Wort — 

| D. oh. Dlearius. 

— —ñ— —— e t — 


ob: um und Dontgeange 


Fuͤr allgemeine goͤttliche dal 
Wohlthaten. 
Mel. JEſu meine Freude. 
6 I. nf, du arnıe Seele, 
) ⸗ 8* in des Leibes Hoͤle, 
denke, was ich bit, 
Denke doch, wie 
lange, geht du in dem Gange dieſes 
Lehens hin, und- wie weit iſt Deine 
Zeit, unvermerket in den Jahren 
mit dir hingefahren. 

Unſre Tage dringen unter al; 
len. Dingeni in das Alter ein. Doch 
wir blinden Leute denken nur auf 
heute, und gemöhnen drei: 
man. jeßt im Leben ſitzt, meynen 
wir, es koͤnn' auf Erden niemals 
anders werden. 

3 . Aber GOtt ohn Ende, der du 
deine mai uber alles ſtreckſt, wie 
ſoll ich dir danken, daß du Ziel und 
Schranken mir jo ferne fteckitenicht 
von mir/ nur ganz in dir bin ich, leb 
ich und beftehe,mo ich ſteh und gehe. 
4. Du haſt Geiſt und Leben erſt⸗ 
lich felbft-gegeben dieſer meiner 
Bruſt; auch von allen Jahren, da 
ſie noch nicht waren, jedes ſchon ge⸗ 
wuſt. Und ſo ſort biſt du der Hort, 
der mir meine Tage fehnet,umd mit 
‚Gnade kroͤnet. 
S.Sage, mein Erbarmer! woher 
An ich Armer dieſer Liebe werth, 


u 


weil ſa 


daß mir ſo viel Stunden, die mit 
Gluͤck verbunden, in der Welt bes 


ſchert? iſt das recht fuͤr einen 


Knecht/ den man ſeines HErten 
Willen wenig ſieht erfuͤllen ? 

6.Wie viel kleine Suͤnder ſterben 
als die Kinder, eb ſie was verſtehn! 
und wie viel der andern, welche 
täglich wandern, und zur Grube 
gehu aber ich befinde mich mitten 
unter. Dei Gefchäften ; bey: gu 
wünfchten Kräften. >: on > > 

7.Darum, mein Erhalter, der du 

* das Alter bis hieher gebracht, 
ich. bin alle Tage fehuldig, - daR i i 
age: Du haſts wohl gemacht. Ich 
bin dein nur ganz allein, Dirau 
bleibt mein ganzes Leben, weil ich 
hin, ergehen. 

8. Sch will deinen Ehren ihren 
Ruhm vermehren, weil ich reden 
Fan; und mit Hand und Munde 
keine Vier elftunde übel, legen au; 
bis einmal nach aller Dvaal, ich der 
boͤſen Welt entnommen zu dir 
werde kommen. M. C. Neumannu. 
Mel: Es iſt das seh > — 

Syrringt her dem HEr⸗ 
652. B ren Loh und Ehr 
aus freudigem Gemuͤthe; ein jeder 
GOttes Ruhm vermehr, und preiſe 
ſeine Ach! lobet, lobet alle 
GOtt, J ung befrehet aus der 
Noth, uud danket jeinen N 

obt 


für allgemeine goͤttllche Wohlfhaten. 


2, Lobt GOtt, und rühmet alles 
zeit die groffen Wundermerfe, Die 
Majeſtaͤt und Herrlichkeit, die 
Weisheit, Kraft und Stärke,die er 
beweiſt in aller Welt, und dadurch 
alle Ding erhält; Drum danket 
feinem Namen! 
3. Loht GOtt, der ung erfchaffen 
hat, Leib, Seele, Geift und Leben, 
aus lauter väterlicher Gnad ung alz 
len haf gegeben; der ung durch feine 
Engel ſchuͤtzt, und täglich giebet, 
mas uns nuͤtzt; drum danket feinen 
Namen! | 
4.Lobt GOtt, der ung ſchenkt ſei⸗ 
nen Sohn,der für ung iſt Taler 
und uns die feelgeXebensfron durch 
einen Tod erwoͤrben; der worden iſt 
er Hoͤllen Gift, und Frieden hat 
mit GOtt geſtift: Drum danket 
ſeinem Namen! 
5. £obt GOtt, der in ung durch 
den Geift deu Glauben angezündet, 
und alles Gute noch verheißt, und 
ſtaͤrket, kraͤft'get, gruͤndet: Der ung 
erleuchtet durch ſein Wort, regiert 
und treibet fort und fort: Drum 
danket feinem Namen! | 
6.Lobt GOtt, der auch dies gute 
Werk, fo in uns angefangen, voll: 
führen wird und geben Stärf, dad 
Kleinod zu erlangen, das er hat als 
len dargeftellt, und feinen Gläub’; 
gen vorbehält: Drum danket fei: 
nem Namen! | 
7. Lobt GOtt, ihr ftarfen Gera; 
phim! ihr Fuͤrſtenthum und Thro⸗ 
nen! Es loben GOtt mit heller 
Stimm, die hier auf Erden woh— 
nen: Lobt GOtt, und preiſt ihn fruͤh 
und ſpat, ja alles, was nur Odem 
hat, das danke ſeinem Namen! 
D. H. Muͤller. 


Mel. Sch dank dir lieber HErre. 


6 NVyu, meine Geele, finge, 
53. wohlauf! und ſinge 
ſchoͤn dem, welchem alle Dinge zu 


Dienſt und Willen ſtehn. Ich — 
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den HErren droben hie preiſen auf 
der Erd; ich will ihn herzlich loben, 
fo lang ich leben werd, Ä 

2. hr Menfchen, laßt euch leh⸗ 
ren,es wird euch nuͤtzlich ſeyn; laßt 
euch doch nicht bethoͤren, Die Welt 
mit.ihrem Schein. Verlaſſe fich ja 
Feiner auf Fürften Macht und 
Gunſt, weil fie, wie unjer.einer, 
nichts find als nur ein Dunft. 

3. Was Menfch ift, muß erblafz 
fen,und ſinken in den Tod, der Geift 
wird ihn verlaffen,es wird felbi Erd 
und Koth;allda iſts denn gefchehert 
mit feinen klugen Rath, und ift frey 
Elar zu ſehen, wie ſchwach fey Men⸗ 
ſchenthat. * J 

4. Wohl dem, der einzig ſchauet 
nach Jaeobs GOtt und Heil! wer 
dem fich anvertrauet, der bat dag 
befte Theil,das hoͤchſte Gut erlefen, 
den fchönften Schar geliebt, fein 
Herz und ganzes Weſen bleibt ewig 
unbetrübt. ee 

5. Hier find die ſtarken Kräfte, 
die unerfchöpfte Macht; Das weiſen 
die Gefchäfte, ‚die feine Hand vollz 
bracht, der Himmel und die Erde, 
mit ihrem ganzen Heer, der’r Fiſch 
unzaͤhlig Heerde im groffen milden 
Meer. — — 

‚6. Hier find die treuen Sinnen; 
die niemand unrecht thun, und des 
nen Gutes gönnen, Die in der Treu 
beruhn. GOtt haͤlt fein Wort mit 

reuden, und was er fpticht, ges 
chicht, und wer Gemalt muß lei: 
den, den ſchuͤtzt er im Bericht. 

7. Er iſt das Kicht der Blinden, 
erleuchtet ihr Geficht , und die fich 
ſchwach befinden, Die ftellt er aufges 
richt ; er liebet alle Sronmen, und 
die ihm günftig ſeynd, die finden, . 
wann fie Fommen, aut ihm deu bes 
ſten Freund. 

8. Er iftder Fremden Sitte, die 
Wayſen nimmt er an, erfüllt der 
Wittwen Bitte, wird felbft ihr 
Troſt und Mann; die aber, Die ihn 

b 3 haſſen, 
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haſſen, bezahlet er im Grimm, Ihe 
Haus, und wo fie faffen, das wirft 
er uͤm und uͤum. 

„9. Ach! ich bin viel zu wenig, zu 
rühmen feinen Ruhm; der HErr iſt 
ewig König, ich eine welke Blunt; 
Jedoch, weilich gehöre gen Zion, in 
fein Zelt, ifts billig, daß ich mehre 
fein £ob vor aller XBelt. 

Paaul Gerhard ˖ 


Mel. Frei dich ſehr o meine Seele. 


6 | Dit mein Vater! fen 
54 — gepriefen für Die 
groffe Guͤtigkeit, weiche du mir haft 
erwiefen fo forgfältigallegeit. Ach! 
mie foll ich doch dafiir recht zur 
Gmüge danken dir? All mein Den: 
ken und mein Sinnen ſollen dies 
dein Lob beginnen. 

2. Du haſt, was genannt mag 
werden, erſt aus nichts hervor ge⸗ 
hracht, auch den Menſchen aus der 
Erden anfangs wunderbar ge: 
macht. Diefe deine Wunderthat 
muß ich preifen früh und fpat: 
Denn wo iſt ein GOtt gefunden, 
der fich deffen.untermunden ? 

3. Daß ich mit Vernunft geboh: 
ven, und geſund bin im der Welt, 
auch zum Chriften auserfohren, 
wiſſen Fan, was dir gefällt oder mag 
zuwider ſeyn, das hab ich- vom Dir 
allein: Drum, o GOtt! nos 
gepriefen, daß du mir dies ha 
erwiefen. 

4. Du haft auch die Straf und 
Plagen, die mit Sünden ich ver: 
dient, deinen Sohn ſelbſt laſſen tra⸗ 

en, und biſt mit mir ausgeſuͤhnt, 
er an des Kreutzes Stamm mei⸗ 
ne Sünden auf ſich nahm : ach! fey 
auch dafuͤr gepriefen , was du dies; 
falls mirerwiefen. 

5.Darzu werden deine Wege mit 
noch täglich Fund. gethan, da zum 
rechten Himmelsſtoge du mich ldf 
ſeſt führen an, daß ich fchon in mei⸗ 
mem Sinn durch die Hofnung fees 


Lob⸗ und Dankgefänge, 


lig bin: dafuͤr laß mich dich hier prei- 


fen, umd Dort ewig Dank erweifen. 

6. Bin ich fchon mit Kreutz bela⸗ 
dent, fegt mir gleich der Teufel zu; 
muß mir folches Doch nicht fchaderr, 
bu werfchafft mir Huͤlf und Ruh: 
ja, es muß die Kreugespein mir 
mehr nuͤtz⸗ als fchädlich feyn: Sollt 
ich Dich dafiir nicht preifen, und die 
ewig Lob ermeifen ? | 

7. Reichlich haft du auch geges 
ben, mir, o GOtt! mein täglich 
Brodt: laͤſſeſt michim Friede leben 
frey von Pelt und Huugersnoth: 
meine Ehre, meinen Staud hab ic) 
bloß von deiner Hand; fuͤr ſo viele 
Guͤtigkeiten, muß ich HErr! dein 
Lob ausbreiten. ne 

8. Kurz: HErr, deine Guͤt und 
Treue iſt wahrhaftig ohne Zahl, fe 
ift alle Morgen neue: Drum ihr 
Menfchen allzumak! bringet doch 
mie hoͤchſtem Fleiß unferm GOtt 
Lob Ehr und Preiß, ruͤhmet ſeine 
groſſe Gute, lobt fein vaͤterlich 
Gemuͤthe. 

⸗Auch ihr Engel! und ihr Sees 
len! die ihr ſeyd im Himmel fchon, 
helft des HErren Lob erzählen, tres 
tet Doch vor GOttes Thron; preis 
fet ſeine Guͤtigkeit, ruͤhmet feine 
Herrlichkeit, laſſet euch zu ſeinen 
Ehren mit viel Lobgefängen hören. 

10. ch will auch zu feinen Zeis 
ten, wenn ich werde bey euch feyn, 
ihm fein Loblied zu beveiten, mit 
euch frölich ſtimmen ein. Unterdefs 
fen foll von mir fo viel immer mögs 
lich hier, GOtt zu Ehren und Ges 
fallen ein dankbaresvLied erfchallen. 

11. Heilig! heilig! heilig! wers 
de, GOtt! dein Name ſtets ges 
nannt: Denmder Himmel und die 
Erde machen deinen Ruhm bes 
Fannt. Deine Güte, deine Macht, 
Weisheit, Majeſtaͤt und Pracht hat 
Doch nirgend ihres — zGOtt, 
wer kan dein Lob erreichen? 

C. Genſch von a 
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In eigner Melodey. 
Te .DEum laudamus. 


6 j Err GOtt, Dich loben 
655, Ed 
HErr GOtt, wir danken dir. 
Dich, GOtt Vater in Emigfeit, 
Ehret die Welt weit und breit. 
Alle Engel und Himmelsheer, 
11nd was da dienet deiner Ehr, 
Auch Cherubim und Seraphint, 
Singen immer mit hoher Stimm: 
en it unfer GOtt! 
Seit: it unfer GOtt! 

eilig ift unfer — der HErre 


Dein sörtich — und Herr⸗ 


Geht über Sa undErden weit. 
Der heiligen sroölf Boten Zahl 
Und die lieben Propheten all, 
Die theuren Märt’rer allzumal 
Loben — , mit groſſem 


Die ganze werthe Chriftenheit 

Ruͤhmt dic) auf Erden allegeit. 

Dich, en Vater, im böchiten 
hron, 

Deinen rechten und ein’gen Sohn, 

Den —— Geiſt, den Troͤſter 


rth, 
Mit echte Dienf fie lobt und 


Du König der Eren,Jefh Chriſt, 
GOtt's Vaters ew'ger Sohn du 


Der J Zungfu a — nicht haſt 
Zu erlöfen dus menfchliche Ge; 
Du haft — Tod zerſtoͤrt ſein 
Und alle ehrifen zum Hinmtel 
Du ſitzſt — — GOttes 
Mit aller ehr ing Waters Reich, 


Ein Richter du zukünftig biſt, 
Alles, was todt und lebend iſt. 
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Nun Pe HErr, den Diener 


Die mit dein m theur n Blut er⸗ 


Laß uns im nmel haben Theil, 
Mitden ‚Heilge 4 im ewig'n Heil.. 
Hilf deinem Bulk, HErr JEſu 


Und ſegne on ya Erbtheil ift: 
Wart und pfleg ihr zu aller Zeit ’ 
Und heb fie hoch in Ewigkeit. 
Täglich, — GOtt, wir loben 


Und ehren bein Namen ftetiglich. 
Behuͤt ung heit, o treuer GOtt, 
Vor aller Sind und Mifferhat. 
Sey uns gnädig, o HErre GOtt. 
Sey ung gnaͤdig in aller Noth. 
Zeig uns deine Barmherzigkeit, 
Wie unſre — zu dir ſteht. 
Auf dich hoffen wir o lieber HErr, 
In Schanden laß uns nimmer⸗ 
mehr. — 
D. Mart. Luther. 


Mel. Lobt —* ihr Chriſten. 


6 6. ch ſinge dir mit Herz 
5 und Mund HErt 
meines Hehgette Luſt, ich fing, und 
mach der Erden Fund, was mir von 
dir bewuſt. 

2. ch weiß, daß du der Brunn 
der Gnad und ewig Duelle ſeyſt, 
daraus uns allen fruͤh und ſpat, viel 
Heil und Gutes fleußt. 

3. Was ſind wir doch? Was ha⸗ 
ben wir auf dieſer ganzen Erd, das 
uns, o Vater nicht von Dir allein ges 
geben. werd ? 

4. Wer hat das fchöne Himmels⸗ 
selt hoch über ung gejeßt ? ter tft 
eg, der ung unfer Feld mit Thau 
und Regen nett? 

5. Wer märmet ung in Kält und 
Froſt? wer fchüst ung vor dem 
Wind? Iger macht es, daß man Del 
und Moſt zu feinen Zeiten findt ? 

6. Wer giebt ung Leben und Ges 


„Hlie? Wer hält mit feiner. Sand 
Bba 
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‚den: guͤldnen werthen edlen Fried 
&n unſerm DBaterland ? 

7. Ah HErr! mein GOtt, das 
kommt von dir, dur, du muft alles 
thun, du haͤltſt Die Wach an unfrer 
Thür, und läßt ung ficher ruhn. 

:- 8. Du nähreft uns von Jahr zu 
Jahr, bleibft immer fromm und 
treu, und ſtehſt uns, wenn wir in 
Gefahr gerathen, herzlich bey. 

9. Du ſtrafſt uns Suͤnder mit 
Gedult, und jchlägft nicht allzufehr, 
ja endlich nimmſt du unfre Schuld, 

und wirfſt ſie in das Meer. 

10. Wenn unſer Herze ſeufzt und 
ſchreyt, wirſt du gar leicht erweicht, 
und giebft uns, mas ung hoch ers 
freut, und dir zu Ehren reicht. 

11. Du zaͤhlſt, wie oft ein Chrifte 
wein, und was ſein Kummer ſey, 
fein Zaͤhr- und Thraͤnlein iſt fo 
klein, du hebſt und legſt es bey. 

12. Du füllft des Lebens Mangel 
aus mit dem, was ewig ſteht, und 
fuͤhrſt uns in des Himmels Haus, 
wenn uns die Erd entgeht. 
13. Wohlauf, mein Herze, fing 
und ſpring, und habe guten Muth! 
dein GOtt, der Urſprung aller 
Ding, iſt ſelbſt und bleibt dein Gut. 

14. Er iſt dein Schatz dein Erb 
und Theil, dein Glanz und Freu: 
Be re —— 

in Huͤlf und Heil, ſchaft Rath, 
und läßt dich nicht. Er 
1. Was kraͤnkſt du dich in dei- 
sem Sinn, und graͤmſt Dich Tag 
und Nacht? nimm deine Sorg und 
wirf ſie hin, auf den, der dich ge— 
macht. — 

16. Hat er dich nicht von Jugend 
auf verforget und ernährt? wie 
manchen ſchweren Ungluͤckolauf hat 
er zuruͤck gekehrt? 

17. Er hat noch niemals mas vers 
ſehn in ſeinem Regiment. Nein, 
was er thut, und laͤßt geſchehn, das 
nimmt ein gutes End. 


18. Ey nun, fo laß ihn ferner 


Lob⸗ und Dankgefänge, : 


thun, und ved ihm nicht darein; fo 
mirft du hier in Frieden ruhn, und 
ewig froͤlich ſeyn. Paul Gerhard. 
Mel. Komniſt du denn JEſut 
6 geode den Herren, dert 

57. maͤchtigen König Der 
Ehren, meine geliebte Seele, das iſt 
mein Begehren. Kommet zu Hauf, 
Pſalter und Harfe wach auf! laſſet 
frolockend euch hoͤren. 

2. Lobe den HErren, der alles ſo 
herrlich regieret, der dich auf Ade⸗ 
lers Fittigen ſicher gefuͤhret. Der 
dich erhaͤlt, wie es dir ſelber gefaͤllt, 
haft du nicht dieſes verſpuͤret? 

3.Lobe den HErren, der kuͤnſtlich 
und fein Dich bereitet. Der dit Ge; 
ſundheit verliehen, dich freundlich 
geleitet. In wie viel Noth hat nicht 
der gnaͤdige GOtt über Dir Flügel 
gebreitet? — 

4. Lobe den HErren, der deinen 
Stand ſichtbar geſegnet, der aus 
dem Himmel mit Stroͤmen der 
Liebe geregnet; denke darau, was 
der Allmaͤchtige kan, der dir mit 
Liebe begegnet. 
5 . Lobe den HErren, was in mit 
iſt, lobe den Namen. Alles mag 
Odem hat, lobe mit Abrahams 
Saamen. Er it dein Licht, Seele, 
vergiß es janicht. Lobende fchlieffe 
mit Amen. _ Joach. Neander. 

In eigner Melodep. 
6 8 Lobet den Herren '; 
>58. L denn er iftfchr freund 
lich, es iſt ſehr koͤſtlich unſern GOtt 
zu loben :,: fein Lob iſt ſchoͤn und 
lieblich anzuhören. Lobet den 
Herren :;: 

2. Singt geg’n einander dem 
HErren mit Danken, lobt ihn mit 
Harfen, unfern GOtt den Wer 
then :,: denn er iſt Ba und von 
groffen Kräften. Lobet den HEr 
vet :,: 

‚3. Er Fan den Himmel :,: mit 
Wolfen bedecken, und giebt dei 
Regen wer er will auf Erden - 

e 
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rläßt Gras wächfen Hoch auf dir: 
en Bergen. Lober den Herten :,; 

4. Der allenı Sleifche :,:_giebet 
sinne Speiſe, dem Vieh fein Futter 
äterlicher Weife :,: den jungen 
Raben die ihn auch anrufen. Lobet 
en Herren :,: 

5. Er hat Fein Lufte :,: an der 
Stärf des Roſſes, noch Wohlge⸗ 
allen an jenaudes Beinen :,: er 
at Gefall’nan den'n, die auf ihn 
rauen. Lobet den Herren :,: 

6. Danket dem HErren :,: Schoͤ⸗ 
fern aller Dinge ; der Brunn des 
ebens * thut aus ihm entſprin⸗ 
en :,: gar hoch vom Himmel ber 
us feinen Herzen. Lobet den 
Herren :,: 

* Jefus Chriſtus. 

7. D JEſu Ehrifte :,: Sohn des 
Allerhoͤchſten! gib du die Gnade 
len frommen Ehriften :,: daß fie 
yeinen Namen ewig preiferr Amen. 
tobetden Herren ;,: 

| D. N. Selneccer. 
In eigner ar K 
L em GOtt, ic) preife 
59 M deine Güte, und 
aß dur deine Gnadenhand fo lieb; 
eich haft zu mir. gewandt ! es dankt 
nerz,Seele und Gemuͤthe; es freut; 
t ſich all mein Gebeine, was in mir 
ft, verehret dich, mit bruͤnſtgem 
Eruſt und nicht zum Scheine ; ach! 
HErr, mein GOtt, erhöre mich. 

2. Sch ftimm’ von deinen Wun⸗ 
yermegen ein ſuͤſſes Lob⸗ und Dank; 
ied an, da ich wicht beffer ruͤhmen 
an den liebesvollen Vaterſegen, 
ven du mir reichlich mitgetheilet, 
ı meiner ganzen Lebenszeit, Da du 
nir immer nachgeeilet mit Gnad 
ind mit Barınherjigfeit. 

3. Nur Lieb, GOtt, hat dich ber 
vogen, daß du mich an das Licht ge⸗ 
sracht, und, eh ich Deiner noch ges 
yacht,in Chrifto zu dir haſt gezogen. 
Mit Liebe halt du mich begleitet, 
yon meiner zartſten Kindheit au, 


und fündlich heißt, und dich von 
B65 € 
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und mich fo vaͤterlich geleitet in 
deiner Furcht auf ebner Bahn. 

4. Kein Gutes hat mir je gefeh: 
let, Leib, Seel und Geift haft du ers 
— auch mit erwünschten Heil 

egluͤckt, und mich zu deiner Schaar 
gezaͤhlet. Ja, HErr, ich bin viel zu 
geringe der Treue und Barmher⸗ 
igfeit, davon ich jest in Demuth 
Er obgleich in Unvollkommen⸗ 
eit. 
5. Mein Herz verehre dieſe Guͤte 
und unergründte Vatertreu, die 
alle Morgen bleibet neu, mit .. 
dankbarem Gemuͤthe. Lak ja fi 
feinen Tag anfaugen, noch eine 
Nacht fich ftellen, ein, da du nicht 
brünft Ay verlangen, ein ſuͤſſe 
Dpfer GOtt zu ſeyn. F 

6. Ach! ehr den Meiſter dein 
Jugend mit Wahrheit und Gerech⸗ 
tigkeit; dein beſter Schinuck und 
Ehrenkleid muß fenn ein Wandel 
voller Tugend, der Ehrifti Gna— 
denkraft erweije, und jo den Water 
in der That durch viele Glaubens; 
—— preiſe, wie er es ſelbſt befoh— 
en hat. | 

7. Ach! folge den erwürgtenfams 
me ſtets auf dem ſchmalen Wege 
nach, und ſcheue ja nicht deſſen 
Schmach: wollt gleich die heiſſe 
Kreutzesflamme bey deiner Pil⸗ 
grimſchaft ſich mehren; ey! ruͤſte 
dich mit Glaubenskraft; fo fan fie 
dich niemals veriehren ; dein GOtt 
iſt nah, der Hilfe fchaft. 

8. DVertrau dich feinen Waters 
handen, und ſchuͤtte alle deinen 
Schmerz in fein hůlfreiches Liebes; 
herz: er kan, was jchädlich fcheint, 
fo menden, daß dir es muß zun Bes 
ſten dienen, wenn du nur hoffeft in 
Gedult,bis feine Huͤlf dir ift erjchies 
nen ſo kroͤnt er dich mir Gnad und 
Huld. 

9. Drumauf! mein Geift, zur 
Himmelszinnen, verlaß, mas welt: 


hri 
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Ehriftifieb abreißt ſo Fanft du ewge 
Schaͤtz gewinnen. Auf ! eile deinem 
Gott entgegen, der freundlich 
naht auf dich herzu mit lauter 
Guade, Lieb und Segen, mit Heil 
und ewig: füffer Ruh. 
10. Bleib ihm mit rechter Treu 
ergeben,fo ſeguet er Did) ewiglich, ig 
etzet Dich einft neben ſich: fo Fanft 
u ewig glücklich leben; ſo haſt du, 
mag dich hier erguicket, und mag 
Dich dort erfreuen wird; jo biſt du 
mehr. als hochbeglücket:_ Denn 
GHDtt bleibt dein getreuer Hirt. 
Aus Syrach 50, 24526. 


In bekannter Melodey. 

660. Nun danket alle GOtt 

* mit Herzen, Mund 
und Händen, der groffe Dinge thut 
au uns und Allen Enden; der ung 
von Mutterleib und Kindesbeinen 
an unzählich vielzu gut, und noch 
jegund gethan. 

2. Der ewig reiche GOtt, woll 
uns bey unſerm Leben, ein immer 
* Herz und edlen Frieden ge 
sen, und ung in feiner Gnad erhal; 
ten fort und fort,umd uns aus aller 
Noth erloͤſen hier und dort. 

3. Lob, Ehr und Preiß fen GOtt, 
dem Vater und dem Sohne, um 
dem heiligen Geift in hohen Sim: 
melsthrone; dem Dreyeinigen 
GOtt, alser ohn Anfang mar, und 
ift, und bleiben wird jetzund und 
inmerdar. M. Mart. Rinckard. 


Mel. Lobt GOtt ihr Chriften. 
Pun danket all und 
661. I bringet Ehr, ihr 
Menschen tır der XBelt, dent, Deffen 
Rob der Engel Heer int Himmel 

fiet3 vermeldt :,: 

2.Ermuntert euch, und fingt mit 
Schau GOtt unſerm höchften Gut, 
der ſeine Wunder uͤberall und 

groſſe Dinge thut. 
3. Der uns von Mutterleibe an 


friſch und geſund erhaͤlt, und wo 


Lob⸗ und Danfgefänge, 


Fein Menfch nicht belfen Far, id 
ſelbſt zum Helfer ſtellt. | 

4. Det, ob wir ihn gleich Hoch be; 
trübt, doch bleibet gutes Muths, 
die Straf erläßt, die Schuld ver⸗ 
giebt, und.thut ung alles Guts. 

5. Er gebe uns ein frölichs Herz, 
erfrifche Geift und Sinn, uno werf 
all Augſt, Furcht, Sorg und 
Schmerz ing Meeres Tiefe hin. 

6. Er laffe feinen Frieden ruhn 
in Iſraelis Land, er gebe Gluͤck zu 
Aen Thun, und Heil zu allem 


Stand. a 

7. Er laffe feine Lieb und Gut 
um, bey und mit ung gehn; was 
aber äugftet und bemüht, garferıte 
von uns ſtehn. 

8. Solange diefes Leben währt, 
fey er ſtets unfer Heil, und bleib 
nisch, wenn wir von der Erd ab; 
feheiden, unfer Theil. 

9. Er drücke wenn das Herje 
bricht, uns unfre Augen zu, und zeig 
uns drauf ſein Angeſicht dort in 
der ewgen Ruh. Paul Gerhard. 

In eigner Melodey. 
662 Spur laßt ung GOtt 
ze Al dem Herren dank 
fagen und ihn ehren, von wegen feis 


5 ner Gaben, die wir empfangen 


haben. 

2. Den Leib, die Seel, das Leben 
hat er allein ung g’gebent ; dieſelben 
zu bewahren, thur er nicht etwas 
jparen. 

3. Nahrung giebt er dent Leibe, 
Die Seele muß uns bleiben; mies 
wohl tödtliche Wunden find kom⸗ 
men von der Stunden. 

4. Ein Arzt ift ung gegeben, der 
felber ift das Leben; Chriſtus für 
ung geftorben, hat uns das Keil 
ermorden. 

5. Sein Wort, fein Tauf, fein 
Nachtmahl, dient wider allen Li; 
fall; der heilge Geift im Glauben 
lehrt uns darauf vertrauen. 

6. Durch ihn iſt ung vergeben die 

Süd, 
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Zuͤnd, geſchenkt: das Leber; im 
dimmel joll’'n wir haben, o GOtt, 
viegroffe Gaben 
7. Wir bitten deine Guͤte, wollſt 
ins hinfort hehuͤten, uns Groſſen 
nit den Kleinen, du kanſts nicht 
oͤſe meynen. * 
‚8. Erhalt ung in der Wahrheit, 
ib ewigliche Freyheit, zu pteifen 
einen Namen / durch JEſum Chris 
tum, Amen! D. Nie. Selnecceer. 
Der 103. Pfalm. 
J In —— * 
Mun lob, mein’ Seel, 
563. N den HErren, was 
n mir iſt, den Namen fein: feine 
Wohlthat thut er mehren; vergiß 
s nicht, o Herze mein! hat dir dein 
Zuͤnd vergeben, und heilt dein’ 
Schmwachheit groß; errest’t Dein 
rrnies Leben, nimmst dich in feinen 
Schooß,mit reichem Troft beſchůt⸗ 
ef, verjuͤngt dem Adler gleich, der 
doͤnig fchafft Recht, behuͤtet, Die 
eid'n in —— Reich. u 
2. Er hat ung wiſſen laſſen feitt 
eilges Recht und fein Gericht, dar⸗ 
u fein’ Guͤt ohn Manffen, es mar: 
‚elt an fein’t Erbarmung nicht. 
Zein'n Zorn läßt er bald fahren, 
traft nicht nach unfrer Schuld, 
te nad’ thut er nicht fparen, den 
ßloͤden ift er hold; Sein' Guͤt iſt 
‚och erhaben ob den'n, die fuͤrchten 
hn: fo fern der Oſt vom Abend, iſt 
miſre Suͤnd dahin. 
3. Wie ſich ein Vat'r erbarınet 
ib'r feine jungeKinderlein: fo ge 
er HErr und Armen, fo wir ihn 
indlich fürchten rein. Er Fennt das 
cm? Gefchlechte, GOtt weiß, wir 
ind nur Staub; wir gleichen ja 
nit Rechte der Blum und fallen⸗ 
em Laub, der Wind nur drüber 
vehet, fo iftes nicht mehr da: alfo 
ver Menfch vergehet, fein Ende iſt 
hr nal). 
4. Die GOttes Gnad alleine 
teht feſt und bleibt in Ewigkeit bey 


* lieb'n Gemeine, die ſtets in 
einer ** bereit, die ſeinen 
Bund behalten; er herrſcht im 
Himmelreich. Ihr ſtarken Engel! 
waltet ſein's Lob's und dient zus 
gleich dem groſſen HErrn zu Eh⸗ 
ren, und treibt ſein heiligs Wort! 
Mein’ Seel ſoll auch vermehren 


fein£obanallem Ort. 

5. Sey Lob und Preiß mit Ehren 
GOtt Vater, Sohn, heiligem Geiſt! 
der woll in uns vermehren, was er 
uns aus Genad'n verheiſt: daß wir 
ihm feſt vertrauen, gaͤnzlich uns 
laſſ'n auf ihn, von Herzen auf ihn 
bauen, daß unfr Herz, Muth und 
Sinn ihm Endlich mög anhangen, 
drauf fingen wir zue Stund: Armen! 
wir werdeng erlangen, gläub’n wir 
aus Herzens Grund. 

‚D. oh. Poltander. 
Mel. Wer weiß roie nahe mir mein. 
66 O! daß ich tauſend 
4. Zungen haͤtte, und 
einen tauſendfachen Mund; ſo 
ſtimmt ich damit in die Wette, vom 
allertiefſten Herzensgrund ein Lob⸗ 
lied nach dem andern an, von dem, 
was GOtt an mir gethan. 

2. O! daß doch meine Stimme 
ſchallte, bis dahin, wo die Sonue 
ſteht, o daß mein Blut mit Jauch⸗ 
zen wallte, ſo lang es noch im Laufe 
geht. Ach waͤr ein jeder Puls ein 
Dank, und jeder Odem ein Geſang. 

3. Was ſchweigt ihr dann ihr mei; 
ne Kräfte? Auf, auf, braucht allen 
euren Fleiß, und feet munter im 
Sefchäfte zu GOttes meines HEr⸗ 
ren Preiß, mein Leib und Seele 
ſchicke dich, und lobe GOtt herz 
inniglich. 

4. Ihr grünen Blätter in den 
Wäldern, bewegt und regt euch 
Doch mit mir: ihr ſchwauken Gräd- 
gen in den Feldern, ihr Blumen 
lapt Doch eure Zier zu GOttes 
Ruhm belebet ſeyn, und ſtimmet 
lieblich mit mir ein. 

5. Ach! 
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5.Ady! alles,alles,was ein Leben 
und einen Odem in fich bat,foll fi 
ir. zum Gehuͤlfen geben ; denn 

mein Vermögen ift zu matt, Die 
groſſen Wunder zu erhöhn, die als 
lenthalben um mich ſtehu. 
6. Dir ſey, o allerliebſter Vater, 
unendlich Lob für Seel und Leib; 
Lob ſey dir mildefter Berather, fuͤr 
allen edlen Zeitvertreib,den du mir 
in der ganzen ABelt zu meinem 
Nutzen haft beftellt. 

7. Mein treufter JEſu fen ges 
priefen,daß deinErbarmungsvolleg 
Herz ſich mir fo hilfreich hat er: 
wiefen, und mich durch Blut und 
Zodesichmerz, von aller Teufel 
Grauſamkeit zu Deinem Eigen? 
thum befrent. 

8. Auch der ſey — Ruhm und 
Ehre, o heilig werther GOttes 
Geiſt, für deines Troſtes ſuͤſſe Leh— 
re, die mich ein Kind des Lebens 
heißt: Ach! wo was Guts von mir 
geſchicht, dag wirket mar dein goͤtt⸗ 
lich Licht. | N: 

9. er tiberftrömet mich mit 
Segen? bift du es nicht, o reicher 
GOtt? mer ſchuͤtzet mich auf mei⸗ 
ten Wegen? Du,du,o HET GOtt 
Zebaoth! du trägt mit meiner 
Suͤndenſchuld unfäglichguädige 
Gedult 


10. Nor andern Füß ich deine 
Ruthe, die du mir aufgebunden 
haft; wie viel thut fie mir Doch zu 
gutekund iſt mir eine janfte Laft: ſie 
macht mich fromm, und zeigt da; 
bey, daß ich von deinen Liebſten fey. 

11. Sch hab es ja mein Lebetage 
fchon fo manch liebes mahl_ ge: 
fort, daß du mich aus ſehr vieler 
Plage durch deine treue Hand ge⸗ 
führt: Denn in der groͤſſeſten Ges 
fahr ward ich Dein Troftlicht ſtets 
gewahr. 

12. Wie follt ic) nun nichtgpoller 
Ben in deinem feten Lobe 

ehr? wie wollt ich auch im tiefſten 


Lob⸗ und Dankgeſaͤnge, 


Leiden nicht triumphirend einher 


ch gehn? und fiel auch gleich der Him⸗ 


mel ein, ſo will ich doch nicht trau⸗ 
tig [> AS 
13. Drum reiß ich mich ißt aus 


der Hoͤle der ſchnoͤden Eitelfeiten 


loß, und rufe mit erfreuter Seele: 
mein GOtt! du bil ſehr hoch und 
groß! Kraft, Ruhm, Preiß, Dank 
und Herrlichkeit gehoͤrt dir jetzt 
und allezeit. 

14. Ich will von deiner Guͤte ſin⸗ 
gen, ſo lange ſich die Zunge regt: ich 
will dir Freudenopfer bringen, ſo 
lange ſich mein Herz bewegt; ja 
wenn der Mund wird kraftlos 
ſeyn, ſo ſtimm ich doch mit Seuf⸗ 
zen ein. 

15. Ach nimm das arme Lob auf 
Erden, mein GOtt, in allen Gun: 
den hin: Im Himmel ſoll es beſſet 
werden, wenn ich den Engeln aͤhn⸗ 
lich bin; da ſing ich dir im hoͤhern 
Chor viel tauſend Hallelujah vor. 

Joh. Menzer, 
Mel. Es iſt das Heil uns kommen. 
66 SS" Lob und Ehr dem 
| 5. hoͤchſten Gut, dem 
Vater aller Guͤte, dem GOit, det 
alle Wunder thut, dem GOtt, der 
mein Gemuͤthe mit ſeinem reichen 
Troſt erfuͤllt, dem GOtt, der allen 
Jammer ſtillt. Gebt unſerm GOtt 
die Ehre! 7 

2. Es danken dir des Himmels 
Heer, o Herrfcher aller Throuen! 


und die auf Erden Luft und Meer 


in deinem Schatten wohnen, die 
preifen deine Schoͤpfersmacht, die 
alles alſo wohl bedacht. Gebt un; 
ferm GOtt die Ehre! 

3. Was unſer GOtt erſchaffen 
hat, das will er auch erhalten, daruͤ⸗ 
ber will er fruͤh und ſpat mit ſeiner 
Gnade walten. In ſeinem ganzen 
Koͤnigreich iſt alles recht und alles 
gleich. Gebt unſerm GOtt Die&hre! 

4. Ich rief dem HErrn in meiner 
Noth: ach GOtt! vernimm mein 

Schreyen! 


für allgemeine göttliche Wohlthaten. 


Schreyen! da half mein Helfer.mir 
bon Tod,und lieg mir Troft gedeys 
en. ‚Drum dank ich EOtt, drum 
Dank ich dir. Ach! danket, danket 


GOtt mit mir! Gebt unferm GOtt 3 


die Ehre! J — 
5. Der HErr iſt noch. und nim⸗ 


mer nicht von ſeinem Volk geſchie⸗ 


den, er bleibet ihre Zuverſicht, ihr 
Segen, Heil und Frieden. Mit 
Mutter haͤnden leitet er die Seiner 
ftetig hin: und her. Gebt unferm 
HH Die£bte! «. - __ ..% 
Wann Troft und Hulfermans 
geln muß, dienlle Welt erzeiget, fo 
tonmit, fo hilft im Ueberfluß, der 
Schöpfer ſelbſt undneiget die Va: 
teraugen deme zu, der ſonſten ir: 
gends findet Ruh. Gebt unferm 
SHättdieähree!: "— —_.  . 
7.Ich will dich au mein Lebens 
lang, 0 GOtt von nun am ehren; 
Man fol, o GOtt! dein’n Lobges 
ſang an allen Orten hoͤren. Mein 
ganzes Herz ermuntert ſich, mein 
Geiſt und Leib erfreuen ſich. Gebt 
unſerm GOtt die Ehre! _ - 
8. Ihr, die ihr Chriſti Namen 
nennt gebt unſerm GOtt die Ehre! 
Ihr, die ihr GOttes Macht be; 
keunt, gebt unferm GOtt die Ehre! 
Die falſchen Goͤtzen macht zu 
Spott, der Herr iſt GOtt, der 
HErr iſt GOtt. Gebe unferm 
Gott die Ehre 
9. So kommet. vor fein Anger 
ſicht, mit. jauchzenvollem Spriu⸗ 
gen, bezahlet die gelobte Pflicht, 
und laßt uns froͤlich ingen: GOtt 
hat es alles wohl bedacht, und alles, 
alles recht gemacht. Gebt unſerm 
GOtt die Ehre! Ä 
oo 0, J. C. Schade. 
Mel. Laffet uns den HErren. 


Sollt ich meinem 

666. oO GOtt nicht finr 
gen? foilt ich ihm wicht dankbar 
ſeyn? Deun ich ſeh in allen Dingen, 
wie ſo gut ers mit mir meyn': Iſt 
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doch nichts als lauter Lieben, das 
ein treues Herze regt, das ohn Ende 
ebt und traͤgt, die in feinem Dienſt 
rich uber. Alles Ding währt feine 
eit: GOttes Lieb in Ewigkeit. 

2. Wie ein Adler fein Gefieder 
uber feine Jungen fireckt; aljo hat 
auch hin und.wieder,mich des Hoͤch⸗ 
Ben Arm bedeckt; alfo bald. in Mut⸗ 
terleibe,da er mir mein Weſen gab, 
und dasLeben das. ich hab, und noch 
dieſe Stunde treibe. Alles Diug 
wire jeine Zeit: GOttes Lieb in 

t 


igkeit. a 

. 3. Beim Sohn ift ihm nicht zu 
theuer, mein, er giebt ihn fir mich 
hin, daß er mich. vom ewgeu Feier, 
durch fein theures Blut geminn. H 
du unergründser Brummen! wie 
will Dach mein schwacher Geiſt, ob 
er jich gleich hoch befleißt, deine Tief 
— koͤnnen? Alles Ding 
hrt ſeine Zeit: GOttes Lich im 


— 


wigkeit. | 
4. Seinen Geiſt, den, edlen Fuͤh⸗ 
rer, giebt er mir in feinen Wort, 
daß er werde mein Regierer, durch 
die Welt zur Himmelspfort; daß 
er mir mein Herz erfuͤlle, mit dem 
heilen Glaubeuslicht, das des To⸗ 
des Macht zerhricht, und die Hoͤlle 
ſelbſt macht ſtille. Alles Ding waͤhrt 
ſeine Zeit: GOttesLieb inE vigkeit. 

5. Meiner Serien Wohlergehen, 
hat er ja-secht wohl bedacht; will 
dem Leibe Noth zuftehen, nimmt 
ers gleichfalls wohl in Acht; wenn 
mein Koͤnuen, mein Vermoͤgeu, 
nichts vermag, nichts helfen kan, 
kommt mein GOtt, und hebt mit 
an, ſein Vermoͤgen beysulegen: Al⸗ 
les Ding währt feine Zeit: GOt⸗ 
tes Lieb in Ewigkeit. — 

6. Himmel, Erd und ihre Heere, 
hat er mir zum Dienſt beſtellt, mo 
ich nur mein Aug hinkehre, find 
ich, wos mich naͤhrt und haͤlt: Thier 
und Kraͤuter, und Getraide, in den 
Gruͤnden in der Hoͤh, in den Di 

ſche 


—1 
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ſchen, inder See, überall iſt meinte 
Weide. Alles Ding waͤhrt feine 
Zeit: GOttes Lieb in Ewigkeit. 

7. Wenn ich ſchlafe, wacht fein 
Sorgen, und ermuntert mein Ge; 
muͤth, daß ich alle liebe Morgen, 
ſchaue neue Lieb und Guͤt, waͤre 
meint GOtt nicht geweſen, hätte 
mich fein Augeſicht nicht geleitet: 
wär ich nicht. ang fo mancher Angft 
geneſen. Alles Ding währt feine 
Zeit: GOttes Lieb in Ewigkeit. - 
8: Wie ſo manche ſchwere Plage, 
wird vom Satan zugeführt, die 
mich Doch: mein Lebetage, nie zum 


Schaden hät beruͤhrt. GOttes En ⸗ 


gel, den er ſendet, hat das Boͤſe, was 
Der Feind anzurichten war ge⸗ 
meynt, in die Ferne weggewendet. 
Alles Ding waͤhrt ſeine Zeit: GOt⸗ 
tes Lieb in Ewigkeit. 
9. Wie ein Vater ſeinem Kinde 
ſein Herz niemals ganz entzeucht, 
ob es gleich bisweilen Suͤude thut, 
und aus der Bahne weicht: alſo 
haͤlt auch mein Verbrechen, mit 
mein fremmer GOtt zu gut, will 
- mein Fehlen mit der Ruth‘, und 
nicht mit dem Schwerdte rächen: 
Alles Ding währt feine Zeit: GOt⸗ 
ges Lieb in Ewigkeit. 
10.Seine Strafe,feine Schläge, 
ob ſie mir gleich bitter feynd, den; 
noch, wenn ichs recht ertuäge, find es 
eichen, daß mein Freund, der mich 
jebet, mein gedenke, und mich von 
der ſchnoͤden Welt, die mich hart 
gefangen haͤlt, durch das Kreutze zu 
ihm leuke. Alles Ding währt ſeine 
Zeit: GOttes Lieb in Ewigkeit. 
> 12. Das weiß ich füͤrwahr, und 
laſſe mirs nicht aus dem Sinne 
gehn: Chriſtenkreutz hat feine 
Maaſſe, und‘ muß endlich ſtille 
ſtehn. Wenn der Winter ausge⸗ 
——7 rritt der ſchoͤne Sommer 
in! alſo wird auch naeh der Pein, 
wer verwarten kan, erfteuet. Alles 


Lobe und Dankgeſaͤnge, 


12. Weil denn weder Ziel noch 
Ende, ſich in GOttes Liebe findt, 
fo heb ich meine Hände zu dir, 
ater ! alsdein Kind: bitte, wollſt 
mir Guade —— dich aus aller 
meiner Macht zu umfangen Tag 
und Nacht hier in meinem ganzen 
Leben; biß ich Dich nach dieſer Zeit, 
tob und lieb in Ewigkeit. 
a Paul Gerhart. 
Lob⸗ und Dankgefänge 
für beſondre goͤttli⸗ 
che WBohlthaten, 
und zwar: 
J Am Geburtstage, 
Mel; Wer nur den lieben GHtt. 
66 * gie iſt der Tag, died 
7. D find die Stunden, 
bie mich an dieſes Kicht gebracht, in 
welchem ich mein Ziel gefunden, 
das ich mit GOtt zu enden tracht, 
und eile mit gelaßnem Sinn ‚ vom 
Anfang bis zum-Ende hir. 

2. GOtt, der du bift ein HErr der 
eiten, mein Schöpfer, dem ich 
chuldig bin ein Lob: und Danklied 

zu bereiten, aus unverfälfchtem 
treuem Sinn, nimm Doch mit Gna⸗ 
denaugen an, was dir mein Herie 
bringen kan. 
3 · Durch deine Macht bin ichge⸗ 
bohren, zu etwas, da ich gar nichts 
war; durch deine Gunſt bin ich er⸗ 
kohren, zu der getauften Chriſten⸗ 
ſchaar; ich war in deiner Liebes⸗ 
hand/ eh als ich, Vater, dich erkannt. 
4. Die Welt empfing mich vollet 
Suͤnden, bald Anfangs nach gemei⸗ 
sem Lauf; doch lieſſeſt du mich 
Gnade finden, mein Heil, und 
nahmſt mich gnaͤdig auf: Ich ward 
bon meiner Laſt befreyt, und tuͤch⸗ 
tig zu der Ewigkeit. | 
5. Du haft mich auch bisher ge 
uͤhret, jet iiber Berg, jet über 





u waͤhrt eine Zeit GOttesLieb Thal) Di haft als Leitſtern mid 


Ewig keit. 


gegiereh 


am Geburtstage. . 


Segieret, recht wunderſeltſam über; 
Al; doch. hat mich deine Treu er⸗ 
gopickt, weni taufend Anaft den 
Seiſt beſtrickt. 

6. ch) bin zu ſchwach, die Dauk 
zu fagen,ach!mache mich der Bande 
Frey; der du aus Liebe michgetra- 
gen, hilf, daß ich, wie du —* ſey: 
werachte nicht Dem ſchwachen Get, 
Der ſich mit Andacht zu dir reißt. 

7. Laß deine Hilfe mich verſor⸗ 
gen, weun meine Kraͤfte mir vers 
sehnszja,laß mir freudenreiche Mor⸗ 
gen, ausvderoft trüben Nacht ent; 
ſtehu. Schleuß mich in deine Fluͤgel 
ein,fo werd ich wohl verforget —* 

8. Ich weiß, du wirſt mir Kraͤfte 
geben, daß ich kan enden meinen 
Lauf, und Fünftig auch im Tode le⸗ 
ben, und 5 ſehneu mich hiu⸗ 
auf: da wi ve Pia ſeyn bereit, u 
preifen deine Herrlichkeit. N 

D. Joach. Weickhmann. 


Ju voriger Melodeh. 
668 It bin mit dir, mein 
“I EDEL, zufrieden,ich 
ruͤhm und ehre deine Treu, dann 
dein Erbarmen wird hienieden mir 
alle Morgen wieder nei, und fon: 
Derlich iſt diesein Tag, dem ich vor 

andern merken mag. N 
2. Wohlan ! ich will auch nichte 


verſaͤumen, was dir, mein GBit u fen 


Ehren dient, ich will die Herzens 
wege räumen, daß meine Wohlfart 
ferner gruͤnt, GOtt, ich exzahie dei⸗ 
nen Ruhm, ich heiſſe dich mein 
Eigenthum. OR | 
3. Es iſt bon meinem kurzen Le⸗ 
ben nun wiederum ein Jahr dahin; 
darinnen du mir mehr gegeben, als 
ich zu faſſen faͤhig bin, jetzt beug ich 
meine Knie vor dir, uud bringe kau⸗ 
jend Dank dafür. | 

- 4. Ach) atb doch, daß ich alles mer: 
fe, was mir dein Schuß erwieſen 
th du wareſt meiner Eltern Staͤr⸗ 

‚ dr, du kroͤnteſt ſie mit Rath und 
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That, du nahmſt dich unſer aller 
an, weit beffer, als ichs jagen Fan. 

9. Wie Fommt es, daß du aleichz 
wohl meiner, ah Her ud GOtt 
fo hoch gedenkft: denn von fich fels 
ber lebt Doch keiner drum iftesdein, 
was du mir ſchenkſt, ich bim nichts 
werth, wie kommt es doch, warum 
bedenkſt du mich fo hoch? =. 
6. Wohlanich füffe deine Hide, 
die mir viel Gutes ſchon erſeigt, ich 
finde,mo ich mich himmende, das dus 
mit värerlich geneigt, und ſchau ich 
JEſum gläubig an, giebt er mir, 
was ich wunſchen Ent. = 900 

7. Mein JEſus wird an Seel 
und Leibe, mich auch noch weiter 
wohl verjehn, der iſt eg, deffen ich 
verbieibe, "bey dem wird mir Fein 
Leid gefchehn,es fol ſein Geiſt mein 
Lehrer ſeyn, fo trift gewiß mein 
Wilnfchen ein. 

8: Erleuchte täglich meine Aus 
gen, du Geiſt der Gnaden, durch 
deiu Licht, fo Fan moin Wandel vor 
dir taugen,fo gleiten meine Schrit⸗ 
te sticht, ja, wohne felbit, An mir, 
. Hort, ſo bim ich ferlig hier und 

ort. 


9. Nimm dich darneben auch der 
Meinen , Dreyeinger GOtt, 'noch 
ferner an , daß ich fie, ats dieliebert 
Deinen,noch manches Jahr geniep 
Fan: und ift der Lebensſeiger 
aus, fo hohl uns heim ins Hin— 
melshaus. | 

10. Wohlen, ich will dir feſt ver⸗ 
trauen, meildu mein trener Vater 
bift, dort laͤſſeſt du mich ae 
ſchauen, was hier nur lauter Stů 
werkiſt, hier findet ſich noch man⸗ 
cher Streit, dort aber ſchwindet al⸗ 
leg Leid, 

Henr. Eathar. v. Gersdorfi 

Mel. JEſu du mein liebſtes Leben 
66 geb und Dank ſey dir 
9. geſungen, groſſer 
GOtt, an dieſem Tag, abermal iſt 
mirs gelungen, daß ich HErr, dich 
preiſen 
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preifen mag. So viel Jahre find 
verfloffen, als ich erſt kam auf die 
Welt, da mir ward die Koſt beſtellt, 
die ſo reichlich ich genoſſen. Weil 
mir nun geſchehn jo wohl, iſt mein 
Mundjerkt Ruͤhmeusvoll. 
: 2, Nackend zwar bin ich gekom⸗ 
pet ansart Mutter Leib herfür; 
ald haft du dich angenommen mei? 
ner Seelen mit: Begier. Neichlic) 
haft. du mirgegeben Stleider , Nah⸗ 
rung, Speis und Trank, oftnials 
auch / im Fall ich krauk, mir gefriſtet 
— und Leben. Weil mir nun ges 
chehn ſo wohl, iſt mein Mund jetzt 
Ruͤhmensvoll. 
3. HErr, ich hab es nicht verdie⸗ 
net, was du Guts an mir gethan. 


Oft bin ich mit dir verſuͤhnet, wenn 


ich in der Suͤndenbahn mit der bo? 
fen Welt gereunet; ba du mir zu je⸗ 
der Zeit, haft erzeigt Barmherzig⸗ 
£eit, wenn ich: nur die Schuld be⸗ 
kennet. Weil mir deun geſchehn ſo 
wohl; iſt mein. Mund jeßt Ruͤh⸗ 
mensvoll. : 0 0. 0“ 
4. Deine Wunder und Gedanz 


Pen mein. GOtt ſind treflich groß! > 


ilf, Daß ich ohn alles Wanken fie 
erzähletorgenloß.  HErr, ich Fan 
fie nicht verfchmweigen, laß ſie mich 
permelden doch, Kindesfinder. fol 
len noch dir deswegen Ehr erzeigen. 
Denn, weil mir gefchehn jo wohl, 
iſt mein Mund: jene Ruͤhmensvoll. 
Willſt du nun mein armes Le⸗ 
ben hier noch laͤnger friſten mir, ey, 
ſo wolleſt du mir geben das, was 


noth iſi fuͤr und für, Denn wir foͤn⸗ 


nen deiner Gaben nicht entbehren 
in der Welt, Speiſe, Kleider, Woh⸗ 
nung, Geld, muͤſſen wir zur Noth⸗ 
durft haben. Thuſt du ferner mir 
ſo wohl, wird mein Mund ſtets 
Ruͤhmensvoll. —— 
G6Gihb/, HErr, daß ich fo verzehre 
deine Gaben, Speis und Trank, 
daß ich nicht mein Herz beſchwere, 
noch mich feiber mache Frauf, Zap 
NE. 


Lob⸗ und. Danfgefänge, 


mich Geitz und Wolluft meiden, gib 
mir einen folchen Muth, der nur 
dich, Das hoͤchſte Gut, herzlich ſuch 
in Freud und Leiden. Thuſt du 
kuͤnftig mir ſo wohl, bleibt mein 
Mund ſtets Ruͤhmensvoil. 

7. Alles Sorgen will ich legen, 
meist getreuer GOtt auf dich, kroͤne 
— reichem Segen, naͤhre, 

uͤtz erhalte mich. Deine Guͤte laß 
mich Schwachen leiten, und zu je⸗ 
der Friſt geben, was mir nuͤtzlich iſt, 
endlich auch mich ſeelig machen. 
Denn geſchieht mir ewig wohl, und 
mein Mund bleibt Ruͤhmensvoll. 


IL. Am Zaufs und Nas 
Mel. JEſus, meine Zuverfict. 

| ‚can1iefer Tag beftinmet 
670. Di ——— 
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iſt 


welche deinen Namen kennen 
fuͤrch 


| 


für die. wieder gefchenfte Gefundheit. 
Füuͤrcht ich mich doch nicht ein Haar 


vor Verachtung und Gefahr. 

6. Drum gedenf ich noch zuleßt, 
wie ich vor Dir Gnade finde: werd 
ich ihrer werth gefchäßt, welch ein 


reiches Atgebinde! wird von deiner fi 


lieben Hand mir dadurch nicht zu; 

gewandt. j 

Mel. Wer nur den lieben GDtt. 
ein treuer ! 

671 treuer GOtL! 

7 * ed was ſoll ich jagen, 
dag du mir jo viel Guts gethan in 
allen meinen Lebenstagen, Daß ich 
es nicht erzählen Fan? Ja, eh ich 
oc die Welt gejehn, iſt mir von 
Dir viel Guts geſchehn. 

2. Und da ich Faum die Welt ers 
blicket, hat deine Güte mich ums; 
amt; die Taufe hat mich hoch be; 

luͤcket, da par du meiner Dich ers 
armt, da nahmſt du mich in Deinen 
Schooß, und machteft mich von 
Sünden loß. 
3. Mein Name ward mir da ges 
geben, den jchriebft Du auch tm 
Himmel ein, daß ich einmal foll 


‚ ewig leben, da ich bey dir foll feelig 
ſeyn, da ich im Glanz, der Sonnen 


gleich, foll herrichen in Dem Him⸗ 
melreich. 

4. Judeſſen haft du alleStunden 
mit deiner Guͤte mid) ergößt ; ich 
habe deinen Schutz empfunden, 
dag mich Fein harter Fall wor 
Mein GOtt! bis hieher haft du 
mir geholfen immer fuͤr und fuͤr. 

- 5.3war ohne Kreutz bin ich nicht 
blieben,es koſt't mich manche Thraͤ⸗ 
nenfluth; doch geht es denen, die 
GOtt lieben, -in allen Dingen 
gleichwolgut. GOtt legt mas auf, 
er hilft auch aus, und fchickt und 
wieder Troſt ins Haus. 

6. Und aljo ruͤhm ich deine Ga— 
ben, mein GOtt, eö 
Leid; mas du ung giebeit, muß ung 
laben, du meynſt es gut zu allerZeit. 
Mir iſt auch deine Vatertreu noch 
alle Morgen friſch und neu. 


(eo Freud oder . 


bleiben, koͤnnt ich Den Tod vertreis 
ec b 
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7. Ja! heut an diefem lieben Tas 
ge, erfreuet mich dein Gnadenlicht. 
ch bin befrept von harter as ; 
und fehlt mirs gleich am Kreu 
nicht, hab ich Doch GOtt zum He 
ersmann, der in dem Sireug wohl 
heifen fan. 

8. Und alſo bin ich mohl zufries 
den, und danke GOtt herzinniglich 
für das, was er mir bat befchieden, 
ich nehm es an, und freue mich, und 
ſetze meine Hofnung feft auf GOtt, 
der Fromme nicht verlaͤßt. 

9. Noch eins will ich von GOtt 
verlangen: Laß meinen Namen 
doch auch ftehn ins Simmel, da die 
Frommen prangen,da fie in weiſſen 

leidern gehn, und bringe mich 
auch einſt tz ‚ wo ich ohn Ende 
feelig bin. 2.5. M. Schumann. 
III. Für die erhaltene und 

wieder gefchenfte Ger. 
fundheit 

Aus Efaid 38, 10 s 20, 
In en —599 — ß 
mich die groſſe 
672. Wirorn der Sratkbet 
hatte troffen, jo Daß ich anders 
nichts, als nur den Tod Eonnt hofz 
en, da jprach ich voller Zagen : it 

s nicht zu beflagen, dat meine 
Zeit fchon aus; ey! Fan man nicht 


- erfparen mein Leben, muß es fa 


ren ius finſtre Höllenhaus? 

2. Ich ſprach: nun muß ich ja den 
HErren nimmer ſehen, hinfuͤhro 
werd ich nicht vor Menſchen Augen 
ſteheu. Die Tage ſind beſchloſſen, 
die Jahre ſind verfloſſen, wo bleibt 
mein Anbeginn? Sekt reiß ich ab 
mein Leben,gleich wie man thut im 
eben A meinte Zeit iſt hin ! 

3. Mein fchmacher Leib war Dürr 
und gänzlich ausgejogen, ja noch 
vor Abends ward mir alle Kraft 
entzogen. Ach! dacht ich, moͤgt ich 


ei, 
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ben, wär ich bis Morgen frey! Du 
aber haft zerbrochen, o GOtt! mir 
meine Knochen, gleich ats ein ſtar⸗ 
Fer Löm., 

4. Wie fonft die Kraniche und 
Schwalben Eläglich fchreyen,ja mie 
die Tänbelein den ftarfen Habicht 
* ; fo winſelt ich von Herzen, 
ich girrete vor Schmerzen, denn 
meiner Augen £icht, das mollte gar 
verjchwinden. Wo ſoll ich Mittel 
finden, HErr ift kein’ Hulfenicht ? 
5.O GOtt! wie will ich dich von 
ganzer Seele preiſen, daß du, was du 
—— ſo herrlich kanſt erwei⸗ 
ſen. Doch werd ich all mein Tage 
vor der erlittnen Plage mich ſcheu⸗ 
en gar zu ſehr. Wohlan! dein Wort 
Tan geben , daß das verzehrte Leben 
auch plößlich wiederfehr. 

6. O GOtt! du lieſſeſt mich ent⸗ 
[late und vergehen, auch lieffeft 
u mir bald dasLeben nieder jeher. 
Um Troſt war mir fehr bange, ich 
fchrie : Ach HErr wie lange hilf, 
if, mein Serge bricht! da bit du 
chleunig Eommen, und haft mic) 
—5JJ daß ich verduͤrbe 
nicht. 
" 7.Du wirft, HErr, meine Suͤnd 
AU hinter dich aus Gnaden. Die 
Hoͤlle lobt dich nicht, die Todten 
find beladen mit ſchwarzem Koth 
und Sande, fie wohnen dort ım 
Lande, das graufam finfter ift, Da 
Feiner wird erhoben, da man dein 
herrlich Loben und Wahrheit gar 
vergißt. u 
8.Nur die im Leben find,die preis 
En dich mit Fresden, als ich,o gro 
er GOtt thu, auf mein vorige Lei— 
den. Die Kinder werden fragen, die 
Vaͤter werden ſagen, was du ge⸗ 
than allein. HErr, hilf, und laß ge⸗ 
lingen, wir wollen Lieder ſingen, bis 
wir vergraben ſeyn. Joh. Riſt. 
Mel. Wach auf mein Herz und. 


| 6 Yyelmein Gemuͤth! und 
| 73 ſinge, und GOtt Lob; 


Lob: und Dankgeſaͤnge, 


opfer bringe, der dir und Deinem Le⸗ 
ben will neue Sträfte geben. | 

2. ch lag vor wenig Tagen, als 
mar sch ganz zerfchlagen, Der Leib 
ward ausgezehret, und Angſt mit 
Angſt gemehret. 

3. Dem wenn ich ruhen follte, 
auch fonft mich laben twollte, fo mar 
der Leib voll Schmerzen, und nichts 
als Furcht in Herzen. 

4. Doch, Herr! nach Waters 
Treue, der ich mich ſtets erfreue, 
lieſſeſt du fuͤr meine Sünden mich 
Zuͤchtigung empfinden. 

5.Du ſtrafſt ja nur mit Maaſſen, 
und haſt mir helfen laſſen; drum 
ich mit Herz und Munde dir dank 
in dieſer Stunde. 

6.O Vater aller Frommen! laß 
mein Lob vor dich kommen, das ich 
dir, wie ich ſollte gern wuͤrdig brin⸗ 
gen wollte. 

7. Ich preiſe dein Erbarmen, nach 
welchem du mir Armen, die Suͤn⸗ 
den haſt vergeben, in meinem gan; 
gen £eben; 

8. Daß,als die Augſt vorhanden, 
dein Geift mir beygeftanden , der 
nich mit Troſt ergößte, wie ich im 
Schweiß mich neßte: 

9. Daß du mein groffes Leiden 
verfehret haft in Freuden; umd, da 
du ſchienſt zu tödten, mir halfft aus 
allen Noͤthen. 

10. Es war ja nichts als Liebe, 
die dich, o Vater! triebe, durch 
Krankheit mich zu lehren, zu dir 
mich zu befehren. 

ri Drum dank ich für dag Gute, 
und für die Kreutzesruthe: Preiß 
fen den Wunderhänden ! die Kreutz 
und Schwachheit wenden. 

12. Hilf, daß ich hieran denke, 
und mich von Sünden lenfe, dag 
ich mich dir ergebe, und dir zu Eh⸗ 
ren lebe. 

Mel. Nun danket alle GOtt. 

6 Err GOtt! in deiner 

74. Hand —— 

t 
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heit, Tod und Leben, du haſt —— 
den Leib aus Gnaden mir gegeben. 
Da alle Hofnung aus, nichts uͤbrig, 
als der Tod, Half du, mein treuer 
GOtt, Aug aller meiner Noth. 

2. HErr, deine Guͤt und Zreu ift 
mir auch nei gemefen noch alle 
Morgen, Daß ich endlich Fonnt ge; 
neſen. Du, GOtt des Lebens haft 

eholfen, du haft mich aus Krank: 
eit, Noth und Tod geriffen vaͤ—⸗ 
terlich. 
3.Dir ſey Lob, Preiß und Dank, 
mein Arzt, dein Wohlgefallen 
ſchenkt mir des Lebens Kraft. Hilf, 
daß ich dir in allen, was ich gedeuk 
und thu, ſtets mag gefaͤllig ſeyn, be⸗ 
wahre Leib und Seel vor Krank: 
heit, Angſt und Pein. | 

4. Gib nene Lebensfraft,und was 
du haſt zerſchlagen, — gnaͤdig⸗ 
lich; fo will ich froͤlich ſagen von dei⸗ 
ner Lieb und Treu, von deiner Guͤ⸗ 

tigkeit, ſo lang ich lebe hier, und 
dort in Ewigkeit. — 

D. Joh. Olearius. 
Mel. Singen wir aus Herzens. 
6 Singe deinem GOtt, 
75. mein Herz, der ge⸗ 
wendet allen Schmerz, der an feine 
Güte denkt, und dir neue Kräfte 
fchenft, der dir Odem macht und 
Zuft, und dein Leben wieder ruft, 
aus der finftern Todesgruft. 

2 ale (beat Nun muß ich bald 
fort fahren zu der Hoͤllenpfort, mei⸗ 
ne Zeit ift ap dahin, denn ich aufs 
geraumet bin, mie der Hirten Huͤtt 
and Haab; mie der Faden reiffer ab, 
fo A man mich hin ins Grab. 

3. GOtt verwundet und verleßf, 
wie ein Löm er an mich fegt, mein 
Gebein er fauget aus, jert zerfaͤllt 
der Seelen Haus. Kranich, Schwal⸗ 
be winſelt drein, ich muß ſtets in 
Seufien feyn , girren wie ein Taͤu⸗ 

elein. 

4. HErr, ich leide Noth, hilf mir, 


doch! wie der Augen Licht mir vor 
Todesangſt zerbricht. Nun mein 
Leben iſt vollbracht. Abend iſt mit 
mir — ich geb euch jetzt gute 
Nacht! 


5. Mir ein kleines Steinelein 
muß ein ſtarker Wuͤrger ſeyn. Dich 
ein Fieber legt in Staub; jener 
wird der Wuͤrmer Raub, wenn er 
mit dem Eiſen ringt. Morgen den 
der Tod bezwingt, der heut als ein 
Hirſchlein ſpringt. | 

- 6.Doch merfauf mein fchmacher 

Geiſt, was dein GOtt an dir bes 
weiſt, der Dich ſtraft, wie er dich 
liebt, und doch nicht dem Tode 
giebt, dein, HErr ein getreuer 
GHrt, derift mit dir in der Noth, 
reißt dein Leben aus dem Tod. 

7. D! wie will ich reden noch! 
GOtt hat meiner Schmerzen Goch 
aufgelöfet, da ich Elagt, halfer mir, 
mie er gefagt. en! hab einen 
frifchen Muth, was zuſagt das 
höchfte Gut, alsein wahrer GOtt 
auch thut. | 
8. Die Betrübnis ſchwebet mir 
in der Seelen für und für, da dem 
Herzen ift fehr bang, ich gar — 
Troſt erlang. Du haſt meiner See⸗ 
len dich angenommen vaͤterlich, daß 
ber Tod nicht ſtuͤrzet mih. 
9. Du wirfſt hinter dich zuruͤck 
meine Suͤnd und Todesſtrick. A 
du ſtarker Lebenshort! welche Kra 


‚bat doc) dein Wort? HErr von dei—⸗ 


nem Wort na lebt, an demfelben 
mein Geift Flebt, und fein Haupt 
vom Schlaferhebt. 
10. Herz undZunge flimmen ein, 
daß ich ein neu Liedelein ſing in 
meines GOttes Haus. Ich will fein 
Lob breiten aus, weil ein Aederlein 
fich regt, weil die Zunge fich bewegt, 
weil der Leib die Seele traͤgt. 

11. Kommt ihr finder! unfer 
Mund foll hoch preiten GOttes 
Bund, der ung feinen lieben Sohn 


fo will ich ftets danken dir, Eid bat geſetzt zum ERERER N 
7 2 1 
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ich Lebe, leb ich dir, FEſu, meine Luft 
und Zier, uhr auch du nein 
Schutz, bey mir. 

12. Was frag ich nach allem 
Gold, wenn mein JEſus mir iſt 


hold? JEſus alles in mir if, Er 


fus meiner nicht vergißt, JEſus 
mir fein Heil beweiſt. JEſus mic 
ſelbſt traͤnkt und ſpeiſt, JEſus ſey 
von mir gepreiſt! 

D. Joh. Maukiſch. 
Mel.Ehriftas der ung ſeelig macht. 
676. Wer wohl auf ift und 

7 ⸗ geſund, hebe ſein 
Gemuͤthe, und erhoͤhe ſeinen Mund 
zu des Hoͤchſten Guͤte. Laßt uns dan⸗ 
ken Tag und Nacht mit viel ſchoͤnen 
Liedern unſerm GOtt, der und be 
dacht mit geſunden Gliedern. 

2. Ein geſundes friſches Blut, 
hat ein froͤlichs Leben. Giebt uns 
GOtt dies edle Gut, iſt uns gnung 
gegeben hier in dieſer armen Welt, 
da die ſchoͤnſten Gaben und des 
guͤldnen Himmels Zelt wir noch 
kuͤnftig habeun. 

3. Waͤr ich gleich, wie Croͤſus, 
reich, haͤtte Baarſchaft liegen, waͤr 
ich Alerandern gleich an Triumph 
und Siegen; muͤſte gleichwohl ſiech 
und ſchwach Pfuͤhl und Betten 
drücken, wuͤrd' auch mich im Ange; 
mach all mein Gut erguicken? 

4. Stuͤnde gleich mein ganzer 
Tiſch voller Luſt und Freude, hätt 
ch. Wildpret, Wein und Fiſch, und 


Die ganze Weide, Die den Hals und 


Schmack ergött, wozu wird es 
migen, wenn ich da es aufgeſetzt 
muͤßt in Schmerzen ſitzen? 
5. Haͤtt ich alle Ehrenpracht, ſaͤß 
im hoͤchſten Stande, waͤr ich mach: 
tig aller Macht, und ein Herr im 
Lade; mein Leib aber hätte doch 
uber fich genommen der betrübten 
Krankheit Zoch, was hätt ich fir 
Frommen? 
6. Ich erwaͤhl ein Stuͤcklein 


Brodt, das mir wohl gedeyet, fuͤr 


Lob⸗und Dankgeſaͤnge, 


des rothen Goldes Koth, Da man 
Ach! bey ſchreyet. Schmeckt mir 
Speis und Mahlzeit wohl, und Darf 
mein nicht ſchonen, halt ich ein Ge; 
richtlein Kohl höher, als Melonerr. 


‚7. Sammt und Purpur hilft mir 
nicht meinen Jammer tragen, 


ch wenn mich Hauptweh, Stein und 


Gicht, unddie Schwindfucht pia- 
gen. Lieber will ich frölich gehn inz 
geringen Kleide, als mit Leid und 
Aengſten ſtehn in der fchöniten 


Seide. 

8.Sollt ich ſtumm und fprachlos 
ſeyn, oder lahm an Fuͤſſen, ſollt ich 
nicht des Tages Schein ſehen und 
genieſſen, follt ich geben ſpaͤt und 
fruͤh mit verſchloßnen Ohren;wollt 
ich wunſchen, Daß ich nie waͤr ein 
Menſch gebohren. 
9. Leht ich ohne Rath und Witz 
waͤr im Haupt verirret, haͤtte mei⸗ 
ner Seelen Sitz, mein Herz, ſich 
verwirret, waͤre mir mein Muth 
und Sinn niemals guter Dinge, 


wär es beſſer, Daß ich hin, wo ich bet 


bin, ginge. 

10. Aber nuu gebricht mir nichts 
an erzählten Stücken, ich erfreue 
mich des Lichts, und der Sonnen 
Blicken, mein Gefichte ſieht ſich 
um, mein Gehöre höret, wie der 
5— ſuͤſſe Stimm ihren Schöpfer 
ehret. 

. 1 Haͤnd und Fuͤſſe, Herz und 
Geiſt ind bey guten Kräften, alie 
mein Bermögen fleußt und geht in 
Sefchäften, die mein Herrſcher bat 
geftellt, hierin meinem Bleibe, 
aljo Imig es ihm gefaͤllt, in der Welt 
zu treiber. — * 

12. Iſt es Tag, ſo mach und thu 
ich, was mir gehuͤhret, kommt die 
Tracht und ſuͤſſe Ruh, die zum 
Schlafen führer, fchlaf und ruh ich 
unbewegt, big die Sonne nieder 
mit den heilen Strahlen regt meis 
ne Hugenlieder. 

13. Habe Dank, du milde art 

ie 
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die dur aus dem Throne deines Him⸗ 
mels mir —5 — dieſe ſchoͤne Kro⸗ 
ne deiner Gnad und groſſen Huld, 
die ich all mein Tage niemals hab 
> dich verſchuld, und doch an mir 
vage. 

14. Gib,fo lang ich bey mir hab 


in lebendig's Hauchen, daß ich ſol⸗ 


he theure Gab auch wohl moͤge 
rauchen: hilf, daß mein gefunder 
Mund umd erftente Sinnen dir, 
u aller Zeit und Stund alles Lieby 
beginnen. 5 

15. Halte mich bey Staͤrk und 
seraft, wenn ich alt nun merde, bis 
mein Stündlein mich binraft, in 
das Grab und Erde. Gib mir meine 
Febenszeit ohn' befondern Leide, 
und dort in der Ewigkeit, Die voll: 
kommne Freude. Paul Gerhard. 


Mel. Ber nur den lieben GOtt. 
ie foll ichs immer; 
677. W mehr verdanken, 


| t 
was du, o HErr! am mirgethan? 


wie gnaͤdig halfft du doch mir Kran⸗ 
ken, und nahmſt dich meiner lieb; 
reich an. Du fuͤhrteſt mich in tiefes 
Leid, doch haſt du wieder mich 
erfreut. 

2. Ich lag in Hitze, Froſt und 
Schmachten, mein Herze ſchlug 
vor Seufzen matt, ich aß mich an 
den Jammertrachten mit vieler 
Angſt und Thraͤnen fatt; ich ächzt 
und fchrie,mein GOtt, zu dir : Arzt 
Iſraels komm, hilf du mie! 

3. Die Zunge war durch 
Schmerzgebunden,das Haupt von 
vielen Aachen fchiver, mein Hals 
voll Eiter, Brennen, Wunden, der 
Leib von allen Kräften leer. Die 
Ruh nahın ab,die Noth ward aroß, 
und drohte mir den leßten Stoß. 

4. Sedoch, o HErr! was foll ich 
fprechen 2 und wie foll ich erkennt⸗ 
lich feyn? da mir fchon Herz und 
Augen brechen, ftellt fich der Arzt 
des Lebens ein, von deſſen Lippen 


Nat und Geift recht Tieblich in 
die Seele fleußt. | 

5. Du nahmſt im kurzem 
Schmerz und Aechzen, und gabft 
mir neue Kraft und Ruh, dem 
Schmachten, Brennen, Dürften, 


Lechzen, trankſt du den Lebenoͤbecher 


zu: Kaum ſtaͤrkt mich, HErr, dein 
Leib und Blut, ſo wirds bald mit 
der Kraukheit gut. 

6. ch rede, lobe, danke, ſinge, ich 
bin ermuntert und erguickt, daß ich 
vor frommen Freuden jprünge, DaB 
fichh der Mund zum Seufzerfchickt. 
GOttlob! daß ich nun jagen fan: 
Der Herr hat viel an mir gethan. 

7. Nun Arzt, nun Retter, Troft 
der Schwachen, was wird Doch 
wohl dein Arztlohn ſeyn? Mich. 
felbft will ich zur Zahlung machen ? 
mich felbfi fell ich zum Dpfer ein. 
Nimm Jedes Glied und Troͤpflein 
Blut, das dir ſein Dankgeluͤbde 


ut. 

8. Sch habe mich Dir ganz erge⸗ 
ben : denn mag ich babe, iſt von Dir, 
Dir will ich bloß zu Dienſten leben, 
HErr, ſtaͤrke mich, und ſteh bey mir. 
Das Herze ſtimmt, die Zunge ſingt, 
daß ein Lob auf das andre klingt. 

9. Wird einſt die legte Krankheit 
konmen, da ich durch einen ſanften 
Tod aus Meſech werde weggenom— 
men, dank ich Dir auch HErr Zeba⸗ 
oth! Schlaͤft man mit Lazaro nur 
ein, fo muß der Tod cin Leben ſeyn. 
M. Jonathan Krauſe. 


IV. Fuͤr Die goͤttliche 
Huͤlfe in mancherley 
Noͤthen. 

Mel. Singen wir aus Herzens. 


678 Auf den Nebel folgt die 


Sonn, auf das Trau⸗ 
ren Freud und Wonn, auf die 
ſchwere bittre Pein, ſtellt ſich Troſt 


— ein; meine Seele, die 


3 zuvor 
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zuvor ſank bis zu dem Höllenthor, 
fteigt nun bis zum Simmelöchor. 

2. Der vor dent die Welt er— 
fchrickt, hat mir meinen Geift er⸗ 
qvickt, feine hohe ſtarke Hand reißt 
mich aus der Höllen Brand. Alle 
feige Lieb und Guͤt uͤberſchwemmet 
mein Gemüth, und erfrifcht mir 
mein Geblüt. 

3. Hab ich vormals Angſt ges 
fühlt, hat der Gran mein Herz zer⸗ 
wuͤhlt, hat der Kummer mich bes 
ſchwert, hat der Satan mid) be 
hört; ey! jo bin ich nunmehr 
frey, Heil und Rettung, Schuß und 
Treu fteht! mir wieder treulich bey. 

4. Nun erfahr ich, fchnöder 
Feind, wie du's haft mit-mir ger 
ment, du haft wahrlich! nich mit 
Macht in dein Netz zu stehn ge: 
dacht. Haͤtt ich dir zu viel getraut, 
haͤtt'ſt du, eh ich zugejchaut, mir 
zum Sall ein Sieb * gebaut. 

® Que. 22, 31. | 

5. Sch erkenne deine Lift, da du 
mit erfüllet bift. Du beleugft mir 
meinen GOtt, und machſt feinen 
Ruhm zu Spott, wenn er ſetzt, fo 
wirfſt du tim, wenn er fpricht, ver: 
kehrt dein Grimm feine ſuͤſſe Ba; 
terſtimm. 
6. Hoff und wart ich alles Guts, 
bin ich froh und gutes Muths, 
ruͤckſt du mir aus meinem Sinn al; 

leg gute Sinnen hit. GHDtt if, 
(ſprichſt du:) fern von dir, alles 
Ungluͤck bricht herfür, ſteht und 
liegt vor deiner Thür, 

‚7. Heb dich weg,  verlogiter 
Mund hier iſt GOtt und GOttes 
Grund, hier iſt GOttes Angeficht 
und das fchöne helle Licht ſeines 
Gnadz all fein ort 
und weiſer Rath fleht vor mir in 
voller That. 


au 
8. GOtt laͤßt Feinen traurig 


ſtehn, noch mit Schimpf zuruͤcke 
gehn, der ſich ihm zu eigen ſchenkt, 
und ihn in ſein Herze ſeukt. Wer 


Lob⸗ und Dankgeſaͤnge, 


auf GOtt ſein Hofnung ſetzt, fin⸗ 
det endlich und zuletzt, was ihm 
Leib und Seel ergoͤtzt. 

zenns nicht heute, wie man 
will, ſey man nur ein wenig ſtill, iſt 
doch morgen auch ein Tag, da die 
Wohlfahrt kommen mag. GOttes 

eit haͤlt ihren Schritt, wenn die 

ommt, kommt unſre Bitt, uund die 
Freude reichlich mit. 

10, Ach! mie ofte dacht ich doch, 
da mir noch des Truͤbſals Joch auf 
den Haupt und Halje ſaß, und das 
Leid mein Herze fraß: nun iſt Feine 
Hofnung mehr, auch Fein Ruben, 
bis ich Eehr in das fchwarze Tod; 
tenmeer. 

11. Aber mein GOtt wandtes 
hald, heilt und hielt mich dergeſtalt, 
daß ich, mas fein Arm gethan, nim⸗ 
mermehr gnung preiſen kan. Da ic) 
weder hier noch da einen Weg zur 
Rettung ſah, hatt ich ſeine Huͤlſe 


nah. 

12. Als ich furchtſam und ver— 
zagt mich ſelbſt und mein Herze 
plagt, als ich manche liebe Nacht 
mich mit Wachen krank gemacht, 
als mir aller Muth entfiel, tratit 
du, mein GOtt, felbft ins Spiel, 
gabft dem Unfall Maag und Ziel. 

13. Nun fo lang ich in der Welt 
haben werde Hans und Zeit, ſoll 
mir diefer Wunderjchein ſtets vor 
meinen Augen ſeyn, ich mill all 
mein Lebenlang meinen GOtt mit 
Lobgeſang dafür bringen Lob und 
Dauk. 

14. Allen 








allen 
Schmerz, den des ewgen Waters 
Herz, mir fehon Jeßo zugezaͤhlt, oder 
kuͤnftig auserwaͤhlt, will ich hier, in 
dieſem Lauf meines Lebens, allzu⸗ 
hart, frifch und freudig nehmen 


15. ch will-gehn in Angft und 
Noth, ich will gehn bi in den Tod, 
ich will gehn ing Grab hinein, und 
doch allzeit froͤlich ſeyn. Wem der 
Staͤrkſte 


Jammer, 
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Stärkfte bey will Reh, mern der 
Höchfte will erhöhn, Fan nicht ganz 
zu Grunde gehn. Paul Gerhard, 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
679 Ottlob! die Noth 


iſt nun voruͤber, die 
ir mein GOtt hat zugeſchickt; 
mein Herze freuet ſich daruͤber, Daß 
mich GOtt wieder hat, erquickt. 
Den obgleich ſtaͤupet feine Ruth, 
fo bleibet doch fein Kerze gut. 


2. Mir machte zwar die Laft ſehr 
bange,die du,mein GOtt! mir aufs 
gelegt ; ich fchrie oft: Ad) HErr! 
wie fo lange? mein Seufzen hat 
dein Herz bewegt. Dur faheft nreine 
Thraͤuenfluth, drum ift auch alles 
worden gut. 


3. Mich Flagte, mer mich nur ges 
nn wie nrich Die Angſt gedrücket 
at ; ich meynte jelbit,ich muͤßte ge; 
hen den hart: und bittern Todes: 
pfad, doc) hat, HErr! deiner Liebe 
Glut bey mir gewendet alles gut. 


4. Das Kreug muß ung oft ſchla⸗ 
gen nieder, daß wir uns uͤben in Ge⸗ 
dult; wir lebten ſtets ſonſt GOtt 
zuwider, und haͤuften taͤglich Suͤnd 
und Schuld. GOtt ſtaͤrkt im Kreutz 
der Chriſten Muth, und macht zu: 
lest auchallesgut. _ 


5. Drum dank ich dir mein 
GOtt! von Herzen, daß du dein 
Kind geftärket haſt; daß meine Pein, 
Leid, Noth und Schmerzen gemeh: 
ret meiner Suͤnden Laſt, daß deine 
Lieb und Vaterruth befoͤrdert mei⸗ 
ner Seelen Gut. 


6.Soll ich, mein GOtt! noch fer; 


ner leiden, wenn es dein weiſer 


4 
’ 


Rath beftimmt, fo ſtehe nur auf 
meiner Geiten, Daß Fein Kreutz mir 
die Hofnung nimmt: daß, Herr! 
durch deines Sohnes Blut mir 
bleiben muß das höchite Gut. 


D. C. G. DIOR, 


Der 30. Palm. 

Mel. Aus meines Herzens Grund, 
680 ch preife dich und ſin⸗ 

° I 9, HErr, deine Wun⸗ 
dergnad, die mir fo groffe Dinge 
bieher erwiefen hat; denn das ıfl 
meine Pflicht, im meinen ganzer 
Leben dir Lob und Dank zu geben, 
mehr hab und Fan ich nicht. 

2. Du haft mein Herz erböhet 
aus mancher tiefen Noth den aber, 
der da gehet und ſuchet meinten 
od, und thut mir Herzleid an,den 
haft du weggefchlagen, dag er fich 
meiner Plagen, nicht mehr erfreus 
en kan. 

3. HErr, mein GOtt, da ich 
Kranker vom Bette zu dir ſchrey, da 
war dein Heil mein Anker, und 
Rund mir treulich bey, Da andre 
fuhren hin zur finftern Todeshöle, 
da hieltft dur meine Seele und mich 
noch, mo ich bin.  _ 

4. hr Heiligen ! lobjinget und 
danket eurem HErrn, der, wenn die 
Noth herdringet, bald hört, und 
herzlich gern ung Gnad und Hilfe 
giebt, ruͤhmt den, des Hand ung 
traͤget, und wenn er uns ja ſchlaͤget, 
nicht allzuſehr betruͤbt. 

5. GOtt hat ja Vaterhaͤnde, und 
ſtrafet mit Gedult, ſein Zorn nim̃t 
bald ein Ende, ſein Herz iſt voller 
Huld, und gönnt uns lauter Guts. 
Den Abend waͤhrt das Weinen, 
des Morgens macht das Scheinen 
der Sonn uns gutes Muhts. 

6. Ich ſprach zur guten Stunde, 
da mirs noch wohl erging: ich ſteh 
auf feſtem Grunde, acht alles Kreutz 
gering, ich werde nimmermehr, das 
weiß ich, niederliegen; denn GOtt, 
der nicht kan truͤgen, der liebt mich 
gar zu ſehr. 

7. Als aber dein Geſichte, ach 
GOtt! ſich von mir wandt, da ward 
mein Troſt zunichte, da lag mein 
Heldenſtand, Es ward mir angſt 
und bang, ich führte ſchwere Kla⸗ 
4 gr“ 
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gen mit Zittern und mit Zagen: 
Herr, mein GOtt, wie fo lang ! 

8. Haft du dir vorgenommen, 
mein ewger Feind zu feyn? mag 
erden Dir denn Frommen Die aus⸗ 
gedorrten Bein? und der elende 
Staub, zu welchem in der Erden, 
wir werden, wenn wir werden Des 
blaffen Zodes Raub? 

9. So lang ichs Leben habe, lob: 
fing ich deiner Ehr, dort aber in 
dem Grabe, gedenk ich dein nicht 
mehr. Drunteil, und hilf mir auf, 


und gib mir Kraft zum Leben, da: 


für will ich dir geben mein's ganzen 
Lebens Lauf. — 

10. Nunmohl, ich bin erhoͤret, 
mein Seufjen tft erfuͤllt; mein 


Kreutz iſt umgekehret, mein Herz⸗ fi 


leid iſt geſtillt. Mein Graͤmen hat 
ein End; es ſind von meinem Her⸗ 
zen der bittern Sorgen Echmer; 
zen, Durch dich, HErr, abgewendt. 
11. Du haſt nit mir gehandelt, 
“noch beffer, als ich will; mein Kla— 
gen ift verwaudelt in eines Neigeng 
Spiel, und für das Trauerkleid, in 
dem ich vor gefichnet, da haft du 
mich gefrönet mit ſuͤſſer Luſt und 
Freud: 

12. Auf daß zu deiner Ehre mein' 
Ehre ſich erhuͤb, und nimmer ſtille 
waͤre, bis daß ich deine Lieb und un: 

esählte Zahl der groffen Wunder; 
dinge mit ew'gen Den finge, 

im guͤldnen Himmelsſaal. 
Paul Gerhard. 

Mel. JEſn meine Freude. 
681 FXEſu, meine Liebe, Die 

a ah $ ich oft betrüibe bier nr 
Diefer Welt, Dir dankt mein Gent: 
the, wegen deiner Güte, die mich 
noch erhält, die mir oft ganz unver⸗ 
hoft hat geholfen in dem Klagen, 
Noth, Leid, Angft und Zagen. 

2. Jun ich will dran denken, 
wenn ich werd in Kraͤnken und in 
Aengſten ſeyn. Wo ich werde ſte— 
hen, wo ich werde gehen, will ich 


Lob⸗ und Dankgeſaͤnge, 


denken dein, ich will dir, Heil! für 
und fuͤr dankbar ſeyn in meinem 
Herzen, denken dieſer Schmerzen. 

3. Ich bat dich mit Thraͤnen, mit 
Leid, Angſt und Sehnen, mein Aug 
und Geſicht hub ich auf und ſchrye, 
beugte meine Knie, ſtund auch auf: 
gericht, ich ging hin und her, mei 
Sinn war befimmert und voll 
Sorgen durch die Nacht am 
Morgen. 

4. Ich, als ich nicht fahe, daß du 


‚mir fo nahe, fprach im meinem 


Sinn: ch Fan nicht mehr beten, 
komm mein Heil, getreten, fonit 
finE ich dahin; ja ich ſink! Ey, fprach 
dein Wink: Halt! meynſt du, daß 
ich nicht lebe, und noch um Dich 
mebe? z 

5. Ich mar noch im Glauben, dent 
mir Doch zu rauben Satan war be: 
muͤht, der die armen Seelen in des 
Leibes Höhlen vielmals nach ſich 
sieht. Ich ſprach doch: Ich glaube 
noch. Glaubt ich nicht, wuͤrd ich 
nicht beten, noch vor dir hintreten. 

6. HErr, wer zu dir ſchreyet, feine 
Suͤnd bereuet, ruft dich herzlich an 
aus getreuem Herzen, deſſen groſſe 
Schmerzen wirft du, HErr, als⸗ 
dann, wenn er feft alaubt,dich nicht 
läßt, als die deine ſelbſt empfinden, 
tigen feine Stunden. 

7. Drum, o meine Liebe, Die ich 
oft betrübe hier in. dieſer Welt, dir 
dankt mein Gemuͤthe wegen Deiner 
Güte, die mich noch erhält, die mir 
oft gar unverhoft hat geholfen in 
den lagen, Noth, Leid, Angſt und 
Zagen. Joh. Angelus. 


V Zur Frühlings» und 
Sommerzeit. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


| 682 D epeinig groſſer GOtt 


voll Ehren, von dir 

kommt aller Himmel Pracht, was 
wir nur ſchoͤnes ſehn und hoͤren, 
hat deine Hand allein m 
An 


zur Fruͤhlings- und Sommerzeit. 


An deiner Weisheit, Glanz und 
Ficht reicht Feines Menſchen Den; 
Fen wicht. 

2. Du biſts, der die Gefchöpfe 
meidet, der ihnen folche Zierde 
ſchenkt; dur bift es,der die Erde klei⸗ 
der, der fie mit folchem Schmuck 
behängt ; du bift es, der durch feine 
* des Fruͤhlings bunte Kleider 

yart 


3. Daß alle Pflanzen fich verjuͤn⸗ 
gen, und alle Welt ein Leben fuͤhlt, 
daß Baum und Kräuter Blüte 
bringen, daß Berg und Feld voll 
Sarben fpielt, entfteht durch deiner 
Weisheit Rath, die zieret alles früh) 
und ſpat. 

4. Ach, wie ergvickt der Menfchen 
Herzen des friſchen Fruͤhlings hol⸗ 
des Licht, es macht der Wehmuth 
bange Schmerzen Durch einen einz⸗ 
gen Blick zunicht; die Seel em— 
pfindt zu dieſer Zeit, wie groß des 
Hoͤchſten een 

5. Gieficht nicht nur beblümte 
Felder, nicht nur der Dvellen Gil; 
berlauf, wicht mur Die neu befchaar; 
ten Waͤlder, fie ſchwingt die mun— 
tern Sinnen auf, fie böret mie die 

heitre Luft auch von des Schoͤpfers 
Schönheit ruft. 

6. Befreyt vom Winter und Be; 
ſchwerde ſingt fie: Du Koͤnig Zeba⸗ 
oth, du bift zwar herrlich auf der Er; 
de doch emwigreicher Schönheit; 
EHrt! du bift auch, der den Hin 
mel mahlt, daß er fo ſchoͤn und herr: 

lich ſtrahlt. 

7 Du haft deffelben blau Gewoͤl⸗ 
be in ſolcher Klarheit ausgeſpannt, 
du ziereſt noch dazu daſſelbe dur 
der Geſtirne hellen Brand: dur: 
diefe glänzt es überall als ein 
durchfichtiger Cryſtall. 

8. Aus dir, du Duelle alles Lichs 
tes, fleußt auch der Sonnen feurig 


Meer; Du groffer Schöpfer des fü 


Gejichtes, vor dir kommt dieſes 
ı Wunder her, das mir die Schoͤn⸗ 
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heit diefer Welt fo reisend vor die 
Augen ftellt. 

9. Was zeigt die Pracht von fo 
viel Sternen, die durch der Nächte 
Schatten bricht? an ihnen fol ein 
jeder lernen, wie groß dag ew'ge 
Licht von Licht. GStt du bit 
nichts, als Heiterkeit, Glanz, Licht 
und Strahlen find dein Kleid. 

10. Ach, Schöpfer, heilge mein 
Gefichte, wann ich fo voll Verwun⸗ 
drung ſteh, daß ich in Deines Geiſtes 
Fichte allein auf dich den Urſprun 
ſeh, und reinige felbft meine Bru 
von aller ſchnoͤden Erdenluft. 

11. Verhuͤlle meines Fleiſches 
Augen vor Suͤndenluſt undlleppigs 
feit ; laß mir ihr Licht nur Dazu tauts 
gen, damit es mich zum Himmel 
leit: drück fie mir bey der Todesruh 
sur ew'gen Oefnung lieblich zu. 

Dav. Sam. Georgi. 

Mel. Kommt ber zu mir fpricht. 
68 Gey ans mein Herz und 
3: ſuche Freund, in Diefer 
lieben Soittergzeit,an deines GOt⸗ 
tes Gaben; ſchau an der jchönen 
Gärten Zier, und ſiehe, mie fie mir 
und dir fich ausgeſchmuͤcket haben. 

2. Die Baͤume fiehen voller Yaub, 
das Erdreich decket feinen Staub 
mit einen grünen Kleide. Narciſſen 
und die Tulipan Die ziehen ſich viel 
fchöner an, als Salomonis Geide. 

3. Die Ferche ſchwingt ſich in Die 
Luft, das Taͤublein fleugt aus ſeiner 
Kluft, und macht ſich in die Felder; 
die hochbegabte Nachtigall ergögt 
und fuͤllt mit ihrem Schall Berg, 
Hügel, Thal und Wälder. 

4. Die Glucke führt ihr Voͤlklein 
ang, der Storch baut und bemohnt 
fein Haus, das Schwälblein fpeift 
die Jungen; der ſchnelle Hirſch, 
das leichte Reh ift froh, und komntt 
aus ſeiner Hoͤh ins tieſe Gras ge⸗ 
prungen. 

5. Die Baͤchlein rauſchen in dem 


Sand, und mahlen ſich und ihren 
ee ud 


5 Ma 
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Rand mit Schattenreichen Myrr⸗ 
then. DieWiefen liegen hart dabey, 
und Elingen ganz vom Luſtgeſchrey 
der Schaf und ihrer un 

6. Die unverdroßne Bieten; 
fchaar fleucht hin und her, ſucht 
hier und dar ihr?’ edle Honigſpeiſe; 
des füffen Weinſtocks ſtarker Saft 
bringt. täglich neue Staͤrk und 
Kraft in feinen ſchwachen Reiſſe. 

7. Der Weißen wachjet mit Ger 
walt, daruͤber jauchzet jung und alt, 
und ruͤhmt Die groffe Güte deß, der 
fo uͤberfluͤßig labt und mit fo mans 
chen Gut begabt das menſchliche 
Gemuͤthe. 

8. Ich ſelbſten kan und mag nicht 
ruhn; des groſſen GOttes groſſes 
Thun, erweckt mir alle Sinnen. 
20 finge mit, wenn alles fingt,und 
affe was den Hoͤchſten Elingt, aus 
meinen Herzen rinnen. 

9. Ach! denfich: biſt du hier fo 
ſchoͤn, und läßt du's ung fo Tieblich 
gehn anfdiefer armen Erden, tung 
will doch wohl nach dieſer Welt, 
Dort in dem reichen Himmelszelt 
und guͤldnen Schloſſe werden? 

10. Welch hohe Luſt, welch heller 
Schein wird wohl in Chriſti Gar; 
ten ſeyn? wie muß es da wohl klin⸗ 
gen, da jo viel taufend Seraphim 
nit unverdroßnem Mund und 
Stimm, ihr Hallelujah ! fingen? 

11. O waͤr ich da! o ſtünd ich 

ſchon, ach ſuͤſſer GOtt, vor deinem 
Thron, und truͤge meine Palmen! 
fo wollt ich nach der Engel Weiſ' 
erhöhen deines Namens Breiß nit 
tauſend fchönen Pfalmen. 
‚ „12. Doch gleichwol will ich, weil 
ich noch hier trage dieſes Leibes 
och, auch nicht gar ftille ſchwei⸗ 
gen. Mein Herze foll ſich fort und 
fort au diefen und an allem Ort zu 
Deinen Lobe neigen. 

13. Hilfnur, und ſegne meinen 
Geift mit Segen der vom Himmel 
fleußt, daß ich dir ftetig bluͤhe. Gib, 


Daß der Sommer deiner Gnad im 
meiner Geelen früh und fpat viel 
Glaubensfrücht erziehe. j 

14. Mach in mir deinen Gerfte 
Kaum, daß ich Dir werd ein guter 
Baum, und laß mich wohl befleiz 
ben.DBerleihe, daß zu deinem Ruhm 
ich deines Gartens ſchoͤne Bluhm 
und Pflanze möge bleiben. 

15. Erwaͤhle mich zum Paradeis, 
und lab mich big zur legten Reiſ 
an Leib und Seele gruͤnen; fo will 
ich dir und deiner Ehr allein, und 
fonften keinem mehr, bier und dorf 
dienen. Paul Gerhard. 
Mel. HErr, ich habe mißgehandelt. 
68 (24 du Stifter aller 

4 Wonne,deflen Gna⸗ 
en durchwuͤrkt, mas allhier 
die heiſſe Sonne mit dem weiten 
Strahl umzirkt, dich muß aller 
Dthen loben, was hier unten und 
dort oben. 

2. Alles Wild, was aufden Hey⸗ 
den, was durch Bufch und Hecken 
geht, alles Rindvich aufden Wei⸗ 
den, was im Stall und Hürden 
fteht, was auf Baum und Felſen 
klimmet, was durch See und Fluͤſſe 
ſchwimmet; en 

3. Auch die Schaar, Die man in 
Lüften und im Thaͤlern fingen 
hört, und die ohne Kunſt und 
Schriften ung die Sorgen meiden 
lehrt, muß vor Dir die Stimm erhes 
ben,und mitgurcht Dir Ehre geben, 

4. Alte Sräslein in den Felder, 
alles, was in Gärten blüht, alle 
Bluͤmlein in den Wäldern, alle:, 
was man grünen fieht, muß, wenn 
gleich die Menfchen ſchweigen, det; 
nen Ruhm und Macht bezeugen. 

5. Wie follt ich denn dies verhe: 
len, was das ſtumme Laubwerk 
preift ; ſollt ich nicht vielmehr erzaͤh⸗ 
len, was du, HErr,mir haft beweift ? 
mir, der ich mit boͤſem Leben Anlaß 
dir zum Zorı gegeben. 

6. Du haſt mich aus Nichts fors 

| miret, 
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miret, haft von Sünden mich erlöft, 
haft mich mir Verſtand gezieret, 
und durch deinen Geift getröft, haft 
mich dir zum Dienfterwählet ! von 
Verdammniß losgezaͤhlt. 

7. Du laͤßt mir zu gut ausfprief 

——— und Moſt, 
aß ich deſſen kan genieſſen, giebſt 
mir Vieh und Wild zur Koſt, Erde, 
Meer und Luft muß geben, was da 
noth iſt meinem Leben. 

8. Wer kan deine Guͤt erzaͤhlen? 
HErr, das iſt fuͤr mich zu viel, Zeit 
und Wort und Kraͤfte fehlen: denn 
dein’ Huͤlf iſt ohne Ziel. Drum, ſo 
laß mein kindlich Lallen, dir in Ein⸗ 
lee Joh. Franke. 
Mel. Erjchienen ift der herrliche. 
6 Ottlob es ift die Fruͤh⸗ 

55. lingszeit, da fich die 
gane Welt verneut, ed gruͤnt und 

luͤht, es ſingt und ſpringt, daß 
GOttes Loh und Ruhm erklingt. 
Hallelujah! 

2. Mein GOtt gib mir bey dieſer 
Freud, des Herzens wahre Dank: 
barkeit, daß ich dir Diene fiir und 
für, und fing dir frölich dort und 
bier. Hallelujah! F 

D. Joh. Olearius. 

In voriger Melodey. 
68 6 Ottlob es kommt die 
Sommerszeit, in 
welcher ſich mein Herz erfreut, Laub 
und Graß ſteht in voller Pracht, 
weil GOtt hat alles wohl gemacht. 
Hallelujah. — 

2. Mein GOtt laß mich die 
Erndtefreud, erinnern meiner 
Herrlichkeit, wenn kommt der leßte 
Sommertag, daß nat dir ewig ſin⸗ 
gen mag. Hallelujah. 


D. Joh. Olearius. 


VI. Zur Herbſtzeit und 
bey der Erndte. 
Mel. Von GOtt will ich nicht. 


ie Erndt i 
687. Dee. De 


eingebracht! woraus GOtt alle 
Stände fatt, reich und frölich 
macht: der alte GOtt lebt noch, 
man kan es deutlich merken an fo 


viel Liebeswerken, drum preifen wir 


ihn hoch. . —— 

2. Wir ruͤhmen ſeine Guͤte, die 
uns das Feld beſtellt, und oft ohn 
unſre Bitte gethan, was uns ge— 
faͤllt; die immer noch geſchout, ob 
wir gleich gottlos leben; die Fried 
und Ruh gegeben, daß jeder ſicher 
wohnt. 

3. Zwar mauchen ſchoͤnen Gegen 
hat boͤſes Thun verderbt, den wir 
auf guten Wegen ſonſt haͤtten noch 
ererbt; doch hat GOtt mehr ges 
than aus unverdienter Guͤte, als 
Mund, Herz und Gemuͤthe nach 
Würden rühmen kan. | 

4. Er hat fein Herz geneiget,ung 
Suͤnder zu erfreu'n, und guung— 
ſam ſich bezeuget durch Reg'n und 
Sonnenſchein: wards aber nicht 
geacht't, ſo hat er ſich verborgen, 
und durch verborgnes Sorgen zum 
Beten uns gebracht. 

5.O allerliebſter Vater! du haft 
viel Dank verdient: du mildeſter 
Berather! machſt, daß uns Segen 
gruͤnt: Wohlan! dich loben wir fiir 
abgewandten Schaden, fuͤr viel 
und groſſe Gnaden, HErr GOtt! 
wir danken dir, 

6. Zum Danfe Fommt dag Bits 
ten; du wolleft, frommer GOtt, vor 
Feuer uns behüten, und aller an⸗ 
dern Roth! Gib friedeisvolle Zeit, 
erhalte deine Gaben, daß wir ung 
damit Iaben, vegier Die Obrigkeit. 

7. Befonders laß gedeyen dein 
reines wahres Wort, daß wir ung 
deffen freuen, und auch an unſerm 
Ort dies gute Saamförnlein ver: 
langte Fruͤchte bringe, und mir im 
allen Dinge recht fromme Leute 


ent. Ä 
8. Gib, daß zu dir ung lenket, was 
du zum Unterhalt des Leibes haſt 
gejchens 


412 . Lob» und Dankgefänge, 


geſchenket; daß mir Dich mannigfalt 
in deinen Gaben ſehu; mit Herzen, 
Mund und Leben dir Dank umd 
Ehre — :o laß es doch geſchehn! 
9. Kommt unſer Lebensende; ſo 
nimm du unſern Geiſt in deine Ba; 
terhande, da er denn Ruh geneußt; 
da ihm Fein Leid bewuſt; fo erndten 
wir mit Freuden nach ausgeftand; 
nem Keiden die Garben voller Luft. 
Gottfr. Zolimann. 


Met. Erfchienen iſt der herrliche. 
IWttlob die Herbftzeit 
688. G zeiget ſich, — 
ſegnet das Land mildiglich, was 
ſahrung bringt, was ung erfreut, 
das fchenft ung GOtt zu Diefer 
Zeit. Hallelujah. j 
_ 2. Mein GOtt laß deine Gut und 
Gnad, mich danfbar finden fruh 
und fpat, gib mir was hier mein 
Herz erfreut, gib mir auch dort die 
Seeligkeit. Hallelujah. 
D. Joh. Olearius. 


Mel. HErr ich babe mißgehandelt. 
68 HF im Himmel, 
9. + GOTT auf Erden, 
Herrſcher diefer ganzen Welt! laß 
den Mund voll Lobes werden, da 
man dir zu Fuſſe faͤllt, für den reis 
chen Erndtejegen, Dauk und Opfer 
darzulegen. 
2. Ach wir habeng nicht verdies 
net, daß du uns fo heimgeſucht; obz 


gleich unſer Feld gegruͤnet, brachten 


wir doch keine Frucht. Wollteſt du 
nach Trauben fragen; hat man 
Heerlinge getragen. 

3. Vater, der du aus Erbarmen, 


auch die boͤſen Kinder ſpeiſt, der du 
beydes, Reich und Armen deinen 


Segen haſt geweiſt; ſey auch reich⸗ 


lich nun geprieſen, daß du ſo viel 
Guts erwieſen. 

4. Du haſt fruͤh und ſpaten Re⸗ 
gen uns zu rechter Zeit geſchickt; 
und ſo hat man allerwegen Auen 
voller Korn erblickt, Berg und 


Thaͤler, Tief und Höhen ſah— 
wir in Segen fliehen. 
5. Als das Feld nur_reif zem 
Erndte,fchlugen wir die Sichel arz, 
da man erſt recht Fennen lernte; 
mas dein groffer Arm gethan; wur⸗ 
den. bey des Segens Menge doch 
die Scheuren faft zu enge! 
‚6. Ach! mer ift, der folche Guͤte 
dir genung verdanfen kan ninmz 
ein dankbares Gemuͤthe fuͤr die 
gu Wohlthat an. Alle Felder 
ollen fchallen: du machft fatt mit 
Wohlgefallen.  _ | 

7. Gib nun, daß wir Deinen Ce | 
gen, den du jetzund haft beschert, | 
alſo ſuchen anzulegen, daß der Fluch 
ihn nicht verzehrt; bleiben wir in | 
alten Stunden, Fan das Gute list 
verſchwinden. 

8. Schenk uns auch vergnuͤgt 
Herzen; Stolz und Geitz laß fern: 
ſeyn. Laß den Undank nichts ver: 
ſcherzen; ſtreu das Saamkorn mie | 
der ein, daß wir jetzt und kuͤnftig 
haben, auch die Armen zu begaben. | 

9. Laß dein Wort auch Früchte | 
bringen, dab man täglich ermdten | 
Fan; fo wird man hie jährlich in | 
gen, wie dur ung fo wohl gethan. 
Gib auch, nach dem hränenfs | 
men Sreudenerndt” im Simmel, | 


Amen. Ben. Schmold. 
VII. Fuͤr gedeyliche it; 
terung. 


Nach dem Regen. 


Mel, Die Sonn hat ſich mit ihr. 
ereite Dich mein Ser 

690. B mit allen Kraͤften, 
entzeuch den Sinn von irdiſchen 
Geſchaͤften, nimm alſobald dein 
Saitenſpiel zur Hand, und ſing ein 
Lied, in Geiſtesglut entbrannt. 
2. Schwing jetzt empor die Fluͤ— 
gel deiner Sinnen, und preiſe 
GOtt, der von des Himmels Züt: 

ie | 


für gedeyliche Witterung. 


ten bat dein Gebet und Seufzen 
ingehört, fprich: Herren HErr, 
yein Nam ift hoch geehrt ! 

3.Du höreft ftets des armen Vol; 

es Slehen, und. — ſein Ge⸗ 
chrey nicht zu * maͤhen. Wir 
aben kaum dir, groſſer Gnaden⸗ 
hron, die Noth geklagt, da hilfeſt 
ya ung ſchon. 
4. Du fieheft an das lechzende 
Sefilde, und waͤſſerſt es ganz gnaͤ⸗ 
glich und milde, du giebit Befehl, 
aß fich die Wolfenflut ergieffen 
ſoll, als wie fie jetzt auch thut. 

5. Ein Tropfenftrom , getrieben 
von dem Winde aus Weſten ber, 
net unfre duͤrren Gründe und un: 
fer Feld, das vor fo fchmachtend 
fchien , das ftehet jet ganz frucht⸗ 
bar, friſch und gruͤn. 

6.280 iſt doch wohl ein GOtt dir 

zu vergleichen? Wer hat mohl je 
verübet folche Zeichen, wie du, o 
GOtt! dir muß der Sonnenfchein, 
Wind, Negen, Blitz, ſtets zu Ge; 
bote ſeyn. 
7. Nun, groſſer HErr, wir dan⸗ 
ken deinem Namen wir danken 
ihm, daß er Gras, Frucht und Saa⸗ 
men, zu rechter Zeit durch Regen⸗ 
thau erguickt, und wieder drauf ein 
warmes Wetter ſchickt. — 

8. Auch bitten wir, laß deinen 
Gnadenſegen ſich ferner noch um 
unſre Felder legen, daß wir mit 
Dank, in Ruh und ungekraͤnkt, ge⸗ 
nieſſen das, was deine Hand uns 
ſcheukt. ‚ Job. Frank, 
Mel. Allein — a * * ſey. 
| elobet fenft dır, treuer 
691. G GOtt, von Herzen 
und Gemuͤthe, daß du gemindert 
unſre Noth, und zeigſt uns deine 
Güte zwir ſehen, daß du ung erhoͤrt, 
weil du ung giebſt, wie wir begehrt, 
den kun erwuͤnſchten Regen. 

2. Ach Vater! dies bleibt dennoch 
wahr: Wenn Menfchen gläubig 
fchreyen, ſo hilfſt du frey und offen: 
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bar, daß fie fich herzlich freuen. Wir 
riefen Dich uns Regen au ; und fieb, 
er tröftet jedermann, er komnit mit 

reichen Gegen. 
3. Nun, GOtt, ſo fprenge du dein 
Naß auf Gaͤrten, Wieſen, Felder; 
erfrifch das duͤrre Laub und Gras, 
und die verfengten Wälder. Laß 
regnen, daß die matte Saat, ja als 
les, mas das Leben hat, frifch, grün 
und fruchtbar werde. 
4. Indeß fo ruf’nund fingen mir: 
GoOttlob! wir finderhöret. GOtt⸗ 
lob! die Huͤlfe bricht herfür, GOtt 
lbſt zu ung ſich kehret! GOttlob! 
ie Wolken gehen naß. GOttlob! 
nun trinken Laub und Gras, nun 

trinkt die durfige Erde. 

M. M. Schernack. 


Nach dem Sonnen⸗ 


fchein. | 
Mel. Auf — en. 

Ä un iſt der Regen bin; 
692. N wohl auf, mein Herz 
und Sinn, fing nad) betruͤbtem 
Leiden, GOtt deinem HErrn mit 
—— GOtt hat fein Herz ge⸗ 

hret, und unſre Bitt erhoͤret. 

2. Sein Zorn mar ſehr ent 
braunt, auf unsund unſer Land. Er 
ſprach: ihr Menſchenkinder! gebt, 
ſeyd und bleibet Suͤnder, wollt von 
der — 4 euch gar nicht 
wenden laſſen. 
3. Drum ſoll mein Himmels⸗ 
licht, fein klares Angeficht, im 
ſchwarze trübe Decken und dunkle 
Wolfen ſtecken, und für das helfe 
Scheinen, nur immerzu euch 
weinen. 

4. Bald aber fiel fein Grimm 
nach unfers Seufjens Stimm; 
fein väterkich Genuithe gedachte 
feiner Güte, und ließ auf unfer 
Schreyen ihm ſeinen Zorn gereuen. 

5. Die Wolken flohen weg, der 
feuchten Winde Steg, daher die 
Waſſer floſſen, nahm ab uud ward 

verſchloſ⸗ 


414 
verfchloffert, des hohen Himmels 
Tiefen, Die hörten auf zu riefen. 

. 6.Steh auf du mattes geld! aus 
deinen Trauerzelt,. fteh auf! und 
lag nun wieder die ſuͤſſen Sommer; 
lieder, zu Deines Schöpfers Ehren, 
mit Luftund Freuden hören. 

- 7. Sieh hier, der Sonnen Zier 
geht wieder fehon herfuͤr, bringt 
nach dem Schlagg und Regent, deut 
lieben warmen Gegen, und wuͤrkt 


auf Berg und Thalen mit wunder - 


lichen Strahlen. 

8. Die Erde wirderguickt, und 
was durch Naͤß erftickt, das wird 
nun wieder leben, und reife Früchte 
geben, Die Aecker gut Getraide, Die 
Wieſen Gras und Weide, 

.. 9. Die Baͤume werden fchön in 

ihrer Fuͤlle ftehn, die Berge werden 

flieffen, und Wein und Dele gief 

Fe das Bienlein wird mohl tragen 
ey guten warmen Tagen. 

10. Davon wird uufer Theil, das 
ew’ge Gut und Heil, ung allen; 
ſamt zumeffen, mir werdens fehn 
and effen,und mit dem Gut der Er⸗ 
den zur Gnuͤg erſaͤttigt werden. 

11. Nun, GOtt iſt fromm und 
treu, ſein Huld iſt immer neu, und 


laͤßt ſich leicht verſuͤhnen, giebt, was 


wir nicht verdienen, laͤßt gnaͤdiglich 
ſich finden, ſtraft nicht nach unſern 
Sünden. i 

12. Darum fo richte nun, o 
Menfch! auch du dein Thun, zu 
GOttes Lob und Kiebe, daß dein 
Herz nicht betrübe, mit mehrerm 


Korn und Schmerze, das aller⸗ 


froͤmmſte Herze. Paul Gerhard. 
Nah dem Ungemitter. 


In voriger Melodey. 


as Wetter iſt vorb 
693. D durch Gottes —* D 


tertreu; nach unſerem Verlangen 
if gi wehlabgegaigen, j nr find 
ver Surcht entledigt, um ar 
nichts befchädigt. ß 


Rob, und Danfgefänge, 


2. Das macht das Waterherz, 
Heilauds Blut und Schmerz, des 
Tröfters fein Befchirmen, Dap dies 
ſes Wetters Stürnen Fein Haͤr⸗ 
lein uns verletzet, noch in Gefahr 
geſetzet. | 

3. GOttlobh! GOttlob dafür! 
Nun fen und bleibe dir für unfer 
Leib und Leben, der Ruhm allein 
egeben; ja alle Ehr und Stärke, 
ir Diefe Allmachtswerke. 

4. So fiel), o Höchfter ! Doch auf 
uns auch ferner noch; laß deine 
Gnad uns faffen, in Lieb und Leid 
nicht laſſen, und deine Huͤlfe ſpuͤ— 
ren, ſo lange wir uns rühren. 

5. So wollen wir in Dir uns freu⸗ 
en fuͤr und fuͤr, dir alle Ehr erwei⸗ 
ſen, dich auch von Herzen preiſen; 
bis wir im Himmel oben dich recht 
vollkommen loben. 

Mel. JEſu meines Lebens Leben. 
6 (SHOT ‚, vor 

94: D acht und Stärke 
Erd und Himmel fich bewegt, wenn 
mein Herz Die groſſen Werke deiner 
Allmacht überlegt,fo bekenn ich dir: 
mein König ! mein Verſtand iſt viel 
gu wenig, deine Wege bleiben mir 
unbegreiflich für und für. | 
2. Geb ich auf des Himmels 
Kräfte und auf Erd und Waſſer 
acht, wie ein jedes fein Gefchäfte, 
und wozu es ift gemacht, muß auf 
dein Geheiß vollbringen, find ich ia 
un allen Dirigen Wunder, deren 
hohen Preiß ich nicht auszufpres 
chen weiß. 

3. Du, HErr,bringft des Windes 
Braufen aus verborgnen Dertern 





‚ber, und fein ungeftumes Saufen 


Der mir nicht ungefaͤhr, wenn die 
Wolfen ſich ergieffen, und die 
Strahlen heftig Ichieffen, wenn der 
onner bligt und Fracht, zeigft du 

deines Eifers Macht. 
4. Doch vergißt du deine Liebe 
race deine Kinder nicht. Sind die 
olfen ſchwarz und truͤbe, ihnen 
ſcheint 


nach dem Ungewitter. 


‚cheint dein Gnadenlicht. Mitten 
‚den Sturm und ABetter bift dur 
elbſt ihr Schuß und Retter, -fcho: 
ieſt aller Blödigkeit, wenn ihr Her⸗ 
e zu dir ſchreyt. 
5. Wenn du ſprichſt, ſo muß ſich 
tillen, Regen, Donner, Sturm und 
Wind, die nur alle deinen Willen 
uszurichten fertig find. Sommer, 
Winter, Froſt und Hitze ordneſt dü 
D,1ie es nuͤtze zu Der —— 
arkeit, alles fein zu feiner Zeit. 
6. Denn dich Janımert deiner 
vinder, ob es dir fchon ift bekanut, 
aß fie böfe find und Sünder, hört 
Joch deine milde Hand nicht auf, 
anfer Land zu fegnen, drum Du 
zicht ftets läffeft regnen ;. es muß 
ruch der Sonnenfchein mach dem 
Regen fruchtbar ſeyn. | 
7. Wer ift, der die Liebesthaten 
einer Hand nicht ruͤhmen muß? 
venn du alled wohl gerathen und 
von deinen Ueberfluß ung dieFuͤlle 
läffeft nehmen, daß ich billig mich 
müůß ſchaͤmen, wie fo wenig dir mein 
Beiſt recht zu danken ſich befleißt. 
8.Ach! daß ich doch wie ich ſollte, 
dir nur lebte bloß allein, nichts als 
deinen Willen wollte! moͤgt ich dir 
yehortan ſeyn doch von Sonnen, 
Mond und Sternen, und den Ele: 
menten lernen! Die zu dienen alle: 
zeit dir fofreudig find bereit.  _ 
9. HErr, vergib und hilf mir 
wingen alle Widerfpenftigkeit. Gib 
Das Wollen und Vollbringen zu 
dem, was dein Wort gebeut biß ich 
völlig deinen Willen in der Ewig— 
Feit erfüllen, und mit allen Engeln 
Dir Lob Fan fingen für und für. 
„H. C. von Gerödorf. 
Mel. Aus meines Herzens Grunde, 
6 Wir haben jetzt ver; 
9): nommen, tie Dit, 
HErr Zebaoth, zu ung bift ſchreck— 
lich kommen durch Blig und Feu⸗ 
ersnoth. Wir waͤren gar verzehrt, 
wenn du es nicht gewendet, und 
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Huͤlfe zugeſendet wie wir von Dir 
begehrt. | 

2. HErr, deine Macht wir preis 
fen,dein Zorn ift ung bekanut; doch 
thuſt du auch bemeifen, wie deine 
Gnadenhand, die dich anflehen, 
ſchuͤtzt. Wer fich zu Dir befehret, der 
bleibet unverfehret, wie fehr es 
Fracht und blist. 

3. Iſt Truͤbſal damit Haufen, ſo 
denkſt du jederzeit an die, ſo dich an⸗ 
laufen, hilfſt in Barmherzigkeit. 
Du haſt an uns gedacht, wie du des 
nicht vergeſſen, der in der Arch ge⸗ 
ſeſſen, haſt ihn zu Lande bracht. 

4. Das Wetter iſt vertrieben, 
durch deine Gnad und Kraft, du 
biſt ſtets bey ung blieben, haft Si⸗ 
cherheit verſchaft, wie du, HErr 
JEſu Chriſt, im Schif dem Meer 
gedraͤuet, die Juͤnger drob erfreuet, 
gewehrt des Teufels Liſt. 

5 Du haft Haus; Hof, Leib, Leben 
und was ein jeder hat mit deinem 
Schutz umgeben, bey uns und un⸗ 

er Stadt. Dein freundlich Ange: 
icht laͤßt du uns wieder fchauen, Die 
mir uns Dir vertrauen mit ſtarker 
Zuverſicht. BD —— 
G6. Dankopfer wir dir bringen fuͤr 
dies, was du gethan, von deiner 
Huͤlf wir ſingen. Ach! nimms in 
Gnuaden an, durch Chriſtum deinem 
Sohn, um ſein's Verdienſtes wil⸗ 
len, der deinen Zorn kan ſtillen, der 
wahre Önadenthrom., 

7. Wenn du-am jungften Tage, 
der ſchon iſt angejtellt, mit Deinem 
Donnerſchlage anzinden wirft die 
Melt, fo ſtreck aus deine Hand, und 
zeuch ung, die wir gläuben, an Dich, 
und treu verbleiben,binaufins Bas 
terland. Joh. Heermann. 


Nach groſſem Sturm 

des Meeres. 

Mel. = * he ne 
aß jetzt mi en Wei⸗ 
696. L —— * 

arker 
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ſtarker Held, mich deine Wunder 
preiſen, file alles in der Welt; dein 
£ob ig immerdar in meinem 
Mund erklingen, dir willich,HErr, 
lobſingen, der du hilfſt aus Gefahr. 
22 Viel Angft hab ich erfahren 
auf dem erzuͤrnten Meer,das fo viel 
groffeBaaren warf grauſamlich da; 
ber. Ach GOtt! das Schiflein floh 
erjchrecklich ſchnell gen Hummel, 
drauf ward ein groß Getiinunel, 
der wollt es jo, der fo. 


3. Bald fiel das Schifzu Grun-⸗ G 


de, bald fprang es wieder auf, und 
hielt in einer Stunde fo manchen 
harten Lauf,daß wir den Trunknen 
gleich, bald taumelten, bald fielen, 
Ja, wurden durch Dies Wuͤhlen, mie 
Zodte, blaß und bleich. 

4. Doch) der du giebft das Leben, 
du Menſcheuhuͤter, du, du haft nicht 
zugegeben, daß wir noch immerzu 
verlaffen ſollten ſeyn. Du lieſſeſt 
Huͤlfe kommen, dur haft und aufges 
nommen Durch Deinen Schuß 
Men 0 

5. Dafür will ich dich preifen, fo 
lang ich leb und bin, ich will Dir 
Dank erweifen, HErr, nimm dies 
Opfer, hin. Dis bift mein ſtarker 
Hort, drum ſoll dein Lob fuͤr allen 
in meinem Mund erſchallen recht 
freudig hier und dort. 
Heinrich Held. 


VIN, Für wieder erlang⸗ 
ten Srieden. 
Mel. Nun lob mein Seel den. 


6 (Se nun iſt er⸗ 
97. ſchollen das edle 
Fried⸗ und Freudenwort, daß mu: 
mehr ruhen ſollen die Spieß und 
Schwerdter, und ihr Mord. Wohl 
auf! und nimm nun wieder dein 
Saitenſpiel hervor, o frohes Land 
ſing Lieder im hohen vollen Chor! 
Erhebe dein Gemuͤthe zu deinem 
GOtt, und ſprich: HErr, deine 


Lob⸗ und Dankgeſaͤnge, 


Gnad und Guͤte bleibt dennoch 
ewiglich. rn 

2. Wir haben nichts verdienet, 
als ſchwere Straf und groffenzori, 
weil ſtets bey uns noch gruͤnet der 
freche, ſchnoͤde Suͤndeudorn. Air 
ſiud fürwahr geſchlagen niit harter 
ſcharfer Ruth, und dennoch muß 
man fragen: Wer iſt, der Buſſe 
thut? wir find und bleiben böfe; 


GoOtt iſt und bleibet treu, bilft,daf 


ſich bey uns Löfe der Krieg und ſein 
ejchren, 

3. Sey tauſendmal willkommen, 
du theure, werthe Friedensgab! 
Jetzt ſehn wir, was fuͤr Frommen 
dein treuer Beyſtand in ſich hab. 
In dir bat GOtt verſenket all un⸗ 
fer Gluͤck und Heil; der Dich betrübt 
und Fräitfet, der druͤckt ibm felbit 


den Pfeil des Herzleids in das Herz: 


ze, und loͤſcht aus Unverſtand, die 
guͤldne Sreudenferze mit feiner eig; 
nen Hand. 

4. Das druͤekt ung niemand bei; 
fer in unfer Merz und Seel hinein, 
als ihr zerfiörten Schlöffer ! und 
Städte voller Schutt und Stein; 
ihr vormals fchönen Felder!mit fris 
ſcher Saat beftreut,jeßt aber lauter 
Wälder, und duͤrre wuͤſte Haid: Ihr 
Gräber voller£eichen! und blut gen 
Heldenfchweiß, der Helden, derer 
gleichen auf Erden man wicht weiß. 

ie triibe deine Sinuen, o 


5, | 
— laß der Thraͤnen Bach 


aus deinen Augen rinnen, geh in 
dein Herz und denke nach: Was 
GOtt bisher gefendet, das haft du 
ausgelacht. Nun hat er fich gewen⸗ 
det, und värerlich bedacht, vom 
Grimm und feharfen Dingen, zu 
deinem Neil, zu ruhn;: ob er di 
möchte zwingen mit Lieb und Gu⸗ 
tes thun. 

6. Ach laß dich doch erwecken ! 
wach auf! wach auf! du harte Welt, 


eh, als das harte Schrecken dich 
ſchnell und plöglich überfällt ; 


wer 
aber 


für. wieder erlangten Srieden. 


Chriſtum liebet, ſey uner⸗ 
Prod Muths, dergriede, den 
ge ‚ bedeutet alles Gute. Er 
will Die.£ehre geben: Das Ende 
naht herzu, da sollt ihr bey GOtt 
leben in ew'gem Fried und Ruh. 

Paul Gerhard, 


Mel. run danfet alle GOtt mit. 


6 8 HH GOtt, dich loben 
| 7 wir: Regier, HErT, 
uuſre Stimmen, laß deines Geiftes 
Glut in unſerm Herzen glimmen, 
komm, komm, o edle Flamm, ach 
komm zu ung allhier! fo fingen wir 
mit Luft: HErr GDtt, dich lo; 
ben wir, 

2. HExr GOtt, dich loben wir, 
Wir preifen deine Gute, wir ruͤh⸗ 
men deine Macht mit herzlichen 
Gemüthe. Es fleiget unfer Lied big 
an die Himmelsthuͤr, und thönt 
mit groffem Schall: Herr GOtt 
dich loben wir. 

„3. HErr GOtt, dich loben wir, 
für deine groffe Gnaden, daß du das 
Vaterland von Kriegesiaft entla⸗ 


Den, daß du ung blicken läßt des 6 


güldnen Friedens Zier. Drum 
Jauchzet alles Volk: HErr GOtt, 
Dich loben wir. 
4 HErr GOtt, dich loben wir, 
Die wir in langen Jahren der Waf; 
fen ſchweres Goch und frechen 
Grimm erfahren. Jetzt rühmet un; 
fer Mund mit berzlicher Begier ; 
GOtt Lob wir ſind in Ruh, HErr 
GOtt, wir danken dir. 
5. HErr GOtt, dich loben wir, 
dag du die Pfeil und Wagen, 
Schild, Bogen, Spieß und 
Schwerdt zerbrochen und zerfchla: 
gen, der Strick ift nun entzwey, da; 
rum fo fingen mir, mit Herz und 
ung und Mund: HErr GOtt, wir 
nken dir. 
6 HErr GOtt, dich loben mir, 
daß du ung zwar geſtrafet; jedoch in 


deinem Zorn nicht gar haft En 
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vaffet. Es hat die Vaterhand ung 
deine Gnadenthuͤr jekt wieder aufs 
— HErr GOtt, wir dan⸗ 

7. HErr GOtt, wir danken dir, 
daß du mit viel Verſchonen Fand, 
Stadt und alle,die in unfern Maus 
ren wohnen, bisher erhalten haſt. 
Gib ferner Gnad allhier, daß auch 
die Nachwelt fing: HErr GOtt, 
wir danken ir. 

8. HE GOtt, wir danken dir, 
und bitten,du wollſt geben, 5 wir 
auch kuͤnftig ſtets in guter Ruhe ler 
ben: Krön uns mit deinem Gut, 
erfüllenach Gebühr, o Vater! uns 

ern Wunfh: Herr GOtt, wir 
anfen dir. . 

9. HErrGdtt, wir danfen dir 
mit Drgeln und Trompeten, mit 
Harfen und Pandor, Pofaunen, 
Geigen, Flöten, und was nur 
Ddem hat, erthön? jet * und 
für: HErr GOtt, dich loben wir, 
HErr GOtt, wir danken dir. 

Johann ran, 
Mel, Aufmeinen lieben GOtt. 
agt GOtt, dem Hoͤch⸗ 
9: ften Dank mit vies 
lem Zobgefang, ihr Alten mit den 
ee ebet eure Zungen : dem 
immelskoͤnig preifet, der ung den 
Frieden weiſet. J 

2. Dit, liebes Vaterland, iſt lei⸗ 
der ! wohl befaunt, wie fehr du bift 
verheeret, von Feinden ausgezeh⸗ 
vet; Died Unglück fich num endet, 
weil GOtt den Frieden fendet. 

3. Ruͤhmt GOtt doch immerbar, 
macht ſein Lob offenbar, die ihr vor 
mwar’t geplaget, von Haus und Hof 
verjaget: GOtt hat nun Schwerdt 
und Bogen dem Feinde abgezogen. 

4. All unfer Lebenlang ſagt8 Ott 
Lob, Ehr und Dank, der den Krieg 


weggenommen, und Frieden laͤſſet 


kommen der durch den Fried erqgpi⸗ 

cket, was vor der Krieg gedruͤcket. 
5. Aus ſeiner milden Hand hat 

d GOtt 
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GOtt und ————— ganz un⸗ 
— Gaben, die wir vom Frie⸗ 
en haben, daß unſer Herz ſich freue, 
drum lobet ſeine Treue. . 
6. Nun, GOtt, wir leben dich, 
und danken ewiglich, daß du mit 
unfern Plagen Mitleiden haft ge 
tragen, und ung in diefen Leben 
noch Frieden wieder gebert. 
. 7. Hilf doch Durch deine Treu, 
dat er beftändig jen: Laß uns in uns 
fern Jahren den Krieg nicht mehr 
erfahren, laß ung in $rieden fler; 
ben, die Himmelsruh ererben. 
 8.Dein Geift ung lehre auch, des 
Friedens rechten Brauch, daß ung 
die Sriedenszeiten zur Buß und 
Beßrung leiten, und mir Durch 
neue Stunden nicht neuen Krieg 
entzuͤnden. | 

9. HErr GDtt dies alled num 
wollſt du aus Gnaden thun, laß es 
fenn Ja und Amen! alsdann wir 
Deinen Namen, bier und im Him⸗ 
mel droben, ohn Ende wollen loben. 
IX. Nach der Peſtilenz 
und andern Seuchen. 
Mel, a * ra Breit 

Ä affet ung ihr Chriften 
700. x fingen Lob und Ehre, 
Dank und Preiß unjerm GOtt 
für allen Dingen, der ung fo zu 
ichligen weiß. HErr, wer Fan dich 
gung erheben ? Deine Gut ift va: 
terlich, deine Lieb —— ſich und 
dein’ hohe Macht darnehen. HErr, 
es fol mein Lobgeſang ruͤhmen dich 
mein Lebenlang. 

2. In der armen Suͤnder Orden 
"waren wir vor Furzger Zett aller 
Melt zum Scheufal worden, wegen 
unfrer Eitelfeit. Ach! wir waren 
ganz vernichtet, groffer GOtt, 

urch deinen Grimm, aber deine 
Gnadenſtimm hat ung nieder auf 
Drum follauch mein Le; 

enlang ruͤhmen dich mein Lob; 
gefang- 


Lob⸗ und Dankgeſaͤnge, 


ach! ſo 


3. Toͤdtlichs Gift hat und g 
fen,gleichwol hat ung deine IR 
aus ded Todes Schlund geri 
und ind Leben wieder bracht. 
wir lagen ganz umfangen mit F 
Seuche, die wie Feur brannte ſchar 
und ungeheur; endlich find wir 
och entgangen. HErr, es foll mein 
Lebentang rühmen dich mein Lob⸗ 
gefang. Een 

4.Unfre Seele war umgeben mit 
— ohne Zahl, dazumal 
hieß unſer Leben Truͤbſal, Unmuth, 
Angſt und Dvaal. Gleichwol hat 
ung nicht verfehlungen der fonft 
manchen hingeraft. Mein, er ward 
durch deine Kraft, o du Menſchen⸗ 
freund, bezwungen. Drums foll auch 
mein Lobgefang ruͤhmen dich mein 
Lebenlang. . 

5. Da wir alteEläglich riefen, da 
wir ſchryen Tag und Nacht, da wir 
zu dem Herren liefen, hat er uns 
gefund gemacht. Unſre Tage find 
vergangen, (Elagten wir :) Die Zeit 
iſt Hin! Aber nein,dein treuer Sum 
hat zu helfen angefangen. “Drum 
fou dies mein Lobgedicht Dich zu 
preifen ruhen nicht. 

6. Wenn dein Eifer Dich bewo⸗ 
gen, und uns angehauchet hätt, 
waͤren wir gezogen” in die 
Gruben aus dem Bett. Herr, wie 
matte Sliegen fallen, wären wir dem 
andern gleich hingeruͤckt ins Todes⸗ 
reich,und num leb ich Doch vor allen. 
Soll deun nicht. mein Lobgefang 
preifen dich mein Lebenlang ? 

. 7. GOtt wir find in deiner Huͤt⸗ 
ten mohl gedeckt zur böfen Zeit, als 
der Würger wollt ausſchuͤtten ſei⸗ 
ne Wuth und Graufamfeit. Derne 
Gut hielt uns verborgen in dem 
ſichernLebenszelt, daß wir nunmehr 
in der Welt wieder wallen ohne 
Sorgen. Nun es ſoll mein Lobge; 
fang preiſen dich mein Lebenlang. 
8. HErr, du ſchuͤtteſt nach dem 
Weinen uͤber uns viel Freud und 
Wonn. 
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on. Ach mie lieblich muß doch 

einen nach dem Hageljchaur die 
Soun! Auf viel Klagen folget La⸗ 
hen, auf das Stürmen ftille Zeit, 
nuf viel Heulen Froͤlichkeit; folche 
Luſt fan GOtt ung machen, Drum 
Bl auch mein Zobgefang preiſen 

ich mein Lebenlang. 

9. Run die Geuch hat aufgehoͤ⸗ 
ret, lab auch uns, HErr, hören auf, 
Das zu thun, was ung bethöret, hier 
an unferm Lebenslauf. Ach daß doc) 
Das Gift der Sünden flöge mit der 
Peſt dahin !daf ſich ftets in unferm 
Sinn Ehr und Tugend möchte fin: 
Den! denn fo foll auch mein Gejang 
ruͤhmen dich mein Lebenlang. 

10. Hilfdoch, daß wir arme Ma; 
den dieſe jchwere Straf und Pein 
abermal ung nicht aufladen, laß ung 
neue Menfchen ſeyn. Laß ung uuſre 
‚Schuld erkennen, laß ung dich voll 

Reu und Leid bitten, und, wenn wir 

“beftept, frölich unfern Vater nen⸗ 
nen. Denn ſoll unſer Lobgedicht, 
dich zu men ruhen nicht. 

2, Nun du wirft uns überheben 

Cift ed anders, HErr, dein Will) 
Diefer Straf, und unſer Leben 
‚feoliefen laffen in der Still. O 

en dir ift Rath zu finden, du kanſt 


—. 


helfen in der Noth, du kanſt reiſſen 
aus dem Tod. En! fo hilf denn 


überwinden, daß, o GOtt! mein 
Lobgeſang ruͤhme dich mein Leben: 
fang. Koh. Rift. 


el, Ein Lämmlein geht und. 


| un wollen wir Lob, 
701. N Ehr und Preiß 
Ggott unſerm Helfer bringen. Wir 
"wollen ihm durch böchften Fleiß 


— — — — — — — — 


mit Herz und Mund lobſingen, 

weil er ung in der Sterbeusnoth 

bejchüget, Daß der fchnelle Tod ung 

nicht hat hingeriffen, dafürali uns 

fer Lebenlang, dir 0 GOtt, vielen 
reiß und Dane wir arme Men— 
chen wiſſen. 


D 


2. Wir waren noch vor kurzer 
zeit ein Scheufal allen Leuten, Die 
jich entfernten meit und breit, von 
uns auf allen Seiten, weil unfers 
Vaterlandes Grenz geſtrafet war 
niit Peſtilenz, von wegen vieler 
Suͤnden, daß nirgend mo ein Dertz 
fein war, allwo man hätte vor Ger 
fahr fich ficher Fönnen finden, 

3. Wir waren ja wohl allzumal 
mit Bergen — umgeben, in lau⸗ 
ter Truͤbſal, Furcht und Dvaal be; 
ftand ſtets unſer Leben, weil tägli 
ihrer ffurben viel, des Jammer 
war fein Maaß noch Ziel, der Arzt 
war da vergebens, mit Pflaſtern 
hatte man Fein Glück, Fein Menfch 
war einen Augenblick verfichert feis 
nes Lebens. 

4. Doch,da ein jeder von ung hat 
zu GOtt mit Ernſt gefchrieen, hat 
er all unſre Mifferhat aus Gnaden 
ung verziehen. Erhat durch feine 
Gnadenhand das Uebel von ung 
ehrt und uns alfo behütet, 
daß wir Das Leben haben noch, da 
Die gemeine Seuche doch Fund um 
uns her gemutet. 

5. So fan man auch nun ohne 
Scheu DE RERRUH twieder leben, 
ein jeder ift der Sorgen frep darinn 


er vor mußt ſchweben. So ſehr an 
ed 


hat eg GOtt gemacht! datum 

alle drauf bedacht, wie ihr ihn das 
für preifet, und eure ganze Lebens; 
zeit für folche groffe Guͤtigkeit 
anunejanıen Dank erweiſet. 

6. Lob fen dir, GOtt im Him⸗ 
melsthron für deine Matergtite ; 
£ob fen dir, JEſu, GOttes Sohn, 
aus dankbarem Gemuͤthe; Lob jey 
dir, o GOtt heilger Geift, fen jetzt 
und immerdar gepreift, daß wir 
nun find erhöret, und frey gewor⸗ 
den von der Peſt. Wohl dem, der 
ſich auf GOtt verläßt! der bleibt 
wohl unverfehret. 

‚7. Weil denn die Seuche ift das 
bin, fo laſſet auch die Stinden mit 
2 weg 
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weg ſeyn, und in-unferm Sinn 
nichts, als nur Gutes finden, daß 
unſer boͤſer Lebenslauf auch mit 
der Plage hoͤre auf, und wir ja nicht 
erregen aufs neue eine groͤßre Pein. 
Ach GOtt! du toi behuͤlflich 
ſeyn, daß wirs erfuͤllen moͤgen. 

X. Nach zuruͤck gelegten 

Reiſen. 


| Mel. JEſu der dur meine Seele. 


! Mun hab ich, GDttlob! 1 
702 — — vor⸗ 


gehabte Reiſ nun iſt ſolche ganz ge; 
endet: Lob und Ruhm, und Dauk 
und Preis, JEſu Chrifte,dir gebuͤh⸗ 
ret, weil du mich haft fetbft gefuͤhret 
bin und her mit deiner Hand,dur 
fo manche Stadt und Land. 


2. Daß ich unverfehrt geblieben, - 


kommet einzig her von dir; daß Fein 
Feind mich aufgerieben ſchreib ich 
dir zu,meine Zier. Daß mich ſtrank⸗ 
heit nicht vergehret, haſt du gnaͤdig 
abgewehret. Kurz: Du, JEſu biſts 
ne dem ich hier muß dankbar 
eyn. 
3. JEſu, du haft mich bewachet 
mit der Engel Schutzgeleit, ſo, daß 
mein Herz jetzund lachet, und iſt 
voller Luft und Freud. Ich muß 
preifen, Ich muß loben, JEſu, dich, 
der du dort oben herrfcheft, und auf 
diefer Bahn fo viel Guts an mir 

gethban. BERN 
4. Ach! ich bitte Dich, erzeige mir 
noch ferner deine nad. Endlich 
gib, daß ich erreiche, wornach ſtets 
verlanget hat meine Seele hier auf 
Erden, laß nich endlich feelig mer; 
‚den. Führe mich aus dieſem Leid, 

hin zur Sreudenemigfett. 

E. Beet. 


XI. Einer ok dchnerin 
nach der Entbindung. 
Mel, Befiehl du deitte Wege. 


emnach du mich ent: 
793 D bunden von meiner 


Rob » und Dankgeſaͤnge, 


fchmeren Laft, hab ich mich unter⸗ 
wunder und mir ein era gefahr 
dir nochmals Dank zu geben für 
folche groffe Treu; denn nun erfahr 
ich eben , was deine Kiebe ſey. 

2, Gib, daß zu meinem Kinde, fo 
fang: es Odem zeucht, fich Feine 
Krankheit finde,noch mas nach Un⸗ 
—— Behuͤt uns alle beyde 
durch die Sechswochenfriſt vor 
allem Herzeleide, das ung beſchwer⸗ 


ich iſt. 
3. Die Kraft * abgenommen, 
laß du mich wiederum zu vor'ger 
Staͤrke kommen, daß ich dein Ei⸗ 
genthum, den Tempel, drauf von 
neuen geſund beſuchen mag, und 


ch mich in dir erfreuen, ohn alle Noth 


und Plag. | 
. Ach JEſu! gib auch Gnade, 
dafja nicht meine Frucht dein’ Un⸗ 
gnad auf ſich lade durch das, was 
du verflucht. Laß ſie die Laſter flie⸗ 
hen, und folgen deinem Wort, auf 
Daß fiemöge blühen im Guten hie 
und dort. — | 
5. Laß mich dein Kind auch ſpei⸗ 
fen,und, wie du felbft gethan , ihm 
alle Tren ermeifen, fo gut ich immer 
Fan ; Taf michs zur Zugend halten, 
damit ich ſelbſt zum Lohn, dafern es 
ſollt alten, hab Ehr und Ruhm 
avon. | 
6. Nun HErr, dir fey befoblen 
Leib, Seele, Mann und Kind! ich 
ſag es unverholen, to mein Rund 
Gnade findt, fo mill ich Dir Lob ins 
gen, und deinem Dankaltar ein 
schönes Dpfer bringen; ja, ja, es 
werde wahr ! 
Nach der Taufe ihres 
Kindes. 
Mel. Bon COtt will ich nicht. 
Ä ein ‚, wie 
oO GOTT, mi 
7 4 . % groffe Guͤte erzeis 
geſt du doch. mir! Es denket mein 
Gennithedaran, und danft dafür: 
Es will auch Zung und Mund er 
rei 


einee MWörhnerin; 


Breiß und Ehre. geben; allein 


mir wird darneben bald meine; 


Schwachheit Fund... + 
- 2. 2.gaß dir indeß gefallen, ich thue, 
was ich kan, hört Doch; des Kindes 
Lallen ein lieber Vater au: Dein 
Heil ſteht jest noch feit, Das mic) 
der Bird entnommen, zu Kräften 


wieder fommen, und Heil: geniefz 


3. Wird folches auf mein Flehen 
Binfort auch bey mir ſeyn; was kan 
mir Leids gefcheben? es niacht mich 
frifch und vern. Nach der beſtimm⸗ 
ten Friſt will ich für allen Dingen 
am Tempel dies befingen, ‚daß dur ſo 
guädig.bift, — 
4. Wie du mein Kind im Bade 
der Tauf haft neu gebohrn, und es 
aus lauter Gnade zum Himmel 
reich erkohrn; fo fol auch. meine 
flicht ftets eifrig fich bemühen, es 
chriftlich zur erziehen :. Verlaß uns, 
Her, nueniht: 
Bey dem Kirchen⸗ 
- gange. De! 
Mel. Wer BR ee ge 
ne. tlob! ich ſchlieſſe 
705. | G meine Wochen, und 
greife meines GOttes Kraft; ich 
habe GOtt ein Wort verfprochen, 
der neues Leben in mie. fchaft: wird 
er mir Rath und Troſt verleihn, ſo 
ſoll mein Herz ſein Opfer ſeyn. 

2. Ich komme, meines Lebens Le; 
ben Nund ſage dir mein Schöpfer ! 
- Dank: Da taufend Schmerzen 
mich umgeben, und fchon der Tod 
zum Herzen drang, ſo haſt du nich 
alſo erquickt,daß mich mein Kreutze 
‚nicht erdrůckkt. 

3. Nun deine Magd wird ſolches 


preifen, und ewig dafuͤr dankbar 


ſeyn: Doch wirft du mir noch mehr 
erweiſen, und meinem Rinde Straft 
verleihn, daͤß es in deinem Bunde 
bleiht, und dein Geiſt ſolches immer 
treibt. | 
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4. Gib ihm das Wachsthum deis 
nes Sohnes, bey GOtt und Mens 
fchen Huld und Gnad. Der Flügel, 
deines Gnadenthrongs, Der es bez 
veits beſchattet hat,bedeck es, wo es 
geht und ſteht, bio es zum Himmel 
wirderhöht. 

5.%a, du bift aller Kinder Vater, 
dein Sohn it aller Kinder Freund; 
fey du nun ferner mein Berather, 
daß wenn dein leßterZagerfcheint, 
ich und mein Kind. dort vor dir 
ſtehn, und dir zu deiner Rechten 
gehn. Benz. Schmolfe, 
Mel. Nun danker alle GOtt mit. 

06 FROtt Vater, welcher 
fs + I du mit deinem: lie 
ben Sohne, und ſammt dem heil 

en Geift, ‚regiert ins Himmels 

hrone; dir ſey Lob, Preiß geſagt, 
demnach du ven der Laſt, fo nun die 
— druͤckt, auch mir geholfen 
al . LE * 

2. Du, du haſt meiner Bitt, in 
Gnaden mich gewehret, und ein ges 
ſundes Kind, mir gnaͤdiglich beſche⸗ 
vet; du ſchriebſt es auch darauf ins 
Buch des Lebens ein, und ſprachſt; 
dies foll mein Kind und Himmels; 
Erbe Benin ur, ad wen 
41.2. Dad hast dieſe Zeit, in der ich 
inne blieben, von mir und meinem 
Kind, all ungluͤckabgetrieben: du 
haft mich vaͤterlich, erquicket und 
geftärkt, ſo, dab zum Ueberfluß ich 
deine Huld gemerkt. 

4. Darauf erſchein ich nun vor 
deinem Angeſichte, und opfre Dir 
nicht Vieh, noch Obſt, noch andre 
Fruͤchte; ach nein! mein Opfer iſt, 
mein?eigne Leibesfrucht, Die gleich⸗ 
falls jetzt mit mir dein heiligs Aut⸗ 
li fücht. >73. © 

5. Die willich deiner Huld nun 
anbefohlen haben : HErr Irujte du 
fie aus, mit deines Geiſtes Gaben; 
fey meines Kindes GOtt und Ba; 
ter allegeit, zufoͤrderſt raum ihm 


u... 


— das Haus der Seeligke 


it. 
d3 6. Dei 


422 Morgengefänge, 
6. Dein Engel woll' ed, HErr ſo 7. Das thu, o frommer GOtt! 


lan es lebt, bewahren, daß ihm kein um deines Sohnes wegen, erfuͤll 
Unfall mög auf Erden wiederfah⸗ uns beyderſeits, mit deinem reichen 


ren: es wachs im aller Zucht und Segen: fo wollen wir darauf all 
guten Sitten auf, und ende dermal⸗ unfer Lebenlang mit reiner Her⸗ 


einſt, ganz ſeelig ſeinen Lauf. 








zensluſt dir ſagen Lob und Dank. 


— — — 





Morgengeſaͤnge. 


I. Auf alle Tage. 
In bekannter Melodey. 
70 us meines Her⸗ 

7: 8 ‚gend Grunde ſag 
a ich dir Lob und 

Dank in diefer 
Morgenftunde, darzu mein Lebens 
kang,o GOtt! in deinem Thron, dir 
zu Lob, Preiß und Ehren, durch 
hriſtum unfern HErren, dein’n 
eingebohrnen Sohn. l 
, 2. Daß du mich aus Genaden in 
diefr vergangnen Macht vor 
G fahr und allen Schaden behuͤtet 
und bewacht. Ich bitt demuͤt hig⸗ 
Hd), wollſt mir mein Suͤnd verge⸗ 
ben, womit in dieſem Leben ich hab 
erzuͤrnet dich. 

i Du wolleſt auch behuͤten mich 
gnaͤdig dieſen Tag, vors Teufels 
Liſt und Wuͤten, vor Suͤnden und 
vor Schmach, vor Feu'r und Waſ⸗ 
ſersnoth, vor Armuth und vor 
Schanden, vor Ketten und vor 
Banden, vor böfen ſchnellen Tod, 

4.Den Leib, Die Seel, das Leben, 
ment Gut undEhr bewahr. Es 
ſeyn dir übergeben jetzund und im⸗ 
merdar,als dein Geſchenk und Gab, 
mein Obern und Verwandten, Ge⸗ 
freundte undBekannten, und alles, 
was ich hab. 

5. Dein’n Engel laß auch blei⸗ 
ben,und weichen nicht von mir, den 
Satan zu vertreiben, auf daß der 
boͤſ Feind Hier in dieſem Jammer—⸗ 
thal, fein’ Tuͤck an mir nicht übe, 
Leib und Seel nicht betrübe, und 
bring mich nicht zu Gall. 


6. GOtt will ich laſſen rathen, 
der alle Ding vermag, er ſegne meis 
ne Thaten, mein Fuͤrnehmen und 
Sad. Deun ich ihm heimgeſtellt 
mein’n Leib, mein’ Seel, mein Le⸗ 
ben, und was er mir ſouſt geben, er 
machs wies ihm gefällt. 

7. Darauf fo forech ich : Amen! 
und zweifle nicht daran, GOtt wird 
eg all’s sufammen ihm wohlgeſal⸗ 
len lahn. Drauf firecfich aus mein’ 
Hand,greif an das Werk mit Sreus 
den,darzu mich GOtt befcheiden in 
mein’n Berufund Stand. 

M. ob. Mattheſtus. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der More. 


rich an, du ſchoͤnes 
708. B Morgenkicht, und 
mache mutter mein Geficht, laß 
deine Strahlen glimmen. Brich 
an, du theure Andachtsflamm, aus 
deinem heiffen Herzensftamm ein 
Danklied anzuſtimmen. Preiſet, 
weiſet, den mit Loben, der von oben 
— ——— and mit Segen über 

tet. 

2. Ach GOtt! mein GOtt! ic 
danke dir von ganzem Herzen, daß 
du mir verliehen deine Guͤte, und 
mich in dieſer finſtern Nacht, durch 
deinen * haſt bewacht, an Leib, 
Seel und Gemuͤthe: daß ich, frö- 
kich,meine Glieder, habe wieder ohn 
Verletzen, mögen aus der Ruhe 


ſetzen. 


3. Ach gib, o treues Vaterher;, 
daß alle Sunden Angft und 
Echmerz, mit diefer Nacht verge⸗ 


bet; daß ich in deiner Gnad und 


Hub, 





— — — — 


auf alle Tage. 


=. auch jetzund möge ohne 
chuld recht geiftlich auferftehen. 
Laß mich chriftlich, meine Sorgen 
Diefen Morgen fo erwägen , Daß ich 
ſpuͤre deinen Segen. — 
4. HErr JEſu, leite meinen 
Gang, daß ich forthin mein Leben⸗ 
Lang, nach.deinem Willen walle ; 
behute mir mein Seel und Leib, 
mich jelbft in deine Haͤnde fchreib, 
Damit ich ja nicht falle. Gib mir allz 
Hier, deine Wunden alle Stunden 
zu betrachten, und die ABelt. für 
nichts zu achten. a 
5. Regiere mich mit Deinem 
GSeift, der mir den Wegzum Hin; 
mel weift, auf daß ich uͤberwinde, 
und deine reiche. Segenshand, in 
meiner Yahrung oder Stand, zu 
jeder Zeit empfinde; biß ich endlich, 
wert in Freuden davon fcheiden, 
und mit Singen, Dir ein neues 

Danklied bringen. | 

Mel. Freu dich fehr o meinte Geele. 

0 Fe malt GOtt! Die 
7 I: Morgenröthe treis 
bet weg die finftre Nacht, und der 
Tag rückt an die Stäte, welcher als 
les belle macht; drum jo muntre ic) 
mich auf, und mein Herz gedenket 
Drauf, wie ich Dir mein GOtt lobfin; 
‚ge, und mein Morgenopfer bringe. 

2. Loben doch gleich mit dem 
Morgen, dich die Fleinen Voͤgelein, 
eh fie für das Futter ſorgen, muß es 
erſt gefungen ſeyn. Sollt ein dum⸗ 
mes Thierlein nun mir hierinn zu⸗ 
‚vor es thun? nein, das Singen, Lo⸗ 
ben, Beten, hab ich mehr, als ſie, 
vonnoͤthen. 

3. Wann ich koͤnnte uͤberſehen, 
was all fuͤr Gefaͤhrlichkeit ich ge⸗ 
habt hab auszuſtehen meine ganze 
Lebenszeit, ja, was noch für Unge⸗ 
luͤck alle Stund und Augenblick, 
und fo lang ich werde leben, über 
meinem Haupte fchweben: . 

4. Ach! fo wuͤrde ich erkennen, 
was für groſſe Guͤtigkeit, du den 


D 
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Menſchen pflegſt zu goͤnnen was 
auch für Barmherzigkeit du an mir 
thuſt für und für, weildu fo vielfäls 
tig mir Huͤlfe ſendeſt in Genaden, 
wert ich bin mit Noth beladent. 

5. Drum fo ſey auch mein Vers 
mögen,dich zu loben,dran geſtreckt: 
Mein Gebet laß vor dir tigen, wie 
ein Opfer angefteckt, und verleih, 
daß diefer Tag mir auch gluͤcklich 
werden mag; ach, daß ich bey Glaub _ 
und Liebe ihm in deiner Furcht 
vertriebe! _  - | 

6. Gib, daß ich mag recht erwe⸗ 
gen, was erfordert meine Pflicht, 
was derfelben fauft entgegen, laß 
mich ja beginnen nicht; meine Sins 
nen und Verftand, richte, HErr, 
nach deiner Hand; daß ich recht 
mein Amt verwalte, rein Gewiſſen 
ſtets behalte. 

7. Wuͤrd ich heute etwa fehen als 
lechand Gelegenheit, Suͤnd und 
£after zu begehen, fo gib, daß ich ſol⸗ 
che meid; reißet mich nein Fleiſch 
und Blut, zeigt die Welt mir Ehr 
und Gut, jo laß mich zu nichts vers 
führen, das mir ja nicht will ges 
bühren. 

8. Wenn ich aber mag fuͤrnehme, 
draus zuförderft deine Ehr und des 
Naͤchſten Nutzen kaͤme, oder was 
ſonſt ruͤhmlich waͤr: jo befördre fol 
ches Werk, gib darzu Rath, Muth 
und Staͤrk; all mein Arbeit muß 
gedeyen, wenn du, HErr, wirſt Huͤlf 
berleihen. 

9. Von mir ſelbſt bin ich untuͤch⸗ 
tig, zu befoͤrdern meine Sach, die 


Begierden ſind nicht richtig, der 


Verſtand iſt viel zu ſchwach, ſchwach 


iſt meiner Seelen Kraft, und der 


Leib oft mangelhaft, meine Wege 


auch gefaͤhrlich, die Verrichtuug oft 


beſchwerlich. 
10. Drum, HErr, all mein Thun 


und Laſſen ſey dir alles heimge—⸗ 


ſtellt: führe mich auf rechter Straſ⸗ 
— es, wie es dir gefaͤllt. Seg⸗ 
4 ne 
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ne dert geringen Fleiß, lehre mich, 
was ich nicht weiß, zeige mir, was 
I * ſehe, leite mich, wo ich 
hingehe. A —J 

11. Wird ein Fall mich uͤberei⸗ 
len, ach, ſo hilf mir wieder auf: 
ſchuͤtze mich vor Satans Pfeilen; 
und vor meiner Feinde Hauf. 
Kommt ein Ungluͤck vor die Thür, 
fieht mir mas gefährliche für, laß 
mich deine Hulfempfinden, ritters 
lich zu überwinden. 

12. Willſt du mir ein Kreutz zu: 
aa mach es, daß ichs Fan aus: 

ehn; will es mir nicht allzeit glıtz 
en, und nach meinem Willen 
gehn, fo ifts meiner Sünden 
Schuld; doch gib Hofnung und Ge⸗ 
dult. Alles Uugluͤck kanſt du wen⸗ 
ben, und mir wieder Glück au; 
fenden. 

13. Wird.mir etwas aufgedich: 
tet, oder ſonſt geredet nach, du biſt 
HErr, der alles richtet, dir befehl 
ich meine Sach: Laß mich meiden 
nur die That, fo wird wohl der Luͤ⸗ 
gen Rath, und ein gut Gemwiffen 
machet, daß mat der Verlaͤum⸗ 
dung lachet, . 

14. Willſt dur mich denn etwa 
heute legen auf das Krankenbett, ſo 
gib, daß ich mich bey Zeite ſchicke zu 

er Ruheftätt. Hebe, trag und war; 
te mich; follich fort, jo wollft du 
nich ja vor fchnellen Tod bewah⸗ 
ren und im Sriede laffen fahren. 
15.Sdierauf will ich mit Vergnuͤ⸗ 
2 nteine Arbeit fangen any du 


Ott Water, wirftes fuͤgen, daß es 


wohl gerathen kan: JEſu Chriſte, 
ſegne du: Heilger Geiſt, ſprich Ja 
dazu. HErr, in deinem groſſen Na— 
men, ſey mein Eud und Anfang 
Amen. AM. Chriſt. Seriver. 
In eigner Melodey. 
710 Der Tag vertreibt die 
finſtre Nacht ihr lie⸗ 
ben Chriſt'n, ſeyd munter und 
wacht, preiſet GOtt den HErreu. 


Morgengeſaͤnge, 


2. Die Engel fingen immerdar, 
und. loben GDtt in groffer Schaar. 
ber alles vegieret. j 

3. Die Hahn und Voͤgel man: 
cherley loben GOtt mit ihrem Ges 
fchrey ; der fie fpeift und Eleidet. 

4. Der Himmel, die Erd und dag 
Meer geben den HErren Lob und 
Ehr, thun fein’n Wohlgefallen. 

5. Alles, 1008 je geſchaffen ward, 
ein jeglich Ding nach feiner Art, 
preifet feinen Schöpfer. 

6. Ey nun, Menſch, dir edle Ras 
tur, o du vernuͤnft'ge Creatur, fey 
nicht fo verdroſſen. 

7. Gedenk, daß dich dein Herr 
und GOtt zu feinem Bild erfchafs 
fer hat, daß du ihn erkenneſt. 

8. Und liebeft ihn aus Herxens⸗ 
grund, auch ihn bekennſt mii deis 
nem Mund, fein alſo genieſſeſt. 

9. Weil du nun feinem Geiſt ges 
koſt, und ſeiner Gnad genoſſen haſt, 
fo dank ihm von Herzen. 

10. Sey munter, bet mit Fleiß 
und wach, ſieh, daß du ſtets im dei⸗ 
ner Sach treu erfunden werdeft. 

ı1. Du weißt nicht, wenn der 
HErre koͤmmt, denn er dir Feine 


zeit beftimmt, fondern ſtets heißt 


ı2. So uͤb dich nun in feinem 
Bund, lob ihn mit Herzen, That 
und Mund, dank ihm jeiner Wohl⸗ 


thaten. 


13. Sprich: O Vater in Ewig—⸗ 
keit! ich Dane deiner GihtigEeit,die 
du mir erzeigeft. — 

14.Durch IEſum Ehriſtum dei⸗ 
nen Sohn, welchem ſammt dir im 
nn Thron alt Engel lob⸗ 

ngett. 

15. Hilf, HErr, daß ich dich 
leicher Weil” von nun an allzeit 
ob und preif” in Ewigkeit, Amen. 

| Mich. Weiß. 

Mel. Komm GOtt Schöpfer heil. 
m Nes Morgens, wenn ich 
TII. ⸗ fruͤh aufſteh, und des 
Abeuds 


‚auf alle Tage. 


lbends zu Bette geh, fehn meine 
lugen, HErr, auf dich, HErr JE⸗ 
u, dir befehl ich michh 

2. In die heil’gen fünf Wunden 
ein; da Fan ich ruhn und ficher 
yı mit Leib und Seele, Haab und 
mein Schatz iſt dein heiliges 


ut. HE 

3. Denn o HErr Chriſt am Kreu⸗ 
esſtamm, dein heilges Blut die 
Sind hinnahm, drum ich wach 
der ſchlafe ein, thuſt du, HErr, all⸗ 
eit bey mir ſeyn. Zr 

4. Dein heil’ger Engel mich bes 
oacht, drum weder Tod noch Feind 
ch acht. Denn wo ich bin, biſt du 
en mir, mein Glück und Kreutz 
ommt alls von dit. 

5. Ich leb oder ſterb, ſo bin ich 
Ye, darum ich dir die Seele mein 
yefehl jegund und auch int Tod, 
simnrflegudir, otreuer GOtt. 
Mel. ee Ru 2 das — 

rn. Die Nacht iſt hin, wa 
712. D auf mein Herz, du 
ollſt ein Opfer. bringen; laß deine 
Fluͤgel Hinnmelmärts ſich nach den 
Wolfen ſchwingen. Denn GOttes 
Treu iſt wieder neu: Er hat dir 
Richt und Leben, von neuen jetzt 
zegeben. BER 

2. Ihr Seufzer, bringet Wohl; 
jeruch, vor eures Schöpfers Thro; 
ve. Kommt, bittet Segen für den 
Fluch, in Ehrifto feinem Sohne: 
Die Gnadenthuͤr ift offen hier, 
rum laſſet euer Beten, zu GOttes 
Herzen treten. ac 

3. Du Sonne der Gerechtigkeit, 
sertreib Die Nacht :der Sünden, 
and laß an diefem Morgen heit 


siel Gnadenthau mich finden. Haft fi 
du die Nacht mich wohl bewacht, fo I 
‚fe 


fen auch nun am Tage, ein Schuß 
fir alle Plage. . Ä 


Das Gute wuͤrke du in mit, 


WE Boͤſe laß mich fliehen,umd deine 
Hand laß fir und für, mich nach 
bem Simmel stehen. Gib Rath und 


dir ergebeitund auch beftändig fen, 
ad; 
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That, fo früh als ſpat zu allen meis 
u laß deinen Geiſt mich 
rken. | 
5. Ich werfe meine Laft auf dich, 
ach, hilf fie treulich tragen: Machs 
wunderlich, nurfeeliglich ;_ich will 
esauf dich wagen. Kein Kreuß iſt 
mir zu ſchwer bep dir. Es thut mir 
deine Ruthe, auch heute ması zu 


gute. — 
6. Du biſt mein GOtt, das weiß 
ich wohl, laß mich auch nur dein 
bleiben, und was ich heute wuͤrken 
foll,zu Deinen Ehren treiben. Dein 
Segen bluͤh durch meine Muh, daß 
wenn ich Schweiß vergiefle, er 

nicht vergebens flieffe. _ 2 
7. Laß auch die Meinen: dieſen 
Tag dein Gnadenauge leiten, und 
weil ich ja nicht wiſſen mag das 
Ende meiner Zeiten ; fo gib,daßi 

mich ftetiglich des legten Tage 
freue, und. meine Schuld bereue. : 
| : Beni: Schmolk. 
Mel. m... — danken. 
Cie Nacht iſt nun vers 
— 13. D ſchwunden, der frohe 
Tag iſt da. Drum ſchallt bey frühen 
Stunden, HErr, mein Hallelujah! 
dies fordert Dank und Pflicht, laß 
nur mein ſchwaches Lallen dir gnaͤ⸗ 
dig wohlgefallen, mehr hab und kan 
ich nicht. N | 
2.D Bater! fen gepriefen,dag dur 
mir dieſe acht Barmherzigkeit er; 
wieſen, und mich fo wohl bewacht! 


ich wuſte nichts von mir, ich ſchlief 


ohn alle Sorgen, und jetzo ſtellt der 
Morgen mir neuen Segen fuͤr. 
3Ach träufefter Erbarmer! was 
laͤßt du mir gefchehn? vergib, to: 
ern ich Armer auch heute was ver⸗ 
n. Deck alle Suͤnden zu, und 
mein Gewiſſen durch Chriſti 
* — in hoͤchſt erwuͤnſch⸗ 
e Ruh. — 


4. Bemwaht mein ganjes Leben 
vor ſchnoͤder Seuchelen,hikt, daß ich 


gib, 
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gib, daß ich diefen Tag auf lauter 
guten Wegen nud unter deinem 
Segen vergnuͤgt beſchlieſſen mag. 

5. Nun, Herr! in deinem Pa; 
men tret ich die Arbeit an, ſprich 
ſelbſt zu allem: Amen, ſo iſt es wohl 
gethau. Ach! wende die Gefahr, 
auch unter tauſend Feinden, und 
bey verftellten $reunden nimm 
meiner gleichfalls wahr. 1 

6. Treib alles Ungeluͤcke, Raub, 
Feu'r und Waſſersfluth durch dei: 
nen Schuß zurücke, behuͤte Haab 
und Gut; doch alles, wie du willt. 
Laß auch den lieben Meinen dein 
Gnadenantlitz ſcheinen, ſey ihnen 
Sonn und Schildd. 

7. Run, Herr, dar wirſts wohl 
machen. Dies Wort trift täglich 
ein. Drum foll’s Dir meine Sachen 


auch heut empfohlen ſeyn. Lebich, - 


foleb ich dir, und fol ich auch mas 
leiden, ja gar von hinnen fcheiden, 
du bift auch da bey mir. 
8.Dein weiſeſtes Regieren bleibt 
immer vÄterlich, du wirſt mich fee; 
lig fuͤhren, dir uͤberlaß ich mich auch 
in der letzten Noth. Ach! hilf, daß 
ich mich heute und ſtets dazu berei⸗ 
te; ſo fuͤrcht ich keinen Tod. 
0. M. — Ketzler. 
In eigner Melodey 

J Ott des Himmels 
7 4. und der Erden, Ba; 
ter, Sohn,heiliger Geifl,der es Tag 
und Nacht laßt werden, Sonn und 

Mond ung fcheinen heißt, deſſen 
ſtarke Hand die Welt, und mas 
drinnen iſt, erhält. | 

2. GHtt ich danke Dir von Herz 
zen,daß du mich in dieſer Nacht vor 
Gefahr, Angft, Noth und Schmer⸗ 
2 haft behutet und bewacht, daß 

es hoͤſen Feindes Liſt mein’r nicht 
maͤchtig worden iſt. 

3. Laß die Nacht auch meiner 
Suͤnden jeßt mit dieſer Nacht ver: 
— o Herr JEſu, laß mich fin: 

en, deine Wunden offen ſtehn, da 


o du mein GOtt und 


Morgengefänge, 


allein Zroft, Huͤlf und Rath if! 
fuͤr meine Miffethat. _ | 
4. Hilf, daß ich mit dieſem Mor; 
Fi geiftlich auferftehen mag, und 
ür meine Seele forgen, daß weni 
nun dein groffer Tag ung erfcheint, | 
und dein Gericht,ich Davor erſchre⸗ 
ckenicht. 
5.Führe mich,o HErr ! und leite 
meinen Gang nach deinem Wort, 
fey und bleibe du auch heute.mein 
Beſchuͤtzer und mein Hort. Nir⸗ 
gends, als von dir allein Fan ic 
recht bewahret ſeyn. 
6.Meinen Leib und meineSeele, 
ſammt den Sinnen und Verſtand, 
—— ich dir hefehle unter 
eine ffarfe Hand. HErr, me 
Schild, mein Ehr und Ruhm, 
nimm mich auf dein Eigenthum. 
7. Deinen Engel zu mir jende, 
der des böfen Feindes Macht, Lit 
und Anfchläg von mie wende, u 
mich halt in guter Acht, der aud | 
endlich nich zur Rub trage nad 
dem Himmel zu. Heinr. Albert, 


In eigner Melodey. 


ich dank dir lieber HEr 
715. SS Ver daß bu ie | 


bewahrt in dieſer Nacht vor&’fahr 
de, darinn ich lag fo hart mit Zu: | 
ſterniß umfangen, darzır in grofler | 
Noth, daraus ich bin entgangen, 


halfft du mir HErre GOtt. 


2. Mit Dane will ich Dich loben, 
HErr, im 
Himmel hoch dort oben! den Zug 
mir auch gewähr, warum ich dich 
thu bitten,umd auch dein Bill mag 
ſeyn; leit mich in Deinen Sitten, 
und brich den Willen mein. _ 
3.Daß ich, HErr, nicht abweiche 
von deiner rechten Aa ni Feind 
mich nicht erſchleiche, damit ich int 
möcht gahn. Erhalt mich durch 
dein Gute, das bitt ich fleißig dich, 
vors Teufels Lift und Wuͤten, de 
miter ſetzt an mic). | 
+ a 


auf alle Tage. 


4. Den Slauben mir verleihe an 
dein’n Sohn JEſum Ehrift, mein’ 
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allem Schaden und vor all’r Ge⸗ 
fahre, und bitte dich, wollt mir 


Eund mir auch verzeihe, allhier zu mein’ Suͤnd' vergeben, behuͤten 


verfagen,wie du verheiffen haft,da 


diefer Friſt. Du mirft mirs nicht mich auch Diefen Tag ge eben. 


2. Deimichdir, HErr imdeine 


er mein Sünd thu tragen, und löf? Haͤnd befehle mein’n Leib und Gut, 


mich von derLaft. 
5. Die Hofnung mir auch giebe, 
die nicht verderben laͤßt, dar 
chriſtliche Liebe zu dem, der mich 
verletzt, daß ich ihm Guts erzeige, 
ſuch nicht darinn das Mein', und 
lieb ihn als mich eigen, nach all dem 
Willen dein. 

6. Dein Wort laß mich bekennen 
vor dieſer argen Welt, auch mich 
Dein’n Diener nennen, nicht fuͤrch⸗ 
ten G'walt noch Geld, das mich 
bald möcht ableiten von deiner 
Wahrheit Flarz wollſt mich auch 
nicht abfcheiden von der chriftli- 
chen: Schaar. ; 

7. Laß mich den Tag vollenden 
zu bob dem Namen dein, daß mich 
nichts von dir wende, ans End bes 
ſtaͤndig ſeyn. Behuͤt mir Leib und 
Leben, darzu die Frücht im Land; 
was du mir haft gegeben, fteht all's 
in deiner Hand. 

8. Herr Ehrift dir Lob ich fage 
fir deine Wohlthat all, die du mir 
all mein Tage erzeigt haſt uͤberall. 
Dein’n Namen will ich preiſen, der 
du allein hiſt gut, mit deinem Leib 
mich ſpeiſeſt, traͤnkſt mich mit dei⸗ 
nem Blut. — 

9. Dein iſt allein die Ehre, dein 
ift allein der Ruhm, die Nach dir 
niemand mehre, dein Gegen zu uns 
komm daß mir in Fried einfchlafen, 
mit Gnaden zu ung eil, gib ung des 
Glaubens Waffen, vors Teufels 
liſtge Pfeil. , Joh Kohlroß. 

In eigner Melodey. 

16 Sch danke dir, HErr 
710. „$ @92%, in’denem 
Throne, durch JEſum Ehriftum 
deinen lieben Sohne, daß du mich 

haft heut diefe Nacht bewahret uor 


u fen 


wie auch mein? arme Seele; dein 
heiliger Engel zu allen Zeiten, der 
und bleib bey mir auf allen Sei⸗ 
ten, aufdaßder böfe Feind, foarg 
und gefchminde,ninnnermehr keine 
Macht an mir nicht finde. 

3 ich bitte auch, HErt GOtt, 
für alle Menſchen, infonderheit für 
alle Fromme Ehriften, für alle meis 
ne Blutsfreund und Verwandten, 
fie ſeyn allhier oder in fremdenLans 
den; vor allen Unfall wollſt du fie 
betsahreit, laß ihnen alles Gutes 
mwiederfahren. 

4.Alle Traurige, Gefangene und 
Kranken, al’, Die in Truͤbſal nach 
dir, HErr, verlangen, die wolleſt du 
in ihren Noͤthen tröften, und ends 
lich fie aus aller Noth erlöfen: all? 
arme Sünder zu dir, HErr, bes 
Fehre, ein feeligs End ung allens 
fammt_bejchere. 

nei pe * 
ne dir ſchon dur 
717. deinen Sohn o GOtt 
für deine Guͤte, daß du mich heut im . 
ieſer Nacht fo gnaͤdig haft behütet. 

2. In welcher Nacht ich lag fo 
hart mit Finfternis umfangen, von 
aller Suͤnd geplaget ward, die ich 
mein Tag begangen. 

3. Drum bitt ich Dich aus Herz 
sensgrund, Du wolleſt mir vergeben 
all meine Suͤnd, die ich begumt in 
meinen ganzen Leben. 

4. Und wolleſt mich auch dieſen 
Tag in deinem Schuß erhalten, 


«daß mir der Feind nicht fchaden 


mag u Liſten mannigfalten. 
5. Negier mich nach dem Willen 
dein, laß mich in Sind nicht fallen, 
auf daß dir moͤg das Leben mein 
und all mein Thun gefallen. 
6. Deut 
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_6. Denmichbefehl dir Leib und, 
Geel, undal’s in deine Hände, In 
meiner Angft und Ungefaͤll HET; 
deine Huͤlf mir fende. ° 
. 7.Aufdaß der Fürfte diefer Welt 
fein Macht an mir nicht. finde, 
hen wo mich nicht dein Gnad erz 
haͤlt, iſt er mir viei zu g'ſchwinde. 
8. Ich hab? es all mein Tag ge⸗ 

ort, Menſchenhuͤlfiſt verlohren, 

rum ſteh mir bey, du treuer Hort, 
zur Hulf bift dur erkohren. — 
9. Allein GOtt in der Hoͤh fey 
Dreiß, ſammt ſeinem eingen Soh⸗ 
ne, in Einigkeit des beugen Geiſts, 
der herrſcht ins Himmels Throne. 
! Mich. Praͤtorius. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


ein GOtt, nun iſt es 
718. M wieder Morgen, die 
Nacht vollendet ihren Lauf; nun 
wachen alle meine Sorgen auf ein⸗ 
mal mit mir wieder auf. Die Ruh 
iſt aus, der Schlaf dahin, und ich 
ſeh wieder wo ich bin. : 
2. Ich bin noch immer auf der 
Erde, mo jeder Tag fein Elend hat: 
wo ich nur insmer Alter werde, und 
häufe Sand und Mifferbat. , O 
GOtt, von deflen Brodt Ich gehr, 
wenn ich dir Doch auch nuͤtze waͤr! 
. 3. Ohr’ Zweifel ſiehſt du mich 
aufftehen,regier mich auch in diefer 
Welt. Ich weiß nicht, wie mirs 
heut wird gehen, mach alles ſo, wie 
dirs gefaͤllt. Schleuß mich in deine 
Vorſicht ein, dein will ich todt und 
lebend ſeyn. Re: 
4. Bergib mir, Vater alle Suͤu⸗ 
den, die ich mit aus dem Bette 
bring, und laß mich vor Dir Gnade 
finden,erhöre, was ich bet und fing, 
denn to ich nur bey dir wohl ſteh, 
fo acht ich garnicht, wie ed geh, 
05 Alf du in allen Sachen ra; 
„then, denn ic) bin jelber mir nicht 
‚Aug. Behuͤte mich vor Miſſetha⸗ 
ten, vor. böfer Menichen Liſt und 


Gedanken führe zum Hi 


Morgengefänge, 


Trug, laß mich der Tag wohl legen 
an, und Gutes fchaften, wo ich Fan. 
6. Behuͤte mir mein Leib und Les 
ben, mein Weib und Kind, mein 
Haab umd Gut, (Verwandt' und 
Freunde, Haab und Gut,) und laß 
den Himmel Gegen: geben, wenn 
meine Hand das ihre thut, hilf, das 
ich alles wohl verricht 5. du wirſt es 
hun, ich zweifle nicht. 

| Mm. Caſp. Neumann. 


Mel. BonGHtt wil.ichwicht. 


A SD, ich thu dir 
719. O danken, daß du durch 
— mich haſt vors Teufels 
Wanken in dieſer Pacht behüt't, 
aͤlſo, daß er mich fein hat muͤſſen 
laffen fchlafen, und mir mir feinen 
Waffen, nicht Eönen schädlich ſeyn. 
2. Beſchuͤtze mich auch heute vor 
groſſer Angft und Noth, vor Gotts⸗ 
vergeßnen Leuten und, vor ein's 
ſchnellen Tod, vor Sünden und 
vor Schand, vor Wunden undvar 
Schlägen,vor ungerechtent Segen, 
vor. Waſſer und vor Brand. 

3. An meinem Geiſt mich ſtaͤrke, 
ſo wohl auch an dem Leib, daß ich 
mein's Amtes Werke mit allen 
reuden treib, und thu nach meiner 
flicht, ſo viel als mir befohlen, bi 
daß du mich wirſt holen zu deinem 
hellen Licht. a 
4. Mein G’fichte mir verleihe, 
big an mein letztes End und guadig 
benedeye die Arbeit meiner Haͤnd 
Damit ich auch was hab für mich in 


ſchweren Zeiten, und Davon armen 


Leuten kan geben eine Gab, -:- - - 
5. Bor allem mich regier 
deinem Gnadengeift, Daß ich 








lermeiſt, und ja nicht ganz 
ſey mit dem Geitz beſeſſen, 
ſchaͤndlich moͤg vergeſſen des 
Himmels klar. | 
6, Erhalt mir Leib und Lebe 
lang es dir gefällt, und thu | 
HeErr nur geben den Schatz 
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ner Welt, ſo gilt mir alles gleich, ſes ai — Doch vor 
nd bin gar wohl zufrieden, ob ich allem laß allein IEſum Licht und 
ſchon nicht hienieden bin vor den Leben ſeyn; laß, ihn ſeelig zu er⸗ 
Menſchen reich. kennen, fein Licht in mir heller 
7. OHErr, hilfmir vollenden brennen. — 
ie ſaure Lebenszeit, thu mir dein?” 3.Ach! hewahre, mehr und ſtaͤrke 
Huͤlfe ſenden, umd fen nicht allzu- auch des Glaubens Licht bey mir; 
veit, wenn ich heim fchlafen geh, treib Die Lieb aufgute Werfe, meis 
uf daß ich friedlich fahre, und mit ne Hofnung grund in dir. Laß mein 
yer Ehriftenfchaare zum Leben Herz ohn allen Schein voll von 
ıuferfteh. Barth. Ringwald. wahrer Denruth ſeyn, mich nach 
Mel. D JEſu Ehrift meins Lebens. Chriſti Beyſpiel leben, deine Furcht 
20 O heilige Dreyfaltig- vor Augen ſchweben. 
7 N feit, o nous 4. Treib des Geiſtes Fiuſterniſſe 
Finigfeit; GOtt Vater, Sohn, hei- heut aus meinem Herzen hin, und 
iger Geift, heut dieſen Tag mir laß Feine falfıhe Schluͤſſe mich in 
Benftand leiſt. Aberglauben ziehn. Schaff auch, 
2. Mein Geel,Leib,Ehr und Gut daß Abgötterey immer von mir fer- 
ewahr, daß mir Fein Boͤſes wider: ne ſey. Laß mich dein Wort emiig 
ahr,und mich der Satan nicht vers ‘hören, deinen Namen nicht ent— 
eß, noch mich in Schand und ehren. * 
Schaden ſetz. 5. Wollte bey Bervenf undSor⸗ 
3. Des Vaters Macht mich heut gen ja bey wie ein Zorn entſtehn; 
blick, des Sohnes Weisheit mich laß khn Doch noch dieſen Morgen, 
rqvick, des heilgen Geiftes Glanz eh es Abend wird, vergehn. Wider 
nd Schein erleuscht mein’s finz-"Tügen, Haß nud Neid, Unzucht, 
tern Herzens Schrein. „Ungerechtigkeit, wider Geiß und 
4. Mein Schöpfer ſteh Mir kraͤf⸗ Luft der Sumden; hilfurir glücklich 
ig bey,o mein Erlöfer, hey mir fey, überwinden, , 
Troͤſter werth, eich nicht von 6. Laf mein Herze durfiig mal; 
nir, mein Herz vmit deinen Gaben len nach Gerechtigkeit und Recht, 
"and nach deinem Wohlgefallen leh⸗ 







5. HErr, fegne und behlite mich, re, HErr! thun deinen Knecht. Du 
rleuchte mi£h genädiglich, Herr, bift doch allein. mein GOtt! ach! 


eb auf mich dein Augeficht, und hilf, daß in Noth und Tod deinen 
einem Frieden auf mich richt. Geiſt ich nicht verliere, der auf 
D. Juſt. Geſenius. ebner Bahn mich führe. 

Rel. Fryeu dich fehro meine Seele. 7. Laß der Engel Speer und Wa— 
72 Vatter voller Guͤt und gen bey mir, wie um Jacob ſeyn⸗ 
— Treue, Glanz und laß fie mich auf Haͤnden tragen, ſo 
icht? der Ewigkeit! Deine Gnad iſt ſtoß ich an Feinen Stein: fo führe 
iglach neue, dein Erbarmen ſtets mein Beruf mich an, daß ich ohne 
erfeit. Du baft in der finftern Schrecken Fan über Loͤw und Ot⸗ 
Wacht fo genaͤdig mich bewacht, tern gehen, und auf jungen Dras 
hd nach Sorgen und Bemühen chen Fehen. | WR 
Inen-fanften Schlaf verliehen. - 8.Was ich rede, denk und dichte, 
2. Laß mich vor dir Gnade fins ſteht, o HErr! in deiner Macht, 
en, und in deiner Lieb aufftehn; Hab auf das, was ich verrichte, du 
aß auch wieder ohne Suͤnden die⸗ im Sinmelielberstcht. Lah duro 

ö 
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unverdroßnen Fleiß dir zu deinem 
Lob und Preiß, und zu vieler Heil 
imgleichen, alles Diefen Tag ges 


reichen. . 
9 Mac ein Werfzeng Deiner 
Gnaden auch aus mir nach Deinent 


Rath, daß Fein Unglück, Feinen 
Schaden mein Beruf zu fürchten 
hat. Schüge mich, mein Hort und 
Heil! wider der Verlaͤumdung 
pfeil. Dir befehlich Ehr und Guͤ⸗ 
zer, Zeib und Seel, o Menjchens 
bite! 000 | 
10. Laß mich deinen Schuß be; 
gleiten, deine Gnade fey mit mit. 
Wo ich gehe,geh zur Seiten, wo ich 
ſtehe, ſteh auch hier. Wenn der Pfeil 
bey Tage ftreicht,, und die Peft im 
Sinftern fchleicht, Seuchen auch im 
Mittag toͤdten, hilf bu mir aus al⸗ 


— 














len Noͤthen. —— 
11. Gib, agielzu dieſem Leben 
mir dein Wille zug ‚daß auch, 


was du mir gegeben, nichiügk Miß 

brauch fchädlich nacht. RE 

Krieg und Hungersnoth, und den 

böfen fchnellen Tod, big wir einft 

in deinen Händen feelig unfer Le: 
ben enden. — 

12. Endlich mach an dieſem Ta⸗ 
ge mich zum letzten auch bereit, daß 
ich recht Verlangen trage nach des 

Himmels Herrlichkeit. Nun der 
Vater ſegne mich! JEſus Antlig 
‚geige ſich! undder Geiſt von allen 
beyden Laß mich einſt in Friede 
fcheiden! 7: Balth. G. Scharf, 

Mel. Nun laßt uns GOtt den. 

. a J 

722. Wagee ne de 
Schoͤpfer aller Dinge, dem Geber 
aller Güter, dem frommen Men; 
schenhüter. 

2. Heut, als die dunfeln Schat: 
sen mich ganz umgeben hatten, hat 
Catan mein begehretz GOtt aber 
hats — Bern 

3.50, Bater ‚als er füchte dag er 
mich treffe mochte, 


Morgengeſaͤnge, 


nem S dein' | 
m. hole in? Flůͤgel mid 


4.Du ſprachſt: Mein Kind,nn 
liege, troß dem, der dich betrüg, 
ſchlaf wohl! laß dir nicht grauen 
du ſollſt die Sonne fehauen. 
„5: Dein Wort das ift gefchehen, 
ich Fan das Licht noch fehen: de 
Noth bin ich befreyet, dein Schu 
hat mich verneuet. 

‚6. Du will ein Opfer haben 
hier bring ich meine Gaben. Nein 
Weihrauch, Farr und Widder in 
mein Gebet und Lieder. 

7. Die wirft du nicht vetſchmi⸗ 
her, du kauſt ins Herze fehen, un 
weißt wohl, Daß zur Gabe ih in 
nichts beffers habe, 

8. So wollſt du mun vollenden 
dein Werk an mir, und jenden, It 
mich am dieſenn Tage auf fein 
Haͤnden trage. 

9. Sprich ja zu meinen Zhatet, 
hilf felbft dag Beſte rathen den An 
ang, Mitt'l und Ende, ah EN 
m Beften wende. _ 

Mit Segen mich beſchitt 
3 fen deine Huͤtte, dit 
eine Speife, bis ich gi! 
Paul Gerhart 


age. 
ls und der 


Am Sonn 


Mel. GOtt des Himm * 
2 Z Err! du Kot 
? 3- Zeit und 

haft alles wohl gemacht. 3 

hat feine Plage, ihre Rus 
Nacht, Was am Tage mi 
drückt, hat die Nacht hi 


gerückt. | 
2. Nunmehr ift eg wieder M 
gen, und die Finfternid vergeht, 
Das Heer fo mancher Sorgen,ich 
vor meinem Dette ſteht; aber blei 


die ihr Sorgen ruhn, heut bab ich m 
Ingichindeis GOtt zu thun. 


3. HE 


auf befondere Lage und Vorfaͤlle. 


3. HErr! dein Tag iſt angegans 
en, den du jelbften dir erwaͤhlt. 
(ch! ich habe mit Verlangen 
hon die Stunden abgezählt, in 
ein Heiligthun zu gehn, und dein 
ob da zu erhoͤhn. 

4. Darum dank ich deiner Suite, 
iß ich dieſen Tag erlebt, da nebſt 
dern, mein Gemüthe,fich vor dei⸗ 
m Thron erhebt, und da mein 
freuter Fuß willig vor dir flehen 


uB. 
.Wehre doch, mein GOtt! ach be 


hre, daß der Fürft der finftern 
„acht,nebenft feinem Hoͤllenheere, 
„te fich nicht an mich macht,noch 
Ich etwas diefen Zag in der An; 
‚bt ſtoͤhren mag. en 
„8. Erift dein, und fol dein heiſ⸗ 


„ver kan feines andern feyn.Sollt 


dieſen dir entreiffen, und du 
„ meft ſechs mir ein ? mit dir fan 
‚ug, billig an, daß mit dir au 
‚nie en Fan. 
Heute hat den Grund der Er; 
, deine Hand, o HErr! gelegt: 
zug mich recht gegründet werden, 
4 fein Irrthum mich bewegt, 
er der größten Stürme Macht 
En geſetzter Glaube lacht. 
. Heute muß es lichte werden, 
erleuchte meinen Sinn! zieh 
von der finftern Erden zu des 
els Lichte hin,und laß deines 
ed? Schein meines Zuffes 
te jepn. 
Heute Fund aus feinem Gras 
ein Erlöjer wieder auf. Wenn 
inft vollendet habe, JEju ! mei; 
„3 gebenslauf, laß mich mit dir 
un sehn, und auch mit dir 
rſtehn. 
o GOtt! mich und die 
"nen übergeb ich heute dir; ich 
A ietzund zu den Deinen in dein 
"otteshaus allyier,bis ich meinen 
Abbathstag indem Himmel hal; 


Amag. 
F X M. G. B. Scharf. 
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Mel. Ach! was ſoll ich Suͤnder. 
2 Ba yon Ye ist ein Ta 
7 4. erſchienen, der mi 
in den Himmel weiſt, und an GOtt 
gedenken heißt: Darum komm ich, 
Dir zu dienen; richte du mich felber 
zu, daß ich deinen Willen thu. 
2.Stille ſelbſt an dieſem Morgen 
den verwirtten Lauf der Welt, der 
uns hier gefangen haͤlt. Brich die 
Macht der eiteln Sorgen, daß ich 
heut von allem fren dir allein erges 


n ſey. 

3. Kleider ſind nur ſchlechte Sa⸗ 
chen, wer ſein Thun auf dieſe 
richt't, der gefaͤllt dem — 
nicht. Du, mein JEſu! kanſt es 
machen, daß ich werde ſchoͤn und 
rein in den Augen GOttes ſeyn. 
4. Kroͤne mich mit dieſen Gaben, 
zieh mich an mit deiner Kraft, die 
den neuen Menſchen ſchaft. Ach! 
was Freude werd ich haben, wenn 
das Herz in meiner Bruſt ſucht am 
am HErren ſeine Luſt! 

5. Laß die Predigt wohl gelingen 
ſteh auch deinem Worte bey, X 
es in mir kraͤftig ſey. Unſer Beten, 
unjer Singen, und was ſonſt noch 
wird gethan, fiehe du mit Guaden 
an 


6. Laß mich nicht in Sunde fals 
len, laß mich heute nichts verſehn, 
taf fein Ungtück wo geſchehn. Lieber 
Water ! hilf ung allen, fo denn wird 
dir mein Gefang auf den Abend fa; 
gen Dank. MM. Eafp. Neumann. 


Am Beichttane. 

Mel.Aus — on: an 
uf! auf! an dieſem 
725. U Morgen, mein Hert 
ſchwing dich empor, die Seele zu 
verſorgen; tritt am Das Licht her⸗ 
vor. Es ift nun Zeit einmal, die 
Winkel zu verlaffen, die Fiuſternis 

zu haſſen, die dir dein Leben ſtahl. 
2. Zeig heut an deine Reue, ers 
keune Deine Schuld, ruf, en 

r 
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ſeufz und ſchreye umGOttes Gnad 
und Huld.Wie lang;ath! — du 
doch ? wach auf, und treib von hin⸗ 
nen die Nacht aus deinen Sinnen, 
weils heute heiffet noch. _ - 

3. GOtt hat dich laſſen Ieben, 
und.trägt Gedult mit dir; er hat 
Dir Srift gegeben, auf daß du moͤch⸗ 


teſt hier, weils Zeit noch iſt, auf 


Buß und wahre Beprung denken, 
den Tag will er noch ſchenken, drum 
fall ihm nun zu Fuß. RE 
4.Sprich: Sch bin ganz in Suͤn⸗ 
den empfangen und gebohrn, mein 
Kindsrecht will verfchtwinden , Das 
Erbtheil iſt verlohrn; den Tod hab 
ich verdient. Dies machen meine 
Thaten; du aber wirft mir rathen, 
weil mich dein Sohn verſuͤhnt. 
5. Er iſt fuͤr michgeftorben, fein 
Blut erfaufet mich; durch ihn iſt 
mir erworben, was nicht Font zah⸗ 
en ich. Nimm an fein Löfegeld,und 
mach mich frey von Banden; er 
hat es ausgeftanden, was ich ertras 
gen follt. — | 
6. Mit diefem ſtarken Glauben 
tret ich vor deinen Thron. Du wirft 
mich nicht berauben der Hofnung 
u dem Sohn,der dir gehorfan war 
iß zu dem Zod und Sterben; 
Durch ihn mwill ich ererben dag Him⸗ 
melreich fo gar. . 
7. Draufmill ich nun bekennen 
im Beichtſtuhl meine Suͤnd, mich 
einen Suͤnder nennen, und ein vers 
dammtes Kind. Laß deinen guten 
Geiſt mit Andacht mich ausſehmuͤ⸗ 
cken, zerknirſch mein Herz in Stuͤ⸗ 
cken, daß es in Thraͤnen fleußt. 
8.Du haſt mir ege du 
wollſt — nicht ein Herz in 
Reu zerbrochen, ein flehend Ange⸗ 
ſicht. Gnad iſt es; was ic) bitt, ach! 
laß mich Die erlangen; vergib, mas 
ich begangen, theil mir Vergebung 
mit. et | 
9. Drauf tret in deinem Namen 
ich dieſen Bußtag an; ſprich auf 


Morgengeſaͤnge 


mein Beichten Amen! daß ich mich 
troͤſten kan, du ſeyſt mein Vater 
noch, wenn ich, als Kind, dir flehe, 
und zu Gebote ſtehe. Erhoͤr, erhoͤr 
mich Doch! 


Am Eommuniontage. 
Mel. Herr JEſu Chriſt du. 

26 Auf auf mein Geiſt er⸗ 
7 *4 muntre Dich! Die 
Nacht ift num vergangen; mein 
JEſus kommt und wecket mich, er 
ruft mic) mit Verlangen: mitjeis 
nem Leib und theuren Blut, das 
guung für meine Sünde thut, will 
er mich heut erguicken. 

2. Steh auf, und iR ; das Lebens 
Brodt wird dir. heut aufgetragen : 
Der feelge Tranf, fo Rofinrorh, 
und heilet alle Plagen, Den beut dir 
‚eis felber dar; trink froͤlich, ſo 

an die Gefahr der Hoͤllen dir nicht 

ſchaden. 

3.Doch wirf zuvor das Suͤnden⸗ 
kleid von dir, das ſehr beflecket, 
nimm den Rock der Gerechtigkeit, 
der deine. Schande decket: Den 
heil’gen Geift ruf eifrig an, der deis 
ne Seele heilgen Fan, daß er Dich 
wohl bereite. x 

4.So wird alsdenn dasG Ottes⸗ 
lamm auch gerne bey dir wohnen, 
und als ein treuer Bräutigam Dich, 
feine Braut, belohnen. Du folk 
mein Herz, fein Himmel feyn, da 
will er prächtig ziehen ein,umd ewig 
in Dir bleiben. 

5. Nun HErr,der.du mein Kerze 
weißt, zu dir Fomm ich gefchritten ; 
du wolleſt, nebft dem heiligen Geiſt, 
den Vater für mich bitten, daß ya 
mein Glaub aufhöre nicht, und ich 
dies Mahl nicht zum Gericht uns 
würdig brauchen moͤge. 

6. Jhr Engel, kommt und führet 
mich zu Diefem Tiſch der Gnaden. 
Trotz, daß Suͤnd, Tod, und Hölle 
fich jeßt regen mir zu ſchaden ᷣde in 
JEſus kommt , zuruͤcke pralltier eilt 

in 


.„ „auf. befondere Tage und Worfaͤlle. 


u mid; zur Boden fälltzihr Teufel‘! 
ier iſt JEſus. ODAnF. Mayer. 
Bey dem Anfange Dei 
Wochenarbeit. 
Nel.Was GOttghut / das iſt wohl. 


GMie neue Woche geht 
127: una. Wer 


chon angetreten »i wach auf, auein 


derz und denke dran, daß du zu 
30tt ſollſt beten, und ihm darbey 
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bring: mie‘, was meinen Geiſt er⸗ 
quickt, in Deinen Wort eutgegen; 
denn Dies. allein , foll einzig ſeyn, 
was ich mir zum Ergoͤtzen, Zeitle⸗ 
bens werdefeßem. * 12. 
8. Doch.aber foll fich meirte Zeit 
mit dieſer Woche fchlieffen, ey nun! 
fo wird Die ew’ge Freud mir meinen 
Tod verſuͤſſen; denn dich und mich, 
ja mich und dich, kan weder Sreud 
noch Zeiden; wed'r Tod noch Leben 
e 


uͤr, ſeine Treu mit Danken und ſcheid 


nit Singen, einMorgenopfer 
ringen. Xi. .. 
2. Biel hundert Wochen hab ich 
chon im Leben angefangen, ‚und 
eine iſt noch nie davon, erlebet und 
vergangen ,. in welcher nicht. ein 
Sadenlicht,von GOtt mich ange⸗ 
licket, und mir nes 
3. Das Kreuß und Keiden dieſer 
zeit, fo mir auch mitibegeguet; hat 
r durch viel Zufriedenheit, gemils 
yert und gefegnet/. ſo daß er nie in 
Angſt und Muh, michtroftlos laſ⸗ 
ſtehen, noch drinnen unter⸗ 
zehen. . 
4, Ach ! fallen mir die Sünden 
in; was wird in fo viel Wochen, 
ar Schuld nicht aufgelaufen feyn? 
md doch, was ich verbrochen, hat er 
abey auf Buß und Reu, in Chrifto 
en und alle Huld ver; 
iehen. 5 
‚sNun, treuer GOtt! ich danke 
ir, und preiſe dich von Herzen; ach 
neine Schwachheit machet mir 
Bekuͤmmernis und. Schmerzen; 
aß meine Pflicht ich alſo nicht kan 
eiften, wie ich follte, und ich auch 
jerne wollte. EDEraR LU BER EE 
6.Jedoch, in Ehrifto wirſt dir dir, 
5 wohlgefallen daffen,: in. Ehrifto 
will: ich ferner mir Die gute Hof⸗ 
aung faſſen: daß du auch wirſt mein 
Lebensfuͤrſt! in allen meinen Wer⸗ 
fen’, mich dieſe Woche ſtaͤrken. 
7. Mein Aus: und: Eingang (ey 
begluͤckt, am Seek und geibeöfegen, 


5.Soll · ich mein 
€ e 


idem. 
9.Wohlan ! fo mags gleich wun⸗ 
derlich in diefer Aache gehen; es 
Fan doch anders nicht um mich, als 
gut und heilſam ftehen ;. Deu was 
GOtt fuͤgt, wird mich vergntiätben 
allen meitten Sachen, und endlich 
feelig. machen. — un. 
M. Erdm. Neumeiſter. 
Mel. Wer nur —— GOtt. 
‚(in neuer Tag, ein neu⸗ 
728. E — mit der 
neuen Woche an, GOtt will mir 
heut aufs neue geben, was mir fi gr 
niemand geben Fan, Denn hätt ich - 

feine Gnade nicht, mer gäbe mit 
fonfeZeoftumdticht? 0 ©. 
2. Ih gruͤſſe dieſen lieben Mors 
gen, und kuͤſſe GOttes Vaterhand, 
die dieſe Nacht fo manche Sorgen 
in Gnaden von mir abgewandt, ach 
HErr! wer hin ich Armer Doch? du 
ſorgſt für mich, ich lebe noch. : . - 
3. Nun/ das erfennet Meine 
Seele, und giebt ſich ſelbſt zum 
Opfer hin; Doc) weil ich noch. in die⸗ 
fer Höle mit Noth und Tod umge⸗ 
ben bin, fo weich auch heute nicht 
von mir, denn meine Hilfe ſteht 

bey dir; H 3 — J „? - 
4 Mein Gluͤck in dieſer neuen 
Woche fol mımin deinem Namen 
bluͤhn, ach laß mich nicht am Sun? 
denjoche mit meinem Fleiſch und 
Blute ziehn, gib deinen Geiſt, der 
mich regier, und nur nach deinem 
Willen fuͤhrr .. 7 
Brodt mit 


Kummer 
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Kummer effen, fo laßes.boch gefeg: fchwer und groß: JEſus nahme ja 
net fenn, und was du ſonſten zuge⸗ felbft für m — —— 


meſſen, das richte mir zum Beſten 
ein, ich bitte keinen Ueberfluß nur 
was ich noͤthig haben muß. 

6. So thue nun, mein GOtt, das 
Deine, und laß mich auch das Mei⸗ 
ne thun, behuͤte beydes Groß und 
Kleine, daß ſie auf deiner Huld be⸗ 
ruhn, und daß ein jedes dieſen Tag 
mit dir vergnuͤgt beſchlieſſen mag. 

Benj. Schmolk. 


In Krankheit. 


Mel. GOtt des Himmels und der. S 


Err! auch ich will jetzt 

729 H dir danken, da die 
bange Nacht vergeht, und ein neu⸗ 
er Troſt mir Kranken durch das Ta⸗ 
gelicht entſteht. Sey gelobt! denn 
deine Treu ſteht mir in der 
Schwachheit eh. 
2. Du verfürgteft mir die Stun⸗ 
den, wenn die Ruhe mich verließ. 

ai die "Furcht nicht ganz ver; 
2 munden, Die mich uͤbern Haufen 
ftieß; haben dennoch Noth und Leid 
mir nicht gar das Grab bereit’t. 
v 3.Stört mich gleich der Schmerz 
noch immer, twelchen du mir zuge 
ſchickt: wäre mir jedoch viel fchlim: 
mer , wurd’ ich nicht von dir ers 
quickt. Kehrteſt du dein Augeſicht 
von mirab, fo lebt’ ich nicht. 
4. O mein Dater ! ich empfinde, 
worauf deine Kiebe zielt; du ent⸗ 
zieheft mich der Sünde, wenn Day 
gel ch fein Leiden fühlt. Deine 

echte druͤcket zwar, beut jedoch 
auch Rettung dar. 

5. Yun auf deine Treu und Guͤ⸗ 
te, die du mir bisher erzeigt / hoffet 
ferner mein Gemuͤthe, wenn auch 
Menfchenhülfe ſchweigt. Siehe 
mich mit Gnaden an:, Du biſts, der 
techtrathen fan, 

; 6, Heil infonderheit die Seele, 
forich mich von der Sünde loß, die 


ich nicht vor dir verhele. Iſt dieſelbe 


thigſt bitte, nimm gnaͤdig an vom 


7. Gib hiernaͤchſt zu den Arzuey⸗ 
en, die der Leib gebrauchen ſoll, wo 
du willſt, auch das Gedeyen! was 
mir gut iſt, weißt du wohl. Du, 
mein Arzt! ich ſchreibe dir weder 
Ziel noch Maafle für.  .: som. 

8: Soll der£eib noch länger ler 
den, ic) ergebe mich darein, Fan der 
Geiſt nur voller Freuden im Gebet 
und Glauben jeyn. Mit gr 
Ungedult mehrt man b | 
merz and Schuld. * 
8. Laß mich heut und alle 
blos auf deinen Willen ſehn, ohne 
den, trotz aller Plage! mir nicht 
wehe fan gefchehen. Soll ich ſter⸗ 
ben: ey. wohlan! zeige mir die 
Himmelsbahn. J 

10. Ich betrete ſie mit Freuden, 
wenn du es beſchloſſen haſt: habe 
Luft auch abzufcheiden ; bin ich hier 
doch nur ein Gaft, der nicht eber 
Ruh erreicht, big er in die Hei⸗ 
math zeucht. 


. nn allgemeinen Stew 


benslauften. 

Mel. DGHEE ich thu dir danken. 
0 Syypein Sdtt, ich will 
739: 8 mit renden exher 
ben deine Macht, weil weder Furcht 
noch Leiden, in der vergaugnen 
Pacht, mich Armen hat beruͤckt, 
mit recht gewuͤnſchter Wonne, hab 
ich die liebe Sonne, durch deine 
Huld, erblickt | 
2. Da viel in Angſt und Schmer⸗ 
zen, dahin geſtorben find; haſt du 
mit friſchem Herzen, mein Vater, 
mich, dein Kind, des Morgens auf⸗ 
geweckt, mit Fluͤgeln deiner Gna⸗ 
den, lag ich vor allem Schaden, be⸗ 

ſchirmet und bedeckt. 
3. Fuͤr ſolche groſſe Guͤte und 
Treue, dank ich dir, und dich demuͤ⸗ 


mir, 


Sifchgefänge, vor dem Effen. 


mir, mein Schöpfer, mas jeßund 
zum Miorgeiopfer bringet, und dir 
zu Ehren finger, mein frober 
eiſt und Mund, 
4. Nach deinem Wohlgefallen, 
will ich zum Heiligthum mit fro⸗ 
hem Herzen wallen,und deines Na⸗ 
mens Ruhm erhoͤhen, wie ich weiß; 
hernach Durch deine Staͤrke, ver⸗ 
richten meine Werke, zu deinem 
Lob und Preiß. 
51 Lab, HErr! auf meinen We⸗ 
en dein'n Engel mit mir ſeyn, und 
hre mit dem Segen ben mir in 
Guaden ein,ja wohne du in mir, da⸗ 
mit mein Herz auf Erden, dein 





I. Bor dem Effen. 
Mel. Wenn wir in hoͤchſten. 


J eſcher uns, HErr! 
73 ⸗ das taͤglich Brodt: 
vor Theurung und 
vor Hungersnoth 
behuͤt uns durch dein'n lieben 
Sohn, GOtt Vater in dem hoͤch⸗ 
ſten Thron. 2,7 
2. D HErr! thu auf dein milde 
Fand, mac)’ uns dein’ Gnad und 
Gůt' befannt: ernähr uns, deine 
Feinderlein, der du fpeift alle Bo; 


gelein, 

3. Erhörft du Doch der Naben 
Stimm drum unfreBitt,o HErr! 
vernimm! denn aller Ding du 
Schöpfer bit, und allem Vieh fein 
Sutter giebfi. g 

4. Gedenk nicht unſrer Miſſethat 
und Sumnd, Die dich erzuͤrnet hat: 
Laß fcheinen dein’ Barmherzigkeit, 
daß wir Dich lob'n in Ewigkeit. 

Pie, Herrmann. 
In voriger Melodeh. 


Err GOtt Vater im 
2. H Himmelreich! wir 


Deine Kinder allzugleich bitten RR 
e 





Tiſchgeſaͤnge. 
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Himmel moͤge werden, und ich 
auch leb in dit. | 
6. Sey du an dieſem Tage, mein 
Schutzherr in der Noth, damit 
mich Feine Plage, noch boͤſer ſchnel⸗ 
ler Tod hinreiſſe von der Welt, 
ſonſt magſt du deinen Willen, mein 
GOtt an mir erfüllen, wie dir es 
wohl gefällt. | 
7. Und, fo denn ja mein Ende 
noch heut vorhanden ift, ſo nimm 
in deine Hände, den Geift, HErr 
JEſu Shrift; laß mich nur Glau⸗ 
ensvoll, auf dein Verdienft und 
Leiden aus dieſem Leben fcheiden, 
fo ift mir ewig wohl, 





jest ‘ang Herzens Grund, ſpeiſ 
uns, o HErr! zudiefer Stund. 

2. Thu, auf dein’ reiche milde 
Hand,behit uns, HErt!vor Sind 
und Schand ; gib ung Frieden, und 
Einigkeit, bewahr vor Krieg, Weit, 
theurer Zeit. 

3. Damit wir leben feeliglich, 
dein Neich.befißen erviglich, in uns 
ſers Herren Chriſti Nam'n, mer 
das begehrt, ſprech herzlich: Am'n! 


U. Nach dem Eſſen. 


In eigner Melodey. 
aͤnket dem HExren, 
733. D denn er iſt ſehr 
freundlich, und ſeine Guͤt und 
Wahrheit bleibet ewiglich. 

2. Der als ein barmherz — gi: 
tiger GOtt, uns duͤrftige Creatu⸗ 
ren geſpeiſet hät. 

3. Singet ihm aus Herzens 
Grund mit Inuigkeit: Lob und 
Dauk ſey dir, GOtt Mater, in 
Ewigkeit. Pa. 

4. Der du uns, als ein reicher, 
milder Mater, jpeifeft und Fleideft 
deine elende Kinder, 

5. Verleih, daß wir Dichwecht ie 
2 | ne 
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nen erkennen, und nach dir ewigen 

Schöpfer uns ſehnen 7 90% 
"6, Dirreh TEfintt Ehyeifrunm,deis 

nen Allerliebften Sohm welcher uns 

ger — iſt worden vor deinem 


gr Dar helf uns allsusfahnne all; 
* zu gleiche, und mach uns Erben 
in feines Waters Reiche, 

8 Zu Lob und Ehren Feiftent 
HeiPgen Namen , ner das begehrt, 
der ſerech von Herſen? Amen! 
In bekannter Relodeh 
gen Vater Dorf oße 

734. wollen wir tim lo⸗ 
ben, der uns als ein milder GOtt 
gnaͤdiglieh geſpeiſet hat und Chri⸗ 
ſum feinen Sobn, durch welchen 
der Segen kommt, vom allerhoch⸗ 
ſten Thron. 

2. "Sprechend in.der Wahrheit 
dir fey Preiß und Klarheit, Dank⸗ 
Katz und Herrlichkeit, "0 nein 

Ott bon Ewigkeit! der dir. dich 
ermeifeit, und tung heitt mit deitter 
Gab, leibich haft gefpeifet: 

s um an dies — o 
Maker und Echöpfer!"fo mir dei⸗ 
nem NRamen thun inChriſto deim’m 
liebſten Sohn Olaß dirs gefallen, 
und ihn mit ſeinem Verdienſt gah⸗ 
len fuͤr uns alten. * 

4. Denn nichts iſt zu melden, daß 
dir möcht vergelten ale. Gnad und 
Gütigfeit,erjeigt unſrer Schwach⸗ 
heit. Ey! wie mag auf Erden, weil 
Alles dein eigen if, dir vergölten 
werden? 

5. HExrr! nimm an unſern Dank, 
ſammt dieſem Lobgeſang, und ver; 
pi was noch gebricht, ing zu thun 

ep meer Pficht, O Huch ung 
Dir eben, wi wir Hierin dein er 
Gnad/ und dort ewig leben, 

Mich. Weiß. 
Piel, HErr Shift der tin GN. 
HE re GOtt! nun feh 

735: 2 gepreiſet wir fag’ır 

dir ‚groffen Dank, du haſt unb wohl 


angen ſtill 


adiſchoeſange, 


gefsferund Beben guten Trant 
dein?” Mildigkeit zu merfen, und 
unfern Glaub'n zu hätten, 7 Sx du 


ſeyſt * * * 

2 mir 10 
men mit Luſt und über‘ Yon gerom, 
durch wir moͤchten konnten viel 
leicht in deinen — fü to 





— aan — und be 
allermeiſt/ daß wir ihr’n. 
meiden, Fark ſeyn int alem gei 
und leben ewiglich — ⸗ 
4O Vater aller Frommen! ges 
heiligt werd dein Nam, Jaß dein 
Reich zu uns kommen/ Dein Wille 
ma uns zahm, RA ve 
die Suͤnde, Fein Arg’ 
entzunde im sat 
1% ıD 

Mel: — He ier. 

6 * — auch dies⸗ 
F **— —* 

vergni geſpeiſet un 

Wunſch getraͤuket ha NE ; feine Güte 


ſey gepreifet,) die! wird feruer un⸗ 
fern Leben E ei” und — 
Nothdurft de ge * 


2.Iſtlauch eine Suͤndenſchuld 
bey der Mahlzeit vorgegangen ach 
ſo laß uns Grad und Huld, o du 
groffet GOtt, erlangen, und den 
Leib zum a feine Koſt 
nicht in ſich lade a 

3. Mache * —— 

———— am Morgen/ geg a 
Kinder neu, die dich täglich la 
förgen, und in allen been 
jich aits deinen Segen ſtaͤrken 

Gib uns ein vergmigtes Herz, 
daß Fein Geitz in ſolches dringe / ſon⸗ 
der daß esH Yimmelwärts durch 
y Gebet fich 1b audi HE a ige, und an 
a Bi alle. ‚fein Ver⸗ 


5. Reiche 





nach dem Eſſen. 


Reiche deine milde Hand, lie⸗ 
ber, Bater, „auch den Armen; la 
dich. ihren Jammerſtand jetzt un 
allzeit erbarnen. Gib, daß fie durch 
deinen Gegen, ihre Nahrung fin; 
den moͤgenn. 
6. Eudlich wollſt du fort und 
[ers uns die-rechte Speife gebeit, 
urch dein —— ſo 
wird unſre Seele leben, bis wir 
DRG Marına fpeifen;umd als⸗ 
denn dich ewigprenfeit: , =. 5 
7. aallelurah ſey dir ſtets HErr 
GOtt Water hier und oben uͤnſer 
Dpfer des Gebets ſol dich, FEſm 
täglich loben. Heilger, Geift auch 
deinem Namen danken wir von 
Herzen, Amenn... 
Erd Neumeiſter 
Mel; Wer nur Dom [EBEN "GO 
Be O GO! von dem 
237. wii 5 haben, de 
Buahitehkfehngre 3 Nas du 
aber Fheileft deine Gaben, recht wie 
ein Vater, drinnen aus. Dein Ge 
OR LaIAD uns allereich: Ach lieber 
SDtEN wer tftdit gleich 0.2... 
12» Ber; Fan die Menjchen alle 
sählen, die heut bey. die; zur Tifche 
gehn? dech muß die. Noth 


nem 96 ae dab: allen 
vorzuſtehn, und fü Daß ein je⸗ 
des Land fein Brodt be ke He aus 
Dei a eznn au— 


3. Du machft, daß man auf Hof: 
nung fdet, und endlich —R 


Frucht geneußt; der Wind, der 
durch die Felſen wehet, die Wolke, 
jo. das Land begeußt, Des Himmels 
Thau, der Sonuen Strahl, ſind 


deine Dieuer allzumahl. 


4 Und alſo waͤchſt des Meuſchen 
Speiſe, der Acker ſelhſt wird hm zur 
Hrodt, es mehret ſich vielfält’ger 
reife, was anfangs fchiem,als war 
es todt, ‚bis. in der Erndte Jung 
und Alt erlanger feinen Unterhalt. 
and was ſoll man erſt 


durft kei- 3 


muͤſſen der Meuſchen Speiſe ſeyũ. 
Ee3 | Hirſch 
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bedenfen ? der Wunder hier iſt gar 
zu viel als du kan niemand 
ſchenken und dein Erbarmen hat 
Fein; Zielz deun immer wird uns 
Me als wir zuſammen 
alle wertbaumsn “in int ‚min 
6. Wir wollens-auch Feinmahl 
vergeffen, was und dein Gegen traͤ⸗ 
get ein InanBer, Den, den wir eſt 
jet, fe de RE LE 
fen, und Herzund Mund foll 2er 
bersläng fir unſre Nahrung ſagen 
Dank. >27 Sad. Reumänit. 
| Iu BeFännfet Melvdey, n * 
Ä 8 ‚ringen wir aus Her⸗ 
738 Spt ensgrund, „lobei 
SOLE mit unſer Mund, wie er 
ſein Güz an und.bemeift, ſo hat er 
uns Auch geſpeiſt, mie er Thier Hi 
Voͤgel naͤhrt, ſo hat er und ach des 
ſche Hr ı weichs wir jchund bab’y 
getzehhrttt sel sın a1/ 
2 ® apa ihn als feineKitecht, 
das ind wir ihm ſchuldig von. techt; 
erkenn'n, wie er uns hat geliebt, 
dem Menſchen aus Genaden giebt, 
dah er non Dein, Fleiſch und, von 
Haut artlich iſt zuſamm n gebaut, 
daß er des — auſchaut, 
Ab bald der Mensch ſein Leben 
hat, feine Kuͤche vor ihm ſtaht in 
dem Leib der Ruͤtter feitt,, iſt et zu⸗ 
gerichtet fein; ob eriſt ein —3 
Kind, Maͤngel doch an nichts nicht 
findt, bis es in die Welt herkommt, 
4, 6Dtthatdie Erd fer zuge⸗ 
richt, laͤßts an Nahrung mangeln 
nicht. Berg md Thal die macht er 
naß, daß dem Vieh auch westchit ſein 
Graß; aus der Erden Nein, und 
Brodt ſchaffet Gott, uub giebt 
uns ſatt, daß der Menſch fein Le⸗ 
ben haͤt. Fr 
5... Das Waſſer dns muß geben 
Such die läßt GOtt tragen. gr 
Tiſch; En’ruon Voͤgeln eingelegt, 
werden Junge draus geheckt, 


e 
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gifhe „Schaafe, Rind’r und 
—— GOtt und giebts 
allein. | 
6. Wir danken ſehr und bitten 
ihn, dag er und geb des Geiftes 
Sinn, Daß wir folches recht vers 
ftehn, ſtets nach ſein'n Geboten 
sehn, feinen Namen machen groß, 
in Ehrifto ohn Unterlaß, fo fing’u 
wir recht das Gratias. Ä 

D. ©. Zeaͤmann. 


Mel. GOtt des Himmels und der. 


ater, deine Kinder 
739. V kuͤſſen deine milde 


Segenshand, alles was fie hier 


nieſſen, haſt du ihnen Beh, 


Speis und Trank kommt nur von 
ve „nimm auch nu den Dame 
afuͤr. 

2. Haben wir dein Brodt gegeſ⸗ 

it, ſingen wir nun auch dein Lied, 

giebſt allen ſatt zu eſſen, wer in 
Deine Hände fieht, darf nicht hung⸗ 
rig fchlafen gehm, und Fan ohne 
Sorg aufehn. BR 

3. Seygepreift für jeden Biffen, 
dent wirt den Mund 


n wir efteckt, denn 
dır haft ihn ſegnen muͤſſen, daß er 


uns fo wohl geſchmeckt, haß ihn 

auch uns wohl gedeyhn, und des 

Leibes Nahrung ſeshi. 
4. Du kanſt viel und wenig ge⸗ 


ben, jedem ſein beſcheiden Theih 








I. Auf alle Tage. 
i In eigner Melodey. 

bend, heller als 
740. ð der Morgen, weil 
| mein JEſus bey 
J wir iſt, gute 
Nacht ihre muͤden Sorgen, fanfte 
Aube,fep gegruͤßt, weil mich GOt⸗ 
tes Fluͤgel Decker, und fein Auge fiir 
mich macht, ach, fo merd ich nicht 
erichrecket yon der ſonſt betruͤbten 


— —— — 


Abendgeſange. 


Abendgeſaͤnge, 


laß uns nur zufrieden leben, Ueber⸗ 
flug macht faul und geil, ein ver: 
gnuͤgtes Merz wird fatt, ment e3 
gleich nur wenig hat, 

5. Weil mir hier och leben mer; 
den, fogib ung das täglich Brodt, 
fegne felbft die Frucht der Erden, 
wende Miswachs, Hungersnoth, 
Peſtilenz und Kriegsgeſchrey, ſchůͤ⸗ 
tze Kirch und Polie-/h- 

6.Haſt du nun denLeib erqvicket, 
gib uns auch der Seelen Brodt, 
uud wenn uns das Kreutze Drücker, 
fo verzuckre alle Noth. Laß dein 
theures Wort allein, unſrer Seelen 
Nahrung fen. | 
7. Zap uns Durſt und Hunger 
haben, auch nach der Gerechtigfeit, 
dag wir uns mit Speife laben, die 
zur Seeligkeit gedeyht, wer nur feis 
nen Bauch hier fÜT,hat den Sam; 
ger fchlecht geftillt. z 

8. JEſus nennt das ſeine Speiſe, 
ſeines Vaters Willen thun, alſo gib 
auf gleiche Weiſe, daß wir ſtets da⸗ 
bey beruhm, weil dein Brodt kein 
Kind ernährt, weiches dir den Ruͤ⸗ 
cken kehrt. 
9. Endlich führ uns auch dort 
öden , zu des Lammes Abendmahh 
ach! da mollen wir Dich loben, mehr 
ats hier im Jammerthal, wo die 
Tafel iſt gedeckt, da man lauter 
Mannn ſchmeckt.: 








2. Kommt ihr angenehmen 
Schatten, wieget meine Glieder 
ein, daß ſie ihre Kraft erſtatten, 
wann ſie wie erſtorben ſeyn. Deckt 
ihr ſchwarzen Finſterniſſe, dieſes 
Tages Fehler zur, und menn ich 
nein Bette grüffe, ſo befördert 
meine Ru, 

3. Aber du, mein Herze, wache, 
denn dein JEſus Elopfet an, daß er 
fich ein Lager mache, wo er bey die 
ruhen Fan. Laß die Glaubenslampe 

breunen, 


auf alle Tage 


rennen, geuß das Del der Andacht 
wm; fo wirft du den Freund erken⸗ 
en, der Dir will zur Seiten ſeyn. 
4. Laß mein Opfer dir. gefallen, 
wiger Genadenthron ! höre meis 
es Mundes Lallen/ und der Lippen 
hwachen Thon. Ach !durchitreich 
ait deinem Blute, des vergangnen 
Dages Schuld, ſchone meiner mit 
er Ruthe, und erzeige mir Gedult. 
5. Treuer Hirte deiner Schaafe, 
Bächter mitten in der Nacht, decke 
mich in meinem Schlafe, ‚gib mir 
einer Engel Wacht: ſey du meine 
Feuerſaͤule, daß der arge Feind ers 
chrickt, wenn er die vergiften Pfeile 
anf mein ſchlafend Herze drückt. 

6. Deine Wagenburg umſchlieſſe 
alles, was mir augehört, daß mau 
nichts von Grauen wiſſe, welches 
ſonſt die Ruhe ſtoͤrt. Laß au unſer 
Bette ſchreiben; GOttes Kinder 
ſchlafen hier, und GOtt wird bey 
ihnen bleiben. O! wie ſaufte ſchla⸗ 

u wir. Beuj. Schmolk. 
Mel. Nun ſich der Tag geendet. 
J Beeib liebſter JESu, 

74 weil die Pracht: des 
Tages Licht verjagt, damit des Sa⸗ 

tans Liſt und Macht nicht meine 

Seele plagt. * 

‚2. Laß mit dem unterganguen 

Licht die Gnade nicht vergehm, und 

wenn des Geiftes Kraft» gebricht, 

fo hilf mie miederftehn. 

3. Denk nicht des. Tages Suͤnd 
und Schuld, dadurch ich Dich ber 
trubt,denf, wie du mich mit groffer 
Huld, am Kreutzesſtamm geliebt. 

4.Ach Bater ! nimm dein armes 

Kind in deinen Gnadenſchooß, und 

wenn die Angſt mein Lager bindt, 
fo mac) mich forgenlo 

Wenn ich wie todt eutfchlafen 
bin,fo wach und laß mich nicht : gib 
dag mein muͤdes Herz und Sinn 
fich sraumend zu dir wicht. 

6. So ferne mirs wird nuͤtzlich 

ſeyn / ſo laß, HErs gefchehm daß ich 
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der Sonnen hellen Gchein mag 
freudig, nieder ſehn. 

7. Soll aber eh die Nacht vers 
ſchwindt, mein Leben untergehn,fo 
laß mich als ein Himmelskind vor 
dein ftehn. 

M. Chr. Seriver, 


Mel.Erhalt uns HErr bey deinem, 
2 EHrif, der du biſt der 
74 * I helle Tag, vor dir 
die Nacht nicht bleiben mag, du 
leuchteft uns vom Vater her, und 
bift des Lichtes Prediger 
=. Ach lieber Herr, behuͤt ung 
heunt, in diefer Nacht vorne böfen 
a und laß uns im dir ruhen 
ein, daß wir vorm Catan ficher 


eyn. 
3. Ob ſchon die Augen ſchlafen 
ein, fo laß das Herz —386 
ſeyn, halt über ung dein’ rechte 
Hand / daß wir nicht fall'n in Suͤnd 
und Schand 

4. Wir bittendich, Herr JEſu 
Ehrift, behůt ums vor des Teufels 
Liſt, der ſtets nach unfrer Geelen 
tracht, daß er an uns hab Feine 


dacht. 

5. Sind wir doch dein ererbtes 
Gut, erworben durch dein theures 
Blut, das war des ew'gen Vaters 
Rath, als er ung dir geſchenket hat. 

6. Befiehl dein’m Engel, daß er 
komm, und ung bewach dein Eigen⸗ 
thum, gib ums die lieben Waͤchter 
m dag wir vorm Satan haben 


7. &o fihlafen wir im Namen 
dein, dieweil die Eugel bey ung 
feyn Dir heilige Drey Einigkeit, 
wir loben dich in Ewigkeit. 

| D. Er. Alberus. 


In voriger Meloden. 
Sbrifte, der du bit Ta 
743: und Licht, vor diri 
HErr verborgen nichts: Du väter 
we Lichtes Glanz, lehr ung deu 
R eg der Wahrheit ganz. 
4 


em Throne 


f 
e 
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Abendgelaͤnge. 


a, Wir bitter! deinꝰ göftliche! 230 Der Schlaͤf wird fallen in der 


Macht, behuͤt uns heut in dieſer 
Nacht/ bewahr uns; HErr vor al⸗ 
—— Gott, Vater der varm⸗ 
herzi igkeit. His 9 url ul 
3 Pertreib den: — Schlaf 
Chriſt, daß uns nicht ſchad 


des. indes; Liſt, das Fleiſch im 
I Een reine Ai fo ar man⸗ 
ae frey. X 


aan Augen fchlafen ein, 
2 * das Herze wacker ſeyn be, 
ſchirm uns GH rechte, id 
a Lö uns von der Sun Jet 


9 —— HE der Shris 
fleiheit, dein Hu fall eit ſey ung, 
bereit, hilf ung, DEREN t, aus, 
aller Noth, durch.dein? hear fünf 
Wunden roth. 

6.Gedenk, o HErr, def ſchheren 

Zeit, 5 der Reib gelangen: leit, 
de rSeelen, die du —3 der 
gib, HErr JEſu deinen 

7.6D1t Baterſo⸗ Lob, ei und, 
Preiß, dartu auch. Teineht, 


keit, von nuͤn anñ bie in Ewigkeit 
RI 
.*,Col 2, 3 erg ‚hie 5) 
In oh Sefede, J 
eben - nuen 
ei A ha 
hat tum ER Lauf ech ühret, Die 
Welt hat ſich zur Kun h, gemacht, 
hi Seel, has dir gebilhret: trigf 
au die Simmelsthür, und ſing ein 
Lied dafür; lapdeite Augen Herz 
ne Di Sinn Auf JEſum ſeyn zag 
e 
2, Sr hellen Sterie, Telichteh 
wohl,mmdglänze mit euren Strab: 
len, ihr macht die Nachtides Lich⸗ 
tes voll; doch noch zu tguſendma⸗ 
len feheint heiler- in mein Herz die 
ewge Himmielsketʒ mein IEſus, 
meiner Seelen? Ruhm meine hun 
mein * und Eigenthum 


8 


Ohr, Haus gehort in JEſu MEI 
weiſ dog heil'gen Geiſtes Guͤtig⸗ gan ſicher ſchlafen 


ren; 
bey dem kein Schlaf zu ſpuͤren. E⸗ 


ſchlummert IEſus nicht, fein Yun 


auf mich gericht Drums ſol mein 
Herz auch wachend ſeyu, dage⸗ 
ſuͤs wache nicht allein 

4 Verſchmaͤhe nicht dies ſchlech⸗ 

te Lied, das ich dir JEfu, finger‘ 
meinem — iſt kein Fried, bi 
ich es zu dit bringe; irn 
ich Fan,acht nimm e8 gmddi 

iſt doch herzlich auegeniennt,n JE 
ſu, meiner Seden Freund!‘ 

5 Mit Die wilbi i —— 
dir will ich mich befehlen: du wirh, 
mein Schuhherr, auf mich 
zum re meiner —— 





fuͤrchte keine Noth, Fein?“ 

Welt noch Tod; denn wer mi F 
ſu ſchlafen geht wit Freuden‘ 
ver auferſteht ie Auer" 


fenzpacer eu, 
hier been nichts zu schaffen; 


‚tafites 
Eng 

fe Wacht halt es in gu et 
Heer und Lager iſt fein Sch ; 


drum fhauch ailen Teufeln * | 


7. So will ich deun nun 
ER in deinen Armen ; dein 
Au — 
Lager baren; meins 
deine Bruſt, — 


Luſt, dienus dem Wort des | 


—2 und dein Geiſt in 

De eingeußt m nn 
Co Wie Nacht mein” Abe 

kötin, fon Bien © Geiſt un 
gen: fFo nielnial ſich mein zbe⸗ 
regt,“ ſoll dies ſeyn mein Verlan 
ref! 


gen, daß ich nit laute 
rufen überall Ach ai 
bin auch und 


du biſt mein undi 
bleibe dein. 

9. Nun J 
Ruh, und ſchlafe ll und ſtille! 


ihr muͤden Augen ſchließt u jur, 


—— Menſchen und auf Thie⸗ 
einer iſt, der oben wacht 


ehn, mein 





auftaäller DTage 


en das iſt GOttes WINE ſchließt 
ber dies mit ein: HEvr JEſun ich 
in dein! So wird der Schluß: 
echt wohl geuiacht; Nun, JEſu, 
Eſu, gutefrahtt 
Nel. Herzlich thut mich verlaugen. 
= rer Zaghat ſich genei⸗ 
745. D get, die Nachtjekt 
erfur gaht:. GOtt fey gebenedehet 
er ung beſchuͤtzet hat, durch feine 
zilde Guͤte erhalten Leib und Seel. 
Ott woll forthin behuͤten vor 
llem Ungefaͤll. te BT 
2. Nichts tft aufdiefer Erdem,das 
a beftändig bleibt, altein die Guͤt 
es HErren die bleibt in Ewigkeit. 
Nit GHrt hab ichs getröffeu⸗ er 
ist. die Seinen nicht, auf ihn ſteht 
U mein Hoffen, mein Herl und Zu⸗ 
erfiche; "on "oe 
3. Dem hab ich mich ergeben in: 
ieſer argen Welt. Wem gleicht der 
Menſchen Leben? den Blumen auf 
en Fed, des Morgens in dem 
Thauen ſtehn fie gefaͤrbet ſchoͤn⸗ 
ald werden ſie abgehauen, verder⸗ 
en und vergehnn 
4. Wergih mir, lieber HErre, 
nein' Sind und Miſſethat, ich 
ab geſuͤndigt fehre, und bitt Dich 
)Err/ um Gnad. Wenn du mir 
vollſt zuſchreiben all meine Suͤnd 
ind Schuld, wo ſollt ich vor dir 
— den Tod hätt ich ber⸗ 
uIdt —— 
5. Ach HErr! ſey mir genaͤdig 
as bitt ich allermeiſt! mach mich 
yon Suͤnden ledig, gib mir den heil⸗ 
jen Geiſt/ Daß der mich weislich 
ehre, und mich ſtets leit und fuͤhr, 
amit ich nimmermehre, den rech⸗ 
on Weg verlieyr. 
6. Meiti'n Leib und auch mein? 
Seele, was du mir haft gegeb'n, o 
HErr! ich dir befehle, in meinem 
janzen Leben. Erzeig mir, HErr, 
zus Guaden deine Barmherzigkeit, 


“ 


Feuer haͤlt. 
E 
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behũte mich vor Schaden nün und 
in Ewigkeit. ame 20 
7. Aus ments Herzens Grunde, 
fag ich dir Lok und Dank im’ diefer: 
Abendſtunde, dazn mein Lebenlang, 
ED! fuͤr deine Guͤte, zu Ehren 
deinem Namin, forthin mich auch 
behuͤte vor allem Uebel, Am'n. 
Mel’ Alle Menſchen muͤſſen ſterb. 
46. Det! du laͤſſeſt mich 
74 NL erreichen abermal 
Die Abendzeit; das iſt mit ein nettes 
zeichen Deiner Lieb und Guͤtigkeit: 
Laß jetzund mein schlechtes Singen’ 
durch die truͤben Wolken dringen, 
und ſey gegen dieſe Nacht ferner 
auf mein Heil bedacht. 
2. Neige dich zu meinem Bitten, 
ſtoß nicht dies mein Opfer weg: 
hab ich gleich-oft uͤberſchritten dei⸗ 
—— heil gen Steg: hoff 
ich doch für meine Sunden Gnad 
in Chriſti Blut zu finde. Daͤmpf 
nur aueh · in meiner Bruſt alle Rex 
gung boͤfer Luſt. 4 
3 HErr! es ſey mein Leib und 
geben, und mas du mir haſt des 
henft,deiner Allntacht übergeben, 
te den Himmel felbft beſchraͤnkt. 
Laß um mich und um Die Meinen 
einen Straht der Gottheit ſcheinen, 
der mit Gnad und Huld mich hegt, 
all mein Gut zueſchuͤtzen pflegt. 
4. Laß mich mildiglich bethauen 
deines Segens Ueberfluß; ſchirme 
mich vor Angſt und Grauenzwende 
Schaden - und Verdruß, "Brand 
und fonft betruͤbte Fälle; zeichne 
meines Hauſes Schwelle, daß hier 
Feinen nicht. der Schlag: des Ver⸗ 
berbeng treffen mag. 
5, Wuͤrke du in meinen Sinnen, 
wohne mir im Schatten bey, daß 
en en * 
auch nicht zuwieder ſey; ſchaffe, 
ich ſchon auf Erdennag ein folcher 
Tempel werden, der wur bir, und 
nicht Der Belt, ewig Richt und 


e5 6. Geht 
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6. Geht ihr meine müden Glie⸗ 
der! geht und ſenkt euch in die Ruh: 


wenn ihr euch regt Morgen wieder, 
fchreibt es eurem Schöpfer zu, der 
fo treue Wacht gehalten ; wenn ihr 
aber müßt erkalten, wird des bit: 
tern Todes Wein Doch der Seelen 
Vortheil ſeyn. | 

3 3. 2. Freyh. von Canitz. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


Sonnen Abfchied ruft die Nacht, 
hat jich gleichfam felbit begras 
end, aus unfern Augen fortges 
macht, Mein GOtt! la deinen 
Gradenfchein indeffer meine 
Sonne ſeyn. 

2. Ach wie viel taufend Gnaden⸗ 
bliefe haft Dis mir heute nicht ges 
ſchenkt, und meinen Fuß aus mans 
chem Stricke des Satans und der 
Welt gelenkt! wie wohl haſt dus an 
mich gedacht, und vieles Boͤſe gut 
gemacht. F 

3. Hab ich was Gutes ausgerich⸗ 
tet, ſo hat es deine Kraft gethan. 
Ich war noch mehr zu thun ver; 
pflichtet, numm nur deu guten Wil⸗ 
len an, und ſtaͤrke mich, daß ich fort⸗ 
hin im Leben deſto froͤmmer bin. 

4. Zwar iſt wohl oft zu vielen 
Suͤnden das Licht des Tages ange⸗ 
wendt, ich ließ mich auf dert Wegen 
finden, da. Welt und Tleifch mich 
bat verblendt. Doch Deines Sohnes 
Blut und Tod ſchaft Rath für 
meine Sindennoth,. - 

5. Bergrabe du ın IEſu Wun⸗ 
den die Schuld, die ich bey Div ges 
macht. Dein Geiſt, mit meistens 
Geift verbunden, erleuchte mich in 
dieſer Nacht,und ftehe mir in Gna⸗ 
den 4 daß ich in dir ſtets wach⸗ 


am Ich, 

6. Laß deinen Schatten mich be: 
decken, Dein Auge nıeine Schild: 
macht ſeyn. Bewahre mich vor Leid 
und Schrecken, fchleuß mich durch 


Ottlob! nun ift es 
wieder Abend: der 


babe noch einmgl Gedult! 


Abendgeſaͤnge, 


beine Engel ein; und bruͤllt der 
Satan um mich her, fo fep Du mei. 
ne Gegenmehr. 

7. AL weiß wohl, Daß noch mar: 
cher Kummer mit mir ietzund zu 
Bette geht. jedoch ich denk an Ja⸗ 
cobs Schlummer, bey Dem Vie 
Himmelsleiter flieht, mern ihm 
dein Gegen bey der acht den 
Stein zum fanften Pfuͤhle macht. 

‚8: Und alſo merfichalle Gorgen 
auf deine Vaterſorgen binzja went 
auch bey dem neuen Morgen id 
noch in altem Kummer bis, gotrik 
ich mich, daß deine Treu auch auf 
das neue bey mir fen. _ 

‚9. Bewahr durch deisten Schuß 
die Meinen, ſey Hüter uͤber Stadt 
und Land. , Bird mir Die Seune 
mieder ſcheinen, fo mach ich deinen 
Ruhm befannt, mein erſtes Wort 
fol diefes jeyn: Du bit mein HEtt 
und GOtt allein. 

. 30: So heilige nun meine Ruhe, 
und wenn ich im mein Bette hier 
den. legten Schritt zum Grabe 
thue, eröfne mir die Himmelsthur, 
und berte mich in deinen Schoo, 
da bin ich aller Sorgen loß. 

>... Ben. Schmolf. 
Mel. Freu A ſehr — Seele. 
FErr, es ift von mes 
748: H nem Leben wieder⸗ 
um ein Tag dahin; lehre mich nun 
Achtung geben, vb ich fromm gewe⸗ 
fen bin % zeige mirs auch ſelber aut, 
fo ich was nicht recht gethan: und 
hilf jet in aller Sachen „ guteit 
Seyerabend machen. 

2. Freylich wirſt du manches fin: 
den, was dir nicht gefallen hat; 
dent ich bin noch voller Suͤnden in 
Gedanken, Wort und That; und 
von Morgen bis jetzund pfleget 
Kerze, Hand und Mund, jo ge 
ſchwind und oft zu fehlen, Das ichẽ 
felber nicht Fan zählen. 

3. Aber, du GOtt der Snaden, 

ich bin 
freylich 


auf alle 


freylich ſchwer befaden, Doch vergib 


mir alle Schuld. Deine groſſe Va⸗ dir er 
tertreu, werde dieſen Abend neu; Rechnung thu. 


ſo will ich nach deinem Willen, 
kuͤnftig mehr als heut erfüllen. - 

4Heilige miedas Gemuͤthe, dab 
Der Schlaf nicht ſuͤndlich fen. Decke 
mich mit deiner Guͤte, auch dein 


und Lichter aus, und bewahre fonft 
Das Haus, daß ich Morgen mit den 
Meinen , nicht.im Unglück dürfe 


meinen. — 
en gottloſen Leuten, 


5. Steure d 
die im Finſtern Boͤſes thun; ſollte 
man gleich was bereiten, uns zu 
chaden, wenn wir ruhn: fo zerſtoͤre 

u den Rath, und verhindre ſelbſt 
Die That; wend auch alles andre 
Schrecken, was der Satan kan 
erwecken. — 
6. HErr, dein Auge geht nicht 
unter, wenn es bey uns Abend 
wird: Denn du bleibeſt ewig mun⸗ 
ter, und biſt wie ein guter Hirt, det 
guch im der finſtern Nacht, ber 
ſeine Heerde wacht; darum hilf 
uns deinen Schaafen, daß wir alle 
ſicher ſchlafen. 


7. Laß mich denn geſund erwa⸗ O 
chen, wenn es rechte Zeit wird ſeyn, 


daß ich ferner meine Sachen richte 
dir zu Ehren ein; oder haſt du, lie⸗ 
ber GOtt, heut heſtimmet meinen 
Tod, ſo befehl ich dir am Ende, Leib 
und Seel in deine Haͤnde. 

ei M. Caſp. Neumann. 
Mel. O GStt du frommer GOtt. 
| LENN mein GOtt! 
749: + lehre mich ftets mei⸗ 
ne Tage zählen, auf daß ich werde 
klug, und huͤte mich vor Fehlen; ein 
Stuͤck iſt wieder heut von meinem 
Leben hin, daß deinem Richterſtuhl 
ich auch ſchon naͤher bin. 
2. Da ich von Wort und Werk, 
von meinem ganzen Leben, ja von 


Gedanken auch Div Nechenfchaft - 


ſoll geben; hilf, Daß mit meiner 


Tage. 
Seel, zu einer guten Ruh, ich hier 
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ir erſt mit Neu, durch Chriſtum 


3. Komm, meine Seele! komm, 


wir wollen uns ſelbſt richten, erwaͤg 


dein heutigs Thun, dein Denken 
amd dein Dichten ; fchon’ nur dein 


ſelber nicht, ach, unterfuch mit 
Engel eh mir ben. Köfche Feu'r 


Fleiß, und denke, daß es GOtt und 
dein Gewiſſen weiß. | 
4. Fang von dem Morgen at, 
vont Tage biß zur Nachte, und nach 
einander Doch Dies folgende bes 
trachte: Ob du haſt mit Gebet ges 
fangen an den Tag? gelobet deinen 
GOtt, ben jedem Glockenſchlag? 
5Ob du gedanket heut fuͤr Chri⸗ 
ſti Tod und Leiden, des heil'gen 
Geiſts gedacht und deiner Tauf mit 
Freuden? GOtt uͤber all's geliebt, 
den Naͤchſten gleich als dich gewe⸗ 
ſen treu und fromm, und niemand 
aͤrgerlich? 
6. Ob du kein faul Geſchwaͤtz, 
kein Fluchen angefangen? mo du 
geweſen biſt? mit wem Dur umge⸗— 
gangen? ob du geliebt, gehoͤrt, gele⸗ 
ſen GOttes Wort, dich darnach 
haft gericht’t ſtets und an allent 
rt? 


7. Db, als vor GOttes Aug, im 
Glauben du gewandelt, mit Wiſſn 
und Willen GOtt zumider nie ges 
handelt? ob du auch twiederholt den 
vor'gen Suͤndenwuſt, und Dich ers 
göret hab die alte Suͤndenluſt? 
8. Ob du habit ohne Dank die 
GOttes Gab empfangen? dem 
Geitz und eitler Ehr unbillig ange 
hangen? die dir GOtt vorgeſetzt, 
geliebet und geehrt, ihr und des 
Berg, Fehl zum Beften auch 
gekehrt? 
9. Ob deinem Naͤchſten dur in et⸗ 
was je geſchadet, mit ſeinem Gut 
und Blut dich ſuͤndlich nie befadet? 
habft feinen Nutz geſuchtrihn faͤlſch⸗ 
lich nie gericht’£? den Armen wohl 
gethan , in Noth gelaffen nicht 


10, 
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10. Ob du biſt keuſch gemeit, in 
ort, Gedank und Werken? dich 
peiſe und Getraͤuk nur mäßig 

laſſen ſtaͤrken, demuͤthig dich bes 


zeügt, gedultig indem Leid, geſuchet dein 
—— 8 ae ii 
ot 


Abendgefänge, 


und: nimmer wiſſentlich in 
Suͤnde fallen: regier und 
mich, daß ſtets in G ie undS 
ich, be * ee dich⸗ und b 


















r 11 Ob du auf GOtt vertraut, mit | 
Eu an ihm gef, —— wicht, — mich 
mißbr GOttes Gut, Zeit, nerglichen; die Rechn egt, 
Parka er ar Gab hlemeden Sir firaich fo. u ‚wie wir 
Eumma: ‚fo gelebt, daß dırdaben der-Schlaf; heut — auft 
gewolkt,dah dein s Oti dich o find, JEſu Blukd; u; nn, re 
werner jeßttonmenfollt 19 Yin Berne 

2. Die Pruͤfung ifbgeft ehr,umd. i ‚lebe An — J 
leider. ſo hefunden, es ſey der groſſe i Ar lteichse 


GOtt heleidigt ale Stunden; viel 
Zeit fen mußgebraucht, gedacht ſehr 
wenig heut an GOtt, fein Wort; 
Sod, End, Gericht und Ewigkeit, 
13. Es Fan die Suͤnde hier nicht 
werden all gezaͤhlet; denn wer kan 
wiſſen doch, wieoft und viel er feh⸗ 
let: die Seel, Leib, Aug, Ohr, 
Mund, Hand Fuß, voll Suͤnden 

eckt, und mir, wenn ichs bedenk, 

as Herz im Leib erſchreekt. | 
14. Nun nimmer, nimmer thun, 
Das iſt die beſte Buſſe, dem ich ge⸗ 
ſuͤndigt hab, dem fail ich jetzt zu 
Fuſſe. Sch fchlage nun in mich, 
glaͤub an GoSit mit Begier; HD. 
ſey mir 5 doch, durch Ehri⸗ 
ſtum, gnaͤd adig hier! 
17153 Sieh ich getroͤſte mich bo 
Deines Gnadenthrones, und waſch 
mich aus dem Strom des Blutes 
deines Sohnes; mit dem, was er ge⸗ 
buͤßt, ich hier zu dieſem mahl dir 
meine Rechnung thu, und meine 
Schuld bezahl. 

16; Mein ef, lafı mich nicht, - 
ich ‚bull mich in dein Leiden; die 
Suͤnde, die uns ſchied, laß nie uns 
wieder fcheidem“ Durchs heil’gen 
Geiſtes Kraft, ſag ich nun bis ins 
Grab, GOtt alle Folgezu, und als 
len Suͤnden ab. 
17. ehr mich, mein BHtt! ! nur 

thuu nach deinem: Wohlgefallen, 


meine 


‚Meiges Lebeus Uehelthat, da 


















Be Cine ae terſt 
werd offenbar, ſo fuͤrcht i 
SOHLE duch Kinjr 

Be „in — ur 
‚Ne. Zul. ‚Sri. & 


I erde Sn, 
750. Kg um 
Dpfer gnaͤdig auf, je 


Glieder, NM A 
Sageslauf, zu yerlat te. Schla 
und Ruh, eilen — | 
der ſiinſtern Nacht, 
wird mein Leih nud Sei ei 
‚2, Ich erhebe beine Gůte, Di 
fters fo reichlich. ſp BER Ai 
Herzen und Gemuͤt 
te du an mir haſt * un 
Tan ohne Scha et; oh | 
wen⸗ 
dein 
und 


m ars 


=> 


nich mit, maucher Sorg 
den / ſo beglücket.laffen enden 
3. Ja, ee huhu 


ER; UND fr hg % 
mir nicht. muͤſſen ſchaͤdlich 
auch Fein Leiden; -kene Pein 
betreten; daun dein Schengen war 


genung für ihrem ® St 
1:40 Aber ach ich um muB ge 
N 


mich nicht ſo betragen Als dei 


Schutz verdienerhats daß ic 


auf alle Tage. 


er ! mehr als viel auf der Sunder 
Weg verfiel, und pe Ka 
ee ſchaͤndlich angewendet 
abe. — ‚is 


5. Es gereuet mich bon Hagen, ° 


Dich komme nun zu dir, mit Be⸗ 
ruͤbnis und mit Schmerzen wen; 
e.dich, HErr, nicht von mir; ach 
Ott! Höre meine Stimm, fraf 
sich wicht im Zorn und Geimit, 
ch: vergib doch deinem Kilfde;älle 
‚ehler ‚ alle Sünde." "99 
6. Faß mich" diefe Neacht’tuich 
hmecken deiner Liebe Suͤſſigkeit 
aß mich. Unfall nicht aufwecken 
chuͤtze mich zu aller Zeit; halte Leib 
nd Seel in Acht, Durch der a! 
tarfe Wacht, laß Dein gütiges'&r; 
armer ſtets verbleiben bey mir 
331131 PR hl a 
7. Alfo werd ich wohl bewahret, 

n dir, mein GOtt! fchlafen ein, 
und vor allem Leid gefparet, unbe⸗ 
chaͤdigt Fönnen fern. Höre" mich 
ind alle Die, fo dich ſuchen fpat und 
růh, und laß deine Gtite Eommnen, 
ıber mich und alle Frommeit. 
8. Altes fen dir, GOtt befohlen, 
vas ich habe Leib und Geiſt, bis du 
nich, HErr Thin wirſt holen, da des 
Zimmels Ser dich preiftz fo ers 
‚alte bis dahin meine Seel und 
neinen Stu, daß ich dir zu Ehren 
ebe, und mich dir gan; eigen gebe. 
Joh.Laſſenius. 

In woriger Melodey⸗ 
751 Laſſe nicht, mein Sei, 


beſtricken Dich" das 


var; doch fang eifrig an zu deten 
DDR wird demer ſchon gewahr 


+ gen, 
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SH, dem alles iſt bewuſt, hat an 
deiner Andacht Luſt; Feine Fackeln 
darfſt dur brennen, er kan dich im 
Finftern kennen m. 

3. HErr/ Behortfcher aller Din⸗ 
ge/ewig groſſe Majeſtaͤt zurne nicht, 
daß ich beſinge deine Goͤttheit frůh 
und ſpaͤt. Meine Vflſchten treiben 
mich ; meine "Sünden ſchrecken 
mich; doch ich kan Tröft für die 
— in dem Blut des Lammes 


DIDem. v7 
WED Gott, der du reich von 
Gnaden zeige mir doch deine Huld, 
heile meiner Seelen Schadeit, tilge 
dir die ſchwere Schuld, Was ich 
diefen Tag vollbracht, laß es alles 
aus der Acht; wo du mir micht 
giebſt den Segen darf ich mich 
wicht niederlegen.” Ta 
5. Herr, du haft mit'deiner 
Rechte, mich dem ganzen TDag re; 
gierf, den geritiaften Deiner Knech⸗ 
te, und ganz wunderbar gefiihrt; 
€H, fo mußt du laſſen nicht. dem, der 
dich um Schuß anfpricht, der fich 
dir und Deinen Lieben has mit 
Leib und Seel verfchtießen. - - 

6. Dir will ich nun anbefehlen, 
meinen Leib und meinen Geiſt/ mit 
Dir will ich mich Vermählen, eh ein 
Auge zu fich fchleußt ; du bit Doch 
men werther Schatz; achgib inet; 
ner Bitte Platz, halte mich in dei 
ven Wunden, wenn ich fchlafe, feſt 
gebunden. 

2. Catan wird gewiß gedenken 
diefe Nacht aufmeinen Toͤd, denn 
erfuhr mich nur zu Fränken, und 
ingt uch itz manche Nothe Lieb⸗ 
ſter JEſu, zeige dich, Fuͤrſt des Le⸗ 
—7 Hark Ri fr ve 
mich nicht halten, muß ich Diefe 
Nacht erkalten. — 
8Denn wo du mir biſt entge⸗ 
mag ich nirgends ſicher ſeyn; 
wo kan ich mich wohl hintegen, uů 
entgehen Augſt und Pein ? ach ich 
Arnier kan janicht von mir — 

ein 
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dein Gericht, wo dur über mich willt 
ſtuͤrmen, kan Fein Engel mic) be 
ſchirmen. — 

9. Aber das darf ich nicht ſcheu⸗ 
en, ich ruh unter deiner Hand, alle 
Zropfen Blutes ſchreyen, Die du an 
mir haſt gewandtz alle ſchreyen mir 
jest zu 2, Schlafe Sind, in fichrer 
Ruh, ‚Diete Trotz dem alten Dra⸗ 
chen, über dich will IJEſus machen. 

ı0. Ey! jo fen es nun gewaget, 
muͤder Leib gib dich zur Kuh, weil 
dir JEſus Schuß zuſaget, ſchleuß 
die Augen froͤlich zu. Das Geleite, 
das dir giebt, der dich je und je ge⸗ 
liebt, macht Dich frey von allen 
Sorgen, fchlafe wohl bis an den 
Morgen: 

11. Eines muß ich noch ausdin⸗ 
gen Hüter meiner Lebenszeit, laß 
mirs morgen auch gelingen , wecke 
nich ohn altes Leid, fo will ich mit 
frohens Geiſt thun mas dein Befehl 
mich heißt, ich will preiſen deinen 
Samen, Amen, hilf, Herr JEſu, 
Amen!  D. Zoach. Weickhmann. 
Mel. Du —— Du ie 

er’, Augen ſchlie 
752. M ich jest in GOttes 
Namen zu, diemeilder müde Leib 
begehret feine Ruh; weiß aber wicht 
ob ich den Morgen werd erleben, es 
koͤnnte mich vielleicht der Tod noch 
heut umgeben. _, 

2. Drum fag ich dir,  GDtt,von 
Herzen Lob und Dank,ich will auch 
—* thun, hinfort mein Leben⸗ 

ang; weil du mich dieſen Tag haſt 
wollen fo bewahren, Day mir Fein 
Ungeluͤck hat koͤnnen wiederfahren. 

3. Du haſt des Teufels Lift, von 
mir ganz abgekehrt, der, als ein 
grimm’ger Loͤw' zu freſſen mich bes 
ehrt. Beſchuͤtz auch dieſe Nacht 
mich, HErr, Durch deine Waffen, 
wenn als ein Todesbild, der Leib 
wird liegen ſchlafen. 

4. Regiere mein Gemuͤth, und 
richt es ganz zu dir, daß keine boͤſe 


Abendgeſaͤnge, 


Luſt, durch Traͤume mich beruͤhr 
auch deinen Eugel mir an mein⸗ 
Seite ſetze, daß mich der Satan 
nicht mit ſeiner Liſt verlege. 
5. Alſo wann morgen ich des Ta⸗ 

es Licht erblick, ich mich gar willig 
aun zu deinem Lobe ſchick. Schr 
Sorgen weichet bin! Du über 
HErr, verleihe den Sliedern ihre 


Ruh, daß mir der Schlafgedene. 
6. And fo ja diefe Nacht mein 
Ende kaͤm herbey: ſo hilf, Onfich 


in dir, o JEſu, wacker ſey, auf daß 
ich feeliglich uud. ſanft von hinnen 
feheide; dann führe meine Seel, 
hinauf zur Himmelsfreude. 

M. A von Loͤwenſtern. 
Mel, Auf meinem lieben GOtt. 


ein Fleiſch erſchrecke 
BERN 
vergangen, bleib feft an SEfu > 


gen,er wird fich zu dir wenden, und 


Rath vom Himmel ſenden. 

‚2. Er hat fo manche Nacht di 
— — ——— 
erner ſorgen, daß du am 
Morgen wirft froͤlich auferftehen, 
und den Beruf angehen. 

3. Laß deine. Sorge ſeyn, zu 
fliehn die Höllenpein, durch 
gung der Suͤnden; fo wirſt du 
Gnade finden,und GOttes heil’ger 
Segen wird ſich um Dich herlegen. 

4. Mein Geifterhebe dich, und 
bitte flehentlich um GOttes Gnad 
und Guͤte, daß ferner dich behüte 
ſein Aug und ſeine Liebe, auf daß 
Dich nichts betruͤbe. 
5. Herr JEſu! Leib und Seel. 
ich dir zum Schuß befehl; auf dich 
allein ich ſehe, und darauf freudig 
gebe. zu Bett, auch mit Vertrauen 

en Morgen anzuſchauen. 
6. Solls aber nicht gefchehn, un 
ich von binnen gehn; fi bin ich au 
zufrieden,ich habe nichts hienieden, 
nichts aufdens Erdgetuͤnimel, Das 
lieber, als der Himmel 

7. Gtb 


auf alle Zage. 


7. Gib mir nur allegeit, zu ſeyn o 
Ott bereit, und laß mich deinen 
Billen,im Schlafen auch erfuͤllen: 
o bleib ich, HErr, dein Erbe, ich le; 
eoder fterbe. . D. Joh. Laſſenius. 
Rel. Verde — ige * 

r Leib geh nun 
754. M zur Ruhe, deun Die 
lrbeit iſt gethan, und das Opfer, 
as ich thue, ſteigt zu SOtt gen 
dimmel an. Seele, leifte deine 
Sflicht, und vergiß des Dankens 
icht, du haft fehr viel Gnade fun⸗ 
en, darum bleibft dus ihm ver; 
uuden. ea 

‚2. Der vergangnie Tag iſt Zeuge, 
sie mir GOtt gewogen ift, DaB ıch 
illig nicht verſchweige, wie er mich 
at ausgeruft, dem Berufe vorzu; 
ehu, und dem Guten nachzugehn, 
eine Hand hat mich gefuͤhret, und 
ein Auge wohl regieret. Ä 

3. Ach wie hat er manche Sun: 
en in der Langmuth uͤberſehn, wo 
ſt ſo ein GOtt zu finden, der ung 
äßt jo wohl geſchehn ?ob wir gleich 
tel Boͤſes thun, läßt er doch die 
Strafe ruhn, und will noch Gedult 
rzeigen, daß wir uns zur Buſſe 
eigen. 

4. Ach vergib mir aus Genaden 
Zater, meine groſſe Schuld, die i 
un auf mich geladen, denke doch 
n deine Huld, die mich vormals 
ngeſehn, laß mir nicht nach Recht 
eſchehn, ſondern fchleuß mich mit 
rbarmen, in die liebesvollen 


(rmen. Ep ir 

5.Sollich die Bezahlung leiften, 
Eſus hat es fchon gethan, darum 
eh amı allermeiften, feine tiefe 
Bunden an, und verjenk in diejes 
Neer, was ich heute und bisher, 
yider dein Gebot verbrochen, Da; 
urch bin ich frey geiprochen. 

6. Wache, wein ich ſchlafen wer⸗ 
e, decke mich mit Liebe zu, daß mir 
Zatan kein Beſchwerde, noch du 
ndre Schaden thu. Was ung ſou⸗ 


ſten in der Nacht, Schrecken oder 

Grauen macht, laß mich nicht im 
Schlafe ſtoͤren, und kein Ungeluͤck 
vermehren. 

7. Breite deine Gnadenfluͤgel, 
über mich und dieſes Haus, meine 
Lagerſtatt verriegel, and treib allen 
Kummer aus, wenn ja etwan Feu⸗ 
ersnoth, oder andrer Unfall droht, 
ſo laß hier und da die Deinen dei⸗ 
ner Engel Schaar umjaument. 

8. Gen bey uns bis au den Mor; 
gen, bis der Tag die Nacht vers 
‚treibt, wirft du als ein Vater ſor⸗ 
gen, der bey ſeinen Kindern bleibt, 
wenn fie wachen, wenn fie ruhn, 
und uns immer Gutes thun, koͤn⸗ 
nen wir in folchen Werfen, Glau: 
ben, Lieb und Hofnung färfen. . 
9. Ich will nun in Deinem Na⸗ 
men, unbeſorgt zu Bette gehn, 
ſprich zu meinen Seufzern Amen! 
wenn es Zeit iſt aufzuſtehn, wecke 
mich vom Lager auf, ſchaffe, Daß ich 
meinen Lauf dir zu Ehren kuͤnftig 
führe, und dein Geiſt mich ſtets 
— — 
n eigner Melodey. 
Span ruhen alle Waͤl⸗ 
755. der, Vieh, Menſchen, 
Staͤdt und Felder; es ſchlaͤft die 
ganze Welt. —7 aber meine Sin⸗ 
nen, auf, auf! ihr ſollt beginnen, 
was eurem Schöpfer wohlgefaͤllt. 
2.· Wo biſt du Sonne blieben? die 
Kracht bat dich vertrieben, Die 
Tracht des Tages Feind. Fahr hin, 
ein andre. Sonne, mein JEſus, 
meine Wonne, gar heil in meinem 
Herzen fcheint. 

. 3. Der Tag ift nun vergangen, 
die güldnen Sterne prangen am 
blauen Himmelsfaal ; alfo werd ich 
auch fiehen, wenn mich wird Heiffen 
gehen mein GOtt aus dieſem 
Tammerthal. 

4. Der Leib eilt nun zur Ruhe, 


rch legt ab das Kteid und Schuhe, das 


Bid der Sterblichkeit, bieaie vi 
F 9, 


4 4 8 
aus ;:: 
— 
Herrlichtkett.. er 

5.Das Haupt, die Fuͤß und Haͤn⸗ 
de ſind froh, daß nun zum Ende die 
Arbeit Fommen fen. Herz,freudich, 
du follt werden vom Elend 'diefer 
— und von der Suͤnden Arbeit 
ven. at TI 

6. Nuu geht, ihr matten lieder, 
geht hin nid legt euch ‚nieder; der 
Betten ihr begehrt. Es Forumen 
Stund. und Zeiten, da mar euch 
wird betöiten zur Ruh ein Bettlein 
in der Edi. 3. 
7 Main. Augen: ftehn verdrof- 
fen, im Huy ſind ſie gefchloffen, wo 
bleibt denn Leib und Seel: nimm 
fie zu: deinen Gnaden, ſey gut var 
allen Schaden, du Aug und Waͤch⸗ 
ter Iſrael. ER 
1 8. Breit aus die Flügel beyde;:n 
&Efu meine Freude! und nimm 
dein Küchlein eur; will Satan. mich 
verſchlingen, ſo lag die Engler ſin⸗ 
gen, dies Kind ſoll unverletzet ſeyn. 


egen wird Chriſtus mr 


9. Auch euch, ihr meine Lieben, 
foll heute nicht betrüben,ein Unfall 
noch Gefahr. GOtt laß euch ſeelig 


ſchlafen, ſtell euchdie guͤdduen Waf⸗ 
fen ums Bett mit ſeiner Helden⸗ 
ſchaar. FX Paul Gerhard. 


In eigner Meledey. 


| 6 rund) der Tag geen⸗ 
7 5 Re L:det hat, und Feine 
Sonnumehr feheint, ſchlaͤft alles 
was ſich abgematt't, und was zuvor 


geweint „an. 
2. Nur du, mein GOtt , haſt keine 
Raſt/ du ſchlaͤfſt noch ſchlummerſt 
nicht, die Finſternis iſt dir verhaßt, 
weil du ſeibſt biſt das Licht 
3. Gedenke, HErr, doch auchan 
mich in dieſer duukeln Nacht, und 
ſchenke mir genaͤdiglich den Schirm 
von deiner Wacht. — 
4. Wend ab des Satans Wuͤte⸗ 
rey durch deiner Engel Schaar, ſo 


Abendgeſaͤnge, 


r bin ich alle: Sorgen frey, um) 
em Rock der: Ehr amd bringt mir nichts rn — 


5 Zwar fühl ich wohl der Sun: 


den Schuld, die mich bey dir klagt 
anz doch aber deines Sohnes Huld 


hat gnung fuͤr mich gethan. 
6Den ſetz ich dir zum Buͤrgen 


‚ein; wenn ich muß vor Gericht; ich 


Fan in nicht verlohren ſeyn in fol 
scher: Bunerfichteinn, un: © - 
„iz, Datauf thu ich mein Augen 
zu, und schlafe: froͤlicheiu? nein 
GoOttrwacht jetzt in meiner Ruh, 
wer wollto rautigfenn‘- 
8. Weicht nichtige Gedanken 

‚bin, wo ihr habt euren Lauf! ich 
baue jet in meinem Sinn GOtt 
einen Tempel auf. 

H9oll dieſe Nacht die letzte ſeyn 
‚in dieſem Jammerthal, ſo fuͤhr 
mich, HErr, zum Himmiel ein zur 
Auserwaͤhlten Schaar · 
70. Und alſo leb und ſterb ich dir, 
o HErr GOtt Zebaoth! im Tod 
und Leben hilfſt du mir aus aller 
Angſt und Noth. 

D. Joh. Friedr. Herzog. 


In eigner Melodey. 


fremden Augenlie⸗ 

237» ul dev fchlieffen ſich jetzt 
fchläfrig zur, und des Leibes matte 
Glieder griffen fchon die Abends 
ruh. Demmdie Dunkle finftre Nacht 
bat des hellen Tages Pracht im der 
iefen See verdecket/ and Die Stew 

nen aufgeſtecket. To 
2. Ach bedenk, eh du gehſt ſchla⸗ 
fen, du omeines Leibes Gaſt! ob du 
den, der dich erſchaffen, heute nicht 
erzuͤrnet haft? thu,; ach thu bey Zei⸗ 
ten Buß; geh undfall ihm auch zu 


Fuß, und bitt ihn, dab er aus Gna⸗ 


den, dich der Strafe woll entladen. 
3. Sprich: HErr, dir iſt unver⸗ 
hohlen, daß ich dieſen Tag voll 
bracht anders, als du mir befohlen, 
ja ich habe nicht betracht meines 
Amtes Ziel und Zweck, habe gr 
alls 


auf alle Tage. 


alls deinen Weg fchändlich,o mein 
Ott, verlaflen, bin gefolgt der 
Volluſt Straſſen. 

4 Ach HErr! laß mid) Gnad ers 
Ingen, gib mir nicht verdienten 
ohn, laß mich deine Huld umfan⸗ 
et, fieh auf deinen lieben Sohn, 
er für mich genung gethan: Va⸗ 
er! nimm den Buͤrgen an, Diefer 
at fuͤr mich erduldet, was mein? 
Inart hat verſchuldet. | 

5. Defne deiner Güte Fenſter, 
ende deine Wach herab, Daß die 
hwarze Nachtgeſpenſter, daß des 
Sodes finſtre Grab, daß das Uebel, 
o bey Tracht, unfern Leib zu fällen 
racht, mich nicht mit dem Netz 
indecke, noch ein böfer Traum 
nich ſchrecke. HERR 

6. Laß mich HET! von dir nicht 
sanken in dir fchlaf ich fanft und 
vohl, gib mir heilige Gedanken, 
ind warn ich bin Schlafes voll; fo 
aß doch · den Geiſt in mirzu dir wa⸗ 
hen fuͤr und fuͤr, bis die Morgen⸗ 
oͤth angehet, und man von dem 
Bett auffiehet. : 

7. Vater! droben in der Höhe, 
veffen Nam ung theu’r. und werth, 
ein Reich Fomm, dein Will ges 
chehe; unfer Brodt werd und Des 
chert; und vergib uns unfre 
Schuld, ſchenk und deine Gnad 
and Huld; laß ung nicht Verſu⸗ 
hung tödten; hilfuns, HErr, aus 
len Noͤthen. Joh. Frank. 


Mel. HErr JEſu Chrift wahr. 


8 Br deinen Thron tret 
75 e I ichhiemit, o GOtt, 
und dich demuͤthig bitt ; wend Doch 
dein gnaͤdig Angeſicht, von mir, 
dem armen Suͤnder nicht ! 

2. Du haftmich, o GOtt Water 
mild, gemacht nach Deinem Eben; 
bild; im dir leb, web, und ſchwebe 
ich, vergehen muͤßt ich ohne Dich. 

3. Errettet haft du mich gar oft, 
ganz wunderlich und unverhoft, DA 


t 
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nurein Schritt, ja nur ein Haar, 
mir zwiſchen Tod und Reben war. 

‚4. Berftand und Ehr hab ich von 
dir, des Lebens Nothdurft giebft du 
mir, darzu auch einen treuen 
Freund, der mich im Gluͤck und Un⸗ 
gluͤck meynt. 

5. GOtt Sohn, du haſt mich 
durch dein Blut, erloͤſet von der 
Hoͤllen Glut, das ſchwer Geſetz für 
mich erfuͤllt, dadurch des Vaters 
Zorn geſtillt. 

6.Wenn Suͤnd und Satan mich 
anklagt, und mir das Herz im Leib 
versagt, alsdenn brauchft dir dein 
Mittleramt, daß mich der Water 
nicht verdammt. 

‚7. Du biſt mein Fuͤrſprach aller 
zeit, mein Heil, mein Troft und 
meine Freud; ich Fan Dutch dei 
Verdienſt allein, hier ruhig und 
dort feelig fenn. 

8. GOtt heil ger Geift, dur höchs 
fie Kraft, des Gnade in mir alles 
ſchaft, tft etwas Guts am Leben 
mein, ſo iſt es wahrlich lauter dein. 

9. Dein iſts, daß ich GOtt recht 
erkenn, ihn nreinen HErrn und Va⸗ 
ter nenn: ſein wahres Wort und 
Saerament behalt, auch lieb bis an 
mein End. | 

10, Daß ich feft in Anfechtung 
ſteh, und nicht in Truͤbſal untergeht 
daß ich im Herzen Troſt empfind, 
zuletzt mit Freuden uͤberwind. 

11. Drum dank ich dir mit Sderg 
und Mund, o GOtt, in dieſer 
Abendſtund, fuͤr alle Guͤte, Treu 
und Gnad, die meine Seel ems 
yfangen hat: 

12. And bitt, daß deine Gnaden: 
hand, bleib über mich — 
ſpannt: mein Amt, Gut, Ehr, 
Freund, Leib und Seel, in Deinen 
Schutz ich dir befehl. 

13. Hilf, daß ich fen von Herzen 
fromm, damit mein ganzes Chris 
ſtenthum, aufrichtig und 
f fchaften 
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fchaffen fen, nicht Augenſchein 
und Heuchelhh.— 

14. Erlaß mir meine Sünden; 
fchuld, und hab mit deinem Knecht 
Gedult. Zuͤnd in mir Glauben an 
und Lieb, zu jenem Leben Hofnung 


gib. 
15, Ein ſeeligs Ende mir be 
fcher, am juͤngſten Tag erweck 
mich, HErr! daß ich dich ſchaue 
ewiglich. Amen, Amen, erhoͤre 
mich! D. Juſt. Geſenius. 
In eigner Melodey. 

Werd⸗ munter mein 
759. Gemuͤthe, und ihr 
Sinnen geht herfuͤr, daß ihr preiſet 
GOttes Guͤte, die er hat gethan an 
mir, da er mich den ganzen Tag vor 
mancher ſchweren Plag hat er⸗ 
alten und beſchuͤtzet, daß mich Sa: 

tan nicht beſchmuͤßet. 

2. Lob und Dank ſey dir geſun⸗ 
gen, Vater der Barmherzigkeit, daß 
mir iſt mein Werk gelungen, daß du 
mich vor allem Leid und vor Suͤn— 
den mancher Art fo getreulich haft 
bewahrt, auch die Feind hiuweg 
etrieben, daß ich unbefchndigt. 
lieben. | 

3. Keine Klugheit Fan ausrech: 
nen deine Guͤt und Wunderthat, 
in, Eein Redner Fan ausſprechen, 
was dein Hand erwieſen hat. Dei: 
er Wohlthat iſt zu viel, fie hat we⸗ 
der Maaß -noch Ziel. Ya, du haft 
mich ſo gefuͤhret, daß mich Satan 
sicht beriihret. _ 

— Tag iſt nun vergangen, 
die betruͤbte Nacht bricht an; es iſt 
hin der Sonnen Prangen, fo ung 
all erfreuen kan. Stehe mir, o 
Vater! bey, daß dein Glanz ſtets 
vor mir ſey, und mein kaltes Herz 
— ob ich gleich im Finſtern 
itze. 


5. Herr, verzeihe mir aus Gna— 
den alle Suͤnd und Miſſethat, die 
mein armes Herz beladen, und fo 
aar vergiftet hat, Daß auch Satan 


Abendgefänge, 


durch fein Spiel mich zur Hoͤllen 
ſtuͤrzen will; da Fanft du allein erz 
retten, firafe nicht mein Webers 
treten. 


6. Bin ich gleich von Die gewi⸗ 


chen, ſtell ich mich doch wieder ein; 


hat uns doch dein Sohn verglichen 
durch ſein' Angſt und Todespein. 


Ich verlaͤugne nicht die Schuld, 


aber deine Gnad und Huld, iſt viel 
groͤſſer, als die Suͤnde, die ich ſtets 
an mir befinde. 

7. O du Licht der frommen See 
len } o du Glanz der Ewigkeit! dir 
will ich mich ganz befehlen dieſe 
Pracht und allegeit. Bleibe doc), 
mein GOtt, bey mir, weil es nun: 
mehr dunkel fchier, da ich mich jo 
En betrübe, tröfte mich mit deiner 

iebe. 

8. Schuͤtze mich vors — 
Netzen, vor der Macht der Finſter⸗ 
nis, die mir manche Macht zufegen, 
und erzeigen viel Verdruͤß. Laß 
mich Dich,o wahres Licht ! nimmer⸗ 
mehr verlieren nicht ; wenn ich Dich 
sur bab im Herzen, fühl ich wicht 
der Seelen Schmerzen. 

9. Wenn mein’ Augen fchon fich 
fchlieffen,und ermuͤdet ſchlafen ein, 
muß mein Herz dennoch seftffen, 
und aufdich gerichtet fenn. Deiner 
Seelen mit Begier, träume ftets, 
o GOtt, von dir, daß ich feft an dir 
bekleibe, und auch jchlafend dein 
verbleibes. 

10. Laß mich dieſe Nacht empfin⸗ 
den eine ſanft und ſuͤſſe Ruh: alles 
Uebel laß verſchwinden, decke mich 
mit Segen zu. Leib und Seele, 
Muth und Blut, all die Meinen, 
Haab und Gut, Freunde, Feiud 
und Hausgenoſſen ſind in deinen 
Schutz geſchloſſen. 

11. Ach bewahre mich vor&chres 
cken, ſchuͤtze mich vor Ueberfall, laß 
uns Krankheit nicht aufwecken, 
treibe weg des Krieges Schall. 
Wende Feurs-und Waſſersnoth, 

Peitileuz 


in Rrankheiten. 


Peſtilenz und ſchnellen Tod; laß 
mich nicht in Suͤnden ſterben, noch 
an Leib und Seel verderben. 

12. O du groſſer GOtt! erhoͤre, 
was dein Kind gebeten hat; JEſu, 
Den ich ſtets verehre, bleibe ja mein 
Schutz und Rath: und mein Hort, 
du merther Geiſt, der du Freund 
und Tröfter heißt, höre doch mein 
fehnlich Stehen! Amen, in es foll 
gefchehen. Joh Riſt. 

Mel. Nun a alle a? 
or illkommen, liebe 
760. 28 Stunden, habt 
ihr euch eingefunden mit Der ges 
wuͤuſchten Wacht, die meiner Ruh 
zu flatten aus ihren dunkeln Schat⸗ 
ten den Augen einen Vorhang 
mad. 

2. So geht ihr matten Glieder, 
legt eure Bürde nieder , und ſchla⸗ 
fet, weil ihr koͤnnt. Genieſſet bis auf 

Morgen, den Stilleſtand der Sor⸗ 
Ben euch der liebfte Water 
gönnt. 

; Du aber, mein Behüter, und 

Geber aller Guter, hab Dank für 
Deine Treu! die heut auf allen Stel⸗ 
den, in wunderlichen Fällen, an 
mir iſt manchmal morden neu. 
4 .O Vater deiner Kinder,ich bin 
janur ein Sünder, und nicht des 
Lebens werth; doch läßt Du mich 
auf Erden noch immer Alter wers 
Den, da mancher fonft von binnen 
fahrt, 

5. Dein Name ſey gepriefen: du 

aft mir heut erwieſen mehr als ich 

agen kan. Denn wer wird alles 
wiffen, mo du haft helfen müffen, 
da ich jetzund nicht denke dran. 
- 6. Iſt mir ja was gelungen, fo 
iſts von dir entfprungen, mein ganz 
zes Glück ift dem. Die Noth, der ich 
entgangen, und was ich Guts em⸗ 
pfangen, dies alles trug dein Ge 
gen ein. | Ä 

7. Nun HErr, du wirſts wohl 
machen, und heute bey mir machen, 


/ 
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daß ich kan ficher fenn. ‘Denn ich 
und auch Die Meinen, mir bleiben 
Doch die Deinen, drum fchlaf ich 
unbefümmert ein. 

M. Eafy. Neumann. 


II, Auf befondere Tage 
und Borfälle. 
In Rranfheiten. 
Mel. Werde ——— nen Gem 
rzt des Leibes, Tro 
761 . 2] der Seelen, JEſu! 
hör mein Danflied an: Sch will 
deine Huld erzählen, die dı heut an 
mir gethan : Durch fie,die mich hebt 
und trägt, ift der Tag zuruͤck gelegt. 
Deine Kraft hat mich erguicket,daß 
der Schmerz mich nicht erfticket. 
2. Unter Schmerzen und Ver⸗ 
langen, find die Stunden fortges 
ruͤckt. Ach! ichwär den Tag vers 
gangen, wo ich, HErr! Dich nicht 
erblickt. Ach !ich leide groffe Jrotlyz 
doch haft du, getreuer GOtt! fie 
auf mein Gebet gemindert, und 
mir Schmerz und Angft gelindert. 
3. Dein erbarmendes Gemuͤthe, 
har mich Kranken mohl bedacht; 
JEſu! deine Lieb und Güte ſchuͤtze 
mich auch Diefe Nacht. Lea mir 
nicht mehr Schmerzen zu, gib dent 
fchiwachen Gliedern Ruh. Bleib 
HErr! es will Abend werden, bey 
mir; findre die Befchwerden. 
4. Laß mich dir, zufammt dem 
Meinen, treulich anbefohlen ſeyn; 
weck ung wieder, als Die Deinen, 
wenn der helle Sonnenſchein, aus 
des Schlafes finftern Gruft, ung 
dir Dank zu opfern ruft. Laß mich 
bis auf morgen leben, fo will ich 
dein Lob erheben. — 
5. Doch ſoll mic) des Todes 
Schreden, Herr! nach deinem 
meifen Rath, diefe ſchwarze Nacht 
bedecken; ach! fo denke, mas i 
bat; Tod und Sterben feheu t 


nicht, wenn es feelig nur gefchicht 
Gf ei / f 9 ſi die 
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dir hab ich nichts vorzuſchreiben, du 
wirſt mein, ich Dein verbleiben. 
6. Laß nich nicht in Suͤnden ſter⸗ 
ben, nimm die Seel in deine Hand. 
dache mich zum Himmelserben. 
aͤhre mich ins Vaterland. JEſu! 
aß mich auf mein Flehn, einſt ein 
feelig Ende ſehn. Bringe mich, er 
Kreütz und Leiden, in das Rei 
sollfommmer Freuden. 
7.Ach! wenu werd ich Dich erreiz 
chen, du von GOtt geſetztes Ziel! 
ſchrecke Tod! ich will niax weis 
chen: und ob mir der Muth entfiel; 
ſtaͤrkt mich, HErr! dein theures 
Wort, und zeigt mie den rechte 
Port, der mich aus dem WWeltges 
tuͤmmel fübrt in deinen Freuden; 
himmel. 


In allgemeinen Ster⸗ 


Densiäuften. 
‚Mel. Will m. ars mel A 
32Ott, der und diefen 
762 u © Tag bewacht, dem 
fen nun Lob gefungen, daß er durch 
feine ſtarke Macht und heute bey⸗ 
efprungen, damit uns nicht ein 
schneller Tod hat plöglich uͤberfal⸗ 
len, und in fo ſchwerer groffen Noth 
erhoͤret unſer Lallen. 

2. Dir, groſſer GOtt, bekeunen 
wir die Menge unſrer Suͤnden; 
‚wir bitten aber, laß vor Div uns wie⸗ 
der Gnade finden, und dich der grof: 
fen Niederlag, HErr JEſu! doch 
erbarmen, und treib der Seuchen 
Schwere Plag, von unsver laßnen 
Armen. 

3. Wend, HErr, von uns die Per 
füleng, laß fie nicht weiter ſchlei⸗ 
chen; laß fie doch unfer Haus und 
Grenz, o JEſu! nicht erreichen, 
Steh dur ung ben mit deiner Gnad, 
die Fräftig in den Schwachen , und 
hilf, daß uns die Peft wicht ſchad, 
reiß uns aus ihrem Nachen. 

4. Du ſtarker GOtt, dem folgen 
muß, Wind, Meer und auch die Er⸗ 


Abendgeſaͤnge, 





den, wir fallen dir durch Buß 2 
en und wollen frömmer merdese. 

prich nur ein Wort Durch deinen 
Mund, fo heilet, was gefchlagerr, 
und bleibet friſch, was noch gefund, 
von diefen ſchweren Dlagen. 

5. Weil ung die ſchwarze Nacht 
umgiebt, fo laß ung ficher fchlafen ; 
wer GOtt vertraut und felber 
liebt, dem Eönnen folche Strafen 
auch kruͤmmen nicht ein einig Haar, 
es fey denn GOttes Wille; drum 
bet und fchiek Dich zur Gefahr, und 
halt den HErren ftille. 

6. Verzage nicht in deinem Leid, 
GOtt wird dich nicht perderben, 
du bift des Herren allegeit, im Le⸗ 
ben und im Sterben. Gollft de 
denn fterben, fterbe hin, thu GOtt 
die Seel ergeben, iſt doch der Tod 
ung ein Gewinn, und Chriſtus un 
fer Leben. 

7. Sant dach der Menſch Fein 
Fried noch Ruh, Diemeiler lebt anf 
Erden,biß daß er thut die Augen zu, 
da wird es beſſer werden. Denn iſt 
er von der harten Schlacht des boͤ⸗ 
ſen Feinds entſprungen, und frey 
von allem Kreutz gemacht, mit dem 
er oft gerungen. 
8. Darum geb ich mich millig 
drein, und hof auf GOtt Deu — 
ren, es muß einmal geſtorben ſeyn, 
was ſoll ich mich viel fperren ? Quer 
heut einfchläft, it morgen fchon 
aus diefem IBeltgetimmel, und 
prangt mit unverwelfter Kron bey 
feinem GOtt im Himmel. 

9. Dir, JEſu, ſey es heinsgeftellt, 
mein Leben und mein Sterben; 
mach du’s mit mir, wie dirs gefällt, 
nur daß ich. mög ererben Die hohe 
Grad, o JEſu mein! Daß ich in je 
nem Leben nur möge dein Thuͤrhuͤ⸗ 
ter ſeyn, das wolleſt du mir geben. 

10. Und fterb ich gleich,fo fterb ich 
dir, du biſt ja auch geftorben, und 
haft ein ewig's Leben mir durch dei: 
nen Tod erworben. Dies iſt mein 

Troſt, 


am Sonntage. 


Troſt, darauf ich mich beherzt nun 
lege ſchlafen. Wer Buſſe thut, und 
hoft auf dich, ruht unter deinen 
Waffen. 


Mel. Werde munter mein Gem. 


763. Gryoſſet GOTT! ſey 


hoöchgeprieſen, daß 
mir deine Guͤtigkeit, dieſe Wohl; 
that hat erwiefen, und zu dieſer 
Sterbengzeit, meines Lebens Sart 
and Kraft, nicht fo fchleunig weg⸗ 
geraft, da der Peft: und Todtenwa⸗ 
gen, hat viel Leichen weggetragen. 
2. Wie die Blatter von Dem 
Bäumen, fallen durch den rauhen 
Wind; alfo muß die Welt jest raͤu⸗ 
men, manches fichre Menfchen: 
Find : Aber, Deine Gnadenhand, hat 
mein Sterben abgewandt, und hat 
mir in meinem Leben, Raum und 
Zeit zur Bußgegeben. 
3.Billig dank ich dir mein Schoͤ⸗ 
pfer, Das iſt meiner Pflicht gemäß, 
ich bin Thon, du bift der Toͤpfer, la 
mich weiter ein Gefäß,deiner Gna 
uud Ehren feyn: gib daß ich nur 
Dir allein, als ein rechter Himmels: 
erbe, chriftlich Ic, und feelig fterbe. 
4. Alles, was ich hab verfehen, 
sache lieber Bater gut, find viel 
Suͤnden beut gefchehen, tilge fie 
Durch Chriſti Blut; alfo, daß ich 
frank und frey,aller meiner Schul: 
Den fen und mit freudigem Gewiſ⸗ 
gen, diefen Abend moͤge fchlieffen. 
5. Gib mir himmliſche Gedan; 
Fen, in der angenehmen Ruh, mach 
un mich Befehirmungsfehranfen, 
ſchicke mir den Engel zu, Daß der 
Satan in der Pacht, an mir finde 
Feine Macht, fondern ich geſund er; 
wache, und mich an die Arbeit 


mache. 

6. Sollte mich der Tod erfchlei: 
chen, ep! ſo wirſt du, HErr, mein 
Licht, und mein Heil nicht von mir 
weichen, ja mein GOtt, verlaß 


mich nicht, den ich gläube Reif und — mich in den Himmel ein 
| Sf 3 
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feſt, daß du mich auch durch Die Peſt, 
bringen wirft ing Reich der Ehren, 
da will ich dein Lob vermehren. 


II Am Sonntage. 


Mel, Nun fich der Tag geendet. 

6 5) Pa bricht die finftre 
7 4? r Nacht herein, des 
Zages Glanz ift hin, jedoch mein 
Herz ſchlaf noch nicht ein, richt erft 
zu GOtt den Simm. 

2. O GOtt, dugrofler HErr der 
Welt, den niemand fehen fan; dur 
fiehft ja mich in deinem Zelt, hör 
auch mein Seufzei an. Ä 

3. Der Tag den ich nunmehr 
vollbracht, der war befonders dein : 
drum hatt er auch bis in Die Nacht 
mir follen heilig ſeyn. | 

4. Vielleicht ift dieſes nicht ges 
fchehn; denn ich bin Kleifch und 
Blut, und pfleg es öfters zu vers 
fehn , wenn gleich der Wille gut. 

5. Nun fuch ich deinen Gnaden— 
thron, ſieh unfre Schuld nicht an; 
und denke, daß bein lieber Sohn 
für mich genung gethan. 

6. Schreib alle‘, mas man heut 
gelehrt, im unfre Herzen ein, und 
laffe die fo es gehört, dir auch 90 
horſam ſeyn. 

7. Erhalte ferner noch dein 
Wort, und thu uns immer wohl: 
damit man ſtets an dieſem Ort, 

GOtt diene, wie man ſoll. 

8. Indeſſen ſuch ich meine Ruh, 
0 Vater, ſteh mir bey! und gib mir 
* Engel zu, daß er mein Waͤch⸗ 
ter ſey. | 

9. Gib allen eine gute Nacht, die 
heuterecht gelebt: und beßre den, 
der unbedacht hat wider GOtt 
gefirebt. 

10. Wofern dir auch mein Thun 
gefällt,fo hilf mir morgen auf: daß 
ich noch ferner in der Welt volls 
bringe meinen Lauf, | 

11. Und endlich führe wenn — 
: da 

wird 


454 Abendgefinge, am Beicht: 


wird in deiner Herrlichkeit, mein 
Sabbath ewig feyn. 

M. Caſp. Neumanu. 
Mel. HErr ich habe mißgehandelt. 

6 re Sabbath geht 
f% 5. zum Ende, kommt, 
beſchlieſſet ſeinen Lauf. GOtt der 
Herr hat Vaterhaͤnde, und fein 
Wohlthun hört nicht auf, drum 
laßt eu'r Gebet und Singen ihm 
das Abendopfer bringe, 

2. HErr, bey dem man alle Tage 
Rath und Hilfe finden kan, höre, 
was Ich jetzund fage, und nimm 
meine Geufjer anz denn nichts 
anders Fan ich geben, als nur dei: 
nen Ruhm erheben, 

3. And wer wollte dag verſchwei⸗ 
gen, daß GOtt alle Menfchen liebt? 
Tag und Nacht find unfre Zeugen, 
tie er fo viel Öutesgiebt ! denn au 
alle meine Stunden, iſt ein Segen 
angebunden. 

4. Andre Tage von dem Morgen 
auch bis in die fpÄte Nacht, werden 
nur mit eitlen Sorgen, und mit 
Arbeit zugebracht ; aber der,fo heut 
erjchienen, war beſtimmet, GOtt 
zu Diesen. 

5. O du Heiland aller Leute, 
mein Erlöfer und mein Hort! tie 
viel Menſchen haft du heute unter; 
richtet Durch dein Wort; da getro— 


fiet, Dort erımahnet,, und den Weg 


zu GOtt gebahnet? 

6. HErr, ich preiſe deinen Na— 
men, jetzund und in Ewigkeit, daß 
du fo viel guten Saamen it die 
Herzen ausgeſtreut. Div zu Ruhm 
wird er bekleiben, und viel guͤte 
Fruͤchte treiben. 


7. Nunmehr geh ich wieder ſchla⸗ f 


fen, und leg allen Kammer bin: 
denn mich Decken deine Waffen, 
ter deren Schuß ich bin, mag 
Doch Welt und Hölle toben, hier 
bin ich ſchoͤn aufgehoben. 

8. Sollich morgen auch noch le⸗ 


bei, und in deinem Dienite ſtehn, haſt 


nun, ſo wirſt du Guade geben, daß 
mirs ferner wohl wird gehn; denn 
das glaub ich ſteif und feſte: GOtt 
vertrauen iſt das Beſte. | 

M. Eajp. Neumanır, 


IV. Am Beichttage. 
Mel. D GOtt du frommer GOtt. 

66 gySnadenvoller GOtt, 
706. der du au dieſem 
Tage mir ſo viel Guts gethan, daß 
meine bange Klage fich in dein Lob 


‚verfehrt, mein höchit erfreuter 


Siun eilt heute noch einmal zu 
deinem Throne hin. — 

2. Wie, ſchuͤchtern war mein 
Herz, als ich am fruͤhen Morgen ber 
ſchwert mit Suͤndenſchuld, geqvaͤlt 
von Furcht und Sorgen vor dei⸗ 
nem Zorn erſchrack, in Thraͤnen 
faſt verging; und als mein Rund 
vor dir ſein erſtes Lied anfing. 

3. Ich hatte wieder mich die An⸗ 
klag im Gewiſſen, und des Geſetzes 
Fluch, der auf mich fallen muͤſſen, 
weil ich von Kindheit an, durch alle 
Lebensjahr, nach jeglichem Gebot, 
ein Uebelthaͤter war. 

4. Da ſucht ich dich), mein GOtt, 
voll Angſt und Zittern wieder, und 
endlich warf ich mich vor dir im 
Beichtfiuhl nieder. Sch klagte mich 
felbft an, doch hoft ich deine Huld 
und bat: HErr hab nit mir, dem 
boͤſen Knecht Gedult. 

5.Dein Urtheil iſt gerecht, jedoch! 
um JEſu willen, der fuͤr mich 
gnuug gethan, wird ſich dein Eifer 
ſtillen. Denn ſollte dag Verdienſt 
vhn feiner Todespein nicht auch, o 
GOtt, fuͤr mich ein guͤltig Opfer 
ey? 

6. Nun HErr, wie dank ich dir, 
daß du folch gläubig Flehen in mei 
nes Mittlers Blut, heut gnaͤdig 
angejehen,mir alleSchuld verziehn 
und meiner Sünden Laft die mich 
su hart gedruckt, mir abgenommen 

7. Ich 


und Eommuniontane, 


7. Sch preife deine Huld ich ruͤh⸗ 
me dein Erbarmen, das unbegreif⸗ 
lich iſt und ſich nun an mir Armen, 
von neuem groß gemacht, ſo daß ich 
dieſen Tag, als einen Tag des Heils, 
mit Freuden ſchlieſſen mag. 

8. Nunmehr kan ichs getroſt, in 
JEſu Namen wagen, dir eh ich 
Tehlafen geh, noch etwas vorzutra⸗ 
gen; Verſoͤhnter Vater, ſey beym 
Einbruch dieſer Nacht auf mich, 
dein Gnadeunkind, und auf mein 
Wohl bedacht. nn 

. 9. DeinsSchutz umfaſſe mich und 
ſtehe mir zur Seiten, wenn irgend 
Satan mir will Ungemach berei; 
te. Und, wenn ich ruhig lieg, ſo 
ſtell der Engel Schaar ſich um 
mein Bett und Haus zur ſtarken 
Wache dar. 

10. Laß mich in dieſer Nacht von 
deiner Gnade träumen, auch weun 
der Morgen Fommt, die Stunden 
nicht verſaͤumen, darinn dir Dan 
gebührt. Es treib dein Geift mich 
aut, daß ich zu JEſu Tiſch mich 
fruͤh bereiten kan. 

ı1. Kaͤm aber, wenn ich ſchlaf, 
das Ziel von meinem Leben, ſo ſey 
dir meine Seel durch Chriſtum 
übergeben. Sie geht alsdenn be; 
freyt yon Sünde, Noth und Qvaal, 

urch deine Hand geführt, zum 
groffen Abendmahl. 
M, Nath. Sr. Haus. 


V. Am Sommunion: 


Mel. Unſre můden Augenlieder. 
6 (SOLL mein Herze 
zZ 7. Dank dir ſendet, 
weil mit Wohlthun dieſer Tag an⸗ 
gefangen und vollendet, k daß ich 
mit Jauchzen fag: Ich bin aller 
Suͤnden loß, ruhe fanft in JEſu 
Schoof. Sch bin JEſu Braut heut 
worden, ſteh in feinem Liebesorden. 
2. Ich hab nun das erv’ge Leben, 


weil mir iſt un Brodt umd Rn 
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JEſu Leib und Blut gegeben, ich 
bin JEſu, JEſus mein, fterb deg 
ew'gen Todes nicht, leb und komm 
nicht ins Gericht; JEſu Blut im 
Grab mich decket, und am juͤngſten 
Tag erwecket. 

3. GOtt, der du zu meiner Freus 
de, mich bewirtht't, gelabt, getröft, 
und aus Lieb gejchenfet heute dag, 
womit du mich erlöft, meines JEſu 
Leib und Blut ; mache fertter alles 
aut, das, nein GOtt, mit Leib und 
Seele ich mich dir forthin befehle. 

4. JEſu! du mein auter Hirte, 
mich,dein Schäfleun, ſchließ in dich, 
ferner es wie heut bewirthe, und 
gib, daß es befre fich, Wehre, weils 
mit Dir gejpeift, daß es Satan nicht 
jerreißt; fondern moͤg in deine 
Wunden finden ſeine Ruheſtunden. 

5. Heil'ger Geift, hilf früh und 
ſpate, mie dur mir geholfen heut, 
tröfte nich mit That uud Ratbe im 
der letzten Lebenszeit, daß ich Chris 
ſti Leib und Blur hab genoffen mir 
su gut, und hilf, daß ich. deffen Staͤr⸗ 
fe ſtets, und auch im Tode, merke. 

6.Der HErr, der mich ſpeiſt, zum 
Leben, ſegne und behuͤte mich! der 
HErr, der zur Speiſ' ſich g'geben, 
der erleuchte mich durch ſich. Der 
Herr, der mich führt zur Speif, 
geb mir Friede, ihm zum Preiß,und 
ergvick an Seel und Muthe nich 
mit JEſu Leib und Blute: h 

E. J. G. S. 


VI. Am letzten Tage in 
der Wochen. 


Mel.Herzlich thut mich verlangen. 

ie Woche geht zum 
768. D Ende, nicht aber 
SGHttes Treu; denn wo ich mich 
hinwende, da iſt fie immer nett. Die 
zeit Fan wohl verfchwinden, nur 
GOttes Güte nicht; fie läßt fich 
täglich finden, und giebt mir Troſt 


d 
ah — 
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2. D gnädigfter Erhalter von al: freun; noir werden Opfer bri > 
lem, was ich bin ! hör meines Mun⸗ und deiner&naden Macht mit H⸗ 
des Pſalter, und nimm mein Opfer und Mund lobfingen, Die ung fo 
hin, fuͤr alle Gnadengaben,die nicht treu bewacht. j 
zu zählen ſeyn; deun mag wir Men: zo. Solldies in dieſem Leben Die 
ſchen haben, iſt, Hoͤchſter! alles dein. letzte Woche ſeyn; will ich nicht 

3. Die ganze Woche zeuget von widerſtreben, und mich im Geiſte 


deiner Guͤtigkeit, Die du zu mir ges 
neiget. Ja meine Lebenszeit vom 
erften XWafferbade bis diefen Aus 
Ban ruͤhmt deine Wundergna⸗ 
e im Gluͤck und Ungeluͤck. 
4. Allein mein Herze bebet, wenn 


es zuruͤcke denkt, wie uͤbel ich * Z 


bet und dich mein GOtt! gekraͤnkt? 
e mehr du mich geliebet, und met: 
er haft verſchont; je mehr ich Dich 
betruͤbet und nur mit Haß belohnt. 
5. Strafnicht in deinem Grim⸗ 
me, Herr! meine Miffethat. Weil 
deine Vaterſtimme mich. felbft ge 
rufen hat; fo ſchrey ich um Erbars 
mein: Erbarım dich über mich! tch 
fall dir in Die Armen, ac) ſchone 
gnaͤdiglich! 

6. Mein Glaube heißt mich hof⸗ 
fen, es ſey durch Chriſti Blut ein 
neuer Bund getroffen, und alles 
wieder gut. Drum will ich dir gelo⸗ 
ben von nun an treu zu ſeyn; dein 
guter Geiſt von oben wird hiezu 
Kraft verleyhn. 

7. Ich hin dein Kind aufs neue: 
drum gib, daß dieſe Nacht mich 
auch dein Schutz erfreue, der alles 
ficher macht: ich werde gleichſam 
ſterben, der Schlaf iſt wie ein Tod; 
doch kan ich nicht verderben; du 
lebſt in mir, mein GOtt! 

8. Ja du, mein GOtt! wirſt wa⸗ 
chen, ich werde ruhig ſeyn; ſo mag 


freun auf jenen Feyerabend, den 
Chriſti Tod gemacht: und dieſe 
Hofnung habend, ſag ich nun: gute 
Nacht! Benj. Schmolk. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
6 So iſt die Woche nun 

2. geſchloſſen, doch 
treuer GOtt, dein Herze nicht; wie 
ſich dein Segensqvell ergoffen, fo 
bin ich noch der Zuverſicht, daß er 
ſich weiter hin ergießt, und uner⸗ 
ſchoͤpflich auf mich fließt. 

2. Ich preiſe dich mit Hand und 
Munde, ich lobe dich, ſo hoch ich 
fan, ich ruͤhme dich von Herzens⸗ 
grunde, fir alle, was du mir ger 
than, und weiß, daß dir Durch TE: 
ſum Chriſt, mein Dank ein fäifer 
Weihrauch if. 

3. Hat mid) bey meinen Wochen⸗ 
tagen das liebe Kreuß auch mit be; 
ſucht, fo gabft du auch die Kraft zu 
tragen; zu dem: es ift voll Heil 
und Frucht, aus deiner Liebe gegen 
mir, und darum dank ich auch 
dafür. | 

4. Nur eines bitt ich über alles, 
ach du verſagſt mir folches nicht: 
gedenke Feines Sindenfalles, weil 
mich mein JEſus aufgericht, mein 


JEſus, der die Miffethat auf ewig 


fihon gebüffet bat. j 
5. Dein Schwur iſt ja noch me 
gebrochen, und brichſt ihn nicht in 


der Höllenrachen fein Gift nur auf Ewigkeit, da du dem Sünder haft 


mich fpeun : Dein Kind wird ficher 
liegen, ald wenns im Himmel wär. 
Will mid) der Feind befriegen ; 
deckt mich der Engel Heer. 

‚9. Du wirſt auch die verforgen, 
die mein und Deine ſeyn: jo werden 


wir und morgen in deiner Kraft er; 


verfprochen : daßer, wenn ihm die 
Suͤnde leid, und JEſum fischer 
Glaubensvoll, nicht fterben, fon: 
dern leben fol. : 

6. Mein Glaube hält an dieſem 
Segen, und will alio Den Wochen: 
ſchluß verguägt und froh — 

egen, 


am lebten Tage in der Wochen. 
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legen, da nrich der Troft erguicken Lift, wenn GOtt mit feiner Engels 


muß, daß ich ja follin Ehrifto dein, h 


und fchon in Hofnung feelig feyn. 
7.Doch da mein Leben zugenom: 
men, fo bin ich auch der Ewigkeit 
num eine Woche näher Fommen, 
und warte nun der letzten Zeit, da 
du Die Stunde haft beftimmt, Die 
mich zu dir im Himmel nimmt. 

3. Und wenn ich morgen fruͤh 
aufs neue, den Sonntag wieder fer 
hen Fan, fo blickt die Sonne deiner 
Treue, mich auch mit neuen Gna⸗ 
den an, achja, da theilt dein Wort 
und Haus den erft; und beiten Se; 
gen aus. 

9. So will ich das zum voraus 
preifen, mas du mir Fünftge Woche 
giebft; du wirft es in der That er; 
weiſen, daß du mich je und immer 
liebft, und leiteft mich nach deinem 
Rath, bis Leid und Zeit ein Ende 
bat. M. Erdm. Neumeiſter. 

Sr voriger — 

o Mrd Die Woche 
770. S nun beſchloſſen, da 
ſich der Tag zur Ruhe neigt: und 
en ift Fein Tag verfloffen, 
er nicht von GOttes Gnade zeugt; 
Denmer hat mich nach feiner Macht, 

an Leib und Seele wohl bedacht. 
„2. Wer weiß, was mir fir Hager 
duͤcke, mehr als zu nal) geweſen iſt? 
Man fühlt die ſchnellen Todesſtri⸗ 
cke des Satans und des Fleiſches 








ut,im Wachen nicht Dasbefte thut. 

3. Jedoch mit was für einem Les 
ben, hab ich den treuen GOtt be; 
lohnt? er hat mir Zeit genung gege⸗ 
ben, er hat der Schwachheit noch 
verſchont: allein je mehr die Gna⸗ 
de gruͤnt, je mehr hab ich den Tod 
verdient. 

4. Ach GOtt! ich beichte meine 
Sünde, nimm mich um JEſu wil⸗ 
lenan, Daß ich tn ihm Vergebung 
finde, und Troft und Leben haben 
Fan : jegt fcheinet noch die Gnaden⸗ 
zeit zu Jedes Suͤnders Seeligkeit. 

5. Laß mich Die neue Woch erblis 
cken, daß ich ins neue Keben geh,und 
als ein Ehrift in allen Stücken, auf 
deinem Willen feft beſteh, daß ich 
von groben Sünden frey, und in 
acht Lagen frömmer ſey. 

6. Behuͤte mich vor fchnöden 
Leuten, dabey man lauter Suͤnde 


lernt. Will mich die boͤſe Luſt be⸗ 


ſtreiten, ſo gib, daß ſich mein Geiſt 
entfernt, und alle Suͤßigkeit ver; 
acht, die uns der Hoͤlle dienſtbar 
macht. ——— | 

7. Alſo will ich dein Lob beſingen, 
lange ſich die Zunge regt. Dein 
hoher Name ſoll erklingen, weil 
Tag und Nacht die Zeit bewegt: 
doch hilf mir in den Himmel ein, 
da wird es ewig Sonntag ſeyn. 
M. G. Hoffmann. 


Vom chriſtlichen Tugendwandel, 
überhaupt. 


Mel. Was mein EHE will das, 
[ ch hoͤchſter GOtt, 
7 9 verleihe mir, daß 
ich nur Dich be: 

un. gehre, und daß 
dein Geift mich für und für durch 
dein Wort neu gebahre; daß ich, 
dein Kind Dich fuch und find in al; 


kom Kreutz und. Leiden, damit 


Tod, und Hoͤllennoth nich von dir 
nimmer ſcheiden. | 
2. Gib meinem Herzen wahre Reu, 
und Thraͤnen meinen Augen, daß ich 
hinfort das Boͤſe ſcheu, und meine 
Werke taugen; hilſ, daß ich ſey ohn 


Heucheley ein Schutz und Troſt der 


Armen, auch jederzeit voll Freund⸗ 
lichkeit mich ihrer moͤg erbarmen. 
15 | 3. Löſch 
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3. Löfch aus in mir des Sleiihes gen, HErr, mein Lebenlang mei 
Luſt, daß ich in Deiner Liebe, nicht in Arbeit fo verfaffe, daß ich zur Moth 
der Welt empfinde £uft, und nich mein täglich Brodtmit Ehren mdg 
ſtets alfo übe nach deinem Wortan erwerben, und wann ich ſoll, fein 
allem Drt in tugendlichen Dingen; fanft und wohlin dir, HErr JEſu 
par mein Geiſt ſich allermeiſt zu ſterben. ————— 

ir, HErr JEſu ſchwingen. 10. Ach, gib mir deinen guten 

4. Treib aus von mir den ſtolzen Geiſt, daß ich die Laſter fliehe, und 
Sinn, laß mich in Demuth leben, nur um das, was chriſtlich heißt, 
Nach, Neid und Zorn nimm von von Herzen mich bemuͤhe; fo Fan 
mir hin, ſo fan ich bald vergeben, kein Leid in dieſer Zeit aus Deiner 
wenn schon durch Lift mein Neben⸗ Hand mich treiben, ugd fo werd ich 
chrift ind Elend mich getrieben; auch ewiglich bey dir, HErr IEſu, 
En 020 wechl, ba ana auch bleiben. Joh. Kill. 
oll die Argften Feinde lichen. 

5. Gib Mi A diefe Dreyerley: Mel. Chriſt unſer H Err sum Jord. 
erſt einen feſten Glauben, bey wel⸗ 2 Fin Chriſt ſoll nicht der 
chem rechte Treue fen, die nimmer 772: > Mepnung fen, dab 
ſteht auf Schrauben ; daß ich mich unſer Chriftenleben befteh im Na— 
üb in mahrer Lieb, und hofaufdeir men nur allein, den Chriſtus uns 
ne Güte, die mich, 0 GOtt, vor gegeben, und daß man möge im— | 
Schand und Spott auch bis ind merhin nach eiguem Wohlgefallen, 
Grab behuͤte. und angeerbtem böfen Sin in die: 

6. Nach vielem Neichthum, Gut ſem Leben wallen auf eitlen Sum 
und Geld, Herr, laß mich ja nicht denwegen. Er 
trachten; gib, Daßichallen Pracht 2. Ein wahrer Chriſt denkt alle 
der Welt mög inmiglich verachten, zeit gebührend zu erweifen den Na 
ach nimmermehr nach hoher Ehr men mit der. Thätigfeit,und GOtt 
und groffern Namen ftrebe, beſon⸗ mit Danf zu preifen, der ung des 
dern nur nach rechter Spur der Geifes Seräfte gab,in heilgen War: 
wahren Ehriften lebe. ferbade, dem mir auch muͤſſen bis 

7. Bor Schmeicheln, Lift und ins Grab ftets folgen auf dem Pfa— 
Heucheley bemahre meine Sinnen, de des GOtt ergebnen Lebens. 
und laß mich ia Durch Gleißnerey 3. Wer feinen GOtt recht ehrt 
ben Naͤchſten nicht gewinnen; Laß und liebt, wie einemKind gebuͤhret, 
Ja und Nein mein Autwort ſeyn, der ſcheut ſich, daß er nichts veruͤbt, 
darnach man ſich zu richten: denn fo ihn von GOtt abfuͤhret; der 
dieſes kan bey jedermann die Sache Heuchler Art hergegen iſt, von auß 
leichtlich ſchlichten. ſen fromm zu ſcheinen, und doch 

8. HErr, ſaͤuhre doch von Eitels durch boͤſe Tuͤck und Lift ein anders 
Feit mein fündliches Gensithe, daß bey jich meynen, amd in ber That 
ich in Diefer kterzen Zeit vor ſchnoͤ⸗ verrichten. 
der Luſt mich huͤte. Des Herzens 4. Dergleichen Heucheley, o 
Grund, ſey wie der Mund dem GCOtt, laß mich doch nimmer trei: 
Naͤchſten nicht zu ſchaden; ſo werd ben; in Lieb und Leid, in Noth und 
ich nicht, wie ſouſt geſchicht, mit Tod laß mich beſtaͤndig bleiben. 
Schmaͤhen uͤberladen. Gilh, daß ich mag vor allem dich, her⸗ 

9. Gib, daß ic) ja den Muͤßigang nach denNaͤchſten lieben, auch felbit 
ſammt aller Traͤgheit haſſe; dage- diejen'gen, welche mich rlensn 


’ 


überhaupt. 
amd betrüben, damit ich. Ehrifto- 


olge. 
5. Ich bin ein m ng mei: 
se Tritt vermögen fehl zu gehen; 
drum richte JEſu, meine Schritt, 
daß ich bald mag aufſtehen Durch 
Buſſe, wenn ich etwan fall. Halt 
mein Merz bey dem einen, daß ich 
ich fuͤrchte überall, biß du mich zu 
den Deinen wir in den Himmel 
nehmen. 
Aus Joh. 1, 19:28. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
Fzib, daß ich dich und 
mich erkenne, mein 
JEſu, der du alles weißt, und mich 
nicht eher etwas nenne, bis mich Die 
That in Werke preift. Laß mich 
feldft fragen, wer ich jey? und gib, 
Daß ich bekenne frep. 1 

2, Wer bin ich denn in meinem 
Blauben? Die Antwort heiflet 
wohl: Ein Chriſt. Doch diefer 
Ruhm iſt leicht zu rauben, wo man 
sicht immer chriftlich tft; Drum 
gib mir einen wahren Ruhm auch 
Durch ein thätges Chriſtenthum. 

3. Wer bin ich denm im meinem 
Stande? Ein Knecht, den (die 
Magd, die) dur gemierhet haſt; und 
Doch find deine Liebesbande mir 
och zumeilen eine Laſt. Ach aib 
mir einen treuen Sinn, daß ich Fein 
fauler Baun nicht bin. 

4. er bin ich dem in meiner 
Suͤnde? ach leider, gar ein Hoͤllen⸗ 
Find! hilf, Daß ich dieſes recht em⸗ 
pfinde, und mich in Buſſe zu dir 
find: weil du allein der Mittler 
bift, der unter ung getreten ift. 

5. Wer bin ich denn in meinem 
Gluͤcke? ein Ball, der da und dort 
his fleugt. Drum marıte mic) vor 
feiner Türke: wie mancher fadt, ins 
dem er fteigt? das beite Gluck iſt in 
Der Welt, wenn man zum Freunde 
Dich behält. — 

6. Wer bin ich denn in meinen 


Ehren? viel ſchlechter, als Johan⸗k 
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nes war, der wollte nichts vom 
Ruhe hören, und ftellte fich- im 
Demuthdar, Ach, laß mein Herz. 
auch niedrig ſeyn: Gebuͤckt geht 
man zum Himmel ein. 

7. Ber bi ich denn in meinem 
Leben? nur eine Stimme die ver— 
geht. Drum laß mich nicht am Ei— 
teln kleben, weil mir die Schrift 
vor Augen ſteht: Gedenk and Ens 
de, was du thuſt, gedenfe, daß du 
ſterben mußt. 

8. Wer bin ich denn in meinem 
Leiden? die Roſe, die in Dornen 
blüht. Doch niemand kan das Kreu⸗ 

emeiden, der um den Himmel ſich 
emuͤht. Johannes ließ die Wuͤſten 
hier, und ging ius Paradies zu dir. 

9. Wer bin ich deunn im meinem 
Sterben?ein Menſch der durch den 
Jordan geht, und der im Tod nicht 
Fatı verderben, da er im deinem 
Bunde ſteht. Mein Grab wird ein 
Bethabara, ein Uebergang nach 
Canaa. 

10. Wer bin ich denn bey dir im 
Himmelt ein Lamm, das ewig Wei⸗ 
de findt; Da ſtoͤret mich kein 
Weltgetuͤmmel, da raſet Fein Wer; 
folgungswind, ud, wie ich bier bes 
kannte dich, ach fo bekeunſt du dort 
auch mich. 

11. Nun weiß ich, wie ich mich 
foU neunen; ach ſchreib es feft in 
meinen Siun, und laß mich Dich im 
Glauben kennen, bis ich bey dir im 
Schauen bin, wo alle Fronmen fich 
erfreun, Elias und Johannes ſeyn. 

| Bar. Schmolk. 


Mel. O GOtt du frommer GOtt. 

Err, lehre du mich 
774. H thun nach deinem 
Wohlgefallen; laß mich im Metzen 


ſchon bey dir im Himmel wallen; 
Dein heilger guter Geiſt fuͤhr mich 


‚auf ebner Bahn, und ſchenk mir 


ao und Recht, daß ich dich ehren 
— 22. Gib, 
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2. Gib, daß ich ftets durch ihn im 
Glauben ſtaͤrker merde, und Jeder; 
zeit mich felbft, die Luft und Pracht 
der Erde durch ihm verläugnen 
mag ; Laß mich vom Heuchelfchein, 
Verftellung, Laulichkeit und Kift 
entfernet ſeyn. 

3.Laß mich, HErr, meinen Gang, 
mein Denken, Thun und Dichten, 
Herz, Augen, Hand und Mund 
nach deinem Worte richten. Gib, 
Dafxich jederzeit voll reinerLieb und 
Treu, mein Bater, gegen dich, und 
meinen Naͤchſten fen. 

4. Gib, daß ich überall bey jeder 
That bedenke, ob ich mich auch von 
dir und meinem Zaufbund lenfe; 
ob deines Namens Nuhm mein 
fieter Endzweck bleibt, ob mein un; 
achrfan Herz, was ſuͤndlichs denkt 
und treibt? - 

5. Ob ich mich täglıch mehr, 
HErr, von dir heiligen laffe; ob 
auch mein Herz dich ftetd im Glau⸗ 
ben feiter faſſe; ob es die Seeligkeit 
mit Furcht und Zittern fchaft, und 
denkt, tie leicht der Tod ung von 
der Erdenraft? 

6. Hilf, was dahinten iſt, vergef; 
fen und verachten; und laß mich 
ftet3 mit Fleiß nach jenem Kleinod 
trachten, Das du mir vorgefteckt. 
Laß JEſum mir allein dag wahr: 
* hoͤchſte Gut, die Welt ein Eckel 
eyn. 

7. Was du mir auferlegt, laß 
mich geduldig leiden; Laß mich Die 
Miſſet hat mit größtem Ernſte mei: 
den, nid denken, daß o HErr, dir 
nichts verborgen iſt, und daß du 
uͤberall ſelbſt gegenwaͤrtig biſt. 

8. Laß mich behutſam ſeyn, daß 
ich dem Zorn entgehe, und nichts 
als Segen, Heil, Troſt, Schuß und 


Gnade ſehe. Laß mich mit Freuden b 


thun, was mir dein Wort gebeut; 
gerieth ich auch dadurch in 
Schmach und Herzeleid. 

9. Hilf, daß ich ſtets auf dich, als 
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meinen Felſen baue; Dirj | 
allein in Noth und Tod vertra 
Du kenneſt, mehr als ich, die Sor 
die mich plagt; verläßt, verfä 
ung nicht, weil du ed zugefagt. | 
10. Laß mich bier deinem Ge 
mit Himmelsgütern jpeifen, bis i 
dich einften dort mit allen Enge 
preifen und völlig rüuhmen kan, fü 
deine Guͤtigkeit, wann mich vor dei 


nem Thron dein ewigficht erfreut, 


In voriger Melodey. 


——— GOtt, 
775. der du mir dieſes fe 
ben, Leib, Seel und die Vernunft 
aus Gnaden haft gegeben , regiert 
ferner mich durch deinen guten 
Geift daß er in allem Thun mir 
Kraft und Beyſtand leiſt. 
2. Hilf, daß ich jederzeit Des Fler 
— Luͤſte meide, hingegen emiſig 
ich des Geiſtes Werke — die 
gute Ritterſchaft ausuͤb, und auch 
dabey in Hofnung immer ſtark und 
feſt gegründet ſey. 
3. Gib, daß ich als ein Chriſt, 
mich Ehrifto treu begeuge, und mei⸗ 
ne Ohren ftets zu feiner Lehre nei: 
ge, int Glauben ſtaͤrke mich, Daß ich 
der argen Welt nicht folge, wann 
fie mich von deinem Wort abhält. 
4. Entzuͤnde du mein Herz mit 
deiner wahren Liebe, und gib, daß 
ich zugleich auch Lieb am Naͤchſten 
übe: verleihe mir Gedult, wann 
Truͤbſal bricht herein, und hilf, daß 
ich im Gluͤck demuͤthig möge ſeyn. 
5. Verleihe, daß ich ftets nach dei; 
nem Reiche ringe, auf Daß dein Ge 
gen fich zu mir herunter dringe: 
Denn wer nach ew'gem Gut vor ak 
len Dingen tracht, der wird auch 
wohl mit dem, was zeitlich iſt, 


edacht. 

6. Haß, Falſchheit, Uebermuth, 
und Heucheley darneben, laß ja an 
mir nicht ſeyn in meinem ganzen 
Leben; Liſt, Unrecht, — 


überhaupt. 


md Unbarmherzigkeit fen ferne 
veg von mir, o GOtt, zu aller Zeit. 

7. Mit deiner rechten Hand, 
DErr, molleft du mich leiten, und 
chuͤtzen Tag und Nacht, daß meine 
Tritt nicht gleiten :_auch wollſt du 
neine Burg und Schuß in Noͤ⸗ 
beit ſeyn, wann ich im meinem 
Stand ausgehe oder ein. 

8. Zulegt erlöfe nich von allem 
Preuß und-Leiden, und wert ich 
I nunmehr von Diefer Welt ab: 
heiden: fo ſteh, o HErr, mir hey 
nit deiner Gnadenhand, und führe 
sich hinauf ing rechte Vaterland. 

Johann Angelus. 
In befannter Melodey. 
776, Ich ruf zu bir, Herr 

78. er JEſu Chrift,ich bitt, 
ehör mein Klagen, verleih mir 
znad zu dieſer Frift, laß mich doch 
icht versagen. Den rechten Glau⸗ 
en, HErr! ich meyn, den wolleſt 
u mir geben, dir zu leben, mein'm 
ſraͤchſten nuͤtz zu ſeyn, dein Wort 
u halten eben. 

2. Ich bitt noch mehr, o HErre 
Ott du kanſt es mir wohlneben, 
aß ich nicht wieder werd zuSpott, 
ie Hofnung gib darneben, voraus 
sen ich muß hie davon, Daß ich Dir 
noͤg vertrauen, und nicht bauen 
uf alles mein Thun, fonft wird 
aichs ewig reiten. 

3. Verleih, daß ich aus Herzens⸗ 
rund mein'n Feinden moͤg verge⸗ 
en. Merzeib mir auch zu dieſer 
Sfund, fchaff mir ein neues Leben. 
ein Wort nein’ Speiſ' laß all: 
eg feyn, damit mein Seel zu naͤh⸗ 
er, mich zu wehren, wenn Ungluͤck 


eht daher, das mich bald moͤgt ſchm 


bkehren. 

4 Laß mich Fein Luſt noch Furcht 
om dir, im dieſer Welt abwenden 
eftändig ſeyn ans End gib mir, du 
afis allein in Händen: und went 
u's giebft, der hats umfonft, es 
zag niemand ererben, noch erwer⸗ 
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ben durch Werke deine Gnad, die 
uns errett't vom Sterben. 

5. Ich lieg im Streit und wieder; 
ſtreb, hilf, o HErr Chriſt! dem 
Schwachen, an deiner Grad allein 
ich Eleb, du Fanft mich ſtaͤrker ınas 
chen. Kommt nun Anfechtung her, 
fo wehr, Daß fie mich wicht umſtoſ⸗ 
fen, du kanſts maaſſen, daß mirs 
nicht bringt Gefahr. Ich weiß, du 
wirſts nicht laffen. D.P.Speratus. 

Aus Matth. 5, 3: 2, 
Mel.Treu dich ſehr, meine Seele, 
ommt, und laßt euch 
RL I Tefum lehren; 
kommt, undlernet allzumahl, welche 
die ſeyn, die gehoͤren zu der rechten 
Chriſten Zahl ſie bekennen mit dem 
Mund, glaͤuben feſt von Herzens 
Grund, und bemuͤhen ſich darneben 
Guts zu thun, ſo lang ſie leben. 

2. Seelig ſind, die Demuth ha⸗ 
ben, und ſind allzeit arm im Geiſt, 
ruͤhmen ſich ganz keiner Gaben; 
daß GOtt werd allein gepreißt, 
danken ihm auch fuͤr und fiir : denn 
das Himmelreich iſt ihr; GOtt 
wird dort zu Ehren ſetzen, die ſich 
ſelbſt gering hie ſchaͤtzen. 

3. Seelig ſind, die Leide tragen, 
da ſich goͤttlich Trauren findt; die 
beſeufzen und beklagen ihr und an⸗ 
drer Leute Suͤnd, auch deshalben 
traurig gehn, oft vor GOtt mit 
Thraͤnen ſtehn: Dieſe ſollen noch 
auf Erden, und dann dort getroͤſtet 
werden. 

4. Seelig find, die fromme Her: 
sen, da man Sanftmuth ſpuͤren 
Fan, welche Hohn und Troß vers 
erzen, weichen gerne jeders 
man, Die nicht fuchen eigne Nach, 
undbefehlen GOtt die Sach: diefe 
will der HErr fo ſchuͤtzen, daß fie 
noch das Land befiken. 

5. Seelig find, die fehnlich ſtre⸗ 
ben nach Gerechtigkeit und Tren, 
daß an ihrem Thun und Leben nicht 

Gewalt 
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Gewalt noch Unrecht ſey; die da 
lieben Gleich und Recht, find auf— 
richtig, fromm und ſchlecht, Geitz, 
Betrug und Unrecht haſſen: die 
wird GOtt ſatt werden laſſen. 

6. Seelig ſind, die aus Erbarmen 
ſich annehmen fremder Noth, find 
mitleidig mit den Armen, bitten 
treulich für fie GOtt; die behuͤlf⸗ 
lich find mit Rath, auch, wo moͤg⸗ 
lich mit der That, werden wieder 
Huͤlf empfangen, und Barmherzig⸗ 
keit erlangen. 

7. Seelig find, die funden mer 
Den reines Herzens jederzeit, die in 
Verf, Wort und Geberden, lieben 
Zucht und Heiligkeit. Diefe, wel: 
chen sicht gefällt die unreine Luſt 
der Welt, fondern fie mit Ernft 
vermeiden, werden fchauen GOtt 
mitSreuden. 

8.Seelig ſind, dieFriede machen, 
und drauf ſehn ohn Unterlaß, wie 
ſie doch in allen Sachen meiden 
Hader, Streit und Haß. Die da 
ſtiften Fried und Ruh, rathen als 
lerſeits darzu, ſich des Friedens 
ſelbſt ne werden GOttes 
Kinder heiſſen. 

9.Seelig find, die muͤſſen dulden 
Schmach, Verfolgung, Angſt und 
Mein, da fie es doch nicht verfchul: 
den,und gerecht befunden ſeyn. Ob 
des Kreutzes noch fo viel, feet 
GOtt doch Maas und Ziel, und 
hernach wird ers belohnen ewig 
mit der Ehrenkronen. 

10. HErr, regier zu allen Zeiten 
meinen Wandel hierauf Erd, daß 
ich folcher Geeligfeiten auch aus 
Gnaden fähig werd. Gib, daß ich 
mich acht gering, meine Klag oft 
vor dich bring, Sanftmuth auch 
an Feinden uͤbe, die Gerechtigkeit 
ſtets liebe. 

11. Daß ich Armen helf und dies 
ne, immer hab ein reines Herz; die 
in Unfried ſtehn, verſuͤhne, Dir an— 
hang in Freud und Schmerz. Ba 


ter, hilf vor deinem Thron, Dapid 
glänb an deinen Sohn, und Durd 
deines Geifter Stärfe mich befleiß 
ge guter Werfe. Joh. Heermann. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 

8 Mein GOtt, ach lehte 
77— 2mich erkennen den 
Selbſtbetrug und Heuchelſchein, 
daß tauſend, die ſich Chriſten nen; 


nen, mit nichten Chriſti Glieder 


ſeyn. Ach, wuͤrk in mir zu deinem 
Ruhm, mein GOtt, Das wahre 
Ehriftenthum. 

2. Hilf,dap ich dir allein ergeben, 
und mir ganz abgeſaget fen, laß 
mich mir fterben,dir zu leben : Adı, 
mac in mir, HErr alles neu! Ab 
wuͤrk in mir zu deinem Ruhm, mein 
GOtt, dag wahre Chriſtenthum. 

3. Reiß du mein Herz loß vonder 
Erden, und nimm mich von mir 
felber hin, ja laß ein Geiſt mitdir 
mich werden, und gib mir meines 
Heilands Sinn. Ach! wuͤrk in mit 
zu deinem Ruhm mein GOtt, das 
wahre Chriſtenthum. 

4. Ach, führe mir Herz, Leib und 
Geele,damit ich Ehrifto folge nach, 
daß ich den fchmalen Weg ermähle, 
und Ehre ſuch in Chriſti Schmach. 
Ah! wuͤrk im mir zu Deinem 
Ruhm, mein GOtt, Das mahre 
Epriftenthum. 

5. Hilf, daß ich Suͤnd' und Flei⸗ 
fch’sgefchäfte ertoͤdt, und dir yers 
bleibe treu,daß ich an Ehriftistreuß 
mich hefte, und mit die Welt ges 
creußigt fen. Ach! wuͤrk in mir zu 
deinem Ruhm, mein GOtt, das 
wahre Chriſtenthum. 

6. Laß meinen Glauben,Hoſ⸗ 
nung, Liebe; lebendig, feſt und thaͤ— 
tig fenn, dag ich biß an mein Gters 
ben übe das Ehriftentbum ohn 
Heuchelfchein. Ach! wuͤrk in mir 
zu deinem Ruhm, mein GOtt das 
wahre Chriſtenthum. 

7. So hab ich ſchon allhier auf 
Erden den Himmel und das m 

eil: 


überhaupt. 


heil: wenn ich mit GOtt verei⸗ 


gt werde, ifter mein höchftes Gut. 


id Heil. Ach! wuͤrk in mir zu dei⸗ 
m Ruhm, mein GOtt, das wahre 
hriſtenthum. 


del. Nun ſich der Tag geendet hat. 
Mein GOtt, das Her; 
7 9 ⸗ se bring ich dir, zur 
abe und Geſchenk, du forderft die, 
s 1a von mir, deß bin ic) eingedenk. 
2. Gib mir,mein Kind, dein Herz, 
richſt du: das iſt mir lieb und 
erth, du findeft anders auch nicht 
uh, im Himmel und auf Erd. 


3. Nun du, mein Vater, nimm es S 


mein Herz, veracht es nicht: ich 
bs, ſo gut ichs geben kan; kehr zu 
ir dein Geſicht. 

+ Zwar ift es voller Sünden: 
uſt und voller Eitelfeit, des Gu— 
naber unbewuſt, und leer vorn 
roͤmmigkeit: 

. Doch aber ſteht es nun in Reu, 
kennt ſein'n Uebelſtand, und traͤ— 
t jetzund vor dem Scheu, daran 

erſt Luſt fand. 

6. Hier faͤllt und liegt es dir zu 
uß, und ſchreyt nur: ſchlage zu; 
rknirſch, o Vater, daß ich Buß 
chtſchaffen vor dir thu. 

7. Zermalm' mir meine Haͤrtig⸗ 
it, mach muͤrbe meinen Ginn,daß 
‚im Seufzen, Ken und Leid, und 
hraͤnen ganz zerrinn. 

8. Sodann nimm mich, mein 
Eſu Chriſt, tauch mich tief in dein 
dut: ich glaub, daß du geereutzigt 
ſt, der Welt und mir zu gut. 
9.Stärk die ſonſt ſchwache Glau⸗ 
ushand, zu fairen auf dein Blut, 
3 der Vergebung Unterpfand, das 
les machet gut. 

10. Schenk mir nach deiner JE⸗ 
shuld, Gerechtigkeit und Heil, 
id nimm auf dich mein' Stunden; 
yuld, und meiner Strafe Theil. 

11. In dich wollſt du mich klei⸗ 
nein, Dein Unſchuld ziehen an, 
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daß ich von allen Sünden rein vor 
GOtt beftehen fan. 

12. GOtt heil’ger Seift, nimm 
du auch mich in die Gemeinſchaft 
ein, ergieß um JEſu willen dich 
tief in mein Herz hinein. 

‚13. Dein göttlich Licht geuß im 
mich aus, und Brunft der reinen 
Lieb; loͤſch Finſterniß, Haß, Falſch⸗ 
heit aus, —* mir ſtets deinen 
Trieb. | 

14. Hilf, daß ich fey von Herzen 
treu in Glauben, meinem GOtt, 
daß mich im Guten nicht. mach 
fchen, der Welt Lift, Macht und 


pott. Ä 
15. Hilf, daß ich fen von Herzen 
feft, im Hoffen und Gedult,. daß, 
wenn du mich nur nicht verläßt, 
ich tröfte Deine Huld. s 
16. Hilf, daß ich ſey von Herzen 
rein im Lieben, und erweiſ', daß 
mein Thun nicht ſey Augenſchein, 
durchs Werk zu deinem Preiß. 

17. Hilf, daß ich fen von Herzen 
fehlecht, aufrichtig ohn Betruͤg; 
dad meine Wort und Werke recht, 
und nienand fchelt ohn Fug. 

18. Hilf, daß ich ſey von Herzen 
klein, Demuth und Sanftmüth 
halt; daß ich von aller Weltlieb 
rein, vom Fall aufſtehe bald. 

19. Hilf, daß ich ſey von Herzen 
fromm, ohn alle Heucheley, damit 
mein ganzes Chriſtenthum dir 
wohlgefaͤllig ſey. 

20. Nimm gar, o GOtt, zum 
Tempel ein mein Herz hier in der 


Zeit, ja, laß es auch dein Wohn⸗ 


haus ſeyn in jener Ewigkeit. 

21. Dir geb ichs ganz zu eigen 
hin, brauchs, wozu dirs gefällt: ich 
weiß, daß ich der Deine bin, der 
Deine, nicht der Welt. | 

22, Drum fol fie nun und nini⸗ 
mermehr Dies richten ans bey mir, 
fie lock und droh auch noch fo fehr, 
daß ich foll dienten ihr. —* 

23. u Ewigkeit geſchleht Das 

nichk, 
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nicht, dur falfche TZeufelsbraut : gar 
wenig nich, SDttlob,anficht, dein’ 
glänzend’ Schlangenhaut. j 
24. Meg Welt! weg Suͤnd! Dir 
geb ich nicht mein Herz; nur JEſu, 
ie! ift Dies Geſchenke zugericht, 
behalt es für und für. 


M, ob. Cap. Schade. 


Mel. O GH r — — 

it JEſu fang ich an, 
780. Dir eu mill id 
enden, was ich nur immer thu ; 100; 
bin ich mich mag menden, ſoll mei⸗ 
ner Augen Zweck nur einzig JEſus 
feyn; in meinen Herzen wohn 
mein JEſus nur allein. 

2. Wenn ich nur JEſum hab, 
was frag ich nach der Erden? mein 
JEſus hilft mir ja aus allen Angſt⸗ 

fchwerden: durch feine Water; 
hand wird alle Laſt zur Luft; drum 
fen nichts meiner Seel ald JEfus 
nur bewuſt. 

3. Mit JEſu wach ich auf, mit 
JEſu geh ich fchlafen; nur JEſus 
einzig Fan der Seelen Ruh ver; 
ſchaffen: Mit JEſu geb ich auch 


ganz ferubig im mein Grab; nichts V 


n mir fchädlich ſeyn, wenn ich 
nur JEſum hab. 

4. Ach lab das gute Werk, das du 
ſelbſt angefangen , nicht liegen uns 
vollbracht: Sch bleibe an dir han: 
gen, mit Hofnung, Lieb und Drei; 
ich laß nicht von dir ab, bis deinen 
Gegen ich vor dir erlanget hab. _ 

5. ch opfre dir ganz auf mein 
Herz, alt nrein Beginnen, mein Al; 
les, all mein Thun, mein Laſſen, alle 
Sinnen; ach nimm das Opfer am, 
laß dirs gefaͤllig ſeyn: machs mit 
mir, wie du willſt: dein Will iſt 
auch der mein'. — 

6. So viel mir moͤglich iſt, will 
ich mich ſtets befleiſſen, mich als 
dein liebes Kind in allem zu erwei⸗ 
ſen: ich will gehorſam ſeyn in Lieb 
und auch in Leid, ſo lang Du mich 
och bier willſt haben in der Zeit. 


Rom riftlichen Tugendwandel, 


7. Wann ed denn deinem Rath 
mein JEfu, auch gefället, dafid 
werd aufgelöft, den Deinen 5 
let; fo folg’ich frölich auch. Ad 
JEſu, komm; ach ja! moͤgt es 
—* geſchehn! Ach waͤrꝰ ich doch 

on da! 32 
In bekannter Melodey. 
781. V SHtt, du Bram 
gvell aller Gaben, oh dent nichts 
iſt, was ift,von dem wir alles haben, 
gefunden Leib gib mir, und dakiz 
ſolchem Leib ein’ unverletzte Gel 
und rein Gewiſſen bleib. 

2. Gib, daß ich thu mit Fleiß,mas 
mir zu thun gebuͤhret, wozu mid 
dein Befehl in meinem Stande 
führet : Gib, daß ichs thue bald, zu 
der Zeit, da ich foll, und weni 
thu, fogib, daß es gerathe wohl 
‚3. Hilf, daß ich rede ſtets, womit 
ich Fan beſtehen, laß Eein 
Wort aus nreinem Munde gehen, 
und, wann in meinen Stand ich 
reden foll und muß,fo gib den Wor⸗ 
ten Kraft und Nachdruck ohn 






erdruß. 
4. Findt fich Gefährlichkeit , fo 
laß mich nicht versagen, gib einen 
Heldenmuth, das Kreutz hilf ſelber 
tragen, gib, daß ich meinen Feind 
nut Sanftmuth überwind, und 
waun ich Rath bedarf, auch guten 
Ratherfind. Ä 

5. £aß mic) mit jedermanımin 
Fried und Freundſchaft leben; fo 
weit es chriftlich ift; willſt du mir 
etwas geben an Reichthum, Gut 
und Geld, fo gib auch Dies daben, 
daß von unrechtem Gut nichts uns 
termenget fey. F 

6. Sollich in diefer Welt meint 
Leben höher bringen, Durch mans 
chen ſauren . hindurch ind Als 
ter dringen; fo gib Gedult, vor 
Sind undSchanden mich bemahr, 
auf daß ich tragen mag, mit Ehren 
graues Haar. 

| 7. Zur 


überhaupt. 
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7. Laß mid) an meinem End auf ben feſt anhangeft, und nach ihm 


Chriſti Tod abjcheiden , die Seele 
mm zu dir hinauf zu deinen Freu⸗ 
en, dem Leib ein Räumlein gönn 
en deiner Ehriften Grab, ana 
r feine Ruh an ihrer Seite hab. 

8. Wann da die Todten wirft an 
enem. Tag ermecken, fo thu auch 
eine Hand zu meinem Grab aus; 
recken. Laß hören deine Stimm, 
‚nd meinen Leib weck auf,und führ 
hn ſchoͤn verklärt zum ausermähl: 
en Kauf. , Joh. Heermann. 
Del. Wie schön leu PR er — 

ie groß iſt deine Hetr⸗ 
782. W en o Ehriken; 
neuſch! hier in der Zeit, und noch 
telmehr dort oben; mern anders, 
sag dein Name heißt, dein Weſen 
md die That beweift, umd deine 
Werk dich loben. Chriſtus JEſus 
albt mit Dele deine Seele; Geis 
tesgaben finds, die dich fo hoch 


es bift felbft göttlichen G 
2. Du biſt fe i e⸗ 
chlechts, der 2 und des 
dinderrechts mit der Natur theil⸗ 
yaftig. Sieh! welche Lieb’ und 
Ehr' iſt dies! Haͤlts gleich Die Welt 
uͤr ungewiß, ſo hleibt es doch wahr⸗ 
aftig. Laß fie dich hie nur verach⸗ 
en, laß ſie trachten dich zu haſſen; 
je muß Dir den Ruhm doch laſſen. 
3. Dubiftein Briefter und Bro; 
het, der vor des Höchften Throne 
teht, und wird von GOtt gelehret. 
Yu bift ein König, deffen Macht 


seit gröffer , als die Welt gedacht: ſchaͤtz 


seil_ dir fein Reich —— dein 
ʒeiſt erweiſt ſich geſchaͤftig, ſieget 
raͤftig durch den Glauben: Wer 
ziill dir die Krone rauben? 

4. Du biſt auch deines TESU 
ʒraut, er hat fich felbft mit Dir ver; 
raut, und dich fo ſchoͤn geſchmuͤ⸗ 
tet: er hat dir feines Geiſtes Pfand 
on feinem Allmachtsthron ge; 
indt, daß du ihm unverruͤcket ewig, 
ruͤnſtig, ſo im Leiden als in Freu⸗ 


allein verlangeſt. 
5. Bedenk, du ſtehſt mit GOtt ing 
Bund, fein Thron iſt deines Her⸗ 
zens Grund darinn er Wohnuug 
machet, er haͤlt dich ſelbſt fuͤr ſeinen 
Ruhm; du hiſt fein beſtes Eigen⸗ 
thum, daruͤber er ſtets wachet. 
Mein Chriſt, GOtt iſt, der dich traͤ⸗ 


air verpfleget : fein Erbarmen 


chließt Dich ein mit Vaterarmen. 

6. Wer ift, der alles ſattſam 
preift,ivas dir der HErr für Ehr ers 
weiſt, und zwar ſchon hier auf Ers 
den? Das künft'ge ift nicht offens 
bar; doch bleibt es fe und ewig 
wahr: Du wirft GOtt aͤhnlich wer⸗ 
den. Deine reine Liebesaugen jollen 
taugen GOtt zu fehen, wann du 
wirſt erklärt aufſtehen. 

7. O Chriſtennienſch! in dieſen 
Stand ſetzt dich des Hoͤchſten Gua⸗ 
denhand; bedenke dieſe Wuͤrde! 
Ja, troͤſte dich zu jeder Zeit mit die⸗ 
Ter gro en Herrlichfeit; leg ab die 
Suͤndenbuͤrde. Lebe, ftrebe, deinen 
Adel ohne Tadel zu erhalten: Glau⸗ 
be, bis du mirft erkalten. = 

oh. Eufeb. Schmidt. 
Mel. Wer nu Ben — sad 
Mohl denn, der fich nei 
7853. IB Ernft bemuͤhet, ba 
er ein Juͤnger Ehrifti fen; der Chris 
ſtum als fein Kleid anziehet int 
Blauben, und durch ihn wird frey; 
der Chriftum ſtets zum Zweck ihm 
fest, ihn über XBelt und Himmel 


t. 
2. Wohl dem, der ihn zum Licht 
und Wege erwaͤhlet, und ihm folget 
nach auf der Verlaͤugnung ſchma⸗ 
lem Stege, und auf ſich nimmer 
feine Schmach ; der fich befleißt an 
5 — Heil im Glauben ſtets zu 

aben Theil. 
3. Was hilfts uns, daß er iſt em⸗ 


en, und Fleiſch und Bluts 


theilhaftig ward; wenn wir nicht 


auch dazu gelangen, daß er ſich in 
Sg uns 
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uns offenbart? Nimmſt du ihn 
aber auf und ein; fo muß dein Herz 
rechtſchaffen ſeyn. 

4. Was hilfts, daß Chriſtus ung 
gebohren und uns die Kindſchaft 
wieder bringt; wenn, da dies Recht 
ſchon laͤngſt verlohren, man hier; 
nach nicht im Glauben ringt? wenn 
nicht fein Geift ung neu gebiert, 
und man Fein göttlich Leben führt. 

5. Was hilft den Menfchen 
Ehrifti Lehre, der der Vernunft ein 
Selave bleibt,nach eigner Weisheit 
Wahnu und Ehre, fein Leben, Thun 
und Wandel treibt? Ein Chriſt, 
der Chriſtum recht verehrt, folgt 
dem nur, was ihn Chriſtus lehrt. 

6. Was hilft uns Chriſti Thun 
und Leben, Treu, Demuth, Lieb 
und Freundlichkeit; wenn wir dem 
Stolz und Haß ergeben, entehren 
ſeine Heiligkeit? Was hilfts, nur 
mit dem Mund allein, und nicht im 
Werk ein Chriſte ſehu _, 

7. Was hilft uns Chriſti Angft 
‚und Leiden, wenn mau nicht will 
and Leiden gehn? Auf Truͤbſal fol⸗ 
gen ew'ge Freuden, und auf Ernie⸗ 

drigung Erhöhn. Wer hier nicht 
feinen Adam kraͤnkt, dem wird die 
Krone nicht geſchenkt. 

8. Was hilfe dir Chriſti Tod und 

Sterben, two dur Dir felbft nicht fiir: 
beſt ab? du liebft dein Leben zum 
Verderben, führft du die Luft nicht 
in das Grab. Wie wird fein Will 
in dir erfüllt, wo du dir felbft noch 
leben willt? 
9. Was hilft ſein Loͤſen und Ber 
freyen, wo dur nicht bleibſt im Bun; 
de ftehn ? Was hilfts, HErr! HErr! 
und Meiſter! ſchreyen, und doch 
von ihm zuruͤcke gehn? Was hilft 
dem, baß er iſt verſuͤhnt, der noch 
der Welt und Suͤnde dient? 
JoO. Was hilft dir Chriſti Aufer⸗ 
ſtehen, ſo du noch bleibſt in Suͤnden 
todt? Du ſieheſt ihn gen Himmel 
gehen, und klebſt noch an der Erden 


Koth? was hilft dir fein Triucu⸗ 
und Sieg,mo du nicht mit Dir 
führft Krieg? 

‚11. Wohlan! folebe, thu un 
leide, wie Ehriftug dir ein Worbid 
mar: Sieh, daß dich ſeine Unſchuld 
Eleide, fo bleibft du unter feiner 
Schaar. Wer Chriſti iſt, fucht 
auch allein, im Leben Chriſto treu 
zu ſeyn. 


Bon dem chriſtlichen Tu⸗ 
gendwandel, befons 
ders: 
J. In der Furcht GOttes. 


Mel, Wer weiß wie nahe mir. 

g. Mein GOtt! weil ich 

7 4. in meinem Leben 
dich ftets vor Augen haben ſoll: ſo 
wollſt du mir ein Herze geben, das 
deiner Furcht und Liebe voll; denn 
beydes muß beyſammen gehn, fol 
unfer Chriftenthuin beftehn. 
2, Laß deine Furcht bey Thun 
und Denken den Anfang aller 
Weisheit feyn, und nich auf folche 
Wege lenken, die alles Irrthum⸗ 
mich befreyn ; denm wer Dich fuͤrch⸗ 
tet ın der That, der meidet auch 
der Thorheit Pfad. 

3. Der Geift, den du mir haſt ge⸗ 
geben,ift ja ein Geiſt der Furcht de 
Herrn. Laß mich nach feinen Trie⸗ 
be leben, daß ich Dich herzlich fürd: 
ten lern ; doch muß die Furcht auch 


Eindlich ſeyn, foll er tn mir das Ab; 


ba ſchreyn. 

4. Gib, daß ich ſtets zu Herzen 
nehme, daß du allgegenwaͤrtig biſt, 
und das zu thun mich hit und ſchaͤ⸗ 
me, was, HErr, vor dir ein Graͤuel 


iſt; ja deine Furcht bewahre mich 


vor allen Suͤnden wider dich. 

5. Laß mich vor deinem Zorn ers 
beben, und wuͤrke wahre Buß in 
mir; laß inimerdar in Furcht mich 
leben, daß ich die Gnade u 

er, 


in der Furcht GOttes. 


ier,die meiner in derMiffethat mit 
tangmuth oft verfchonet hat. 

6. Erhalt in mir ein gut Gewiſ⸗ 
en, das weder Welt noch Teufel 
cheut, und wehre denen Kinder; 
riffen, und meines Sleifches Bloͤ⸗ 
igfeit, daß Feine Menſchenfurcht 
nich ſchreckt, und eim verzagtes 
Herz entdeckt 

7. Sdilf,dap ich immer alſo wand⸗ 
e, daß deine Furcht mein Leitſtern 
ey, und niemals im Verborgnen 
yandie,in bloſſen Schein und Heu⸗ 
heley; du ſieheſt in das Herz hinein, 
richts Fan vor Dir verborgen ſeyn. 

8. Ad), laß mich Feine Truͤbſal 
cheiren ! durch reug und Wieder⸗ 
wärtigfeit muß wahre Gottes: 
furcht gedeyen, die Frönet ung zu 
rechter Zeit; drum gib mir einen 
apfern Sinn, wenn ich in Furcht 
und Hofnung bin. 

9.Ach!gib mir ſtets durch Furcht 
und Zittern zu fchaffen meine Sees 
ligfeit ; laß nich nicht deinen Geift 
erbittern durch Eigenfinn und St; 
cherheit,und ftelle mir die Hoͤlle für, 
Daß ich den Himmel nicht verlier, 
.. 10, In deiner Furcht laß a2 
auch fterben, fo fürcht ich mederTo 
noch Grab, da werd ich die Verheif- 
fung erben, Die mir dein Wort aus 
Gnaden gab. Die Gottesfurcht 
bringt Segen ein, ihr Lohn wird 
eine Krone feyn. Beni. Schmolf. 


Mel. Walet will ich dir geben. 
8 O en ddigſter Erbarmer, 
Z 5.  oDater aller Treu! 
ach hör, jett Elag ich Armer voll 
GSeufzen, Schnierg und Reu: So 
herzlich ich auch wollte, fo wenig 
Fan ich dich Doch fuͤrchten, wie i 
follte. Erbarm dich über mich. 
2.Die Gröffe deiner Stärke, den 
Zorn der fehrecklich draͤut, bie 
Weisheit deiner Werke, die Macht, 
Allwiſſenheit, und ungemeßne Gi: 


te, HErr! fuͤrchtet jedermann ; RU 
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mein verderbt Gemuͤthe denkt leis 
der ! nicht daran. 

3. Drum bitt ich Dich von Her; 

en, ach Vater! laß mid) nicht mit 

einem Worte ſcherzen. Gib, daß 
dein ſtrengGericht mir ſtets vor Au⸗ 

en ſchwebe, daß ich nicht ſicher, 

ey ; noch Gottsvergeſſen lebe, und 
nie vermeſſen ſey. 

4. Weil GOttesfurcht und Liebe 
der Weisheit Anfang heißt; fo 
ſchenk mir deren Triebe, und gib 
mir Deinen Geift, den Geift der 
Kraft und Stärke, den Geift der 
Furcht des HErrn; fo üb ich gute 
Werke durch feine Leitung gern : 

5. So merf ich deine Worte, die 
ſcharf und gnaͤdig find, und fürcht 
an jedem Drtedich, als dein liebes 
Kind; fo ſollen Herz und Sinnen, 
Wort, Werke, Luft undTrieb nichts 
denken, und beginnen, als, Hoͤch⸗ 
ſter! mas dir lieb, 

6. Laß mich mit Schmerz ents 
pfinden,mas wahre Buffe fen. Gib, 
daß ich alle Sünden, als Teufelss 
werke fcheu, und mich fo mohl bes 
trübe, daß ich der Hölten werth; 
als, daß ich deine Liebe verjcherzt, 
in Haß verfehrt. 

7. Wenn Trübfal, Angit, Gebres 
chen, und Kreutz mir meine Ruh, 
Gedult und Glauben ſchwaͤchen; 
fo fprich mir tröftlich zu. Ach gib 
mir armen Sünder fein knechtiſch 
Schrecken ein ; laß mich, wie wahre 
Kinder, voll Furcht und Liebe fenn. 

8. Verwahre meine Sinnen, und 
alles, was an mir, von auſſen und 
von innen, durch wahre Furcht vor 
dir; daß ich mich zu Dir lenke, nichts 
denfe, red und thu, wobey ich nicht 
gedenke : mein Vater fchauet zu. 

9. Gib, daß ſich mein Begehren 
nach deinem Willen richt; laß mich 
aufmerſam hoͤren, was Deine Weis⸗ 
heit ſpricht. Laß nichts ohn Ueber⸗ 
legen, ohn demuthvolles Flehn; 
g 2 | ohn 
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ohn deine Furcht und Gegen in 
meinem Thun gefchehit. i 

10. Geld, Hoheit und Vergnuͤ⸗ 
gen, des Sleifches Ungedult, des Sa⸗ 
tanas Betruͤgen, der Menſchen 

urcht und Huld, und was man 
onſt kan nennen, laß mich, HErr! 
ewiglich von deiner Furcht nicht 
Bann: denn fonft verläßt du 
mich. Tas 

11. Laß mir den Troſt der From⸗ 
men, auch unter aller Laſt, nicht 
aus dem Sinne kommen; da du 
verfprochen haft: du wollſt Erbar: 
men, Segen, Troſt, Rettung aus 
der Pein, und Heil auf alle legen, 
die Gottesfuͤrchtig ſeyn. 
12. Gib Kraft, zu allen Zeiten 
in deiner Furcht zu ſtehn; laß fie 
mich führen, leiten, mir ſtets zur 
Rechten gehn. Dem fürcht ich dei⸗ 
nen Namen, jo bleibeft du mir nah, 
und fo wird auch mei Amen in 
JEſu Ehrifto: Tat 

M. Phil. Sr. Hiller, 
Mel. Treuer GOtt, ich muß dir. 

86 Col nicht ſtolz, o liebe 
780. Seele! die dur Dich 
des Glaubens ruͤhmſt, und in dieſer 
Suͤndenhoͤle, deine Lafter nur ver; 
bluͤhmſt. Bey der Sünden Graͤul 
und Wuft,inmer Hofes denkt und 
thuſt; fürchte Dich, du hafts vonnoͤ⸗ 
then, GOtt Fan Dich, wie andre, 
toͤdten. 

2.Hat er vormals die verfchonet, 
die jein Gnadenwort veracht? Hat 
er nicht mit Zorn belohnet, die den 
Fels des Heils verlacht ? Sind fie 
nicht ins Grab geftrerkt, und mit 
ew'ger Schmad bedeckt? denke, 
wieer, ohn' Verfchonen, div noch 
leichter, fo kan lohnen. 

3. Geh in deine Herzenskammer, 
geh und ſiehe dich da im. Welche 
Sünden! mas für_ Jammer! 
Schaue auch den groffen Grimm, 
den GOtt felbft an feinem Kind 
ſehen laſſen, deſſen Suͤnd nicht fein, 


| 


fondern unfer waren, wie bat eı 
mit dem verfahren? : 

4. Schaue deren GOttes Güte, 

und den groffen Eruft mit an, ja 
das zornige Gemuͤthe, das die Guns 
der ſtuͤrzen Fan in die ew' ge Todes⸗ 
nacht; aber fchau der Guͤte Macht 
an dir, jo du ihm nicht wehreſt, und 
Dich ernſtlich zu ihm kehreſt. 
- 5.0 Herr JEſu! meine Liebe! 
zeige mir der Demuth Pfad. Gib, 
daß ich mich glaubig übe, under: 
lange deine Guad. Pfropfe mic, 
dein ſchwaches Reiß, in Dich felbit 
zu deinem Preiß. Laß mich einzig 
an dir Fleben, und Dort ewig mit 
dir leben. 


IL. In der Liebe zu 
GOFT. 


Mel. JEſu, meine Freude meines. 
8 Brunnopen aller Liebe, 
7° 7. gib, daß ich mich uͤbe, 


dir beliebt zu ſeyn; du biſt ſelbſt die 


Liebe, und geußt dieſem Triebe dei— 
ne Regung ein. Ja du willt der 
Liebe Bild ſelbſt in unſre Herzen 
praͤgen, nur um deinet wegen. 

2. Dein Geſetze ſaget jedem, der 
da fraget, was das Größte fen? 
Denn hier fteht geſchrieben, daj 
man GoOtt ſoll lieben ohne Heu 
cheley.Dies Gebot thut allen noth, 
mer jich ruͤhmet GOtt zu kennen, 
muß in Liebe brennen. 

3. Ach! fo laß mein Herze deine 
Liebeskerze jegt und immer jon; 
bau in meiner Seele deine Liebe?⸗ 
höle,fchleuß Dich in mich ein, Hoͤch⸗ 

es Gut, laß Sinn und Muth dir 
hc) ganz zu eigen gebeu, in der Liebe 

eben. 

4. Wenn ich mich fo übe, ſteht des 
Naͤchſten Liebe auch zu naͤchſt das 
bey.Diefe beyde Flammen brennen 
ſtets beyſammen: GOtt und Mens 
ſchen treu. Gib, daß ich ihn, gleich 
als mich, ohne Lift und Kalfchheit 
liebe, und niemals betruͤbe. 

5. Doch 
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„5. Doch weil durchs Gefege man 

ie Gnadeuſchaͤtze nicht erwerben 
an; weil auch deinen Willen mie; 
nand Fan erfüllen, ob er vielges 
han: fo verleih mir Kraft dabey, 
aß mein Glaube das erwählet, 
vas der Liebe fehler. Ä 
6. Slaub und Liebe muͤſſen ftets 
inander kuͤſſen, weil fie Schwe; 
tern ſeyn; gib, daß ich in beyde nei; 
te Seele kleide, ohne falſchen 
Schein. Baum und Frucht iſt dei: 
te Zucht, drum laß mich im Glau⸗ 
en bleiben, in der Liebe gläuben. 

7. Daß doch alle Ehriften dein 
Heheininis wuͤſten, Davids HErr 
ind Sohn! wer ſich dein will nei: 
sen, muß dich auch erfennen, wah; 
er Gnadenthron! Kalte mir dein 
Wort ſtets für, das wird von Dir 
illes zeugen, wenn die Welt will 
chweigen. 

8. Kan ich auf der Erden nicht 
ollfonsmen werden, wo uurStuͤck⸗ 
werfift; E wird jeues Leben zu er⸗ 
keunen geben, was du heißt und biſt. 
Blaub ich bier, fo werd ich dir, 
venn der Glaube kommt zum 
Schauen, ewiglich vertrauen. 

Ben. Schmolk. 
Mel. Ach GOtt, vom Himmel ſieh. 

88 G5 der du ſelber 
7 Xheißt und biſt die 
veſentliche Liebe; gib, daß ich, als 
ein wahrer Chriſt, rechtſchafne Lie: 
he uͤbe; gib nach dem Reichthum 
Deiner Guͤt, du Liebesqpell, in mein 
Gemüuůth die reinſten Liebestriebe. 

2. Ich habe dich von Herzen lich, 


Herr, meine Kraft und Staͤrke! 


durch deſſen Gnade Geift undZrieb 
ich thu die Liebeswerke; mein Fels 
und Burg, nein Horn und Heil, 
dahin sch allzeit flieh und eil, wen 
ich ein Ungluͤck merke. J 

3. Was alle Creaturen mir an 
Treflichkeiten zeigen, das find ich 
hoͤchſtes Gut, in dir viel beſſer und 
ganz eigen; daß ich nun ſolches 
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sticht verfcherg, will ich gar gern 
mein ganzes Herz in Liebe zu Dir 
neigen. A: 

4. Je naͤher ich mich zu dir thu, 
je mehr bin ich vergnuͤget; das 
hoͤchſt' und befle Gut biftdu, dran 
alles andre lieget. Doch thuts bier 
nicht der bloffe Schein, Das Herz 
muß voller Liebe feyn, fo find wir 
wohl geflget. 

5. Du biſt ja über alles fchön, wo 
ich auf Schoͤnheit dringe; und wo 
ich will auf Weisheit ſehn, ſo weißt 
du alle Dinge; wo Reichthum mir 
vonnoͤthen thut, ſo biſt du reich an 
allem Gut, darnach ich lauf und 
ringe. 

6. Verlangt mich nach Gewalt 
und Macht,fo biſt dur ja allmaͤchtig; 
begehr ich Hoheit, Ehr und Pracht, 
fo biſt und machft du prächtig ; bez 
gehr ich denn auch Stark und 
Kraft, jo bift du, der mir Stärke 
fehaft, auch wenn ich ſchwach und 
fchmächtig. .  _ 

7. Diemeil du nich von Ewig—⸗ 
Feit gelieber und och ltebeft, auch 
mir in dieſer Gnadenzeit Dich gar 
zu eigen giebeft; drum lieb ich dich 
auch, weil ich leb, fo daß ich mich dir 


-ganzergeb, auch wenn dur mich bes 


truͤbeſt. 

8.Ach laß mein ganzes Herze nur 
im deiner Liebe breimen, und laß 
mich Feine Ereatur durch Liebe von 
dir trennen; denn du, du follit uud 
must allein der Seelen Freud und 
Wonne ſeyn; ſo will ich dich ſtets 
nennen. D. 5. Fabrieius. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


Leit GOtt! ach wenn 
L ich Dich nuͤr have, 
frag ich nach Erd und Himmel 
nicht; dieweil ich mich an Dir nur 
abe, der du meist GOtt, mein 
Zroftund Licht. Mein Herz, dem 
font fein Troſt bewuſt, ſucht dich, 


ar lacht der ejtelu Luft. 
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2. Sollt mir auch Leib und Geel 
verjchmachten, fo hof ich Doch ges 
trofi auf dich. Nichts will ich alle 
Plage achten, denn bloß an dir et; 
quick ich mich. Erhebt fich alles 
mider mich, ich bleib an dir und 
liebe dich. 

3. Hab ich nur dich, fo hab ich als 
led, mas meine Seele wuͤnſchen 
kan; mit dir fuͤrcht' ich nich Feines 

alles: denn liebt du mich, was 
cht mich an? Ich glaub und weiß, 
du bift mein Theil, mein Herzens⸗ 
troft, mein Seelenheil. 
In voriger a: 
RMie, follt ich meinen 
799: DS Het nicht liebont 
der mich doch je und je. geliebt, der 
mir fein ganzes Herz verjchrieben, 
und ſeinen Sohn zu eigen giebt. 
Durch *ieſe Gabe zeigt er an, tie 
herzlich ev mir zugethan. 

2. Er hat von Ewigkeit befchlof 
en, ich fol fein Kind und Erbe 
eyn. Bisher ift Feine Zeit verflofs 
fen, da nicht ein neuer Liebesfchein 
mich täglich fefter uͤberzeugt, er fey 
mir vaterlich geneigt. 

3. So liebreich ift er mir gewo— 
gen, fo liebt er niich von Anbeginn. 
Und weil er mich zu fich gezogen, 
Daß ich nicht mehr mein eigen bin ; 
fo mach ich billig diefen Schluß, 
Daß ich ihn wieder lieben muß. 

4. Wer wollte fich nicht ziehen 
faffen, wenn man im Licbesfeilen 

eht? gewiß, der muß fich felber 

aſſen, den diefer Eräftige Magnet 
nicht zu der Gegenliebe zieht, Die je 
und je im Herzen glüht. 

5. Doch weil ich nicht von fol: 
chen Kraͤften bey meines Fleifches 
Schwachheit bin, mich ap dein 
treues Herz zu heften; fo zeuch 
mein Goͤtt den traͤgen Sinn durch 
deine Kraft ſo feſt zu dir, daß ich in 
Dir fen, du in min. 

8. Gib, daß ich mich der Welt ent: 
ziehe, die nur in Suͤndenſtricken 
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uͤhrt, und ihre guͤldne Netze fliehe, 
arinnen mancher ſich verliert, 
wenn er bey Wolluſt, Gut und 
Geld, in Seelennoth und Tod 
verfaͤllt. Sn | 
7. Fuͤhrſt du mich gleich auf rau: 
hen Wegen, ift Doch dein Kreutz ein 
Liebesſeil; die deffen Vortheil recht 
erwägen, die finden hier Das beite 
Theil: dieweil fie auch die Dornen; 
bahn zu lauter Roſen führen Fan. 
8. Und endlich reiche mir im 
Sterben auch deine Liebesarme zu, 
und siehe mich aus dem Verderben, 
Durch JEſu Tod ins Land derKuh, 
dort ift die befte Einigfeit, da licht 
man in Vollkommenheit. 


II. In der Liebe zu 
3ESu. 
Mel. Ach was ſoll ich Suͤnder. 

C hriſtum uͤber alles lie; 

791. ben iſt der Chriſten 

hoͤchſte Luſt. Wem die Liebe recht 

bewuſt, wird ſich ſtets darinuen 

üben. Liebe Chriſtum, jeder Chriſt, 

der die Fiebe felber ıft. 

2. Chriſtum lieben und ihn ken⸗ 
nen, iſt, was uͤber alles geht. Wer in 
der Erkenntnis ſteht, kan ſich klug 
und weiſe nennen. Liebe Chriſtum 
KA — der die Weisheit fel: 


er iſt. 

3. Ehriftum lieben und ihn has 
ben,ift der Seelen Schag und Gurt. 
Aller Welt ihr Gut und Muth find 
dagegen ſchnoͤde Gaben. Liebe Ehris 
ſtum, jeder Chriſt, der der Reich⸗ 
thum ſelber iſt. 

4. Chriſtum lieben, und ihm 
glaͤuben, iſt des Herzens Zuverſicht. 
Was ſein wahres Wort verfpricht, 
wird uns feſt und ſicher bleiben. 
Liebe Chriſtum, jeder Chriſt, der die 
Wahrheit ſelber iſt. 

5. Chriſtum lieben, und ihn eh— 
ren, durch Gedult bey truͤber Zeit, 


das wird alles Kreutz und Leid in 


gewuͤnſchte 


in der Liebe zu JEſu. 


ewuͤuſchte Freude Eehren. Liebe 
Shriftum, jeder Ehrift, der die 
Freude felber ift. 

6. Ehriftum lieben, und ihm les 
en, macht dag Leben vecht vers 
nügt. Was fich ung zum Segen 
uͤgt, wird er alles reichlich geben. 
‚tebe Chriſtum, jeder Chrift, der 
er Segen felberifl. 

.Ehriftum lieben, und ihm fler; 
en, macht das Sterben füß und 
choͤn, meil wir in den Simmel 
eh, ewig Leben zu ererben. Liebe 
Fhriftum, jeder Chrifi, der dad Le 
en felber ift. 

M. Erdm. Neumeiſter. 
In rn ch 
erzlieh lieb hab i 
792. H Dich, 9Err,ich itt, 
vollſt feyn von mir nicht fern mit 
reiner HUF Und Gnaden. Die ganz 
e Welt erfreut mich nicht, nach 
Zimm'l und Erden frag ich nicht, 
venn ich Dich uur Fan haben. Und 
venn mir gleich mein Herz zer⸗ 
richt, fo bift du doch mein’ Zuver: 
icht, mein Heil und meines Herz 
ens Troſt, der mich durch fein 
Blut hat erlöft Herr SEfuchrift! 
wein GOtt und HErr, mein GOtt 
ind HErr, in Schauden laß ung 
immermehr! 

2. Es iſt ja, HErr dein G'ſchenk 
ind Gab mein Leib,Seel und all's, 
vas ich hab in dieſem armen Le; 
en; damit ichs brauch zum Lobe 
ein, zu Nutz und Dienſt des Naͤch⸗ 
ter mein, wollſt mir dein Gnade 
eben. Behuͤt mic, HErr, vor fal- 
cher Lehr, des Satans Mord und 
ügen mehr: In allem Kreutz er: 
‚alte mich, auf daß ichs trag gedul; 
iglich. Herr JEſu Chriſt! mein 
ZErr und GOtt, mein Herr und 


3Ott, tröft meine Seel in To: . 


vesnoth ! Be: 
3. Ach Herr! laß dein’ lieb’ En: 
wlein am legten End die Seele 


nein in Abrahams Schooß a 
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den Leib in ſein'm Schlaffämmer; 
leisı gar fanft ohn ein’ge Dvaal und 
Dein ruhn bis am jüngften Tage; 
alsdenn vom Tod erweeke mich, da 
meine Augen fehen dich in aller 
reud, 0 GOttesſohn, mein Heis 
and. und mein Gnadenthron! 
Herr JEſu Eprift, erhöre mich! 
erhöre mich! ich will dich preifen 
ewiglich. Martin Schalling. 


Mel. JEſu meines Lebens Lebe, 


es Efu, meiner Seelen 
793- J oe, JEſu, meine 
befte Luſt, JEſu, meine Freuden⸗ 
ſonne, JEſu, dir iſt ja bewuſt, wie 
ich dich ſo herzlich liebe, und mich 
ohne dich betruͤbe. Drum, o JEſu! 
komm zu mir, und bleib bey mir 
fuͤr und fuͤr. 

2. JEſu, mein Hort und Erret⸗ 
ter, JEſu, meine Zuversicht, JEſu, 
ſtarker Schlangentveter, JEſu— 
meines Lebens Licht, wie verlauget 
meinem Herzen, JEſulein, nach 
Dir mit Schmerzen! Komm, ach 
komm, ich warte dein! komm, o 
liebftes JfEſulein! 

3. Kommft du, ja du kommſt ge: 
gangen, SEIN du biſt ſchon allhier, 

lopfeſt ſtark und mit Verlangen 
an, an meine Herzensthuͤr. Bleib 
doch nicht ſo drauſſen ſtehen, willſt 
du wieder von mir gehen * Ach ! ich 
laffe dich durchaus nicht weggehn 
von meinem Haus, 

4. Ey! warum ſollt ich dich lafs 
ſen, JEſu, wieder von mir gehn? 
meine Wohlfahrt mußt ich haften, 
wenn ich lieſſe Dies geichehn. Woh—⸗— 
ne Doch in meinem Herzen, ſo muß 
alle Noth und Schmerzen weichen 
alſobald von mir, wenn du, JEſu, 
biſt allhier. 

5. Ach! num hab ich endlich funt: 
den den, den meine Geele liebt, der 
fich hat mit mir verbunden,und ſich 
ſelbſt für mich hingiebt. Den will 
ich nun feft umfaffen, und durch 
94 . | aus 
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aus nicht son mir laſſen, bis er mir 
den Segen ſpricht. Meinen JEfum 

laß ichnicht. i 
86. Wohl mir, dag ich JEſum has 
be! o wie feſte halt ich ihn! daß er 
mir mein Herze labe, wenn ich Fran 
und traurig bin. JEſum hab ich, 
der mich liebet, und fein Leben für 
“nich giebet. Ach! drum laß ich 

JEſum nicht, wein mir gleich) dag 
Derse bricht. | | 
7. Muß ich alles gleich verlaffen, 
was ich hab in diefer Welt, will ich 
doch int Herzen faffen meinen GE; 
um, der gefaͤllt mir vor aller an: 
ern Schäßen, an dem ich mich Fan 
ergögen. Er iſt meine Zuverficht, 
meinen JEſum laß ich nicht. 

‚8. Ach! wer wollte JEſum laſ⸗ 
fen? JEſum af ich nimmermebr, 
andre mögen IJEſum haffen, JE; 
fum ich allein begehr in den gut; 
und böfen Tagen, daß er nein 
Kreutz helfe tragen. Weil er ift 
mein Weg umd Licht; laß ich mei: 
nen JEſum nicht. 

9. Ich ſollt in der Hölle liegen 
immerfort und ohne Zahl, md 
mich wie ein Schlachtſchaaf biegen, 
in dem Schwefelpfuhl und Quaal, 
da der Tod ſollt ewig nagen mein 

Gewiſſen und mich plagen; JEſus 

aber riß mich raus, aus des Satans 

Folterhaus. 

10. JEſus hat durch ſeine Wun⸗ 
dei much geſund gemacht und heil, 
daran denk ich alle Stunden, drum 
ift er mein beftes Theil. Denn durch 
feinen Tod und Sterben macht er 
mich zum Himmelserben; und dag 
glaub ich jicherlich, JEſus machet 
ſeelig mich. 
s2.D! wie ſollt ich JEſum laſ— 
fen? weil er mir fo wohl gethan, 
und mich von der breiten 
hat geführet Himmelan. “Efum 
will ich immer lieben in den Freu⸗ 
den und Beträben. IJEſum tag ich 
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nicht von mir, weil ich leb au 
Erden hier. De nat az 
ı2. Wenn die Welt mit ihren 
Netzen mich zu Boden fällen mil, 
und die andern fich ergoͤtzen ar der; 
ſelben Affenfpiel ; will ich meinen 
JEſum faffen in die Arm und ihn 
nicht laffen, biß daß ich mit ihm 
zugleich herrſchen werd im Him— 
melreich. 

13. Demnach mögen andre mei⸗ 
dei fich in Diefer Eitelfeit, mich fell 
nichts von JEſu fcheiden und der 
ew'gen Seeligkeit, die mir JEſus 
hat erworben, da er iſt fuͤr mich ge⸗ 
Rorben. Drum,o Welt, fahr immer 
hin! wenn ich nur bey JEſu bin. 

14. Wenn ich nur kan * 
haben, nach dem andern frag ich 
nicht, er kan meine Seele laben, 
und iſt meine Zuverſicht. In den 
letzten Todeszugen, wenn ich hülf⸗ 
los da muß liegen, und mir bricht 
der Augenlicht, laß ich meinten TE: 
fun nicht. N 

15.Sollt id) meinen IEſum lajs 
fer ? wer wird: in der legten Noth 
auf der finftern Todesſtrafſen bey 
mir fiehen, wenn der Tod feine 
Graufamkeit ausübet, amd die 
Meinigen betrübet,umd der Teufel 
mich anficht? Meinen JEſum laj 
ich nicht. j 

16. JEſum nur mill ich lieb ha; 
ben, denn er ibertrift das Gold, 
und all’ andre teure Gaben; ſo 
Fan mir der Stunden Gold an der 
Seelen gar nichts fehaden, meil fie 
von der Suͤnd entladen: Wenn er 
gleich den Leib erfticht, laß ich dens 
noch JEſum nicht, 

17. JEſus bleibet meine Freude, 
meines Herzens Troft und Saft, 
JEſus ſteuret allem Leide, er ift 
meines Lebens Kraft, meiner Augen 
Luſt und Sonne, meiner Seelen 
Schaß und Wonne. O! drum 
las ch IEſum nicht aus dem Her⸗ 
sen und Beficht. Ä 

18. IEſus 
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18. JEſus iſt der Feinde Schre⸗ 
Een, JEſus iſt der en Zwang; 
rum wird er mich aufermecken 
urch Poſaunen Hall und Klang. 
a ich denn erneuert werde aufer⸗ 
ehen aus der Erde, JEfum fchau’n 
on Angeficht. Meinen JEſum 
iß ich nicht. 

19. Ach! wie wird mich JEſus 
erzen, meiner Augen Troſt und 
icht, alle Thraͤnen, alle Schmer⸗ 
eu wiſchen von dem Angeſicht, und 
nit groͤſtem Jubiliren mich zur 
dimmelsfreud einführen. Drum, 
o höret alle her: JEſum laß ich 
immermehr! —8 Janus. 
Mel. Ach was foll ich — 

Jeinen JEſum wi 
794: M ich lieben, weil ich 
ier im Leben bin, ihm ergeb ich 
Ruth und Siun, er bleibt mir ing 
derg gefchrieben, wenn mir alles 
(bon gebricht, meinen JEſum 
aß ich nicht ! 
2. Meinen JEſum will ich lies 
en, ob mic Angſt und Unglück 
lagt, ob mich mein zn tagt, 
nichts, ja nichts kan mich betrüben, 
‚dich Suͤnd und Hoͤll anficht, 
neinen JEſum laß ich nicht ! 

3. Meinen JEſum will ich lies 

ʒen, meinem JEſu halt ich ſtill, mir 
jefchehe,mas er will. Ich will mich 
m Glauben üben, ihn bleib ich gez 
reu verpflicht, meinen IEſum laß 
ch nicht! 
4. Meinen JEſum will ich lie: 
en, meinen Foun halt ich feſt, ob 
nich alle Welt verlaͤßt, wollt auch 
iller Troſt verſtieben, ob der Tod 
urchs Herze ſticht meinen IEſum 
aß ich nicht. EN 

5. Meinen Efum will ich lies 
sen,biser mich ius Grab hinftreckt, 
md bis er mich auferweckt, Dies 
bleibt anf den Sarg, geiihrieben : 
JEſus it mein Heil und Kicht, 
meinen JEſum laß ich nicht ! 

A. Erennberger. 


re? Mein JEſus hat 
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Mel. Ich bin ja HErr in deiner. 
JEſu ſchoͤnſte See: 


795+ O lenzier! Mein Herze 
breunet gegen dir, und faſſet dich 
mit treuer Liebe: Nach Erd’ und, 
—— frag ich nicht, mein Alles 
iſt zu dir gericht't; ſo gar, daß auch 
bey —35 Friebe Die Augen vols 
ler Thraͤnen ftehn, und alle Seuf: 
jer aufwaͤrts gehn. | 

2. Du kamſt mir ja zuvor, mein 
Lamm ! da du am bittern Kreutzes⸗ 
ſtamm vor reiner Liebe ganz rt Ä 
fen : Wie brünſtig mar die Liebes⸗ 
glut, da du dein allertheurfieg Blut 
freywillig auch fiir mich vergoffen ! 
und dag entzündet nun mein Herz, 
ed lieber dich auch bey dem Schnierz. 

3. Du haft mir deine Huld ge: 
ſchenkt, mich von der Welt zu dir 
gelenkt, das ich nun frölich ar Dich 
glaube: Ich halt dich vor mein Eis 
genthum; ich ſuch in Deinem Heil 
den Ruhm; ich neune nich nun 
deitte Taube ; und gebe, was ich hab 
m bin, mein JEſu dir zu eigen 

im. 
4. Du haft aus groffer Liebeshuld 
noch immerfort mit mir Gedult: 
wenn ich aus Fleifches Schwach: 
heit fehle, jo bitteft du bey GOtt 
für mich ; dein Geift befchämt mich 
innerlich, daß ich den Fehler nicht 
verhele. Und folche Gnadenguͤtig⸗ 
feit macht mich zu neuem Dane 
bereit. 

5. Verkehrte Welt, nun gute 
Nacht! dein Reichthun, Woluft, 
Ehr und Pracht fol mich nicht mie 
vorhin, bethören: Mein JEſus 
hat im Herzen Plas, er ift der theus 
re GSeelenjchag, fein Name Fan 
mich — au ihm genieſſet 
meine Brust die allerreinſte Freud 
und Ruf. 

6. Wo findet man mohl eine 
Braut, die ich der Braͤutigam vers 
traut, Die-feine Tren nicht lieben 

mich 
95 laͤngſt 
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längft erwaͤhlt, und fich auf emig 
mir vermaͤhlt: Wie, daß ich ihn 
nicht lichen folite? Nein, unſre 
Lieb ift täglich nen: Ich bleibe mei; 
nem Schaß getreu. 

7.Ach JEſu! mach die Liebe feft, 
daf dich mein Kerze nicht verläßt, 
gleich wie du mich nicht pfleaitzu 
laſſen; und wenn das Truͤbſalsfeu— 
er brennt, daß mich die Welt ver— 
laſſen nennt, fo laß mich Doch die 
Loſung faffen : Sch bleibe dein, und 
du bift mein; es ſoll die Xiebe ewig 
fern. Jeremias Joſephi. 


IV. In dem Vertrauen 
zu GOtt. 


In bekannter Melodey. 
6 Auf meinen lieben 
79 GOtt, trau ich In 
Angſt und Noth; er Eau mich allzeit 
retten,aus Truͤbſal, Angſt und Noͤ— 


then. Mein Ungluͤck kan er wen⸗ 
den, ſteht all's in ſeinen Haͤnden. 


2. Ob mich mein Suͤnd' anficht, 
iii ich verzagen nicht, auf Chris 
ſtum will ich bauen und ihm allein 
vertrauen. Ihm thu ich mich erges 
ben, im Tod und auch im Feben. 

2. Ob mich der Tod nimmt hin, 
ift Sterben nein Gewinn, und 
Chriſtus iſt mein Leben, dem thu 
ich nich ergeben. Sich fterb heut 
per morgen, mein Seel wird er 
verſorgen. 

4. O mein HErr JEſu Chriſt! 
der du fo g'duldig biſt far mich am 
Kreutz geſtorben, haſt mir das Heyl 
erworben, auch uns allen zugleiche 
das ew'ge Himmelreiche. 

5. Amen! zu aller Stund, ſprech 
ich aus Herzensgrund, du wolle 
uns thun leiten, HErr Chriſt, zu al⸗ 
len Zeiten, auf daß wir deinen Na⸗ 
men ewiglich preiſen, Amen. 

G.. Weingaͤrtner. 


Vom chriſtlichen Tugendwandel, 


Der 71. Pſalm. 
Mel. Du o ſchoͤnes Weltgebaͤude, 


Err, dir trau ich all 
797-2) mein Tage, iaß mic 
nicht in Schimpf beftehn. Wieich 
von dir glaub und fage, alſo jel 
mirs auch ergehn. Nette nich, laß 
deine Guͤte mir erfriſchen mein 
Gemuͤthe, neige deiner Ohren 
Treu, und vernimm mein Angis 
geſchrey. 
2. Gen mein Aufhalt, laß mid 
— bey dir, o mein ſtarker Hort! 
laß mich deinen Schutz beſchuͤtzen, 
und erfuͤlle mir dein Wort, dadu 
ſelbſten meinemLeben Dich zumFels⸗ 
und Burg ergeben. Hilf mir aus 
des Heuchlers Band, und des Un— 


gerechten Hand. 


3. Denn ich hab dich auserleſen, 
von der zarten Tugend an. Dein 
Arm iſt mein Troft geweſen, HErr, 
ſo lang ich denken kan. Du warſt 
mir ſchon da gewogen, als du mich 


haſt der entzogen, der ich, ehe Nacht 


und Tag mich erblickt, im Leibe lag. 

4. Von dir iſt mein Ruhm, mein 
Sagen, dein erwehn ich immierzu. 
Diel die jpotten meiner Plagen, 
hoͤhuen, wasich red und thu; aber 
du bift meine Stärfe, waun ic 
Angſt und Zrübjal merke, laufic) 
dich an, goͤnne mir, froͤlich ſtets zu 
ſeyn in dir. 

5. Stoß mich nicht von deiner 
Geiten, wenn mein hohes Alter 
kommt, da die fchwachen Zritte 
gleiten, und man Troft vom Stes 
cfen nimmt. Da greif du mir an die 
Arme: fall ich wieder; fo erbarme 
du dich, hilf mir in die Höh, und 
halt, bis ich wieder ſteh. 

6. Mach es nicht, wie mirs die 


ſt goͤnnen, die mein' abgeſagte Feind, 


auch mir, wo ſie immer koͤunen, mit 
Gewalt zuwider ſeynd, ſprechen: 


auf, laßt uns ihn faſſen, ſein GOtt 


hat ihn ganz verlaſſen; jagt und 
ſchlagt 


in dem Vertrauen zu GOtt. 


chlagt ih immerhin, niemand 
chuͤtzt und rettet ihn. 

7. Ach! mein Helfer! fey nicht 
erne, komm und eile Doc) zu mir} 
ilf mir, mein GOtt! bald und ger; 
'e, u mich aus der Noth her; 
ir, Daß fich meine Keinde fchäs 
ven, und vor Hohn und Schande 
rämen, ich hingegen luflig ſey, 
bermireriiene Zren. 

8. Mein Her; ſoll dir allzeit brin; 
en deinesLobs gebuͤhrlichs Theil; 
uch ſoll meine Zunge fingen, taͤg—⸗ 
ich dein unzaͤhligHeil. Ich bin ſtark 
erein zu gehen, unerſchrocken da zu 
ehen, durch des groffen Herrſchers 
draft, der die Erd und alles ſchaft. 

9. HErr, ich preiſe deine Tugend, 
Bahrheit und Gerechtigkeit, Die 
wich fehon in meiner Jugend hat 
rgößet und erfreut. Haft mich als 
in Kind ernähret, deine Furcht 
aben gelchret, oftmals wunder; 
ich bedeckt, daß mein Feind mich 
licht erfchreckt. | 

10. Fahre fort o meinErhalter, 


ahrefort, und laß mich nicht in 


em hohen grauen Alter, wenn mir 
tebensfraft gebricht, Laß mein Le: 
en in dir leben, bis ich Unterricht 
an geben Kindegkindern, daß dein?’ 
Jand ihnen gleichfalg fen befannt. 

11. GOtt, du bift fehr hoch zu 
oben, dir. iſt nirgends etwas gleich, 
veder hier bey uns, noch droben in 
em&tern: und Engelreich. Dei 
khun iſt nicht auszufprechen, dei— 
ren Rath Fan uiemand brechen; 
lles liegt dir im dem Schooß, und 
ein Werk iſt alles groß. 

12. Du eraiebſt mich groſſen 
Noͤthen, giehſt auch wieder groſſe 
zreud; heute läßt du mich ertoͤdten, 
norgen iſt die Lebenszeit, da er— 
nunterſt dar mich wieder, und er; 
ieurſt mir meine Glieder, holſt ſie 
tus der Erdenktluft, giebſt dem Her⸗ 
en wieder Luft. 

13. Such ich Troſt, und finde kei⸗ 
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nen, ſo werd ich bald wieder groß. 
Dein Troſt trocknet mir meinWei⸗ 
nen, das mir aus den Augen floß. 
Ich ſelbſt werde wie ganz neue, ſing 
und klinge deine Treue, meinesLe⸗ 
bens einges Ziel auf der Harf und 
Saitenſpiel. 

14 Ich bin Durch und durch ent: 
zündet, frölich iſt, was in mir iſt; 
alle mein Geblit empfindet dein 
Heil, das du jelber bift. Sch ſteh im 
erwünfchten Stande, mein Feind 
iſt voll Schaam und Schande ; der 
mein Unglüͤck bat gefucht, leidet, 
was er mir geflucht. 

..., Paul Gerhard, 
Mel.Herzlich thut .. — 
> Keen hat tt vers 
798: K laſſen, der ihm ver⸗ 
traut allzeit, und ob ihr gleich viel 
haffen,gefchicht ihm doch Fein Leid, 
GOtt will die Seinen fehligen, zus 
legt erheben hoch, und geben, wag 
Vak nuͤtzet, bie zeitlich) und auch 
ort. 


2. Allein ichs GOtt heimftelle, 
er machs, wies ihm gefällt, zu Nutz 
mein'r armen Seele; im diefer ar; 
gen Welt, ift Doch nur Creutz und 
Leiden, und muß auch alfo ſeyn, 
denn von den eitlen Freuden 
kommt endlich ew'ge Dein. 

3.Zreulich will ichGOtt bitten, 
und nehmen zumBeyftand,in allett 
meinen Noͤthen, ihn beff'r als mir 
befannt; um G’dult will ich ftets 
bitten, in all'm Anliegen mein, er 
wird mich wohl behuͤten, und mein 
Nothhelfer ſeyn. | 

4. AU Glück und Ungeluͤcke dag 
koͤmmt allein vonGOtt, ich weiche 
nicht zuruͤcke, und Reh in meiner 
Noth.Wie kan er nich denn laffen, 
der treu Notbhelfer mein? In, 
wenn die Noth am größten, fo will 
er bey mir ſeyn. 

5. Reichthum und alle Schäge, 
was fonft derWelt gefällt,draufich 
mein'n Sinn nicht ſetze, Das bleibet 

in 
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inder Welt. Ein'n Schak had id) 
im Hinmel, der JEſus Chriſtus 
heißt, iſt uͤber alle Schaͤtze, ſchenkt 
uns den heilgen Geiſt. 

6. Ihn hab ich eingeſchloſſen in 
meines HerzensSchrein, fein Blut 

at er vergoſſen für mich arm's 

Vuͤrmelein, mich Damit zu erlöfen 
von ew'ger Angſt und Pein. Wie 
koͤnnt aufdiefer Erden doch groͤßre 
Liebe ſeyn / 

7. Nun ſoll ich mich erzeigen, 
dankbar fuͤr ſeine Gnad', ich geb 
mic) GOtt zu eigen, mit allem was 
ich bad. Wie ers mit mir will ma— 
chei, ſey ihm all's heimgeſtellt, ich 
b'fehl ihm meine Sachen, er machs 
wies ihm gefaͤllt. 

8. Amen , nun will ich ſchlieſſen,o 
HErr, durch deine Pein, und durch 
dein Zu laß mich dein 
Erbe ſeyn; fo hab ich all's auf Er; 
ben, was nich erfreutet fchon ; im 
Himmel ſoll mir werden die em’ge 
Gnadenkron. DAndreasfießler. 

In bekannter Melodey. 


Lich nicht 
799. REN Lich nich 


laffen : denn er laͤßt 


nicht von mir, führt mich auf rech⸗ 
ser Straſſen, da ich fonit irret fehr. 


Er reicht mir feine Hand, denXibend' 


ais den Morgen thut er mich mohl 
verſorgen, ſey wo ich woll im Land. 


2.Weun ſich der Menſchen Hulde ſoil 


und Wohlthat all verkehrt, fü findt 
ſichs Ott gar balde,fein Macht und 
Gnad bewahrt, hilft und aus siler 
North, ervettt von Sind’ und 
Schanden, von Ketten und von 
‚, und wenns auch waͤr ber 
od. J 
3. Auf ihn will ich vertrauen in 
meiner ſchweren Zeit, es wird mich 
nicht gereuen, er wendet alles Leid. 
Ihm ſey es heimgeſtellt. MeinLeib, 
mein' Seel, mein Leben ſey GOtt 
dem HErxrn ergeben, er machs, wies 
ihm gefaͤllt. | 
4. Es thut ihm nichts gefallen, 


Vom chriſtlichen Tugendwandel, 


denn was mir nuͤtzlich iſt er meynt⸗ 
gut mit uus allen, ſchenkt uus den 
HErren Chriſt, ſein'n all erliebſten 

ohn, durch ihn er uns beſcheret, 
was Leib und Seel ernaͤhret, lobt 
ihu ins Himmels Thron. | 

5. £obt ihn mit Herz und Mun⸗ 
de, melch’3 er ung beydes ſchenkt. 
Das ijtein feelge Stunde, darin 
man fein gedenkt. Sonſt verdirbt 
alle Zeit, die wir gubring’n aufEt⸗ 
den; wir follen fcelig werden, und 
bleib’n in Emigkeit. 

. 6. Auch wenn die Welt vergebet 
mit ihrem Stolz; und Pracht, wedt 
Ehr noch Gut beſtehet, welch's ver 
war groß geacht. Wir werden nach 
den Tod tief in die Erd begraben; 
wenn wir geichlafen haben, will 
ung erwecken GDtt. 

7. Die Seel bleibt unverlohren, 
geführt in Abrams Schooß; der 
Leib wird neu gebohren von allen 
Suͤnden loß, ganz heilig, vein und 
zart,ein ind und Erb des HErren, 
daran muß amd nicht irren Des 
Teufels liſtig Art. 

8.Darum ob ich ſchon dulde hier 
Widerwaͤrtigkeit, wie ichs auch 
wohl verſchulde, kommt doch die 
Ewigkeit, iſt aller Freuden voll; die 
ſelb ohn einigs Ende, dieweil ich 
Chriſtum kenne, mir wiederfahren 

oil. 

9. Das iſt des Vaters Wille, der 
uns erſchaffen hat. Erin Sohn bat 
Guts die Fuͤlle erworben und Ges 
nad. Auch GOtt der heil'ge 3 
imGlauben uns regieret,zumMei 
des Hinmels fuͤhret. Ihm ſey Lob, 
EhrundPreiß! 

AT, Ludwig Helmbold, 

Mel. Was — — will. 

syorer tt vertrauf, 

800 DIE wohl gebaut, im 

Himmel und auf Erden; wer ſich 

verläßt aufg EſumChriſt, demmuß 

der Himmel werden. Darum auf 

dich a Hofnung ich ganz jteif — 
| | e 


in der Hoffnung zu GOtt. 


eſt thu ſetzen; HErr JEſu Chriſt, 
nein Troſt du biſt in Todesnoth 
ind Schmerzen. 

2. Und wenns gleich mar dem 
Teufel ſehr, und aller Welt zuwi⸗ 
er; dennoch fo biſt du, JEſu 
Thriſt, der ſie all' ſchlaͤgt darneder. 
Ind weunn ich Dich nur hab um 
wich mit deinem Geiſt und Grade: 
o Fan fürwahr mir ganz und gar 
sicht Zod.noch Teufel jchaden. 

. 3. Dein tröft ich mich ganz ſicher⸗ 
tch, denn du Fanft mir wohl geben, 
vas mir iſt noth, du trener GOtt, 
n dieſ'm und jenem Leben. Gib 
vahre Neu,mein Herz erneu, errett 
nir Leib und Seele. Ach hoͤre, 
nErr! dies mein Begehr, und laß 
nein Bitt nicht fehlen. 
Joach. Magdeburg. 


V. In der Hoffnung zu 
Gbott. | 


Mel. JEſu meine Freude. 
Ott der wirds wohl 
501, G machen; dem ich alle 
Sachen allzeit heimgeſtellt. Er hat 
nich erkohren, eh ich noch gebohren 
bin aufdiefeWeltzhatmir auchnach 
feinem Brauch, mag vonnöthen, 
ſtets gegeben, hier in dieſem Leben. 
2.GHtt der wirds mohl machen; 
der mir manchesfachen, Freud und 


Luſt gefchenft: Der mich nie ver; GH 


geffen,der mit Kleid und Effen täg: 
lich mich bedenkt; auch wenn faft 
die Creutzeslaſt oft die Seinen ziem⸗ 
lich druͤcket, hat er mich erquicket. 

3. GOtt der wirds wohl ma; 
chen ; laß das Wetter Frachen, und 
die Stürme geh: wenn mit grof; 
ſem Graufen alle Wellen braufeit, 
will er bey mir ſtehn. Jonas lag in 


dritten Tag: Schlaͤgt dich Ungluͤck 


auch darnieder, GOtt erhebt dich 
wieder. n | 

4. GOtt der wirds wohl machen; 
Er wird ſelber machen Aber dejner 
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Noth.Wenn du willſt verzagen uns 
ter deinen Plagen, iſt der fromme 
GOtt auf dem Plan, und nim̃t Dich 
an: deñ verſtaͤubt die Angſt geſchwin⸗ 
de, wie der Rauch im Winde. 

5. GOtt der wirds wohl machen; 
maͤchtig in den Schwachen iſt er 
allezeit. Wem hats je gefehlet, der 
auf ihn gepfaͤhlet alles Herzeleid? 
Drum mein Herz, vergiß den 
Schmerz alles ſteht in feinen Haͤn⸗ 
den, GOtt kan alles wenden. 

6.GOtt der wirds wohl machen; 
mern des Todes Nachen gleich iſt 
nufgethan: Wenn die Lebensjahre 
liegen auf der Bahre, fuͤhrt er Him⸗ 
mel an. Dieſer Bund hat ſeinen 
Grund: die gelebt und leben wer⸗ 
den, kommen auch zur Erden. 

7. GOtt der wirds wohl machen; 
der den alten Drachen daͤmpfte rit⸗ 
terlich; fuͤhrt er gleich die Seinen 
uͤber Stock und Steinen vielmals 
wunderlich: ſey bereit zur Freud 
und Leid, GOtt befiehl nur deine 
Sachen: GOtt der wirds wohl 

M. E. Stockmann. 
Pſalm 31, 1576. 

Rus hr — ffet 

u Dich hab ich gehoffe 

802. I Herr, hilf, daß ich 

nicht zu Schanden werd, noch ewig⸗ 

lich zuSpotfe, das bitt ich Dich : er⸗ 

halte mich in deiner Treu, HErr 


machen. 


tte. 

2. Dein gnaͤdig Ohr neig her zu 
mir, erhör mein Bitt, thu Dich herz 
für, eil bald mich zu erretten. In 
Augſt und Weh ich lieg od’r fich, 
hilf mir aus meinen Noͤthen. 

3. Mein GOtt und Schirmer, 
ſteh mir bey, ſey mir ein’ Burg dar⸗ 


in ich frey und ritterlich moͤg ſtrei⸗ 


ten wid'r all mein Feind, der gar viel 

ſeynd an mir auf beyden Seiten. 
4.Du biſt mein Staͤrk, mein Fels, 
mein Hort, mein, Child, mein 
Kraft, (ſagt mir dein Wort:) mein?’ 
Huͤlf, mein Heil, mein run 
| ⸗ 
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ftarfer GHtt in aller Noth. Wer 
mag dir widerftreben? 
‚5. Mir hat die Welt trüglich ges 
richt't, mitLuͤgen und mit falfchen 
'dicht, viel Netz und heimlich 
—5 — en . 
in diefer G'fahr, b'huͤt mich vor falz 
(chen Tuͤcken. = 
6. HErr, meinen Geift befehl ich 
dir, mein GOtt, mein GOtt, weich 
nicht von mir, nimm mich in deine 
Hände. O wahrer GOtt ! aus aller 
Noth hilf mir am legten Ende. ° 
7. Glorie, Lob, Ehr und Herrlich: 
keit ſey dir GOtt Vat'r und Sohn 
bereit dem heilgen Geiſt, mit Na; 
men! Die goͤttlich Kraft mach uns 
ſieghaft durch JEſum Chriſtum, 


Amen. A. Reußner. 
In bekannter Melodey. 
olit es gleich biswei⸗ 


803. / leiricheinen, als ob 
GOtt verließ die Seinen; ey, fo 
weiß und glaub ich dies, GOtt hilft 
endlich doch gewiß. 

2. Huͤlfe, die er aufgejchoben, hat 
er drum wicht aufgehoben; hilfter 
nicht zu jeder Friſt, hilfter doch, 
wenns nöthig iſt. 

3.Gleichwie Vaͤter nicht bald ge; 


halt GOtt auch Maaß und Ziel, er 
giebt, wenn und wie er will. 

4. Geiner Fan ich mich getröften, 
wenn die Roth anıallergrößten, er 
ift gegen mich fein Kind, mehr ale 
väterlich gefinnt. 

5. Zroß dem Teufel, troß dem 
Drachen, ich Fan ihre Macht verla; 
chen! troß des ſchweren Creutzes 
Joch!GOtt mein Vater lebet noch. 

6. Trotz des bittern Todes Zaͤh⸗ 
nen! Trotz der Welt und allen des 
nen, die mir find ohn Urſach feind, 
GoOtt im Himmel iſt meinFreund. 

7. Laß die Welt nur immer nei⸗ 
den; will ſie mich nicht laͤnger lei⸗ 
den, ey ſo frag ich nichts darnach, 
Gott iſt Richter meiner Sach. 


Vom chriſtlichen Tugendwandel, 


8. Will ſie mich gleich von ſich 
treiben, muß mir doch der Himmel 
bleiben ; wenn ich nur den Himmel 
krieg, hab ich alles zur Genuͤg. 

9. Welt ich will Dich gerne laſſen, 
was du liebeſt, will ich haſſen; liebe 
du den Erdenkoth, und laß mir nur 
meinen GOtt. — 

10. Ach HErr, wenn ich Dich nur 
habe, ſag ich allem andern abe, re 
man mich gleic) in das Grab, ad, 
HErr! wenn ich dich nur hab. 

| M,&. Titius. 
‚Mel. Was GOtt thut, das if. 

Ä o wend ich mic, 
804 25 mein GOtt, nun 
hin ? weß follich mich nun tröften? 
die Angſt zerſtreuet meinen Sinn, 
da jetzt die Noth am groͤßten. Ich 
hoff auf dich, das troͤſtet mich. 
Durch Stilleſeyn und Hoffen ſteht 
mir der Himmel offen. 

2. Die Suͤndenmenge wird bey 
mir ein Mord in meinen Beinen. 
Dein Zorn ftellt mir die Hölle für; 
will mir Fein Zroft erfcheinen ? J 


hoff aufdich,das tröftet mich. Gro 
ift mein@eelenfchade ; noch gröfler 


wie Vaͤt⸗ e- deine Gnade. 
ben, wornach ihre Kinder ſtreben: jo 


3. Mein eigen Herz verlaͤßt mich 
gar, es plagt mich mein Gewiſſen, 
und ſtellt mir tauſend Zeugen dar 
die mich verdammen muüͤſſen. Sch 
hoff auf dich, das tröftet mich, fo 
darf ich nicht verzagen bey allen 
diefen Dlagen. 

4. Man fragt mic) wohl, mo ift 
deiu GOtt? dein GOtt hat Dein vers 
geſſen. Die Feinde treiben ihren 
Spott, und draͤuen mich zu freſſen. 
ch hoff auf dich, das troͤſtet mich. 

ab ich nur dich zum Freunde, ſo 
fchen ich Feine Feinde. 

5.Dasgleifch beſchweret meinten 
Geiſt, und reiget mich zum Böfen, 


dag fich der Leib des Todes weite. 


Wer mil mich doc) erloͤſen? ch 
boff aufdich, das troͤſtet mich. Du 
| wirſt 


in der Demuth. 


sirft mir helfen Fänıpfen ‚.und die 
Begierden Dampfen. 
‚6. Des CreutzesLaſt ift groß und 
chwer, fie beuget meinten Rücken. 
Die Angſt tritt an die Geele her, 
ver will mich denn erquicken ? Ich 
off auf dich, das tröftet mich. Du 
ninderſt meine Dlagen, und hilfft 
nir felbge tragen. — 
7.DerZeufelgehet um mich her, 
nd willmich gar verſchlingen, er 
oͤßt auf mich fein Mordgewehr; 
sie fol ich ihn bezwingen * Ich 
offaufdich, das tröftet mich. Du 
ißt mir meinten Glauben nicht aus 
em Herzen rauben. - = 
8. Die Welt verfuchet auch it 
yeil mit ihren falfchen Tücken, fie 
eut mir lauter Wolluft feil, mich 


händlich zu berücken. Ich hoff auf 


ich, das tröftet mich. Du wirft mir 
draͤfte geben, Der Welt zu wider; 
reben. —— 

9 Der Tod ſteht auch vor meiner 
Fhrir,mich endlich abzuhauen. Wie 
ch gelebt,fo lohnt er mir; ach ſollte 
nir nicht grauen? Ich hoff auf dich, 
as troͤſtet mich. Wenn ich in Chri⸗ 
to fterbe,bin ich des Himmels Erbe. 

10. So iſt Die Hofnungnun mein 
Troſt im Leben und im Sterben. 
Venn Tod und Teufel ſich erboßt, 
an ich doch nicht verderben. Ich 
off auf dich, das tröftet mich. Die 
dofnung, die ich habe, gruͤnt auch 
n meinem Grabe. B. Schmolk. 

VI. Zn der Demuth, 
Mel. Wer — ee 

ein GOtt, dumoh; 
305. Me neft in der Hoͤhe, 
ind ſieheſt aufdas Niedrige; ſchau, 
vie ich hier in Demuth ſtehe, nicht 
vie MaxiaSalome, die das für ihre 
Söhne bat, mas Ehrgeig ihr gera; 
hen hat. De 

2. Ich bin doch, HErr, nur Staub 
indErde, nicht der geriugſten Gna— 
e werthꝛ:doch weil ich ſeloſt gerufen 
verde, fo höre, was mein Herz be⸗ 


feines Vaters Willen, und 
tiefer Niedrigkeit denſelben zur er: 
fuͤllen. Denn alles, mager redt und 
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gehrt: Gib, was mir gut und jvelig 
iſt; nur dieſes hab ich mir erkieſt. 
3.DieKinderZebedaͤi wollen zur 
Rechten und zur Linken ſeyn, nicht 
wiſſend, wie ſie bitten ſollen; ich 
will nur der Geringſte ſeyn, nimm 
mich zu deinen Dienſten an, daß ich 
nur bey dir wohnen kan. 
4.Ich nehme aller Fuͤrſten Stuͤh⸗ 
le mit nichten für dein Guaden⸗ 
reich; wenn mir Die ganze Welt ent⸗ 
fiele,fo giltmir dennoch allesgleich, 


indem mein Herze Neth und That 


ben deiner Huld zu hoffen hat. 

5.Den Creutzkelch will ich gerne 
trinfen, haſt du ihn Doch zuvor ges 
koſt; ex wird mir dennoch füffe duͤn⸗ 
ken, die Liebe macht ihn mir zum 
Moft: weil auf des KelchesBoden 
liegt, was mich in Ewigkeit ver⸗ 
guügt. EIN 

6. Gib mein befcheiden Theil auf 
Erden,an Lieb undLeid, anLuſt und 
Laſt; es wird Doch wohl erfüllet 


werden, was du mir länaft verseif; 


ſen haſt, daß ich dort einſt in Cauaan 


zu deiner Rechten ſitzen kan. 


Benj. Schmolk. 
Mel. Es iſt das Heil uns kommen. 
806 Seele! ſchaue IJEſum 
05 an,bier kanſt du recht 
erkennen, was wahre Deinuth heil 
fen fan, und was wir Ganftnuuth 
tennen. Er jtellt fich dir zum Mur 
fter dar. Wie JEſusChriſt gefinnet 


war, fo fen du auch geſinnet! 


2. Er war des groffen GOttes 
Sohn, der Brunnquell allerGuͤte; 
doch ſeukt er fic) von feinem Thron 
in menfchlichesßeblüte.Er prangte 
nicht mit der Gewalt; Er ging in 
arıner Knechtsgeſtalt. So ſey du 


auch geſinnet! 


3. Er ſah die en auf 
ucht in 


that, geichah auf. feines Waters 
Rath. So ſey auch du geſinnet! 
4. ein 
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4. Sein ganzes Thun beftand 
darin, daß er und Menfchen Diens 
te, er hielt ihm dieſes fürensin, 
wenn unfer Glücke grünte. Er 
nahm Die größten Sunder an; hat 
auch den Feinden Guts gethau. So 
ſey du auch gefinnet ! | 

5. Das Boͤſe fucht er alfobald 
mit Gutem zu vergeltenzman hörte, 
wenn die Welt ihn ſchalt, ihn nie⸗ 
mals wieder fchelten.Ergiebt es ſei⸗ 
nem Vater hin. So ſanft iſt deines 
JEſu Sinnſo ſey du auch geſinnet! 

6, Nun, Seele, wenn der Hoch: 
muth fich in Dir gewaltig reget; fo 
ftärfeder Erlöfer Dich, fo wird der 
a erieget. Ach! nimm doch def 

enWort inAcht: Erhat nun alles 
wohl gemacht. So ſey du auch ge⸗ 
unet! G. Hoffmann. 
Mel. Kommt ni su ad 
ie iſt es mogli ⸗ 
807. W ſiescicht, daß (meil 
vor deinem Angeſicht Doc) alles 
muß erblaffen, ) mein Herz, mein 
armes Fleiſch und Blut, noch in; 
mer fo viel ſtolzen Muth vor dei; 
nem Thron Fan Faffen ? 

2. Was bin ich mehr als Erd und 
Staub? Was ift mein Leib, als 
Graß und Laub? Was taugt mein 
ganzes Leben? Was Fan ich, wenn 
ich alles fan ? Was hab’ und trag 
ich um und an, als was du mir ge; 
geben? ? 

3. Ich bin ja nur ein armer 
Wurm, ein Strohhalm, den ein 
feiner Sturm gar leichtlich hin 
Fan treiben ; wenn deine Hand, die 
alles trägt, mich nur ein wenig 
trift und fchlägt, fo weiß ich nicht 
zu bleiben. 

4. Herr, ich bin nichts, du aber 
bift der Mann, der alles hat und ift, 
in dir fteht all nein Weſen; wo dur 
niit deiner Hand mich fchreckft,und 
nicht mit Huld und Gnade Deckit, 
fo mag ich nicht geneſen. 

5. Du bift getreu, ich ungerecht; 


Bom wriflichen Tugendwandel 


du fromm ich gar ein böfer Knecht, 
und muß mich, wahrlich ! fchängen, 
daß ich hey ſolchem fchnoden Stand, 
aus deiner milden Vaterhaud ein 
einigs Gut ſoll nehmen. | 
‚6. ch habe dir von Tugend an 
nichts anders, als Verdruß gethan, 
bin Suͤndenvoll gebohren ; und mo 
du nicht durch delnne Treu mich wies 
der machteſt loß und frey, ſo waͤr 
ich ganz verlohren. *. 
7. Drum ſeh das Ruͤhmen fern 
von mir, wasdirgebührt, das geb 
ich dir, du bift allein zu ehren. Ach 
laß, Herr JEſu! meinen Geiſt, 
und was aus meinem Geiſte fleuft, 
zu dir ſich allzeit kehren. * 
z. Auch wenn ich gleich waswohl 
gemacht, ſo hab ichs doch nicht ſelbſt 


vollbracht, aus dir iſt es entſprun⸗ 


gen. Dir fen auch dafür Ehr und 
Dank,mein Heiland all mein Leben⸗ 


lang,und Lob und Preiß geſungen! 


Paul Gerhard. 


VII In der Gedult. 
Mel. Bon GOtt will ich nicht. 
808 rule ift euch vonnoͤ⸗ 
+7 then, mern Sorge, 
Gram undLeid, und mas euch mehr 
will tödten, euch in Das Hetze 
ſchneidt, o auserwaͤhlte Zahl! fall 
euch Fein Tod nicht tödten, iſt euch 
Gedult vonnöthen, Das fag ich noch 


einmal. . 
2. Gedult iſt Fleiſch und Blute 


ein herbes bittres Kraut, wenn ins 
ſers Creutzes Ruthe uns nur ein 
wenig draut; erſchrickt der zarte 
Sinn. Im Gluͤck iſt er verwegen, 
kommt aber Sturm und Regen, 
fällt Herzund Muth dahin. 
3.Gedult ift ſchwer zu leiden, die⸗ 
weil wir irdiſch ſeynd, und nur in 
lauter Freuden bey GOtt zu fon 
vermeynt, der doch ſich Elar erklärt: 
Ich ftrafe, die ich liebe, und die ich 


hoch betrübe, die halt ich hoch und 


werth. 
a Ge 


‚in. der Gedult. 


4. Gedult iſt SOttes Gabe, und 


eines Geiſtes Gut, der zeucht vom H 


Hoͤſen abe, fo bald er in uns ruht, 
er edle werthe Gaſt, erloͤßt ung von 
em Zagen, und hilft uns treulich 
ragen die groſſe Bürd und Laſt. 

5. Gedult kommit aus dem Glau⸗ 
en, und haͤngt an GOttes Wort, 
as laͤßt fie ihr nicht rauben, Das ift 
IC und Hort; das ift ihr hoher 

all,da hält fie fich verborgen, läßt 


Ott den Mater forgen,und fuͤrch⸗ 


etfeinen Fall. 
6. Gedult jerst ihr Vertrauen auf 
chriſti Tod und Schmerz; macht 
Satan ihrein Grauen, ſo faßt fie 
yr ein Herz, und ſpricht: Zuͤrn ins 
zerhin, du wirſt nich Doch nicht 
oͤdten, weil ich in allen Noͤthen 
ep meinem JEſu bin. 
7. Gedult iſt wohl zufrieden mit 
3ttes weiſen Rath, laͤßt ſich nicht 
eicht ermuͤden Durch Aufſchub ſei⸗ 
ter Gnad; hält friſch ud froͤlich 
us, laͤßt ſich getroſt beſchweren, 
ind denkt; wer wills ihm wehren? 
ſt er doch HErr im Haus. 
8.Gedult Fan lange warten, ver⸗ 
'reibt Die lange Weil in GOttes 
choͤnem Garten, dDurchfucht zu ih; 


em Heil das Paradies der&chrift, 
ud fchünt ſich fruͤh und fpäte mit 


ifrigein Gebete vor Satans Lift 
wii. in 

9. Gedult thut GOttesWillen, 
rfuͤllet ſein Gebot, und weiß ſich 
sohl zu ſtillen, in aller Feinde 
Zpott. Es lache, wems beliebt, wird 
e doch nicht zu Schanden, es iſt 
ey ihr vorhanden ein Herz, das 
ichts drauf giebt. | 
. 10.Gedult dient GOtt uhren, 
md läßt ſich nimermehr von feiner 
iebe fehren, und fihliig er noch fo 
ehrzfo iftfiedochbedacht,fein’peil’ge 
Hand zu loben,fpricht: der im Him⸗ 
nel droben hat alles wohl gemacht. 

11. Gedult erhält dasLeben, ver: 


\ . 


nebrs DENE. 
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daͤmpft darneben, manch Angſt und 

erzensquaal. Iſt wie ein ſchoͤnes 
Licht, wer nur feſt an ihr han et, 
mit GOttes Huͤlf erlanget ein —* 
lichs Angeſicht. | 

12, Gedult macht groffe Freude, 
bringt aus den Himmelsthron ein 
ſchoͤnes Halsgeſchmeide, dem Haupt 
ein’ enleSron und koͤniglichen Hut; 
ſtillt die betrüͤbten Thraͤnen, und 
fuͤllt das heiſſe Sehnen mit rech⸗ 
tem guten Gut. 

13. Gedult iſt mein Verlangen, 
und meines Herzens Luſt, nach der 
ich oft gegangen; das iſt dir wohl 
bewuſt, HErr, voller Gnad und 
Huld! ach gib mir und gemähre 
mein Bitten,ich begehre nichts ans. 
ders, als Gedult. , j , 
14. Gedult ifi meine Bitte, die 
ich fehr oft und viel aus Diefer Leis 
beshutte zu dir, HErr, ſchicken will. 
Kommt denn der legte el fo gib 
durch deine Hände auch ein geduls 
tigs Ende, ſo hab ich alles anug. 

Paul Gerhard, 
Mel. Meine en eg Bein. 
ab Geduft, o Liebe 
909. H Herz!wenn lang auf: 
fen bleibet, was du hoffeft bey dee 
Schmerz, der dich harte treiber. 
Denk, daß du haft GOttes Huld, 
drum, mein Herze, hab Gedult. 
2. Zwar es fcheinet hart zu ſeyn, 
wenn man dag nicht fiehet, was 
ung lindern Fan die Pein, wenn das 
Glück verziehet. Doch haͤuf nur 
nichtSundenfchuld, denn wird ges 
ben GOtt Geduft. 

3. Was der Menfch oft Haben 
till, das wird ihm verſaget; Hof⸗ 
nung lernet halten fill, wenn der 
Mund gleich Elaget. Strebe nur 
nach GOttes Huld, faß dein Kerze 
mit Gedult. 

4. Kraͤnke Dich nur nicht zu fehr, 
GoOtt ftillt dein Verlangen , wert 
gleich flieffen immermehrZrähnen 
von den Wangen, Sur dic) forget 

bo %- 896 
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GOttes Huld, halt nur flille mit 
Gedult. | 

5. Was GOtt will, Das muß ger 
ſchehn, niemand Fan es hindern, er 
fieht auf dein Wohlergehn, Deinen 
Schmerz zu lindern; trau nur feft 


auf GOttes Huld, und halt wohl 


aus mit Gedult. 


. Endlich koumt, was du gehoft, 


und ſtillt deinen Willen; Gutes 
kommt ja langſam oft, unſer Herz 
zu ſtillen. Wohl lenkt alles GOttes 
Huld, drum mein Herze nur Ge— 
dult! D.E. 8. Blumberg. 
Mel: Wer nur den lieben GOtt. 


ein GOtt!der du mich 
8 J om herzlich Tiebeft,ich bit⸗ 


te deine Gnad und Huld, nach wel⸗ 
cher du. mir alles giebeft,gib mit bes 
ſtaͤndige Gedult, daß ich im Creutz 
mich Dir ergeb, und ganz nach dei— 
nem Willen leb. 

2. Mein Fleiſch begehrt nur gute 
Tage, und was ihm ſonſt iſt ange; 
nehm; daß aber es ſein Creutz auch 
trage, das faͤllt ihm hart und unbe; 
gyen., Drum nimm du mein Ge: 
brechen hin, und ſtaͤrke meinem 
ſchwachen Sinn. * 

3. Gib, JEſu! daß ich von dir 
lerne Gedult und Troſt in Leidens⸗ 
zeitzich Folge deinem Vorbild gerne, 
macht nur dein Geift mein Herz be; 
reit. Gib, daß ich meinent Zleifch 
abfag, und mit Gedult mein Creutz 
ertrag. ea 

4. Du haft vielmehr fir mich er; 
Ittten, als du von Creutz mir zuge 
ſchickt; vielmehr hab ich auch tiber; 
fchritsen, als mich im Creutz zur 
Strafe druckt. Des Leidens iſt zu 
wenig faftfiir meine fchwere Süns 
denlaft. 

5.Du trugſt dasCreutz und Dor; 
nenkrone, vergoffeft mildiglich dein 
Blut, und daß dein Mater meiner 
fchone,fo thatft du alles mir zu gut, 
du tratſt die Kelter gar allein des 
Zorns, der mir kont ſchaͤdlich ſeyn. 


Bachzio 


6. Warum follt ich es denn ver; 
fügen, und warum follt ich mich bes 
ichwern,ein kleines Creutz Dir nad: 
zutragen ? Ja warum ſollt ich nicht 
begehen, Dir gleich zu ſeyn, und dei⸗ 
nem Bild, dem du mich aͤhnlich has 
ben will. | 

7. Du haft ja auf dem Weg zum 
Leiden, Ben von dem groffen 

ch; ſollt ich den bittern Stelch ver; 
meiden, ich trink Doch nur Die Tro⸗ 
pfen nach? Sch hab verdienet HL 
lenglut; was fürcht ich denn des 
Vaters Ruth? 


x 
* * 


In voriger Melodey. 

ein Vater, die du haſt 
SIL, M verjehen,die muͤſſen 
auch mit deinem Sohn in Noth, 
und Tod, und Elend gehen, und tras 
genCreutz und Dorneukron; werd 
ich nun deinem Sohn nicht gleich, 
ſo komm ich auch nicht in fein Reich. 
2.Du ſchickſt mir. Creutz und alle 
Plagen, zur Pruͤfung, nicht zumun⸗ 
tergang; was du auflegſt, hilfſt du 
auch tragen, giebſt Troſt undLabſal 
Lebenslang. Und züchtigft du gleich 
noch ſo ſehr; ift der. Werge 
dochnoch. iuehr.. _ © | 
3.Das Leiden dieſer kurzen Zeiten 
iſt nimmermehr des Troſtes 
den GOtt pflegt ſelbſt ins Herz u 
leiten; der $reuden, die er ung bes 
6* vielweniger der Herrlichkeit, 
ie er verſpricht in jener Freud. 
4. Du hiſt bey mir mit Gnad und 
Treuen, auch wenn die Noth iſt noch 
fo hartz ſollt ich dern nicht vielmehr 
nich freuen der angenehmen Ge: 
— als daß ich wollte traurig 
eyn, von wegen ſchwerer Creutzes⸗ 

pein? | | 
5. Ach führe mich auf Weg umd 
Stegen, mein gührer, wie Dir felber 
willt! ich will mich Dir zu Fuͤſſen les 
gen, wenn gleich die Angſt mein Herz 


erfuͤllt. Schfolge gern; regier mich" 


nur, 


werth, 


in: der "Zufriedenheit. 


ur, daß ich dir folg auf rechter 
Spt " 


6. Sch neige dir mein Haupt her⸗ 
teder, feß du mir aufdie Dornen 
onzich weiß es kommt dieZeit bins 
ieder, da ich, sum ew'gen Gnaden⸗ 
hn,nach allen Dornen dieſer Erd, 
eHimmelskrone tragen werd. 
VIII. In der Zufrie⸗ 
denheit. 
Mel. Nun — a. — 
In ukanſtsni e mey⸗ 
‚12. D nen, mein Se 'mit 
17 Deinen, du Brunngvellaller 
te, du treueſtes Gemuͤthe. 

2. Du kanſts nicht boͤſe meynen, 
ein Blut verlaͤſſet keinen, dein 
Bort läßt alle hoffen‘, dein Herz 
eht allen offen. — 

3. Du kanſts nicht hoͤſe meynen, 
ver du das Glück laͤßt ſcheinen, 
u willſt alsdenn mit Segen zur 
zuſſe uns bewegen. | 

4. Du kanſts nicht böfe meynen, 
ern du ung lafleft weinen. Die 
chweren Creutzestriebe findSchläs 
e treuer Liebe. 
5. Du kanſts nicht boͤſe meynen, 
u zuͤchtigeſt die Deinen, damit ſie 
+ den Wehen wie reines Gold bes 


eheit. — 

6. Du kanſts nicht boͤſe meynen, 
as Fan kein Menſch verneinen; Die 
ide Vatertreue iſt alle Morgen 


eue. 

7. Wohlan! drauf will ichs wa⸗ 
en, mich nicht mit Grillen ſchla⸗ 
en; ich hab gnung an dem einen 
5Dtt Fans nicht böfe meynen. 

8. Das will ich ſtets bedenken; es 
oll mein Leben lenken, mich recht 
nit GOtt vereinen, ders nicht kan 
öfe men. 0 — 

9.Es ift meinLicht imLerde,mein 
Bahkfpruch, meine Freude, es 
roͤſtt't in Mark und Beinen:GOtt 
ans nicht boͤſe meynen. 


10. HErr! laß dein IT, 
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nen mir ſtets im Herzen fcheinen; 

halt mich bey dem Einen: Du 
kanſts nicht boͤſe meynen. 

D. V. E. Loͤſcher. 

Mel. Wer nur den lieben GOtt. 

813 RT RT 

3°.) tes ABillen, und wie ers 


mit mir felber ſchiekt. Was helfen 


doch die Kummergrillen, dadurch 
man oft das Herz erftickt? Drum 
feelig, wer mit mir erwiegt die 
fchönen Wort’: Sch bin vergnügt. 
2. Sich bin vergnuͤgt, ob ich auf 
Erden ſchon sone cehum ha; 
be nicht, und muß mirs laffen fauer 
werden, mas mir zur Nothdurft 
noch ee. Sch denke: GOtt 
hats jo gefuͤgt. O ſchoͤner Troſt! 
Ich bin vergnuͤgt. 
3. ch bin vergnuͤgt, ob meine 
Zeiten fchon nicht in hohen: Ehren 
ſtehn. Was hilfts? es ſind nur Eis 
telfeiten, die, wie ein Rauch vom 
Wind vergehn; wer dieſen traut, 
fich felbft betrügt. GOtt ift meint 
Ruhm: Ru binvergnügt. 
4Ich bin vergnuͤgt, ob fchon das 
Gluͤcke mich hier nicht freundlich 
lachet an, und mir dagegen ſaure 
Blicke und vieles Ungluͤck ſchicken 
kan. Ich hab Gedult !diefeibe ſiegt 
in aller Noth: Ich bin vergnuͤgt. 

5. Ich bin vergnuͤgt, wenn Creu 
undLeiden, nach6 Ottes Rath mich 
uͤberfaͤllt wenn meine Freunde von 
mir ſcheiden, weil es um mich gar 
ſchlecht beſtellt; doch iſt mein 
Freund, wenn alles fliegt, der treue 

Ott. Ach bin vergnuͤgt. 


86.Ich bin vergmigt,ob bier mich 


neidet die Welt, und mancher der iſt 
Freund, michoft mit feiner Zunge 
fchneidet,daß mir das Herz im Leibe 
meint. GOtt lebt, der folche Feins 
de biegt, und mich erhält. ch bin 
vergnͤuůt. | 

7. Sch bin vergnuͤgt, was GOtt 
mir giebet aus feiner milden Ma; 
terhand; und ob er. mich hierbey 
v2 betrüs 
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"betrübet,bleibt mir doch feine Huld 
bekannt. Gein wahres Wort, das 
nimmer luͤgt, verfpricht mir das. 
Ich bin vergungt, 
8. Ich bin vergnuͤgt mit GOttes 
Gaben, es ſey gleich wenig oder 
viel. Muß Brod und Waſſer off 
mich laben? Wohlan! jo bleibt doch 
dies meinziel: Wer GOtt vers 
traut, und hier fich fchmiegt,, den 
laͤßt er nicht. ch bin vergnuͤgt. 
9. Ich bin vergnuͤgt, wenn ich 
nur habe nach Noͤthdurft meinen 
Unterhalt; auch wenn die Kraͤfte 
nehmen abe, und ich nun werde 
ſchwach und alt, bleibt dies mein 
Troſt, daran mirs liegt: GOtt 
ſorgt für mich. Sch bin vergnuͤgt. 
10. Ich bin dergnügt; e8 wird 
mir geben,der allerhoͤchſſe Wunder⸗ 
GOtt, ein frölichs Herz, gefundeg 
Leben, und was der arınen Seelen 
noth: das nbrige,fo es mir tuͤgt, bez 
fehlih GOtt. Ich bin verguügt. 
. ar, Sch bin vergnuͤgt, giebt mir 
amEnde mein JEſus einen fanften 
Tod, und nimmt zu fich in feine 


Hände nein’ Seele hin aus aller 


Noth; wenn Sind undHoͤlle mit 
mir Friegt, ſchuͤtzt FEſus mich. Ich 
bin vergnuͤgt. Paul Gerhard. 


Mel. Was GOtt thut, das iſt. 


Sch habe GOtt, und ha; 
8 I 4. J be hnung was ſollt ich 
beſſers haben? Er giebt allein Der 
fredigung ‚amd Fan Das Herjelas 


en. Wer ihn nur hat, hat Rath und. 


That, und wer ihr hält auf Erden, 
Fan nicht gefährdet werden. 

2. Sch habe GOtt, und habe 
gnung, was ſoll ich mehr begehren ? 
Er kan ia einen Waſſertrunk in ſuͤſ⸗ 
fen Wein verkehren. Wenn er nur 
gieht, was ihm beliebt, fo muß mirs 
auch gedeyenzer Fan allein erfreuen. 

3. Sch habe GOtt, und habe 
gung, mwillandern alles laffen; hab 
ich nur die Werficherung , auf feine 
Huld zu fallen, fo bin i 


veich, und- Plagen, die SDtt auf meine Schul⸗ 


Vom chriſtlichen Tugendwandel, 


ob ich gleich der Aermſte waͤr auf Er⸗ 
den, GOtt muß mir alles werden. 
4. Ich habe GOtt, und habe 
gnung was ſollt ich mich denn kraͤn⸗ 
ken? wollt ev mir gleich deu Wer⸗ 
muthstrank in ſeiner Liebe ſchen⸗ 
ken; ſo weiß ich doch, daß dieſes 
Joch nur feine Singer druͤcket, die 
er auch wohl erqpicket. = 
5. ch habe GOtt, und häbe 
guung, auch mern. ich gleich ist 
ſterbe; mein Tod ift die Befoͤrde—⸗ 
tung zum hinmmelifchen Erbe. 
Denn Gut und Geld bleibt in det 
Welt; wer feelig ift geftorben, hat 
ewig gnung erworben: | 
| Beni. Schmolk. 
Mel. Wer nur ra a 
MNas ſoll ich mich mit 
815. alt tauſendGrillen felbit 
anartert, und mein Henker fen? 
Wo GOtt nicht will den Wunſch 
erfuͤllen, reißt auch der klůgſte Vor⸗ 
ſatz ein. Was mir von Gtt iſt aus⸗ 
eye das full und wird gewiß ge; 
hehn. J— 
2. Sch weiß, Gott fan es alles 
machen, was nian auch fuͤr unmr 
lich haͤlt; er giebt den Ausſchlaga 
len Sachen, obgleich das Looß uns 
wiedrig faͤllt. Was mir von GHtt 
iſt auserfehn, das foll und wird ge⸗ 
wiß geſchehn. ee 
3 Wer feinem GOtt nur feſt vers 
trauet, der fiſcht und faͤnget allzeit 
was, und wer die Hofnung auf ihn 
hauet, den trift Fein Neid, kein fals 
ſcher Haß. Was mir von GOtt iſt 
—*28— das ſoll und wird gewiß 
geſchehn. FJ 
4. LaßUngluͤck und Verhängnis 
toben; ſo bin ich dennoch wohl dar⸗ 
an; der fuͤr mich wacht, der wohnt 
dort oben, der iſts, der allen helfen 
Fan. Was mir von GOtt iſt auser⸗ 
ſehn, das ſoll und wird gewiß ges 


ehn. | 
5. Die Centnerlaſt der ſchweren 
tern 


in der Zufriedenheit. 


tern legt, willich nach feinem Wil: 
len tragen, mein Herze bleibet unbe; 
wegt, und weiß, wasGOtt mir aus; 
erſehn, das ſoll und muß gewiß ge; 
ſchehn. 

6. Ach HErr! regiere meine We⸗ 
ze, und gib mir einen ſolchen Sinn, 
yer Dir ſich uiemals widerlege, ſo 
veiß ich, daß ich ſicher bin: So 
muß, was du mir auserfehn, mir 
endlich noch gewiß geſchehn. 

| D. Joach. Weickhmann. 

In voriger Melodey. 


ie GOtt will, alſo 
816 W will ich jagen; ‚tie 
BOtt will, alſo iſt meinZiel. Was 


ſollt ich mich mit Sorgen plagen? 
ke helfen nichts, und ſchaden viel. 


Zudem, ich bin nicht ſelber mein, 


drum ſoll ich GOtt gelaſſen ſeyn. 
2. Wie GOtt will, alſo will ich 
glaͤuben. SeinWort hetriegt mich 
nimmermehr, das will ich mir ins 
Serge ſchreiben, fo iſt es nie vom 
Troſte leer. WerGOttesWort zum 
Labſal hat, den machet Feine Trüͤb⸗ 
ſal matt. AR 
3. Wie GOtt will, alfo will ich 
leiden. Denn ohne Leiden iſt kein 
Chriſt, ich will mich deſſen gern be; 
fcheiden, gnung, daß mich GOttes 
Liebe kuͤßt, ſo, daß der bittreſtelch gu: 
lest. mit ſuͤſſer Freude mich ergoͤtzt. 
4. Wie GOtt will, alſo will ic) 
hoffen. Wer weiß, wonoch ein Gluͤcke 
lacht, fein treues Auge ſtehet offen, 
Das über mir zum Segen wacht, und 
Den erwuͤnſchten Ort ſchon ſieht, 
wo mein beſtaͤudig Wohlſeyn bluͤht. 
5. Wie GOtt will, alſo will ich 
warten. Denn Roſen bricht man 
mit derZeit. GOtt führt mich end⸗ 
lich in den Garten, mo ſeine Gnade 
mich erfreut, und wo mein Wunſch, 


den ich gethan, ſich in Vergnuͤgung 


weiden kan. En 
6.Wie GOtt will, alſo will ich le: 

ben. So muß das Leben ruhig ſeyn. 

Will er mir auf der Welt nichts ges 


ſo muͤßt ich bleiben kleben. 
Hh 3 
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ben; ey nun, fo bleibt ber Himmel 
nein. Ja bleibet GOtt nur mein 
Gewinn, fo fahr auch Welt und 
Himmel hin! — 

7. Wie GOtt will, alſo will ich 
ſterben. Deun, wenn man mich zu 
Grabe traͤgt, werd ich die Krone 
dort ererben, die er mir ewig beyge⸗ 
legt. So kommt der Tod, wo, wenn, 
und wie, mir nicht zu ſpaͤt, und 
nicht zu frͤß. 

8. Wie GOtt will, ſag ich ſtets 


mitFreuden: WieGOtt will, glaub 


ich auf fein Wort: WieGOtt will, 
trag ich alles Leiden: Wie GOtt 
will, hoff ich immerfort: Wie GOtt 
will, wart und leb ich fill; und ſterb 
auch endlich, wie GOtt will. 
M. Erdm. Neumeiſter. 
Mel. Was Be s 2 a 
ie t gefällt, jo 
8 17. W g'faͤllt mirs 2: 
und lab mich gar nichts irren: ob 
mich zuzeiten beißt der Rauch, und 
mei fich ſchon verwirren all Sa⸗ 
chen gar, ich weiß fürwahr, GOtt 
wirds zuletzt wohl richten: Wie 
erss will hau, ſo muß es gahn, folld 
ſeyn, fo ſeys ohn Dichten. 

2. Wies GOtt gefaͤllt, zufried'n 
bin, das uͤbrig laß ich fahren, was ich 
nicht ſoll ſeyn, ſtell ich GOtt heim, 
der will mich recht erfahren, ob ich 
auch will ihm halten ſtill. GOtt 
wird doch Gnad beſcheren, ich zwei⸗ 
flo nicht, ſolls ſeyn, man ſpricht, fo 
ſeys; wer Fans GOtt wehren? 

3. Wies GOtt gefaͤllt, ſo g'faͤllt 
mirs wohl, in allen meinen Sachen: 
Was GOtt verſehen hat einmal, 
wer kan es anders machen? drum 
iſt umſonſt, Weltwitz und Kunſt, es 
hilft nicht Haar ausraufen. Man 
murr od'r beiß, ſolls ſeyn, fo ſeys, 
wird doch ſein'n Weg maus laufen. 

4. Wies GOtt gefaͤllt, ſo laß ichs 
gehn, will mich darein ergeben; 
wollt ich ſein'mWillen widerſtehn, 
Denn 

g'wiß 
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wiß fuͤrwahr, all Tag und Jahr 

ey GOtt find ausgezähler. Ich 
fie mich drein, es geſcheh, folls 

eyn, ſo ſeys bey mir erwaͤhlet. 

5. Wies GOtt gefaͤllt, fo ſolls ers 
gahn, in Lieb und auch im Leide; da⸗ 
bin mein’ Sach will g'ſtellet har, 
daß fie mir follen beyde gefallen 
wohl. Drum mich auch full ja oder 
nein nicht ſchrecken, fchwarg oder 
weis; folls feyn, ſo ſeys, GOtt 
wird wohl Gnad erwecken. 

‚6. Wied GOtt Ale ‚ fo laufs 
hinaus, ich laß die Voͤglein jorgen : 
Kommt mir das Glück heut nicht 
zu Haus, fo wird es doch ſeyn mor⸗ 


gen. Was mir beſchert, bleibt un⸗ 


verſehrt, ob ſichs ſchon thut verzie⸗ 
hen. Danf HHOtt mit Fleiß, ſolls 
ſeyn, fo ſeys, er wird mein Stick 
wohl fuͤgen. j 

7. Wies GOtt gefaͤllt, daſſelb ich 
will, und weiter nichts begehren: 
Mein'r Sach hat GOtt geſteckt ein 
Ziel, das kan kein Menſch verſehren. 
Das Leben mein ſetz ich auch drein, 
auf guten Grund zu bauen, und 
nicht aufs Eis; ſolls ſeyn, fo ſeys, 
will GOtt allein vertrauen. 


8. Wied GOtt gefaͤllt, jo nehm 


ichs an, um G'dult will ich ihn bit; 
ten. Er iſts allein, der helfen Fan, 
und wann ich ſchon wär mitten in 
Angſt und Noth, laͤg gar im Tod, 
Fan er. mich wohl erretten, gewalts 
ger Weiſ', ſolls ſeyn, ſo ſeys. Ich 
g'winns, wer nur will wetten. 
Joh.Friedr. Churf. zuSachſen. 
IX. In der Ergebung 
ar GOtt 
Mel. Machs mit mir GOtt. 
Det ſorgt fir mich, 
818. G drum ſorg ich nicht 
ich geb mich Ott zu eigen GOtt 
iſt mein Fels, mein Hort, meinLicht, 


wenn Blitz und Sturm ſich zeigen, 
ſchuͤtzt mich ſein Arm recht wunder⸗ 


lich; drum ſorg ich nicht, GOtt 
ſorgt für mich. „| 

2. SHtt forgtfür mich, Drum 
forg ich nicht 5 laß Hoͤll und Teufel 
wuͤten! GOtt iſt mein Troſt und 
—— er wird mich wohl be⸗ 

uͤten. Ich weiß, GOtt liebt mich 
—* drum ſorg ich nicht, 
GOtt ſorgt fuͤ mich. | 

3. GOtt ſorgt fiir mich, drum | 
forg ich nicht ; die Welt mag Pfeile: 
fchnigen, und nit verſtelltem Anz 
geficht, gleich Dounerkeule bligen, 
ihr Grauſamſeyn haͤlt nicht dei 
Stich; drum jorgich nicht, GOtt 
forgt für mich. 

4. GOtt forgt fuͤr mich, drum 
forg ich nicht ;_ mein Creutz hilfter 
mir tragen. Auf ihn bleibt Her 
und Sinn gericht, bey gut und bö; 
fen Tagen, er meynt es allzeit väter, 
lich; drum ſorg ich nicht, GOtt 
ſorgt fuͤr mich. a 

5. GOtt ſorgt für mich, drum 
jorg ich nicht; er wird mich wohl 
ernähren, und mir, weil es fein 
Mund veripricht, mein bißgen 
Brodt bejeheren. Mein Glaube 
traut ihm lediglich. Drum forg ich 
nicht, GOtt jorgt für mich. 

6. GOtt forgt fuͤr mich, drum 
forg ich nicht ; die Welt mag immet 
fluchen, und mid) als einen Boͤſe⸗ 
wicht, gar zu verfchlungen fischen, 
ihr Grimm iſt mir nur lächerlich; 
drum forg ich.nicht, GOtt ſorgt 
für mid). Bu 

7. GOtt forgt für mich, drum 
forg ich nicht ; auf! Feinde, meicht 
zurücke! der HErr iſt meines Les 
bensLicht, was acht ich eure Tuͤcke! 
ſein Auge kennt mich eigentlich; 
drum ſorg ich uicht, GOtt ſorgt 
fuͤr mich. 

8. GOtt ſorgt fürmich, drum 
forg ich nicht; er hoͤret meineBitte, 
mein Seufjen,das ich zu ihm richt, 
GOtt zaͤhlet meine Schritte. Er 
liebt ſein Kind recht ae 

erg 


‚in der. Ergebung an GOtt. 


org ich nicht, GOtt forget für mich. 

9. GOtt ſorgt für, mich, drum 
org ich nicht; auch in den ‚legten 
zügen, wenn mir derZod dad Herz 
erbricht, hilft mir mein Glaube fies 
en. Mit JEſu kaͤmpf ich ritterlich ; 
rum ſorg ich nicht, GOtt ſorgt 
uͤr mich. — 

10. GOtt ſorgt fuͤr mich, drum 
org ich nicht; er ſchaft, daß ich im 
zrabe die Ankerfeſte Zuverſicht 
es andern Lebens habe. Ich weiß, 
3Ott ſchuͤtzt mich maͤchtiglich; 
rum ſorg ich nicht, GOtt ſorgt 
uͤr mich. J. G. Krauſe. 
Mel. Was mein GOtt will das. 
SI ch hab in GOttes Herz 

9 I umdSium, meinHer; 
nd Sinn ergeben. Was böfe 
heint, iſt mir Gewinn, der Tod 
elbſt iſt mein Leben. Ich bin ein 
Zohn, deß, der den Thron, des 
dimmels aufgezogen. Ob er glei 
chlägt und Ereuß auflegt, bleibt 
och fein Herz gemogen. 

2. Das Fan mir fehlen nimmer: 
nehr, mein Water muß mich lieben. 
Wenn er mich auch gleich wirft ins 
Meer; ſo will er mich nur uͤben, 
ud mein Gemuͤth im ſeiner Guͤt ge; 
voͤhnen feſt zu ſtehen; halt ich den 
Stand, weiß feine Hand mich wies 
er zu erhöhen. 

3. Ich bin ja vor mir felber nicht 
ntiprungen und formiret: Meiı 
IOtt iſts, dermich zugericht, an 
erb undSeel gezieret, der Seelen 
Zitz mit Sinn und Witz, den Leib 
nitFleiſch undBeinen. Wer fo viel 


hut, des Herz und Muth kans nim⸗ 


ner boͤſe meynen. 

4. Woher wollt ich mein'n Auf: 
nthalt auf dieſer Welt erlangen? 
sch wäre laͤngſtens todt und kalt, 
vo mich nicht GOtt umfangen mit 
einemArm, der ailes warın,gefund 
ind froͤlich machet. Was er nicht 
Alt, das bricht und faͤllt, was er 
rfreut, das lachet. 
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5. Zudem ift Weisheit und Ver: 
ſtand bey ihm ohn alle Maaffen, 


Zeit, Drt und Stund iſt ihm bes 


kant, zu thun, und auch zu laſſen. 
Er weiß, wenn Sreud,er weiß, wenn 
Leid, uns ſeinen Kindern, dieuezund 
mas er thut, iſt alles gut, obs noch fo 


traurig ſchiene. 


6. Du denfeft zwar, wenn du 
nicht haft, wasgleifch und Blut bes - 
gehret,als ſey mit einer groffen Laft 
dein Glück und Heil beſchweret, 
haft fpat und fruͤh viel Sorg und 
Muͤh, an deinen Wunſch zu Fomen, 
und denkeſt nicht, daß mas gefchicht, 
gefiheh zu deinem Frommen. 

7. Fuͤrwahr! der dich gefchaffen 
hat, und ihm zur Ehrerbauet, Der 
hat fchon laͤngſt in ſeinem Rath ers 


ſehen und beſchauet, aus wahrer 


Treu, was dienlich ſey dir und den 
Deinen allen. Laß ihm doch zu, daß 


ch er nur thu nach feinem Wohlge⸗ 


fallen. | 

3 Wenns GOtt gefaͤllt, fo Fans 
nicht feyn, er wird Dich noch erfreus 
en. Was du set nenneſt Creutz und 
Pein, wird dir zum Heil gedeyen. 
Wart in Geduͤlt, die ßHnad und Huld 
wird ſich doch endlich finden; all 
Angſt und Dvaal wird auf einmal, 


gleichwie ein Dampf verſchwinden. 


9. Das Feld kan ohne Ungeflüm 
gar keine Fruͤchte tragen; ſo faͤllt 
auch Menſchenwohlfahrt uͤm bey 
lauter guten Tagen. Die Aloe, 
bringt bittres Weh, macht gleich— 
wol rothe Waugen; ſo muß ein 
Herz, durch Angſt und Schmerz, zu 
ſeinem Heil gelangen. _,. 

10. Ey nun, mein GOtt, fo fall 
ich dir getroſt un deine Haͤnde;cimm 
mich, und mach es ſo mit mir bis an 
mein letztes Eude, wie du wohl 
weißt, daß meinem Geiſt dadurch 
ſein Nutz entſtehe, und deine Ehr, 
je mehr und mehr, ſich in ihr ſelbſt 
erhoͤhe. en 

11.Willſt du mir geben Sorten: 

b4 ſchein, 
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ſchein, fonehm ichs an mit Freu: 


en; jollsaber Creutz und Ungluck Mel 


ſeyn, will ichs geduldig leiden. Soll 
‚mir allyier des Lebens Thuͤr noch 
ferner offen fehen. Wie du mich 
führt und führen wirft, fo wili ich 
gern mitgehen. 

12, Soll ich denn auch des To; 
Des Weg und finftre Straffen rei: 


fen; Wohlan,fo tretich Bahn und F 


Steg, dei mir Dein’ Augen weiſen. 
Du biſt mein Hirt, der alles wird 
zu ſolchein Ende kehren, daß ich eins 
mal in deinen Saaldich ewig ınd- 
ge ehren. Paul Gerhard. 
‚Mel. er nur den —5— — 
as giebſt du GOtt o 
820. W meineSeele! dem, 
der dir täglich alles giebt? Was ift 


in deiner Leibeshoͤle, dag ihm vers W 


giuige und ihm beliebt? es muß 
das Liebſt⸗ undBeſte ſeyn; gib ihm, 
gib ihm das Herz allein. 


2. Du mußt, was GOttes iſt, 3 


Gott geben. Sag, Seele, wen 
ebührt das Herz? D-nicht dem 
end? er haßt dag Leben, wo die: 
er wohnt, if Hoͤllenſchmerz; dir, 
1, o GOtt! dir foll allein mein 
ganzes Merz ergeben ſeyn. 

3. So nimm nun hin was du ver⸗ 
langeſt, die Erſtgebutt, HErr JEſu 
Chriſt, Dasnerz, damit dur, Schoͤn— 
Tier, prangen, das dir fo ſauer wor: 
den iſt; Div geb ichs willig du alleiy 

haſt es bezahlt, es iſt ja dein. 
goͤnnen, gls dem, der mir dag Seine 
giebt? Dich kauich den Herzliebſten 
nennen, du haſt mich in den Tod ge: 
liebt. Mein Herz, dein Herz; dir 
ganz allein, will ich und keines aut; 
ern ſesn. IJ.?L. Stoͤberlein. 
X. In der Verlaͤugnung 

der Welt. 
In voriger Melodey. 


JR: ſagt mir nichts von 
821, A Gold und Schaͤtzen, 


Vom chriſtlichen Tugendwandel, 


von Pracht und Schoͤnheit m 
elt: mie fan mein Herze das er: 
goͤtzen, was mir die Welt vor Augen 
ſtellt? Ein jeder liebe, was erwin 
ich liebe JEſum, der nein Ziel, 
2. Er iſt alleine meine Freude, 
mein Gold, mein Schag, mein 
schönftes Bild, am der ich meine 
Augen weide, und finde, was mei 
verze ftillt. Ein jeder Liebe, was et 
will, ich liebe JEſum, der meindiel 
3. Die Welt vergeht mit ihren 
Luͤſten, desFleiſchesSchoͤnheit dau⸗ 
ert nicht, die Zeit fan ailes das der 
wuͤſten, was Menſchen haͤnde zuge 
richt; drum lieb ein jeder, mager 
will, nur JEſus iſt allein mein Ziel, 
4. Er iſt allein meinLicht unde« 
ben, die Wahrheit ſelbſt, Das enge 
ort: er iſt meiu Stanm, undid 
fein Reben, er iftder Seelen Fels 
und Hort. Ein jeder liebe, was er 
— sch bleib bey JEſu, meinem 
iel. 


5. Er iſt der Knig aller Ehren, er 
iſt der HErr der Herrlichkeit: er 
Fan mir ew'ges Heiñ gewähren, uud 
retten mich aus allenStreit. Ein 
Jeder liebe, was er will, uur JEfu⸗ 
iſt und bleibt mein Ziel. 

6, Sein Schlof Fau Feine Macht 
serftören,, fein Reich vergeht nicht 
mit derzeit: ſein Thron bleibt ftetz 
in gleichen Ehre, von nun an, bis 
in Ewigkeit. Ein jeder liebe was er 
will, mein JEſus iſt mein höchſtes 

iel. 


4. Wem ſoll ich mein Herz lieber Ziel 


7. Sein Reichthum iſt nicht zu 
ergruͤnden; ſein allerſchoͤnſtes Au— 
geſicht, und was von Schmuck um 
ihn zu finden, verbleichet und ver; 
alter nicht, Ein jeder liebe, mag er 
Bu nur JEſus iſt mein hoͤchſtes 

iel. 


8. Er will mich uͤber all's erhe— 
ben, und ſeiner Klarheit machen 
gleich; er wird mir ſo viel Schaͤtze 
geben, daß ich werd unerſchoͤpfl ich 
reich. So lieb nun jeder, was er will, 

mein 


in der Berläugnung der Welt. 


nein JEſus bleibt mein beſtesZiel. 

9. Muß ich gleich hier fehr viel 
ntbehren, fo lang ich wandre in 
er Zeit, fo wird er mirs doch wohl 
emähren im Neiche feiner Herr; 
ichEeit. Drum lieb ich billig in der 
Ztill nur SEjum, meines Herzens 
ich. Joh. Augelus. 

Mel. — 
) erde, ſchwing dich in 
322. — von dentiir 
ten diefer Erden; Sammer, Ach und 
wig eh wird dir fonft zu Lohne 
verden, richt, ach! richte deinen 
!aufimmmerdar zum Himmel auf. 

2. Zweyen Herreu kanſt du nicht 
gleich dienen und gefallen. Iſt 
yein Sinn auf GDtr gericht, fo er; 
zib dich ibm in allen; willſt du 
BOttes Diener ſeyn, dien ihm 
recht, dien ihm allein. 

3.Willſt du aber feyn eingreund 
dieſer Welt, und ihr. nachleben; ey, 
ſo biſt du GOttes Feind, und ſein 
Zorn wird auf dir ſchweben. Dem 
wer dieſe Weltluſt liebt, GOtt er⸗ 
bittert und betruͤbt. 

4. Welt und Weltluſt muß ver: 
gehn, und wer weiß, wie nah dag 
Ende; aber ewig wird befehn, ter 
ps giebt in GOttes Haͤnde, und 

ereits hier in der Zeit ſich mohl 
schickt zur Ewigkeit. 

5. Drun zu guter Pracht, oWelt! 
ich will mich an GOtt ergeben, 
nichts mir mehr an dir.gefällt , lies 
ber todt, als mit dir leben: Died zu 
thun, verleihemir, HErr, Kraft; 
deun es ſteht bepdir.. . 

6. Dir will ich nach Moͤglichkeit 
dienen, dir will ich anhangen gläu: 
big inGerechtigfeit,liebend will ich 
Dich umfangen. JEſu, dein will 
ich allein, lebend und auch ſterbend 
ſeyn. M. J. P. Ram. 


Mel. HErr ich habe mißgehand. 
| teh doch, Seele, ſteh 
827. S doch ſtille, und bein 
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dich, mo du biſt; denke doch, wo dich 
dein Wille, der fo gar im Eiteln 
ift, der fo gar klebt an der Erde, 
endlich hin verleiten werde. 

2. Weißt du denn, wo du hinren⸗ 
neſt, warum du dir Muͤhe machſt? 
Iſt es etwas, das du kenneſt, oder 
das du recht betrachtſt, darum du, 
es zu gewinnen, ſtetig kraͤnkeſt dein 
Beginnen? 

3. Ehr iſt Rauch, willſt du den 
fangen ? Gold iſt uichts, denn rothe 
Erd? traͤgſt du darnach ein Merz 


langen? Luſt iſt ganz und gar nichts 
werth, die das Herz zum Eiteln nei⸗ 


get, und nurlauterThorheitzeuger, 
4. Willſt da fie fo theuer Faufen, 


mii Verluſt derHunmelsfreud? Laß 


doch, laß die Welt doch laufen in der 
ſchnoͤden Eitelkeit! Schwing dich 
Seel-von der Erden ſoll dir do 


der Himmel werden. 


3. Laß der Welt den Dampf der 
Ehre; goͤnn ihr doch, dafı fie ihr 


Gold mit unrechtem Gut vermeh⸗ 


re; laß fie feyn den Freuden hold, 
die ein'n Augenblick erfreuen, und 
gebähren ew'ges Neuen. 

6. Achte dich nicht fo geringe, du 
bift viel zu gut darzu, Daß dir follten 
folche Dinge nehmen des Gemuͤthes 
Ruh. Willſt du an der Erde kleben, 
kanſt du nicht im Himmel leben? 

7. Willſt du dich in Koth verſen⸗ 
fen? du biſt ja zunReich erkohr'n. 
Willſt du dich zu GOtt nicht len⸗ 
ken? der dir hat ſo oft geſchworn: 
So du dich nur willſt bekehren, 
ſoll die Freude ewig waͤhren. 

8. Chriſtus reicht dir ſelbſt die 
Haͤnde; Seele lauf, im Glauben 
lauf! Dahin die Gedauken wende, 
ſchwing dich aus zu ihm auf. 
Wirft du den Erloͤſer fehen, fo wird 
dir erſt wohl geſchehen. 

9. Wirf doch hin, was dich be⸗ 


ſchweret; Chriſtus will dein eigen 

ſeyn, der fe guadig zu dir Fehret, 

Pr und Dich 
3* 


ſſet zu ſich ein. Brent: 
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lich willer den umfangen. der mach 
ihm nur trägt Verlaugen. 

10. O ſo hilf, du hoͤchſte Stärfe! 
und mein Herz ſo ruͤſte zu, daß ich 
deine Kraft bemerke, daß ich deiuen 
Willen thu; daß ich dich allein be; 
trachte, und das Irdiſche verachte, 

11. Hilfſt du nicht, fo iſts geiche: 
hen; niemand ohn dich beifen 
wird. Gib, HErr, daß ich dich mag 

ſchen, daß ich fprech : D treuer Hirt! 
Niemand wird von dir verlaffen, 
der dich will im Glauben faffen. 
Gregor. Richter. 
Mel. O GOtt DU a — 
INas frag ich nach der 
82 4 W Welt, und allen ih— 
ren Schaͤtzen? mann ich mich nur 
an dir, Herr JEſu, kan ergößen ; 
Dich hab ich einzig mir zur Freude 
vorgeftelit : Du, du, biſt meineRuh; 
was frag ich nach der Welt? 
2.DieWelt iſt wie ein Rauch, der 
in der Luft vergehet, und einem 
Schatten gleich, der kurze Zeit bes 
fieber. Mein JEſus aber bleibt, 
wenn alles bricht und fällt, er ift 
mein ſtarker Sels; mas frag ich 
nach der Igel?” 

3. Die Welt fucht Ehr und 
Ruhm bey hocherhabnen Feuteit, 
und denkt nicht einmal drauf, wie 
bald doch dieſe gleiten. Das aber, 
was allein mein Herz fuͤr ruͤhmlich 
haͤlt, iſt IEſus nur allein; was frag 
ich nach der Welt. 

4. DieWelt ſucht Geld undGut, 
und kan nicht eher raſten, ſie habe 
denn zuvor den Mammon in dem 
Kaſten. Ich weiß ein beffer Gut, 
wornach mein Herje ſtellt; iſt SE; 
ſus nur mein Schatz, was frag ich 
sach der Welt? 

5. Die Welt bekuͤmmert ſich, 
im Fall ſie wird verachtet, als 
wann man ihr mit Liſt nach ihren 
Ehren trachtet: ch trage Chriſti 

chmach, fo lang es ihm gefällt. 
Waun mich mein Heiland ehrt, 
was frag ich nach der Welt? 


Rom chriftlichen Tugendwandel, 
6. Die Welt kan ihre Luft nicht 


hoch genung erheben, fie dürfte 
noch dafür, wohl gar den Himmel 
geben. Einandrer halts mit ihr, 
der von fic) felbft nichts hält: Ich 
liebe meinen GOtt; was frag ich 
ac) der Welt. 

7. Was frag ich nach Der Welt? 
ImHuy muß fie vergehen, ihr An⸗ 
ſehn kan durchaus dem Tod nicht 
widerſtehen, die Güter muͤſſen fort, 
und alleXuft verfällt; bleibt IEſus 
nur bey mir, was frag ich nach der 
Welt? . 

8. Was frag ich nach Der Welt? 
mein JEſus iſt nein Leben, mein 
Schar, mein Eigenthum, dem ich 
mich ganz ergeben, mein ganzes 
Himmelreich, und was mir fonf 
gefällt ; drun ſag ich noch einmal: 
Was frag ich nad) der Welt? 

V. 8. Mid). Pfefferkorn. 


XI. Bey der Nachfoige 
JEſu. 
Mel. HErr, nicht ſchicke deine. 
Dolget mir ruft ung das 
825. T Leben, wasıhr bittet, 
willich geben, gehet nur Den rech 


ten Steg, folget, ich bin ſelbſt der 
Peg. Folget mirvon ganzen Der 


gen, ich benehm euch ale Schnuer: 

zen; lernet von mir ingsgemeit 

ſanft und reich an Demuth ſeyn. 
2. JaHErr JEſu! Dein Begebren 


will ich dir mit Luſt gewaͤhren, weil 


dein Juͤnger deine Laſt gern auf ſei⸗ 
neSchultern faßt. Doch, mein Heil 
zu dieſem Werke, fehlt mir deine 
Kraft und Stärke; Geh ich dir 
gleich forgfam nach, fall ich doch, 
weil ich zu ſchwach. 


3. Zwar mein Geiſt wird oft be⸗ 


wogen, aber bald durchs Fleiſch be: 
trogen: Denn dieWolluſt tritt ber: 
für, rufet freundlich: Folge mir! 
Ehr und Pracht, ſamt andern Ex 
chen, wollen mich zum GSclaven 


machen: 


bey der Nachforge JEſu. 


machen : Geitz und Ungerechtigkeit 
mengen ſich in dieſen Streit. 

4. Aber ich will alles laſſen, und 
Dich ganz allein umfaſſen; hilf mirx 
gnaͤdig, ſtaͤrke mich, HErr! fo faß 
und halt ich dich. Nur mit die will 
ich mich paaren: Welt und Wpl: 


luft laß ich fahren, ihre Wege find. 
Betrug: wer dir folget,der ift Flug. . 


5. Du bift ohne Stolz und Pran⸗ 
gen unsin Demuth) vorgegangen, 
du haft jedem Guts gethan; führ 
mich diefe Tugendbahn. Ja dein 
uͤberſchwaͤnglich Lieben hat dich au 
das Creutz getrieben; Gib, daß 
meine Lieb und Treu deiner Liebe 
Ahnlich fey. | 

6. Lak mich aus den Tugend; 
ſchranken deines Wandels niemals 
wanfen. Lab nich allen inggemein 
liebreich, hold und freundlich fenn ; 
mich zurWolluſt mie gewöhnen, nie 
nach guten Tagen ſehnen, fonderi 
auch zumLeiden gehn, wo wir deine 
Führung ſehn. : 

7. Du biſt Joſua und führefl, Die 
dus leiteft und regiereſt, auf der felbft 
betreten Bahn in das rechte En: 
naan: Gib daß wir den Weg recht 
ſehen, und ihn ſtets mit Freuden 

ehen; Leit ung jo mit deiner Haud 
in dein hochgelobtes Land. 

8. JEſu, du mein Licht und Les 
ben !deine Bahn ift rein und eben; 
gib, daß mich Darauf nicht ſchreckt, 
uud keinSuͤndenkoth befleckt. Lab 
mich deine Guade ſpuͤren, meine 
Tritte ſo zu fuͤhren, daß mein Fuß 
in Unſchuld geht, nicht bey Spoͤt⸗ 
tern ſtille ſteht. F 

9. Mach mich nicht allein in 
Freuden, ſondern auch im Creutz 


und Leiden, durch fo manchen. 


Kampf und Streit Dir zu folgen 
ftet8 bereit. Faß mic) nicht. bey 
Angftbefchmwerben, Creutz und Dor⸗ 
nen muͤde werden; zeig mir, daß 
Der Erdenpian-nichts als Kummer 
geben Fan. 
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10. Laß mir doch mein Ziel auf 
Erden nimmermehr verruͤcket wer⸗ 
den, und entreiſſe mir dag Licht dei: 


‚ner Gnad undLiebe nicht. Gib, daß 


ich mir, von der Jugend bis zum Als 
ter deine Tugend recht von Her; 
gen, nicht zum Schein, augelegen 


laffe feyn. 


11. Hilfmir, HErr! vorallen 


‚Dingen, meinen Lauf alſo vollbrin⸗ 
gen, daß mein Geiſt dich bruͤuſtig 


» 


lieb, fich in wahrer Demuth übt. 
Hilf, daß ich-dir hie vertraue, und 
Dich dort mit Freuden ſchaue: Je— 
nes gib mir in der Zeit, Diefes im 
der Ewigkeit. Joh. Kift. 
Aus Matth. 11, 28.20, 
Su u — 
Hommt ber zu mir, 
326. Kit Sorres 
Sohn, all die ihr jeyd beſchweret 
kun, mitSuͤnden hart beladen, ihr 
ungen, Alt, Frauenund Man, 
ich will euch geben, was ich hab, 
will heilen euren Schaden. 
‚2. Mein Joch iſt ſuͤß, mein Buͤrd 
iſt gering, wer mirs nachtraͤgt in 
dem Geding, der Hoͤll wird er ent⸗ 
weichen. Ich will ihm treulich hel⸗ 
fen trag'n, mit meiner Huͤlf wird er 
erjag’n, das ewge Himmelreiche. 
3. Was ich gerhan und gelitten 
hie in meinem Leben ſpat und früh, 
das fofit ihr auch erfüllen. Was ihr 
gedenkt, ja redt und thut, das wird 


euch alles recht und gut, wenns 


g'ſchicht nach GOttes Willen. 
4. Gern wollt die Welt auch ſee⸗ 
lig ſeyn, wenn nur nicht waͤr die 


ſchwere Pein, die alle Chriſten leis 


den; ſo mag es gar nicht anders 
ſeyn, darum ergeb ſich nur darein, 
wer ewge Pein will meiden. 

5.All Creatur bezeuget Das, mas 
lebt im Waſſer Luft und Graß, ſein 
Leiden kans nicht meiden. Wer 
denn in GOttes Nahm'n nicht will, 
zuletzt muß er des Teufels Ziel mit 
ſchwerem G'wiſſen leiden. 
6. Heut 
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6. ift der Menfch ſchoͤn jun 
und lang; ſieh morgen ift er ſchwa 
und krauk, bald muß er auch gar 
ſterben. Gleichwie die Blumen auf 
demFeld; alſo muß auch die ſchoͤne 
Welt in einem Huy verderben. 

7.DieWelt erzittert ob dem Tod, 


wenn einer liegt in letzter Noth, 


denn will er erſt fromm werden. 
Einer ſchafft dies, der andre das, 
ſein'r armen Seel er ganz vergaß, 
dieweil er lebt auf Erden. 

8. Und wenn er nicht mehr leben 
mag, fo hebter an ein groffe Klag, 
will ſich erſt GOtt ergeben. ch 
fuͤrcht fuͤrwahr die goͤttlich Gnad, 

ie er allzeit verſpottet hat, wird 
ſchwerlich ob ihm ſchweben. 

9. Dem Reichen hilft auch nicht 
ſein Gut, dem Jungen nicht ſein 
ſtolzer Muth, er muß aus dieſem 
Mayen. Wenn einer haͤtt die ganze 
Welt, Silber und Gold, und alles 
Geld, noch muß er an den Reihen. 

‚ıo, Dem Glehrten hilft Doch 
nicht ſein Kunſt, der weltlich Pracht 
iſt gar umſonſt, wir muͤſſen alle fters 
ben. Wer ich in Chriſto nicht be; 
reit, weil er lebt in der Gnadenzeit, 
ewig muß er verderben. 

‚ıı. Hoͤret und merkt ihr lieben 
Kind! die jetzund GOtt ergeben 
ſiud, laßt euch die Muͤh nicht reuen: 

alt’t ſtets am heil’gen GOttes 

ort, das iſt eu'r Troft und hoͤch⸗ 
ſter Hort; GOtt wird euch ſchon 
erfreuen. 

12. Nicht Uehel ihr um Uebel 
— ſchaut daß ihr hie unſchuldig 

ebt, laßt euch Die Welt nur aͤffen: 
Gebt GOtt die Nach und alle Ehr, 
‚den engen Steg gebt immer her; 
GOtt wird dieWelt ſchon frafen. 

13. Wenn es ging nach des Flei⸗ 
ſches Muth, inG'ſundheit, Gunſt, 
mit groſſem Gut, wuͤrd't ihr gar 

bald erkalten. Darum ſchickt GOtt 


die Truͤbſal her, damit das Fleiſch 


ee werd, zur ew'gen Freud 
erhalten, 


Vom chriftlichen Tugendwandel, 


14. Iſt euch das Creutz bitter 
und ſchwer, gedenkt, wie heiß die 
Hoͤlle waͤr, darein die Welt thut 
rennen, mit Leib und Seel muß 
Leiden ſeyn, ohn Unterlaß die 
ew'gePein, und mag doch nicht vers 
bremen. 

15. Ihr aber merd’t mach dieſer 
zeit mit Ehrifto hab'n die ew'ge 

reud, dahin ſollt ihr gedenken. Es 

ebt kein Mann, der ausſprech'n kan 

dieGlorie und den ew'genLohn, den 
euch der HErr wird ſchenken. 

16. Und was der ewigguͤt'ge 
GOtt, in ſeinem Wort verfprochen 
hat, geſchwor'n bey feinem Mamen, 
das halt und giebt er g'wiß fürs 
wahr: Der helfung zu der Engel: 
fchaar, durch IEſum Chriftun, 
Amen. „Barth. Ringwald, 

Mel. D mie frelig ſeyd ihr doch. 
92 (ebt ihr Ehriften ſo all⸗ 
7. > bier aufErden, daß ihr 
Chriſto moͤget aͤhnlich werden, der 
aus dem Leiden ging zum Vater in 
das Reich der Freuden. 

2. Seht auf die mit eifrigem Ver⸗ 
langen, die ihm nach, und euch ſind 
vorgegangen, ſchaut an ihr Leben, 
wie ſie euch dazu ein Beyſpiel geben. 

3. Volleufuͤhret eures Herzogs 
Lehren, folgt ihm, wo ihr ihm wollt 
angehören, entſagt dem alleıt, was 
el Fleisch und Welt noch Fan ges 
allen. | 

4. Dpfert euch ihm aufund eure 
Glieder, faller untern: Ereuge vor 
ihn nieder ; im Creutzesorden ſeyd 


ihr feinefinnecht und Ritter worden. 


5. Haltet euch an ihn, da ihr 
müßt ſtreiten, bleibt beitändig, er 
ſteht euch zur Zeiten, er hilft euch 
ringen, giebt euch Kraft den Sieg 
davon zur bringen. 

6. Er wird euch, falls ihr kommt 
absufcheiden , jtatt der Noth, mit 
feiner Ruh bekieiden ; ihr habt zu 
hoffen, was von niemand hier wırd 
angetroffen. 

7. Dur 


bey der Nachfolge JEſu. 


7. Nur daß ihr im Glauben hier 
recht kaͤmpfet, und die Suͤnden, eus 
reis Feind, ſtets daͤmpfet, der euch 
mit Haufen, und mit groſſem 
Sturm pflegt anzulaufen. 

8. Wer nun gluͤcklich dieſen 
Kampf geendet, und den ſchweren 
Kleinodslauf vollendet, dem wird 
Die Krone der Gerecchtigkeit ge— 
ſchenkt zum Lohne. 

9. Die bleibt ihm nom, HErren 
beygeleget, der fein Bildniß ihm ing 
Herz gepraͤget, er wird ihn leiten zu 
dem Brunnen aller Seeligkeiten. 

10. Alſo lohnt der Richter allen 
Denen, die ihr lieben und fich nach 
ihm jehnen, er kennt die Seinen, 
Die drauf warten, daß er mög er; 
fcheinem fi 
Mel. Aus-tiefer Noth ſchrey ich. 
28 ach doch- den engen 
be Ende Aa Lebensweg, den du, 
ni Heil! betreten , und deinen 
fchmalen Creutzesſteg, dein Ringen, 
Wachen; Beten, mir täglich mehr 
und mehr bekannt ; 10 eil ich, HErr! 
in deiner Hand voll Sehnſucht nach 
dem Himmel. 

2. Gib, daß ich, als ein. Sind des 
Lichts, die Fiuſterniß befiege. Die 
arme Welt hat wahrlich nichts, 
woran ich mich verguuͤge: Drum 
gib.mir Kraft, dir nachzugehn, und 
nie von. dir zuruͤck zur ſehn: Sch fols 
ge dir, dem Lanime. 

3. Laß im mir deines Lichtes 
Strahl die Dunkelheit vertreiben, 
und nich bey der fo Kleinen Zahl 
wahrbafter Juͤnger bleiben,dir fol; 
gen bis zum Creußesftansin, wo du 
aus Liebe theures Lamm I mir alle 
Schaͤtz erworben. | 

4. Wie groß wird meine Freude 
ſeyn, wenn ich dir treu geblieben, 
wenn weder Schmach noch Creu⸗ 
tzespein mich je zuruͤck getrieben: 
wenn ich nur deinen Ruf gehoͤrt, 
Die treu gefolgt und ungeſört in 
£iebe nachgegangen, 
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5. Wohlan! fo ſey ed denn ge⸗ 
wagt, ich wähle deine Dornen. Was 
mir dein treuer Mund gefagt, Dient 
nich nur anzuſpornen; drum geh 
ich num Durch Spott und Hohn zur 
Lebeuskrone, welchen Lohn dei 
Joch den Frommen ſchenket. 

Ulrich Bogisl. von Bonin. 
Mel. WasGOttt Kane ift Kal 

ein GOtt! micha 

829. M dein lieber Sohn 
ein Vorbild hinterlaffen, nein ganz 
zes Leben fol hievon ein wahres 
Muſter faffen. Er geht voran, und 
zeigt die Bahn; er will durch ſein 
Bemühen ung alle nach fich ziehen. 

2, Mein JEſus rufet: folge mir! 
Ich folg ihm zwar im Glauben; 
allein die Kraft kommt nur von 
dir ; ſoll die Fein Zweifel rauben, fo 
muß dein Wort mich immerfort, 
in alle Wahrheit leiten, fonft kan 
ich leichtlich gleiten. _. 

5. Gib, : ich folge feiner Lehr, 
und allen Irrthum meide; da 
He und Tod mich nimmermehr 
von ſeiner Wahrheit ſcheide. Ich 
weiß es iſt mein IEſusChriſtWeg, 
Wahrheit und das Leben, er kan 
mir alles geben. 

4. Wein JEſus rufet: Folge mir! 
Sch folg ihm nach im Leben: Du 
aber molleft Der Begier dei beftert 
Nachdruck geben. Zeuch mich nur 
hin nach ChriſtiSinn, und laß mich 
ibm auf Erden in ABandel ahnlich 
werden. — 

5. Hilf mir, ſo geh ich weil ich 
Fan, auf ſeinenTugendwegen, und 
fuͤhre mich zur Demuth an; laß 
mich zum Grunde legen, was feine 
That erwieſen hat, die mir nur 
lauter Lieben im Wandel vorge; 
ſchrieben. 

6. Mein JEſus rufet: Folge mir! 
ch folg ihm auch imZeiden. Zwar 

olg ich ihm mit viel Begier, doch 
muß ich mich beſcheiden. Sein 


Creutzkelch war ſehr lager? 
| 4 
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ich denk an das mitSchrecken, was 
feine Lippen ſchmecken. 


7. Zeuch aber mich zum Creutze 


nach, das JEſus ſelbſt getragen. 
Kommt nim Verfolgung, Hohn 
und Schmach, und tauſend andre 
Plagen; fo gib mir Muth durch 
Thriſti Blut, bis ich in ſeinen Wun⸗ 
den den fchönften Sieg gefunden. 

8. Mein JEſus rufet: Folge mir! 
Ihh folg ihm auch iniSterben; ſein 
Ereutz verbleibe mein Panier, und 
laffe mich dort erben in Ewigkeit, 
was mir bereit,fo folg ich,nach den 
Leiden ihm zu vteltaufend Freuden. 

Mel, Machs nit Ay eh 

ir nach,fpricht Chri⸗ 
830. M ftus unfer Held, 
mir nach,ihr&hriften alle! verläug: 
set euch! verlaßt die Welt, folgt 
meinem Ruf und Schalle : Nehmt 
euerCreutz und Ungemach aufeuch, 
folgt meinem Wandel nach. 
2. Ich hin das Licht, ich leucht 


euch fuͤr mit heilgem Tugendleben ; 


Wer zu mir fommt,und folget mir, 
darf nicht im Finſtern jchweben ; 
Ich bin der Weg, ich weife wohl, 
wie man wahrhaftig wandeln foll, 

3. Mein Herz iſt voll Demuͤthig—⸗ 
keit, voll Liebe meine Seele; mein 
Mund der fleußt zu jederzeit von 
ſuͤſſen Sanftmuthsoͤle; meinGeift, 


Gemuͤthe, Kraft und Siun iſt ſch 


GOtt ergeben, ſchaut auf ihn. 

A4 Ich zeig euch das, was ſchaͤdlich 
iſt, zu fliehen und zu meiden, und 
euer Herz von arger Lift zur vein’gen 
und zu fcheiden, Ich bin.der See⸗ 
lenFels und Hort, und fuͤhr euch zu 
ber Himmelspfort. : 

5. Sallts euch zu ſchwer! ich geh) 
voran, ichftch euch ander Geite: 
ich kaͤmpfe felbft, ‚ich brech' die 
Bahn, bin alles in dem Streite. 
Hof iſt der Knecht, der ftilte fteht, 
wenn fein HErr auf den Kampf 
plaß gebt. | 

6, Wer feine Seel zu finden 


meynt, wird fie ohn mich verlieren 
mer. fie hier zu verliere: fcheint 
wird fie zum Leben führen, Wer 
nicht fein Ereug nimmt und folgt 
mir, tft mein nicht werth und meis 
ner ziert. 

7. So laßt uns denn dem lieben 
HExru mit Leib und Seel nachge⸗ 
he ; und wohlgemuth, getroft und 
gern bey ihm im Leiden ſtehen: 
Denn wer nicht kaͤmpft, trägt auch 
die Kron des ew'gen Lebens nicht 
davon. Joh. Angelus. 


X. In der geiftlichen 


Wachſamkeit. 
Mel. Wer 9 ——— 
! wachet auf, ihr 

931. A trägeChriften ! beden⸗ 
ket, daß euch GOttes Gnad vom ties 
fen Schlaf der Stindenlüften zum 
Leben aufermecket har.  Merlaffet 
doch die finftre Gruft, und hörer, 
wenn euch TEfusruft: © 

2. Ach! wachet ! den die Sun⸗ 
dennächte entweichen vor dent hel⸗ 
len Licht, das GOtt dem menſchli⸗ 
chen Sefchlechte im Wort und Her⸗ 
zen aufgericht't. Ach! wandel 
doch in folchem Schein, ſonſt kont 
ihr Feine Ehriften jenit. 

Ach wachet ! ift der Geiſt fchom 
willig, fo tft das Fleiſch doch gar zu 
wach: drum folgen wahre Chri⸗ 
ften billig dem Geift, und nicht dene 
Sleifche, nach. Otheure Seelen! 
werdet ilug ‚ und folget Doch des 
Geiſtes Zug. — 

4. Ach! wachet! dern die alte 
Schlange ſucht Tag und Nacht mit 
Macht undLiſt die Menſchen in ihr 
Netz zu fangen, weil wenig Zeit 
vorhanden iſt. Ergreifet doch den 
— ‚und wiſſet, daß 
nicht Schlafen gilt. 

5.Ach! wachet! eh die Todesſtun⸗ 
de das unvermerkte Ziel erreicht : 
Ihr ſeht ja, wieder Tod, AR 
fo wohl, als Kranke hinterſch ie: 


in der geiftlihen Wachſamkeit. 


Der letzte Stoß ift ungewiß; ach 
werthe Chriften nrerfet dies ! 

‚6. Ach !wachet!daß ihr euch bez 
reitet auf jenen aroffen Tag des 
Herrn: Denn wie uns GOttes 

Vort bedeutet, fo iftderfelbe nicht 
mehr ferır. Ach! ſchicket euch, viel: 
leicht kommt heut der Eintritt in 
die Emigfeit. | 

7. Ach !wachet ! JEſus hats ge 
boten, ach! folget feiner Waͤchter— 
ſtimm; mas fchlafet ihr doch, wie 
Die Todten? ermuntert euch, und 
Fehret üm, bedenPet doch, was euch 
iſt noth, und wachend ſchickt euch 
auf den Tod. Luw. Andr. Gotter. 
Mel.Nun ſich ni Tag —— 

er HErr bricht ein zu 
832. D Mitternacht, ipt iſt 
es alles ſtill. DElend! daß fchier 
—— wacht und ihm begegnen 
will. | 

2. Er hat es uns zuvor gefaat, 
undeinen Tag beftellt. Er kommt, 
wenn nach ihm niemand fragt und 
es vor möglich halt, ' 

3. Wie liegt doch alles ſtarr und 
todt, und fchläft vor Sicherheit ? 
Man denkt, GOtt mitGericht und 
Noth, ſey annoch fern und weit. 


4. Aber ift, der feine Lauigkeit 


und Heuchelepen ſpuͤrt? wer fieht, 
was ihn zur legten Zeit von jeiner 
Pflicht verführt? av 

5. er leget, als ein treiter 
Knecht, die Haushaltsrechnung 


“ben? daß, wenn fein Herr Fonumt, 


er gerecht und nicht zu ſtrafen fey. 
6. Wer giebt fein Pfund aufWu⸗ 
cher hin, und ſchafft, was ihm ge: 
bührt? daß ihm dort Gegen und 
Geminn, die Gnadenkrone ziert. 
7. Wer ſchmuͤckt fich recht ? mer 
ift bereit ? damit er nichts vergißt. 


Der Braͤutgam Eomme, welche 


Zeit und Stund erfich gerüft. 

8. Wer hält Die Lampe rein und 
vor? wert breunt ein Slanbeng; 
Licht? wer nun der Aufbruch wer; 
den ſoll, daß ihm Fein Del gebricht, 
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9. Ein Kluger iſt hier aufmerk⸗ 
fam und forgt zu rechter Zeit, dann 
trift ihn auch hernach Fein. Gras, 
noch ſpaͤte Traurigkeit. 

10. So mach denn auf, mein 
Geiſt und Sinn, und ſchlummte 
nun nicht mehr. Der Braͤutgam 
kommt, ſteh auf! ſieh hin! Er, 
und mit ihm ſein Heer. 

ı3. Der Tag der. Rache nahet 
fich,der HErr kommt zum Gericht. 
Du, meine Seele, ſchicke dich, ſteh 
undverzage nicht. 

12. Dein Theil und Heil ift ſchoͤn 
und groß. Steh auf! dur haft eg 
Macht. Seh hin, nimm und geneuß 
dein Looß, das dir GOtt zugedacht. 

13. O uͤbermachte Seeligkeit, 
auf abgelegte Laſt! worbey dich, 
Seele, nicht gereut, daß du geſtrit⸗ 
ten haſt. 

.Wo ſich nur Wohl und Won⸗ 
ne haͤuft, und Licht und Recht ver— 
mehrt. Ein Stand, den Fein Wer; 
fand begreift, als, der.es felbit er; 
fährt, —— | 
15. Der HErr bricht ein zu Mit; 
ternacht, itzt ift noch alles ftill. 
Wohl dent, der ſich nun fertig 
macht, und ihm begegnen will! 
Mel Wer weiß, wie nahe mir mein. 
8 Frwecke, JEſu! ſtets 

33. ‚mein Herze, erinure 
mich durch deinen Geiſt daß ich mit 
Sünden nicht mehr ſcherze, die 
dein Gebot mich fliehen heißt, ‚ers 
wecke mich erinure mich, sch will 
dir danken VA 

2. Erwecke nich dir Dank zu ge: 
ber fiir dein Verdienſt, Geburt und 
Tod. Du ſtarbſt und gabſt für mich 
dein Leben. Du litteft Schmerzen, 
Augſt und Noth. Erwecke nich, 
erinnre mich, Daß ich mit Dank er; 
freue Dich, — 

3. Erwecke mich zur Buß und 
Reue, und mache mich von Suͤnden 
frey: ach IEſu! JEſu! mi ver; 
leihe, daß mein Herz ja nicht ſicher 

x, u s 


ey; 


496 


(ep; erwecke mich, exiunre mich, 
aß ich in Buſſe ſuche Dich. 

4. Erwecke nich zum wahren 
Glauben, der nach Dir duͤrſtet, ſeufzt 
und ringt; auf Dornen wachſen 
keine Trauben, gib Glauben, der 
auchFruͤchte bringt; erwecke mich, 
erinnre mich, daß ich von Herzen 
glaͤub an dich. 


5, Erwecke mich zur wahren Lie⸗ 


be, zur Liebe, die dich fefte hält, zur 
Liebe, da ich Dies ſtets übe, was Dir, 
mein JEſu! wohlgefällt. Exwecke 
mich, erinnre mich, daß ich recht 
brünftig liebe dich. 
6, Erwecke die verftoekten Suͤu⸗ 
der, die nicht in deiner Liebe ſtehn; 
ach ! ſuche doch die armen Kinder, 
die Schaafe, die noch irre gehn; er⸗ 
wecke mich, erinnre mich, Daß i 
doch niemals laffe dich, 
7. Erwecke alle fromme Herzen, 
da ſie im Guten weiter gehn; zeig 
ihnen deine Todesſchmerzen, und 
laß fie niemals ftille ſtehn; erwecke 
mich, erinnre mich, daß ich flets hab 
und halte did). 


8. Erwecke mich zur Kraft imLei⸗ 


den, mach mich anTroſt und Hof⸗ 
nung el acer, ſey mir lau; 
ter Freude, dein JEſusherz iſt zart 
und weich; erwecke mich, eriuure 
mich, daß ich im Creutze ſeh auf dich. 

9. Erwecke mich zum ſeel'gen 
Sterben, mein JEſu! mache mich 
bereit; laß mich NEE! dein Reich 
ererben, und hilf mir zu der Seelig— 
keit; erwecke mich, erinnre mich, 
daß ich im Sterben halte dich. 

10. Yun, JEſul! höre meine Bit⸗ 
te, nimm dich, o Heiland! meiner 
an; ich walle noch in dieſer Huͤtte, 
dein Geiſt fuͤhr mich auf ebner 
Bahn; erwecke mich, erinure mich, 
biß ich im Himmel ſehe dich. 

Gottfr. Kleiner. 
Aus Matth. 26, 41. 
Mel. Straf mich nicht in dein. 


ch it in ei, 
72377 99)) Pant AHBEae 


Vom chriſtlichen Tugendwandel, 


und bete! daß dich nicht die boͤſe 
Zeit unverhoft betrete: Demm es 
iſt SatansLiſt über viele Frommen 
zur Verſuchung kommen. 

2. Doch wach erſt von Suͤnden 
auf, und vom Sundenschlafe. Denz 
Fo nach, was folge Darauf? eine 
lange Strafe; und die Noth, ja 
der Tod möchte dich in Sünden 
unvermuthet finden | 

3. Wache auf! fonft wird dag 
Licht dir noch ferne bleiben, Deine 
Nacht Fan JEſus nicht, wie er 
wuͤnſcht, vertreiben 5. denn GOtt 
will, für die Gill feiner Gnadenga⸗ 
ben , ofne Augen ei 
4. Wache! Laß dich Satans Lift 
ja nicht fchlafend finden; weil er 
fonft gefchaftig if, dich ins Netz zu 


ch mwinden. Und GDLE giebt, dieer, 


liebt,oft in feine Strafen, wein ſie 
ficherfchlafen.. | 
5. Wacheldaß dich nicht die Welt 
ducch Gewalt bhezwinge. Oder, 
wert fie fich verſtellt, Liftig an ſich 
bringe: Wach umd fieh, Daß dich 
nie faljche Brüder falleır, die dir 
Netze ſtellen. or 
6. Wach auch felber gegem Dich : 
und Dein boͤſes Herze, daß es in nicht : 
liederlich GOttes Huld verfcherze: 
denn es iſt voller Lift, Fan fich ſel⸗ 
ber heucheln, und vol Hochmugb 
fchmeicheln. Ba. 
„7. Aber bete ftets dabey mitten 


in dem Wachen; ruf zu GOtt; er 


muß dich frey von dem Kummer 
machen, der Dich drückt und bes 
ſtrickt, Daß du ſchlaͤfrig hleibeſt, und 
fein Werk nicht treibeſt. 

8. Ja „GOtt will gebeten ſeyn, 
ſoll er etwas geben; und auf — 
Flehn und Schreyn kroͤnt er unfer 
Leben. Rufihn an, denn er kan, 
Welt, Fleiſch, Satan, Sünden 
Fräftig überwinden. 

9. Doch wohl gut, es muß uns 
ſchon alles gluͤcklich gehen; wenn 
wir ihn durch ſeinen Sohn im 
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bet anflehen: denn er will alle Fuͤll 
feiner Guͤt ausſchuͤtten, wenn wir 
glaͤubig bitten. 
10. Ach ſo laßt uns immerdar 
wachen, flehen, beten; weil uns 
Trůuͤbſal und Gefahr immer naher 
treten: denn die Zeit iſt nicht weit, 
da unsGOtt wird richten, und Die 
Welt vernichten. 
We D,%.D. Freyſtein. 
XIII. Bey dem geiſtli— 
chen Rampfe: 
Mel, Herr JEſu Ehrift du höchft. 
8 HrbarmungsvollerOtt, 
35. ‚wie viel, Anfechtung 
laͤßt jich jpiren, Die vom dem vorge; 
fieckten Ziel mich ſuchet abzufuͤh— 
ren: Es ruͤcket Satan, Fleiſch und 


Welt,ftets mit geſamter Macht ing fi 


Feld, und ſucht mich zu bezwingen. 
=, Der. Satan liegt mir allezeit 
mit ſeiner Liſt in Ohren, und reitzet 
mich zur Ueppigkeit, der ich Doch ab; 
gejchworen, da mich dein heilig 
Waſſerbad, die Taufe, dir verknuͤp⸗ 
fet hat, als einen Bundsgenoffen. 
3. Das ſchnoͤdeFleiſch tritt auch 
herzu, ‚mit ſuͤndlichen Gedanken, 
und führet des Gemüthes Ruh aus 
ihren Tugendſchranken, auf eine 
freche Laſterbahn, auf ‚der man 
Jeichtlich ſtraucheln Fan, wenn man 
Der Lockung folget. 
4. Die Welt hat ein entſetzlich 
Heer verführifcher. Geſellen, und 
wer ſich nicht zur Gegenwehr geruͤ⸗ 
ſtet weiß zu ſtellen, den koͤnnen ſie 
mit leichter Muͤh, (wie mans faſt 
- täglich ſieht allhie,) auf Laſterwege 
leiten. 
5. Soll ich. demnach o groſſer 
GOtt ! nicht iu Verſuchung Fallen, 
ſo laß mir immer dein Gebot, in 
Herz und Ohren fchallen ; das jeder 
Für fein erwig Wohl ſtets machen 
und ſtets beten joll, damit er nicht 
derderbe. 
6. Ermuntre mich zur Wachſam 


tx 
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keit, wenn ſich Begierde regen, 
die einen zweifelhaften Streit im 
Fleiſch und Geiſt bewegen: Staͤrk 
mich durch deines Geiſtes Haud, 
damit ich nicht werd abgewandt 
von dir und deiner Gnade. 

7. Bin ich zu ſchwach, fo lehre 
mich um deinen Beyſtand beten: 


ſo kan ich jeden Feind durch dich. ger 


ſtaͤrkt zu Boden kreten. Denn ohne 
deines Beyſtands Kraft, Fan ich des 
Glaubens Ritterſchaft nicht nach 
Gebuͤhr vollenden. * 

8. Wirſt aber du, getreuer GOt 
mir ſtets zur Seite bleiben, ſo kan 
ich die Verſuchungsnoth gewuͤnſcht 
zurücke treiben: darum erbarm, 
erbarme dich, um Chriſti willen 
über mich, und hilf mir Fämpfend 
iegen. MM. Sam. Groſſer. 

Mel. An dich hab ich gehoffet. 
8 6 ch komm, o treuer 
830, GOtt! zu dir: ach 
habe doch Gedult mit mir, mit mir 
betrübtem Sünder; erbarme Dich, 
und zähle mich, HErr unter deine 
KUNDOL ir ernten | 
‚2. Zwar bin ich. folcher Huld 
nicht werth, weil mich die Suͤnden⸗ 
laſt beſchwert; wer will von dieſem 
Boͤſen das in uns liegt, und uns be⸗ 
kriegt, mich Suͤnder doch erloͤſen? 
3Du muſt es thun durch deinen 
Geiſt, der ung der Suͤnden Macht 
entreißt und su dem Guten treibet; 
der, wenn dergeind die Macht vers 
eint, doch immer ftärfer bleibet. 

4. Ach laß doch deffen Gnaden⸗ 
fraft, die, was dir wohlgefällig, 
Ichaft,in unfre&eelen dringen:und 
gib uns Muth der Suͤnden Wuth 
und Herrichaft I beswingen. 

5. Durch unfern ganzen febeinds 
lauf hört deren Sturm nicht vollig 
auß drum hilf mir täglich kaͤmpfen. 
Hilf ihre Macht ſo Tag als Nacht 
bezwingen, toͤdten, daͤmpfen. 

6. a, mach du ſelbſt mein Herz 
bereit der Suͤnden Schind s umd 

i Schaͤd⸗ 
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Schaͤdlichkeit und Gröffezu erken⸗ 
nen: die kleinſte Fan ung von der 
Bahn zum Leben ewig trennen. 
7.Drum,tenn die leichtgefinnte 
Melt dieSuͤnden für geringe hält; 


fo laß mich anders denken, und Seel 


und Herz, voll Reuund Schmerz, 
in Demuth zu dir lenken. 

8. Mein Heil! der du der Eis 

den Macht und Merrfchaft unter 
dich gebracht, hilf meiner Schwach⸗ 
heit ringen, wenn Suͤnd und Noth, 
wenn Hoͤll und Tod auf Leib und 
Seele dringen. 
Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterb. 
8 Liebſtzr gen, mein Ver⸗ 
37 gnuͤgen, meine Ruh 
und meine Luſt! laß mich endlich 
durch dich ſiegen, ſtaͤrke meine 
ſchwache Bruft! Denn ich muß 
noch immer kaͤmpfen, und Fan mei: 
nen Feind nicht daͤmpfen: Doch, 
mas ich nicht jelbften Fan, haſt du 
laͤngſt für mich gethan. 

2. Kronen haft du dort bereitet; 
Kronen, die unſchaͤtzbar find, giebft 
du dem, der tapfer fteitet: Aber 
ic) betrübtes Kind, ich muß über 
mich felbit Flagen , und an meiner 
Kraft versagen ; weil fie nichts ald 
Ohnmacht ift, mwanı du nicht zu: 
gegen bil. = 
_ 3. Gib mir deines Geiſtes Waf⸗ 
fen, einen rechten Heldenmuth: 
durch Dich Ean ich alles fchaffen ; 
und dein unfchärbares Blut ijt der 
Trank, der mich belebet, wenn mein 
Herz in Aengſten ſchwebet, wenn 
der Feind mich ganz umringt, und 
gewaltig auf mich dringt. 

‚4: Uunter deinen Siegesfahnen 
wird mein Sieg von ſtatten gehn; 
du wirſt mir die Straſſe bahnen, 
biß ans Ende feſt zu ſtehn. Sollt ich 
etwa wieder wanken; ſo richt mich 
in meinen Schranfen,in dem Dor⸗ 
nenvollen Lauf, durch dein Leiden 
Fräftig auf. _ 

5. Vor mir ſeh ich Welt und 


Suͤnde, hinter mir des Satans 
Heer; mas ich aufden Seiten fins 
de, iftdes Fleiſches Mordgewehr. 
JEſu, JEſu, hilf mir Armen? JE⸗ 
fu, ach laß dich erbarmen? Ach 
Deiner Marter Pein meister&eelen 
Labfalienn! ꝛ:; — 
6. Goͤnne mir in meinen Nõthen 
deiues Schweiſſes Arzeney: fo wird 
mich der Feind nicht toͤdten; ſo bin 
ich von Ketten frey; fo will ich noch 
triumphiren; ſo wird ſich di 
verliehren: ſo wird das, was mic 
noch kraͤnkt, in dein Liebesrmer 
Pe aa — 
7. Voller Freude werd ich finden, 
wann der Streit ſein End erreicht 
Ewig ſoll dein Lob erklingen, wann 
derFeind zuruͤcke weicht. Unterbeſ 
ſen will ich wachen, beten und! 
fertig machen, daß Fleiſch, Sata 
un J—— mich nicht ploͤtzlich 
1 erf . ® I Ü Bea 
8. Hier will ich getreu verblei⸗ 
ben; nichts trennt unſer Liebes 
band: Alle Furcht wirft dur vertreis 
ben; du wirſt mich mit 
Hand in den fichern Felfenri 
vor denmlingemitter ſchuͤtzen. 
lich führ dent Geiſt zur Raſt, die du 
ihm erworben haſt. X 
Mel. Ein feſte Burg iſt unfer 
838 Mein GOtt und BE 
3 I eh ter! ſteh mir-bep, 
und hilf mir treulic) kaͤmpfen. Du 
biſt von groſſer Guͤt und Treu, kanſt 
meine Feinde dämpfen, du biſt in 
aller Noch mein Beyſtand "und 
meinGOtt: drum nimm Dich mei⸗ 
ner an, weil niemand helfen kan, 
als du, mein treuer Vater. 
2. HErr JEſu! mach dich eilend 
auf, ſey mit mir in dem Werke; re⸗ 
gier und ſchuͤtze meinen Lauf Mi 
ich den Benftand merke; du bi 
Rath, Kraft und Held, Bag 
fchon gefällt. Negt er fich ja 
neu; ſtehſt Du dem Glauben bey, 
ber kommt durch Dich zum en 
3. 
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3, O heilger Geiſt du GOttes⸗ 
kraft! dur wirft mich nicht verlaſ— 
fen? durch Dich wird Nath und 
Troſt gefchaft, Dies will ich glaͤubig 
faffen. Gib nur zur ſchweren Zeit 
Muth, Weisheit, Freudigkeitz 
nimm weg, Furcht, Angft und 


Noth, hilfmir bisindenZod, hilf ſo wird mein Inner 


mir ins Leben dringen. 
4. Und wenn du mir Dein * 
erweiſt; will ich dich ewig preiſen, 
und mich dir, Vater, Sohn und 
Geiſt! fromm, dankbar, treu etwei⸗ 
ſen; ich will dir immerfort allhier 
und endlich dort, mit Freuden, Glo⸗ 
ria! Preiß! Rubm! Hallelujah! 
mit deinen Kindern ſingen. 
Mel. O GOtt du frommer ©. 
8 Jein JEſu! ſieh dar; 
39» L ein,umd hilf mirAr⸗ 
men ſiegen. Mein Herz fühlt nichts 
als Tod, meinGerft muß unterlies 
gen; das Wollen hab ic) wohl, nur 
Das Bollbringen nicht, wohin der 
ae Geift die ſchwache Kräfte 
richtt. 
2, Mich hat der Tod beſtrickt, die 
Sind hat mich gen en} wo ſich 
mein Geiſt hinkehrt, bleibt nichts, 
als nur Verlangen. lauf und 
fehle doch den Weg der wahren 
Ruh: denn des Gejeges Fluch 
führt mich der Holle sun; t 
3Du JEſu du allein kanſt mei: 
en Jammer werden, mein Koͤnnen 
arg deinen Gnadenhaͤn⸗ 
it, Floͤß mir doch neue Kraft zum 
neuen Leben ein, und laß mein Seh⸗ 
nen nicht ſo gar vergeblich ſeyn. 
4.JaHErr! erbarme dich, ich lieg 
zu deinen Fuͤſſen; laß deine Gnade 


ſtets in meine Seele flieſſen: Ich 


chrey und laß dich nicht, bis deines 


Geiſtes ſtraft den Tod in mir bes > 


ſiegt, und neues Leben ſchaft. 

— 5. Du haft ja zugeſagt: Du wol⸗ 
leſt gern erquicken, wenn nur ein 
armes Herybefreyt von Heuchlers⸗ 


anche, ſich dir ergeben will; wer ſcheine iſt jan ein ſchweres Joch» 
ia darun⸗ 


Dein ſanftmuthsvolles 


deines Geiſtes Trieb nur im ſich 
merken läßt, der iſt dir, JEſu! lieb, 

6. Sonim denn alles bin, (aß 
mich mir nicht mehr leben; > 
gen, treuer Hirt! an deiner Fuͤh⸗ 
rung kleben. Ach falle mich nur 
fett, und treib den Feind hinaus; 

des ein dir ge⸗ 
weihtes Haus. 

7. Beweife deine Macht, du ſtar⸗ 
fer Schlangentreter ! und zeig der 
Finſterniß, du ſeyſt och mein Er⸗ 
retter; vollfuͤhr in mir den. Sieg 
trotz allerFeinde Spott; vollfuͤhre 
deinen Rath, es koſte Blut undTod. 
8. Wie an ſoll der Feind ich 
über mich erheben ? wie lange rau⸗ 
bet er mirgreude, Troſt undkebeuẽ 
befrey dieSeele bald, die durch dein 
Blut * die ſonſt von ihm be⸗ 
ſtrickt, in ihr Verderben lauft. 

9. GibMuth und Glaubenskraft 
wenn ſchaͤndliche Gedanken, Lift, 
Wuth und Trug entſtehn; und laß 
mich ja nicht wanken, weun deines 
Geiftes Kraft des Fleifches Kraͤfte 
bricht, wenn deine Dornenkron dem 
altem Meuſchen ſticht. J 

10, let i⸗ 
land kuͤberwinden; Ink mich in dei⸗ 
nem Blut die Siegespalmen finden. 
un ſauf er ſey 
meines Geiſtes Schild; biß du von 
8 mich dort ganz befreyen 
willt. | 
ız, Wirſt du dich nur in mir fo 
Eräftiglich verflären , mich tödten 
und aus dir hinwieder neu gebaͤh⸗ 
ren ; fo.bleibich Dir vereint; fo geh 
ich unverräckt zum vorgeſteckten 


Ziel,das mich mit Kronen ſchmuͤckt. 


XIV. Bey der Sorgfalt 


um das Ewige. 

In — 
ins iſt noth ach! HErr 

840 ü E dis Eine lehre mich etz 

kennen Doch! Alles andre, wie's auch 


soo Rom chriftlichen Tugendwandel, 


darunter das Herzefich naget und 
plaget, und dennoch Fein wahres 
Vergnuͤgen erjaget, erlang ich Dies 
Eine, das alles erſetzt, ſo werd ich 
mit Einem in allem ergoͤtzt. 

2. Geele; willt du dieſes finden, 


ſuchs hey keiner Creatur; laß, was 


irrdiſch iſt, dahinten, ſchwing dich 
uͤber die Natur. Wo GOtt und die 
Menſchheit in einem vereinet, wo 


alle vollkommene gas erſcheinet, 


da, da iſt das befte nothwendigſte 
Theil, mein Ein und mein Alles 
und feeligftesHeilo ©. ' 
3. Wie Mariamwar befliffen auf 
des Einigen Genieß, da fie fich zu 
JEſuguͤſſen voller Andacht nieder; 
Heß. Ihr Herje entbrannte,disein; 
gig zur hören, was JEſus, ihr. Het; 
land, fie wollte belehren, ihr Alles 
mar gänzlich auf. JEſum gelenft, 
und wurde ihr Alles in Einem ge; 
schenkt... : j) 

4. Alſo iſt auch mein Verlangen, 
liebſter IJEſu! nur nach dir, laß 
mich treulich.an Dir hangen,ichenfe 
Dich) zueigen mir. Ob viel auch um⸗ 
kehrten zum gröffeften Haufen , ſo 
- will ich dir dennoch in Liebe, nach: 
laufen; denn dein Wort, o JEſu! 


iſt Leben und Geiftt Was iſt wohl, 
leine ſollſt mein Ein und Alles ſeyn; 


das man nicht in JEſu geneußt? 

.Aller Weis heit hoͤchſte Fülle in 
Dir ja verborgen liegt, Gib nur, da 
fich auch mein Wille fein in ſolche 
Schranfenfügt, worinne die De; 
muth und Einfalt vegieret, und 
ich zu der Weisheit, Die himmliſch 
af, führet: Ach! wenn ich nur JE 
ſum recht kenne und weiß,to bab ich 
- ber:ißeisheit vollkommenen Preiß. 
6. Nichts Fan ich vor GOtt ja 
bringen, als nur Dich, mein hoͤchſtes 
But; JEſu ! es muß mir gelingen 
durch dein rofinfarbnes Blut. Die 
hoͤchſte Gerechtigkeit ik mir erwor⸗ 
ben, da du .bift am: Stamme des 
Ereutzos geſtorben, die Kleider des 
Heils sch da habe erlaugt, worinnen 


mein Glaube in Ewigkeit prangt. 
7. Nun, ſo gib, daß meine Seele 
auch nach Deinem Bild erwacht ; du 
bift ja, den ich erwaͤhle, mir zur Hei⸗ 
ligung gemacht. Was dienet zum 
goͤttlichen Wandel und Leben, iſt in 
dir, mein Heiland! mir alles gege⸗ 
ben entreiſſe mich aller vergängs 
lichen Luft, dein Leben ſey, JEſu! 
mir einzig bewuſt. 
8. a, was ſoll ich mehr verlan⸗ 
gen? mich beſtroͤmt die Gnaden⸗ 
Ruth: Du biſt einmal eingegangen 
in das Heil ge durch dein Blut; da 
haft du die ew'ge Erloͤſung erfun⸗ 
den, daß ich nun der hoͤlliſchen Herr⸗ 
ſchaft entbuuden; Dein Eingang 
Die völlige Freyheit mir bringt, im 
real das Abba! nuu 
Hingt: 1) ie. INS ER 
9. Volles Gnuͤgen, Fried und 
Freude jetzo meine Seel ergößt, 
weil auf eine friſche Weide mein 
Hirt, JEſus, mich geſetzt. Nichts 
ſuͤſſers kan alſo mein Herze mehr 
laben, als wenn ich, mein JEſu! 
dich "immer ſoll haben; nichts, 
nichts iſt, das alſo mich innig er⸗ 
quickt, als wenn ich dich ẽ Eſu! ins 
Glauben erblickt: una x au © 9 
10. Drum auch ; JEſu! dual 


prüf, erfahre, mie ichs meyne tilge 


ß aller Heuchelſchein. Sieh/ ob ich 


auf boſem hetruͤglichen Stege, 
und leite mich, Hoͤchſter auf ewi⸗ 
gem Wege: Gib; daß ich hier alles 
nur achte für Koth, und FEfung 

gewinne; dies Eine iſt othh 
J Hut * Schröter. 
Mel. HErr,ich habe mißgehandelt. 
41 EyA1r!dumeiht.es,wie 
4 7 ich ſiune flets auf 
meine Seeligkeit, daß, was ich thu 
und beginne, früh und ſpat, zu aller 
Beit,; mich vom Himmel ja wicht 
enke, noch in das Verderben fenke. 
22, ch. verfuche mich im Glau⸗ 
ben, obich dariun feite.fep?: —* 
um 


ben der Sorgfalt um das Ewige. 
Pe laß ich mir nicht rauben, den 
ekenn ich ohne Scheu. Wer recht 


glaubt bis an fein Ende, kommt zur 
GOtt in feine Haͤude. , 
3. Ich hemuͤhe mich zu wandeln, 
tie es mein Gewiſſen heißt, und in 
allem fo zu handeln, daß mich dieſes 
niemals beißt; fuͤhl ich aber gleich⸗ 
wohl Suͤnden, will ich mich zur 
Buſſe finde. 
4. Taͤglich fehn? ich mich zu ſter⸗ 
ben, und bey Chrifto ftets zu ſeyn: 
Denn da werd ich frölich erben, was 
ich hier gehoft allein. Alle Noth 
serfüßt Das Leben, dasmir GOtt 
wird ewig geben. | 
5. Wohlan! liebſter GOtt, ver; 
mehre mir den Sinn zur Geelig: 
Eeit, wenn ich darum bete, höre! 
laß dein Amen ſeyn bereit! Laß 
mich ewig feelig werden! Mehr 
verlang ich nicht auf Erden. _ 

| OD. J. G. Olearius. 
Aus Phil 2, 12. 13. 

Mel. na * o — 
affet, ſchaffet, Men⸗ 
842. > fchenfinder ! fchaffet 
eure Seeligfeit; bauet nicht, wie 
freche Sünder, nur auf dieſe kurze 
zeit, fondern ſchauet tiber euch, 
ringet nach dem Himmelreich, und 
bemuͤhet euch auf Erden, wie ihr 
moͤget feclig werden. 

2. Daß nun diefes mag gefcher 
hen, muͤßt ihr nicht nachFleiſch und 
Blut, und deffelbei Neigung ge: 
ben; nett, was JEſus mill und 
thut, das muß einzig und allein eu: 
res Lebens Nichtichnur ſeyn, es 
mag Fleiſch und Blut in allen übel 
oder wohl gefallen. 

3. Ihr habtlirfach, zu bekennen, 
dag in euch noch Sünde ſteckt, daß 
ihr Sleifch vom Steifch zu nennen, 
das euch lauter Elend deckt, und 
Daß GOttes Gnadenkraft nur 
allein dasGute ſchaft; ja daß auffer 
ſeiner Gnade in euch nichts denn 
Seelenſchade. 
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4. Seelig! wer im Glauben kaͤm⸗ 
pfet; feelig! wer im Kampf beſteht, 
und die Suͤnden in ſich daͤmpfet; 
ſeelig! wer die Welt verſchmaͤht! 
Unter Chriſti Creutzes Schmach jas 
get man demFrieden nach; wer Den 
Himmel will ererben, muß zuvor 
mit Chrifto ſterben. — 

5. Werdet ihr nicht treulich rin⸗ 
gen, fondern träg und laͤßi Iegm 

oͤſe Neigung zu bezwingen; fi iit 
eure Hofnung ein. Ohne tapfern 
Streit und Krieg folget niemals 
rechter Sieg. Wahren Siegern 
wird die Krone nur zum beygeleg⸗ 
ten Lohne, | 

6. Mit der Welt fich kuftig mas 
chen,hat bey Chriften Feine Statt 
Ken lich reden, thun und lachen, 

chwächt den Geift, und macht ihn 
matt. Unter EhriftiCreugesfahn 
geht es wahrlich! niemals an, daß 
man noch mit frechem Herzen ficher 
wollte thun und ſcherzen. 

7. Furcht muß man vor GOtt 
ſtets tragen, denn der Fan mit Leib 
und Geiſt ung zur Höllen nieders 
fchlagen ; erift, der auch. Gnad ers 
meift, und dem, der fich zu ihm 
lenkt, Wollen und Vollbringen 
fchenft: O! ſo laßt ung zu ihm ges 
hen, ihm um Gnade anzu ak 

8. Und dann fehlagt die Suͤnden⸗ 
glieder, welche Adam in — 
in dem Creutzestod darnieder, bis 
ihm ſeine Macht gelegt. Hauet 
Hand und Fuͤſſe ab, was euch Abs 
gert, ſenkt ins Grab, umd denft 
mehrmals an die Worte; Ninget 
durch die enge Pforte. * 

9.3igtern will ich vor der Suͤnde 
und dabey auf JEſum ſehn, bis i 
ſeinen Beyſtand finde, in derGnade 
zu beſtehn. Ach mein Heiland! geh 
doch nicht mit mir Armen ins Ge⸗ 
richt; gib mir deines Geiſtes Waf⸗ 
fen, meine Seeligkeit zu ſchaffen. 

10. Amen! es geſchehe, Amen! 
GOtt verſiegle dies in mirs auf = 

i 3 i 
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ich in ZEfu Namen foden Glaus 
bensfampfansführ.. Er, er gebe 
Kraft und Staͤrk, und regiere felbit 
Bas Werk, daß ich mache, bete,ringe, 
und alfo zum Himmel ne. 

Ludw. Andr. Sotter. 


XV. In der Treue und 
Beſtaͤndigkeit im Guten. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt, 
8 Die Welt mag drohen 
43. — oder locen,fiebrau: 
cheTrotz und Schmeichelen, ich ftes 
e dennoch unerſchrocken, und 
leibe meinem JEſu treu. Der 
führet mich aufrechter Bahn, und 
nimmt nrich einft mit Ehren an. 

‘2. Erifimein Theil, das ich ers 
wähle; bleibt ev mein Troſt und 
— ey! fo verſchmach⸗ 
ten Leib und Seele, auch Erd und 
Himmel fahre hin! Die Liebe 
ſchließt uns ewig ein. MeinFreund 
iſt mein und ich hin [et ! 

3. Mein Sderz wird nimmermehr 
erkalten, die treue Flamme naͤhrt 
ſein Geiſt. Ich will beſtaͤndig Slau: 
ben halten, den mir ſein wahres 
Wort anweiſt; wer GOtt verlaͤug⸗ 
net in der Zeit, verſcherzt das Hell 
der Ewigkeit. 

4. Wie ſollte mich der Purpur 
blenden ? wie follte mir ein hoher 
Stand, die Schönheit bes Gewiſ⸗ 
fens ſchaͤnden ? nein? alles iſt ein 
eitler Tand; nicht Thron und cron, 
und was nur ſey, macht nich am 
JEſu uugetreu. 

5. Ach er wird mir nach dieſem 
Leben, im Xetche ferner Herrlich⸗ 


Vom chriſtlichen Tugendwandel/ 


zum Lohne dort in des Hiels Herr⸗ 
lichkeit die ſchoͤnſte Lebenskrone. 

2. Wie gern, o Vater! will ich 
num nach deinem Guadenwillen 
thun, und dir gefreu verbleiben : 
Denn dazu ſucheſt du mich ja be⸗ 
ſtaͤndig anzutreiben. 

3. Allein du fiehſt, wie Fleiſch und 
Blut mir Wiederſtand in allem 
thut! es reitzet mich zur Suͤnde, 
daß ich ji allem Guten mich fiets 
traͤg und schläfrig finde. 

4. Der Satan fuchtGelegenheit, 
hraucht Liſt, Gewalt undWachſam⸗ 
keit, un mich ing Netz zu bringen. 
Er ſetzt mir zu, er wuͤnſcht und 
hoft: es werd ih einſt gelingen. 

5. Die eitle Welt will uͤberdies 
beſtaͤndig durch viel Aergerniß mir 

all und Strick bereiten; fie will 
urch Ehre, Geis und Luft mein 
armes Herz verleiten. 

0 feß mir oft was Gutes vor, 
Doch fteigt ber Suͤndeutrieb empor 
um nich davon zu wenden. J 
Fan, was boͤſ iſt zwar mit Luft, nur 
Gutes nicht vollenden. 

7. Ach Vater! nimm dich meiner 
an, daß ich dasGute leiſten fan. Gib 
mir ein ander Herze, das dir gefaͤllt, 
— ich ja den Himmel nicht vers 

erze. 

8. Dich lieben und dir treu zu 
ſeyn, rührt, HErr! von deinens 
Seift allein; den wolleſt du mir ges 
be, ‚der leite mich auf rechter 
Bahn in nreinem ganzen Keben. 

9. Laß mich in Deiner Lehre rein, 
im Glauben freu und reich fepn, 
nach deinem XBorte leben, in reiner 
Lieb und Heiligkeit, dir zugefallen, 

e 


keit, Die Krone jenesLebens geben. ftreben 


Shane met Ku na Sr, 
And bin getreu bis in den Tod. 
Mel. Ich weiß — GOtt, daß. 

u rufſt mir zu, o treu⸗ 
844. D er GOtt! Sey mir 
getreu bis in den Tod, jo geb ich Dir 


oth, 


so. Gib fraft,, Dir auch in Leis 
denszeit ſtets mit Gedult undFreu⸗ 
digkeit getreulich auszuhalten; weil 
Creutz und Truͤbſal heilſam iſt, laß 
ich dich, Vater! walten. 

11. Faß mich dereinſt in letzter 
Noth nicht Suͤnde, Teufel, gr 

un 
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und Tod von deiner Liebe ſcheiden; 
und führe mich durch Ehrifti Blut 
getroft zu deinen Freuden. | 
12. Gib, daß ich Dir imLeben treu, 
und auch getreu im Sterben ſey. 
So wirſt du mich ergoͤtzen: und 
mir dort, wie dein Wort verſpricht, 
Die Lebenskron aufſetzeu. 
13. Ich bitte nochmals inniglich, 
"lag bis an mein Ende mich dir, 
Herr! getreu erweifen; erhoͤre 


auf JEſum feftiglich, fein 
bricht ihm gegen dich feine Sit H. 
fchon vorhanden! Hofuung mas 
chet nie zu Schanden. 
6. Sey getreu in allen Sachen, 
in dem Anfang, Mittel, Schluß. 
ürchte&Dtt,und laß ihm machen, 
üte dich vor Joabs Kuß; fuch im 
aͤllem GOttes diuhm, fuͤhr ein wah⸗ 
res Chriſtenthum. Sey zwar klug 
in deinem Glauben, und doch ohne 


nich durch Chriſti Blut, fo will Falſch wie Tauben. 


äch) dic) Dort preiſen. 

Mel. JEſu deine tiefe Wunden. 
8 SH getreu big an das 
Ä 45. Ende, damit keine 
Quaal und Noth dich von deinem 
JEſu wende, fey ihm treu bis in 
Den Tod. Ach! das Leiden Diejer 
Bei iſt nicht werth der Herrlichkeit, 
Die dein JEſus dir will geben Dort 
in feinem Sreudenleben. 

2. —7 getreu in Deinem Glau⸗ 
ben: laß dir deſſen feſten Grund ja 
nicht aus dem Herzen rauben; halte 
treulich deinen Bund, den dein 
Herz durchs Waſſerbad feſt mit 
GoOtt geſchloſſen hat. Denn wie 
oft geht der verlohren, der ihm 
treulos hat geſchworen. 

3. Sey getreu in deiner Liebe ge⸗ 
gen GOtt der dich geliebt; auch die 
Lieb am Naͤchſten uͤbe, wenn er dich 
gleich oft betruͤbt. Denke, wie dein 
Heiland that, als er fuͤr die Feinde 
bat. Du mußt, ſoll dir GOtt ver; 

De ‚ auch) verzeihn und liebreich 

eben. 

4. Gen getreu in deinemLeiden, 
und laß dich kein Ungemach, Feine 
Noth von JEſu ſcheiden; murre 
nicht in Weh und Ach. Denn du ma⸗ 
cheſt deine Schuld groͤſſer durch die 
Ungedult. Seelig iſt, wer willig traͤ⸗ 
get, was ſein GOtt ihm auferleget. 

5. Hat dich Creutz und Noth be; 
troffen, und GOtt hilft nicht alſo⸗ 
fort; bleibe treu in deinem Hoffen, 


traue feſt auf GOttes Wort. Hoff 
Ji4 


7. Sey getreu in Todesſtunden, 
halt dich glaubensvol an GOtt: 
Flieh getroft in Chriſti Wunden, ſey 
getreu bis in den Tod! Wer mit 
JEſu gläubig ringt, ihn, wie Ja⸗ 
cob hält und zwingt, dem will er im 
jenem Leben feine Freudenkrone 
gebeit. ——— 

8. Nun wohlan! ich bleib imLeis 
den, Glauben, Lieb' und Hofnung 
feſt. Ich bin treu bis an das Schei⸗ 
den: JEſus, der mich nicht verläßt, 
iſt, den meine Seele liebt, dem ſie 

him Creutz ergiebt. Ihm befehl 
sch meine Sachen, den ich weiß: 
Ermwirdswohlmachen. 
| ‚ George Linzer. 
Mel. Was mein uch ee 
Zey getreu, 
846. S halt feinen Bund, o 
Menſch! in deinem Leben : leg’ Dies 
fen Stein zum erſten Grund, bleib 
ihm allein ergeben : den ftet8 dar⸗ 
auf, wie in der Tauf, er fich dir hat 
verschrieben bey feinem Eyd, im 
Ewigkeit als Vater Dich zu lieben. 

2. Sey GOtt getreu, laß Feinen 
Wind des Creutzes dich abkehren. 
Iſt er dein Vater, du fein find; was 
willſt du mehr begehren. Dies höchs 
fte Gut macht rechten Muth. Kan 
feine Huld dir werden ; nichts befs 
ſers ift,mein lieber Chriſt! im Him⸗ 
mel und auf Erden. 

3. Sey GOtt getreu von Jugend 
auf: laß dich nicht Luſt und Leiden 
in deinem game Le a 
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ſeiner Liebe ſcheiden: ſein alte 
Treu wird taͤglich neu, ſein Wort 
ſteht nicht auf Schrauben: was er 
verfpricht, das bricht er nicht; dag 
kanſt du ficher glauben. _ 
4. Sey GOtt getreu in deinem 
Stand, dariım er Dich geferet: 
wenn er dich hält mit feiner Hand, 
mer ift,der dich verleget ? Wer feine 
Gnad zum Schilde hat, dem fan 
fein Teufel fchaden. Ber GOtt 
recht faßt, der wird der Laſt bald 
wiederum entladen. 

5. Sey GHtt getreu, fein liebes 
Wort ftandhaftig zu bekennen; jteh 
feft daraufan allem Ort, laß dich 
Davon nicht trennen. Was dieſe 
Melt in Armen hält, muß alles 
en vergehen: fein liebes Wort 
—* t ewig fort ohn alles Wanken 

ehen. | 

6.Sey GOtt getreu; als welcher 
fich laͤßt treu und gnaͤdig finden: 
ſtreit unter ihm nur ritterlich, laß 
über dich den Stunden ja wieder 
Pflicht den Zügel nicht: waͤr' ja 
der Fall nefchehen: ſo fen bereit 
durch Buß bey Zeit nur mieder 
aufzuftehen. 

7. Sey GOtt getreu big in den 
Tod,und lap dich nichts abwenden; 
er wird und Fan in aller Noth dir 
treuen Beyſtand ſenden: umd kaͤm 
auch gleich das hoͤllſche Reich mit 
aller Macht gedrungen, wolit auf 
dich zu; ſo glaube du, du bleibeſt 
unbezwungen. 

8. Wirſt du GOtt alſo bleiben 
treu; wird er ſich dir erweiſen, daß er 
dein lieber Vater ſey, wie er dir hat 
verheiſſen, und eine Kron zum Gna⸗ 
denlohn im Himmel dir aufſetzen; 
da wirſt du dich denn ewiglich an 
feiner Treu ergoͤtzen. M. Frank, 


XVI. In der Liebe des 
r Naͤchſten. 
Mel. O GOtt du frommer GOtt. 


N es Naͤchſten Liebe i 
847. D uns fefte — 


Tugendwandel, 


den; und doch iſt dieſe Lieb faſt aub 
der Welt verſchwunden. Wo iſt 
die wahre Lieb, die GOtt geboten 
hat? Wo iſt jetzt Lieb und Treu? 
Wo iſt die Liebesthat? 
2. Dein Naͤchſter ifteinMenfch, 
denn die ſich Menſchen nennen, Die 
find, wer ſie auch find, als Nächz 


ſten zu erkennen, ſie ſeyn Freund 


oder Feind, bekannt und unbe— 
kannt, reich oder arm, es ſey in 
was fuͤr einem Stand. 

3. Denn wir ſind insgeſammt 
von einem Stamm entſproſſen, wir 
ſind in einem Haus der Welt auch 
Hausgenoſſen, ein GOtt iſts, Der 
uns naͤhrt, und uns viel Gutes 
thut, und alle ſind erloͤßt durch 
eines Jẽſu Blut. | 
4. Liebftdu die Höfen zwar, fo 
lieb nicht ihre Suͤnden, die Bosheit, 
Suͤnd und Schand, die GOttes 

orn entzuͤnden; liebſt du nach 

Ottes Wort, zwar alle Meıts 
fchenfind , fo denk, daß in der Lieb 
auch viele Stuffen find. 

5. Die Bruderliebe ſoll der frems 
den weit vorgehen ; lieb die, fo da 
mit dir im gleichen Glauben ſtehen. 
Die ehlich’ Liebe fol hie ganz auss 
nehmend ſeyn. So lieb infonders 
beit, fo lieb auch insgemein. 

6. Laß deine Herzenslieb beftäns 
dig in dir merken, lieb nicht nur 
mit dem Mund, beseugs auch mit 
den Werfen, daß es nicht bloffer 
Schein und falfche Liebe fen, und 
lieb den Nächiten nicht aus ſchnö⸗ 
der Heuchelen. 

7. Die Liebe zeiget fich mit hel⸗ 
fen, tröften , beten, fiepflegt mit 
Nach und That dern Nrächften beys 
zutreten; doch üͤber GOtt unddich 
lieb deinen Naͤchſten nicht, die wah⸗ 
re Lieb faͤngt an von GOtt und 
auch von ſich. | 
8. Ja, lieb ihn, gleichwie dich, ſo 
willig und inbruͤnſtig, lieb ihn bes 
fändiglich, und fay ihın immer 

günftig, 
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guͤnſtig, nimm feiner Seelen Heil 
dabey auch wohl im Acht ; fo haft du 
deine Pflicht im Lieben wohl voll 
bracht. 

9. Dur follft aus folcher Lieb ver: 


gallteFeindſchaft haffen und ſollteſt 
Dir ausLieb dein Leben ſelbſten laſ⸗ 


ſen; lieb ihn von Herzensgrund, und 
lieb ihn allezeit, lieb ihn nach deiner 
Pflicht, inFreud und Traurigkeit. 
10. Mein Vater! ſteh mir bey, 
der Dur biſt ſelbſt dieLiebe, daß ich an 
jedermann Die wahre Liebe uͤbe, 
Daß ich in Liebe leb, im Liebe fchlafe 
ein, und geh im Glaub und Lieb zu 
deinerFreude ein. J. S. Starke. 
Mel. Wenn wir in höchſten WR. 
8 8 Die Liebe zeigt ohn Hei: 

4 . -cheley, obeiner neu 
gebohren fen: ob GOtt in ihm 
wohn oder nicht: und ob er. fen 
und bleibim Fichte? 

2. Wer liebet, der ift GOttes 
Kind, im welchen fich das Leben 
finde : wer ohne Lieb iſt, bleibt im 
Dod, iſt ohn Erkeñtnis, ohne GOtt. 

3. Schlecht muß es umb den 
Glauben ſtehn, wenn man des 
Vaͤchſten Noth geſehn, und mie ein 
Bach voruͤber fließt, da keine Liebe 
ſich ergießt. 

4. Sprichſt du von ihm: es iſt 
mein Feind, mie kaun man ſeyn des 
Feindes WMenſch, fiel es 
iſt dein Fleiſch und Blut; thu, als 
der Samariter thut! 

5. Hat dich denn GOtt nicht 
auch geliebt,ob dur ihn hatteft gleich 
betrübt? erließ ja ſhwinden Zorn 
Aura O! folge dieſem Beyſpiel 
nach. 

6. Ein Heide liebt nur, wer ihn 
liebt, und thut dem Guts, der ihm 
was giebt: allein ein Chriſt muß 
insgemein, auch gegen Feinde guͤ— 
tig ſeyn. 

7. Drum reicht in Bruderliebe 
dar gemeine Fieb “auch offenbar; 
fo werdet ihr viel Feinde loß, und 
euer Lohu bey GOtt iſt groß. 
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s. Nun, GHrt, dur Lieb und 
Friedensherr! laß meinte Liebe 
brünftiger, und mich darin unfträfs 
lich ſeyn, nach rechter Art, ohn 
Heuchelſchein. 

9. Damit ich auf der Frommen 

fad rechtſchaffen ſey durch deine 
Hnad, und nehm im Guten immer 
zu, bis daß ich komm zumeinerKRuh. 
Mel, Herzliebſter JEſu, was 
8 He ich mei⸗ 

III ua Naͤchſten liebe; 
durch Splitterrichten ihn ja nicht 
betrübe, ihn nicht verlaͤumde, noch 
durch falfche Raͤnke muthwillig 
Franfe. 

2. Gib, daß ich immer feine 
Schwäch und Flecke in wahrer 
Sanftmuth vor der Welt bedecfe, 
aus treuen Herzen feinen Fall bes 
Flage und ihn ertrane. 

3. Hilf, daß ich fleißig ihn zu befr 
fern trachte, und feine Geele hoch 
und theuer achte: Du haſt für fols 
che, bis zu'n Todesbanden, viel 
ausgeſtanden. 

4.Laß mich das Gute, das wir an 
ihm haben, in Liebe loben, es ſind 
deine Gaben: Verleihe, daß ich 
eher alles leide, als ihn beneide. 

5. Gib mir ein Herz, das wahre 
Demuth liebet, und jedermann dag 
ſeine goͤnnt und gieber , nichts Arz 
ges denket, ganz in Liebe brennet, 
ſich ſelber kennet. 

6. Und alſo bleib ich ſtets ben dir 
in Gnaden, Feind, Welt und Teu— 
fel wird mir nimmer ſchaden; du 
wirſt mich ſchuͤtzen, und ich will 
dich loben hier und dort oben. 

Mel. Ach a. Som —35 — 
INo bleibet die Barnı: 

850. alt herzigkeit, die IEſus 
und anpreiſet? wer findet ſich zu Dies 
ſer Zeit, der ſich liebreich erweiſet? 
der, gleichwie GOtt der reiuſte 
Geiſt, barmherzig iſt und guͤtig 
heißt, und zwar aus Herzensgrunde. 
2. DaßGOtt ——————— 
in 
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fein Mund; wer follte dag nicht 
— doch darum macht es 
Ott nicht kund, daß man ſoll lieb: 
los bleiben. Ach! ſo verſchließt 
man Herz und Ohr, ſo wankt der 
Glaube wie ein Rohr; man haͤlt es 
fuͤr unmoͤglich. 
3.Bedenke, wie dir GOttes Treu 
Barmherzigkeit erzeiget, damit 
dein Herz auch gütig fey, und wohl 
zu thun geneiget; Damit du dem, 
06 SER Chriß, ac Set 
mag JEſu Chrif, na u 
Jen gebe. 


4. Ein unbarmherziges Gericht 
wird über deu ergehen, der dies er⸗ 
kannt, und gleichwohl nicht in 
Merken läffet fehen. Das bloſſe 
Wiſſen macht ed nicht ; Die Uebuig 
deß, mas JEſus fpricht, bezeugt 
erftrechte Liebe. 

5. HErr! laß mein Herz barm⸗ 
herzig ſeyn, den Armen auf ihrFle⸗ 
hen aus wahrer Liebe, nicht zum 
Schein mit Huͤlfe beysuftehen ; das 
mit ſie in der Hungersnoth au mei⸗ 
sem Troſt und Stuͤcklein Brodt 
fich laben und erfreuen. 

6. D Water! deine Lieb und 
Creu ifi gegen mich ohn Ende; 
drum gib, das ich dir ähnlich fen. 
Ja gib, dag Herz und Hände von 

em miittheilt, was du beſchert, 
daß ſich der Arme auch ernährt von 
Deinem milden Segen. 

7. Hat gleich Die ſchnoͤd und har; 
te Welt ihr böfes Sderg verfchloffen ; 
fo mach in dent, wong dir gefällt, 
mein Her; doch unverdroſſen, da; 
mit es dir in allem gleich, an Mit⸗ 
leid, Lieb und Guͤte reich, nie wohl: 
suthun ermuͤde. 

8. Gibmirei Herz, das jeden 
liebt, und das von deinen Gaben, 
die du mir giebſt, auch andern giebt, 
dieDürftige su laben ; daß ich nach 
deinen: Ebenbild fey liebreich, qüs 
fig, ſanft und mild; das bitt ich 
berzlich,, Amen. 


Vom chriſtlichen Tugendwandel, 


XVII. In der Eintraͤch⸗ 


tigkeit und Freundſchaft. 

Mel. GOtt, du frommer G. 
851 reund, der mir alles iſt, 
851l. U) und der mir alles gie⸗ 
bet, Freund, der da Glauben hält, 
— der mich herzlich liebet, im 

od bewaͤhrterFreund, mein ſuͤſſer 
JEſu Chriſt! Freund, der allein 
getreu, und der mein Alles iſt. 

2. Du haft dich meiner Seel recht 
herzlich augenommen, ich bin zur 
Brüderfchaft durch Blut mit dir 
gekommen, du haft mich dir verlobt 
ſchon vor der Welt und Zeit; im 
Slauben, im Gericht, und in Ges 


— — 
Wie untreu iſt die Welt, nie 
falſch und wie verlogen ? fie ſelbſt iſt 
nur ein Duuſt, die Guuf ein Res 
— Ein menschlich Herz 
— A — en en — 
ndert ſich die Zeit, der Menſchen 
Sinn und She. | 
4.HErr,ich bin auch ein Menſch, 
auch mir iſt nicht zu trauen, man 
kan noch mehr auf Sand als meine 
Kräfte bauen. Die Falſchheit klebt 
mir an, undich befenne dieß, daß 
ich dem Nrächften nicht et Red⸗ 
lichkeit bewieß. - 

5. Ah Herr, du wolleſt mir es 
nicht auf Rechnung fchreiben. Ach 
laß nicht meinen Lohn bey denen 
Heuchlern bleiben: Mich ſchreckt 
dein wahres Wort, daß GOtt die 
Mörder haft, und eiten rechten 
Graͤul an denen Zaljchen faßt. 

6. Gib mir ein treues Herz, das 
alle Salichheit hafe, das meine 
Freunde nicht in Creutz und Arz 
nnthlaffe. Sch war weit aͤrmer 
noch; du haft mich nicht veracht, 
du wurdeſt arm für mich, und haft 
mich reich gemacht. 

7. Duallertreufßter Fremd vom 
ewigzarter Liebe! gib mir auch einem 
Srennd, der Treu und Liebe übe, 
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der es ſo gut mit mir, als mitfich 
ſelbſten meynt, ſo gut als du mit 
mir, in Noth gepruͤfter Freund 
8. Du, mehr als Jonathan; Du 
reund auch deinerFeindelbegluͤcke 
elbſten mich mit einem folchen 
Sreunde, der meines Sinnes iſt, 
nim̃ aber unfern Sinn in deine Eis 
nigkeit und ftete Freuudſchaft hin. 
9 O welch eingroffer Schuß ift 
folchen Freund zu wiſſen! o welch 
ein theurerSchagiftfolchengreund 
zu kuͤſſen! Ach gib mir, groſſers Ott 
nur Davids Herze ein, ſo wird mein 
Jonathan mir auch beſcheret ſeyn. 
10. Dir aber will ich mich auf 
ewig ganz verſchreiben, laß mich nur 
ewiglich in deiner Liebe bleiben. 


Fall ich, ſo richt mich auf, und fen 


mir immer nah, und nimm mich 
einſt zu dir, mein JEfu! Amen! 
Ja! .P.F. Hiller. 
Mel. Du, o ſchoͤnes WeltGebaͤude. 
8 2 Ca Ef, allerliebſter Bru⸗ 
5 J der, ders am beſten 
mit mir meynt, du mein Anker, 
Maſt und Ruder, und mein treu— 
ſter Herzensfreund, der du, ehe was 
ehohreu, dir das Menfchenvolkers 
ohren, auch mich armen Erden⸗ 
gaſt Dir zur Lieb erſehen haft, 
2Du biſt ohneFalſch undTüce, 
Dein Herz weiß von Feiner Lift; aber, 
wenn ich nur erblicke, was hier auf 
der Erde iſt, find ich alles voller Luͤ⸗ 
gen, wer am beiten Fan betrügen, 
mer am ſchoͤnſten heucheln Fan, ift 
Der allerbefte Maun. 
3. Ach wie untreu und verlogen 
iſt die Liebe diefer Welt! tft fie je— 


-mand wohl gewogen, waͤhrts nicht 


— 


laͤnger, als ſein Geld. Wenn das 
Gluͤck ung fügt und gruͤnet, find 
wir fchön und huͤbſch bedienet; 
kommt ein wenig Ungeftüm, Fehrt 
fich alle Freundſchaft um. 

4. Treib HErr, von mir umd vers 
huͤte folchen unbejtändgen Sinn: 
Haͤtt ich aber mein Gemauͤthe, (weil 


ich auch ein Meuſch Doch bin, )ſchon 
mit diefem Koch befptenget, und 
der Falfchheit nachgehänget ; fo ers 
feum ich meine Schuld, bitt um 
Grad und um Gedult, 

5. Laß mir ja uicht wiederfahren, 
was du, HErr, zur Straf und Laſt 
denen, bie mit falſchen Waaren 
handeln, angedraͤuet haſt, da du 
fprichft: dur wolleſt ſcheuen, und 
als Unflath von dir ſpeyen aller 
Heuchler falſchen Muth, der Guts 
vorgiebt, undicht thut. 

6. Gib mir ein beſtaͤndigs Herze 
gegen allenieinegrenmd,auchdenmn, 
wenn mit Ereug und Schnrerze fie 
vor dir beleget ſeynd, dab ich mich 
nicht ihrer ſchaͤme, yonder mich 
nach dir beqvenie, Dev Du, da wir 
arm und bloß, uns geſetzt in dei⸗ 
nen Schooß. 

7. Gib mir auch nach deinem 
Willen einen Freund, in deſſen 
Treu ich mein Herze moͤge ſtillen, 
da mein Mund ſich ohne Scheu 
oͤfnen und erklaͤren moͤge, da ich 
alles Flag und lege, Cnach dem 
Manffe, das mir gnuͤgt,) was 
mir auf dem Herzen liegt. , 

8. Laß mich Davids Glück erle: 
ben, gib mir einen Jonathan, der 
mir fein Herz möge geben; Det 
auch, wenn nun jedermann mir 
nichts Gutes mehr will goͤnnen, 
ſich nicht laſſe von mir trennen, 
ſondern feſt in Wohl und Weh, 
als ein Felſen bey mir ſteh. 

9. HErr, ich bitte dich, erwaͤhle 
mir aus aller Menſchen Meng, eine 
fromme, heil'ge Seele, die an dir 
fein Eleb und haͤng, auch nach deis 
nem Sinn und Geifte mir ftets 
Troſt und eu leiſte; Troſt, der 
in der Noth beſteht, Huͤlfe die von 
Herzen geht. 

10. Wenn die Zung und Mund 
nur liebet, iſt die Liebe ſchlecht be⸗ 
ſtellt. Wer nur guteWorte giebet, 
und den Haß im Herzen haͤlt; * 

e 
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der Eigennutz 
er nicht Vort 5* „alsdenn 
ehet nach der Thuͤr, ey! der bleibe 
ernvonmir. -— - 

ıı. Habich Schwachheit und 
Gebrechen, HErr ſo lenke meinen 
Freund, nich in Güte zu befpre; 
chen , und nicht, ald ein Low und 
Feind. Wer mich freundlich weiß 
zu fchlagen, ift, als der in Freuden; 
tagen reichlich auf mein Haupt mir 

An Balſam, der am Jordan 

2.1 Pu 

12. O wie groß ift meine Haabe! 
o wie koͤſtlich iſ mein Gut! JEſu, 
wenn mit dieſer Gabe dein Herz 
meinenWillen thut, daß mich mei⸗ 
nes Freundes Treue und beſtaͤn⸗ 
digs Herz erfreue. Wer Dich fürch: 
tet, liebt und ehrt, dem iſt ſolch ein 
Schatz befchert.. 

13. Qute Freunde find wie Staͤ⸗ 
be,da der Menfchen Gang fich halt, 
daß der fchwache Fuß fich hebe, 
wenn der Feib zu Hoden fällt. We⸗ 
he dent, der keinen Frommen, kan 
zu feinem Stab. bekommen! der 
hat einen ſchweren Lauf, wenn er 
fallt, wer hilft ihm auf? 


14. Nun, HErr, laß dirs wohlge⸗ 


fallen, bleib mein Freund bis in 
mein Grab. Bleib mein Freund 
und unter allen mein getreuſter 
ſtaͤrkſter Stab. Wenn du dich mir 
wirſt verbinden, wird ſich ſchon ein 
Herze finden, das, durch deinen 
Geiſt geruͤhrt, mir was Gutes goͤn⸗ 
nen wird. Paul Gerhard. 
Der 133. Pſalm. 
Mel. Yun komm der Heiden N. 

8 Si wie lieblich und 

53. N wie fein iſts, wenn 
Brüder einig ſeyn, wenn ihr Wan⸗ 
bel ri Liſt, ohue Trug undFalſch⸗ 

eit iſt. Se 

2. Diefe finds, den'n GOttes 
Geiſt reiches Heil und Troſt ver; 
heißt ; dieſe werden in der Zeit and 
in Ewigkeit erfreut. | | 

3. Aber wie verlöfcht die Treu! 


; — und, wer 
hei 


Rom’ chrifttichen Tügendmandel; ' 


uͤberall iſt Heucheley, felten wirb 
ein Herz geſpuͤrt, das des Bruders 
Elend ruͤhrt. 
4. Jeder lebt nach ſeinem Sinn 
auf der Erden vor ſich hin, denket 
an den andern nicht. Ach! vo 
bleibt die Liebespflicht ? . 

5.D Herr JEſu, GDttes 
Sohn! fchaue doch von deinens 
Thron, ſchaue die Zerftreuung au, 
die ſonſt niemand beffern Fan. 

6. Sammle, groffer Menfchens 
hirt! Alles das, mas jich verirrt; 
laß in deinem Gnadenſchein alles 
feſt vereinigt ſeyn. — 

7. Gieß den Balſam deiner Kraft, 
der den Herzen Leben ſchaft, tief 
in unſer Herz hinein, gib uns dei⸗ 
nen Freudenſchein. 

8. Knuͤpfe ſelbſt durch deine 
Hand ein geheiligt Brüderband. 
Binde Herz und Herz jo feſt, daß 
es fich nicht trennen laßt. 

9. So, wie Bater, Sohn und 
Geiſt Drey, und doch nur Eines 
heißt; fo verbind-in Einigkeit deis 
ne ganze Chriſtenheit. 

io.Was fuͤrFreude, was fuͤrLuſt 
macheſt du uns dort bewuſt! was 
man wuͤnſchet und begehrt, wird 
uns ſelbſt von GOtt gewaͤhrt. 

ı1. Herzen, die anitzt zerſtreutꝰ 
preiſen danu in Einigkeit GOttes 
Treu und Liebesmacht, wenn er 
ſie in Eins gebracht. 

12.raft,Xob,Ehr und Herrlich⸗ 
keit ſey dem Hoͤchſten allezeit. Der, 
wie er iſt Drey in Ein, uns in ihm 
laͤßt Eines ſeyn. Joh. Chr. Nehring. 

Mel. O GOtt du frommer G. 
DI dir,o treuer GOtt! 
854: muß Fried und Eins 
tracht kommen, der dur ung gnaͤdig⸗ 
lich zum Frieden aufgenommen. 
Dirikdie Eintracht lieb, und du 
belohnft fe wohl, und lehreft, wie 

man hie recht einig leben ſoll. 

2. Drum flehen wir zu dir um 
deines Geiſtes Gabe, daß jeder un⸗ 
ter 


j 
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ter ung ein friedlich Herze habe : 
Gib, dag; wir allefamt im Guten ei⸗ 
nig ſeyn; fo ſanmlen mir gefamt 


Die grucht des Friedens ein; 


Xaß eing den andern ſtets zum 
edlen Baljanı werden, Daß ein bes 
draͤngtes Herz in allerley Beſchwer⸗ 
den von ſeinem Naͤchſten Troſt und 
Huͤlfe kommen ſeh, und daß ein 
Bruder ja den andern nicht ver⸗ 
hund. — 

4. Laß uns in Einigkeit ſtets bey 
einander wohnen, und duld uns 
allezeit mit gnaͤdigem ARIFLANLEN : 
Laß unter deinen Volk, die, Eins 
tracht herrlich. bluͤhn, biß wir aus 
Krieg und Streit zum ewgen Frie⸗ 
Denziehn. —9— 
XVIII In der Sanft: 
muth und Verſoͤhn⸗ 
aan alichkeit· 
Mel. Bater Unſer im Himmelr. 

— JH: freundlicher HErr 
355. moSEſuChriſt! der du die 
Liebe felber biſt und nichts von Haß 
und Zorne weißt, der du die Sauft⸗ 
miurh selber Heißt: Du rufeft uns 


- voll Liebe zu, wir follen Heilig ſeyn 


te din, ch 
2Liebt / ſprichſt du: liebt, wie ich 


= 


Tribe. Wunſeht niemand boſes flu⸗ 


chet nie, und wenn ſie fluchen ſegnet 


ſie Thut denen,die euch Da 
ertragetfie mit ſanftem Muth. 

3. Ach! gib mir Freund lichkeit, 
amd nimm aus meinem Herzen 
Zorn und Grimm als der die Liebe 
unterdrückt, und alle Glaubens; 
frucht erſtiekt. Befrey mich doch, 
ach deiner Huld, von Rachgier, 
Eifer, Ungedult. 


DieRachgier iſt ein Suͤnden⸗ 


wuſt ach!tilge ſie aus meinerBruft; 
ja allerliebſter GOtt! verleih, daß 
ich den Feinden gern verzeih daß 


- mein Mund ihnen nimmer flucht, 
auch nirgends ihren Schaden ſucht. 


‚geliebt die Feinde, belc eich be; 


5. Du ſchenkſt, ob fie jchon böfe 
ſeyn, doc) ihnen deinen Sonnen; 
schein; folaß auch ihre Noth und 
Flehn bey mir ſtets Troſt und Huͤlfe 
— und ſchteib mir tief in Hert 

und Sinn, wie huldreich ich ver⸗ 
ſoͤhnet hbin. 
6. Gib, daß fie meineFreundlich⸗ 
keit erquicket, troͤſtet und erfreut; 
gib Langmuth, die ertragen Fan, 
was sie mir zum Derdruß gethan, 
Gib Huld, die Gegenhuld erweckt, 
undihrer Fehler Menge deckt. 
7. Mein GOtt! mir trägtes ja 
nichts ein, wenn ſie geftraft und 
elend ſeyn; ihr Seelenfchade freut 
mich nicht, weun ihnen Kraft und 
Troſt gebricht ; bielweniger iſt mei⸗ 
ne Luſt wenn du ſie einſt verdam⸗ 
men mußt. F 
8. Davor bewahre ſie und mich. 
Erbarmendernrecht vaͤterlich. O 
Vater der du guadig hiſt, duSohn 
derLiebe IEſuChrit duGeiſt des 
Friedens ! höre. mich, fo preiß ich 
Dich dort ewiglich. — 338 
Mel. Aus tiefer Noth ſchrey ich. 
8 6 ZHIER !gıb mi ſauß 

) J ten Muth, nach dei⸗ 
nem Wort zu leben: ich bin ja 
ſchwach, nur Fleiſch und Blut, und 
ſollte dahin ſtreben zu uͤben Rach, 
und haltenZorn, wie fan einChriſt, 
* guter Born, ſolch bitter Waſſer 
geben? Ih 

2: Es hat ein Vater uns gemacht 
su GOttes lieben Kindern es hat 
ein HErr das Leben bracht uns ganz 
erſtorbnen Suͤndern; ein ‚guter 
Geiſt uns auch regiert, und zu der 
Himmelsfreude führt, mern mir 
ihn wicht verhindert... 


3. Wie kan ich doch, alsGOttes 
Kind den schwachen Bruder haſſen, 
da mir ſo groſſe Schuld und Suͤnd 
von meinem GOtt erlaſſen? Soll 
nicht mein Herz auch ſeyn bereit, 
aus rechter Lieh und Einigkeit den 
Bruder zu umfaſſen »- 

—— 4. Komm 
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4. Komm, Bruder! komm, veich 


ber die Hand, mein Herze dirs ver; 


giebet, laß deinen Zorn nicht ſeyn 
entbrannt, ein Chriſt den andern 
liebet; wer wie ſein treuer Heiland 
thut, der hrennet vor der Liebe 
Glut und ſich au ihr ſtets über. 

5. Wir follen fragen all ein Joch, 

weil mie unsGlieder neuen; mag 
tollen fich Die Glieder Doch an eis 
nem Leibe trennen? Ar rechter 
Lieb und Freundlichkeit Fan man 
den Ehriften allezeit als GOttes 
Kind erkennen. 
6. Wir haben alles OttesGnad 
in einem HErrn zu finden. Ein 
Guadenreiches Waſſerbad waͤſcht 
uns von allen Suͤnden. Ein Leib 
und Blut uns alle ſpeiſt, wie ſoll 
nicht auch ein Herz und Geiſt uns 
alleſamt verbinden? /? 

7 Da wir nun haben einen Geiſt, 
wie Fanft du Rache fprechen? Da 
dein Leib GOttes Tempel heißt, 
wie Fan ich ihn zubrechen ? Ach! 
Brüder laßt ung zuͤrnen nicht, daß 
ung nicht treffe das Gericht. GOtt 
moͤcht fich an ung rächen. 

Ä D. SamuelZehner. 
el. HErr Ehrift der einig ©. 
80 yet HExrrgJEſu! 

57 klaget velbft uber Haß 
und Neid, du bift, der Deutlich ſa⸗ 
get: daß die die Geeligfeit dort 
nicht erlangen mögen, Die Haß 
und Feindichaft hegen, und unver; 
ſoͤhnlich And. Er 

a. bag eine Sinnen, daß 
Zorn und Rache nicht ein böfeg 

Berf beginnen, mern mir Verdruß 
efchicht. Laß mich nur Deinen Wil⸗ 
en im allem treu erfüllen, gib 
Sanftmuth und Gedult. 

3. Ach Schmerz! die That bes 
zeüget, daß ich zur Rachgier, Haß 
und bittern Zorn geneiget; weil 
ich ohn Unterlaß die Rache willig 
uͤbe, den Feind mit Fleiß betruͤbe, 
ſo viel mir möglich if, 


4. Ach Heiland! ach verzeihe aus 
Gnaden dieſe Schuld; int Gegen⸗ 
theil verleihe mir Sanftmuth und 
Gedult, damit ich gern vergebe, 
mit allen freundlich lebe, die mir 
zuwieder find. 

5. Laß nich nicht Feindfchaft tras 

ent, lab mich den Haß und Neid 

er Welt dir, JEſu! Hagen; lag 
mich zu jeder Zeit den ſegnen, dee 
mich fluchet, den lieben, der da fürs 
chet mein Ungluͤck und Verdruß. 

6. Wie du für die gebeten, die 
dich in Noth gebracht, und pe am 
Ereuß Hertreten ; ſo laß mich Tag 
und Nacht die Feinde herzlich lies 
ben, und ſolche Sauftmuth üben, 
wie du erwieſen haft. 

Der 39. Palm. 

Mel. Auf meinen lieben EHRE. 
958 J) ein GOtt, ich 

5 2nmir gar feſt Bar 
für, ich will mich fleißig b ten, 
wenn meine Feinde wüten, daß 
weun ich ja was fpreche, doc dein 
Gebot nicht bhrech. 

2. Wenn mein Gemuth ent⸗ 
brennt,fo hab ich mich gewöhnt vor 
deinen Stuhl zu trete, laß Here 
und Zunge beten: HErr, jeige.deis 
nem Knechte, zu thun nach Deis 
nem Rechte! ——— 

3. HErr, lehre mich — 
bedenken, daß ich ſoll inmal von 


ß dieſer Erden hinweg geraffet wer⸗ 


den, und daß mir deine Haͤnde ge⸗ 
ſetzet Ziel und Ende. 

4. Die Tage meiner Zeit, ſind eis 
ner Hand nur breit; und wann 
man dies. mein Bleiben fol 
und wohl befchreiben, fo iſte ein 
Nichts, uud bleibet ein Stäublein, 
Das zerftäubet. J— 

5. Ach! wie fo gar nichts fenu die 
Menfchen insgemein ? die Dacyie 
jieher leben, und gar nicht Ak 

raufgeben, daß all ihr Thun ud 
Glückeverfchwindt im Augenblicke. 
6. Sie gehen in Deräße —2 


h 
2 


L 
il 
9 mein Leben mitgenommen,) zu 
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chen Gut und Geld, den Schatten, 
einen Schemen, und koͤnnen nichts 
mitnehmen, wann nach der Mer: 
fchen Weife, fie thun des Todes 


Reife. 

7. Sie fchlafen ohne Ruh, arbei⸗ 
ten immerzu, find Tag und Macht 
gefliſſen, und koͤnnen doch nicht 
wiffen, wer, wenn fie miederliegen, 
ihr Erbe werde Friegen. 

8. Nun, HErr, wo follich hin ? 
wer tröftet meinenSiun?ich Fomm 
an deine Pforten, der du mit XBerf 
und orten erfreueft, Die Di 
fcheuen,und dein allein fich freuen. 

9. Wann ſich meinFeind erregt, 
und mir viel Schmach anlegt, ſo 
will ich ſtille ſchweigen, mein Herz 
zur Ruhe neigen; du Richter aller 
Sachen, du kauſt und wirſts wohl 
machen. —* 

10. Wenn du dein’ Hand aus⸗ 
Areckit, des Menſchen Herz er; 
ſchreckſt, wenn du die Suͤnd heim; 
ſucheſt, den Suͤnder ſchiltſt und flu⸗ 
cheſt, ſo geht in einer Stunde all’ 

Herrlichkeit zu Grunde, 

ır. Der ſchoͤnen Jugend Kranz, 
der rothen Wangen Glanz wird wie 
ein Kleid verzehret, fo hie die Mot⸗ 


ten naͤhret. Ach! wie gar nichts im 


Leben, find die aufErden ſchweben. 

12. Du aber, du mein Hort! du 
bleibeſt fort und fort mein Helfer, 
ſiehſt mein Sehnen, mein’ Angſt 
und heiffe Thränen, erhöreft meine 
Bitte, wenn ich mein Herz aus⸗ 
ſchuͤtte. 

13. Drum ruhet mein Gemuͤth 
allein auf deine Gut; ich laß dein 
Herte forgen, als welchem nicht 
verborgen, wie meiner Feinde Tuͤcke 
dur treiben ſollt zuruͤcke. 

‚13. Ich bin. dein Knecht und 
Kind, dein Erb und Hausgefind, 
dein Pilgrimm und dein Buͤrger, 
der, (menn der Menfchenwiürger 


yo div gedenkt zu Fonmmen. 


15. ZurWelt muß ich hinaus, der 
Hinmelift mein Haus, damit der 
Engelſchaaren nein” Eltern und 
Vorfahren, auchgreund undGlau⸗ 
bensbrüder, jetzt ſingen ihreLieder. 

16. Hie iſt nur Quaal und Pein, 
dort, dort wied Freude ſeyn: dahin, 
wenn es dein Wille ich froͤlich, ſan 
und ſtille, aus dieſen Jammerjah⸗ 


ren, zur Ruhe will abfahren. 


P. Gerhard, 
Mel. Kommt her zu mir ſpricht. 


je iſt die Welt ſo Feind⸗ 
ch 859. W ſchaft voll ? ſie lebt in 


DE Streit und Groll, und 
will ſich nicht verſuͤhnen: matt 
kommt zum Altar ohne Scheu, im 
Heuchelglauben ohue Reu, und 
meynt doch GOtt zu dienen. 
2, Doch opfert jemand fein Ges 
— nicht einge⸗ 
enk, daß jemand etwas habe, das 
wider ihn; der hat nicht Theil an 
JEſu Tod, iſt GOtt ein Graͤul 
mit ſeiner Opfergabe. 
3. Wer feinem Bruder nicht vers 
giebt, noch ihn vom reinen Herzen 
liebt, der Fan Ott nimmer lieben; 
er ift aus Cains Mordgeſchlecht, 
und ein verdammter Suͤnden⸗ 
knecht, GOtt muß da Rache üben, 
4. O Meunſch! geh einmal in 
dein Herz und treibe ferner keinen 
Scherzmit GOttes heil’gen Leh⸗ 
ren. Der Heiland ſpricht: wer Feind; 
ſchaft ubt,und feinem Bruder nicht 
vergiebt, muß zu der Hölle Eehrei, 
5. Bernahrenrich, HET JEſu 
Ehrift! dap meine Seele nicht ver; 
gibt, was Du mir et 
Laß inich, HErr! täglich ſiebzig⸗ 
mat, ja gar vergeben ohne Zahl, 
und meinen Bruder lieben, 


XIX. In der Bjerechtigs 
keit und Biligkeit. 
In a are ilig 
u entlicheH 
860. D Feit, beh dir ice 
ulls 





— — 


sı2 VWom chriſtlichen Tugendwandel 


Dunkelheit, du Vater aller Lichter. 
Du giebſt den Suͤndern ihrenLohn, 
und ſitzſt auf deinem Himmels⸗ 

thron, als ein gerechter Richter. 

2. Mein Serge klaget dix gebeugt, 
ich bin fo wie ich bin gezeugt, ganz 
von Natur verdorben. Die Liebe 
zur Gerechtigkeit liegt von der.erz 
ften Lebenszeit in meiner Seel er⸗ 
ftorben..-. 0. 0; 

3. ch, als ein ungerechter 
Knecht, hab wieder dein fo heilig 
Recht gar oft und. viel gehanvelt, 
Den Raͤchſten hab ich oft geplagt, 


nicht „wie mir das Gewiſſen fagt, 


er Liebe nachgewandelt. 
44 Ah GOtt, du frafeft mit der 
Zeit den Frevel und Unbilligkeit, 
ach ſtraf nicht meine Schulden! Du 
biſt dern. Feind des Rechten feind. 
Verſchone, groſſer Menſchen— 
freund! doch mein nach deinen 
Hulden. ars ul, 
. Ach gib mir. einen ſolchen 
Geiſt, der nein, gemiß, beſtaͤndig 
heißt, der meine Geele lenke, damit 
ich,o gerechter Ottlan dein ſo hei⸗ 
liges Gebot in allem Thun gedenke. 
6. Du GDtt -der Wahrheit, 
fchlieffedu mein Ohr vor allen. de; 
nen zů, die nur liebkoſend heucheln, 

nd mir die loſe Menjchengunft 
Durch eine falfch- berühmte Kunſt 
begehremeinzufchmeichelit. 
7, Pflanz Nedlichkeit in, meine 
Bruft, und laß mich meine, größte 
Luſt an lautrer Treue finden. Gib, 
was rechtſchafnes Weſen heißt, la 


meinen einfaltsvollen Geiſt fich X 


dir zum Dienſt verbinden. 
8. Laß mich das Recht zu Feiner 
Zeit nach menſchlicher Gefaͤlligkeit 
verlaͤugnen noch verneinen, DAB 
niemand von mir klagen muß; Ich 
rhu ihm etwas zum Verdruß, das 
unrecht koͤnute ſcheinen. 

9. Laß mich einſt nach vollbrach⸗ 
—— die Krone der Gerechtigkeit 
‚in deinenn Himmel erben. Deut 


bis. in den Tod-befördert uırd be 


JEſu Ehrifit Dornenfron befrent 
von dem gerechten Zorn. Solikt 
ſichs feelig fterben ! — 
Mel. OGOtt, du frommer G. 
8 61 Gereqhter heilger GOtt, 

DiyN ich klage, daß ich jpüre, 
wie Eigennutz, Betrug und Falſch⸗ 
heit mich regiere. Ach die Gerech⸗ 
tigkeit wird oft von mir verletzt, 
und Eigennutz dein Nutz des Naͤch⸗ 
ſten vorgeſetzt . 

2. sch weiß, ‚daB ich nich mehr 
als meinen Naͤchſten Liebe, Durch 
unrecht Richten, Thun, und Hau⸗ 
deln ihn betruͤbe; ſein Schade freut 
mich oft, ich hindre ſolchen nicht; 
da ſich mein Herz doch dies von ans 
deru ſelbſt verſpricht. 

3. Ach dugerechter GOtt, Feind 

alter. Ungerechten! du ſelber willſt 
das Recht Nothleidender verfech⸗ 
ten: Du richteſt recht und gut; 
Ach! ge mit deinem Knecht, mein 
GOtt! nicht ius Gericht; wer iſt 
vor dir ‚gerecht ni 3, 
4. Laß Gnad ergehn für; Necht, 
vergib mir alle Sünde 5; vergib Da; 
mit ich nicht verdammten£ohn em; 
pfinde. Denn Ungerechtigkeit 
ſchlagt Seel und Leib zugleich, um 
du Bee ihr dereinſt Dein 
Himmelreich un, won 

5. Miß mir nicht nit dem ans, 


. mit welchen ich: FR: - 


meine Sünde, doch auf ewig 

vergeffen. Gib mir den neuen Geift, 

der mich die Rechte lehrt, die du ges 

2 baft, und mich zu folchen 
ehrt. — 


6. Entferne meinen Geiſt vom 
ungerechten Weſen, Gewalt ,„ Un⸗ 
billigkeit ; und laß mich- ftets erieı 
fen was vecht und billig iſt vom 
jeden Wahrheit mist, und 


ſchuͤtzt. 
7. Laß mich nicht Furcht mod 
Guͤnſt vom rechten Wege Fehr 
laß mich der Heuchler Zift u 
Schni 
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Schmeicheln nicht bethören. Gib, 
daß Aufrichtigkeit und Treu mein 
Herz regiert, und jeder Redlichkeit 
in Wort und Werfen fpürt. 

8. Laß mich fo viel ich kan, Die 
troͤſten, decken, ſchuͤtzen, Die unter 
der Gewalt der Ungerechten ſchwi⸗ 
Ben: Laß mich auch bey dem Schein 
des Nechten felber nicht Gemalt 
und Unrechtthun, wenn mir Ges 

walt gefchicht. 

9. Daß Treu auf Erden waͤchſt, 
daß Recht vom Himmel fchauet, 
und jeder Land und Feld in Fried 
und Segen bauet ; daß GOtt ung 
Gutes thut, das Land im Gegen 
fteht,und DaßGerechtigfeit bey ung 
im Schmwange geht. _ 

10. Gib mir den Geiſt des Raths 
derWeisheit und derStaͤrke; dur 
den regiere ſelbſt mein Denken, 
meineWerke, und nicht durch Men⸗ 
ſchenrath noch eigne Phantaſey, 
daß ich nicht, wieder Recht, der 
Welt gefaͤllig y. 

11. HErr! hilf mir doch mein 
Herz zu deinen Rechten neigen, und 
gegen jeden mich gerecht und billig 

zeigen: und gib mir dort den Lohn 
von der&erechtigkeit ; daungerech⸗ 
ten nichts als Fluch und Schmach 


bereit. . 
Mel. Freu dich fehr, o meine ©. 
862 Kinder! die ihr Ehrifti 

Ye IL Glieder, und nach 
SoOttes Bilde fend,übet gegen eure 
Brüder chriftliche Gerechtigkeit, 
meynt es mit dem Naͤchſten gut, 
wie ihe wollt, daß maneuch thut; 
Diefe Lehre, fo zu leben, hat ung 
EHttes Sohn gegeben. 


2. Dient einander mit den Gas 


Ken, welche GOtt imeuch gelegt: 


Denn den Baum will GHDrt nicht 


Haben, welcher Feine Früchte trägt. 


Helft einander aus dem Creutz, ſon⸗ 


3. Ohne Falſch, als wie Die Tau⸗ 
ben,fucht einander benzuftehn; und 
aus ungefärbtem Glauben laffet 
eure Werfe gehn. HabtBertrauen 
unter euch, ſeyd amSinn einander 
gleich,haltet an derLiebe feſte, denkt 
und hoffet ſtets das Beſte. 

4.Laſſet über euch nicht ſchreyen, 
daß ihr unverföhnlich ſeyd; ſeyd 
begierig zum Verzeihen, langſam 
zu der Bitterfeitz fprecht dem 
Naͤchſten darum an, vielleicht hat 
ers nicht gethan, und erinnert fein 
on. ſelbſt mit Freundlichkeit 
un 


te. 

5. Laſſet ung nicht übel ſprechen, 
wenn wir andrer Mängel fehnz 
denkt: mir haben auch Gebrechen, 
die ung wieder Eönnen fchm » A 
Hoͤret! was der Heiland ſpricht; 
Nichtet und verdammet nicht 5 daR 
wir nicht annoch auf Erden felbft 
vor EDtt vermwerflich werben. 

6. Gönnt einander alles Gute, 
egnet und verfluchet nicht: Chris 
us hat mit feinem Blute eineit 

Srieden aufgericht’t; und Ein Va⸗ 
ter giebt uns Brod; unfre Zeit bes 
fhließt Ein Tod; und Ein Hims 
mel iſt dort oben den Gerechten 
aufgehoben. Ä | 

7. Söchfter! ſchmuͤck uns mit 
dem Kleide heiliger Gerechtigkeit 5 
mach ung in der meiffer Seide zu 
des Lammes Mahl bereit. mund 
ung hier und dort gerecht, fpri 
einft : Du getreuer Knecht! komm 
ich will N hier ergögen, und di 
über viele feßen. Conr. Hubert. 


XX. In der Wahrheit 
und Aufrichtigkeit. 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 


Err! der fein wahres 
863. H Wort — — 


Der un Geitz. Gebt,und Treu undGlauben ewig hält: HErr 


rathet und ge 
Oott geſchenket. 


enket, daß euch alles 
Pi 


zehn wahres Licht undLeben und 
es und Wahrheit is ber er \ 
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Dußeift! deraufder ebnen Bahn 
in alle Wahrheit leiten-Fan ; 

‚2. Dir klag ich, was der Satan 
ſtiftet, wie dieſer Mord⸗und Luͤgen⸗ 
geiſt mein armes Herz fo ſehr vers 
giftet, daß es derLuͤgen ſich befleißt. 
Die Wahrheit hab ich oft betruͤbt, 
den Frieden niemals recht geliebt. 

3. Vergib doch deinem armen 
Kinde, verzeihe deinem Eigenthum. 
Nimm weg die Strafe meiner 
Suͤnde, die heißt: GOtt bringt 
Die Luͤgner um, GOtt ſtuͤrzt dieFal⸗ 
ſchen in der Eil, Blutgierige ſind 
ihm ein Sraul. 

4. Pflanz in mir deine GOttes⸗ 
liebe: ſo hab ich auch die Wahrheit 
gern; damit ich mich und meine 
Triebe recht in dem Grunde prüfen 
lern, auf daß ich nicht aus Schmei⸗ 
cheley mein eigener Betruͤger ſey. 

5. Laß mir kein ſolches falſches 
Herze, das Ja ſpricht, und doch 
Nein gedenkt; kein Herz, das mit 
der Wahrheit ſcherze, und ſie nach 
eignem Vortheil lenkt. Richt mir 


Gedanken, Wunſch und Sinn nur 


einzig nach der Wahrheit hin. 
6. Gib mir die Wahrheit in dem 
Glauben, die herzlich glaͤubt und 
rey bekennt; denn wer will dem 
en Himmel rauben, denGOtt ge⸗ 


recht und ſeelig nennt? mach mich ſi 


zurRechenſchaft bereit; denn dein 
Wort bleibt in Ewigkeit. 

7. Laß mich die Wahrheit gern 
bekennen, denn du haſt zu der 
Wahrheit Luſt; Laß mich dein 
Wort mein Kleinod nennen, Das 
liebſte Kleinod meiner Bruſt; So 
geh ich willig in Gefahr um Wahr⸗ 

eit, Leib und Leben dar. 

8. Gib mir die Wahrheit in der 
Tugend, damit fie chriftlich heiffen 
kan. Ach gängle mich, als wie Die 
augen ‚ in Redlichkeit auf ebner 

zahn, und laß. mich einſt in Zions 
re die ew'ge Wahrheit ewig 
ehn. 


Vom chriſtlichen Tugendwandel, | 


Mel. Alle Menichen müffen ſterb. 
96 FEſu, Wahrheit, Licht 
904. > undLeben du biſt als 
len rigen feind: Ach ! du wirſt mir 
Gnade geben, daß ich fen ein Wahr⸗ 
heitsfreund. Reitzt mich Satans 
gift zumLuͤgen, laß die Wahrheit in 
mir ſiegen: Irr ich, hilf mit bald 
zurecht, denn wer lügt, iſt Satans 
Knecht. _. EEE 
2. Ach !dein Geift, der Wahrheit 
liebet , Eehr in meiner Seelen ein: 
weil ihnLuͤgen hoͤchſt betrübet, ach! 
ſo laß es ferne ſeyn. Falſche Zunge 
ſey verfluchet, die nur Schand und 
Schaden ſuchet: Falſche Reden 
ohne Grund treibe mir aus Herz 
und Mund! J 
3. GOtt der Wahrheit, ach! re⸗ 
giere mich, daß ich dir aͤhnlich bin. 
Lenk mein Denken, leit und fuͤhre 
Wort und That nach deinem Sinn, 
daß ich bey derWahrheit bleibe, alle 
Falſchheit von mir treibe. Mach 
aus mir derWahrheitKind, wo ſich 
feine Luͤgen findt. 
4. Soll ich ſchweigen, HErr! ſo | 
lege felbit ein Schloß an meinen 
Mund. Macht mein Wort nicht 
deine Wege, deinen Kuhm und Ehre 
kund: ſo verwehr es, HErr! und 
zeige, daß ich klug ſey, wenn ich 
chweige. Schweigen zu der rechten 
Zeit, uͤbertrift Beredſamkeit. 
5. Laß die Falſchheit, die dem Her⸗ 
zen eigen iſt, nicht Meiſter ſeyn. 
Will ich mit der Wahrheit ſcher⸗ 
zen, ſtimmet Zug und Herz ſchon 
ein; ach! fo halte mich zuruͤcke, und 
zerreiß des Luͤgners Stricke: Lenk 
den Mund, damit er nicht, was der 
Argwohn denket, ſpricht. 
6. Andern zu Gefallen luͤgen, 
und aus Liſt und Ehrbegier mit ge⸗ 
ſchmuͤckten Worten truͤgen; Treib, 
o JEſu! weit von mir. Laß mich dit 
an alleu Orten ähnlich ſeyn in That 
und Worten, daßBetrug und Heu⸗ 
cheley nie in meinem Munde ſey. 
7: Druͤck 
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art,der kuͤſſend ein Verraͤther ward. 


7. Druͤckt mich ohne mein Ver⸗ 
ſchulden, andrer falſcher Luͤgen— 
mund; hilf es mir getroſt erdulden, 
gib nur, daß es ohne Grund, Doch 
ſoll ich mein Schweigen brechen, 
und denLuͤgen wiederſprechen; gib, 
daß ich, wie du gethan, ſie voll 
Sanftmuth ſtrafen kaun. 

8. So bleibſt du mein Licht und 
Leben, meine Wahrheit und mein 

Schild; und ich bleibe dir ergeben, 
führe mich nur wie du willt, falſche 
Tuͤcke, Ligen, Trügen, wirſt dur 
ſelbſt in mir befiegen : fo bin ich der 
Mahrheit Kind, woran Satan 
nichts gewinnt, er 

Mel. Ich armer Menfch,ich armer. 


en GOtt, du prüfeft 
865. M Herz und Nieren, fi 


du ſieheſt in die Bruſt hinein, du 
weißt, was wir im Sinne fuͤhren, 
und haſſeſt allen falſchen Schein, 
du hringeſt alles an den Tag, was 
noch ſo tief verborgen lag. 
2. Laß mich in meinem Chriſten⸗ 
thume die Heucheley yon Herzen 
iehn; es dienet mir zu keinem 
uhme, wenn ich dem Gräbern 
hulich bin, die man von auffen 
ſchoͤn geſchmuͤckt, von innen voller 
Ach erblickt. 
3. Die Frömmigfeit liebt Fein 
Derftellen,und brauchet keinerLar⸗ 


ve nicht; diezu den Heuchlern fich 


gefellen, die —— der Wahr⸗ 
heit Licht. Wer ein rechtſchafnes 


6. Bekenn ich dich mit meinem 
Munde; ſo laß esauch von Herzen 
gehn, und mich im deinem Gnadens 
bunde durch froͤmmenWandel fefte 
ſtehn, daß Feine Falſchheit mich. bez 


thoͤrt, und in der Einfalt Chrifi - 


fört, | 
7. Washilft es vor den Men; 
fchen prangen, vor GOttes Augen 
heplich feyn ? Coll ich den wahren 
Schmuck erlangen, fo Eleide mich 
m Tugend ein, Die ungefürbt und 
lauter ift, die liebet ein rechtfchafz 
ner&hrift. 

8. So gib mir auch einaut Ge; 
wiſſen, in Creutze lauter Sreudigz 
Feitzund wenn fich fchon die Augen 
chlieſſen, geſchiehet es doch ohne 
Leid. Mein Tod befördert mich Das 
bin, wo ich. ohn' alle Faljchheit bin, 

N Beni. Schmolk. 
XXI. In der Keufchheit 
und Mäfigkeit. 
Mel. Water iinfer im Himmelr, 
866 9 Herr, mein GOtt 
A und hoͤchſtes Gut! du 
foderſt meinen Sinn und Muth, 
und willſt, wir follen dir allein in 
wahrer Tugend heilig feyn; und 
ernſtlich fliehn, mag dich verlekt, 
und ums in Seelenſchaden ſetzt. 
2. Du kenneſt unſere Natur, die 
ganz verderbet ift, und nur zur 
Std und böfen Luft geneigt, die 
nichts als ſchnoͤde Luͤſte zeugt, die 


Weſen hat, bemeifet es auch in der 
Shat. — 
4. Ach laſſe mich nicht deiner 
ſpotten; ; das aber thut ein Heuchel⸗ 
chriſt. Du draueft alles anszurot: 
ten,mas ein gefehmninkresXßefen iſt. 
Die bier im weichen Kleidern gehn, 
"Die follen dort in Schanden ſtehn. 
"5. Merhite anädig, daß nein 
Slaube nicht aͤuſſerlich einSchanfs; 
Eleid fen, und doch ein Wolf von in⸗ 
men ſchnaube, durch falſche Lift und 


“Sleibnerep ; das iſt nur cine Judar⸗ 


uns in Poth und Jammer ſtürzt, 
und gar des Lebens Ziel verkuͤrzt. 

3. Drum bitt ich,gib mir deinen 
Geiſt, der ſeine Kraft in mirbeiweift, 
wenn boͤſeLuſt ſich in mir regt, und 
nich zu fündigen bemegt; durch 
deffen Trieb lenk meinen Sinn zur 
Neinigfeitumd Tugend him 

4. Gib, daß er fich gefchäftig zeigt 
wenn mein Herz fich zur Wolluft 
neigt; Damit er ihrem Wachsthum 
wehrt, eh ihre Kraft fich ſtaͤrkt und 

fa mehrt; 
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mehrt ; damit er meine Geele 
rührt, dag mich Die Neigung nicht 
verführt. 

5. Bewahre nich, wennLuſt der 
Welt mir Striche legt und Nee 
fell. Sie nimmt das Herz zu 
fchleunig ein ; drum laß mich Flug 
und wachſam feyn. Wirffelbft die 
Schlangenbrut hinaus, denn ſonſt 
entheiligt fie dein Haus. _ 

‚6. Erfüll hingegen meine Bruft 
mit Feufcher Zucht und reiner Luft. 
Mein Wunfch, Verlangen undBe— 
giet ſey höchftes Gut! allein nach 

ir; daß ich, von fchnöden Luͤſten 
9* dein Heiligthum und Tem⸗ 


del ſey. NE 

Mel. JEſu, deinetiefe Wunden. 
86 SR Pater! du bes 
7: > gehreft, daß man 
Feufch und süchtig fey; du verbieteft 
und verwehreft Unzucht undUnflaͤ⸗ 
terey. Ach! ich fleh, durch JEſum 
Ehrift, der mein Seelenbraͤutgam 
ift, der mich ihm zur Braut erwaͤh⸗ 
Jet,fich in Treu mit mir vermaͤhlet. 
2. Gib, daß ich anSeel und Leibe, 
innerlich und Aufferlich, heilig, 
keuſch und rein verbleibe. Deine 
Gnade flärfe mich, daß mirfeib und 

Seele rein,und befreyt vonWollu 
ſeyn: Ja laß HErr! von böfen Luͤ⸗ 
ſten nichts in meiner Seele niſten. 
3. Tilg in mir unkeuſche Triebe, 
toͤdte das verderbte Fleiſch; gib mir 
deine Furcht und Liebe, dadurch 
mach mich rein und keuſch. Unter; 
brich der Luͤſte Lauf, ziel mein Herz 
zu dir hinauf,daß es nicht amEiteln 
Elebe, fich der Wolluft nicht ergebe, 
‚4. GDtt der Gnaden! ach! ers 
stelle deinen Gnadenſtrom auf 
mich, daß er in mein Herze flieſſe: 
Dadurch löfche guadiglich alleFlam⸗ 
men böfer Luft, fo vielihrer meine 
Bruft uͤberſchwemmen, quälen, 
drücken: laß fie ganz und gar er; 


ficken. _ — 
5. Meine Seel iſt deinem Bilde ſte, und was 
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gleich gemacht, und hochgefchägt : 
Dein Sohn bat fein Blur fo milde 
für fie ſterbend zugeſetzt. Drum, 
mein Water! thaͤt ich ja dir und 
Ehrifto viel zu.nah, wenn ich uns 
Feufch leben wollte, und dein Bild 
fo fchänden follte. 

6. Ehriftus wohnet durch dei 
Glauben jelbit in mir; fein heilger 
Geiſt läffet fich mein Herz nicht rau⸗ 
ben, weil es nun fein Tempel heißt. 
Darum fteht.er mir auch bey, daß 
fein Tempel heilig fey, daß ich ihm, 
an Seel und Seifte Feufch und rein 
Gehorſam leifte. e 

7.Wer nicht rein,FanGDtt nicht 
fehen, denn GOtt ift das reinfte 
Licht. Det Fan nicht vor ihn beſte⸗ 
hen, dem die Reinigkeit gebricht, 
Soll mir nun der helle Schein deis 
nes Anblicks ſeelig ſeyn HErr! fo 
rein'geGeiſt und Glieder, mach mir 
boͤſe Luſt zuwider. 

8. GOttes Geiſt wird ſchon bes 
truͤbet durch ein einzig ſchandbar 
Wort; und mer ſich in Lüften übet, 
treibt ihn völlig von fich fort. Geils 
heit machet Sorg und Gram, ihr 
Vollbringen Schand undSchaam. 
Will es denn zumEnde laufen; fol⸗ 
get erſt die Reu mit Haufen. 

9. Darum, HErr der reinen 
Schaaren! laß mir deines Geiſtes 
Kraft, und die Gnade wiederfahren, 
die ein reines Herze ſchaft. Mache 
mir, oHerzensgaſt! die Unreinigkeit 


verhaßt. Hilf mir meine Luͤſte aͤu⸗ 


men, und das Herz von Sünden 


raͤumen. 


10. Laß mich Fleiſchesluſt vers 


meiden, alle Sündenwerke fliehn, 
keine Brunſt im Herzen leiden; mich 
um Reinigkeit bemuͤhn. Der du 
willſt janicht allein, daß nur Leib 
und Glieder rein ; ſondern daB auch 
Geift und Seele Ehrifti Feufches 


Vorbild wähle. 


ı1.Creußge meinesgleifhestuis 
———— 
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als wofuͤr du, JEſu Chrifte! Tod 

und Höllenguaal geſchmeckt. Treib 

die Geilheit gar von mir, daß ich 

Geiſt undSeeledir, als dein Heilig⸗ 

thum bewahre, biß ich einen zu 

dir fahre. De 
Mel. Solltes gleich hißweilen. 
868 Kalt und gerechteg 
. Weſen, das die Ord⸗ 

nung fich erlefen, das auch alles im 

Gewicht, Zahl und Maaß und Zei⸗ 

ten richt't. 

2. Mir iſt leid, wann ich bedenke, 
daß ich Speifen und Getraͤnke oft 
zum Ueberfluß gebraucht, da es mir 
erlaubt gedaucht. 

3. HErr, mich ſchlaͤget mein Ge⸗ 
wiſſen; ach vergib die Aergerniſſen, 
wende von mir deine Laſt, der du 
Recht zu ſtrafen haft. 

4Wende doch von mir dein We⸗ 
he, daß ich nicht zu Grunde gehe, 
weil du Armuth, Fluch und Tod 
denen Schwelgern angedroht. 

5. Ach HErr, laß mich dies erken⸗ 
mer, was es vor ein Graͤul zu nen: 
nen: daß ich ſolcher Voͤllerey feind 
von ganzem Herzen ſey. 

6 Laß mitFaſten und mit Beten 
mich vor dich, o Vater, treten, daß 
mein Herze, Seel undGeift dein ge; 
fällig Opfer heißt. 

7. Daß diefeibs:umd Seelenga⸗ 
ben täglich neues Wachsthun has 
ben,und mein Beten allezeit dir ge; 
fall in Nüchteriheit. 

8. Dugemähre, was mir fehlet, 
du verwehre, was mich qurälet, Du 
erhörin JEſu Chrif, der mein Ja 
zırıd Amen if. 

Mel. Ehrift, unfer HErr zum. 

6 O GOtt, mein Schoͤp⸗ 
8 9. fer, edler Fuͤrſt, und 
Vater meines Lebens! wo dit mein 
Zebeitnicht regierſt, foleb ich hier 

„vergebens, ja, lebendig bin ich auch 
todt, der Suͤnden ganz ergeben. 
Fer fich mälzt in den Stunden: 
Fotl,der ift von rechten Leben noch 
gas und gar entfernet. 
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>. Darum fo wende deine Gnad 
zu deinem armen Kinde, und gib 
mir allzeit guten Rath, su meiden 
Schand und Sünde. Behuͤte meiz 
nes Mundes Thuͤr, dag mir ja nicht 
entfahre ein folches Wort, dadurch 
ich dir und deiner fronmmen Schaar 
re verdrüßlich fen und ſchade. 

3. Bewahr, oVater! meinGehör, 
auf dieſer ſchnoͤden Erde vor allem, 
dadurch deine Ehr und Reich bes 
fchimpfet werde, Laß mich der Laͤ⸗ 
ſtrer Gall und Gift janimmermehr 
berühren, denn wen ein folcher Ins 
flath trift, den pflegt er zu verfuͤh⸗ 
ren, auch wohl gar umzukehren. 

4. Regiere meiner Augen Licht, 
daß ſie nicht Arges treiben, ein uns 
verfchänstesAngeficht laß ferne von 
mir bleiben. Was ehrbar ift, was 
Zucht erhält, wornach die Engel 
trochten, mag dir beliebt und wohl; 
gefällt, das laß auch mich hoch ach; 
ten, all Ueppigkeit verlachen. 

5. Gib, daß ich mich nicht laffe 
ein zum Schlemmen und zum Prafz 
few (aß deine Luft mein eigen ſeyn, 

ie andre fliehn und haffen. Die 
Fuft die unfer Fleifch ergößt , die 
sieht ung nach der Höllen, und was 
Die Er eis fchätst, pflegt 
Seel und Leib zu fällen, und ewig⸗ 
lich zur quälen. are 

6.O! feelig ift,der ftets Sich naͤhrt 
mit Himmelsiveif und Traͤnken, 
der nichts mehr fchmeckt und 
nichts mehr hört, auch nichts bes 
gehrt zu denken, als nur was zu 
demLeben bringt,da man bey 8t⸗ 
te lebet,und.bey der&chaar,die frös 
lich fingt,und in derWolluft ſchwe⸗ 
bet, die feine Zeit aufbebet. 

Paul Gerhard. 

Mel. Herr al — G. 

ater aller Guͤte, 

870. O HErr! meines Les 
bensLicht! wend ab Herz und Ge⸗ 
muͤthe, wend ab mein Angeſicht von 
den unkeuſchen Blicken, ſo EAR 

un 
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und Fleiſch beſtricken, und dir ein 
Graͤuel find, 

2. 
Luſt zur Voͤllerey, will ſie das Herze 
beugen mit Liſt und Schmeichelen, 


fo gib, daß ichs bald merfe, verleih W 


ein mir. | Ä 
3. Mußzucht undTugend ſtrei⸗ 
ten mit fihiröder Luft und Freud, 
ach? jo ſteh, HErr, zur Seiten und 
bilfmir indem Streit. Ach! hilf 
mir maͤnnlich kaͤmpfen. Ach! hilf 
den’Feind mir daͤmpfen, daß ich 
nicht uüteriegsgsg. 
XXI. Bey der Begnuͤg 
x ſamkeit. 
Mel. Durch Adams Fall iſt ganz. 
8 J ach Fomm,o guter GOtt! 
71. „s zu dir, dem Geber alter 
Gaben. Ich wuͤnſche freylich öfters 
hier batd dies, bald dag zu haben, 
ie kuͤmmerlich beftreb ich mic) 
nud kans doch nicht erwerben ; 
allein dir bift allweiſ', und fiehft, 
daß dies wohl mein Merdecben 
2. Ich weiß nicht, was ich win: 
ſchen ſoͤll, Bin blind mein Heil zu ſe⸗ 
hen; doch iſt mein Herz Verlau—⸗ 
gensvoll, es heißt mich oftmals ge⸗ 
hen auf einem Pfad, der deinem 
Rath und Willen ganz entgegen; 
daher mein Fleiß, Witz, Staͤrke, 
Schweiß, und Arbeit nichts vers 
moͤgen. | 
3. Du willſt uns, (weil du guͤtig 
biſt,) du kanſt uns alles geben; du 
weißt, was noth und ſeelig iſt zu 
unſerm ganzen Leben. Du wirſt 
denn du, Hérr! ſagſt es zu:) für 
ein Geſchoͤpfe ſorgen; und was 
du heut ausGuͤtigkeit gethan, thuſt 
du auch Morgen. 
4. Mein Wille ſey, HErr! was 
du willt; er ſey dir heim gegeben, 
mas dir beliebet, werd erfuͤllt; ich 
will nicht widerſtreben. Won deis 
ner Hand wird uns geſandt, was 


er und Staͤrke, zu daͤmpfen 


| 
Will boͤſe Luft auffteigen, die Gab 


Vom chriſtlichen Tugendwandel, 


wir hie noͤthig haben; Ja, HErr! 
du biſt, zu jeder Friſt der Geber aller 
aben. I 

5. Nun Vater! was und wie du 
willf,gefchehe mir auf Erden; mein 
unſch und Geufzen wird erfüllt, 
Fan mir nur dieſes werden: daß 
ich allzeit in Freud und Leid, in deiz 
ner Furcht verbleibe, und dir, mein 
GOtt! mich bis zun Tod mit fefter 
Treu verſchreibe. 

6. Hab ich nur dich und deine 
Huld, fo binich wohl begabet, jo 
trag ich alles mit Gedult, wenn 
mich deinGeift nur labet. Ja wäge 
du mir fo viel zu, als Vater, deinem 


- Rinde, daß ich zur Noth ein Stick: 


lein Brodt und noch mas Uebrig's 


finde. | 

7. Was ſoll mir groffes Gut und 
Geld, Gluͤck, Ehr und langesfeben? 
es bleibet alles in der Welt. Dort 
willſt du mich erheben. Du kroͤnſt 
mich dort, drum wuͤnſchich: fort! 
mas hält mich noch auf Erden? 
Ach! rufe mir, nimm mich zu dir, 


. fo werd ich feelig werden. 


Mel. JEſu, kei — 

Schoͤpfer aller Men— 
872. > ſcheukinder, Hoͤch⸗ 
ſter! ich verklage mich; deun ich ar⸗ 
mer boͤſer Suͤnder murre vielmal 
wieder dich. O wie oftmals meiſtre 
ich dich, HErr! dein Geſchoͤpf und 
mich! gröffer will ich mohl auf Erz 
den,aber niemals froͤmmer werden. 

2, Seh ich einen, der gelehrter, 
der begluͤckter iſt als ich, Der Da reis 
cher und geehrter; o mie jebitell entz 
ruͤſt ich mich! denke trogig und voll 

deid: was ſoll dieſer Unterſcheid? 
warum ſoll ich ſolche Gaben nicht 
fo wohl, als jeuer haben? 

3. Here! du haft mich dein Ge: 
ſchoͤpfe, fo aus Thon hervor ges 
bracht, als ein Zöpfer ſeine Topfe: 
und es ſteht in deiner Macht, was 
dur machen willſt mit mie: und 


Doch widerjtreb ich dir ,.ich, den dur 
Ra | durd) 


bey der Begnligfamkeit: 


Durch tauſend Plagen Teichtlich 
kanſt zu Boden fchlagen. | 

4. Gnad iftglles,mas wir haben, 
weil dur ung nichts fchuldig biſt; dur 
giebft alle gute Gaben, wie es Dir 
gefällig ift. Dieſes lehre mich doch 
recht, lag mich als ein frommmer 
Knecht, flets mit dem vergnüget 
leben, was dumir, mein GOtt! 
gegeben. | 

5. HErr! der nichts als Gutes 
giebet, ſieh! hier bin ich, dein Ge; 
fäß! lege drein, was dir beliebet, 
und. was deinem Rath gemäß. 
Dich, der beffers geben Fan als ich 
denfe, rufichan: Mache mich auf 
Dein Begehren zum Gefäffe deiner 
Ehren. |. j ? 

6. Laß mich Fein Gefaͤß der Suͤn⸗ 
den, noch des Satans Werkzeug 
feyn: Laß mein Herz fich rein bes 
finden , lege lauter Gnade drein, 
Die esimmer rein erhält, daß es dir 
ſtets mohlgefällt. Mein GOtt! 
Dein find alle Gaben: mag ich foll, 
Das werd ich haben. ur 


8 | Soeree nicht! mas quälft 
73. du dich init verhaften 
Kuͤmmerniſſen? wird dein mattes 
Herze fich denn zu Tode graͤmen 
muͤſſen? Denke ſo: wie GOtt ed 
fuͤgt, damit bin ich auch vergnuͤgt. 

2. Mag ein andter doch allhier 
alles überflüßighaben: GOtt, zu 
Dir fteht mein Begier, denn Du 
Fanft Die Scole laben. Weg mit 
Neid! hats GOtt nefügt, ach fü 
Bin-ich auch vergnuͤgt. 

3. Laß mich arm und elend feyn : 
Reich genung, wenn ich dich habe! 


iſt mein GOtt, mein JEſus, mein; 


o Das iſt die groͤßte Gaber. Alles 
andre, wies GOtt fuͤgt; ich bin 
ſtets mit ihm veramägt. 

4. Dieſes einzge bitt ich Dich: 
Laß den Geiß mern Herz nicht mas 
en. Hab ich wenig, laſſe mich deſ—⸗ 
entwegen nicht verzagen. Gnung 
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hab ich, wie GOtt es fuͤgt; damit 
bin ich ſtets vergnuͤgt. 
Mel. Wer re j 
ns Angjter mich in 
574: W dieſem Leben ? dag, 
was ja nur ein Raub der Zeit. Vers 
fpricht mir doch mein GOtt zu ges 
ben den Himmel und die Seelig⸗ 
keit: der iſt zu geißig, der nicht fatt 
an GOtt und jeinem JEſu hat. 

2. Verſagt nir GOtt der Erde 
Gaben; Glück, Ehre, Reichthum, 
But und Geld; mit meinem JEſu 
Fan ich haben mehr, al3 den Sim: 
mel und die Welt. Er ift allein 
mein höchites Gurt, in dem ment 
ganz Mergnügen ruht. 

‚3. Das Weſen dieſer Welt zer⸗ 
ſtaͤubet, weil Zeit und Sterben als 
les frißt. Mein beftes Theil be; 
ſteht und bleibet, fo lange GOtt int 
Himntel ift, und wenn der Himmtel 
felbften bricht vergeht Doch mein 
Vergnuͤgen nicht. 
4. Fahr hin! du ſtolzes Nichte 


der Erden, das Fleiſch und Blut 
Mel. JEſus, meine Zuverſicht. 


ſein Alles nennt. In GOtt kan ich 
veranuͤget werden, von dem mich 
auch Fein Tod nicht treunt. Was 
macht mir doch mein Herze ſchwer? 
Sch habe GOtt, was will ich mehr? 
Spruͤchw. Sul. 30, 7:9. 

Mel. Singen wir aus Herzeus G. 
8 za Ener bitt ich von 

7). D dit, zweyerley trag ich 
dir für, Dir, der alles reichlich giebt, 
was uns dient und dir beliebt: Gib 
nein Bitten, das du meißt, ch ich 
fterb und fich mein Geiff aus des . 
Leibes Banden reift 

e. Gib, daß ferne von mir fey, 
Ligen und Abgötterey: Armuth 
das die Maaſſe bricht , und groß 
Reichthum gib mir nicht. Allzu 
arm und allzu reich ift nicht gut, 
ſtuͤrzt beydes gleich unſre Seel ind 
Gündenreich. 

3. Laß michaber, omein Heil! 


— mein befcheiden Theil, und 


E4- befche: 
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befchere. mir, zur Noth hier mein 

täglichBißleinBrod. Ein Flein we⸗ 

nig, da der Muth, und ein gut Ges 

willen — iſt fuͤrwahr ein groſ⸗ 
u 


4. Sonſten moͤcht im Ueberfluß 
ich empfindenleberdruß ; Dich ver⸗ 
laͤugnen dir zum Spott, fragen: 
wer ift HErr und GOtt? denn 
das Herz ift grechheit voll, weiß 
oft nicht, (wenn ihm ift wohl, ) 
wie eg fich erheben foll. 

5. Wiederum: wenn's ſtehet 
bloß,und die Armuth wird zu groß, 
wird es untreu, fliehlt und ftellt 
nach des Naͤchſten Gut und Geld, 
thut&ewalt braucht Raͤnk undLiſt, 
üft mit Anrecht ausgerüft, fragt gar 
nicht, was chriftlich iſt. 

6. Ach mein GOtt, meinSchaß, 
mein Licht ! dieſer Feines ziemt mir 
nicht: beydes fchändet deine Ehr, 
bendes ſtuͤrzt ins Hoͤllenmeer. 
Drum fo gib mir Full und Hull * 
alfo wie dein Herze will; Nicht zu 
wenig, nicht zu viel. WB. Gerhard. 

* Nöchige Nahrung und Kleidung. 


XXI. In Abficht guter 

Gedanken undReden. 

Mel. Bon > te 4 * 

n will ich ge⸗ 
876. A denken, denn er ge⸗ 
denkt an mich. Wenn mich die 
Sorgen kkaͤnken, fo hebt mein Her; 
ze fich zu meinem GOtt empor; 
bald meichen alle Schmerzen, denn 
er ftellt meinen Herzen nichts als 
Vergnuͤgung vor. 

2. Denk ichan feine Liebe, wie 
werd ich Doch entzuͤckt! daß, wenn 
es noch fo triibe,mir gleich die Son⸗ 
ne blickt; da kommt mir immer 
ein: er hat ſich hoch vermeſſen, er 
will mich nicht vergeſſen; wie 
koͤnt ich traurig ſeyn? 

3. Denk ich an ſeine Guͤte, die 
alle Morgen neu, ſo freut ſich mein 


Gemuͤthe ben ſolcher Vatertreu. 


Die Laſt werf ich auf ihn, ſo wird 


die Arbeit ſuͤſſe, wenn ich den 
Schweiß vergieſſe; denn Gtt iſt 
mein Gewinn. 

4. Denk ich an fein Erbarmen, 
Er ſchenket mir feinKind; o ! Gna⸗ 
de für mich Armen, heißt das nicht 
treu gefinnt? GOtt iſt in Ehrifto 
mein; GOtt müßte JEſum haffen, 
wenn er mich wollte laffen; das 
kan unmöglich feyır. 

5. Drum will ich an GOtt dens 
fen, die Welt mag immerhin den 
Sinn aufs eitle lenken 5 hier iſt ein 
andrer Sinn; ich trage GOtt als 
lein im Herzen und im Munde, fo 
Fan mir Feine Stunde allhier zu 
lange feyn. Bu 

6. Ar GOtt will ich gedenken, 
fo lang ich deufen fan, wird man 
ing Grab mich ſenken, fo geh ich 
zwar die Bahn, da mein die Welt 
vergißt ; doch glaub ich Diefeg fefte: 
GOtt denfet mein aufs befte, weil 
er ſtets gnaͤdig iſ. B.Schmolc. 

Mel. geht deine tiefe Wund. 
8 (Sure Denken, Gutes 

77. Dichten, iſt was 
GOttes Gnade ſchaft. Wir ſelbſt 
koͤnnens nicht verrichten, Denn und 
mangelt Stärk und Kraft. Wo 
nicht GOttes Güuͤtigkeit hiem 
Gnad und Kraft verleiht; werden 
wir mit unſern Sinnen nie was 
heiliges beginnen. 

2. Von Natur ſind die Gedan⸗ 
ken ſuͤndlich und voll Miſſethat, 
weichen ſtuͤndlich aus den Schran⸗ 
ken, die GOtt vorgeſchrieben hat. 
Unſre Herzen find ein Qvell, der 
nicht lauter, rein und heil, woraus 
arges Denken gie und ſich 
Strömen gleich ergieſſt. 

3. Denn die angebohrneSuͤnde 
hat uns leider! foverderbt, Daß jo 
sar dem Fleinften Kinde Diefe 
Schwachheit aıgeerbt; daß es von 
der Tugend auf durch den ganzen 
Lebenslauf fündliche Gedanken hes 
get, und fich Böfes in ihm reget. 

4. Aber 
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4. Aber GOTTES Waterliebe: 
Macht, daß die Gedanken rein, und. 
des Prien böfe Triebe gut, und 

ihm gefällig feyn. Ererneuret uns 
fern Sinn,nimmt die Boßheit von 
uns hin, heiliget durch feine Güte, 
Herz, Gedanken und Gemüthe. 

5. Auch bey den verkehrten Her⸗ 
gen Flopft der Geiſt der Önaden art, 
aß man Andacht, Neu und 
Schmerzen, und viel Gutes finden 
fan: Sa, wenn GOttes Gnaden⸗ 
licht durch die finftre Seele bricht : 
wirkt es in den geiftlich Kranken 
rein’ und heilige Gedanken. 

6. Oftmals denkt ein Miſſethaͤ⸗ 
ter: Ady was hab ich Doch gerhan ! 
Ach mich frechen Webertreter kla⸗ 
get HÖR und Himmel an! Diefes 
wuͤrket GOttes Geift, der ihm fein 


Verderben weift,der ihn will durch. 


fein Bemühen von den Suͤnden zu 
fich ziehen. 

7. Aber ach ! mie gar geſchwinde 
geht dies Denken uberhin! Wie 
der Nauch im flarfen Winde, fü 
verfliegt es durch den Sinn. Die 
Gedanken gehn vorbey, und kaum 
iſt die Seele frey; ſo ſucht ſie im 
Weltgetuͤmmel wieder Freude, 
Ruh und Himmel. 

8. Doch nicht nur bey frechen 
Suͤndern wuͤrket dies des HErren 
Hand; ſondern auch bey frommen 
Kindern zeiget ſich dies Gnaden⸗ 
pfand; macht Herz und Gedanken 
rein, daß ſie GOtt geheiligt ſeyn, 
daß die Sinnen goͤttlich denken, 
und ſich vor der Erde lenken. 

9. Zwar ein Chrift muß oftmals 
Hagen: mas ich nicht will denk ich 
Doch; fündliche Gedanken plagen 
ihn als ein beſchwerlich Joch. Doch 
er weiß, GOtt fteht ihm bey, darum 
kaͤmpfet er getreu, hoft und fleht, 
daß Gott ihn lenke, daß er GOtt⸗ 

gefaͤllig denke. 
10, Nun meinGHDtt und treuer 


Vater! heil’ge mir Herz, ——— 


und Sinn: ſey da Helfer und Ber 
rather, mo. ich felbft nicht — | 
bin. Mache die Gedanken rein, gi 
mir felbft folch Denken ein, daß ich 
immer chriftlich walle, und dir alls 
zeit wohlgefalle. 
Mel. Sn dich hab ich hie 
8978 Err, ‚der du ſelbſt die 
78. Weisheit biſt, bey 
dem der Qvell der Gnaden iſt; mas 
iſt mein ganz Beginnen? was mei⸗ 
ne That, wenn nicht dein Rath 
regieret meine Stunen? ⸗ 
2. Voll Schwachheit iſt mein 
ganzerLauf, naͤhm ich auch gleich zus 
einem Hauf mein ganzesThun und 
Laſſen; ich fage frey, daß da nichts 
fen , als was du felbft mußt haffen. - 
3. Mein Reden wäre Faftervoll, 
ich würde reden, wenn ich foll aus 
Chriſtenklugheit ſchweigen, und 
durch Gewalt der Zungen bald dag 


Recht der Armen beugen. 


4. Hingegen mürd ich meinen 
Mund nicht oͤfnen zu ee 
Stund da ſichs zu thun gebuͤhret; 
ich redte nicht, mas meine Pflicht 
zu reden nd anfuͤhret. 

5. Man ſieht, wie's in der Welt 
ergeht, wie mancher, was er nicht 
verſteht, mit Worten dennoch 
— wie mancher ſich elen⸗ 

iglich durch ſeine Lippen faͤhet. 

6. Wie vielmal muß die Zunge 
her, wo man nur, wieder GOttes 
Ehr, wasBoͤſes Fan erdichten; man 
flucht und ſchilt, man redet wild, 
als wuͤrd es GOtt nicht richten. 

7. Die Lippen bieten Honig dar, 
und truͤgen dennoch offenbar, weil 
fie das Gift verdecken, das in dem 
Mund, gleich einem Schlund vers 
borgen pflegt zu ftecken. 

8. Mein frommerVater! ! führe 
mich, damit hierin ich wieder Dich 
nicht irgendswo verfehle; gib, daß 
ich nicht, was doc, ang Licht ge: 
bracht muß feyn, verhele. 

9. Hingegen laß Durch meinen 
Es Mund 
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Mund nichts, was man ſchweigen 


wenn ich ja reden ſoll und muß: 


‚Pe kund und ausgebreitet wers Gib, daß nur Beten, Slehen, und’ 


en; wer ſchweigen kan, lauft wenig 
an, und ift fren von Befchwerden. 
« 10, Abſonderlich behüte mich 


vor folche Worte da ich dich auf. 


ewig kan verfcherzen ; behuͤte mich 
Doch guädiglich vor unverfihäm: 
tem Herzen. 

11. Wohlan! ! ich fere felber mir 
mit unverdroßnem Herzen fiir, ich 


will mich fleißig gähmen : und Dies: 


fen Schluß der bleiben muß, foll 
mir fein Feind nicht nehmen. 


12. Mein Mund folk dir geheiz. 


ligt ſeyn, es fol darinn nichts aus 


noch ein,als nur dein Name, gehen, 


der Lippen Klang, umd mein Ge; 
fang, nur deinen Ruhm erhöhen. 

13. Diraber, TEfu, wen nun 
nicht mein matter Mund ein Wort 
mehr fpricht, im meiner leßtem 
Stunde: fo höre doch den Geufjer 
noch aus meiner Seelen Grunde. 

14. Dort werd ich-defto freyer 
ſeyn, da hält man feiner Zungen 
ein, fie foU dich frölich ehren, wenn 
mich bey dir nicht mehr, wie hier, 
ein Herzensweh Fan lören. 


Mart. Chiadenius. 


Mel. Es iſt das Heil uns komm. 


E 2 d 


fchenf, das du mir haſt gegeben, 
ib, daß ich ſtets daran gedenf, wie 
je bringt Tod und Leben. Denn 
theils verfchmäht, theils lobt fie 
dich, druni gib mir Vater ! gnadigs 

lich, daß ich fie recht gebrauche. 
2. Bewahre mirdoch Zung und 


Mund, daß fie dich nicht betruͤben, 


nichts reden, als mas mir dein 
Bund zu reden vorgefchrieben. 
Gib, daß mein Mund die Wahrheit 
fpricht, und aljo mein Gewiſſen 
En Gefahr und Schifbruch 
el 2, J 

© 3. Laß es mit Klugheit, ohn Ver⸗ 
druß, mit Vorbedacht geſchehen, 


folgt, den Tod; 


Mund iſt dein Ges 


was dem Naͤchſten dient und nuͤtzt, 
was deine Ehre mehrt und ſchuͤtzt, 
aus meinem Munde gehe. 

4. Schandbare Worte, Narren⸗ 
tand laß mir ja nicht belieben; dies 
ſchaͤndet meinen Chriſtenſtand, und 
muß dich GOtt! betruͤben: O 
heilger Geiſt! drum leite mich, daß 
kein unnuͤtz Geſchwaͤtze dich aus 
meinem Herzen treibe. 

5. Was zuͤchtig, keuſch und ehr: 
bar iſt, ſammt allem, was wohl 
klinget, das redet billig jeder Chriſt, 
dieweil es Nutzen bringet: und 
damit kan man wohl beſtehn, wenn 
Laͤſterer mit Schrecken ſehn, was 
boͤſe Worte ſchaden. 
6. Zaͤhm meinen Mund, daß er 
nicht flucht, vielmehr nur deine 
Ehre und andrer Menſchen Beß⸗ 
rung ſucht, daß ich mich nicht bez 
thöre: denn Fluchen bringet Fluch 
und Noth, und, monicht Buſſe 

davor bewahr 
mich gnaͤdig. | J 
7. Laß Lügen ferne von mir ſeyn, 
der Teufel ift ihr Water: den Dies 
fer blaͤſt fie ſelber ein, und ift derLuͤ⸗ 
gen Rather. Die Wahrheit drin 
get Lob und Ruhm, undziert das 
ganze Chriſtenthum; und hiernach 
laß mich ſtreben. 


XXIV. Bey dem rechten 
Gebrauch der Zeit. 


Mel. JEſus meine Zuverſicht. 


roſſer GOtt, du HErr 
880. G der Zeit! gib doch), 
inc bis ang Ende von der Eurzen 
Sterblichfeit feinen Augenblick 


verſchwende. Gib, daß jederGlocken⸗ 


ſchlag mich der Zeit erinnern mag. 

2. Ah mie fluͤgelſchnell vers 

fireicht Jahr und Tag, und Zeit 

und Stunden! als ei ar 
a 


beydem rechten Gebrauch der Zeit. 


baldentweicht, als ein Blitz, der 
ſchuell verſchwunden. Der iſt klug 
und hoͤchſt begluͤckt, der ſich in die 
Zeiten ſchickt ee. 

3. HErr! vergib mir väterlich, 
dap ich manche Zeit und Stunde, 
übel gugelegt, und dich oft mit Herz 
zen, Hand und Munde jehr betritbt, 
und oft gethan, was mich Doch vers 
dammen kan. 

4. Dir ſey Preiß! du ſchenkeſt 
mir annoch Zeit und Raum zur 
Buſſe: nun ich komm, und falle 
dir mit Gebet und Flehn zu Fuſſe; 
richte dieſe Gnadenzeit mir zu mei⸗ 
ner Seeligkeit. u: 
5. Laß mich die vergangne Zeit 
niemals aus den Augen ſetzen. Laß 
mich mit Bedachtfansfeit die ver; 
handne höher fchägen, als bisher 
von. mir geſchehn: und vergib mir 
mein Verſehn. — 
6. Lehr mich, daß die — — 
die du mir noch zugemeſſen, als ein 
ſchneller Strom en ießt, laß mich 
nimmermehr vergeſſen: 
Zeit ſey keine Zeit, ſondern lauter 
Ewigkeit. Er 
7 Geht die Welt den Lafterfteg, 
weil fie nicht die Stunden zaͤhlet; 
ſo gib, daß mein Fuß den Weg nach 
dem Himmel nicht verfehlet ; denn 


von dieſer kurzen Zeit hängt die. 


lange Ewigkeit.  .:-._ 
‚ 8. Bleibet mir die Ewigkeit in 
der eitlen Welt im Sinne, daß ich 
JEſum in der Zeit recht von Her⸗ 
gen lieb gewinne; fo legich, ſo gut 
sch Fan, meine Zeit nicht uͤbel an. 

9. Muß ich endlich aug der Zeit 
in die Emigkeit hingehen; Ach! fo 
mache mich. bereit, daß ich Fan vor 
dir beſtehen. Mach durch Deines 
Sohnes Blut meine böfe Sache 


gut. — 
10. Sch will keinen Augenblick 
von der edlen Zeit verſchwenden: 


nach der 
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fo im Ungluͤck als im Glück, lehr 
mich, ſie fo anzumenden, daß mich 
in der Ewigfeit niemals meine Zeit 
gereut. M. Joh. Dienrius. 


Mel. O JEſu Chriſt, meins. 
welch ein theures 
881. O Gut, die Zeit, die 
fich ſenkt in die Ewigkeit! o Weh! 
mer folcheg Gut verſchwendt, und 
übel feine Zeit anmendt ! 

‚2. Man denk, daß jeder Augens 
blick dahin zwar geb, doch bleib zus 
rück, daß man muß einft vor GOt⸗ 
tes Thron genaue Rechnung thun 
davon. Ä * 

3. Genaue Rechnung, wie man 
fie hab zugebracht im Leben hie, ob 
jede Stunde und Minut verbracht 
fey uͤbel oder gut. 

4. Zudem, oft plöglich und ges 
fchwind , fich gar die legte Stunde 
Ende die einen hinruͤckkt aus der 
—— vor den ſtrengen Richter 

— An 
5.Ach HErr! der du das Leben 

iebſt, und einen heilgen Wandel 


| febft, gib, Daß ich meine Lebenszeit 


zubring in wahrer Heiligkeit. 
6. Gib, daß ich Jeden Augenblick 


mich, dir getreu zu dienen, ſchick, daß 


all mein Tichten und mein Thun 
mag ſtets in deinem Willen ruhn. 
. 7. Daß ich in deiner Gnade ſte 
und nie auf boͤſen Wegen geh; da 
ich nicht den Verderb der Zeit bes 
jammern dürfin Emwigfeit. 

8. Laß alle Tröpflein meines 
Bluts feyn voll des dir ergebnen 
Muths, die fich bezieht aufdeine 
Ehr, und wie des Naͤchſten Heil 
ich mehr 


9. Daß jeden und den letzten 
Tag ich wohlzubring und ſchlieſſen 
mag, und, wenn verfloſſen meine 
Zeit, geh in die ſeelge Ewigkeit. 


Chriſtian Hirſch. 


Vom 
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Bom Hriftlichen Tugendwandel, nach eis 
nes jeden Stand und Beruf. 


I. Ueberhaupt. 
Mel. Ach mas foll ich Sünder. - 
882 ® = iſt an —— 
N Segen, und an 
feiner Gnad gele; 
gen, über alles 
Geld und Gut; wer auf GOtt fein 
Hofnung feßet, der behält ganz 
a einen freyen Helden⸗ 
muth. 

2. Der mich hat bisher ernaͤh⸗ 
ret, und mir manches Gluͤck beſcheh⸗ 
ret, iſt und bleibet ewig mein: der 
mich wunderlich gefuͤhret, und 
noch leitet und regieret, wird hin⸗ 
fort mein Helfer ſeyn. 

3. Biel bemuͤhen ſich um Ga: 
en die nur Sorg und Unruh ma; 
chen, und ganz unbeftändig find : 
ich begehr nach dem zu ringen, was 
mir Far Vergnügung bringen, und 
man jetzt gar felten findt. 

4. Hofnung fan das Herz ergvi⸗ 
cken, mas ich wuͤnſche wird fich ſchi⸗ 


ken, fo es anders GOtt gefällt. 


Meine Seele, Leib und Leben hab 
ich ſeiner Gnad ergeben, und ihm 
alles heimgeſtellt. 

5. Er weiß ſchon nach feinen 
Willen mein Verlangen zu erfüls 
len: es hat alles feine Zeit, ich hab 
ihm nichts vorzufchreiben ; wie 
GOtt will, fo muß es bleiben, 
wann GOtt will, bin ich bereit. 
6. Soll ich länger allbier leben, 
will ich ihm nicht miederftreben: ich 
verlaffe mich auf ihn: iſt doch 
nichts, das lang beftehet, alles 
Irrdiſche vergehet, und fährt wie 
ein Strom dahin. 

Mel. Fruͤh Morgens da die S. 
88 ge malte GOtt der 

83 helfen Fan, mit 

GOtt fang ic) die Arbeitan, mit 


Gott es gehet glücklich fort, drums 
iſt auch dies mein erſtes Wort: 
Das walte GOtt! 

2. AU mein Beginnen, Thun 

und Werk, erfordert von GOtt 
Kraft und Stärf; mein Herz zu 
GOtt iſt ſtets gericht; drum auch 
mein Mund mit Freuden ſpricht: 
Das walte GOtt! 
: 3. So GOtt nicht hilft, ſo kan 
ic) nichts, wo GOtt nicht giebet, 
da gebrichts; GOtt giebt und thut 
mir alles Guts, drum ſprech ich 
auch nun gutes Muths: Das wal⸗ 
te GOtt. 

4. Will GOtt mir etwas geben 
bier, ſo will ich dankbar ſeyn dafuͤr; 
auf ſein Wort werf ich aus mein 
Netz, und ſag in meiner Arbeit 
ſtets: Das walte GOtt! 

5. Anfang und Mittel, ſamt dem 
End ich ſtell allein in GOttes 
Haͤnd, er gebe, was mir nuͤtzlich üftz 
drum ſprech ich auch zu jeder Friſt: 
Das walte GOtt! 

6. Legt GOtt mir ſeinen Segen 
bey, nach ſeiner groſſen Guͤt und 
Treu, ſo gnuͤget mir zu jeder 
Stund, drum ſprech ich auch von 
Herzensgrund: Das walte GOtt! 

7. Trift mich ein Ungluͤck; un⸗ 
verzagt! iſt doch mein Werk mit 
Gott gewagt, er wird mir gnaͤdig 
ſtehen bey; drum dies auch meine 


Loſung ſey: Das walte GOtt! 


8. Er kan mich ſegnen fruͤh und 
ſpat, bis all mein Thun ein Ende 
hat; er giebt und nimmt, macht 
wie ers will; drum ſprech ich in ge⸗ 
laßner Still: Das walte GOtt! 

9. GOtt ſteht mir bey in aller 
Noth, und giebt mir auch mein taͤg⸗ 


lich Brod, nach ſeinem alten Vater⸗ 


brauch thut er mir Guts, drum 


ſprech ich auch: Das walte OGOtt: 


10. O 


nach eines jeden Stand und Beruf. 


10. Ohn ihmiftallmein Thun 
umfonft, nichts hilft Verſtand, 
Witz oder Kunſt; mit GOtt gehts 
Be geraͤth auch wohl, daß ich Fan 
agen Glaubensvoll: Das walte 


tt! 

11. Theilt GOtt was mit aus 
Guͤtigkeit, ſo acht ich keiner Feinde 
Neid; laß haſſen, wers nicht laſſen 
kan, ſo ſtimm ich doch mit Freuden 
an: Das walte GOtt! 


12. Thu ich nun was mit GOttes 


Rath, der mir beyſtehet fruͤh und 
ſpat, mir alles wohl gerathen muß; 
drum ſprech ich nochmals zum Be⸗ 
ſchluß: Das walte GOtt! 
Joh. Betichius. 
Mel. In allen meinen Thaten. 
88 Du ſollſt in allen Sa; 
+. chen mit GOtt den 
Anfang machen, aus treuer Schuld 


und Pflicht: wen haft du Dank 
zu geben, als ihm für Heil und 


Leben? Don dir entfpringt es 


wahrlich nicht. _ 2. 

2. Was will dein Faltes Sinnen, 
du Staub der Zeit beginnen, legt 
er nicht Huͤlfe bey? Der Menfch 
mit feinem Dichten, weiß wenig 
auszurichten, was gut und GOtt 
gefaͤllig ſey 

3. Drum ſey nicht zu verwegen, 
auf deines Amtes Stegen und bilde 
dir nicht ein, als Fönteft du ver; 
trauen, auf deine Kraͤfte bauen, die 
dir nicht eigenthuͤmlich feyn. 

4. Schlag an die Himmelspfor⸗ 
ten, mit ftarfen Glaubensworten, 
da bitte Benftand aus: daher wird 
Segen fl efe, und reichlich fich ers 
gieffen auf dein Gefchäfte, Werk 
und Haus. 

5. Wo GOtt die Hand dir reget 
undGrund zurArbeit leget, da fügt 
er&egen bey: verkehrt er fein Ges 
fichte, fo wird das Werk zunichte, 
wie gut der Meifter immer fey. 


Audr. Tſcheruing. 
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Mel. Auf meinen lieben GOtt. 
88 Gay tret ich demnach an, 
3) jo gut ich immer Fan, 
mein Amt, Beruf und Weſen, dazu 
mich GOtt erleſen: der wird mir feis 
nen Segen auch wiſſen beyzulegen. 
2. Dir, Vater, ſag ich Dank, daß 


du mein Lebenlang ſo reichlich mich 


ernaͤhret, und manche Gnad bes 
fcheret. Laß deine Güt und Gaben 
mich auch noch ferner laben. 

3. Ach,mein —— Chriſt! 
der du mein Helfer bift,gefegne mei⸗ 
ne Werke, und mich vom Simmel 
ftärfe, damit ich deinen Willen in 
allem mög erfüllen. 

4. Behuͤte Seel und Leib, und 
alles vom mir treib, was meine Ars 
beit hindert, und Deinen Segen 
mindert. Laß mich in Fried und 
—— zuletzt von hinnen ſchei⸗ 
den. I . H. von Hippen. 
1. Obrigkeitlicher Pers 

jonen. 
In voriger Melodey. 
9886 —J—— ſtarker GOtt, 
oHErr HErrzZebaoth, 
dich lobet mein Gemuͤthe, daß deine 
groſſe Guͤte mich wunderbar von 
oben zum Regiment erhoben. 

2. Wein Mund ſoll allezeit, fuͤr 

ſolcheMildigkeit, von deiner Gnade 
ſingen und dir ein Danklied brins 
gen. Es ſoll mein ganzes Leben dir 
einzig ſeyn ergeben. 
‚3. Laß mich ohn Heuchlerfchein 
in dieſem Stand allein der Ottes⸗ 
furcht nachſtreben, und ſtets fein 
chriſtlich leben. Laß auch zu deiner 
Ehren dein Lob durch mich fich 
mehren. 

4. Gib, daß ich ohne Scheu, ohn 
Gunſt und Tyranney mein Amt 
mag techt verwalten, und über 
Glauben halten; das Recht auch Eeis 
nem beuge, gernAllen Huͤlf erzeige. 

5. Verleihe auch daben, dafı ja 
bey mir wicht ſey ein Anfehn — 
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Perſonen, demUnrecht benzumoh: 
nen, daß ich Recht ſprech im glei⸗ 
chen dem Armen, wie dem 2 
6. Hilf, daß mich kein Geſchenk 
verblende, noch gedenk aus Geitz 
Gewalt zu uͤben, und jemand zu be⸗ 
truͤben; vielmehr gib zu verſtehen: 
dein Auge werd es ſehen. 
7. Was recht iſt, da gib du Gluͤck 
und Gedeyen zu, und was nicht ſoll 
——— das laß zuruͤcke gehen; 
aß deinen heilgen Willen durch 
deinen Knecht erfuͤlen. 
8. Den Schutz der Engelein laß 


um und bey mir ſeyn auf allen mei⸗ 


nen Wegen, und gib mirÖnad und 
Gegen , daß, mas ich ſoll vollbrin⸗ 
gen, mir möge wohl gelingen. 

9. Ach laß zu aller Zeit Sried und 
Gerechtigkeit einander freundlich 


kuͤſſen, auf daß die Feinde en Ä 


mit Spott und Schand abziehen 
und ferne von ung fliehen. 
10. Hilf, daß au agen mich Die 
Unterfaffen ſich gehorfam ſtets er; 
meifen 5- fo will ich, HEr,dich preis 
fen und loben deinen Nahmen, ſo 
angichlebe, Amen, 
‚Mel. Allein GOtt in der Hoͤh. 
887 gy8Ht vol Macht und 
fe Wunderthat, von 
dem der Stand und Drden der D; 
brigfeitdurch weiſen Rath ſelbſt ein⸗ 
geſetzet worden, du haſt, nachdem du 
ih geſtift, ihn auch in deiner heilgen 
Schrift aus Gnaden feſt geſetzet. 
2. Erhalte doch die Obrigkeit, 
durch die wir ſicher bleiben, in Ce; 
gen und Zufriedenheit; laß deinen 
Geiftfie treiben, umd fülle fie mit 
Glaubenskraft, daß fie auch dir viel 
nn fihaft, und niemals von dir 
weiche. | 


3, Gibihr Geſundheit, Staͤrk, 


4.Laßunter ihrer Hut und Macht 
uns nichts als Friede ſpuͤren; daß 
wir durch ihren Schutz, bewacht, 
ein ſtilles Leben fuͤhren, geruhig in 
Gottſeeligkeit die Tugend uͤben je⸗ 
derzeit zu deines A rn Ehre. 

5. Beſchirne fie Durch deinen 
Schuß, daß, die ihr uͤbels gönnen, 
mit allerMacht, Gewalt und Trug 
ihr niemals fchaden koͤnnen. Was 
ihrem Amt entgegen iſt, der Feinde 
Trug, der Boßheit Lift; laß, HErr, 
zu Gchanden werden. 

6. Gib denen Eifer, Fleiß und 
Treu, die unter ihnen leben, daß je 
dermann gehörfam ſey, ihr Schoß 
und Pflicht zu geben. Laß uns das 
Haupt, den höchſten Stand, und 
alie die von ihm geſandt, in allen 
Ehren halten. — 

7. Behuͤt und aber, hoͤchſtes 
Gut, vor dem, ‚der leicht entbrens 
net, durch Uebereilung Schaden 
thut, durch Zoran in Ungluͤck ren⸗ 
net: Gib Dbern Sanfmuth und 
Gedult, daß fie durch —39* doch 
mehr durch Huld, Gluͤck, Heil 
und Ruh befoͤrdenn. 

8. Bekehre, die verirret ſeyn 
und hilf vor allen Dingen, da 
Haupt und Glieder insgemein dir 
£ob und Ehre bringen: Fuͤhr ung 
dereinft nach diefer Zeit gefamt zu 
jener Herrlichkeit, wo wir Dich 
ewig preiſen. 

In eigner Melodey. 
888 O groſſer GOtt der du 
Dſehr wohl verordnet 
aſt auf Erden, daß ſie von klugen 

Menfchen ſoll durch Recht regieret 
werden; Vor vielen bin ich auch 
erwaͤhlet, und den Regenten zuge⸗ 
zaͤhlet, daß ich Dein untergebuer 
Knecht, ſoll iprechen deinem Wolke 

echt. 


und Muth; und laß ſie reichlich ſuuͤ Rech 


ren, was Leib und Seele noͤthig 


thut, laß ſie gerecht regieren. Ja, 


kroͤne ſie mit Gluͤck und Heil, fen 8 


— Vater, Schutz und Theil, 
ſt ſie in deiner Gnade. 


2. Schlecht aber bin ich von 
Verftand, auch ſchwach und kurzen 
ebens. Komme Weisheit nicht 
ans deiner Hand, fo geht der Rath 

ver⸗ 


{ 
— 


j 


Dbrigkeitlicher Perfonen. 


vergebens, Drum fuch ich, HErt, 
in diefer Stunde der. Weisheit 
Schar aus deinen Munde. Regie: 
ve mich, du göttliche Licht, Daß 
meine Tritte fehle nicht. 

3. Laß über mich in Ruhe ſtehn 
den Geift der Furcht und Stärke, 
Laß mein Gemuͤth auf Weisheit 
* ‚ befördre meine Werke; und 
aß mich ja vor allen Dingen dir 
ein gehorfam Herze bringen, da; 
mit ich hege allegeit das Recht und 
Die Gerechtigkeit. 

4. Vor Hoffart, Herr, beſchir⸗ 
me mich, fie geuget das Verderben. 
Ein’ Dbrigfeit kan fonderlichdurch 
Demuth Lob erwerben. Ach! lebe 
mich Herz und Haͤnde zaͤhmen, daß 
fie ja nicht Geſchenke nehmen. 
Drum bitt ich, neige für und füt 
nur mein Gemuͤh, o GOtt! zu dir. 

5. Hilf, daß ich allzeit fchaffe 
Mecht den Armen umd den Way— 
fen, und die Bedraͤngten ntöge 
fchlecht mit Worten nicht abfpeis 
ſen, bejondern meyne fie mit Treu⸗ 
en, dar mich nicht moͤg hernach ge; 


treuen: dieweil wir halten Das Ge⸗ 


richt, HErr, dir und bloffen Men⸗ 
ſchen nicht. ——— 

6. Die Luͤgner muͤſſen nicht bey 
mir wahrhafter GOtt, gedeyen: 


Hilf, daß ich hoͤre mit Begier der 


hart Bedraͤngten Schreyen. Laß 
mich in deiner Furcht ſtets walten, 
und dein Geſetz ſo treulich halten, 
daß ich verrichte mit Verſtand und 
Rath, wozu ich bin geſandt. 
7. Ach, HErr, gib Fried undSi; 
cherheit, daß wir fein chriſtlich le⸗ 
bett ‚. guförderft auch in dieſer Zeit 
sach deiner Gnade fireben. Nun 
was ich bitte, das laß kommen zu 
Deiner Ehr und Heil dergrommen. 
Esch bin dein Knecht, und hoff auf 
Dich, HErr, hör und hilf mir. 
anadiglich. —— 
Mel. Wo GHtt der HErr nicht. 


* GOtt der HE 
339 DIE as Side 
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gu unferm Amt ung fchenfet, was 
wir vorfihlagen nicht gefchicht: 
denn mas ein Menfch bedenket, das 
gehet ſelten gluͤcklich aus, der HErr 
muß ſeguen Hof und Haus, ſonſt 
alles wird gekraͤnket. 

2, Du ſageſt ſelbſt: o GOttes 
Sohn! durch mich das Recht man 
ſetzet; durch mich beſtehet euer 
Thron, und bleibet unverletzet. Ich 
bin die Weisheit; Rath und That 
muß ich euch geben fruͤh und ſpat, 
mein Wort die Seel ergößet. 

3. So gib. uns Weisheit und 
Verſtand, daß wir mit Recht res ' 
gierem und unſer liebes Vaterland, 
mit aller Treue zieren. Laß wach⸗ 
fen Die Gerechtigkeit, laß blühen 
Frieden ohne Streit, dasRegiment 
zu führen. j 

4. Du figeft felber im Gericht, 
und kenneſt Die Anfchläge Den 
Menſchen wir es halten nicht; in 
uns Das Herz errege, daß es ſey 
Geig und&aben feind, fo dasNecht 
beugen fiir den Freund, und file 
chen krumme Wege oo 

5, In eines Menſchen Herzen 
ſind viel. Anfchläg oft verhanden. - 
Daß fie vollbring ein Menfchens 
kind, und falle nicht mit Schanden; 
das muß verrichten GOttes Rath, 
der ſtehet feſt und giebt die That, 
er herrſcht in allen Landen. 

6. Ich bin dein Amtmann, from⸗ 
mer GOtt, zu ſchuͤtzen Leib und Le⸗ 
ben: HErr, ſteh mir bey in aller 
Noth, ſonſt muß ich bleiben kleben. 
Ach gib ein ſehend Auge mir, und 
hoͤrend Ohr, ich muß, HErr, dir 
von allem Rechnung geben. 

7. Du haſt gegeben mir die 
Macht das Schwerdt nd Recht 
zu fragen; wie ich mein fehmereg 
Amt vollbracht? mirftdu, mein 
Richter, fragen. GOtt ftchet ſelbſt 
in der Gemein, and will der Rich⸗ 
ter Nichter feyn, und ihr Urtheil 
auſagen. 

8. So 
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8. So gib mir HErr Aufrichtigs 
feit, Daß ich kan mohl beftehen, und 
laß mein Herz ftets ſeyn bereit auf 
Deinen Ruhm zu fehen. Wie du die 
beyden Tafeln haft befohlen ung, 
fo hilf die Laft und fragen; wie 
wir flehen. ® 

9. Der Teufel ſetzt gewaltig an 
mit Ligen und mit Morden; umd 
wo er Unglück ſtiften Fan, will 
fchänden deinen Drden. In deinen 
Amt wir trauen dir, als Deine 
Senechte, zu dem wir durch Wahl 
beftellet werden. 

10. Laß meinen Mund, mein 

erz und Hand dahin ftets feyn be; 

iffen, zu fchügen unfer Vaters 
and nach Wiſſen und Gemiffen. 
Gerechtigkeit und Einigkeit ein 
Land und Stadt zuieder Zeit mit 
EHtt erhalten muffen. 

ıı, Laß auch dein Volk zu aller 

eit in GOttesfurcht bedenken, 

aß von GOtt fey die Obrigkeit, 
man darf ihr Amt nicht Franken. 
urcht, Ehre, Liebe, Schof und 
oU der Obrigkeit man geben fol; 

o wird GOtt Segen ſchenken. 
D. Joh. Maukiſch. 


III. Lehrer und Prediger. 
Mel. Freu dich fehr, o meine ©. 
8 St der du mir haft 
90. gegeben alles Gute, 
Leib und Seel, der du noch erhältit 
mei Leben, und mir giebft der 
PR Del, laß mich armen 
chwachen Thon, kommen vor dem 
Gnadenthron, da du figeft anzuhoͤ⸗ 
ren, was wir im Gebet begehren. 
2. HErr, du haftauch mir ver: 
trauet deine Schäflein und dein 
Haus, das dein Sohn durch Blut 
erbauet, werth und theuer uͤberaus. 
Du willſt, ich ſoll Waͤchter ſeyn 
uͤber dein Volk groß und klein, ihr 
Blut willſt du von mir ſuchen, oder 
meiner Faulheit fluchen. 
3. Ach, was bin ich arm Gemaͤch⸗ 


te, daß ich ſollte tuͤchtig ſeyn, wie ge⸗ 
ziemet deinem Knechte recht zu ge⸗ 
hen aus und ein! Die Geheimniß 
ind zu hoch, die du uns vertraue 
doch, daß wir ſollen ſie verwalten, 
und hieruͤber recht haushalten. 

4. Nun es hat dir, HErr, gefal⸗ 


len, daß durch mich dein theures 


Wort, ſoll als durch ein Rohr er⸗ 
ſchallen: fahre nur in Gnaden fort, 
Mund und Weisheit mildiglich 
mir zu geben, daß nur dich ich mit 
treuem Herzen meyne, wo ich fehle, 
reuig weine. 

5. Nur an deinem Wort und 
Munde laß mich hangen unbewegt, 
als ein Kind und zu der Stunde, 
wann ſich die Vernunft auflegt, gib 
in rechter Lauterkeit ſie zu daͤmpfen, 
und die Zeit wohl zu thun nicht zu 
verſaͤumen, ſtets das Boͤſe wegzu⸗ 
raͤumen. 

6. Rechte Sorgfalt, Muth und 
Treue pflanze Aue „HErr GOtt, 
in mir, daß ich wicht zu ſpaͤt bereue 
fchambaft meine Ungebühr: lege 
du felbft Deine Wort mir im Mund 
anallen Ort; gib, daB alle mein 
Vermögen fich nach dir nur möge 
vegen. 

7. Dir, HErr, will ich auch bes 
fehlen, die mich hören groß und 
Elein,fie wollſt du dirfelbft vermähs 
len, ftets im Glauben treu zu ſeyn. 
Lenke ihrer aller Herz, _gib darein 
der Buffe Schmerz, Stunde götts 
lich zu bereuen, und fich fo in die 
zu freuen. — 
8. Schrecke, mas ſich nicht will 
biegen, ſtaͤrke, was an ſich verzagt; 
und laß ja nicht unten liegen, Die 
des Satans, Wüten jagt. 
noch far im Glauben iſt, warte 
felbft zu aller Friſt: ach, HErr, gib 
du gut Gedeyen, daß wir ung in 
dir erfreuen. j 

9. Diearm, fiech, betrübt, mit 
Schmerzen oder Laften find belegt, 
laß empfinden Huͤlf im a gib 

dult, 


‚Lehrer und Prediger. 


Gedult, die alles trägt : die unwiſ⸗ 
fend und verirrt, bring zu recht, 
o treuer Hirt. Allen Denen, Die 
jest ſterben, hilf wohl ringen, laß 
fie erben. 

10. Auch was fonft inLehr undLe⸗ 
ben ſchaffen koͤnte Aergerniß, wollſt 
du ja, HErr, nicht zugeben, daß es 
mache dir Verdruͤß. Hilf, daß doch 
gar keiner nicht komm in dein ge⸗ 
ſtreng Gericht, durch mein Saͤu⸗ 
men oder Schlafen. Steh uns bey, 
HErr, deinen Schanfen! 

11. Iſt bisher was unterblieben, 
Das dein Schelten hat verdient; ach, 
ſo laß dein bruͤnſtig Lieben, da du 
alles haſt verſuͤhnt, unſre ſtete Huͤl⸗ 
fe ſeyn, gib Kraft, daß wirs hringen 
ein; decke, was wir felbft nicht mer⸗ 
ken, laß nicht ab uns neu zu ſtaͤrken. 

12. Nun, HErr, der du mich ges 
führet flets von meiner Jugend 
auf, der du giebeft, was ung zieret, 

if vollenden meinen Lauf! Dir 
ey alles heimgeftellt,, gib du nur, 
was dir gefällt, Daß ich neben der 
Gemeine ſey und bleib in Gnaden 
ute. D. M. Öeier. 

Mel. Herr Jen on dich h: 

Err JEſu, meine Zus 
891. H werlicht! fieh du mir 
bey, verlaß mich nicht, ſtaͤrk mich, 
mein GOtt, in dieſer Stund, regier 
mein — „Zung und Mund, 

2. Eroͤfne, HErr, die Herzeus⸗ 
thuͤr, zeuch die Zuhörer ſelbſt zu dir. 
Sib deinem Worte Macht und 
Feat ‚ gib deinen Kindern Lebens 


3. Hilf, daß mein Mund deinLob 
ausbreit, gib mir und deiner Chri⸗ 
ſtenheit Troft, Friede, Freud und 
Geeligfeit zu deinem Preiß in E⸗ 
wigkeit. 

el. Helft mir — — 

ein GOtt, dir wi 
892. DE nen von Herz 
zen Lob und Dank, daß du zu hoben 


Dingen gefördert meinen Gag. e 
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Dich ruͤhm ich täglich, HErr, daß 
eh ich bit gebohren , du mich fchon 
haft erfohren zu deinem Prediger. 

2. Nun, HErr, dies Aint zu fuͤh⸗ 
ren halt ich mich viel m fchlecht, 
wenn du nicht laͤſſeſt ſruͤren, mich 
deinen armen Knecht, daß du biſt 
ſtets bey mir mit deines Geiſtes Ga⸗ 
ben: denn, wenn ich die Fan has 
ben, diem ich mit Freuden dir. 

3. Geſegne mein Beginnen mit 
deiner Önadenhand, erleuchte mir 
die Sinnen, damit ich den Vers 
fand der unverfälfchten Schrift 
Elar, hell und deutlich falle; hinges 
gen aber haffe der Ketzer Schwarm 
und Gift. _ 

4. Begabe mich von oben, daß ich 
Dein theures Wort,trog aller Fein⸗ 
de Toben , fo lehr an meinem Ort, 
damit daffelbe wohl und recht vers 
fanden werde von meiner lieben 
Heerde, für die ich forgen fol. 

5.Laß mich mein Amt verwalten, 
mit hoͤchſtem Fleiß und Treu, zu 
rechter Zeit anhalten mit Strafen 
ohne Scheu. Mein Helfer, ſtaͤrke 
mich den Lebensweg zu bahnen 
durch Warnen und Ermahnen, 
durch Troͤſten kraͤftiglich. 

6. Und wann denn kommt die 
Stunde, daß ich dich loben foll,fo fen 
mit meinem Munde, auf daß er 
Geiſtesvoll ed thue recht mitKraft; 
dein Wort ſey nicht vergebens, das 
edle Wort des Lebens, das ſo viel 

dutzen ſchaft. 

7. Verhuͤt, o HErr, in Gnaden 
bey meinen Schaͤfelein, mas ihnen 
Eönte ſchaden, und dir zumider ſeyn. 
Es treibe fie deinGeift, daß fie mich 
gerne hören, fo oft ich fie will leh⸗ 
ren, was recht und chriftlich heißt. 

- 8. Laß fie zu Herzen faffen, o 
GOtt, dein theures Wort, daß ſie 
ſich drauf verlaſſen im Glauben ins 
merfort; auch in der Creutzespein 
laß ſie ja nicht vergeſſen, daß du hart 
abgenieffen, wie viei davon ſoll feyır 

- J. £aß 
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9. Laß fie auch Thaͤter bleiben 
undHoͤrer nicht allein; laß fie thun, 
wie fie gläuben,umd voll von Fruͤch⸗ 

‚ten jepn. Denn hiedurch wird erft 
kund, wann man Diegrucht gelejen, 
ob auch der Baum gemefen frijch, 
tauglichundgefumd, 

. 10, D treuer GOtt, regiere mich 
felber auch zugleich, daß ich mein 


Amt fo führe,damit mein Thun gez. 


reich allein zu deiner Ehr, und 
Wohlfahrt meiner Heerde; gib, 
daß gefunden werde bey mir Troſt, 
Straf und Lehr. | 

11. Hilf, daß ich nicht entbrenne 
von Eifer dergeftalt, Daß ich mich 
felbft kaum kenne, noch ſuche mit 
Gewalt, was mandurch Sreund; 
lichEeit Fan von den Schaafen ha; 


ben; doch, gibdes Eifers Gaben, 


0 GOtt zur rechten Zeit. 

12. Laß wederGunft noch Draͤu⸗ 
en mich von dir menden ab; laß 
nich die Welt nicht ſcheuen, follt 
ich den Bettelftab gleich nehnen 
auch zur Hand. Dir will ich dies 
mein Leben, ja Leib und Seele ge; 
ben, o treuer GOtt, zum Pfand. 

13. Und foll ich gleich auf Erden, 
tie dieWelt öfters thut, mit Macht 
verfolget werden, fo gib mir einen 


Muth, der ſolches mit Gedult fan fch 


frölich überwinden, big ich kanRet⸗ 
tungfinden, HErr GOtt, durch 
deine Huld. 

. 124. Laß doch ſeyn mein Gewiſſen 
von grobenSäinden frey, und mich 
ſtets ſeyn gefliffen auf Tugend 
mancherley, Mein Thun fen wohl: 
gethan : mein Leben und mein Leh⸗ 
ren, laß nimmer ſich abkehren von 
deines Wortes Bahn. 

15. Nun, HErr, merk guf mein 
Flehen, ſo ich jetzt bringe fuͤr, laß es 
mir ſo ergehen, wie ich gebeten hier: 
Verleihe Kraft und Muth, daß ich 
hie freudig ſtreite, dein theures 
Lob ausbreite ; Hilf, o mein hoͤch⸗ 
ſtes Gut: Joh. Riſt. 


Vom chriſtlichen Tugendwandel, 


In eigner Melodey. 

8 Urrzuͤrte mich, mein 
93. GOtt, mit Kraͤften 
in meinem Amt, Beruf undStand: 
ſtaͤrk in den wichtigen Gefchäften 
die groffe Ohnmacht meiner Hand ; 
lehr du mich, fo werd ich gelehret; 
befehr mich, fo werd ich. befehret ; 
hilf mir, fo wird von dir allein mie 
in der. That geholfen ſeyn. 

2. Laß auf mein Pflanzen, Saͤen, 
Bauen, des Geiſtes Kraft von ober 
her dein himmliſches Gedeyen 


- thauenzvermehr dein Reich je mehr 


und mehr. Laß in verändert neuer 
Erden dein Wort ein Wort des Les 
bens werden, daß es aufjener Erndte 
Tag dieFruͤchte hundertfaͤltig trag. 

3. Gib, daß von deiner ganzen 
Heerde, die du mir Armen auver⸗ 
traut, Fein einziges verlohren wer: 
de; mach auch die Wuͤſten angez 
baut. Mach mich zum Vorbild im 
den. Wandel; begleite du meint 
Thun und Handel; mach mich auf 
alle Fall’ bereit mit Weisheit, 
Muth und Tapferfeit. 

4. Laß einem Etrom dein Wort 
fich gleichen, der alle Daͤmme nies 
derreißt, dem alle Felſen muͤſſen 
meichen, der alle Höhen nieder⸗ 
meißt; der alles waͤſchet, reinigt, 
beſſert, der alle duͤrre Gruͤnde waͤſe 
ſert, der alle harte Be zwingt, 
der inder Sünder Herzen dringt. 

5. Ach, fehärfe deines Geiftes 
Waffen ‚der Feinde Grimm zu wies 
derſtehn, laß mich in meines Amtes 
Strafen auf Feine Menfchenfurcht 
nicht ſehn; gib, wenn ich Lehre, 
Ueberzeugung : gib, wann ich wars 
ne,tiefe Beugung: gib, wann ich 
tröfte, Kraft und Licht und felſen⸗ 
fefte Zuverficht. — 

6. Wohlan, ich traue deinerLiebe, 
die mich bisher mıitRath und That, 
aus lauterem Erbarmungstriebe, 
in meinem Amt geleitet hatz du 
wirſt ſelbſt ſehn zu. deinen — 

un 


derer, die im Hausftande leben. 


und deinen Segen * machen : 
Den dieſe Schaafe find nicht mein; 

Hein, trauter JEſu, fie find dein. 
7. Sie find mit deinem Blut er; 
Faufet; fo denfe an dein theures 
Blut: fie ind in deinen Tod getaus 
et; fo fchlige dein erftrittned Gut: 
u haft fie dir zur Braut ermählet, 
und deinen Kindern zugezählet ; fo 
meide Deine Braut und Kind,die dir 

fo faur geworden find. ; 
8. Ach treufter Heiland, ach, er hoͤ⸗ 
re mein kindliches Gebet undFlehn, 
und laß zu deines Namens Ehre 
dein. Wille ſtets durch mich ges 
ſchehn: verfchmähe nicht mein ars 
mes Beten, wenn ich werd Funffig 
zudir treten, fo flöß mir ſelbſt die 
Andachtein, und laß mein Beten 
brünftig ſeyn. Dav. Samſ. Georgii. 
IV. Derer, die im Hauss 

ſtande leben. 

Mel. Allein GOtt in der Hoͤh. 
8 He GOtt, wir dans 
94- fen alleStund,und 
deinen Namen preifen, wir rühmen 
dich aus Herzensgrund, und dir viel 
Ehr beweiſen, daß du ung haftin 


den Hausſtand geſetzet, und mit mil⸗ 


der Hand darinn bisher erhalten. 
22. Ad), HErr, es hilft kein Fleiß 
nochMuͤh, Fein ſpaͤtes Schlafenge⸗ 
ben: und wenn mir gleich in aller 
ruͤh mitSorg vom Schlaf aufftes 
en; fo iſt doch folches ganz uns 
onſt, es lieget-blos an deiner Gunſt, 
du giebſts den Deinen ſchlafend. 

3. Drumgibuns Gnade undVer⸗ 
ſtand, Geſundheit, Kraft undStaͤr⸗ 
ke, regiere ſelber unſre Hand, befoͤr⸗ 
dre unſre Werke. Du ſelber unſer 
Haus beſchick, verhuͤte alles Unge⸗ 
luͤck, und was ung bringet Schaden. 


4. Gib, daß wir Kinder und Ge⸗ 


find zu deinerFurcht anfuͤhren, und 
ſie vernuͤnftig und gelind, wie dirs 
efaͤllt, regieren; daß wir und uns 


er ganz Seichlecht ſeyn —— 
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gottsfürchtig und gerecht, und das 
bey ftets verbleiben, j 

5. Bor Geitz und Falfchheit ung 
behuͤt, laß uns niemand betrügen $ 
gib ung ein chriftliches Gemuͤth, 
das ihme läßt gemigen. Laß ung, 
was du durch unfern Sleiß, befches 
reft, ja zu deinem Preiß mit Dank⸗ 
barfeit gebrauchen. _ 

Mel. Wer nur Be GOtt. 

omm, JEſu, in mein 
895. K Schif getreten, mit 
dir kommt aller Segen her: Ich 
wende mich zu dir mit Beten, mein 
ausgeworfues Netz iſt leer, biß daß 
dein Wort es heiliget, wie dort am 
See Genezareth. 

2. Das Volk drang ſich dein Wort 

zu hoͤren, drum laß mich auch begie⸗ 
rig ſeyn nach denen ſuſſn Him⸗ 
melslehren; —— ich auch der 
Segen ein. Wenn man nach dei⸗ 
nem Reiche tracht; ſo wird man 
auch wohl reich gemacht. 
3 .DieFiſcher wuſchen ihre Netze, 
ach, tasche mein Gewiſſen rein s 
dasift viel mehr, als alle Schäße, 
die übel fonft erworben feyn. Ein 
gut Gewiſſen machet leicht, was 
und mie lauter Eentner deucht. 

„4. Du heißt dasSchif vomLande 
führen; wer dich mit Andacht hoͤ⸗ 
ren will, muß von dem Eitlen fich 
verlieren; denn bey der Welt vers 
hört man viel, Was irdifch heißt, 
muß hinten an, daß man den Him⸗ 
mel finden kan. | 

5. Das Schif wird dir zum Pre⸗ 
digtſtuhle; fo macht dein gnaden⸗ 
reiches Wort auch felbft dag Meer 
zur Himmelsſchule, du bindet dich 
an Feinen Ort; mo zwey und Dre 
verfanmlet ſeyn, da trittſt du gnaͤ⸗ 
Dig mitten ein. , | 
6. Du 5 einen Petrum kla⸗ 
u Arbeit ſey umſonſt gethan; 

omögtich oft in Kummer ſagen, 
wann ich nichts Gutes ſchaffen Fan, 
Wie mancher Tag, wie manche 
la 5 Nacht 
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Nacht wird oft in Kummer zuge⸗ 
bracht! 


7.Du heißt ihn auf die Höhe fah⸗ 
ren, und einen Zug im Netze thun, 
bald muß deinWort fich offenbaren 
und lauter Segen auf ihm ruhn, 
das Wege wird voll Ueberfluß, fo 
Daß es gar zerreiflen muß. 

8. Ich will auf diefes Wort ver; 
trauen, und werf in deinem Namen 
aus; laß mich auch einen Segen 
ſchauen, erfuͤlle reichlich Herz und 
„und ſchreib mir fo viel 

ohlthat an, als ich für mich ers 
tragen kan. 

9. Laß mich mit meinem Naͤch⸗ 
fen theilen, mie Petrus den Geſel⸗ 
len winkt, ſo wird man mir zu Huͤlfe 
eilen, wenn auch mein Nahrungs⸗ 
ſchiflein ſinkt: der Geitz ſucht alles 


nur fuͤr ſich; vor dieſer Brut behuͤte S 


nich! 

. 10, Und biſt dur einmal eingekeh⸗ 
vet, fo meiche nimmermehr von 
mir: Denn was einPetrus hier be; 
gehret, begehr ich JEſu nicht von 


Dir. Er Ei Dich gehn und fürchtet W 


ſich, ich aber bitt und halte dich. 
-r1, Ach fegire,die du hier aufEr⸗ 
den zu Menfchenfifchern haft ge: 


macht, laßihren Zug fehr reichlich ſch 


werden, und fey mit ihnen Tag und 
Nacht; fo ziehn fie ung zu Dir em⸗ 
por,und aus dem Suͤndenſchlamm 


hervor. | 

12. Zulegt führ auch mein Schif 
zu£ande,und bey des HimmelsUfer 
an, daß ich an dieſem ſichern Stran⸗ 
De mit Freuden Anker werfen Fan. 
Den laß ich alles Ungemach, und 
folge dir, mein JEſu nach. 

Ä Ben. Schmolk. 

Mel. Nun danket alle GOtt. 
8 6 Siten HErr! dich wie 

9 * du willſt, ich fahre 
fort mit Schreyen, du wirſt in Angſt 
und Noth mitHuͤlfe mich erfreuen, 
du haſt mirs zugeſagt, drum muß es 
auch geſchehn, ich will noch meine 
Luſt an deiner Huͤlfe ſehn. 


2. Laß dich, HErr JEſu Chriſt, 


durch mein Gebet bewegen, komm 


in mein Herz und Haus, und bringe 
mir den Segen, kein Arbeit, Muͤh 
und Kunft richt't ohne dich was 
aus; wo du mit Gnaden biſt, kommt 
Segen in das Haus. 

3. Fünf tauſend Mann haſt du 
mit wenig Brod geſpeiſet, die dir 
aus Liebe ſind, mein JEſu, nachge⸗ 
reiſet; was zag ich denn nun viel, 
Pr mir gebricht ? Wer fich 
er A verläßt, o! der verdirbet 
nicht. 

‚4. Ach, liebſter Heiland,ach ! fich, 
wie mein Herz fich kraͤuket, wenn es 
an feine Stind und deinen Tod ge⸗ 
denket; doch fprichft du ja zu mir: 
Du bift mein liebes Kind, ausGnad 
erlaß “ dir Die Strafe ſammt der 

un 


5. Jetzt iſt die Gnadenzeit, jet 
ſteht der Himmel offen, jegt hat 
noch jedermann die Seeligfeit zu 
hoffen, mer diefezeit verſaͤumt, und 
ſich zu GOtt nicht Eehrt, der ſchrey 
eh ! tiber fich, wenn er zur Hoͤl⸗ 
len fährt. 

6. Sehr lanafam kommt mohl 
oft, HErr JEſu deine Stunde, es 
eint, als ging nunmehr mein 
Hoffen gar zu Grunde; doch ifts 
gewiß, fie Fommt und kommt zw 
rechter Zeit, erſetzt auch den Ver⸗ 
zug mit Fried und Geeligfeit. 

Der 127 Palm. 
In eigener Melodey. 
8 No GStt zum Haus 

97- sicht giebt . fein 
Gunſt, arbeitet jedermann ums 
font; Wo GOtt die Stadt nicht 
ſelbſt bewacht, fo it umfonft der 
Waͤchter Macht. j 

2. Vergebens, daß ihr fruh auf: 
ſteht, darzu mit Sorgen fchlafen 
geht, und eßt eu'r Brod mit Unge⸗ 
mach: denn wems GOtt gönnt, 
giebt ers im Schlaf. 

3. Nun ſind ſein' Erben zus | 


ud, 





derer, Die im Hausftande leben. 


Kind, die und von ihm gegeben 
find. Gleich wie die Pfeil ins Star⸗ 
fen Hand, fo ift die Jugend GOtt 
bekannt. 

4. Es ſoll und muß dem g'ſche⸗ 
hen wohl, wer dieſer hat ſein'n Koͤ⸗ 
cher voll. Sie werden nicht zu 
Schand und Spott, vor ihrem 
Feind bewahrt ſie GOtt. 

5. Ehr ſey dem Vater und dem 
Sohn, ſamt heilgem Geiſt in einem 
Thron, welchs ihm auch alſo ſey 
bereit von nun an bis in Ewigkeit. 

— Joh. Kohlroß. 
Der 128 Palm. 
In eigener Melodey. 
8 8 Woy dem, der in Got⸗ 

98. ttesfurcht ſteht, und 
auch auf ſeinen Wegen geht: dein 
eigen Hand dich naͤhren foll, fo lebſt 
Du recht, und geht dirs wohl. 


2. Dein Weib wird in dein’m | 


Hauſe ſeyn, wie ein Reben voll 
Trauben fein,und deinestinder um 
den Tifch , wie Delpflanzen gefund 
und frifch. 

3. Sieh! fo reich Gegen hängt 
dem an, two in Gottesfurcht lebt 
ein Mann: von ihm läßt der alt? 
Fluch und Zorı, den Menfchenfin; 
dern angebohrit. . 

. Aus Zion wird GOtt ſegnen 
Dich, daß du wirft fchauen fletiglich 
Das Glück der Stadt Jeruſalem, 
vor GOtt in Gnaden angenehm. 

5. Sriften wird er das Leben 
Dein, und mit Guͤte ſtets bey dir 
feyn, daß du mirft jehen Kindes 
Find, und daß Iſrael Friede find. 
‘ * D; Mart. Luther. 

Spr. Sal. 30, 7:9. 
In bekannter Melodey. 
8 wey Ding, o HErr, 

99: a) bittich von dir, Die 
wolleſt du nicht wegern mir, weil 
üch im dieſem Elend bin, eh nich 
mein Stindlein nimmt dahin. - 

2. Berfäljchte Lehr, Abadtterey, 


auch Ligen ferne von mir ſey; a 
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muth undReichthum gib mir nicht; 
doch folches ich noch ferner bitt: 

3. Ein ziemlich Nothdurft fchaff 
dem Leib, daß ich Fan nähren Kind 
und Weib, daß Fein groß Noht noch 
Mangel ſey, und auch Fein Ueber⸗ 
fluß Dabey. REN 

4. Sonſt wenn ich wird zu fatte 
ſeyn, verläugnet ich den HErren 
mein, und fagte : mag frag ich 
nach GOtt? ich bin verforgt in als 
ler Roth. | F 

5. Oder, wenn Armuth druͤcket 
mich, zumStehlen möcht geratheu 
ich: oder mit Sünd trachten nach 
Gut, ohn GOttes Scheu wie man⸗ 
cher thut. | 

6. Des Herren Segen machet 
reich, ohn alle Sorg, wenn du zus 
gleich, in dein'm Stand treu und 
fleiffig bift,und thuft mas dir befoh⸗ 

en ift. Ludw. Oehlert. 


V. Der Eheleute. 

Mel. Befiehl — — 

u pfer zarter 
200. D Liebe, der du die 
Liebe biſt, von dem der reinen Tries 
be gemeihte Ordnung ift,du Vater, 
der die Ehen im Himmel felber 
macht,dein göttliches Verſehen hat 
uns zur Eh gebracht. 

2. Dein unerforſchlich Fuͤgen 
macht uns zu einem Paar, wir glau⸗ 
ben mit Vergnuͤgen, daß es dein 
Wille war. Wir haben uns erge⸗ 
ben zu fefter Lieb und Treu, wohl 
wiſſend, Daß ſolch Feben des Him⸗ 
mels Drdnnug fen. 

3. Du haft den Troſt gegriindes, 
der macht ung gutes Muths: mer 
eine Ehfrau findet, der findet etwas. 
guts, der fchöpfet lauter Gegen, 
ya Gegen von dem HErrn. So 
zeigt dann dein Derpflegen ung 
auch den Glückesftern. 

4. Ad) laß dein Wort ung lieben, 
und mag der Heiland ſpricht, gern 
N lernen, uͤben; Dres iſt die — 

3 e 
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fie Pflicht: Daß mir, troß aller 
Haſſer, in frohem Wohlergehn, wie 
Baͤume an dem Waſſer von dir ge⸗ 
pflanzet ſtehn. 
. Gih ung bey unfrer Liebe auch 
Liebe in der Zucht.  Unordentliche 
Zriebe find Feine Slaubensfrucht. 
Die Ehrbarfeit trägt Kronen; laß 
Zucht und Ehrbarkeit in unferm 
Hauſe wohnen, fie bringt Zufries 
denheit. 

6. Gib auch aus deiner Fuͤlle 
uns unſer taͤglich Brod, wie es dein 
guter Wille, und deinen Kindern 
noth. Umzaͤune unſre Huͤtten, laß 
Satans Tyranney dieſelbe nicht 
zerruͤtten, und ſteh uns ſelbſten bey. 

7. Gib uns ein ſolch Geſinde, das 
man in allem treu, fromm und ges 
horſam finde, und das auch chrift: 
lich jey. Du herrſcheſt mit Wer; 
fchonen, du Herr in aller Welt, du 
willſt die Treu belohnen, und ſtrafſt 
wer ſie nicht haͤt. 

8. Willſt du von deinen Händen, 
nach deiner weiſen Huld une Creutz 
und Truͤbſal fenden, fo gib ung auch 
Gedult. Willſt du die Ruthe ſchaͤr⸗ 
fen, oVater, lehre du, uns willig un: 
terwerfen, doch ſchlage gnaͤdig zu. 
9. GOtt Vater, ach behuͤte, und 
ſegne ſelbſt uusswey. GOttSohn, 
ach deine Guͤte und Gnade ſteh uns 
bey, leucht uns mit deinem Lichte; 
GOtt heilger Geiſt, auch du erheb 
dein Angeſichte, und gieb uns Fried 
und Ruh. A Phil. Fr, Hiller. 

Mel. Vater — rg 

‚ der du mi 

901 ⸗ O eigner Hand im Pa⸗ 
radies den edlen Stand der Eh 
ſelbſt haſt geſtiftet wohl, daß man in 
ſolchem leben ſoll nach deinem Wil⸗ 
len, und auch wir geſetzet ſind dar⸗ 
in von dir. 

2. Wir danken dir aus Herzens⸗ 
rund, HErr Zebaoth, in dieſer 
Stund, und bitten dich imGlauben 
frey, daß ja dein Segen bey uns ſey. 


Vom chriſtlichen Tugendwandel, 


Denn wer ein? Ehfrau finden kan, 
der iſt ein wohlbegluͤckter Mann. 

3. Laß ung in dieſer armen Zeit 
zu fürchten dich ſtets ſeyn bereit. 
Die GOttesfurcht iſt ja derSchatz, 
der ung zum Himmel machet Platz: 
wer dieſen Schatz erwirbt allein, 
des Saame wird gewaltig ſeyn. 

4. Verleihe doch,dag wir hinfort 
uns halten ſtets zu deinem Wort, 
und flehen. als ein frischer Ham, 
der an des füffen Waſſers Raum zu 
feinerzeit bringt gute Frucht, ſo daß 
kein Blaͤtlein nimmt die Flucht. 

S. Dieweil auch, HErr, in dieſer 
Welt, vor allen Dingen dir gefaͤllt, 
wenn in der Eh ein frommer Chriſt 
mit ſeinem Gatten einig iſt; ſo hilf 
doch, daß zu jederzeit wir hegen 
Fried und Einigkeit. _ °  _, 

6. Laß unfrer Feujchen Liebe 
Frucht befleidet feyn mit Ehr und 

ucht, damit ohn alle Truͤgerey der 

ugend Wirkung um uns ſey. Es 
führ ung deine Gnadenhand, daß 
wir nicht üben Suͤnd und Schand, 

7. A, HErr, laß dir befohlen 
ſeyn dein! ung beſcherte Pflaͤnzelein, 
die Kinder, ſo nach deinem Rath, 
der Ehbund uns geſchenket hat. 
Hilf, daß wir ja dieſelben ſehn den 
Pfad der wahren Tugend gehn. 

8. Gib ihnen ein gehorfam 

daß fie nicht weichen hinterwaͤrts: 
erhalte fie frifch und gefund,, dein 
Lob erfchall aus ihrem Mund, auf 
daß fie werden alt und Elug, auch 
haben Ehr und Guts genug. 
9. Dein Segen komm anf unfer 
Haus, der Pahrungsmangel flieh 
hinaus: gib ung die Kleidung und 
das Brodt ; ſtehſt du nur bey ung 
in der Noth, fo lebt Fein Teufel 
noch Tyrann, der unſrerWohlfarth 
ſchaden kan. 

10. Bewahr uns, HErr! Haus, 
Hof und Gut, vor Flamen, Sturm 
und Waſſerfluth, vor Hagel, Don⸗ 
ner, Krieg und Peſt, und — 

onf 


- 


der Eheleute. 


fonft verderben laͤßt; ach, HErr, 
esift ohn deine Gunſt, all Arbeit, 
Muͤh und Fleis umſonſt. 

11. Regier auch unfer Hausge⸗ 
find, daß es gehorſam und ges 
ſchwind in ſeinem Thun, daneben 
treu, vor allen dir ergeben ſey— 
Nor Ligen, Diebftal, Trug und Lift 
behuͤte ſie zu jeder Srifl. 

12. Iſt denn dein Will, o GOtt, 
bedacht, zu zeigen uns die finſtre 
Nacht des Creutzes, Truͤbſal und 
Gefahr, alsdenn verftoß ung nicht 
ſo gar, gedenfe nicht-der alten 
Schuld, verzeih uns, HErr, und 
gib Gedult. — 

13. Laß Wolluſt, Ehre, Geld und 
Gut ja nicht beherrſchen unſern 
Muth. Dei was iſt Wolluſt, Gut 
und Geld? eg bleibt doch alles in der 
Melt. Laß trachten-uns zu diefer 
Zeit,vor aliem nach der Geeligfeit. 
14. Nun GDtt der Vater laß 
uns nicht, der Sohn zeig uns fein 
Angeſicht, der Geiſt regier ung fruͤh 
und fpat, ſchenk uns in Noͤthen 
Troſt und Rath; laß feelig ſterhen 
uns zugleich und fuͤhr uns in ſein 
Freudenreich. Joh. Riſt. 

‚Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der...“ 
Ar Me herrlich leuchtt 
902. W der Gnadenftern 
voll Guͤt undLiebe von dem Erin; 
im Stande heilger Ehe! faͤngt je⸗ 
mand ihn mit JEſu an; dem iſt 
GOtt gnaͤdig zugethan, dem hilft 
er aus der Hoͤhe: denn er ſelber 
ſchaft die Triebe reiner Liebe in den 


Herzen, und verſuͤßt des Creutzes 


Schmerzen. 
2. &Dtt ift es, deſſen weiſer 
Rath den Eheftand geftiftet hat: er 
ifts, der Eva machte, und Dieje Su; 
gendvolle Braut, Die er aus Adams 
Ribb' erbaut,zum erften Menfchen 
brachte. Ehen, fehen deromegen 
GOttes Segen GOtt begluͤcket, 
was er ſtiftet, fügt und ſchicket. 
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3.50 lebt ein Abraham beglückt, 
wenn ihm GOtt eine Sara ſchickt; 
ein Jacob wird gefegniet, wenn ihn 
die Lea zärtlich liebt, mern ihm der 
HErr die Rahelgiebt ; Und fo viel 

ohlfenn regnet täglich, reichlich, 
auf die Seelen, die GOtt wählen, 
die fich lieben, und zugleich Die Zus 
gend uͤben. 

4GOtt ſchmuͤckt ihr ihm gelieb⸗ 
tes Haus mit wohl gerathnen Zwei⸗ 
gen aus, woran ſie Freude ſehen: 
und bricht gleich oft ein Creutz her⸗ 
ein; will er ſelbſt Troſt und Helfer 
feyn, und ſtets zur Seiten ſtehen. 
Endlich, fol fich-nach dem Leide 
eiv’ge Freude für fie inden; GOtt 
will ihnen Kraͤnze winden. 

5. Nun GOtt, du haſt es wohl 
bedacht, die heilge Ordnung ſelbſt 
gemacht, und willſt fie noch bede⸗ 
cken. Dein Geiſt regiere Mann und 
Weib, daß fie ein Herz, ein Fleiſch 
und Leib, dein Buͤndniß nie befle⸗ 
cken. Ruͤhre, fuͤhre ihre Seelen, dich 
zu waͤhlen, dich zu ehren; laß ſie 
keine Noth beſchweren. 

6. Fuͤhr ihre ganze Lebenszeit 

ur Gttesfurcht und Heiligkeit 
urch deines Geiſtes Staͤrke; Res 
gier und lenke doch ihr Herz von 
eiſchesluſt, vom eitlen Scherz, al⸗ 
ein auf gute Werke; Laß die, ſo 
hie Eben fehlieffen , Heilgenieffen, 
Gegen ſehen, und zur Lammes⸗ 
hochzeit gehen. ! 


» Sn voriger Melodey. 
f ie ſchoͤn ifts doch 
9073. er FEfuchrift, 
im Stande, da dein Segen ift, im 
Stande heilger Ehe! Wie meiget 
fich doch deine Gab? undalles Hut 
fo mild herab aus deiner heil’gen 
Höhe, wenn fich an dich fleiftg hal: 
ten Jung und Alten, die im Orden 
eines Lebens einig worden. 
2. Wenn Mann und Weib fich 


wohl begehn, und unverruͤckt bey: 
214 ſam⸗ 
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ſammen ſtehn im Bande reiner 
Treue, da geht das Gluck im vol; 
lemLauf, da hebt man wieder&ngel 
Hauf im Himmel felbft fich freue: 
fein Sturm, Fein Wurm kan zer; 
Schlagen, kan zernagen, was GHtt 
dem Paar, das in ihm ſich 
iebet. 


Vor allem giebt er ſeine Gnad 


in dero Schooß er fruͤh und ſpat 
fein’ Hochgeliebten heget: da ſtreckt 
fein Arm ſich täglich aus, da faßt er 
uns und unſer Haus, gleich als ein 
Vater pfleget; da muß ein Fuß 
nach dem andern gehn und wan— 
dern, bis ſie kommen in das Zelt 
und Sitz der Frommen. 

4. Der Mann wird einem Bau⸗ 
me gleich, an Aeſten ſchoͤn, an Zwei⸗ 
gen reich: das Weib gleicht einem 
Reben, der ſeine Traͤublein traͤgt 
und naͤhrt, und ſich je mehr und 
mehr vermehrt, mit Fruͤchten, die 
da leben. Wohldir, ð Zier, Man: 
nesſonne, Hauſeswonne, Ehren: 
krone, GOtt denkt dein bey ſei— 
nem Throne. 

5. Dich, Dich hat er ihm auser— 
kohrn, ‚daß aus dir werd herausge; 
bohrn das Volk, das fein Reich bau: 
et; fein Wunderwerk geht immer 
fort, und feines. Mundes ſtarkes 
ort macht, dap fein Auge fchauet 
fchöne Söhne, und die Tocken, die 
den Rocken fein abſpinnen, und 
mit Kunſt die Zeit gewinnen. 

6. Gen gutes Muths, wir find 


es nicht, Die Diefen Drden aufge: fi 
nicht, es iſt ein hoͤh'rer Water: der 


hat uns je und je geliebt, und 
bleibt, wenn unſreSorg ung truͤbt, 
der beite Fremd und Rather; An: 
fang, Ausgang aller Sachen , die 
zu machen wir gedenken, wird er 
wohl und meislich lenfen. 

. 7. Gefahr bleibt nicht, eg Fommt 
ja wohlein Stuͤndlein, da man Pei: 
densvoll Die Thraͤnen läffet fchief: 
fen; jedennoch wer fich in Gebuit 


ergiebt, des Leid wird GOttes 
Huld in groſſen Freuden ſchlieſſen; 
Sitze, ſchwitze nur ein wenig, unfer 
Koͤnig wird behende machen, daß 
die Augſt ſich wende. 

8. Wohl her, mein Koͤnig, nah 
herzu! gib Rath im Creutz, in Nö; 
then Ruh, in Aengſten Troſt und 
Sreude; des follt du haben Ruhm 
und Preiß, wir wollen fingen befter 
Weiſ, und danken alle beyde: big 
wir bey dir deinen Willen zu erfülz 
len, deinen Namen ewig loben wer; 
den, Amen. Paul Gerhard, 


In voriger Melodey. 
ie weislich hat des 
04 WR Hans 
den Ehſtand als ein Liebespfand im 
Anfang eingeſetzet: GOtt, der iſt 
Lauter Lieb und Treu, bat ſelbſt ges 
ſagt, daß er gut ſey, undihn fo hoch 
geſchaͤtzet, Daß er fo fehr fein Erbar; 
men zu den Armen ihm vergleichet; 
doch Fein Mann die Lieb erreicher. 
2: Wenn GOttes eingebohrnes 
Kind will zeigen , nie die Flammen 
find der Himmels ſuͤſſen Liebe; So 
iſt Die Kirche feine Braut, mit der 
er ſich hat feft vertraut, Die er nicht 
recht betrübe: ihr Schmerz fein 
Herz hat bezwungen, daß Pa 
gen Blut und Waffer, auch für fei- 
ne Feind und Hafer nn. 
3.Daher es ein Geheimnis heißt, 
und ſaget GOttes wahrer Geiſt mit 
hellen klaren Worten: Wer Spei⸗ 
e, Trauk und dieſen Stand vers 
beut, der ſtiftet Stud und Schand, 
ſelbſt aus der Höllenpforten kommt 
her, die Lehr ift voll Ligen und Bes 
truͤgen. In dem Drden find Die 
Väter feelig worden. 

4. Dein JEſus ſelbſt einſtellet 
ſich zur Hochzeit und fo wunderlich 
die Ehleut er bedenfet ; das Waſſer 
legt hin feine Kraft, und kommt ein 
füffer Rebenjaft, mit dem er fiebes 
ſcheuket. Der Wein muß ſeyn u 
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t Bent beften bey dem Säften ; als ein 
Zeichen, und zum erften Ruhm 
gereichen. OR 

5. Wohl dem nun,der in Froͤm⸗ 

imigfeit bringt zu Die Eurge Lebens⸗ 
zeit,und hält die Eh in Ehren ; den 
wird GOtt ſegnen aus Zion durch 
feinen herzgeliebten Sohn,und fein 
Gefchlecht vermehren. Sein Weib, 
fein Leib, Fan ihm geben Saft und 
Leben; den Delzmeigen find Die 
Kinder gleich am Reigen. | 

6. Mein TEfu, liebftes JEſu⸗ 
Lein ! du follft der erfte bey uns ſeyn 
in unferm ganzen Leben, mein Leib 
und Seel ift ſtets bereit, mach dei⸗ 
nes Namens Heiligkeit mit allem 

. zu fireben. Mein Mund den 

und hat befchloffen unverdroffen, 
Dir zu Ehren, meine Kinder recht 
aulehren. | 
7. So weiß ich auch, daß du an 
mich wirftdenfen, wann der Man⸗ 
gel fich in meinem Haufe zeiget. 
Maria darf. ſich Fümmern nicht, 
wenn gleich bey ung der Wein ge: 
bricht, dein Herz fich zu ung zeige. 
Wenn feyn mie Stein alle Leute, 
mir bereite ftetd mein Eſſen, deine 

Stund iſt abgemeſſen. 

8. Wie GOtt nach ſeinem Wort 
verheißt, fo hör ich fchon in meinem 
Geiſt: Sch mußden Mann verfors 
gen, der durch die fromme Kinder; 
zucht des HoͤchſtenKuhm undEhre 
fucht, Fein Rath fey ihm verborgeit. 
sch meiß dengleis beyden Kindern; 
follt ich mindern meinen Segen ? 
sch will fchon fein Theil hinlegen. 

9. Ach feg auch mein befcheiden 
Zheil,mein JEſu, hin, du bift mein 
Heil, von dir nehmt ichs mit Freu: 
Den. Ob schon mein Capital ift 

chlecht ; doch wirft du, mein HErr, 

Deinen Knecht nicht Hunger laffen 

deiden. Dein Schuß, mein Truß, 

Dein Befcheren Fan es mehren, auf 

Dein Winken kan ich Wein ausWaſ⸗ 


VI. Einer Ehefrau in ih: 
rer Schwangerfchaft. 
Mel. el im hab 9— a 

mächtiger HErr Zes 
. not), du Gnaden⸗ 
905. A yaneh du na 
reicher Wunder⸗GOtt, du Water 
von dem Segen, der Himmel, Erd 
und Menſchen ſchaft, und alles Dies 
mit gleicher Kraft, noch pfleget zu 
verpflegen Die Ordnung heißt in 
deinem Reich: Send fruchtbar und 
vermehret euch! ch bin des Wors 
tes eingedenf: Die Leibesfrucht jey 

Den Hin Ach auter GOtt! 

ic) bitte Dich, erhoͤre mich, ich will 

dich preifen emiglich. 

‚2. Fur deinen Segen dank ich 
dir, daß du auch diefe Gabe mir im 
meiner Ehe fchenkeft. Ach! fegne, 
was du mir befchert, und halt es fo 
viel Gnade werth, daß du auch fein 
gedenkeſt. Was find die Menfchen 
doch vor dir? und dennoch, HErr, 
gedenkſt du ihr. Befeel’ge, wie dein 
Wort verheißt, was du mir ſchenkſt, 
mit deinem Geiſt. Du Segens⸗ 
GOtt! erhoͤre mich, ich bitte dich, 
ich will dich preiſen ewiglich. 

3. Du GOtt , der ſelbſt derstinder 
denkt, nimm dieſes Kind, das du gez 
ſchenkt, auch unter deine Kinder. 
Der Heiligſte, der IEſus heißt, war 
ſelbſten von dem heilgen Geiſt em⸗ 
pfangen fuͤr die Suͤnder. Da nun 
mein Kind das aͤrgſte Gift der ange⸗ 
erbten Suͤnde trift, ſo laſſe es durch 
JEſum rein und deinen Geiſt — 

eiligt ſeyn. Erbarmender! erhoͤre 
mich, ich bitte dich, ich will dich preis 

ſen ewiglich. a 

4. Stärk und erhalt die Frucht 
gefund, biß daß fie fol zu ihrer 
Stund das. Licht der Welt beichaus 
en. Dir kan fienicht verborgen feyn: 
denn deine Hand muß fieallein in 
Mutterleibe bauen. Du bilde 
felbft dein Eigenthunt,bereiteit fols 


fer trinfen. D. Joh. Run. Ce um und um, auch im Verbor; 


guen 
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gnen blaͤſeſt du ihr den lebend'gen 
Othem zu.O groſſer Ott !.erhöre 
mich, ich bitte dich, ich will dich 
preiſen ewiglich. 

5. Dein Auge, das auf alles 
ſchaut, das ſelbſt der Ehe Garten 
baut, bewahre dieſe Blüte. Behut 
ung vor dem böfen Feind, der dein 
Werk zu verderben meynt, vor 
Schrecken im Gemuͤthe. Laß ihre 
zarte Geele fein und dir zum Preiß 
vernuͤnftig ſeyn; Auch gib, daß fie 
gefund amFeib,und von vollkomm⸗ 
sen Gliedern bleib. Allſehender! 
erhöre mich, ich bitte dich, ich will 
Dich preiſen ewiglich. 


6. Sind endlich meine Monden 


vol, daß ich die Frucht gebähren 
fol; entbinde mich in. Gnaden. 
Hilf, daß mein Schmerz erträglich 
fev ſteh mir mit deiner Allmacht 

ey, gib Kraft, und wehr dem Scha— 
den. Es iſt ein Werk von deiner 
Kraft, die auch befördert, mas fie 
chaft; ein Werk von deitier Gna— 

enfuͤll, die nur derMeuſchenLeben 
ill. Ach, Wunder GOtt! erhoͤre 
mich, ich bitte dich, ich will dich 
preiſen ewiglich. 

7. Ach, JEſu, ich befehle ſie, und 
liefre mit gebeugtem Knie ſie nun 
in deine Armen. Man trug dir eh— 
mals Kindlein zu, die ſegneteſt und 
herzteſt du, und ſpracheſt voll Er— 
barmen: Laßt ſie und wehret ihnen 
nicht, laßt ſie nur vor mein Age: 
ſicht; ich, als die Wahrheit, fage 
euch: derjelben iſt das Himmel; 
reich. Du Freundlichſter !ich bitte 
dich, erhöre mich, ich willdich prei- 
fenewiglih. 7. Ph.Fr.Hiller. 

VI Der Eitern und 
| Kinder. 
Mel. Nun freut euch lieben Chriſt. 

06 Sch danke dir von Her: 
| 5 —J zensgrund, duVater 
aller Seelen; ich ſinge mit erfreu— 
gem Mund, will deineGuͤt erzählen, 
die ich empfangen hab von dir, da 


du ſo liebe Kinder mir beſchert 
durch deinen Segen. 

2. HErr, halt du ſie in deiner 
Hut, und laß mich wohlbedenken, 
was das ſey fuͤr ein liebes Gut, das 
du mir wollen ſchenken; gib mir 
und ihnen deinen Geiſt, daßich fie, 
wie du willſt und heißt, im deiner 
Furcht erziehe. 

3. Wirf Nahrung und Gefunds 
heit bey, aufmein und ihrer Geis 
‘ten, daß jedes dir zu Dienen ſey bes 
reit zu allen Zeiten ; Und wann wir 
von der Erden gehn, auch dort mit 
deinen Engeln fchön im deinen 
Himmel leben. 

4. HErr, nimm du meine Seuf⸗ 
ser an, laß fie Doch ſeyn erhoͤret, daß 
auch durch meine Kinder kan dein 
Name ſeyn geehret, und ich auch 
koͤnne ſagen dort: mas du mir gabft 
an meinem Drt, hab ih, Herr 
nicht verlohren. — 
Mel. In — ich ea 
frommerGOtt!i 
907. O danke dir, daß du ſo 
liebe Eltern mir aus Gnaden haft 
gegeben, und noch zur Zeit ie mir 
zur Freud erhalten bey dem Leben. 

2. Verzeihe mir die Mifferhat, 
die dich und jie beleidigt hat, laß 
nich eg nicht entgelten, daß ich, 
mein GOtt, auf dein Gebot geach⸗ 
tet hab fo felten. ' 
3Gieb mir ein Herz, das dankbar 

ſey, und meiner Eltern Eifer ſcheu, 
nicht thu, was ihn erreget, auch 
nimmermehr ſich ihrer Lehr aus 
Boßheit wiederleget. 

4. Laß mir oft kommen in den 
Sinn, wie ſauer ich der Mutter bin 
von Anfang her geworden, und wie 
fiir mich der Mater fich bemuͤhet 
alter Diten. 

5. Gib meinen Eltern Fried und 


Ruh, es decke fie dein Gege zu, 
hilf ihr Creutz ihnen tragen, behuͤte 


ie Doch ſpat und fruͤh vor Truͤbſal, 
6. Und 


Angſt und Plagen. 


der Wittwen und Wayſen. 


6. Und wenn dahin iftihregeit, 
fo führ fie ans der Sterblichkeit 
hinauf zum Neich der Ehren: ich 
bring dir ewig Lob dafür, wenn du 
nich wirft erhoͤren. 


VIII. Der Wittwen und 


Woyſen. 
Mel. Warum betruͤbſt du dich. 

08 Ott Vater, Sohn 
I 6 und heilger Geift, 

er du der Wittwen Nichter heißt 3 
o Nahme voller Troft ! hieran hat 
eineWittwe ſatt, daß Nench&Dtt 
zum Richter hat. 

2. Verlaſſe mich Verlaßne nicht, 
weil mir all andrer Troſt gebricht; 
ſey mein allmaͤchtger Schutz, und 
gib mich nicht dem boͤſen Sinn der 
aufgeſtandnen Feinde hin. 

3. Ach! gib der argenWelt nicht 
zu, daß fie mirLeid undunrecht thu: 
umſchraͤnke felbft mein Haug, Das 
jegt ein Haus voll Jammer iſt, weil 
du der Wittwen Nichter bift, 

4. An deinemWort genuͤget mit; 
ach ſchreib es uͤber meine Thuͤr, es 
ſoll mein Schutzbrief ſeyn; der 
groſſe HErr des Himmels ſpricht: 
beleidigt dieſe Wittwe nicht! 

5.Denn wer mir meineWittwen 
plagt, wird bey der Wittwen GOtt 
verklagt, und ich erhoͤre ſie, und 
mache, daß ihr Weib und Kind auch 
ohne Mann und Vater ſind. 

6. Ach laß deinWort zur ſtarken 
Mehr um mich und meineWayſen 
her, laß es zur Mauer ſeyn; denn 
wieder diefes Felſenwort kommt 
weder Lift noch Stärke fort. 

7. Erwecke, wann ich huͤlflos bin, 
mir doch noch manchen guten 
Sinn, der an dein Wort gedenkt, 
daß die an uns verwandte Treu ein 
Gottesdienſt zu nennen ſey. 

8. Gib Gnade, daß ich als dein 
Kind auf dich nur meine — 
grund in nieiner Einſamkeit, na 
Tauben Art, die zwar allein, doch 
in den Felſen ſicher ſeyn. 
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9 Mein Water, du biftreich ger 
nug! verfieget mir das Del im 


Krug, fuͤll ihn mir &egen an, bleib 


du nur felbft in meinem Haus, fo 
geht mein Weniges nicht aug. 

10, Mach mich auch jener Witt⸗ 
men gleirh,in dir und denter Gnade - 
reich, fo bin ich reich genung und 
zeige mir und aller Welt, du ſeyſt 
der GOtt, der mich erhält. 

M. Ph. gr: Hiller. 
Mel. Freu eh 0 ne gr 
ichts betrübterd i 

909. N auf Erden, nichts 
kan ſo zu Herzen gehn, als wenn ar⸗ 
me Wittwen werden, wenn verlaß—⸗ 
ne Wayſen ſtehn ohne Vater, ohne 
Muth, ohne Freunde, ohne Gut. 
Wittwen ſind verlaßneFrauen, wer 
wird doch auf Wayſen ſchauen? 
2. Wo die Zaͤune find zerlücket 
jedermann hinuͤber ſteigt: auch ein 
Kind die Früͤchte pfluͤcket, mo Die 
Hefte ſind gebeugt. Wo die Mauren 
find zerſpalt, da finde ſich der Feind 


gar bald; wenn der Schirm und 


Schatten weicher, den die Hitze 
bald erreichet. 

3 Alſo muͤſſen ftetsdie Armen 
leiden alles Ungemach, wenig ihrer 
ſich erbarmen, Wittwen ſchreyen 
Weh und Ach! uͤber den, der ſie ſo 
preßt, und in Noͤthen ſtecken laͤßt: 
Wanyſen muͤſſen ſich nur ſchmiegen, 
und der Welt zu Fuͤſſen liegen. 

4. Alſo muß es hier ergehen in der 
Welt auch mir und dir, Wayſen 


muͤſſen traurig ſtehen, Wittwen 


muͤſſen leiden hier. Sollt doch aber 
GOtt nicht mein, und derWayſen 
Vater ſeyn; o! ſo waͤre GOtt nicht 
Richter, und der Wayſen Sachen 
Schlichter. 

5. Zwar der armen Witwen 


Fähren flieffen aufdie Nacken loß; 


aber ihre Seufzer Fehren fich zu 
GOttes Vaterſchloß: ſchreyen uber 
dieſen Mann, der die Wittwen aͤng⸗ 
ſten kan, bis der hoͤchſte a: * 

nde 
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Er und den Wittwen Hilfe 
ende. ei 
6. Wittwen findin GOttes Ar; 
men, Wanfen find in GOttes 
Schooß, ihrer will er fid) erbavs 
men, waͤr Die Noth noch einft fo 
groß: ein folch ungerechter Mann 
taftet GOttes Auge au, Der die Ars 
men Wayſen zwicket, und derWitt⸗ 
men Herze druͤckte. | 
7. Wenu fie bleiben in dem 
Schranken, darein ſie GOtt hat ger 
ftellt, und von ihm nicht treulog 
wanken, weil er fich zu ihnen hält; 
follen ſie im Himmelsſchloß werden 
alles Kummers loß: da ſoll nicht 
mehr, wie aufErden, Wittwennoth 
gehoͤret werden. 

Mel. Warum a a 

welch ein Leiden, da 
910. O mich druͤckt! das du 
mir Vater, zugeſchickt; weil leider! 
mir der Tod die Eltern zwar auf 
deinen Rath, doch viel zu fruͤh, ent⸗ 
riſſen hat. 

2. Ich weiß in Aengſten nicht wo⸗ 
hin: ach! weil ich eine Wayſe bin, 
fo ftche du mir bey: zu dir fteht 
meine Zuverficht,, fen felbit mein 


Mater, Troft und Licht. 


3. Ach! floͤß mir wahre Tugend 
ein, ſo werd ich immer gluͤcklich 
ſeyn; HErr, leit und fuͤhre mich; 
laß mich bey dir in Gnaden ſtehn; 
fo wird mirs immer wohl ergehn. 

4. Bon dir Fommt alles was mir 
gut: drum gib mirXBeisheit,straft 
und Muth durch deinen guten 
Geiſt; Damit mein Herz ja niemals 
fehlt, und fietd Das befte Theil er: 
waͤhlt. 

5. Beſchuͤtz mich auch, o treuer 
GOtt, im Creutz, Verfolgung, 
Angſt und Noth, in Seel⸗ und Leibs⸗ 
gefahr bedeck mich durch der Engel 
Wacht, als GOtt und Helfer Tag 
und Nacht. 

6.OBrunngvell allerGuͤtigkeit! 
beſchere mir doch jederzeit mein 


und Ver 


Stuͤcklein taͤglich Brod: du weißt 
ja leicht fiir jeden Rath, den deine 
Hand erſchaffen hat. 

7. Du hoͤreſt, wenn die Raben 
ſchreyn; drum laß dein Kind erhoͤ⸗ 
ret ſeyn, und nimm mein Seufzen 
auf: Gib Kleider, Unterhalt und 
Brod, ſo viel zu dieſem Leben noth. 

‚8. Ich werf all meine Sorg auf 
dich, mein GOtt und HErr, verſor⸗ 
ge mich, befoͤrdre ſelbſt mein Wohl; 
fo lob ich dich, fo dank ich dir fuͤr 
ſolche Gnade fuͤr und fuͤr. 

9. Bricht auch mein Lebensziel 
herein, laß mich ein Kind des Hin 
mels ſeyn: erlang ich dieſes nur ; fo 
acht ich weder Noth noch Dvaal in 
diefens janumervollen Thal. 


IX. Junger Leute. 
Mel. Werde munter mein Gem. 
SI ühre du mich, höchiter 
9 ° 7) Führer, auf den rech⸗ 
ten Glaubensweg, leite mich,o mein 
Negierer, auf den wahren Tugend 
ftes, ohne dich verirr ich mich, mit 
mir ſteht es jaͤmmerlich, wenn dein 
Auge mich nicht leitet, und dein 


Geiſt fuͤr mich nicht flreitet. 


2. Aergernis wird ſtets gegeben, 
führung seigt die Bahn, 
ich muß in Verſuchung leben, Stoß 
undgrechheit hängt mir an, Satan 
beut mir allesan, mich zu bringen 
auf die Bahn, mo man Sündenluft 
verſpuͤhret, welche hin zur Holen 
fuͤhrette. 

3. Ja mein Fleiſch will ſich geſel⸗ 
len zu desSatans Bosheitsheer, es 
ſuchtmeinen Geiſt zu faͤllen, wieder⸗ 
ſtehen faͤllt mir ſchwer, es zieht 
meinen ganzen Sinn zu der eitlen 
Weltluſt hin, ich kan mich nicht 
gnugſam wehren, ich muß ſtets die 
Stimme hoͤren: 

4.Du biſt jung, du muſt mitma— 
chen, weg! hinweg Melaucholen! 
man wird dich ſonſt nur verlachen 
treib dein Weſen ohne Scheu A 

eis 
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dein Herz von aller Pein frey und 
guter Dinge ſeyn, freue dich in dei, 
ner Jugend, wer fragt jet bey dir 
nach Tugend? — 

5. Schweig du Moͤrder meines 
Lebens! deine Stimme kenn ich 
fchon ; höre auf, du rufft vergebeng, 
es fchreckt mich bereits der Lohn, 
melcher auf die Weltluſt fällt, und 
Diefelbe ganz vergällt, auf das La⸗ 
cher folget lagen, auf die Luft der 
Sünden Plagen. 

6. Es erflingt in meinen ade 
jetzo ganz ein andrer Thon, laß die 
Euft doch denen Thoren, frage 
nichts nach ihrem Hohn, in dem 
. ganzen Lebenslauf opfre GOtt dic) 
gänzlich auf: feine Luft am Hoͤch⸗ 
ſten haben, das Fan dich recht ins 
nigſt laben. FERRARI 

7. Drum fo will ich mich ent: 
ziehen dem, der mit der Welt es 


halt, und der Jugend Luͤſte fliehen, - 


gute Nacht, du eitle Welt! Ich 
will der Gerechtigkeit durch Die 
ganze Lebenszeit, wie e8 GOtt ver; 
langt, nachjagen, und nichts nach 
Verlaͤumdung fragen. 

8. Faulheit will ich ernſtlich haſ⸗ 
ſen, weil ſie Fleiſchesluſt gebiert; 
Stolz und Frechheit will ich laſſen, 
und was ſonſt von GOtt abfuͤhrt. 
Worzu ich berufen bin, darauf geh 
mein ganzer Sinn; was die Keuſch⸗ 
hai Fan verlegen, Das will ich vers 
Achtlich fchägen. 

9. Ueberdies will ich bedenken, 
Daß ich reif zum Tode ſey, Junge 
fieht man auch verfenfen, niemand 


sft vom Tode frey; drum fo nach 


ich mich bereit fein bey Zeit zur 
Emigfeit, - wenn denn wird Die 
Stimm erfchallen: Komm! ſo laß 
ich mirs gefallen. _ J 
10. Nun, ſo laß mich allzeit wan⸗ 
deln, HErr, vor deinem Angeſicht, 
laß mich allzeit kluͤglich handeln, 
und bedenken meine Pflicht, dein 
Geiſt bleibe ſtets bey mir, ſey mein 


Fuͤhrer fuͤr und fuͤr, oͤfne mir nach 
deinem Worte, dermaleinſt die 
Himmelspforte. C. F. F. 


X. Eines Studenten. 


Mel. ag du —— 

Weisheit aus der 
912. O Hoͤh, gib du mir zu 
erkennen, bey meinem Unverſtand, 
was Weisheit fen zu nennen: vor 
allem aber gib, daß ich dich recht 
verehr, aus deines Geiſtes Kraft, 
nach deines Sohnes Lehr. 

2. Ich leb im Chriſtenthum, laß 
mich durch chriſtlich Leben auf dei⸗ 
nes Sohner Pſad nach reiner Tu⸗ 
gend ſtreben, weil ich dirzugefägt: 
sch wollte deinen Will'n nach meis 
ner Zaufe Bund genau durch dich 
erfuͤll'n. 

3. Die Lehr entſpringt von dir; 
ſey du mein rechter Lehrer. Biſt du 
der Weisheit Quell; fo ſey auch ihre 
Vermehrer. Nas hilft mich mein 
Bemuͤhn, mein Leſen, mein Stus 
dirn, willſt du mich nicht Dadurch 
zu wahrer Tugend führn ? 

4. Mein Denken und meinWort, 
mein Thun und auch mein Laſſen, 
regiere gang nach dir. Soll ich mag 
weiters faſſen, fo gib, daß dirs alleine 
zu Lob und Ruhm gelang, wie ichs 
in deinem Sohn und dir allein 
anfann. — 

5. Sink ich unachtſamlich in 
Sind und Schwachheit nieder: fo 
richte mich bald auf durch deine 
Huͤlfe wieder. Daß ich mich ſtets 
auf dich mit ofnem Angeficht, und 
nimmer weg von dirauf dieſeWelt⸗ 
bahn richt. 

6. Dein theures Pfand mein 
Geiſt, mein’ Ehre,Gut und Leben 
feydir, o HErr, allein, in deinen 
Schuß gegeben. Mein Höchfter ! 
mas ich bin, twerf ich in deine Hand: 
wie du mein Anfang bift, fo bleib 
auch ſtets mein End, Ä 


xl. Ei⸗ 


542 
XI. Einer Jungfrau. 
Mel. zn ae oO 
55 sei Chriſte ⸗ 
913. O tes Sohn, Du Gna⸗ 
denthron, und unbeflecktes Weſen! 
Du haft der Tugend ſchoͤuſte 
Srucht, die Feufche Zucht zum 
Dpfer Dir erlefen. Du ſelbſt bift 
rein, [aß mich auch ſeyn voll Zucht 
und Ehr, Herr, deine Lehr hilft 
ewig mich geneſen. 
2. ch, die ich deine Dienerin 
und Tochter bin, erſuche Dich von 
Herzen: behuͤte mich vor boͤſer Luſt, 
dem Suͤndenwuſt und unverſchaͤm⸗ 
tem Scherzen; bewahre mich doch 


gnaͤdiglich vor leichtem Tand, der 


nach der Hand ertheilet Schand 
und Schmerzen. 

3. Mein GOtt, laß ferne von 
mir ſeyn den falſchen Schein der 
ungetreuen Liebe: hilf, daß ich mich 
in Zucht und Ehr hie mehr und 
mehr, aus ailen Kraͤften uͤbe, daß 
Sataus Liſt zu keiner Friſt durch 
fremde Brunſt noch falſche Gunſt 
mein junges Herz betruͤbe. 

4. Daͤmpf alle boͤſe Luſt in mir, 
auch die Begier an dieſer Welt zu 
kleben. Vertilg an mir des Adanis 
Art, die frech und zart will in der 
Jugend leben: fie thut zu viel, 
geht weit vom Ziel; nun weiß ich 
wohl, wie ftark man fol dem Boͤ⸗ 
fen widerftrebeit. 

5. Behuͤte mich, o frommer 
GOtt, daß in kein Spott von met: 
nen Lippen fliefle, noch ich jemand 
durch faul Geſchwaͤtz die Ehr vers 
leg, und etwa Schach ausgiefle. 
Kap meinen Mund zu keiner Stund 
ausiprechen fort ein folches Wort, 
das meinen Freund verdrieffe. 

6. Laß alle Hoffart, Stolz und 
Pracht, auch freche Tracht von mir 
entferitet bleiben. Du wolleft auch 
den Muüßiggang, der Tugend 
Zwang, 0 GOtt von mir vertrei⸗ 
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ben. Uneinigkeit, Zank, Haß und 
Neid, der Lügen Rauch, die müſſen 
auch ar mir ſich nimmer reiben. 

7. Hilf, daß ich ſey dein eigne 
Mag, fo nach dir fragt, und in Der 
Keuſchheit Dienet. Es prangt im 
deinem Heiligthum, wenn unfer 
Ruhm wie der Sufannen grünek, 
Wir fehlen zwar wohl ofrenbar, 
und wiſſen doch, daß endlich noch 
dein? Huld uns dir verfühnet. 

8. Und foll ich denn verehlicht 
fegn, fromm, Feujch und rein nad) 
deinem Wohlgefallen; fo gib mir 
einen jolchen Mann, mit dem ich 
fan im Lieb und Sriedeleben. D 
feelig iſt zu jeder Friſt ein ehlichs 
Paar, das viele Jahr Ean einig ſich 
erheben. 

9. Gib mir ein frommes Ehges 

mahl, du haſt die Wahl, o treuer 
GOtt! in Händen. Drum wird 
mir deine Mildigkeit zu rechter 
Zeit, auch einen folchen fenden, 
mit dent ich mag noch manchen Tag 
verbringen wohl, und Segensvolk 
hier meinen Lauf vollenden. 
10. Laß mich in Lieb, in Fried, 
in Zucht der Zeiten Flucht, mein 
GStt zum Ende bringen. Erhalt 
auch ftets an dieſem Drt dein götts 
lichs Wort, fo wird mirs wohl ge⸗ 
lingen: HErr, leite mich, damit 
ich dich lieb in der Noth, und wenn 
ich todt, moͤg ewig dir lobſingen. 

11. Nun, liebſter GOtt, ich 
zweifle nicht, was mir gebricht, das 
wirſt du mir wohl ſchenken. Denn 
alles kommt vom Simmel her, was 
ich begehr, hieran will ich gedenken. 
Ich weiß fürwahr, du wirt noch 
gar mit Fried und Frend auf mans 
ches Leid, in Deinem. Reich mi 
tränfen. Joh. Ri 


XI. Alter Derfonen. 
Mel. OGOtt, du frommer G. 


N ich preif” ich, hoͤchſter 
914, DE tmanesun 


alter Perfonen 


ein Erhalter! weil du mich and: 

g führt und leiteft bis ing Alter. 
ergib mir alles, was ich wieder 
ch gethan, und ſieh durch Chriſti 
lut mich mit Erbarmen aıt. 

2. Sch nehm an Kräften ab, und 
an Unvermögen ; drum wirſt dur 
ich hinfort auch vÄterlich verpfle: 
n. Mein Hoffen ift und bleibt 
if Dich mein GOtt! geftellt,bring 
ich mit Ehren durch, und feelig 
1 der Welt. 

3. Heb, trag und führe mich, 
ein GOtt, wie du verheiffen; 
ß mich fur deine Huld Dich lieben, 
bei, preifen. Herr JEſu jchlief: 
mich in deine Wunden ein; laß 
ich durch fanften Tod bald ewig 
y dir ſeyn. 

Mel. — —— ich. 

tt, du von Ju⸗ 
15. © gend auf mich geleis 
t umd geführer, daß auch nun 
ein Lebenslauf ſchon des Alters 
eit berühret: bleibe meines Als 
. No nun auch ferner bis ing 
ra 


2. Meiner Augen heller Schein, 
lören, Schmecken , Niechen mei: 
ren, welches wohl Vorboten ſeyn, 
e mir Fall und Tod anzeigen, 
eibe meines Alters Stab, liebfier 
IOTT, bis in das Grab. 

3. Werden Fuß und Hände 
hwach, Gang und Arbeit zu voll; 
ringen,und will ſich nurungemach 
ı dem miorfchen Leibe dringen : 
leib du meines Alters Stab , lieb; 
TOHTT, bisindas Grab, 

4. Achtet mich die Welt nicht 
tehr, meil ich ibr nicht viel mehr 
üße, fonderi achtet für Beſchwer, 
aß ich bey ihr bin und fire: bteib 
u meines Alterd Stab, liebiter 
Ott, bisin dag Grab. f 

5. Ach, verlag mich nicht, mein 
Ott, weil ich leb auf diejer Erde, 
aß ich nicht der Kinder Spott noch 
ie Laſt der Meinen werde; bleibe 
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meines Alters Stab, liebfter 
GOtt, bis in mein Grab. 

6. Hebe, trag und lege mich, 
wenn die Kraͤfte mir entgehen, und 
wert ich num ſonderlich ſoll den 
legten Strauß ausſteheu: bleibe 
meines Alters Stab, liebſterOtt, 
bis ındas Grab. 


XII. Der Kaufleute. 
Mel, Befiehl du deine Wege. 

16. Mt Vater! du res 
9 —— giereſt den ganzen 
Kreis der Welt, du leiteſt, lenkeſt, 
fuͤhreſt uns, wie es dir gefaͤllt. Du 
haſt es ſelbſt gegeben, daß ich als 
Handelsmann in Ehr und Treu 
meinLeben Durch dich erhalten kan. 

2. Mir ift ein Pfund vertrauet 
von deiner Önadenhand ; dein heis 
lig Antlig ſchauet, wie e3 wird ans 
gewandt : drum gib mir deinen Se⸗ 
gen, regiere meinen Sinn, daß ich 
auf allen Wegen geſchickt und wei⸗ 
fe bin. 

>. Laß, was ich vorgenommen 
und thu auf dein Geheiß, zum guten 
Ende fommen; und lenke meinen 
Fleiß zu deinem Preiß und Ehren. 

Err! hilf mir gnaͤdiglich, du 
kanſt die Nahrung mehren; drum 
konm und ſeane mich. 

4. Laß mich zum erſten trachten 
o GOtt! nach demem Reich, ich 
weiß, die Dich verachten , Die muͤſ⸗ 
fen einft zugleich an Leib und Seel 
verderben. 2er dich nur liebt und 
ehrt, der Fan ſein Brod erwerben ; 
weil ihn dein Gegen naͤhrt. 

5. Gib mir zu meinen Sachen 
Verſtand und guten Rat) und 
Kraft, es fo zu machen, wie man 
es gerue hat. Regier auch die Ges 
danken, und laß doch meinen Sinn, 
nie von der Tugend wauken, wann 
ich im Handel bin. 

6. Nun HErr, mein Vater 
ſende die Engel vor mir her, durd 
dieſe Waͤchter wende, uns mie 
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allein zu ſchwer. Doch wo du mich 6. Die Sorge mich nicht kraͤu⸗ 
mit Dlagen und Creutz belegen Eet, GOtt hat mein Brod gefucht. 
willt; laß michs geduldig tragen, Der HErr hat mir gefchenket ges 
biß daß dein Will erfuͤllt. ſunde Leibesfrucht, die ſeine Gabe 
. Dies alles wirft du geben, du heißt; ſo muß er fie verſorgen, es 
deffen weiſer Rath mir Geele, Leib kommt heut oder morgen; der Ges 
und Leben und Gut verliehen hat. gen von ihm fleußt. 
HErr, ichüges; HErr, behuͤte _ 7. Soll ich viel Mäuler ſpeiſen, 
mich felbft und was nur mein; und fo weiß ich Doch zugleich, Daß auch 
nimm aus lauter Güte mich in den viel Zungen preifen GOtt, und ſein 


Himmel ein. Wohl nr A ” hab 

. fe, es gut. Die Kinder den Delsweis 

XIV. Der Handwerks⸗ gen find gleich, und ſtarke Zeugen, 
leute. daß GOtt auch mir wohl thut. 


Mel. Aus. meines Herzensgr. 

15 Au⸗ froͤlichem Gemuͤ⸗ 
9 7. the fang ich mein 
Arbeit an, und hoff auf GOttes 


8. Ich will auf GOtt nur wer⸗ 
fen, was mir ſehr hart anliegt, und 
meinen Kindern fcharfen Das Wort, 
jo nicht betrügt: Ihr Kinder, 


Güte, der ohne Mühe Eaır mit Se⸗ fürchtet GOtt, und haltet feine 
gen machen reich. Umfonftiftfruhb Wege, daß erden Segen lege auf 


aufitehen, und fpät zu Betre gehen, 
wo GDtt nicht forgt zugleich. 

2. Das ift auch GOttes Drden, 
Da ich nach feinem Rath bin hin be; 
rufen worden; mein GOtt befoh: 
len hat,daß ich in meinem Schmeiß 
mein eigen Brod foll effen,den Se; 
gen ihn beymeſſen, nicht meiner 
Kunſt und Fleiß. 

3. GOtt laͤßt das Gut gedeyen, 
und weiß das Stuͤndelein, das mich 
auch ſoll erfreuen, mit Segen 
bringt ers ein, was er verſchoben 
bat. Ihm iſts leicht reich zu ma⸗ 
chen den Armen, alle Sachen ve 
giert er früh und fpat. 

4. Weß find die Fleinen Kinder? 
GOtt hat ſie mir geſchenkt. Erift 
der Segensfinder, wenn er an uns 
gedenkt, ſo faͤllt uns alles zu. Der 
Geitzhals lauft und ſcharret, und 
oft nu Gut vernarret; der Srom; 
me bleibt in Ruh. — 
5. Wohl den! der fein Weib 
findet , der findet groffes Gut, und 
alles überwindet mit einem fris 
fchen Muth. GOtt hat fie ihm be; 
fchert, den Weinſtock mitden Ne; 


beu bat ihm der Herr gegeben. 


as ift ja vielverehrt! 


ung, und gebe Brod. 

9. Wie ihr ſeyd GOttes Gaben, 
fo follt ihr jederzeit GOtt in dent 
Herzen haben: denn feine Freund: 
lichfeit ung, als die Kuͤchlein, lockt, 
zu decken mit den Flügeln; Die 
Klarheit will id ſpiegeln in euch 5 
ſeyd nicht verſtockt. 

10. O Vater! du regiereſt ung 
mit Gelindigkeit, und deine Kinder 
führeft,in himmliſchen Geleit. Ach 
nimm mein Haͤuflein auf! es liegt 
zu deinen Fuͤſſen; laß Gutes uns 
genieſſen im ganzen Lebenslauf. 

11. Die Engel laß bewahren 
ringe een und Haus, die kei⸗ 
men Fleiß nicht fparen, dein Wort 
fie richten aus. Der Satan zeucht 
durchs Land, Die —— zu ver⸗ 
ſchlingen, da muß in allen Dingen 
uns decken deine Hand. 

12. Gebeut, o HErr, dem Se⸗ 
gen, daß er ſtets bey uns ſey auf al⸗ 
len unſern Wegen. Ach, Vater! 
ſteh ung bey, daß dich mein Weib 
und Kind von Herzen fürcht und 
ehre, und ich Durch Dich ernähre ſie 
und mein Hausaefind. - 
13. Darauf will ich die Hände 

sur 


eines Soldaten. 


jur Arbeit firecken aus, GOtt feis 
nen Segen wende zu ung,fonjt wird 
nichts draus. HErr, Fehr abSchand 
und Spott, dasCreutz ich nicht aus⸗ 
ſchlage, der Tag hat ſeine Plage, 
doch unſer GOtt, iſt GOtt. 

14. GOtt iſt GOtt: wenn er 
ſchlaͤget, von Herzen ers nicht 
meynt; fein Waterherz fich reget, 
wenn fein Kind fchmerzlich meint. 
D —— Gott ſchlaͤget 
und verbindet, bey GOtt manHuͤl⸗ 
fe findet, GOtt iſt das hoͤchſte Gut! 

D. Joh. Maukiſch. 


Mel. HErr JEſu Chriſt, dich zu. 


as walt GOtt Vater, 
91 d D und der Sohn, und 
heilger Geiſt im hoͤchſten Thron! 
Mit dir fang ich die Arbeit an, hilf, 
daß ich fievoflenden kan. 

2. HErr, ſegne mic) : dein Geiſt 
verleih, daß was ich treibe,glücktich 
ſey; leit meinen Anfchlag, That 
und Rath, daß er erwunfchtenFort: 
gang bat. _ 

3. Ach leite meinen fauren 
Schweiß zu deines groſſen Namens 
Preiß, und denn zu meinem Mus 
eg ; Gib, daß ich niemand ſchaͤd⸗ 

ich ſey. 

4. Den meinen Werfen groß und 
Flein laß deinen milden Segen ſeyn; 
weil ich nicht groſſes Gut vermag, 
To gib mir nötigen Verlag. 

5. Nimm dich auch meines Hau⸗ 
ſes an, das ohne dich nichts fchaffen 
Fan: ſteh allen bey, gib alleı ein; 
Daß wir from, treu und fleißig ſeyn. 

Yun, HErr! durch deine milde 
Hand gefegne mich und meinen 
Stand; bring uns auch endlich all 
zugleich mit Freuden in dein Him⸗ 
mielreich. 


XV. Eines Soldaten. 


Mel. Wer nur den lieben GOtt. 
919 a ſtets mein Stand 


mit viel Gefahren 
M 
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und mancher Noth umgeben ift ; fo 


wollftdu, JEſu, mich bewahren, 


der du der Schild der Deinen bift. 
Mein Heiland babe auf mich Acht, 
und daͤmpfe felbft der Seinde 
Macht. 

2. Ach, fülre mich von Stuff zu 


Stuffen, und in den Kampf des 


Glaubens ein: haft du zum Kriegs⸗ 
dienft mich berufen jo laß mich tags 
lich wacker ſeyn; ach, fchenfeMuth 
und Tapferkeit, und ſtaͤrke mich 
in allem Streit. 

3. Gib, daß ich nicht mein Heil 
verſaͤume; nein, meinen Poſten 
wohl verſeh; nicht zaudre, fchlafe, 
oder träume, vielmehr als wie ges 
rüftet fich, „und unter deinem 
Lieb’spanier die Geiſteswaffen red⸗ 
lich fuhr. | 

4.Daneben laß in allen Stücken 
michthun, was mein Berufmich 
heißt: mit dir, mein Heiland wird 
mirs glücken ; ach, gib mir den ges 
wiſſen Geift! Bleibt nur mein Herz 
auf dich gericht’; fo thue ich auch 
meine Pflicht. 

5. Sch weiß, wie mich Dein Wort 


‚gelehret, dag, wer ein Knecht des 


Hoͤchſten ift, auch ſeinen Herrn bie 
liebt und ehret, und feines Eides 
nicht vergißt. Ein treu und tapfes 
rer Soldat ift der, fo GOtt zum 
Sührer hat. ’ 
6.Wohlan! ich folge deinem Sta⸗ 
be, mein Feldherr, der mich Er 
und ſchuͤtzt: wen ich dich, JEſu! 
um mich habe, fo giebt,manng don⸗ 
nert, Fracht und blitzt, mir deine 
Gnade guten Muth, und ſteten 
Giegin deinem Blut, 

7. Al weiß, du läßt mich nicht 
verderben ; dein Wort ift mir ja gut 
dafuͤr. Ich mag fo, oder anders ſter⸗ 
ben, fo komm ich doch im Tod zu 
dir. Es bleibt dabey: du mein, ich 
dein! Dies ſoll die Loſung ewig 


ſeyn. | 
XVI. 
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In voriger Melodey. 


Dtt, baue felbft das 
920, Lad inGnaden, die 


Furchen laß getränfet feyn, bewah⸗ 


re das Getraid vor Schaden, und 
feuchte fein Gepflügtes ein, mach 
es nit Deinen Negen weich, und 
fein Gewaͤchſe fegensreich. 

2. Und fden mir auch unter Thraͤ⸗ 
nen; laß ung die Erndt' in Freuden 
ſehn. Laß ſich das Jahr mit Gutem 

kroͤnen und deine Tritte triefend 
ſtehn. Gib, daß auch eine Wuͤſteney 
durch deinen Segen fruchtbar ſey. 
3. Laß ung die Huͤgel luſtig ſchau⸗ 
en, die Anger voller Schafe ſeyn, 
das Korn ſteh dicht auf unſern Au⸗ 
en bey deiner Guͤte Sonnenſchein; 
gib ſelbſt daß alles jauchzt und ſingt, 
und dir dieFrucht derLippen bringt. 
4. Gib, daß wir deine Wohlthat 
merken, gib daß nur deine Water; 
treu,in aller Welt, in allen Werken 
gelobt, geehrt, geprieſen ſey. Gib, 
daB dies Flehn in JEſu Ehrift, er; 
hört, gewährt und Amen ift. 
M. Ph. Sriedr. Hiller. 
Mel. D GDtt n Kun: J 
ein ‚ DU ſel⸗ 
921. M her haſt ja meinen 
Stand geftiftet:fo bald der Schlan⸗ 
gen Lift des Menfchen Herz vergif: 
tet, haft du dem Adanı fchon den 
Feldbau auferlegt; du bift, der 
noch den Stand vol Treu erhält 
under. 
2. Gib, daß ich fleißig fen in meis 
nes Standes Werfen. Laß deine 
Kraft mich ſtets bey meiner Arbeit 
färfen. Gib, daß mein Herz an dich 
bey gröfter Arbeit denkt, und fich 
von Eitelfeit und Geiß zum Hims 
mel lenkt. BER 
3. Erhalte mir dein Wort und 
GSacramenten reine. Gib, daß ichs 
treu mit dir und meinem Naächiten 
meyne, erhalte mich geſund, bewah⸗ 


Vom chriſtlichen Tugendwandel, 


re mir mein Land: bewahre Hau 
und Hof vor Dieben, Mord und 
Brand. 

4. Geſegne mich mein GOtt! ge⸗ 
ſegne, was ich habe! denn alles dies 
esiftnur deine Gnadengabe. Ger 

fegnegeld undFrucht, geſegne Thier 
und Vieh, geſegne Haus und Hof, 
geſegnꝰ es ſpat und fruͤh. 

5. Laß mich zufrieden ſeyn mit 
dem, was du mir giebeſt: du kanſt 
leicht mehr verleihn; wenn du es 
nur beliebeſt. Gib mir mein Leben⸗ 
lang mein Bisgen ehrlich Brodt, 
und bleib im Sterben auch mein 
und der Meinen GOtt. 


XVII. Der Reiſenden 
zu Lande. 
Mel. Nun — alle a 
| armherzger 
922. B — treuer 
Menſchenrather, auf dein Wort 


zieh ich aus ganz unbekannte Stra; 
Ben. Wirſt dus mich micht verlaffen, 


ſo bin ich überall zu Haus. 


2.4ch, HErr, der du Eanft neigen 
und nach&efallen beugen des Men⸗ 
fchen Herz und Sinn; erwecke froms 
meLeute, und bring aufmeine Seis 
te Befördrer, wann ich einfam bir. 

3. Behute mich vorgeinden und 
beuchlerifchen Freunden, gib mir 
dein’Engel zu, geſegne meine Ißer; 
fe,fen Morgens meine Stärke, und 
dann zu Abend meine Ruh. 

4. Laß mich nach Tugend trach: 
ten,und dein Gebot hoc) achten;laf 
allen falfchen Schein der ſchnoͤden 
Eitelfeiten, der LaftervollenZeiten 
von mir allzeit verbannet ſeyn. 

‚5. Die Weisheit laß mich kuͤſſen, 

ib mir ein rein Gemiffen und 

eufch geſinntes Herz, daß ich mein 
Thun und Dichten nach dir, HErr, 
moͤge richten, Die Stinde fey mir ja 
Fein Scherz. _ 

6. Wann nicht nachWunſch er: 
gehet, und etwa Noth entfteher, gib 

einen 


der Meifenden zu Lande. 


einen frifchen Muth; werd ich auf 
dich nur bauen, jo Fan vor nichts 
mir grauen: es wird Doch endlich 
alles gut. 

7. Dumollfi den lieben Meinen 
auch gnädiglich erfcheinen, du lieb: 
fer Water, du; halt ab, was Fan bes 
trüben, und wann Dir wird belie⸗ 
ben, fo fuͤhr mich Ihnen wieder zu. 

8. Soll aber dies geſchehen, daß 
ich nicht mehr ſoll ſehen der Vaͤter 
Grenzeſtein; ſoll ich bey Fremden 
leben,ich will nicht widerftreben, ift 
doch bey Fremden auch gut ſeyn! 

me D. G. W. Sacer. 
Mel. ya v m — SD. 
ch reife, HErr! ! in dei⸗ 

23. $ nem Namen: ſey du 
Gefaͤhrte, Weg und Stab. Die Hel⸗ 
den, die zu Jacob kamen, ſend auch 
zu meinem Schutz herab, mach Aus—⸗ 
und Eingang ſo begluͤckt, daß mir 
kein Fall das Ziel verruͤckt. 

2. Bleib bey uns, wanns will 
Abend werden, gibLicht Durch deine 
Gegenwart. Gen hier mein Leitz 
fern auf der Erden: und iſt der 
Greußfteg ſchwer und hart : jo tröft 
ung aufdie Ruheftatt, die man im 
Ehrifti Schooffe hat. _ 

3. Wirft du bey mir auf diefem 
Wege mit deinem Schuß und Leis 
tung jeyn, und auch indeffen deine 
Pflege den Meinen insgefamt ver; 
leihn, fo foll dies unfer Opfer feyn : 
Gelobet ſey der HErr allein! 

4. Wir wollen einen Altar bauen, 
der Eben Ezer heiffen foll; daran fol 
‚man dieWorte fchauen: GOtt fuͤh⸗ 
ret ſeineKinder wohl. So findet Die; 
ſeLoſung ſtatt:Wohldem, der GOtt 
zumgührer hat! Benj.Schmolk. 
Mel. Dies find die heilgen zehn. 

2 Namen GOttes 
9 4. reiſen wir, ſein Huͤlf 

und Gnad begehren wir,des Waters 
Guͤt behuͤt uns heut, bewahr auch 
unſre Seel undLeib, Kyrie eleiſon! 

2. Chriſtus ſey unſer Geleits⸗ 
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mann, bleib ftetig bey ungaufder 


Bahn,und wend von ung des Fein; 


des Liſt, auch was ung fonft zuwi⸗ 
der iſt, ——— 

3. Der heilige Geiſt ob ung halt, 
mit feinen Gaben mannigfalt, er 
tröft und ſtaͤrk uns in der Noth, und 
fuͤhr uns wieder heim mit GOtt, 
Kyrie eleiſon! 

Mel. Nun freut euch lieben C. 

ya gi deinem Namen, o 
925. > Herr Ehrift! will 
ich zur Reife gehen; du, der mein 
Hirt und Hüter ift, wirft mir zur 
Geiten fiehen. Mein Leib und 
Geel befehl ich dir, nebft Ehr und 
Gut, und was du mir auf diefer 
Welt beicheret.. , _. 

2. ch meiß,ich bin in Diefer Zeit 
mit viel Gefahr umfangen: ic 
werd in dieſer GSterblichfeit au 
niemals Ruh erlangen. Ich bin ein 
Pilgrim, der fo Fuß als Stab ſtets 
weiter feken muß, und hier Fein 
Bleiben findet. — 

3. Doch Bil bad ich immer; 
zu die Noth auch uͤberwinde, bis daß 
ich dort die wahre Ruh und rechte 
Heymath finde: da iſt denn Muͤh 
und Sorgen aus, da bin ich eigent⸗ 
lich zu Haus; die Unruh hat ein 
Ende. 

4. An dieſe Ruhſtatt denk ich 
nun anjetzt bey meinem Wallen: 
HErr, hilf und lehre mich jest thun 
nach deinem Wohlgefallen. Leit 
mich allzeit auf rechter Bahn; und 
fang ich etwas Gutes an, ſo fuͤhr 
es wohl zum Ende. 

5.Dir iſt ja mein Beruf bekannt, 
und was er mit ſich fuͤhret. Du 
weißt, daß mir in meinem Stand 
der Wegzu thun gebuͤhret. Brin 
mich geſund, wohin ich ſoll, len 
meine Werke Segensvoll, fuͤhr 
mich geſund zuruͤcke. 

6. Wend unterdeſſen Noth und 
Pein yon meinen Anverwandten, 
von allen die zu Hauſe ſeyn, von 
Freun⸗ 
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Freunden und Bekannten ; laß fie 
dir, GOtt, befohlen ſeyn, hilf, daß 
ich fie und was nur mein, im gu⸗ 
sen Stande finde. 

7. Ich bittedich, mein GOtt, 
verleih, daß ich behutfam wandle, 
und immerdar vol Vorficht ſey in 
allem, was ich handle. Durch dei; 
nes Geiftes Gütigfeit gib Nath, 
Derftand und rechte Zeit zu mei; 
nem Thun und Laſſen. 

8. Schick deinen Engel vor mir 
her,den Weg mir zu bereiten. De: 
fiehl, daß er Dem Satan wehr, und 
aller böfen Leuten: nimm mich, 
o HErr, in deinen Schutz, daß 
ihre Lift, Gewalt und Trug mir 
nimmer jchaden Eönne. 

9. Nun, Bater, dir ergeb ic) 
mich, du Fanft mir Hulfe fenden : 
bewahr und führ mich gnaͤdiglich 
hier und an allen Enden; und laß 
ich bald, wo dirs gefällt, nach 
aller Unruh diefer Welt, bey dir 
dort Ruh erlangen. 

Mel. In dich hab ich gehoffet H. 

a6 2% dir, D GOtt, er⸗ 
9 D hebet fich mein Herz, 
und ſucht demuͤthiglich dein vaͤter⸗ 
lich Beſchirmen: hilf, daß ich ſey 
von Sorgen frey, und von des 
Satans Stuͤrmen. 

2. Dein Engel ſey mein Reiſ'ge⸗ 
fel,er bringe mich geſundzursStell, 
und wann ich heim gedenke, ſey 
dein Geleit zu meiner Seit, daß 
mich kein Unfall kraͤnke. 
XVIII. Der Reiſenden 

zu Waſſer. 

Mel. Aus — (ehren I. 
tt, der du aller 

927: G Himmel Heer, wie 
guch den Ball der Erden, und das 
ſo groß und weite Meer mit allen 
— Heerden ſo wunderbarlich 
haſt gemacht, was du willſt, das 
kenn vonnsaen: im Meer umd 

iefen. 


muß 
allen 


2. Du haſt das Meer mit ſeiner 
Thuͤr, o groſſer GOtt, verſchloſſen; 
dein Allmacht ſchaut man fuͤr und 
fuͤr, wenn es wird ausgegoſſen; es 
bricht aus wie aus Mutterleib; 
daß es in ſeinem Ufer bleib, hat dei⸗ 
ne Hand geboten. 

3. Ob freche nun gleich mit Macht 
ergeußt, ob ei Fluthen wallen,ob 
es gleich tobet, braußt und reißt; 
muß es Doch wieder fallen. Ju ſei⸗ 
nem Sande muß es ftehn, und darf 
das Ziel nicht übergehn, dein Wort 
hat es verriegelt. 

4. Du bift der Herr! aufmil- 
der Fluth, da kennt man Deine 
Werke, da fieht man, wag dein Alk 
macht thut, da merkt man deine 
Staͤrke. Wann du fprichft, fährt 
mit groffem Grauß ein ungeheurer 
Sturmmwind aus, wirft hohe Wal; 
ſerberge. 

5. Da fliehen wir bald Himmel 
an, bald ſtuͤrzen wir zur Höllen, all 
Arbeit wird umſonſt gerhan, es 
werfen ung Die Wellen. Das Ger 
gel reißt, der Maftbaum bricht, 
Fein Thau,Eein Anker Dauret nicht, 
wir taumlen, als die Trunknen. 

6. Wir miffen ferner Feinen 
Rath. Der küuͤhne Schiffer zaget. 
Der Tod, derfich fo zu ung nabt, 
macht, dab man ſchreyt und Flaget. 
Von dir, Herr, wird dag Schif res 
giert, und einen fichern Weg ge; 
führt, ins Meer giebft du auch 
Gänge 

7. Bor dir legt ſich das wilde 
Meer, dirgehft auffeinem Wagen; 
und raf’t das Wetter noch fo jehr, 
du Fanft esbald verjagen. Um ei— 
nenWink iſt dirs zu thun,fo muͤſſen 
Wind und Fluthen ruhn: wer kan 
ſich dir vergleichen? 

8. O Hoͤchſter, deiner Allmacht 

and nicht nur dag Land bedecket, 

e wird auch aufder See erfannt, 
da iſt fie ausgeſtrecket. Mit dir will 
ich zu Segel gehn, laß — 

eine 


der Neifenden zu Waſſer. 


Deine Winde wehrt, gib fichre Fahrt 
und Netter. 

9. Hilf und zuſammen an den 
Vort, vor Raubern ung behite, 
erſchein ung allen fort und fort, 
nit Deiner Huld und Güte. Gib, 
aß Eein ſtuͤrmſcher Wind fteh auf, 
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Nutz ach, laß deiner Gnaden 
Schein meinen _holden Leitſtern 
ſeyn; vor des Schifbruchs Noth 
und Schrecken laß mich deine Fluͤ⸗ 
gel decken. 

3. HErr, zu deffen Preiß und 
Ehre jeder Tropf im Waſſer rinnt; 


10ch daß das Schif in vollem Lauf ſtarker GOtt, dem Wind und Mee: 


um einen Felſen jcheitre. 

10. Wenn fich das wuͤſte Meer 
hebt, und brauft mit folgen 
Wogen, daß uns aus Furcht das 
Herze bebt, fen dur unsmicht ent: 
‚ogen. Wann wir dir Flagen unfre 
Noth, ach! foerrett ung von dem 
Tod, und führung aus den Aeng— 
fen. D. G. W. Sacer. 
Mel. Freu dich De Uhr 

nergrundlich8 Meer 
928 u der Guaden, Ab: 
zrund aller Guütigfeit, GOtt be; 
ſchuͤtze mich vor Schaden, leite 
mich in Sicherheit! führe, mie du 
ſonſt gethan, mich die rechte fichre 
Bahn, dab doch auch an Diefer Neis 
fe Deine Huld fich herrlich preife. 

2. Mor der Küfte Sturm und 
Krachen, vor der Wellen milden 
Muth, vordes Abgrunds ſchwar— 
zem Rachen halte mich in ſichrer 


Creutz⸗ und Troſtgeſange. 


J. In allerley Truͤbſalen 

929. 5 ch, GOtt, wie 
mir zu dieſer 

wandern ſoll 

Gut! mo ſoll ich mich dern wenden 


überhaupt. 

In bekannter Melodey. 
manches Herze⸗ 
leid begegnet 

Zeit! der un Weg it Trüb: 
falsvoll, den ich zum Himmel 

2. %ie ſchwerlich läßt fichSleifch 
und Blut, zwingen zu dem ewigen 
hin? Zudir, HErr JEſu, ſteht 
mein Sinn. 
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re, Blitz und Keil gehorſam ſind: 
Nimm durch deiner Engel Wacht 
Schif, Gut, Seel und Leib in Acht! 
ja, du ſelber wollſt zum Segen deine 
Hand aus Ruder legen. 

4. Wann denn nach des Fle⸗ 
hens Schreyen, uns die Ankunft 
Ka ergößt, ach fo Fröne mit Ge⸗ 

eyen, was fich jeder vorgeſetzt, iA 
laß jedes Werk allein eine reiche 


Ovelle ſeyn, draus, zu glücklichen 


Erſprieſſen milde Segensſtroͤme 
flieſſen. 

5. Dringt, ihr Seufzer, durch 
die Luͤfte, die aus Mund und Hers 
sen gehn! dringet durch die Wols 
fendüfte, rühret GOtt mit dieſem 
Flehn: Herr! Herr! fuhr ung 
alucklich fort ar deu — 
Ort, und fuͤhr uns im letzten 
Scheiden au den Ort der Himmels⸗ 
freuden. M. T. H. Schubart. 





3. Bey dir mein Herz Troſt, 
Huͤlf und Rath allzeit gewiß gefun⸗ 
den hat. Niemand jemals verlaſſen 


iſt, der g'trauet hat auf JEſum 


Chriſt 

4. Du biſt der groſſe Wunder⸗ 
maunn, dag zeigt dein Amt und dein 
Perfonz; welch Wunderding bat 
man erfahrn, dab du mein GOtt 
bift Menſch gebohrn; 

5, Und führeft ung durch deinen 
Tod ganz munderlich aus aller- 
Noth. JEſu, mein Herr und 
GOtt allein, wie ſuͤß iſt mir der 
Name dein! 

6. Es kan kein Trauren ſeyn ſo 
er, 


550 


ſchwer, dein hüffer Yahın erfreut 
vielmehr ; Fein Elend mag fo bitter 
ſeyn, dein füffer Troſt der linderts 


fein. ee 
7. Ob mir gleich Leib und Seel 


verjchmacht, jo weißt du, HErr, 
daß ichs nicht acht. Wenn ich dich 
hab, fo hab ich wohl, was mich 
ewwigerfreuenjol, 

8. Dein bin ich ja mit Leib und 
Geel, mas fan mir thun Suͤnd, 
Tod und Höll? Fein?’ befre Treu 
auf Erden ift, denn nur bey dir 
HErr IESu Chriftft. 

9. Ich weiß, daß du mich nicht 


verläßt, dein’ Wahrheit bleibt mir 


ewig feſt: Du bift der rechte treure 
Hirt, der mich ewig behuͤten wird. 

10. JEſu, mein'Freud, mein Ehr 
und Ruhm, mein's HerzensSchatz 
und mein Reichthum, ich Fang doc) 
ja nicht zeigen aıt, wie hoch dein 
Nam erfreuen Faır. 

11. WerGlaub undLieb im Her: 
zen hat, der wirds erfahren in der 
That. Drum hab ich oft und viel 
geredt: Wenn ich an dir nichtFreu⸗ 
de haͤtt; 


i2. So wollt ich den Tod wuͤn⸗ 


ſchen her, ja, daß ich nie gebohren 
wärs Denn wer dich nicht im Herz 
zen hat, der iftgemwiß lebendig todt. 

13. JEſu, du edler Braͤutgam 
werth, mein’ hoͤchſte Zierd auf die⸗ 
ſer Erd, an dir allein ich mich ergoͤtz 
weit iiber alle guͤldne Schär. 

14. So oft ich nur gedenk an 
dich,all mein' Gemuͤth erfreuet fich: 
Nenn ichmein Hofuung ftellzudir, 
fo fuͤhl ich Freud und Troſt in mir. 

15. Ren ich in Noͤthen bet und 
fing, jo wird nein Gerz recht auter 
Dinaz Dein Geift bezeugt, Daß fol; 
ches fren des ew'gen Lebens Vor⸗ 
ſchmack ſey. 

16. Drum will ich, weil ich lebe 
noch, das Creutz dir froͤlich tragen 
nach. Mein GOtt, mach mich dazu 
bereit, es dient zumBeſten allezeit. 

17. Hilf mir mein' Sach recht 


Creutz⸗ und Troſtgeſaͤnge, 


greifen an, daß ich mein'nLauf vol: 
lenden kan. Hilf mir auch zwingen 
Fleiſch und Blut, vor Suͤnd und 
Schanden mich behuͤt. 

18. Erhalt mein Herz im Glau—⸗ 
hen rein, ſo leb und ſterb ich dir al⸗ 
lein. JEſu, mein Troſt, hoͤr mein 
Begier, o mein Heiland, waͤr ich 
bey dir! Mart. Möller. 

Mel. Wer nur den lieben GHDtt. 
Oo Ach, wie betruͤbt find 
93 * + frommeßeelen, alls 
hier auf dieſer Jammerwelt! wer 
Fan ihr Leiden all erzählen, daß fie 
faft ftets gefangen haͤlt? Das ſchmer⸗ 
jet nun und Eränfet jehr: Ach, 
wenn ich nur im Himmel wär! 

2. Ich mag mich, wo ich will hin⸗ 
wenden, fo jeh ich nichts, als Muͤh 
und Noth. Einzeder hat jein Creutz 
in Händen, und fein befihieden 
Thränenbrodt, und das wird im; 
mer mehr und mehr: Ach, wenn 
ich nur im Himmel mir! 

3. Im Himmel wird dad Creutz 
der&rden,und was ung hier zu Bo; 
den drückt, zu lauter güldnen Kro— 
nen werden : ach, waͤr ich nur ſchon 
hingerückt, Die liebe Noth ift ziem— 
lich ſchwer; Ach, wenn ich nur im 
Himmel wär! 

4. Hier Fan das Glück oft vieles 
machen; Doch es kommt nicht im 
jedes Haus; und bringt es einem 
Luft und Lachen, fo preßt es an— 
dern Thränen aus. Mich drückt es 
nur, mich läßt es leer: Ach, wenn 
ich nur im Himmel wär! 

5. Im Himmel find die rechte 
Gaben; im Himmel find wir alle 
reich ; im Himmel werd ich alles ba: 
ben, im Him̃el bin ichEngeln gleich, 
im Himmel tft Fein Unglück mehr: 
Ach, wenn ich nur im Simmel wär! 

6. Hier iſt der Menſch in ftetem 
— mit Jammer koͤmmt die 

bendruh, mit Jammer geht er 
aus der Kammer, mit Jammer gar 
demGrabe zu: das macht dag ganze 
Leben 


in allerley Trübfalen uͤberhaupt. 


Leben ſchwer; Ach, wenn ich nur 
im Himmel waͤr! 

7. Im Himmel wird ſich nie⸗ 
mand kraͤnken, im Himmel wird 
nur Freude ſeyn: da wird ung GE: 


fus alle tränken mit ſuͤſſem Troſt 


und Freudenwein; im Himmel iſt 
kein Jammer mehr; Ach, wenn 
ich nur im Himmel waͤr! 

‚8. Ey nun, mei liebter JEſu, 
führe, ach führ mich bald aus Diefer 
Melt, daß mich dieLebenskron dort 
jiere, worauf mein Wunſch mur ift 
seftelle! sch achte nun die Welt 
nicht mehr; Ach, wenn ich nur im 
Him̃el waͤr! M.G.M.Pfefferforn. 
Mel. Es iſt das Heyl uns kommen. 

21 ch, wie elend iſt unſre 
93 eit, allhier auf dieſer 
Erden! gar bald der Menſch dar; 
nieder leit, wir müſſen alle fterben. 
Allhier in dieſem Jammerthal, ift 
Muͤh und Arbeit uͤberall, auch 
wenn es wohl gelinget. 

2. Ach, Adams Fall und Miſſe— 
that folch’s alles auf ung erben! O 
5Htt !gib du ung guten Kath, daß 
wir erfennen lerıren: daß wir fo 
sind und ficher ſeyn, mitten im 
Truͤbſal und in Pein; das iftja zu 
rbarmen! 

3. HErr G Ott du unſreZuflucht 
iſt, dein' Huͤlfe thu uns ſenden: 
enn du der Deinen nicht vergißt, 
ie ſich zu dir nur wenden. Mit dei: 
em Geifte ftel ung ben, ein feelges 
Stiindlein ung verleihdurc IE; 
im Ehriftum, Amen. 9.5. Gigas. 

u —— 
wie fluͤchtig! ach wie 
732.2] nichtig ift der Mens; 
hen Reben! Wie ein Nebel bald 
ıtftehet,und auch wieder bald ver; 
het, fo ift unfer Leben, ſehet! 
2.Ach, wie nichtig Tach mie flüch: 

g find der Menfchen Tage! Wie 

u Stront beginnt zu rinnen, und 
it Laufen nicht hält innen, fo 
ihrt unire Zeit von hinnen. 


Der 
Mm 
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3.Ach, wie flüchtig !ach wie nich: 
tig ift der Menfchen Sreude! Wie 
fich wechfeln Stund und Zeiten, 
Licht und Dunfel,Sried und Strei⸗ 
ten, fo find unſre Froͤlichkeiten. 

4.Ach, wie nichtig ! ach mie fluͤch⸗ 
fig tft der Menſchen Schönheit ! 
Wie ein Blümlein_ bald vergehet, 
wenn ein rauhes Luͤftlein wehet, 
ſo iſt unſre Schönheit, ſehe! 

5. Ach, wie fluͤchtig! ach wie nich⸗ 
tig iſt der Menſchen Staͤrke! Der 
ſich mie ein Loͤw erwieſen, aͤberwor⸗ 
fen mit den Rieſen, ſchlagen oft 
nur kleine Druͤſen, 

6 Ach, wie nichtig ! ach nie fluͤch⸗ 
tig iſt der Menſchen Gluͤcke! Wie 
ſich eine Kugel drehet, die bald da, 
bald dorten ftehet, fo ift unfer 
Glücke, ſehet 

‚7. Ad), wie flüchtig! ach, wie 
nichtig iſt der a Ehre! Ues 
ber den, dem man bat müffen heut 


die Hände höflich kuͤſſen, geht man 


morgen gar mit Fuͤſſen. 

8. Ach, wie nichtig! ach, wie 
fluͤchtig iſt der Menſchen Wiſſen! 
Die ſo Witz und Weisheit zieren, 
Wort und Thaten kluͤglich fuͤhren, 
muͤſſen oft den Witz verlieren. 

‚9. Ach, wie flüchtig! ach, wie 
nichtig ift der Menſchen Zichten ! 
Der die Kuͤnſte lieb gemonnen, und 
manch schönes Werk erfonnen, ift 
dem Tode nicht entronnen. 

10. Ach, wie nichtig! ach, tie 
flüchtig find der MenſchenSchaͤtze! 
Es kan Glut und Fluth entitehen, 
Dadurch eh wir ung verjehen , alles 
mup zu Grunde gehen. 

‚ıı. Ach, wie flüchtig ! ach mie 
nichtig ift der Menſchen Herr— 
fehen ! Der durch Macht it hoch 
geftiegen, muß im Grabe mies 
derliegen und fich vor dem Tode 
ſchmiegen. 

12. Ach, wie nichtig! ach, mie, 
fluͤchtig iſt der Pe Prangen! 

im Purpur hoch vermeſſen, a. 
4 
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als wie ein GOtt gefeffen, wird 
im Tode bald vergeflen. 
13. Ach, wie flüchtig! ach wie 


nichtig find der MenfchenSachen !, 


Alles, alles, mas wir jehen, das 
muß fallen und vergehen. Wer 
GOtt fürcht, bleibt ewig ſtehen. 

14. Ach, mein Heiland, ach mein 
Beyſtand, JEſu, voller Guͤte, wollſt 
mein Herz alſo bereiten, daß mich 
ſolche Nichtigkeiten nimmermehr 
von dir ableiten. Mich. Frank. 
Mel. Kommt her zu mir ſpricht G. 

Du GOtt, biſt auſſer 

233 ® aller Zeit von Ewig: 
keit zu Ewigkeit; eh als die Welt 
geſtanden, 55 du ſchon, was du 
jetzo biſt: und bleibſt, wenn alles 
nicht mehr iſt, Doch immerfort vor; 
handen. | 

‚2. Hingegen,ach! wir Menfchen 
find vergänglich, flüchtig, Rauch 
und Wind, aufdein Wort find wir 
kommen, bejehen Faum den Er: 
denkreis; und werden ſtracks auf 
dein Geheiß, auch wieder megge; 
nommen, ——— 

3. Wir fahren hin, gleich wie ein 
Traum, vergehn wie Schatten, 
Reif und Schaum, wie eine Waſ— 
ſerblaſe; der Zeit Gewalt eilt mit 
uns fort, wie mit den Wolken thut 
der Nord, wie Herbſtluft mit dem 
Graſe. 

4. Wenn der und jener auch 
vielleicht ein gutes Antheil Jahr erz 
reicht; was wird es groß verfangen 
bey dir, dem ſich nichts gleichen 
mag, wo tauſend Jahr, als wie ein 
Dag der geſtern kaum vergangen? 

5. Wie lang dies Leben waͤhren 
kan, ſo iſt es dennoch um und an 
nur Arbeit, Angſt und Leiden: 
Angſt iſt was uns zur Welt gebiert, 
Angſt, was uns hier begleitet, fuͤhrt, 
und einſten heiſſet ſcheiden. 

6. Erbarmt dich, GOtt, dies al; 
les nicht? ſtellſt du doch vor dein 
Angeſicht, denGraͤuel unſrer Sun—⸗ 
den? Ach zuͤrne nicht mit duͤrrem 


Creutz⸗ und Troſtgeſaͤnge, 


Heu, mit Rauch und Staube, 
Dampf und Spreu! Ach laß uns 
Gnade finden. | 
7. Des eiteln Lebens Flucht und 
Pein präg unſerm Herzen ernſtlich 
ein, daß wir die Bosheit fliehen; 
Rath ſuchen bloß bey deinem 
Sohn, und Lebensſatt, wie Sis 
meon, zu dir von hinnen ziehen. 
| . M.Simon Dach. 
Mel. Es ift das Heil ung Font. 
(So berrfchet, und 
93 +. hält bey uns Haus: 
was fagft du Menfch, dawider? 
Mas fchlägft du feinen Willen aus? 
Leg in den Staub dich nieder. 
Schweig till , laß ihn nur Meifter 
ſeyn; er iftdas Haupt, wir insges 
mein find feine fchmache Glieder. 
2. Belegt er dich mitCreutz und 
Noth, und greift dir nach dem Her: 
zen; fodenfenur, das koͤmmt von 
GOtt. Drum laß es dich zwar 
fehnrerzen; doch huͤte dich vor In: 
edult, du mögteft fonft durch grofz 
— Schuld dein beſtes Theil vers 


cherzen. 

3. Dies iſt ſein Brauch von Al⸗ 
ters her: jest hält er ſich verbors 
gen, als mußt er nichts umı dein 
Beſchwer, laͤßt immerhin Dich for: 
gen, hat gegen dich ſich hart gemacht 
Dies waͤhrt vomAbend in die Nacht, 
und wieder an den Morgen. 

4. Jetzt iſt er wieder gnaͤdig hier, 
giebt Enoſchaft deinem Leiden, er 
leget deinen Sack von dir, und 
gürtet dich mit Freuden. Er züchs 
tigt dich zwar vaͤterlich; jedoch ſoll 
feine Grade fich darum nicht von 
Dir fcheiden. 

5. Wie wohl ift doch der Meuſch 
daran! der jich in GOttes Wege 
in tieffter Demuth ſchicken Fan, 
und aushalt alle Echläge ! Dies 
nimmt der böchiten Kunft Den 
Preis. HErr! gib ung, daß füch 
aller Fleiß auf dies zu lernen lege. 

M. S. Dach. 


In 


in alleriey Truͤbſalen überhaupt. 


In eigner Melodey. 
Oder nach: Allein zu dir HErr. 


3Ott ift mein Heil 
93). © Stück, Hülf und 
Troſt, mein’ Hofnung und Wer; 
trauen: er hat mich durch fein Blut 


erlöft; auf ihn willich feft bauen : 


er hilfet mir aus aller Noth, und 
ſteht mir bey im Leb'n und Tod; 
Drum hab ich N Zuverficht, und 
bins bericht, da SOtt verläßt die 
einen nit. 

2. Derläßt mich Welt, Freund, 
Haab und Gut, und was fonft iſt 
auf Erden, fo glaub ich doch mit 
freyem Muth, von GOtt ſoll mir 
Huͤlf werden: er will uns meder 
bier noch dort verlaffen, wie er ung 
im Wort, durch feinen lieben Sohn 
verfpricht,er trügt ung nicht : denn 
GHDtt verläßt die Seinen nicht. 

3. Die Seinen: hat der liebe 
HErr allzeit aus Noth geriffen, wie 
Daniel, und andre mehr, thun of: 
fenbar zu wiffen: der fromme Jo— 
ſeph war in Noth, Moſes desglei; 
chen: doch zu GOtt hatten ſie all' 
ihr Zuverſicht; das Band zerbricht. 
Denn GOtt verlaͤßt die Seinen 
nicht. . 

4. Nicht mehr begehr ich hier 
von GOtt, denn daß ich mög erwer⸗ 
ben ein ehrlich Leb'n nach ſein'm 
Gebot und darnach —— ſterben; 
daß ich hier leb nach feinen Wort, 
alſo, daß ich auch lebe dort, wann 
er wird kommen zum Gericht, da: 
mit man ficht, daß GHDtt verläßt 
Die Seinen nicht. 

Sophia, Königin in 
Daͤnnemark. 
Der 121. Pſalm. 
Mel. Nicht ſo traurig nicht ſo. 


936. Ar erhebe, Herr, zu 


dir meiner beyden 


Augen Licht, mein Geficht iftfür 
und fuͤr zu den Bergen, aufgericht, 9 


zu den Bergen, da herab ich mein 
Heil und Hilfe hab. 
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2. Meine Huͤlfe kommt allein 
von des Hoͤchſten Haͤnden her, der 
ſo kuͤnſtlich, ſchoͤn und fein Him— 
mel, Erde, Luft und Meer, und 
was in dem allen iſt, uns zum Be⸗ 
ſten ausgeruſt. 

3. Er ninimt deiner Fuͤſſe Tritt, 
o mein Herze wohl in Acht, wann 
du geheſt, geht er mit, und bewahrt 
dich Tag und Nacht. Sey getroſt! 
das Hoͤllenheer wird dir ſchaden 


nimmermehr. 


4. Siehe, wie ſein Auge wacht, 
wenn du liegeſt in der Ruh; wenn 
du ſchlaͤfeft, kommt mit Macht 
auf dein Bett geflogen zu ſeiner 
Engel guͤldne Schaar, daß ſie dei⸗ 
ner nehme wahr. 

5. Alles, was du biſt und haft, 
iſt umringt mit feiner Hut; deiner 
Sorgen ſchwere Laft nimmt er 
weg, macht alles gut. Leib und 
Seel hält er verdeckt, wann Dich 
Sturm und Wetter ſchreckt. 

6. Wann der Sonnen Hitze 
brennt, und des Leibes Kräfte 
bricht; mann auch Stern und 
Mondfcheinblendt dein geſchwaͤch⸗ 
te3 Angejicht, hat er feine ſtarke 
Hand dir zum Schatten vorges 
wandte. 

7. Nun, erfahre immer fort, 
der getreue fromme Hirt, bleibe 
ftet3dein Schild und Hort, wann 
dein Herz geängftet wird; wann die 
Noth wird viel und groß ſchließ er 
dich in feinen Schooß. 

3. Wann du fißeft, wann du 
ftehft, wann du redeft, wann du 
hoͤrſt, wann dur aus dem Haufe 
gehft, und zurticke wieder Fehrft, 
wann du trittſt aus oderein, woll 
er dein Gefaͤhrte ſeyn. 

| Paul Gerhard. 

Mel. Water unfer im Himmelr. 
Cech hab oft bey mir 
37: 5 felbft gedacht, wenn 
ich den Lauf der Welt betracht : ob 
auch das Leben diefer Erd uns ni 
ec) 
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fen und des Wuͤnſchens werth, und 
ob nicht der viel beffer thu, der fich 
fein zeitlich legt zur Ruh. 

2. Denn, Lieber! denk und fage 
mir, was fir ein Stand iſt wohlall; 
bier, dem nicht fein Angſt, fein 


Schmerz; und Weh alltäglich 


uͤberm Haupte ſteh? iſt auch ein 
Ort, der Kummers frey, und ohne 
Klag und Sorgen ſey? 

3. Sieh unfern ganzen Lebens: 
lauf; iſt auch ein Tag von Jugend 
auf, dernicht fein eigne Qvaalund 
Plag auf feinen Rücken mit fich 
trag? iſt nicht Die Freude, Die ung 
ftillt, auch felbft mit Sammer 
überfüllt? 

4. Hat einer Glück und gutezeit, 
hilf GOtt, wie tobt und zuͤrnt der 
Neid! Hat einer Ehr und groffe 


- Würd; ach! mit was groffer Laſt feit 


und Bürdift, der vor anderu wird 


eehrt, vor andern auch dabey be; 


chwert. 

5. Iſt einer heute gutes Muths, 
ergöst und freut fich feines Guts; 
El) ers vermepnt, führt fein Ge; 
winn zuſamt demguten Mutbebin. 
Wie ploͤtzlich kommt ein Ungeſtuͤm, 
und wirft die groſſen Guͤter um? 

6. Biſt du denn from̃ und fleuchſt 


Die Welt, und liebt GOtt mehr. 


. als Gold und Geld; fo wird dein 
Rubur,dein Schmuck und ron in 
aller Welt zu Spott und Hohn. 
Der mer der Welt nicht heucheln 
Fan,denficht die Welt füralberıran. 
7. Neun iftes wahr, es fteht ung 
hier die Truͤbſal räalich vor der 
Thür, und findt ein jeder überall 
des Creutzes Roth und bittre Gall. 
Sollt aber drum der Ehriften Licht 
nicht mehr noch ſeyn? Das glaub 
ich nicht. 
8. Ein Ehrille, der an Chriſto 
Flebt, und ftets im Geift und Glau— 
ben lebt,den Fan Feinlinglück, Feine 
e im ganzen Leben ſchaͤdlich fenn. 
ehts ihm nicht allzeit, wie es ſoll, 
ſo iſt ihm dennoch allzeit wohl. 


Creutz-⸗ und Troſtgeſaͤnge, 


2. Hat er nicht Gold, ſo hat er 
GOtt, fragt nicht nach böfer Leute 
Spott, vermwirft mit Freuden und 
verlacht der Welt verkehrten Stolz 
und Pracht. Sein’ Ehr ift Hof: 
nung und Gedult, fein’ Hoheit if 
des Höchften Hulp. 

10. Es weiß ein Chriſt und bleibt 
dabey, daß GOtt fein Freund und 
Vater fen, er hau, er brenn,er ftech, 
er jchneid, hier iftmichts, das uns 
von ihn jcheid. Je mehr er schlägt, 
je mehr er liebt, bleibt fromm, ob er 
uns gleich betrübt. : 

11. Laß alles fallen, wie es füllt, 
wer Chriſti Lieb im Herzen haͤlt, der 
iſt ein Held und bleibt beſtehn, 
wann Erd und Himmel untergehn; 
und wann ihn alle Welt verlaͤßt, 
haͤlt GOtt ſein Wort ihm ſteif und 


12. Des Hoͤchſten Wort daͤmpft 
alles Leid, und kehrts in lauter£uft 
und rend: es nimmt demlinglitck 
alles Gift, daß, obs ung gieich ver: 
folgt und trift, es dennoch unfer 
Herze nie in allzu grofjes Trauren 


ms 
— 


eh. 
13. Ey nun, ſo maͤßge Deine Klag, 
iſt dieſesLeben voller Plag; iſts den⸗ 
noch an der&hriften Theil auch voll 
vonGOttesSchutz undHeil. Wer 
GOtt vertraut und Chriſtum ehrt, 
der bleibt imCreutz auch unverſehrt. 
14. Gleich wie das Gold durchs 
Feuer geht, und in dem Ofen wohl 
beſteht; ſo bleibt ein Chriſt, durch 
GOttes Gnad, im Elendsofen ohne 
Schad. EinKind bleibt feines Ba; 
ters Kind, obs gleich des Vaters 
Zucht empfindt. | 
15. Drum liebes Herz, fey ohne 
Scheu, und fieh auf deines Waters 


Treu; empfindft du auch bier feine 


Ruth, er meyntsnicht bij’, es ift 
dir gut; Gib dich getroſt in feine 
Haͤnd, es nim̃t zuletzt ein gutes End. 


16. Leb immerhin, ſo laug er will; 
iſts Leben ſchwer, ſo ſey du ſtill, es 


gebt | 
I 


in alleriey Trübfalen überhaupt. 


geht zuletzt in Freuden aus. Sm’ 
Himmel iſt ein ſchoͤnes Haus, Da, 
mer ach Ehrifto hier geſtrebt, mit 
Chriſti Engeln ewig lebt. 
Paul Gerhard. 
Aus Mich. 7, 9. 10. 

Mel. Sch hab in GOttes Herz. 

8 ch habs verdient, was 
93 Dwill ich doch mich wi⸗ 
der GOtt viel fperren ? Komm im: 
mer her du Creutzesjoch und bittrer 
Kelch desHErren! Hhn Angſt und 
Pein mag der nicht ſeyn, der wider 
GOtt gehandelt, wie ich gethan, 
da ich die Bahn der ſchnoͤden Welt 
gewandelt. 

2. Ich will des HErren Straf 
und Zorn mit willgem Herzen tra⸗ 

en; in Sunden bin ich ja gebohrn, 
* auch im Suͤnden Wagen, mit 
eitlerFreud, oft meine Zeit ganz lies 
derlich verzehret, GOtt, meinen 
Hort in feinen Wort nicht, mie 
ich ſoll, geböret. | 

3. ch habe den gebahnten Steg 
verlaffen , und geliebet den Gotts— 
vergehen Irreweg; drums wird 
auch nun betribet mein Herz und 
Muth durd; GOttes Ruth; er 
hält ein recht Gerichte vor feinem 
Thron, giebt Sold und Lohn mit 
völligen Gewichte. 

4. GOtt iſt gerecht, doch auch 
darben fehr fromm undvoller Guͤte. 
Die Vaterlieb und Muttertreu be— 
wohnet fein Gemuͤthe. GOtt zuͤr⸗ 
net nicht, wie wohl geſchicht, bey 
uns hier auf der Erden, da maucher 
Mann nicht wieder kan zur Guͤt 
erweichet werden. 

5. Nein, traun! dies iſt nicht 
GOttes Sinn, fein Zorn hat bald 
ein Ende. Wenn mir ung beffern, 


fällt er hin, und macht die ſtreugen W 


Haͤnde fanft und gelind, hört auf 
Die Suͤnd hier bey ung heimzuſu— 
chen. GOtt kehrt den Grimm mit 
Gnaden uͤm, giebt Segen, und nicht 
Fluchen. — 
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6. Das wird firmahr auch mir 
gefchehn, es folls ein jeder ſpuͤren. 
GOtt wird einmal zum Nechten 
jehn, und meine Sach ausführen. 
SeinAlngeficht wird mich ansLicht 
aus meiner Höhle bringen, daß 
feine Treu ich frifch und frey ers 
zählen mög und fingen. 

7. Drum freut euch nicht, ihr 
meine Feind, ob ich darnieder liege, 
den mein GOtt wird,eh ihrs vers 
meynt, hir helfen, daß ich fiene. 
Sein’ heilge Hand, mird meinen 
Etand ſchon wieder fefte gründen. 
Es wird fich Freud und aute Zeit 
nach trübem Wetter finder. 

8. Sch bin in Noth, und meiß 
doch nicht von rechter Noth zu ſa⸗ 
gen, denn GOtt iſt meines Herzens 
Licht, wo das iſt, muß es tagen. 
Auch in der Nacht, da ſich die Macht 
der Finſternis vermehret; weun Dies 
ſes Licht mir ſcheint, ſo bricht und 
faͤllt, was mich beſchweret. 

. E kommt dieZeit und iſt nicht 
weit, da will ich froͤlich ſingen; der 
aber, Der mich jetzt verſpeyt, mich 
fucht in Noth zu bringen, und frage 
mit Spott: wo iſt dein GOtt? der, 
wird mitSchanden ſtehen. Er wird 
mit Hohn, ich mit derKron der Eh: 
ren einher gehen. P. Gerhard. 

Der ı21. Pal. 

Mel. Wenn mir in höchften Noͤth. 

an Ich heb mein? Augen 
939: 5 fenmtich auf, und feh 
die Berge hoch hinauf, wenn mir 
mein GOtt vons Himmels Thron 
mit feiner Huͤlf zu ſtatten komm. 

=, Mein’ Huͤlfe kommt mir von 
dem HErrn, er hilftung ja von Her⸗ 
sen gern; Himmel und Erd hat er 
gemacht, er hält tiber ung Hut und 


acht. 

3. Er führet dich auf rechter 
Bahn, wird deinen Fuß nicht gleis 
ten lahn, ſetz nur auf ihn dein Zu⸗ 
verſicht, der dich behuͤtet ſchlaͤfet 


nicht. 
4. Der 


556 


4.Der treueHuͤter Iſrael bewah⸗ 
ret dir deinLeib undSeel, er ſchlaͤft 
nicht weder Tag noch Nacht, wird 
auch nicht muͤde von der Wacht. 

5. Vor allem Unfall anadiglich 


der fromme GOtt behuͤtet dich; 


unter dem Schatten ſeiner Gnad 
biſt du geſichert fruͤh und ſpat. 

6. Der Sonnen Hitz, des Mondes 
Schein dir ſollen nicht beſchwerlich 
*— GOtt wendet alle Truͤbſal 
chwer zu deinem Nutz und ſeiner 


r. 

7. Kein Uebels muß begegnen 
dir, des HErren Schutz iſt gut da⸗ 
fuͤr; in Gnad bewahrt er deineSeel 
vor allem Leid und Ungefaͤll. 

8. Der HErr dein'n Ausgang 
ſtets bewahr, zu Weg und Steg ge; 
fund dich ſpar; bring dich zu Haug 
in ſein'm Geleit, von nun an bis in 
Ewigkeit. _ D. Eornel. Berker. 
Mel. Was GHDtt thut das iſt w. 

o. Iſt denn der HErr der 
94 . —J Herrlichkeit nicht 
mehr mein Schutz auf Erden? ſoll 
ich in meiner Traurigkeit ganz tut; 
terdruͤcket werden? iſt GOtt von 
mir gewichen bier? O!lſoll ich dieſes 
glaͤuben! mo will ich Armer bleiben? 

2. Mich hat EDEL von Jugend 
auf, mit ſeiner Gnad erhalten, ich 
hab in meinem Lebenslauf allein 
GOtt laſſen walten: es bat au 
GOtt in aller Noth, mein Creutz 
mir helfe tragen, das fan ich Ars 
mer fagen. 

3. Wie follt denn GOtt, mein 
treuer Hort ar ſeyn von mir ges 
wichen? das glaub ich nie: mich 
troͤſt ſein Wort; er wird gar väterlis 
chen, mit Troſt und Rath, bald in 
der That mir hier zu Huͤlfe kom— 
men, GOtt hilfet allen Frommen. 

4. Getreu und fromm iſt GOtt 
der HErr, er hilft und kan auch ret⸗ 
ten, er wendet Noth und auch Be; 
fchwer,er hoͤret unſerBeten: GOtt 
iſt gerecht, ganz fromm und ſchlecht; 


Creutz⸗und Troſtgeſaͤnge. 


ich will von ihm nicht laſſen, er 
wird mich auch nicht haſſen. 

5. Sour GOtt, der ſonſten 1% 
fen kan, mir auch nicht Huͤlfe fenz 
den? Er nimmt fich jader From⸗ 
men an, GDtt hilft anallen En— 
den : desHerren Aug, (wie gänzlich 
trau; ) kau über alles ſchauen, er 
hilft, die ihm vertrauen. 

6. Weil GOtt dei alles fehen 
Fan, und ihm nichts iſt verborgen, 
wird er fich meiner nehmen am, ja 
enden meine Sorgen; mich wird 
und Fan der fromme Mann, wicht 
länger laſſen ſchweben, in fo betruͤb⸗ 
tem Leben... 

7. Mir wird der HErr der Herr⸗ 
lichfeit, auch feine Gnad erzeigen, 
er wird mich, nach der fchweren 
zeit, gar bald allhier befreyen: der 
HErr undHirt mich ewig wird mit 
Luſt und auch mit Treuden, dort 
einſt fehr herrlich werden. 

D. Aeg. Straud). 

Mel. Warum betrubit du ic: 

Yıeinher;,marun be; 

941. M trübftdu dich, und 

willſt in mir fo angfüglich voll 

Gram und Unruh ſeyn? ach füllle 

dich, und denke doch: Es lebt ja 
unſer HErr GOtt noch! 

2. Er lebt und ſtirbt auch nim⸗ 
mermehr; ſo iſt Fein Trauren nicht 


ch ſo ſchwer, daß er nicht aͤndern Fan: 


er pruͤfet nur in ſchwerer Zeit die 
Hofnung und Gelaſſenheit. 

3.O wie verkehrt iſt unſerSinn! 
wir betten uns auf Dornen hin, 
wenn wir voll Sorgen ſind; und 
koͤnten, wenn wirs wollten thun, 
bey GOtt auf lauter Roſen ruhn. 

4. Gehts nicht wie du dirs vorge⸗ 
ſtellt; ſo gehts doch, wie es GOtt 
gefaͤllt, und ſo gehts immer gut: 
denn endlich ſiehſt du in der That, 
wie treu es GOtt gemeynet hat. 

5. Ach! glaube nicht ein Zaͤhren 
iſt, der aus den truͤben Augen fließt, 
er ſieht und zaͤhlet ihn, und — t, 

a 


in alleviey Zrübfalen überhaupt. 


daß auf den Thraͤnenguß dag Kicht 
der Freuden ſcheinen muß. 

6. Kein Menſch, er ſey auch, wer 
er ſey, iſt von Verdruß und Kunz 
mer frey, ein jeder hat ſein Theil: 
doch haͤngt ein rufe Troſt daran, 
wenn man in Unſchuld leiden kan. 

7. Es thut zwar weh, doch gib 
dich drein, Gedult wird hier der 
Balſam ſeyn, der alle Wunden heilt: 
Gedult und unverzagter Muth 
macht endlich alles boͤſe gut. 

8. Was fehlt dir denn, warum du 
klagſt, und dich mit Seufzen druͤ⸗ 
ber plagſt? wirds nicht was zeitlichs 
ſeyn? Iſts aber wohl der Muͤhe 
werth, daß dies ein chriſtlich Herz 
begehrt? 

9. Du haft jaß Ott und GOttes 
Wort, den theuren Schaß,den ſtar⸗ 
ken Hort, biſt du denn nicht vers 
grügt? Wer fich an dieſen Reich— 
au hält, iftreicher, als die ganze 

elt 


10. Dein JEſus meynts ſo treu 
und gut, und giebt Dir ſelbſt ſein 
Sleifch und Blut: Fan wohl mag 
groͤſſers ſeyn? wer dies zu feinem 
A hat, den machet Feine Truͤb⸗ 

[ matt. 

11. Der Himmel ift dir zuge; 
Dacht, durch Chriſti Teſtament ver; 
macht mit allerSerrlichkeit: fo laß 
der Welt, was ihr gehört, und halt 
au dem, was GOtt befchert. _ 

12. Was GOtt beſchert, bleibt 
unverwehrt; er ifts, der alles ſieht 
und hört, was deine Feinde thun: 
Du wirft, das wird gewis gefchehnr, 
noch deine Luft an ihnen ſehn. 

13. Ja, harr und hoffe feit auf 
ihn, die Hofnung wird voll Segen 
bluͤhn, der Leib und Seel erfreut; 
die Zeit richt morgen wohl heran, 
Da ich ihm frölich Danfen Fan. _ 

M. E. Neumeiſter. 
Mel. HErr nicht ſchicke deine. 


oll ich denn mich taͤg— 
942. Slifränfenumd aufs 


557 


Fiinftige gedenken? Goll ich denn 
niemals mit Ruh' Nachts die Aus 
gen fihlieffen zu? Muß nur immer 
vor mir ſtehen, mie mirs einſten 
wird ergehen? da doch durch mein 
Sorgen nicht das Geringſt' wird 
ausgericht't. 

2. GOtt, der mich bisher erhal⸗ 
ten, hoͤret noch nicht auf zu walten? 
oder ſollt er jetzt allein belle muͤde 
worden ſeyn? Ach! jo laß ich ſor⸗ 
gen bleiben, wills alleine ihm heim⸗ 
fihreiben 5; daß es, wie es ihm ger 
fallt, mir zumahlen eines gelt. 

3. Er iſts, der allein verſtehet, 
wenn mirs fo und jo ergehet; ob 
daſſelbe nuͤtzund gut, oder obs mir 
Schaden thut: da fonft wir in un— 
fern Lüften und nicht zu entfchlüf: 
ren wüßten, öfters waͤhlend ohnge⸗ 
fahr, was uns nur hoͤchſt fchädlich 
wär. 

4. Soll ich den ſtets niedrig les 
ben, und nur ander Erde kleben, 
daß, wenn ich zur Ruh' mich len, 
niemand von mir wiſſen mög’: ſoll 
nic) folches ar nicht Fränfen ; fon 
dern will dabey bedenken, daß ich 
vieler Sorgen frey, und desgalles 
ficher fey. 

‚5. Dennoch will ich auch nicht 
fliehen, mo er felber wollte ziehen 
nich hervor aus niedern Staub, 
weil ich folches licher glaub’, es lieg? 
nur au ſeinen Gaben; die wir denn 
gewiß auch haben, wenn wir ſeinem 
— allein im Beruf gehorſam 
eyn. 

6. Will die Armuth meiner Huͤt⸗ 
ten, er mit Segen überfchtitten, und 
nit Guͤtern dieſerWelt; ſey eg ihm 
auch heimgeſtellt: ich will ihm fuͤr 
ſolches danken, und nur beten, nicht 
zu wanken; daß nicht, wie fonft viel 
gethan, ich das Herz auch hänge 

ran. 

7. Iſt mir Armuth denn befihie: 
den ; bin ich auch Damit zu frieden, 
weil mir Diefes himmelfeſt, daß 5 

mi 
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mich drum nicht verläßt: ich will 
doch ihm freudig fingen, und mein 
täglich Opfer bringen ; bisnach die; 
fer armen Zeit folgt die reiche 
Ewigkeit. 

8. Wird Sefundheit mir gege— 
ben; fol diefelb tr meinen Leben 
Dazu dienen, daß ich mebr foͤrdern 
koͤnne feine Ehr; daß ich muͤßig 
nicht vergrabe, was ich drum em— 
pfangen habe, damit ich es brauch 
dahin, wo ich zu berufen bin. 

9. Soll ich aber Krankheit ler 
Den; will ich dennoch auch nut 

reuden, weil mir jeine Treu be 

annt, aus des HoͤchſtenLiebeshand 
ſolche Züchtigung annehmen, und 
mich nicht unmaͤsſig graͤmen, Daß 
folch herbe Arzeney meinem Fleiſch 
vonnoͤthen ſey. 

10. Soll ich viele Jahre zaͤhlen, 
und alſo mich länger gvaͤlen; fo gez 
ſcheh' des HErren Will! dem ich 
auch gern halte fill. Er wird Doch 
fchon Gnade geben, daß in dieſem 
Trauerleben je zumeilen komm ein 
Tag, der mich noch erfreuen mag. 

11. Bin ich aber bald vorüber; 
ift mir folches deito lieber, daß ich 
denn von Suͤnden frey, und in fol: 
chen Stande fen, wo ich meinem 
GOtt inallen heilig möge wohl ge: 
fallen; fo hier nicht gefihehen kan, 
weil die Sund mir hänget an. 

12, Alſo bleibtd GOtt heim ges 
wieſen, und fein theurer Nahm'ge— 
prieſen, was er auch in feinem Rath 
über mich beichloffen hat. Ich will 
anders nichts mehr achten, ſondern 
dieſes nur betrachten: Daß den 
Seinen zum Beſchluß endlich alles 
frommen muß. D. * 3: Spener. 

In bekannter Melodey. 

DIET GOtt thut, das 
943- it wohl gethan: 
es ift gerecht ſeinWille, wie er fängt 
meine Sachen an, will ich ihm hal: 
ten ſtille. Er iſt mein GOtt, der in 
der Noth mich wohl weiß zu erhal; 
gen, drum lag ich ihn nur walten. 


Creutz⸗ und Froftgefänge, 


2. Was GOtt thut, dasift wohl 
gethan: er wird mich nicht betruͤ⸗ 
gen; er führet mich auf rechter 
Bahn , fo laß ich mich begnügen an 
feiner Huld, und hab Gedult, er 
wird mein Unglück wenden, es ſteht 
in feinen Handen. 

3. Was CGOtt thut, das iſt wohl 
gethan, er wird mich wohl beden; 
fen. Er, als mein Arzt und Wun— 
dermann, wird mir nicht Gift ein; 
ſchenken für Arteney. GOtt iſt ge— 
tren; drum will ich auf ihn bauen, 
und ſeiner Guͤte trauen. 

4. Was GOtt thut, das iſt wohl 
gethan: er iſt mein Licht undLeben, 
der mir nichts Voͤſes goͤnnen kan, 
ihm hab ich mich ergeben, in Freud 


und Leid; es kommt die Zeit, da 


öffentlich erſcheinet, wie treulich 
er es meynet. 

5. Was GOtt thut, das iſt wohl 
gethan; muß ich den Kelch gleich 
ſchmecken, der bitter ift nach mei— 
nem Wahn; ; laß ich mich doch nicht 
ſchrecken, weil doch zulegt ich merd 
ergößt mit füffen Troft im Sderzen, 
da weichen alle Schmerzen. 

6. Was GOtt thut, das iſt wohl 
gethan, dabey will ich verbleiben; 
es mag mich auf die rauhe Bahn 
Noth, Tod und Elend treiben; ſo 
wird GOtt mich ganz vaͤterlich in 
ſeinen Armen halten; Drum laß ich 
ihn nur walten. M. S. Rodigaſt. 

In bekannter Melodey. 

Waz mein GOtt will, 
244 > dasg’jcheb allzeit, 
fein Will der iſt der beſte, zu helfen 
den’n er ift bereit, die an ihn glaus 
ben feſte Er hilft aus Noth, der 
fromme GOtt, und zuͤchtiget mit 
Maaſſen. Wer GOtt vertraut, feſt 
auf ihn baut, den will er nicht vers 
laſſen. en ac 

2. GOtt ift mein Troft, mern 


Zuverficht, mein Hofnung und 


mein Leben. Was men GOtt mill, 
Das mir gefchicht, will ich de 
er⸗ 


in allerley Truͤbſalen überhaupt. 


derfireben. Gein Wort iſt wahr: 
Denn all mein Haar er felber hat 
gezähler. Er huͤt't und macht, ſtets 
fiir ung tracht, auf daß ung gar 
nichts fehlet. __ 

‚3. Drum will ich Sund’r von 
diejer Melt heimfahr'n nach GOt⸗ 
tes Willen zu meinem GOtt, wenns 
ihm gefaͤllt, will ich ihm halten ſtil⸗ 
le. Mein’ arme Seel ich GOtt be; 

fehl in meiner letzten Stunde. O 
frommer GOtt! Suͤnd, Hoͤll und 
Tod haſt du mir uͤberwunden. 

4. Noch eins, HErr, will ich bit; 
‚ten dich, du wirft mirs nicht verſa— 
gen: wenn mich der böfe Geiſt an— 
‚ficht, laß mich Doch nicht versagen. 
Hilf, ſteu'r und wehr, ach GOtt 
mein HErr! zu Ehren deinem 
Namen. Wer das begehrt, dem 
wirds gewährt; drauf ſprech ich froͤ⸗ 

lich Amen. Marggraf Albrecht 
zu Brandenburg. 

Mel. Nun le alle Kr i 

Naas ſoll ein Ehrift vo 
945.28 Grämen fein Leid 
zu Herzen nehmen, nicht auf den 
HErren fehn, den aus dem Ereuße 
fchlieffen, ohm welchen, mie mir 

elle , ung nieein Unglück Fan ge; 
ehn? 

2. Ohn GOtt vermag ung allen 

Fein Haͤrlein zu entfallen, Fein Fin; 

ger weh zu thun. Eriftgeneigt zu 

wachen, fir feiner Heerde Sachen, 

wie ehemals, aljo auch nun. 

3. Gollt ers auch anders mey— 
nen, als gut mit ung, den Seinen? 
Das alaub ich ewig nicht. In 
Truͤbſal uns verlaffen, und un; 
barmherzig haſſen, iſt wieder feine 
treue Pflicht. 

4. Er weiß ſich anzuſtellen, als 
ſtuͤrz er uns zur Hoͤllen, als waͤr er 
unſer Feind; bleibt doch in allen 
Noͤthen, ja moͤgt er ung auch töds 
ten, derallerbefte Herzensfreund. 
5S. Er Fan mit taufend Leiden 

ſich fo und fo verkleiden, im wilder 
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£öwenhaut ; ift aber treu von Sin; 
en, und wird bey ihm von innen 
ein treues Vaterherz gefibaut. 

6. Mit unbekanuten Wegen iſt 
er uns uͤberlegen, ſein Rath kommt 
uns nicht bey; doch bleibt ſein wei— 
fer Handel und unerforſchterWan— 
del von allem Tadel immer frey. 

7. Er pflegt nur feinen From— 
men fo graufan vorzukommen; 
wer weißes, was er ſucht? Er lei⸗ 
tet uns zum Guten, und hält durch 
ſcharfe Ruthen uns ſtets in guter 
Kinderzucht. 

8. Drum, o betruͤbte Seelen! 
ſchaut aus den Trauerhoͤlen aus 
ſeines Troſtes Licht. Dem, der euch 
hat geguälet und mund geſchlagen, 
ee es auch an Hülfe nimmer 
nisht. 

9. Gedenkt, was dort gefihries 


ben : uns, die wir GOtt recht lieben 


nuͤtzt alles Creutz und Pein. Das 
Leid muß unſre Wonne, der Regen 
unſre Sonne, der Tod auch unſer 
Leben ſeyn. M, Simon Dach. 
Mel. Bon GCOtt will ich nicht. 

6. Rs willſt du dich bes 
94 . truͤben, o meine 
liebe&eel ! thu den nur herzlich lies 
ben,der beißt Immanuel; Vertrau 
dich ihm allein! Er wird gut alles 
machen und fördern deine Sachen, 
wie Dirs wird feelig ſeyn. 

2. Denn GDtt verläffet Feiner, 
der fich auf ihn verläßt; er bleibt 
getreu den einen, Die ihm vers 
trauen feft. Laͤßts ſichs an wunder⸗ 
lich, ſo laß dir doch nicht grauen, 
mit Freuden wirſt du ſchauen, tie 
GOtt wird retten dich. 

3. Auf ihn magſt du es wagen, 
getroſt mit friſchen Muth; mit 
ihm wirft dur erjagen, was dir ift 
nüg und gut. Denn mas GOtt ha; 
ben will, das Fan niemand verhits 
dern aus allen Menſchenkindern, 
fo viel ihr'r find im Spiel. | 

4. Weun auch felbit aus — 

en 
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len der Satan troßiglich mit feinen 
Kottgefellen fich fegte wider dich ; 
fo muß er doch mit Spott von fei; 
nen Raͤnken laffen, damit er dic) 
ill faſſen; denn dein Werk für; 
dert GOtt. | 

5. Errichts zur feinen Ehren und 
deiner Seeligkeit; ſolls ſeyn, kein 
Menfch Fans wehren, und waͤrs 
ihm noch fo leid. Wills denn GOtt 
haben nicht, fo Fans niemand fort; 
treiben, es muß zuruͤcke bleiben. 
Was Gott will; das geſchicht. 

6. Drum ich mich ihm ergebe, 
ihm ſey es heimgeſtellt; nach nichts 
mehr ich pn firebe, den nur was 
ihm gefällt. Sein Will ift mein 
Begier, derift und bleibt der befte, 
das glaub ich fteif und feſte. Wohl 
dem! ders glaubt mit mir. 

Joh. Heermann. 

Mel. Straf mich nicht in dein. 

Meine nicht! GOtt 

lebet noch, du be⸗ 

triibte Seele! druckt dich gleich ein 

hartes Zoch in der Trauerhöle; 

nur Gedult, GOttes Huld laͤßt oft 

nach dem Weinen auch Die Sonne 
ſcheinen. 

2. Weine nicht! GOtt denkt an 
dich, ob dus gleich nicht denkeſt. 
Oftermals verbirgt er ſich, wenn 
du dich ſehr kraͤnkeſt: da die Welt 
eh zerfällt, als er dich wird haſſen, 
oder gar verlaffen. 

3. Weine wicht! GOtt fiehet 
dich; fiheint er gleich verftecket: 
wenn du nur gedultiglich feinen 
Kelch gefchniecket ; reichet er Zu: 
cker her, und giebt nach den Leiden, 
wieder Troft und Freuden. 

4. Weine niht! GOtt höret 
Dich, wann dein Herz nur girret. 
Haſt dur dich gleich wunderlich im 
der Noth verwirret; ruf ihn au, 
denn er Fan deinen Ungluͤckswellen 
Zielund Grenzen ftellen. 

5. Weine nicht! GHtt liebet 
Dich, weun die Welt betruͤbet, und 


Creutz⸗ und Troftgefänge, 


ſo manchen Schlangenftich deinem 
Herzen giebet. Nichts betrübt,den 
GOtt liebt, will gleich alles Fra; 
chen; GOtt kan froͤlich machen. 

‚6. Weine nicht! GOtt ſorgt 
fuͤr dich. Ey, was Fan dir fehlen ? 
mas willſt du dich ſtetiglich mit 
den Sorgen gualen? Wirf auf ihn 
alles hin; er wird deine Sachen 
gut und beffer machen. 

7. Weine nicht! GOtt tröftet 
dich, nach den Thränengüffen. 
Endlich wird derKummer fich ganz 
verlieren muͤſſen; durch den Tod 
ſtirbt Vie Noth, und wenn ber ers 
ſcheinet Haft du ausgeweinet. 

Benÿ. Schmolf, 
In eigner Meloden. 

8 Wil mir GOTT 
94 vwohl, fo gehts mir 
wohl, auf ihn will ich feft bauen ; 
er weiß wohl, wie ers machen joll, 
wohl den’, die ihm vertrauen: 
niemand will er in Noͤthen lahn, 
er hat alles in Händen, gar treus 
lich thut er ung beyftahn, al Uns 
glück kan er wenden. 

2. Wen er lieb hat den zuͤchtigt 
er, halt ihr unter der Ruthe, macht 
ihm fein Keiden nicht zu fehmer, 
trägt ers mit fanftem Muthe, giebt 
ſich unter des Vaters Hand, iſt ge⸗ 
dultig darneben; GOtt iſt gerecht, 
und laͤßt niemand zu hoch verſuchet 
werden. 

9 Im groſſem Gluͤck erheb dich 
ni 
im Ungeluͤck verzage nicht, das 
Wetter Fan fich wenden. Befehl 
dein Sach den lieben GOtt, der 
wird dich nicht verlaffen, der Gluͤck 
und Ungluͤck wenden kan, er weiß 
wohl Ziel und Maaſſen. 

4. Im Ungluͤck hab ein'n Loͤwen⸗ 
much, thut man im Spruͤchwort 


fagen: Gedenk, egmird noch alles _ 


gut, thu GOtt dein Keiden Elagen. 
Kein Menfch auf Erd’n gefunden 
wardy es foll auch der noch Re 

en 


‚ gedenf: es Fan ſich enden; . 


befonders in geiftlichen Anfechtungen. 


den Unglück nicht betroffen hat, 
thut die Erfahrung geben. 

5. Fürcht GOtt allein! lieb je: 
dermann! ſey dienfibar allen Leu: 
ten! So wird di) GOtt minımer 
verlahn, thu feiner Huͤlf erbeiten. 
Zrag mit Gedult des Creutzes 
Ruth, ſo du etwas muſt leiden, als; 
denn wirſt du in GOttes Hut in 
Ewigkeit wohl bleiben. 

d. i erwarten. 


Auguſt, Herzog inSachſen. 
Mel. HErr ich habe mißgehand. 


Po! mir, JEſus, 
949. meine Freude le 
bet noch, und ſchaft mir Ruh: 
wenn ich Angſt und Truͤbſal leide, 
ſpricht er mir gar freundlich zu. 
Nun ich will bey JEſu halten, JE⸗ 
ſus, JEſus ſoll nur walten. 

2. Was ſoll Graͤmen mich ermuͤ⸗ 
den? Unfall trag- ich mit Gedult: 
bin mit meinem Glück zufrieden, 
fo mir goͤnnet GOttes Huld. Men; 
ſchen, feh ich, find betrüglich, du 
mein Herze gehe Flüglich. 

3. Mancher Freund wohl hilfe 
gerne, ſein Vermoͤgen iſt gu ſchwa 
mancher Heuchler tritt auch ferne, 
der doch wuͤßte Rath zur Sach. 
Sollt ich nun auf Menſchen 
bauen? nein, auf JEſum will ich 
ſchauen. 

4. Wunderlich hilft Der Erret; 
ter,jo den Armen Fan erhöhn, wun— 
Derlich! Die ſtolzen Spötter muͤſ— 
ſen Doch zu Grunde geht. Wunder⸗ 
GOtt, du wirſts mohl machen: 
Dir befehlich alle Sachen. 

5. £affe Gift den Satan fpeyen, 
und mir Funken bligen drein, laß 
die Luͤgenmaͤuler fehreyen, und 
die Reider ſpoͤttiſch ſeyn. GOttes 
Hulf und Wunderſchicken, fol und 
darf kein Feind verruͤcken. 


M, Benj. Praͤtorius. 
N 
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II. Beſonders in geiſtli⸗ 


chen Anfechtungen. 
Mel, Wann wir in hoͤchſten Ir, 
9 9: Du getreuer from 

JO. M er SDtt , der böfe 
Geiſt bringt mich in Noth! ! er fest 
mir mit Nerfuchung zu, und läßt 
mir weder Raſt noch Ruh. 

2. Er fiht mich fo gewaltig an, 
daß ich nicht widerftehen Fan, ich 
fühle Höllerrangft bey mic; drum 
fomm und im ich jetzt zu dir. 

3. Sch felbft Fa ihm nicht wi⸗ 
derſtehn, ohn dich ift eg um mich gez 
fchehn 5; du aber bift der ſtarke 
GOtt, drum mac) des Sataus 
Macht zußpott. 

4. Du mahınft mich ja in meiner 
Zauf, zu deinen Kind und Erben 
auf, da mir die Zufag ift gefchehn, 
du wollft getreulich mir beyftehn, 

5. Eohilf, daß deines Sohnes 
Blut, ich recht im Glauben mohls 
gemuth, ergreif, und fo durch feine 
Hand, dem böfen Geift thu Wis 
derſtand. 

6. Zerſtoͤr in mir des Teufels 
Werk, verleih mir Zuverſicht imd 
Staͤrk, daß ich dein Wort zu Her⸗ 
zen faß, und mich allein auf dich 
verlaggg. | 

7. Erqvicke mich mit deiner Gnad, 
die mir dein Sohn erworben hat, 
auf daß ich nicht mit Angſt und Weh 
in meinem Schrecken untergeh. 

8. Ach! hör, wie ich fo klaͤglich 
fehrey, ſteh mir in meinem Elend 
bey, merk doch aufmieines Flehens 
Stimm, und hilf mir Armen 
wiederuͤm. nr 

9. Was wäre dir damit gedient, 
wenn ich dein liebes Gnadenkind, 
für dag dein Sohn des Creutzes 
Pein, gelitten, follt verlohren ſeyn? 

‚ıo, Erfreue vielmehr mein Ges 
bein, Die. fo gar fehr erſchrocken 
ſeyn, fo will ich deine Gütigkeit, 
hier ruͤhmen und in Ewigkeit. 

n Mel. 
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Mel. Warum betribft du dich. 
[ Ich, JEſu, ac) ich Elage 
951. + dir Die groſſe Noth Die 
jegund mir auf meinemHalſe Itegt! 
‚Ste ift ——— ſchwer, 
und druͤcketmich je mehrundmehr. 
2. Der Satan ſetzt mit Liſt und 
-Züch,o Sammer !jeden Augenblick 


mir fo gar grauſam zu, daß ich be⸗ 


forg, er bringe nich um Leib und 
Seel elendiglich. 

3. Dahero werd, ich ſtets ge: 
Franft, und mit viel Bitterfeit ge 
tränft, daß ich fo Tag als Nacht 
in groffer Angft, ohn alle Ruh, be; 
truͤbt mit Weinen bringe zu. 

4. Ach, liebſter JEſu, laß dir doch 
mein aͤngſtlich ſchweres Creutzes⸗ 
joch recht tief — gehn! Ach, 


beut mir deine Helfershand, und 


thu dem Satan Widerſtand. 

5. Wo du mir nicht zu Huͤlfe 
koͤmmſt, und meines Herzeus Kum⸗ 
mer hemmſt, muß ich zur Hoͤllen 
zu; da deine Treu doch allbereit 
mich hat erloͤſt zur Seeligkeit. 

6. Ach ſteur des Satans Zorn 
‚und Grimm, beleb mein Herjze wie; 
deriim durch deinen Gnabentroft, 
dieweil eg, o HErr JEſu Eorift, 
für Schwermuth faſt erſtorben iſt. 

7. Vergib mir alle meine Suͤnd, 
die GOttes Zorn und Nach ent; 
zuͤndt und mein Gemwiffen plagt; 
Ach laß fie wegen deiner Pein und 
Leiden mir vergeben ſeyn. 
‚8. Erböre mich nach Deiner Gilt, 
und wende zu mir dein Gemuͤth, 
verbirg dein Antlig nicht: Ach, eil, 
ach, eil herzu mein GOtt! und 
reiß mich aus.der groffen Noth. 

9. Nimm dich doch 
fo an, wie du viel andern mehr ge: 
than, die ſolche Dvanl und Angſt 
nach fchwer begangner Miſſethat, 
‚mit gleicher Noth befchweret bat. 

10. Mach mich, o du mein ſtar— 
Fer Hort! Durch deines ſuͤſſen Tro: 


Bes Wort jo muthig und getroft, 


Creutz⸗ und Troſtgeſaͤnge, 


meinerauch - 


1 


daß ich der böfen Feindes Macht 
und jeinMerfuchen nichtmebracht. 

11. Ach komme doch, ach komm 
behend und mach der Bangigkeit 
ein End! Wo nicht; ſo rüſt mich 


aus mit Deiner — Kraft und 


Staͤrk, zu wiederſtehn des Sa— 
tans Werk. 

12. Zeuch mir den Harniſch 
GOttes an, daß ich auch, wie du 
haft gethan, als du verſuchetwardſt, 


mit GOttes Wort den Satan jag, 


ud ihn und feinen Anhang ſchlag. 
13HErr JEſu, ach, ſteh du mir 
bey! daß ich imÖlauben ſtaͤrker ſey, 
mich ganz auf dich verlaß, und denn 


nach meiner Chriſtenpflicht, durch 
dich ja alles wohl ausricht. 
Mel. HErr ſtraf mich nicht in. 


ch treuer GOtt, barm⸗ 
52. 2 herzigs Herz deß Guͤte 
ſich nicht endet, ich weiß, daß mir 


Dies Creutz und Schmerz dein’ Ma: 
terband zufender. ‘a, HErr, ich 


weiß, daß Diefe Laft, du mir ausLieb 
ertheilet haft, und gar ans feinen 
Halle. 

2. Den das ift allzeit dein Ge; 


brauch : Wer ftind ift,muf was lei⸗ 


den,und men du liebft den ſtaͤupſt dur 
auch, ſchickſt Trauren fr die Freu: 
den; führit ung zur Höllen , thuft 
uns weh, und führſt uns wieder in 
die Hoͤh, und ſogeht eins ums andre. 
3.Du fuͤhreſt wohlrecht wunder; 
lich, die fo dein Herz ergötzen. Was 
leben foll, muß erftlich jich ing Tor 
des Höfe ſetzen; was fteigen fol 
zur Ehr enipor, liegt auf der Erd 
und muß zuvor ſich indem Staube 
waͤlzen. | 
4. Das hat, HErr, dein geliebter 
Sohn felbjt wohl erfahrn auf Er— 
den. Dein, eh er kam zum Ehren: 
thron, mußt er gecreußigt werden, 
erging durch Trübſal, Angſt und 
Noth; jadurch dei herben Dittern 
Tod drang er zur Himmelsfreude. 
5.Hat nun dein Sohn der fromm 
und 


befonderg in geiftlichen Anfechtungen. 


und recht fo willig fich ergeben: 
Was will ich armer Suͤndenknecht 
dir viel zuwider ſtreben? Er iſt der 
Spiegel der Gedult, und wer ſich 
ſehnt nach ſeiner Huld, der muß 
ihm aͤhnlich werden. 
6. Ach, liebſter Vater, wie ſo 
Des its der Vernuuft zu glau; 
ent, daß du denifelben, den du jehr 
feplägft, follteft günftig bleiben ? 
Wie macht doch Ereug fo lange 
Zeit! wie ſchwerlich will fich Lieb 
und Leid zuſammen laffen veimen ! 
7. as ich nicht Fan, das gib du 


mir, o hochſtes Gut der Frommen! 
gib, daß mir nicht des Glaubens“ 


Zier, durch Truͤbſal werd entnom⸗ 
nen. Erhalte mich o ſtarker Hort, 
befeftge mich in deinem Wort, be; 
huͤte mich vor Murren. 
8. Bin ich ja ſchwach, Taß deine 
Treumirandießeite treten; hilf, 
daß ich unverdroffen fey zu Rufen, 
Geufzen, Beten. So lang ein Herze 
hoft und gläubt, und im Gebet be; 
fiindig bleibt, fo lang iſts unbe; 
zwungen. = 
9. Greif mich auch nicht zu heftig 
an, damit ich nicht vergehe,du weißt 
wohl, was ich tragen kan, wie's um 
mein Leben ftche. ch bin ja weder 
Stahl noch Stein, mie bald finft 
meine Sitte ein? fo fall ich hin 
Eſu, der du worden 


und ſterbe. 

10. Ach, J 
biſt mein Heil mit deinem Blute, 
du weißt gar wohl was Creutze iſt, 
und wie dem ſey zu Muthe, den 
Creutz und groſſes Ungluͤck plagt; 
drum wirſt du was mein Herze 
klagt, gar gern zu Herzen faffen, 

11. Sch weiß, du wirft in deinem 
Sinn mit mir Mittleiden haben, 
und mich, wieich jeßt duͤrftig bin, 
mit nad und Hülfelaben. Ach, 
ftärfe meine ſchwache Hand! Ach, 
heil und bring in beffern Stand 
Das Straucheln meiner Füffe. 


12, Sprich meiner Seel ut 


* 


563 


ze zu, und tröfte mich aufs befte. 
Denn du bift jader Müden Ruh, 
der Schwachen Thurm und Befte, 
einSchatten vor der Sonnen Hitz, 
ein? Hütte, da ich ficher ſitz im 
Sturm und Ungemitter. 

13. Und weil ich ja nach deinen. 
Rath hie ſoll ein wenig leiden; jo 
lab mich auch in deiner Gnad als 
wie ein Schäflein weiden, daß 5 
im Glauben die Gedult, und dur 
Gedult die edle Huld nach ſchwerer 
Prob erhalte. 

14. D beilger Geift, dugreuden⸗ 
oͤl, das6Ott Vom Himmel ſchicket! 
erfreue mich, gib meiner Seel, was 
Mark und Bein ergvicket, Du biſt 
der Geiſt der Herrlichkeit, weißt, 
was fuͤr Freud und Seeligkeit mein 
in dem Himmel warte. 

15. Ach! laß mich ſchauen, wie fo 
schön und lieblich fey BasLeben, das 
denen, diedurch Truͤbſal gehn, du 
dermaleinft wirft geben. Ein Leben, 
gegen welches hier Die ganze Welt 
mit ihrer Zier durchaus nicht zu 
vergleichen. . 

16. Daſelbſt wirft du in ew'ger 
Luft aufs ſuͤßte mit mir handeln, 
mein Creutz, das dir und mir bes 
wust, in Freud und Ehr verwan⸗ 
deln. Da wird meinWeinen lauter 
Wein, mein Aechzen lauter Jauch⸗ 
zen ſeyn. Das glaub ich. Hilf mir. 
Amen! Paul Gerhard, 

In befannter Melodey. 
9: was follich Suͤn⸗ 
957 ’ der machen ? ach! was 
foll ich fangen an? mein Gewiſſen 
klagt mich an, es beginnet aufzuwa⸗ 
chen. Dies iſt meine Zuverſicht: 
Meinen JEſum laß ich nicht. 
2.Zwar es haben meine Sünden 
meinen JEſum oft betrübt, doch 
weiß ich, daß er mich liebt, under 
laͤßt ſich gnaͤdig finden: Drum ob 
mich die Suͤnd anficht, Meinen 
JEſum laß ich nicht. 
3. Ob zwar ſchweres Ereuß und 
N 2 Leis 
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geiden, ſo beyChriſten oft entfteht, 
mir fehr hart entgegen geht; foll 
michs doch von ihm nicht ſcheiden. 
Er iſt mir ins Herz gericht't; Mei; 
nen JEſum laß ich nicht. 

4Ich weiß wohl, daß unſerLeben 
nichts, als nur ein Nebel iſt: Denn 
wir hier zu jederFriſt mit dem Tode 
ſind umgeben, und wer weiß, was 
heut geſchicht? Meinen JEſum 
laß ich nicht. 

5. Sterb ich bald, fo komm ich 
abe von der Welt Beſchwerlichkeit, 
ruhe bis zur vollenFreud, und weiß, 
daß im finſtern Grabe JEſus iſt 
mein hellesLicht; Meinen IEſum 
laß ich nicht. 

6. Durch ihn will ich wieder le: 
ben, denn er wird zu rechter Zeit 
wecken mich zur Geeligfeit, und jie 

mir aus Gnaden geben. Muß ich 
fehon erft vors Gericht; Meinen 
JEſum laß ich nicht. 

7. Du, o JEſu, ſollſt mein blei; 
ben, bis ich komme an den Drt,wel: 
cher iſt des Himmels Port. Darıımı 
thu auch einverleiben meine Seele 
deinem Licht: Meinen JEſum lap 
ich nicht. ‘oh. Flittner. 
Mel. Durch — Fall Ra. 

Syaarıberz’ger Water, 
954 B hoͤchſter GOtt, ge: 
denk an deine Worte, du ſprichſt: 


Ruf mich an in der Noth, und klopf 


an meinePforte; fo will ich dir Er; 
rettuug bier nach deinen Wunſch 
erweifen, daß du mit Mund aus 
Herzensgrund in Freuden mich 
follft preiſen. 

2. Befiehl dem HErren früh und 
fpar all' deine Weg und Sachen: er 
weiß zu geben Rath und That, kan 
alles richtig machen. Wirf auf ihn 
hin, was dir im Sinn liegt, und dein 
Herz berrübet. Er iſt dein Hirt, der 
wiſſen wird zu ſchuͤtzen, was er liebet. 

3. Der fromme Vater wird ſein 
Kind in ſeule Arme faſſen, und die 
gerecht und släubig find nicht fterg 


Ereuß: und Froftgefänge, 


in Unruh laffen. Drum lieben Leif, 
hoft allezeit auf den, der völlig las 
bet, dem ſchuͤttet aus, was ihr ing 
Hausundaufden Herzen baber. 

4. Ach, ſuͤſſer Hort, wie tröftlich 
Flingt, was du verfprichit dem 
Fromme: Sch will, wannTruͤbſal 
einher dringt, ihm ſelbſt zu SDüire 
kommen. Er liebet mich, drum will 
auch ich ihu lieben und beſchuͤtzen; 
er foll bey mir im Schooffe bier, 
frey aller Sorgen ſitzen. 

5. Der HErr iſt allen denen nah, 
die ſich zu ihm nur finden, wanu ſie 
ihn rufen, ſteht er da, hilft froͤlich 
überwinden all Angſt und Weh, 
hebt in die Hoͤh, die ſchon darnieder 
liegen, er macht und ſchaft, daß ſie 
vielferaft und groſſeStaͤrke kriegen. 

6. Fuͤrwahr! wer meinen Namen 
ehrt, ſpricht Chriſtus, und feſt glaͤu—⸗ 
bet, des Bitte wird von GOtt ers 
hört, ſein's Herzens Wunfch befteiz 
bet. So tret heran ein jedermann, 
wer bittet, wird empfangen, und 
wer da fucht, der wird die Frucht 
mit sroffem Nutz erlaugen. 

7. Hört, was dort jener Nichter 
fagt : ch muß die Wittwe hören, 
Dieweil fie mich fo treibt und plagt; 
Sollt denn ſich GOtt nicht Fehren 
zu ſeiner Schaar, die hier und dar 
bey Nacht und Tage ſchreyen? ich 
ſag und halt: er wird fie bald aus 
aller Angſt befreyen. 

8. Wenn der Gerecht'in Noͤthen 
weint, will GOtt ihn froͤlich mar 
chen, und die zerbrochnes Herzens 
ſeynd, Die ſollen wieder lachen. 
Wer fromm will ſeyn, muß in der 
Pein und Jammerſtraſſe walleu; 
doch ſteht ihym bey des Hoͤchſten 
Treu, und hilft ihm aus dem allen. 

9. Ich hab dich einen Augen— 
blick,o tiebeg Kind, verlaſſen: Sieb 
aber, ſieh mit ln Glück und 
Troſt ohn alle maaſſen, mill ich dir 
ſchon die Freudenkron aufſetzzen 
und verehren, dein kurzes Leid ſol 

ſich 
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ſich in Freud und ewige Heil ver; 
fehren. 

10. Ach, lieber GOtt, ach Vater⸗ 
herz, mein Troſt von fo viel Gab: 
ren! wie laßt du mich fo manchen 
Schmerz und groſſeAngſterfahren: 
Mein Herze ſchmacht't, mein Auge 
wacht, und weint ſich krank und 
truͤbe, mein Angeſicht verliert ſein 
Licht vom Seufzen das ich uͤbe. 

11. Ad, HErr, wie lauge willſt 
du mein ſo ganz und gar vergeſſen? 
wie lange ſoll ich traurig ſeyn, und 
mein Leid in mich freſſen? wie lang 
ergrimmt dein Herz, und nimmt 
dein Antlitz meiner Seelen? wie 
lange ſoll ſich Sorgenvoll mein 
Herz imLeibe quälen ? 

12. Willſt du verſtoſſen ewiglich, 
und kein Guts mehr erzeigen? ſoll 
dein Wort und Verheiſſung ſich 
nun ganz zu Grunde neigen? Zuͤrnſt 
du fo fehr, daß du nicht mebr dein 
Heil manft zu mir fenden Dod), 
Herr, ich will dir halten ſtill, dein? 
Hand kau alles wenden. 


13. Nach dir,o HErr !verlanget 9 


mich im Jammer dieſer Erden, 
mein GOtt, ich harr und hof auf 
dich, laß nicht zu Schanden werden, 
HErr, deinen Freund, daß nicht 
mein Feind ſich freu und jubilire ; 
gib mir vielmehr, daß ich die Ehr 
erfteig und triunphire, 

14. Ach HErr, du bift und bleibt 
auch wohl getreu in deinem Sin— 
ne; darum, wenn ich ja Eänıpfen 
foll,fo gib,daß ich gewinne, Leg auf 
Die Laſt, diedu mir haft beichloffen 
aufzulegen , leg auf, doch daß auch 
richt das Maaß fey über mein Der; 
moͤgen. — 

15. Du biſt ja ungebundner 
Kraft, ein Held, der alles ſtuͤrzet, du 
haft die Hand, die alles ſchaft, Die iſt 
noch unverkuͤrzet. HErr Zebaoth, 
wirſt du mein GOtt, genenut zu 
deiuen Ehren, biſt groß von Rath, 
und deiner That kan keine Staͤrke 
wehren. 
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16. Du biſt der Troͤſter Iſrael, 
und Retter aus Truͤbſalen. Wie 
kommts denn, daß du meine Seel 
jetzt ſinken laͤßt und fallen? du 
ſtellſt und haſt dich als ein Gaſt, der 
fremd iſt in dem Lande, und wie 
ein Held, dems Herz entfaͤllt mit 
Schimpf und groſſer Schande. 

17. Mein, HErr, ein ſolcher bift 
du nicht, deß iſt mein Heiz gegrün: 
det. Du ftcheft feft, der dur deinLicht 
hier bey uns angezuͤndet. Ja hier 
haͤltſt du, HErr, deineRuh bey ung, 
Die nach dir heiſſen, und biſt bereit 
zu rechter Zeit uns aus der Noth 
zu reiſſen. 

18. Yun, HErr, nach aller dieſer 
Zahl der jetzt erzaͤhlten Worten, 
hilf mir, der ich jo mauchesmal ge⸗ 
klopft an deine Pforten. Hilf, Hel—⸗ 
fer mir, ſo will ich hier dir Freudens 
opfer bringen; auch nachmalsdorg£” 
dir fort und fortim Himmel herr; 
lich fingen. P. Gerhard. 
Mel. Ein Laͤmmlein gebt und 

Dir ſey es, heil'ger Geiſt, 
55. geklagt, daß ich in Feiz 
ner Maaſſe mich bey der Unruh, die 
mich plagt, jemals recht tröften 
laffe. Ga, ob dur gleich in meinerLaſt 
mir Tröftung angeboten haft; faß 
ichs Doch nicht zu Herzen. Drums if 
mir auch um Troſt ſehr bang, dem 
du verbirgſt dich gar zu lang, und 
laͤſſeſt mich in Schmerzen. 
2. Gib doch, daß deine Suͤſßig— 
keit mein hartes Herz erweiche: 
damit ich einſt, auf langes Leid, 
auch deinen Troſt erreiche. Denn 
was mir Adam angeerbt; hat lei⸗ 
der mich ſo ſehr verderbt, daß ich, 
mir ſelbſt gelaſſen, HErr, deinen 
Troſt und de je Kraft, die alles 
Gute in mir fihaft, nicht Fan zu 
Herzen faſſen. 

3. Sch müßte ja, HErr! ohne 
duch ohn allen Troft verderben: 
drum eile und erqvicke mich, laß 
nich nicht troſtlos fierben. u 
mi 
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Daß ich mit David fagen Fan: Ich 
ward in Augſt geſetzet; doch deines 
Mortes Giradenfraft hat meiner 
Seelen Ruh geſchaft, und ſie mit 
Troſt ergoͤtzet. 
4. Ach, laß mich doch nicht länger 
Schmerz und fo viel Kummer ha: 
ben. Ach fang doch an, mein mattes 
Herz Durch deinen Troft zu laben. 
Verwandle meine Angſt in Ruh, 
und ſprich mir wieder gnaͤdig ‚us 
fuͤhr mich nach dieſem Leben, zu dei— 
nen Himmelsfreuden ein, wo Ruh, 
Troſt und Ergviefung ſeyn: jo will 
ich bich erheben. E. Brunchorft. 
In bekannter Melodey. 
6. Ott der Vater wohn 
95 uns bey, und laß 
uns nicht verderben, mach uns 
he fren,und hilf ung fee; 
lig ſterben. Bor dem Teufel ung 
bewahr, haltung ben he Slaus 
ben, und auf dich laß ung bauen, 
aus Herzensgrund vertrauen; Dir 
ung laffen gang und gar mit allen 
rechten Chriften,entflichn des Teu— 
felsLiſten mit WaffeuGOttes uns 
ruͤſten. Amen, Amen, das ſey 
wahr, ſo ſingen wir Hallelujah! 
2. JEſus Chriſtus wohn ꝛc. 
3. Der u Geiſt wohn ze. 
D. Mart. Luther. 
Mel. D mie feeliq ſeyd ihr. 
Groſer GOtt, ich komm 
957. zu dir mit Bitten, 
meines Herzens Noth dir auszu— 
ſchuͤtten; du wirſt mein Flehen, 
von dir nicht verſtoſſen, noch ver; 
fchmäben 
2. Sch erkenn's durch meine 
Miſſethaten, bin ich nun in ſolche 
Noth gerathen, du Hetzensgruͤn— 
der, weißt es, daß ich bin ein groſ— 
ſer Suͤnder. 
3. Doch wird deine Gnad auf 
mein Verbrechen nicht alsbald das 


letzte Urtheil ſprechen; ich will von 9 


Sünden, mich durch wahre Buffe 
zu dir finden. 


Creutz⸗ und Troſtgeſaͤnge, 


mich mein GOtt, in Gnaden an, 


Ich will alles gern und un⸗ 
—— dulden, was du über. 
mich bejchloffen, du mirft ſchon 
wiffen, Zeit und: Maaß mein Lei⸗ 
den beſchlieſſen. 

Gib mir nur Gedult in allen 
Schmerzen, nimm die Traurigfeit 
von meinen Herzen; gib Troſt der 
Seelen, in der Sergbetrübten fi fin— 
ſtern Hoͤlen. 

6. HErr, du meynſt es gut, mich 
zu verfüchen, ob ich auch werd ſeg⸗ 
nen oder fluchen. Nein! ich will 
dulden dieſes ſchwere Ereuß auf 
meine Schulden. 

7. Satan ift bemüht an allen 
Enden mich von meinem Heiland 
abzumenden, giebt mir Gedanke, 
ar GOtt zu verzweifeln und zu 
wanken. 

8. Ja, ſpricht er: Du wirſt ver⸗ 
geblich hoffen, GOttes Gnaden⸗— 
thuͤr ſteht hie zwar offen, Doch nicht 
den Suͤndern, fondern feinen auss 
erwählten Kindern. 

9. Siehſt du, was dir dein Gebet 
kan nuͤten, laͤßt er dich doch gar im 
—— ſitzen; koͤnt er dich lieben 
wird” er dich fo lange nicht be 
trüben. 

10. Wen! und packe Dich mit 
ſolchen Worten, dieſer Troſt kommt 
von der Hoͤllenpforten; ich will 
umfaſſen, GOttes Guad, und 
mich auf IM verlaffen. 

11. Ehriftus iſt ja auch für nich 

eftorben; drum fo kan ich ja nicht 
Hal verdorben: Denn durch fein 
Sterben, will ich noch von GOtt 


den Himmel erben. 


ı2. Du läßt zwar die Deinen 
lange fihrenen, dennoch endlich 


muͤſſen fie fich freuen: Denn dein 


Betruͤben iſt nichts, als ei väter; 

liches Lieben.. 

Mel. Wo Gott a —— 
Err JEſu Chriſt, ic 

58. H ſchiey zu dir aus 

hochbetrübter Seele, dein AL: 


macht 
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macht laß erſcheinen mir, und mich 


die Angſt und Schmerz, ſo anficht 


und verwirrt mein Merz, als daß 
ichs kan erzählen. 


2. HErr JEſu Chriſt erbarm 


dich mein, durch deine groſſe Guͤ— 
te, mit Troft und Rettung jetzt 


erfchein mein’n traurigen Gemuͤ— 


the, welche. elendiglich wird ge: 


plagt, und, ſo du nicht hilfft, gar 


verzagt, weils keinen Troſt Fan 


finden. 

3. HErr JEſu Chriſt, groß iſt 
Die Noth, darin du mich ſiehſt ſte⸗ 
cken. Ach, hilf mein allerlichfter 
GOtt! fchlaf nicht, laß dich ers 
werfen. Niemand iſt der mir bel 
fen Fan, Fein’ Creatur, ſich mem 
nimmt an, ich darfs auch niemand 
klagen. Dr: 

4. Herr JEſu Chrift du biſt als 
lein mein Hofnung und mein Le; 
ben. Drum will ich in die Hände 
dein mich ganz und gar ergeben. O 
HErr, laß meine Zuverſicht auf 
Dich zu Schanden werden nicht; 
for ft bim ich ganz verlaffen. 

. 5. Herr JEſu Chriſte, GOttes 
Sohn zu dir fteht mein Vertrauen. 


Du bift der. rechte Gnadenthron, 


wer nur aufdich will bauen, dem 
ſtehſt du bey in aller Noth, hilfſt 
ihm an Leben und im Tod, darauf 
ich mich nr 

. 6. Herr JEſu Chriſt, das &; 
lend mein thu gnaͤdiglich anſehen, 
durch die heil'gen fuͤnf Wunden 
dein hoͤr mein Gebet und Flehen, 


welchs Tag und Nacht mit Angft 


und Schmerz, zu dir ausgeußt 
mein traurige Herz. Ach laß dichs 
Doch erbatmeıt ! 

7. Herr JEſu Chrift, mern es 
iſt Zeit nach deinem Wohlgefallen, 
hilf mir Durch dein Barmherzigkeit 
aus meinen Aengſten allen. Zerſtoͤr 
den Anſchlag meiner Feind, die mir 
zu ſtark und maͤchtig ſeynd, laß 
mich nicht unterdruͤcken. 


8. HErr JEſu Chriſt, dieFreun⸗ 


ft de mei mit Leib und auch derSee— 


len in Gnaden und die Hulde dein 
ich treulich will befehlen. Schtig fie 
durch dein’ Barmherzigkeit, und 
wend in Freud mein groffes Leid, 
welch's ich dir fehnlich Elage, 
‚9. HErr JEſu Ehrift, ich weiß 
nicht Rath des Elends lof zu wer; 
den, wo du nicht hilfſt durch Deine 
Gnad, fo lang ich leb auf Erden, 
Wenn es dir denn nun je gefällt, 


daß ich alſo ſoll ſeyn gequält, ſo gib 


mir Kraft und Staͤrke. 

10. HErr JEſu Chriſt, verleih 
Gedult, hilf mir mein Creutz ers 
tragen , wend nicht von mir ab deiz 
ne Huld, und fo du mich willſt pla⸗ 
gen,es zeitlich bie am Leibe thu, gib 
nur der armen Seelen Ruh, daß 
fie Dort mit dir lebe. j 

11. HErr JEſu Chriſt, das 
glaub ich doch aus meines Herzens 
Grunde. Du wirſt mich wohl erhoͤ— 
ren noch zu rechter Zeit und Stun⸗ 
de. Denn du haſt mich noch nie ver⸗ 
lahn, wenn ich dich hab gerufen an, 
deß ich mich herzlich troͤſte. 

12. HErr JEſu Chriſt, dir ein: 
ger Troſt, su dir will ich mich wen⸗ 
den. Mein Herzleid iſt dir wohl bes 
wirft, du Fanft und wirft es enden. 
In deinen Will'n ſey es geftellt, 
machs lieber GOtt, wie dirs gefällt, 
dein bin und will ich bleiben. 

M. Joh. Schindler. 

Mel. Herzlich lieb hab ich dich. 

Err, meines Herzens 
959. + Troft und Theil, 
meinFels, mein' Burg und einz'ges 
Heil, du meine Kraft und Staͤrke, 
Drey heilig! heilig! heil'ger HErr! 
voll Majeſtaͤt, voll Pracht und Ehr! 
GOtt auf mein Flehen merke! ſey 
gnaͤdig meiner Miſſethat, die deine 
Guͤt beleidigt hat, auf dich iſt 
meine Zuverſicht, barmherz'ger 
GOtt, allein gericht. HErr Ze— 
baoth, GOtt Vater ſchon! dein 
Nu4 liebs 
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febfter Sohn ift aller Sünder 
Gnadenthroi. _ 

.2. Sind meine Suͤnden groß 
und jchwer: HErr deine Gnad ift 
mächtiger, die läßt mich nicht ver; 
zagen; zwar druͤckt mich ſehr der 
Suͤnden Schuld, doch troͤſt ich mich 
an deiner Huld, an dir, du Brunn 
der Gnaden; dein Augſtſchweis, 
Blut, Verdienſt und Tod, die ſtaͤr⸗ 
ken mich in meiner Noth, und dei; 
ner Wunden Nagelmal, find Zeus: 
gen meiner Gnadenwahl; HErr 
JEſu Ehrift, du GOtteslamm, 
mein Bräntigam, wie ſuͤß iſt dei; 
ve Liebesflamm! 

3. Du Heiliger in Iſrael, laß 
leuchten mir dein Antliß heil in 
meiner Todesftunden, ſtaͤrck mich 
in meinem legten Streit, aus dei— 
ner aufgeſpaltnen Seit! fchließ 
mich in deine Wunden! Erjchein 
mir in der Sterbensioth, wie du 
am Creutz geblut’t zu todt, und 
nimm an einen Lebengend die 
Gee! zu dir in deine Hand! GOtt 

eil’ger Geift! du Yebenslicht ver: 

aß mich nicht, wenn mir der Tod 
Das Herz abfticht. 

4. Am juͤngſten Tag wenn dein 
Gericht dem Erdenfreis dag Ur— 
theil fpricht,, fo ſey mir Sünder 
gnadig! Straf HErr mic) nicht, 
wie ichs verdient, ich bin ja durch 
dein Blut verfübnt, drum fprich 
der Schuld mich ledig ! Mein Tor; 
fprach red du mir dasWort! Mein 
Richter, fey mein anädger Hort! 
Mein Bruder, hilf mir aus der 
Noth! ! meinHeiland,rett mich von 
dem Tod! Barmherz'ger GOtt! 
erbarme dich !erbarıme dich! GOtt 
mein Erbarıner über mich, 

| Joh. Erh. Etmüller. 
Der 13 Palm. 
Mel. —— JEſu * a 
vr wie lange mi 
960. H du doch mir dein 
Huͤlf und Troſt verſagen? ſoll ich 
meines Truͤbſals Joch immerzu 


Creutz⸗ und Troſtgeſaͤnge, 


noch laͤnger tragen? ſollen deiner 
Guͤte Strahler mein Geſichte 
nicht bemahlen? 

2. Soll denn meine Seel allein 
Tag und Nacht erbaͤrmlich forgen? 
fol die ſchwere Herzenspein mich 
jo angften alle Morgen? willſt dur 
dieſe, Die mich haffen, über mich 
fich freuen laffen ? 

3. Schaue doch aus deinem 
Saal, ſchaue doch vom hohen Thro⸗ 
ne, und erwaͤge meine Dvnal,leuch- 
te mir, der ich hier wohne indes 
Elends trüben Lande; freye mich 
vom Todesbande. 

4. Laß dem Feinde ja nicht zu, 
daß er dieſen Ruhm mag haben, daß 
nun meine Luft und Ruh, lieg in 
ſeiner Macht vergraben; daß mein 
Wiederſacher ſieget, und mein Geiſt 
darnieder lieget. 

5. Doch ich hof und bin erfreut, 
wegen deiner groſſen Guͤte; ja 
mein Herz iſt ſtets bereit, HErr, 
aus dankbarem Gemuͤthe dir ein'n 
Lobgeſang zu ſingen; Denn du 
hilfſt in allen Dingen. J. Frank. 

Mel.O AN ak — — 

-£Lr ilfß, Helfer, hilf in Ang 
901. H und Noth! erbarm 
dich mein, o treuer GOtt! ich bin 
doch ja dein liebes Kind, trotz 
Teufel, Welt und aller Suͤnd! 

2. Sch trau auf dich,mein GOtt 
und HErr, wenn ich dich hab, was 
will ich mehr , ich hab ja dich HErr 
JEſu Ehrift, der du nein GOtt 
und Heiland bift. 

3. Des freu ıch mich von Der: 
zen fein, bin gutes Muhts und har: 
re dein, verlag mich gaͤnzlich auf 
dein’n Nahm'n. Hilf, Helfer, hilf! 
drauf ſprech ich Am'n. 

Martin Möller. 

Mel. Herzlich thut mich vert. 

62 Sch bin bey GOtt in 
9 $ Gnaden, durch Chri— 
ſti Blut und Tod, was kan mir end— 
lich ſchaden, was acht' ich alle 

Noth? 
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Noth? ft er auf meiner Seiten, 
gleichwie er wahrlich üft, laß imer 
mich beftreiten auch alle Hoͤllenliſt. 
2. Was wird mich koͤnnen ſchei⸗ 
den von GOttes Lieb und Treu, 
Verfolgung, Armuth, Leiden, und 
Truͤbſalmancherley?Laß Schwerdt 
und Bloͤſſe walten, man mag durch 
tauſendPein mich fuͤr ein Schlacht⸗ 
ſchaaf halten, der Sieg bleibt den; 

noch mein. 
3. Ich kan um deſſentwillen, der 


mich geliebet hat, gnung meinen 
Unmuth ſtillen, und faſſen Troſt 


und Rath. Denn das iſt mein Vers 
trauen, der Hofnung Bin ich voll, 
Die weder Drang noch Grauen, mir 
ewig rauben fol; 

4. Daß weder Tod noch Leben 
und keiner Engel Macht, wie hoch 
fie moͤgte ſchweben, kein Fuͤrſten— 
thum, kein’ Pracht nichts deſſen, 
was zugegen, nichts, was die Zu⸗ 
kunft hegt, nichts welches hoch ge⸗ 
legen, nichts was die Tiefe traͤgt: 

5. Noch ſonſt, was je erſchaffen, 
von GOttes Liebe mich ſoll ſchei⸗ 
Den oder raffen; denn dieſes gruͤn⸗ 
Det ſich, auf JEſu Tod und Ster⸗ 
ben, ibn fleb ich giäubig an, der 
nich fein Kind und Erben nicht 
laffen willmoch Fan. 

M, Simon Dad). 

Mel, En ſoll a un 
us ift und bleibt 

963. J mein Leben, JEſus 
iſt mein Eigenthum, meines Ser: 
zens größter Kuhn. JEſu hab ich 
nich ergeben, erift meines Lebens 
Licht: Meinen JEſum laß ich 


nicht. 

2. JEſum hab ich eingefenfet, 
tief in meines Herzens Schrein, 
JEſus iſt und bleidet mein. Stets 
mein Herz an IEſum denfet, alles 
iſt auf ihn gericht: Meinen GE; 
ſum laß ich nicht. 

3. Nichts ift mir aufdiefer Er; 
den lieber, als das JEſulein, lieb 
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ſoll mir mein JEſus ſeyn, bis ich 
werd zu Aſchen werden, weil mir 
glimmt das Lebenslicht: Meinen 
JEſum laß ich nicht. 

4. Will mich gleich die Welt be⸗ 
thoͤren, daß ich JEſum laſſen ſoll; 
bleibt mein Herz doch JEſusvoll, 
— will ich ſtets verehren, er 
iſt meines Lebens Licht: Meinen 
JEſum laß ich nicht. 

5. Laß die Welt und Teufel wuͤ⸗ 
ten, JEſus ift mein befter Freumd, 
der esallzeit treulich meynt; JE⸗ 
ſus mird mich wohl bebtiten, auf 
ihn ift mein Troſt gericht: Metz 
en JEſum laß ich nicht. 

6. JEſum hab ich mir erwaͤhlet, 
JEſus ſoll mein Beyſtand ſeyn, 
wenn die ſchwere Suͤndenpein 
mein geaͤngſtet Herze-quälet ; drum 
mein Herz mit Freuden ſpricht: 
Meinen TEfun laß ich nicht. 

7, Mich foll nichts von „et 
feheiden, Güde, Teufel, Hoͤll und 
Tod, nicht die allergrößte Noth. 
Er ift mein in Creutz und Leiden, 
wenn mich Suͤnd und Tod anficht: 
Meinen JEſum laß ich nicht. 

8. Sollt auch gleich die Welt 
zerſpalten, und zu Grund und 
Truͤmmern gehn, will ich dennoch 
feſte ſtehn, und bey meinem JEſu 
halten: er iſt meine Zuverſicht: 
Meinen JEſfum laß ich nicht. 

9. Wenn mir gleich Die Augen 
brechen, das Gehör mir gar verz 
ſchwindt, und die Todesangft ſich 
findt, wenn die Zung nicht mehr 
fan fprechen, und der Febensfaden 
bricht,laß ich meinen JEſum nicht. 

10. inf 2 gleich die Welt verz 
laſſen, ift Doch meines Lebens Zier 
JEſus um und neben mir, auf den 

nftern Todesſtraſſen, er ift meines 


Lebens Licht: Meinen JEſum 


laß ich nicht. _ N. Gerlach. 
Mel, Herzlich thut mich verl. 


6 ger, JEſu, Dir mein 
I 4: Slehen und Seuf—⸗ 
N 5 zen 
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zen ohne Zahl anjetzt zu Herzen ger 
len. Bemerfe meine Dvaanl, mein 
Weinen und mein Klegen. Erhör, 
und vettemich: fo millich dir lob; 
fagen bier und dort ewiglich. 

2. Du fchloffeft mit mir Armen 

den Bund der Lieb und Treu, daß 
ich durch dein Erbarmen der Hol 
entriſſen fey. Du haſt mich in dem 
Bade des Lebens rein gemacht ; ich 
bin durch deine Gnade den Him— 
mel sugebracht. 
3 Du,Satansüberwinder,Famft 
felber in die Welt, zu retten alle 
Suͤnder. Du haſt, o ſtarker Held, 
der giftgen argen Schlaugen den 
alten Kopf zerkniekt, den Seelen; 
feind gefangen, vor dem mein Serz 
erſchrickt. 

4. Du haſt dein Blut vergoſſen, 

o JEſu GOtteslamm! du giengeſt 
unverdroſſen fir uns ans Creutzes⸗ 
fanım, Schmerz. Jammer zu em⸗ 
pfinden, ja gar den Tod zu ſehn; 
damit wir, reinvon Sünden, des 
Satans Macht entgehn. 
5. Dieweil du meine GSeele 
Durch deinen herben Tod, aus Sa; 
tans Pfuhl und Hoͤhle, aus aller 
Angſt und Noth nun 9 gar 
befreyet: fo bitt ich, hoͤre Doch dein 
Kind, das aͤngſtlich ſchreyet; ach, 
lindere mein Joch; 

6. Laß ſich dein Feind nicht freu— 
en, daß er mich ſchreckt und plagt: 
laß mich nicht laͤnger ſchreyen. 
Du haft za zugeſagt, daß ung, was 
wir begehren, gewißlich werden foll, 
wann wir mit Reu und Zaͤhren 
dich flehen Glaubensvoll. 

7. Beweiſe deine Staͤrke an mir, 
o groſſerGOtt; zerſtoͤr desSatans 
Werke, hilf mir aus dieſer Noth. 

Ich bin ein Kind des HErren, 
der tiber alles ift. Du kanſt dem Sa— 
‚tan wehren; drums fteuve fettter gift, 

8. Zwar läffer meine Sünde eg 
leider ! ſchwerlich zu, daß ich die 
Huͤlf empfinde; fie fiöret meine 


Ereußs und Trofigefänge, 


Ruh. Doch will ich nicht verzagen⸗ 
ich weiß, daß du, HErr Ehrift, die 
Strafe ſchon getragen, und mein 
Erlöfer bift. 

9. Kans ſeyn, ach fo befreye nich 
bald von diefer Bein: ach), höre, 
wie ich ſchreye, laß og nicht frucht⸗ 
los ſeyn. Ach zähle meine Zaͤhren: 
wie lange willſt du Doch dein Antlitz 
von mir kehren? Nimm weg das 
ſchwere Joch. 

10. Doch will ich dich nicht Ich: 
ven: mach du, uns dir gefällt. 
Willſt du dem Ereuge wehren, fo 
fey dirs heimgeſtellt. Soll mich eg 
länger plagen ; Dein Wille mag gez 
ſchehn: du mirft mirs helfen tras 
gen, und mir zur Seite ſtehu. 

11. Des Seeleufeindes Tuͤcke 
find zwar ſehr groß und diel: er 

ellt mir Netz und Stricke; doch 
yaft du, HErr ein Ziel fuͤr ſeine 
Wuth geſtecket, da muß ſie ſtille 
ſtehn; die ſich nur ſo weit ſtrecket, 
als du ſie laͤſſeſt gehn. 

12. Laß mich durch deine Waf— 
fen, die du mir vorgeſtellt, viel 
Nutz und Vortheil ſchaffen. Wenn 
mich der Fuͤrſt der Welt mit ſeinen 
Be ‚ mit ſeiner Liſt und 

uth gedenkt zu uͤbereilen; halt 
mich in Deiner Hut. 
13. Uingürfe meine Lenden, aib 
mir den Glaubensſchild, die Pfeile 
abzuwenden, womit er auf mich 
zielt. Sein Draͤuen zu zernichten, 

ib mir des Geiſtes Schwerdt; ſo 
an ichs wohl ausrichten, wenn 
alles auf mich faͤhrt. 

14. So kan ich widerſtreben, 
wenn GOttes Harniſch mich jo feſt 
und treu umgeben: jo, Teufel! 
ſpott ich dich: Denn du bift schon 
gebunden, du faͤllſt, du liegeft 
ſchon; denn der dich überwunden, 
ift felber GOttes Sohn. | 

In befannter Melodey. 

65. Chriſte Morgenſter— 
9 5. ne, leucht uns mit 

hellem 
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hellem Schein; fihein ung vons 
Himmels Throne an dieſem dun— 
feln Ort mit deinem Gnadenwort. 

2. O JEſu, Troſt der Armen, 
mein Herz heb ich zu dir: du wirſt 
Dich mein erbarmen, dein’ Gnade 

chenfen mir, das trau ich ganz: 
lich dir. 

3. Sch Fan und mag nicht fchla: 
fen,ich Fan nicht froͤlich ſeyn, mir 
ist verwundet mein’ Seele, und 
fürcht der Hoͤllen Bein, o Ehrift, 
erbarın Dich mein. 

4. DEU, lieber HErre, du 
ein’ger GOttes Sohn, von Herzen 
ich begehre, du wollſt mir Huͤlfe 
thun: Du biſt der Gnadenthron. 

5. Du haft für mich vergoſſen, 
Dein roſinfarbnes Blut: Das laß 
mich, HErr, genieſſen, troͤſt 
Durch Deine Guͤt; hilf mir, das i 
mein' Bitt. 

6. Iſt dir verwund't ſo ſehre die 
arme Seele dein, thu dich zu mir 
bekehren, ich will dein Helfer ſeyn, 
vergeben Schuld und Pein. 

7. Laß nur von Suͤnden abe, 
und fen ein frommer Chriſt; ich 
will dich felber laben , dir ſchenken 
meinen Geiſt, der dich zum Him— 
mel weiſt. 

8. Ich will dich ſelber ſpeiſen 
mit meinem Leib und Blut, mein’ 
Lieb' an dir beweiſen, und will dir 
theilen mit, mein Schag und hoch: 

fies Gut. 

9 O WEſu, Lobund Ehre, fing 

ich dir allegeit ! den Glauben in 

mir mehre, bis ich nach Diefer Zeit, 

mit dir eingeh zur Freud. 

— D. Mich. Walther. 
Der 42. Pſalm. 

Mel. Freu dich jchr o meine. 

66 Serie der Hirfch in 
9 . ” groſſen Dürften 
fibrent und frifches Waſſer fucht : 

alfo fucht dich Lebensfuͤrſten, meine 
Seel in ihrer Flucht : meine Seele 
brennt in mir laͤchzet, duͤrſtet, trägt 
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Begier nach dir, o du ſuͤſſes Leben, 
der mir Leib und Seel gegeben 

2. Ach! wann werd uch dahin 
kommen, daß ich DrtesAngeficht, 
Das gewuͤnſchte Licht der Frommen 
ſchau mit meinem Augenlicht? 
meinte Thraͤnen find mein Brod 
Tag und Nacht in meiner Noth, 
wenn mich ſchmaͤhen meine Spot: 
ter: Mo ift nun dein GOtt und 
Netter? 

3. Wenn ich denn des innen 
werde, fchütt ich mein Herz bey mir 
aus, moilte gerne mit der Heerde 
deiner Kinder im dein Haus: ja in 
dein Haus molit ich gerit geben, 
und dir meinem HErrn in der 
Schaar die Dpfer bringen , mit er; 
habner Stimme fingen. 

4. Was bift dur fo hoch betrübet, 
und voll Unruh meine Seel? Harr 


auf GOtt, der herzlich liebet, und 


wohl fiehet wasdich gual. Ep, ich 
werd ihn dennoch hier froͤlich dan⸗ 
fen, Daß er mir, wann ich mein 
Herz zu ibm vichte, hilft mit fet- 
nem Angeſichte. 

5. Mein SHtt, ich bin voller 
Schande, meine Geele voller Leid; 
darum deuk ich dein im Lande bey 
den Jordan an der Seit, da Herz 
monim hoch herfür und hingegen 
meine Zier, Zion ein klein wenig 
fteiget, und dir Kion und Scepter 
neiget. 

6. Deines Zornes Fluthen faus 


fen mit Gewalt auf mich daher, 


deinGericht und Eifer braufen, mie 


das wilde tiefe Meer, Deine Wellen 


heben fich hoch empor, und haben 
nich mit ergrimmten Waſſerwo⸗ 


gen faft zu Grund hinabgezogen. 


7. GOtt der HErr hat mirs verz 
fprochen, mann es Tag ift feine 


Gut, und wann fich die Sonn ver; 


krochen, beb ich zu_ ibm mein Ger 
muͤth, fpreche: Du mein Fels 
und Stein, gegen welchem als 
leg Flein, dem ich indem Schooß 

geſeſ⸗ 
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gefeffen, warum haft Du mein 
vergeffen? 

8. Warum muß ich gehn und 
weinen über meiner Feinde Wort? 
Es iſt mir in meinen Beinen durch 
und durch als wie ein Mord, wenn 
ſie ſagen: Wo iſt nun dein GOtt, 
und dein groſſes Thun, davon, 
wann du ſicher lageſt, du ſo hoch 
zu ruͤhmen pflageſt? 

9. Was biſt du ſo hoch betruͤbet 
und voll Unruh meine Seel? Harr 
auf GOtt der herzlich liebet, und 
wohl fichet, mas dich qual. En, ich 
werd ihm dennoch hier frolich dan: 
ken für und für, Daß er meinem 
Augeſichte fich felbft giebt zum Heil 
und Lichte. Paul Gerhard. 

Mel. Kommt her zu mir fpricht. 

6 o denk ich armer 
9 7. Menſch doch hin? 
wie laß ich jetzo Herz und Sinn 
zwar wieder meinen Willen, doc) 
. gegen dich, Herr IEſu Ehrijt! 
durch Satans Tuͤcke, Trug umd 
Lift mit Laͤſterung erfuͤllen? 

2. Du haſt mir javon Kindheit 
an an Leib und Seel viel Guts ges 
than, und alle Gnad erwieſen: ift 
denn nun dies der Dauf daflir? 
wirft du, mein GOtt! alfo son mir 
für Deine Huld geprieren ? 

3. Ach HErr! ich hätte mohl 
verdient, Daß du mich als ein boͤſes 
Kind, alsbald zur Hölle ſtieſſeſt, 
und mich daſelbſt, bey höchfter 

Qugal, die Laͤſterungen allzumal 
im Feuer buͤſſen lieffeß, 

4. Drum lehre mich Doch recht 
verfiehn, Daß folches Aenge 
Schmaͤhn vom boͤſen Geiſt herruͤh⸗ 
re, daß er durch ſolche Laͤſterung 
mich Armen in Verzweifelung und 
andre Laſter fuͤhre. 

5. HErr, rette deinen Ruhm 
und mich, daß nun in meinem 
Herzen dich der Satan nicht mehr 
ſchmaͤhe; gib daß ich dieſemLaͤſter⸗ 
geiſt, der mich nur dich betruͤben 
heißt man kraͤftig widerſtehe. 


Creutz⸗ und Troſtgeſaͤnge, 


6. Verleih mir Kraft zu ſolcher 
Zeit, wann ſich der boͤſe Geiſt nicht 
ſcheut Durch Laͤſterung zu toben, 
dich, Herr, in meines Herzens 
Grund, umd auch zugleich mit 
ort und Mund, zu preifen und 
zu loben. 

7. Ach, HErr, ich ſchreye noch 
zu dir, laß deinen guten Geiſt in 
mir mit ſeiner Gnade bleiben; ich 
raͤum ihm Herz und alles ein, ich 
will ſein heilger Tempel ſeyn, wo er 
ſein Werk kan treiben. 

8. Ach heilger Geiſt, komm, heil⸗ 
ge mich, daß Satans Bosheit, wels 
che dich, bisher gelaͤſtert, weiche. 
Ach, wuͤrk in mir Kraft, Fried und 
Ruh, daß alles, was ich red uud 
thu, nur dir zum Preiß gereiche! 

Joach. Barthol. Meyer. 
Aus Ef. 49, 0.145 16. 

Mel. Treuer GOtt, ih muß. 

58 Zu klagt mit Augſt 
I °“) und Schmerzen, Ziou 
GOttes wehrte Stadt, die er trägt 
in feinem Herzen, die er ihm ermäßs 
lerhat. Ach! jpricht fie: wie hat 
mein GOtt mich verlaffen in Dex 
Noth, und laͤßt mich fo harte prek 
fen, meiner hat er ganz vergeffen. 

2. Der GOtt, der mir bat ser 
ſprochen ſeinen Beyſtand jederzeit, 
der laͤßt ſich vergebeus ſuchen jetzt 
in meiner Traurigkeit. Ach! will 
er denn fuͤr und fuͤr grauſam zuͤr⸗ 
nen uͤber mir? Kan und will er 
fich der Armen jeßt nicht, wie vors 
bin erbarınen ? — 

3. Zion, o du Vielgeliebte! 
ſprach zu ihr des HErren Mund: 
zwar du bift jetzt die Betruͤbte, Seel 
und&eikt iſt dir verwundt; doch ſtell 
alles Trauren ein! Wo mageine 
Mutter ſeyn, die ihr eignes Kind 
m haſſen, und aus ihrer Sorge 
aſſen? 

4. Ja, wenn du gleich moͤgteſt 
finden einen ſolchen Mutterſinu, 
da die Liebe kan BEIDEN: ie 

ei 
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bleib ich doch, mer ich bit. Meine 
Treu bleibt gegen dir, Zion, o Du 
meine Zier ! din haft mir mein Herz 
beſeſſen, deiner kan ich nicht vers 
geſſen. 

5. Laß dich nicht den Satan 
bleuden, der ſonſt nichts als fchres 
cken far. Siehe, hier in meinen 
Händen hab ich dich geichrieben 
an. Wie mag es denn anders ſeyn? 
Sch muß ja gedenken dein; Detite 
Mauren will ich bauen, und dich 
fort und fort anschauen. 

6. Du bift mir ſtets vor den Aus 
gen, du liegſt mir im meinem 
Schooß, wie die Kindlein, die noch 
ſaugen, meine Treu zu dir iſt groß. 
Mich und dich ſoll keine Zeit, keine 
Noth, Gefahr, noch Streit, ja der 
Satan ſelbſt nicht ſcheiden; bleib 
getreu in allem Leiden. 

Joh. Heermann. 

Mel. Herzlich thut mich verl. 

6 27 dir, du Fuͤrſt des 
9 I a) Lebens, HErr JE 
fu, ruft mein Herz, ach laß mich 
nicht vergebens erzählen meinen 
Schmerz! es Angften mich die 
Suͤnden, es ſchrecket nich der Tod, 
der Satan will mich binden, Die 
Hoͤlle macht mir North, 

2. Ah! niemand Ean mich ret; 
ten, als du mit deinem Blut; es 
zittern Band und Stetten vor diefer 
rothen Fluth; es fchrenen,die mich 
haſſen:Wo tft doch nun Dein Der? 
Du bit von ihm verlaffen, du 
bleibt des Teufels Spott. 

3. Allein in deinen Wunden er⸗ 
blickich Schuß und Rath; an dei 
ne Leidenswunden gedenk ich früh 
und ſpat. Ich febe deine Seite 
mir, JEſu, offen ſtehn. Ach köute 
ich noͤch heute in deine Freud eiu— 
gehn! 

4. Reiß meine matte Seele aus 
dieſer argen Welt, aus dieſer Mar; 
terhoͤle, die mich gefangen haͤlt: 
Du ſtreckeſt ja die Hände auch zu 


mir Armen aus: wann ich dem 
Lauf vollende, fuͤhrſt dur mich in 
dein Haus. _ | 

5. In meinem größtem Zagen 
fol, JEſu, deine Bein, Die du für 
nich getragen, mein größtes Labz 
fal ſeyn! Laß nich Dein Blut erbitz 
cken, dag du vergoffen haft, Dei 
Creutz laf mich erquicken, wauu 
Mund und Herz erolaßt. 

6. Ach, ſtaͤrke minen Glauben, 
und nimm mich wohl in acht! will 
mich die Hoͤlle rauben, fo ſptich: 
Es iſt vollbracht! Ich hab es qus⸗ 
geſtanden, was dieſer leiden ſoll; 
Hier iſt mein Blut vorhanden, hier 
iſt die Zahlung voll. 

7. Sp Fan ich drauf mir Freu—⸗ 
den aus dieſem Kerker ziehn, auf 
dein Verdienſt und Leiden: meil 
ich verfichert bin, du wirſt, eh ich 
erbleiche,mir in dag Kerze fehrenn © 
ch fol in deinem Keiche und Pa⸗ 
radiefe feyn. 

8. HErr JEſu, deinen Hürden 
befehl ich meinen Geiſt, du wirſt 
dein' Engel ſenden, wann er von 
dannen reift, Die werden ihn bes 
gleiten in Deinen Ehrenjaal, da 
wirft du mir bereiten ein ſuͤſſes 
Ehrenmahl. 

9. Mein Körper mag indeſſen 
sanft in dem Grabe ruhn, kein 
Brennen, Faulen, Sreffen foll ihm 
mehr Schaden thun: denn, HErr! 
durch dein Begraben und fiegreich 
Auferſtehn foll ich ihn wieder ha; 
be, und inden Himmelgehn. 
‚.ıo. Allda follmeine Freude, die 
ich von ferne ſeh, nad) ausgeſtand⸗ 
nen Leide,. (ach, daß es bald ges 
ſchaͤh!) mit JEſu triumphiren, 
und fuͤr den Sterbegang zum ſeeli⸗ 
gen Regieren ihm opfern Lob und 
Dank. 

11. Nun will ich gerne ſterben, 
mein JEſus geht voran: wie ſoll 
ich denn verderben, ich bin ihm zu⸗ 
gethan? er hat ſich mir er 
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fein Bund foll fefte ſtehn, durch 
feine ofne Runden fol sch zum 
Himmel gehn. 

MH, Zechar. Herrmann. 

III. In allgemeinenLand⸗ 

Dingen. 
In bekannter Melodey. 
6) Ho, Bott! thu dich 

97 ⸗ erbarmen durch 
Chriſtum deinen Sohn uͤb'r Reich 
und uͤber Armen; bilf, daß wir 
Buſſe thun, und ſich ein jed'r er: 
kennen thu: ich fuͤrcht, GOtt hab 
nn ein' Ruth, er willung 

amit ſtrafen, den Hirten nit den 
Schanfen, es wird ibm kein'r ent; 

laufen. . 
2. GOtt bat uns lang gerufen 
durch feine treue Knecht, unſ'r 
Dhr’n find aber nicht offen, darum 
geichteht ung recht. Gein — 
hab'n wir jetzt in dem Land, ich 
fuͤrcht, ihr'r ſind mehr vor der 
Hand, GOtt woll fie von ung wer; 
den, und feine Gnade ſenden, ed 
ſteht in feinen Haͤnden. 

3. Es gefchehn groß Wunder⸗ 
zeichen, noch ſchlagen wir all's in 
Wind, die uns ſollten erweichen, 
ſo gar ſind wir verblendt, daß wir 
die Wahrheit kennen nicht, wie uns 
jetzt GOttes Wort bericht, daß 
wir ung daran kehrten, und feiner 
Gnad begehrten, nicht jo dawider 
ſperrten. 

4. Aerger iſts nie geweſen von 
Anbeginn der Welt, ein jeder mags 
wohl leſen, mas Chriſtus hatge: 
meldt: Kein Lieb noch Glaub auf 
Erden ift, ein jeder braucht fein 
Tuͤck und Liſt, der Reich den Air; 
men zwinget, und ihm ſein'n 
Schweis abdringet, daß nur fein 
Groſchewklinget. 


5. Wer kan alles ermeſſen, was 


treibt die Welt mit Macht, mit 
ihrem Sauf'n und Freſſen, Hoch⸗ 
muth und groſſem Pracht? GOtt 
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wirds die Länge leiden nicht; ſchau, 
daß Dich nicht erhaſch fein G'richt, 
ſonſt biſt ewig verlobren, Dem Teuz 
fel auserfohren; Waͤr beffer nie 
gebohren. 

6. GOtt eilt gewiß zum Ende, 
das jeugt all Ereatur,er wird kom⸗ 
men behende, des hab'n wir ſchoͤn 
Figur. Das giaubet der Gottlofe 
nicht, der wohl in feinem Kerzen 
fpricht: Es Fan noch lang’ Zeit 
wahren, ‚wir wollen ſchlemm'n 
und zehren, Der Teufel thut 
ſie's lehren. u. 

7. Die Welt läßt nun nicht abe, 
das wild vielfüpfig Thier, man 
werf fie denn ins Grabe; es mird 
gefchehen fchier. Der Teufel hats 
dahin gebracht, daß man GOtt und 
fein Abort ‚veracht, fragt nichts 
nach fein’n Gebote, treibt daraus 
nur ein Spotte, fagtwohl, es ſey 
kein GOtte. — 

8. Die Axt iſt ſchon geleget dem 
Baum an feine Wurz, als uns ‘or 
hannes zeiget, ins Feuer muß er 


kurz. Wohl dem, der es zu Herzen 


nimmt, und wacht, wann ſein Erz 
loͤſer kommt, liebt allezeit das Gu— 
fe, der wird feyn wohl behuͤtet, 
ja vor der Hölle Glute. | 

9. Ehriftus jein Propheceye ift 
nun erfülletgar. Ein jeder merk 
dabeye, und nehm ſein eben wahr, 
daß er ſein Leben anders ſchick, und 
Chriſtum tn fein Herz verſtrick. 
Niemand weiß, weiche Stunde, 
(ſpricht6Ott ausſeinem Munde, ) 
die Welt wird gehn zu Grunde. 
‚ 10, Golch’5 alles ift verborgen 
in der Gottloſen Stun, das ſieht 
man alle Morgen, wie läufr die 
Welt dahin, dab ſie nur krieg das 
zeitlich Gut! Das ewge ſie vergeſ— 
ſen thut; daran will niemand den— 
ken, thut Leib und Seel verſen— 
fen, mauch'n Chriſten thut es 
kraͤnken. DR 

11. GOtt hat in feier saute 
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all,die er hat ermeckt, erkauft durch 
Chriſti Blute, am Creutz hoch aus⸗ 
gefireckt, da er ung all erloͤſet hat 
vom Teufel, Suͤnd und ewgen Tod, 
iſt ſelbſt fürunggeftorben, des Wa; 
ters Huld erworben, ſonſt waͤr'n 
wir all verdorben. 

12. Das Lied ſey jetzt geſungen 
zu Troſt der Chriſtenheit, den Al⸗ 
ten und den Jungen, und dem ſein 
Suͤnd iſt leid,der bitte GOtt allzeit 
um Gnad, daß er nimmer in Suͤn⸗ 
den bad. Der helf uns allzuſam— 
men, zu Lobe ſeinem Namen, durch 
JEſum Chriſtum, Amen. 
| D. Erasmus Alberus. 

Mel. Freu dich fehr o meine ©. 

[ Hr md, HERR in 
97 e allen Dingen, daß 
wir unſer Amt und Werk wohl atı; 
fangen und vollbringen 5 gib ung 
Weisheit, Kraft und Stark: ohne 
Deine Hilf und Gunſt ift all unfer 
Werfumfonf. Hilfuns, HErr, 
im allen Dingen, und laß alles 
wohl gelingen. 

2, Hilf uns, HErr, an allen Dr; 
te, mo wir dein bedürftig ſeyn; 
brich der Höllen Macht und Pfors 
ten, und gib deinen Haͤufelein, 
Deiner armen Chriſtenheit, Liebe, 
Fried und Einigkeit. Hilf ung, 

SErr, in allen Dingen, und laß 
alles wohl gelingen. | 


3. Hilf uns, Herr,inallen No: 


then, aller Truͤbſal und Gefahr; 
laß uns Feine Drangfal tödten; 
nimm Doch unſer aljo wahr, daß 
Ereuß, Elend und Verdruß ung 
zum Beſten dienen muß. Hilf uns, 
HErr, in allen Dingen, undlaß 
alles wohl gelingen. | 

4. Hilf uns, Herr, aus allem 
Leiden, in der letzten Todesnoth; 
laß uns fahren hin mit Freuden, 
und durch deinen bittern Tod kom— 
men in das Paradeis, uns zur Freu— 
de, dir zum Preiß. Hilf uns, HErr, 
in allen Dingen, und laß alles wohl 


gelingen. 
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5. Alf und, HErr in letzten 
Zuͤgen, hilf, nach unver Zuverfichtz 
laß uns ritterlich obſiegen, und zu 
Schanden werden nicht: o HErr 
JEſu deine Hand leiſt uns Huͤlfe 
und Beyſtand, daß wir, nach voll⸗ 
brachtem Ringen, ewig Lob und 


Dank dir fingen. 
- Martin Ninckart; 
Mel. Auf meinen lieben GOtt. 
2) Car allen Noͤthen iſt, 
72 I meinSchugherr ge 
fus Chriſt, er iſt in aller Plage, mein 
Schutz bey Nacht und Tage, mein 
Schutz in jeder Sache, ich ſchlafe 
oder wache. 

2. Wann Ungluͤck bricht herein, 
will er mein Schutzherr ſeyn, er 
will mich nicht verlaſſen, auf al⸗ 
len meinen Straſſen, es kan mich 
nichts aufechten, ſein Schutz iſt 
mir sur Rechten. 

3.Wann meiner Feinde Schnar, 
nur dichter auf Sefahr,fein Schuß 
mich bald umringet, fein Schuß 
mir Rettung bringet, fein Schuß 
su allen Zeiten Fan ficher mich be; 
gleiten. ZUR * 
4. Wann Creutzesnoth ent—⸗ 
ſpringt, mein Schutzherr zu mir 
dringt, von ihm kommt mir entge⸗ 
aen, Heil, und erwuͤnſchter Genen. 
Wann Angſt mich hinterſchleichet, 
ſein Schutz nicht von mir weichet. 
5. Wohlan HErr JEſu Chriſt, 
weil du mein Schutzherr biſt: dein 
Schutz ſich auch herwende, zu mir 
am legten Ende, daun will ich dei— 
nen Namen, ohn Ende preifen, 
Amen. 4 | 
Ans Hof. am 9. Cap. 
Mel. Zion Flagt mit Angſtund S. 
Hommt, ihr traurigen 
9773. Gemuͤther, kommt, 
wir wollen wiederkehrn zu dem 
Herrſcher, deſſen Guͤter kein Ver— 
derben kan verzehrn, deſſen Macht 
Fein Ungluͤck faͤllt, deſſen Gnade 
auch herſtellt, was fein Eifer um: 
geſtuͤr⸗ 
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geſtuͤrzet, feine Hand bleibt un; 
verkuͤrzet. 

2. Zwar er hat und jazerriſſen 
mit ergrimmmten Augeſicht, und 


hat, da er uns geſchmiſſen, uns er⸗ 


aͤrmlich zugericht; doch Deswegen 
unverzagt! eben der uns ſchlaͤgt 
und plagt, wird die Wunden uns 
ſrer Suͤnden wieder heilen und 
verbinden. 

3. Ale Noth, die uns umfan— 
gen, ſpringt vor feinem Arm ent— 
zwey: wann zwey Tage ſind ver; 
gangen, macht er uns vom Tode 
frey, daß wir, wann des drittenLicht 
durch des Himmels Fenſter bricht, 
froͤlich auf erneurter Erden vor 
ihm ſtehn und leben werden. 

4. Alsdenn wird man Acht drauf 
haben, und mit groſſemFleiſſe ſehn, 
was für Wunder, Gnad nd Ga— 
ben uns von oben ber AN 
Da wird dieſes nur allein unſres 
Herzens Gorge ſeyn, daß mir 
GOtt, def mir uns nennen, md: 
gen vecht und wohl erkennen. 

5. Denn er wird ſich zu uns ma⸗ 
chen, wie die ſchoͤne Morgenroͤth, 
uͤber welche Luſt und Lachen bey 
der ganzen Welt entſteht: Er wird 
kommen uns zur Freud, eben zu 
der rechten Zeit, voller ſuͤſſen Kraft 
und Segen, wie die fruͤh und ſpa— 
ten Regen. 

6. Ach! wie will ich dich ergoͤ— 
tzen, o mein hochgeliebtes Volk! 
eine Guade ſoll dich uetzen, wie 
ein’ ausgeſpannte Wolf, eine Wol⸗ 
ke, die das Feld, wann der Morgen 
weckt die Welt, und die Sonne noch 
nicht leuchtet, mit dem friſchen 
Thau befeuchtet. Paul Gerhard. 

Ju bekannter Melodey. 
Niwm von uns, HErr, 
974. Al du treuer GHOit, die 
ſchwere Straf und groſſe Noth, die 
wir mit Suͤnden ohne Zahl verdie⸗ 
net haben allzumal. 
2, Behuͤt vor Krieg und theu⸗ 
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rer —* ‚ vor Seuchen, Feur und 
groffem Leid; erbarm dich deiner 
boͤſen Knecht, wir bitten Gnad und 
nicht das Recht. 

3. Deun ſo du, HErr, den rech⸗ 
ten Lohn, uns geben wolltſt nach 
unſerm Thun, ſo müßt die gauze 
Welt vergehn, und koͤnnt kein 
Meuſch vor dir beſtehn. 

4. Ach, HErr GOtt! durch die 
Treue dein mit Troſt und Rettung 
uns erſchein! beweiſ' an uns dein 
groſſe Gnad, und ſtraf uns nicht 
auf friſcher That. 

5. Wohn ung mit deiner Gute 
bey, dein Zorn und Grimm fern 
von ung ſey. Warum willſt du doch 
zornig ſeyn uͤber uus arme Wir: 
melein? 

6. Weißt du doch wohl, du 
groſſer GOtt! daß wir nichts ſind, 
denn Erd und Koth: es iſt ja vor 
dein'm Angeſicht unfte Schwach⸗ 
heit verborgen nicht. 

7. Die Sünd bat und verderbet 
fehr,der Teufel plagt uns noch viels 
mehr, die Welt, auch unſer Fleiſch 
—— uns allezeit verfuͤhren 
thut. 

8. Solch Elend kennſt du, HErr, 
allein; ach laß uns dir befohlen 
ion gedenk an dein's Sohn's 

ittern Tod, ſieh an ſein' heilge 
Wunden roth. . 

9. Die find ja für Die ganze 
Welt die Zahlung und das Löfes 
geld; Dep tröften wir ung allezeit, 
und hoffen auf Barmherzigkeit. 

10. Fett uns mit deiner rechter 
Hand, und ſegne unſre Stadt und 
Land, Gibung allzeit dein hei— 
ligs Wort, behuͤt vors Teufels 
Liſt un Mord; 

11. Beſcher ein ſeeligs Stuͤn— 
delein, auf daß wir ewig bep: Dir 
fen, duch JEſum Chriſtum, 
deinen Sohn, der mit dir herrſcht 
ns Himmels Thron. 

Dart), Ringwald. 
Aus 


in allgemeinen Sandplagen. 


Aus ı B.Mof, 18, 23. ꝛc. 
In bekannter Melodey. 
O groſſer GOtt von 
975 7 Macht und reich 
son Guͤtigkeit! willſt du das ganze 
Land, firafen mit Grinmigfeit ? 
Bielleicht möchten noch Fromme 
ſeyn, die thäten nach dem Willen 
Dein; drum wolleft du verfchonent, 
nicht nach den Werken lohnen. 
2. Dgroffer GOtt! von Ehr! 
dies ferne fen von dir, daß Bof’ 
and Fromm’ zugleich Be die 
Straf berühr. _ Der’r möchten 
etwan funfjig ſeyn, die thäten 
nach dem Willen dein; drum mol; 
left du verſchonen, nicht mac) den 
Werken lohnen. 
3. O groffer GOtt von Rath! 
kaß die Barmherzigkeit ergehen, 
und halt ein mit der Gerechtigkeit. 
Der'r möchten fünf und vierzig 
ſeyn, die thaten nach dein Willen 
dein; drum mwolleft du verfchonen, 
nicht nach den Werken lohnen. 
4. Dgroffer GOtt von Stärf! 
fehau an das arme Land und 
wende von der Straf dein And: 
geftreefte Hand. Der’r möchten 
etwan vierzig ſeyn, Die thaͤten nach 
dem Willen dein; drum wolleſt 
du verfchonen, nicht nach den 
Werken lohnen, 
- 5. O groffer GOtt von Sraft! 
laß Doch ermeichen dich, weil das 
elend Gebet oft mwiederholet fich. 
Der’r möchten etwa dreyßig ſeyn, 
die thaͤten nach dem Willen dein; 
drum wolleſt du verſchonen, nicht 
nach den Werken lohnen. 
6. O groſſer GOtt von Gnad! 
erhoͤr auch dieſe Stimm, und in 
dein'm hohen Thron dies Seufzen 
fief vernimm. Der'r möchten 
etwa zwanzig ſeyn, diethäten nach 
dem Willen dein; drum molleft 
du verfihonen, wicht nach den 
Werfen lohnen. 
7 . O groffer GOtt von That! 
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ſchau mie Die arme Erd von deiner 
Mildigfeit noch einen Wunfch bes 
gehrt. Der’r möchten etwa zehen 
ſeyn, die thäten nach dem Willen 
dein; drum wolleft du verichonen, 
nicht nach den Werken lohnen. 
8. O groffer GOtt von Lob! 
wenn ja das Maaß erfüllt der Suͤn⸗ 
den, und aus Zorn uns gar verders 
ben millt; jo möchten doch die 
Kinderlein thun nach den rechten 
Willen dein, der’r molleft du vers 


ſchonen, uns nicht nach Sünden 


lohnent. 

9. D groffer GOtt von Treu! 
wert vor dir niemand gilt, als 
dein Sohn JEſus Ehrift,, der deis 
nen Zorn geſtillt; fo fiel) Doch an 
die Wunden fein, fein” Marter, 
Angſt und ſchwere Pein, um feis 
nent willen ſchone, ung nicht nach 
Suͤnden lohne. ! 

D. Joh. Matth. Meyfart. 

In bekannter Melodey. 

6 Wend ab deinenzorm, 
97 . lieber HErr, mit 
Gnaden, und laß nicht wuͤten 
deine blut’ge Ruthen. Nicht’ ung 
nicht freng nach unjern Miſſe⸗ 
thaten, fordern nach Guͤte. 

2. Dem fo dur wollteft nach Ver⸗ 
dienft ung firafen, wer Eönnte deis 
nen Grimm und Hand ertragen ? 
Alles müßt vergehn, was du haſt 
gefchaffen für deinen Plagen. 

3. Vergib, HErr, gnaͤdig unfre 
groſſeSchulden, laß ber das Recht 
deine Gnade walten; denn du 
pflegſt zu ſchonen nach groſſer 
Hulde, und zu erhalten. 

4. Sind mir doc arme Wuͤrm⸗ 
lein, Staub und Erden, mit Erbr 
fünd,Schwachbeit, Noth undTod 
beladen. Warum ſollen wir gar 
zu nichte werden im Zorn oh 
Gnaden ? 

5. Sieh an dein's Sohnes 
Creuz und bitter Feiden, der uns 
erlöfet has mit feinem Blute, und 

O9 eröfs 
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eroͤfnen laffen fein Herz und Seite; 
der Welt zu gute. | 
6. Darum, ach Vater, laß ung 
nicht verderben, dein: Gnad und 
Geift durch Chriſtum wolle und 
geben, mach ung ſammt ihm Des 
Himmelreiches Erben, mit Dir zu 
leben. Barth. Geſius. 
In bekannter Melodey. 
u ren wir in hoͤchſten 
977: Noͤthen ſeyn, und 
wiſſen nicht wo aus noch ein, und 
finden weder Huͤlf noch Rath, ob 
wir gleich ſorgen fruͤh und ſpat: 
2. So iſt dieß unſer Troſt allein, 
daß wir zuſammen insgemein, dich 
anrufen, o treuer GOtt, um Ret— 
sung aus der Angſt und Noth; 
3. Und heben unſre Aug'n und 
Herz zu dir in wahrer Reu und 
chmerz, und ſuchen der Suͤnd 
Vergebung, und aller Strafen 
Linderung, Be 
4. Die du verheiffeft guadiglich 
allen, die darum bitten dich tm 
Namen dein’sSohns JEſuChriſt, 
der unfer Heil undFürfprech’r iſt. 
5. Drum kommen wir, oHErre 
GOtt, und Flagen dir all unfre 
Hoch, dieweil mir ſtehn verlaffen 
gar, in groffer Truͤbſal und Gefahr. 
6. Sieh nicht an unſre Suͤnde 
groß, forich ung derſelb'n ausGna⸗ 
den loß; ſteh uns in unſerm Elend 
ia mach ung von allen Plagen 
rey. | 
‚7. Auf daß von Herzen koͤnnen 
wir nachmals mit Freuden danken 
dir, gehorfam ſeyn mach deinen 
Wort, dich allzeit preifen bier und 
dort. D. Paul Eberus. 
‚Der 9ı Palm 


Mel. Ein Laͤmmlein geht ud 


er unterm Schirm 
978. W des Hoͤchſten ſitzt, 
der iſt ſehr wohl bedecket. Wenn 


alles donnert, kracht und blitzt, 
bleibt ſein Herz unerſchrecket. Er 


ſpricht zum HErru: Du biſt mein ſtehn, und treten auf die Drachen, 
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Licht, nein Hofnung, meine Zu⸗ 
verficht, mein Thurm und flarEe 
Deite ; du retteſt mich vons Jaͤ— 
gers Strick, und treibſt des Todes 
Netz zurück, und ſchuͤtzeſt mich 
aufs beſte. 

2. Friſch auf mein Herz! GOtt 
ſtaͤrket dich mit Kraft auf allen 
Seiten. Schau her! wie ſeine 
Flügel ſich ganz über dich ausbrei⸗ 
ten! Sein Schirm unfängt und 
deckt dich gar, jein Schild fängt 
auf, was hier und dar von Pfeiler 
fleucht und tobet. Der Schild ift 
GOttes wahresWort, derSchirm 
iſt, was der ſtarke Hort verſprochen 
und gelobet. 

3. Wen dich die ſchwarze Nacht 
umgiebt, kanſt du fein ſicher ſchla⸗ 
fen; des Tages bleibſt du ünbe— 
triibt von deines Feindes Waffen. 
Die Peſt die recht im finftern 
fchleicht, und Die des Mittags ung: 
her freucht, wird von dir abgefühs 
ret; und men gleich taufend fals 
len hier, und sehen taufend nah bey 
dir, bleibſt du doch unberuͤhret. 

4. Hingegen wirſt du Luſt und 
Freud an deinen Feinden ſehen, 
wenn ihnen alles Herzeleid vom 
Hoͤchſten wird geſchehen. Wer 
GOtt verlaͤßt, wird wiederum vers 
laſſen und mit groſſem Grimm zu 
Kun: zeit gefcblagen; du aber, 

er du bleibft bey GOtt, findſt 
Sad, und darfft in Feiner Noth 
oh? Huͤlf und Troft verzagen. 

5. Kein Uebels wird zu deiner 
Huͤtt eingehn, und dir begegnen; 
GOtt wird all deine Tritt und 
Schritt auf deinen Wegen ſegnen. 
Denn er hat ſeiner Engel Schaar 
befohlen, daß ſie vor Gefahr dich 
ganz genau bewahren, Daß dein 
Fuß möge ficher jeyn, und nicht 
vielleicht an. einen Stein zu Dei: 
nem Schaden fahren. 

6. Du wirſt auf wilden Löwen 


u 


in allgemeinen Landplagen. 


du. wirft ihr Gift und fcharfe 
Zaͤhn in deinem. Sinn verlachen. 
Das machts, daß GHDft will bey 
Dir ſeyn, der fpricht: Mein Knecht 
begehret mein, fo will ich ihm bey⸗ 
fpringen ; er kennet meines Na— 
mens Zier, drum will ich ihm auch 
nach Degier mein' Huͤlf und Ret; 
fung bringen. _ — 

7. Er ruft mich an, ſo will ich ihn 
ganz guddiglich erhören ; wann 

fein Feind aufihn aus will ziehn, 
- fo will ich ſtehn und mehren. Ich 
will ihn reiffen aus den Tod, und 
nach erlittiier Angft und Noth 
mit groſſer Ehr ergoͤtzen; ich will 
ihn machen Lebensjatt, und wann 
er. gnung gelebet hat, ins ew'ge 
Heil yerfeßen. | P. Gerhard, 
Mel. Wer nur nn nr 

; SIT ir liegen hier zu Deis 
979: W nen Fuͤſſen, ach, 
HErr von groſſer Guͤt und Treu! 
und fuͤhlen, leider! im Gewiſſen, 
wie ſehr dein Zorn entbrennet ſey. 
Das Maaß der Stunden iſt erfuͤllt, 
ach weh uns!wenn du ſtrafen willt. 

2. Du biſt gerecht, wir alle Suͤn⸗ 
der; wie wollen wir vor dir beſtehn? 
wir ſind die ungerathne Kinder, die 
Wege des Verderbens gehn, die 
wuͤrdig, daß uns Peſtund Schwerdt 
und Hunger laͤngſtens aufgezehrt. 

3. Doch, Vater, denk an deinen 
Namen, gedenk an deinen lieben 
Sohn. Dein Wort heißt immer 
Ja und Amen, dein Eidſchwur 
zeugef ſelbſt Davon : dur willſt der 
Sünder Tod ja nicht; drum geh 
mit ung nicht ind Gericht. , 

4. Wir liegen vor dir in dem 
Staube, und unier Herz iſt ganz 
zerknirſcht. Uns tröfter ganz al: 
lein der Ölaube, daß du dich no 
erbarmen wirft. Achhaſt du noch 
ein Vaterherz; ſo ſieh doch itzt auf 
unſern Schmerz. 

. 5. Der Mittler ſelbſt tritt im die 
Dritten, ach, ſchaue ſeine Wunden 


immer Vater ſeyn, es ſoll in mei⸗ 
D 02° j z 
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an, die er für unfre Schuld erlits 
ten, wodurch er Dir fchon gnung 
gethan. Drum wirft du gnaͤdig 
aufung ſehn; fein Blut wird für 
uns Gnad erflehn. 

6. AchBlut! ach Blut vonG Ot⸗ 
tes Sohne! ſchrey fuͤr uns um 
Barmherzigkeit. Schau, JEſu, 
von dem Gnadenthrone; und denke 
doch der alten Zeit, da dich der 
Suͤnder Schmerz gebeugt, da du 
oft Gnad und Huld erzeigt. 

7. Ach! laß die wohlverdiente 
Strafe nicht über unfre Haͤupter 
gehn, daß wir nicht als verlorne 
Schafe von deiner Hut verlaffeıt 
ſtehn. Samml uns in deinem. 
Gnadenjchooß, und mach ung aller 
Plagen loß. 

8. Steck ein das Schwerdt, das 
ung foll freffen; den Wuͤrger laß 
voruber gehn; laß ung das Brod 
in Frieden eſſen. Laß Feine folche 
Zeit entſtehn, Die ung dein Wort fo 
theuer macht, daß unfer Herz das 
bey verſchmacht't. — 

9. Gib Fried im Land und im 
Gewiſſen, gefunde Luft, wohlfeile 
zeit, und laß ung deinen Schuß 
genieffen. Befoͤrdre die Gerechs 
tigkeit. Krön unſer Feld mit dei⸗ 
nem Gut, nimm Kirch und Haus 
in deine Hut. 

10. So wollen wir dir Opfer 
bringen, und deine ſeyn mit Keil 
und Seel. Es foll dein Kob zum 
Himmel dringen; und dein erlös 
ftes Iſrael wird in den Huͤtten Ja⸗ 
cobs ſchreyn: Der HErr fol mein 
GOtt emigfenn! " B.Schmolf, 

IV, An Rrivgsgefahr. 
Mel. Aus tiefer Noth fchren ich. 

So ch, Frieden, Frieden 
9 bitten wir,den wollſt 
du JEſu geben! o Friedensfürft, 
es ſteht bey dir, an Deinem Wort 
wir Heben. Sprich: Sch will 


uemn 
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nem Hänfelein der fanfte Sriede 
ſchweben. — 

2. Im Frieden bluͤhet jeder 


Stand, Schrift und Kunſt wird 
gelehret, durch GOttes Segen ung 
das Land mit feinen Fruͤchten nah: 
vet. Der Krieg das Wort und 
Kecht verdringt, der Menjchen 
Much und Blut verfchlingt, und 
alles Gut verzehret. 

3. 9 Friedens-GOtt, 
* u Chriſt, laß deinen Frieden 

licken; das rothe Schwerdt die 
Schaͤflein frißt, wir ſind in Todes⸗ 
ſtricken. Ach! daß ich ſollte hoͤren 
doch: Zerbrochen iſt dag Krieges⸗ 
joch, euch ſoll der Fried erquicken. 

4. Wir wollen ſtets “| dein Ge; 
bot als deine Kinder merken. Nett 
3 aus diefer Kriegesnoth, dur 
Fanft den — ſtaͤrken, daß er, 
‚wie eine Waſſerfluth, ſtark gehe 
deinem Volk zu gut in Worten 
und in Werken. 

5. Du biſt das Haupt, wir Chri⸗ 
ſten find von deinem Leibe Glieder; 
bedenfe doch, o GOtteskind! wer 
wird gefihlagen nieder ? die du mit 
deinem Blut _erfauft, find’3 Die 
auf Einen GOtt getauft, und jol- 
len heiffen Brüder. 

6. Laß waͤrmen deine Liebesglut 
die einen Leib genieſſen, und trin— 
Fen ein hochtheureg Blut; laß deis 
sten Geift ausgieffen die Lieb in 
unſern Herzenoͤſchrein, Daß wer des 
Söchften Kind will ſeyn, mu 
nichts als Friede wiſſen. 

7. Dey dir iſt Weisheit, Rath 
md That, du Fanft die Herzen 
lenfen, daß fie auf Frieden früh 
und fpat in Gottesfurcht gedenken. 
Laß weichen alle böfe Tuick, und 
ſteten Srieden, Heil und Gluͤck in 
unfer Land fich fenken. 

8. So wollen wir mit Gideon 
den Herzensaltar bauen, der HErr 
des Friedens, GOttes Sohn, läßt 
uns deu Frieden ſchauen. Ach! 


Herr 
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denfet an die Kriegeszeit, und 
macht nur euer Herz bereit dem 
frommen GOtt zu trauen. 

9. Ach Frieden ! Srieden ! ruft 
dein Wolf, Krieg bringet nur viel 
Schaden, laß doch zergehn die 
Kriegeswolk, und fchau ung an in 
Gnaden. O Sonne der Gerechs 
tigkeit, ſoll denn dein Eigenthum 
imStreit, in eignem Blute baden? 

| D. Joh. Maukiſch. 
Mel. Wo GOtt der HErr nicht. 


981 Atr GOtt! wir treten 


hier vor dich mit trau⸗ 
rigem Gemuͤthe: wir bitten dich 
demuͤthiglich, rett uns durch deiue 
Guͤte. Schau, wie die große Kriege⸗ 
gefahr ſich zu uns naht, und ganz 
und gar ung u verderben dranet. 

2. Gedenke, Vater, ist nicht 
mehr, daß wirs verdienet haben. 
Gedenke nicht, daß wir fo fehr gez 
fchändet deine Gaben. Wir haben 
fie viel Jahr und Zeit zum Pracht, 
sur Wolluft, Ueppigkeit und 
Schmwelgerey misbrauchet. 

3. Wir haben unfern Nrebeits 
chrift gedrückt und oft betrogen: 
durch Schein des Rechts, Gewalt 
und Lift, das Sein' ihm oft entzo⸗ 
gen: darum fich num Die Strafe 
finde ; ach! unſre unerkanute 
Sind wird öffentlich dergolten. 

4. Berzeib ung folche Mifferhat 
um JEſu Ebrifti willen, der fie 
uns deinen Eifer hat am Ereuje 


ß wollen ſtillen: da iſt die Schuld 


auf ihn gelegt, er ift dag Lanınt, 
das für ung trägt die Sund und 
Sundenfrafe., 

5. Um deffen willen hilf uns nu, 
und höre ungre Klagen. Merlei 
uns wieder Fried und Ruh, 
niemand uns darf plagen. Erbarım, 
o HErr! erbarme dich, und rett 
ung alle gnädiglich von Krieg und 
Kriegsbejchwerden, | 

6. Der Koͤn'ge Herzen Rath und 
Sinn haft du ja HErr, in — 

u 


in Kriegsgefahr. u 


du Fanft fie. auch allein dahin, wo 
Dirs beliebet, wenden. ch, nei 
fie Fräftiglich dazu, daß fie doc 
halten Fried und Rub, und allem 
Jammer ſteuren! 

7.D HErr wir fallen dir zu 

uß, du wolleſt ung doch gebeit, 

ap wir gejamt Durch wahre Buß, 
auch beſſern unfer Leben ; daß wir 
sticht felbft au unſerm Theil vers 
hindern dieſes große Heil, in Fried 
und Ruhe leben. - 

‚8. Breitüberall um unfer Land 
Die Flügel deiner Gnaden. Erz 
halt und fchtige jeden Stand vor 
Drangfal, Noth und Schaden. 
Wir wollen folche Gütigkeit und 
Vatertreu zu jeder Zeit mit Dank⸗ 
barkeit erheben. 

In —— eye * 

uFriedensfuͤrſt HErr 
932. Dien Chrift, wahr’ 
Menſch und wahrer GOtt, ein 
ſtarker Nothhelfer dur bift im Leben 
und im Tod; drum wir allein im 
Namen dein zu deinem Vater 
ſchreyen. 

2. Wenn groſſe Noth uns ſtoͤſſet 
an von Krieg und Ungemach, dar; 
aus und niemand helfen fan, 
denn du, drum führ die Sach: 
dein'n Vater bitt, daß er ja nicht 
im Zorn mit und woll fahren. 

3. Gedenk, HErr, jetzund an dein 
Amt, daß dur ein Friedfuͤrſt biſt; 
und hilf uns gnaͤdig alienſammt, 
jetzund zu aller Friſt. Laß ung hin; 
fort dein goͤttlich Wort in Fried 
noch laͤnger ſchallen. 

4. Verdienet hab'n wir alles 
wohl, und leidens mit Gedult; 
doch deine Gnad groͤſſer ſeyn ſoll, 
denn unſre Suͤnd und Schuld. 
Darum vergib, nach deiner Lieb, 
die du feſt zu uns traͤgeſt. 

5. Es iſt groß Elend und Gefahr, 


mo Peftilenz regiert, aber viel groͤſ⸗ 


fer it fuͤrwahr, wo Krieg geführet 
wird. Da wird veracht't und nicht 
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— was recht und loͤblich 
waͤr 


e. 
6. Da fragt man nicht nach Ehr⸗ 
barfeit, nach Zucht und nach) Ges 
richt, dein Wort liegt auch zu fols 
cher Zeit, und geht im Schwange 
nicht. Drum hilf uns, HErt, 
treib von uns fern Krieg und all 
ſchaͤdlichs Weſen. 

7 Erleucht auch unſerSinn und 
Herz durch den Geiſt Deiner Gnad, 
daß mir nicht treib’u daraus ein'n 
Scherz, der unfrer Seelen fchad, 
O JEſu Chrift, allein du bifl, der 
—* wohl kan ausrichten. 

M.Ludw Helmbold. 

Der 85. Pſalm. 
Mel. Aus tiefer Noth ſchrey ich, 

8 HE der du vormals 
9873- haft dein Land mit 
Gnaden angeblicfet, und des ges 
fangnen Jacobs Hand gelöft und 
ihn erquicket; der du Die Suͤnd und 
Miſſethat, die dein Volk vor begau⸗ 


gen hat, haſt vaͤterlich verziehen. 


2. HErr, der du deines Eifers 
Glut zuvor oft abgewendet, und 
nach dem Zorn das ſuͤſſe Gut der 
Lieb und Huld geſendet, ach from⸗ 
mes Herz! ach unſer Heil! nimm 
weg, und heb auf in der Eil, was 
uns betruͤbt und kraͤnke. 

3. Loͤſch aus, HErr, deinen 
groffen Grimm im Brunnen dei— 
ner Gnaden, erfreu und troͤſt ung 
wiederin mach ausgeſtandnem 
Schaden. Willſt du dann zuͤrnen 
ewiglich, und follen deine Fluthen 
fich ohn alles End ergicflen ? 

4. Willſt du, o Vater, uns dann 
nicht einmal nun wieder laben? 
und ſollen wir an deinem Licht 
nicht wieder Freude haben? Ach, 
geuß aus deines Himmels Haus, 
HErr, deine Guͤt und Segen aus 
auf uns und unſre Haͤuſer. 

5. Ach, daß ich hoͤren ſollt das 
Wort erſchallen bald auf Erden, 


daß Friede ſoll an allem Ort, wo 
Oo 3 Chrv⸗ 
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Chriſten wohnen, werden! Mch, 
daß uns Doch GOtt fagte zu des 
Serieges Schluß der Waffen Ruh, 
und alles Ungluͤcks Ende, 

6. Ach, dar Doch diefe böfe Zeit 
fich ftellt in guten Tagen, damit 
mir im dem groffen Leid nicht 
möchten ganz versagen! doch ift 
ja GOttes Huͤlfe nal, und feine 
Gnade ftehet da, all'n denen, die 
ihn fürchten. _ | 

7. Wenn mir nur fromm find, 
wird fich GOtt fehon mieder zu 
ung wenden, den Krieg und alle 
andre Noth nachWunſch, und alfo 
enden, daß feine Ehr im unſerm 
Land und ber alle mird erfannt, 
ja ftetig bey ung mohne. 
„8 Die Guͤt und Treue werden 
fchön einander grüffen muͤſſen, 
Gerechtigkeit wird einher gehn, 
und Sriede wird ſie at die 
Treue wird mit Luft und Freud 
auf Erden bluͤhn, Gerechtigkeit 
wird von dem Himmel ſchauen. 

9. Der Herr wird ung viel Gus 
tes thun, das Land wird Früchte 
geben, und die in jeinem Schooffe 
ruhn, die werden dason leben; 
Gerechtigkeit wird dennech ſtehn, 
und ſtets in vollem Schwange 
sehn, zur Ehre feines Nanens. 
| Paul Gerhard. 
Mel. Herzliebfter JEſu, was. 
98 Hr unſer GOtt, laß 
9 +. >’ nicht zu Schanden 
erden, die, fo in ihren Nöthen 
und Hefchwerden, bey Tag und 
Nacht auf deine Güte hoffen, und 
zu dir rufen. : 

‚2. Mache zu Schanden alle, die 
dich haffen, die ſich allein auf ihre 
Macht verlaffen. Ach kehre dich 
mit Gnaden zu uns Armen, laß 
dichs erbarnten ! 
„ 3. Undfchaffuns Beyſtand mis 
der unſreFeinde, wenn du ein Wort 
richſt, werden ſie bald Freunde; 


derlegen, Fein Glied mehr regen. 


4 muͤſſen Behr und Wäffen nie- 
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4. Wir haben niemand, dem wir 
uns vertrauen, vergebens iſt auf 
Menſchenhuͤlfe bauen. Mit dir 
wir wollen Thaten thun und kaͤm⸗ 
pfen, die Feinde daͤmpfen. 

5. Du biſt der Held, der ſie kan 
untertreten, und das bedraͤngte 
kleine Haͤuflein retten. Wir traun 
auf dich, wir ſchreyn in JEſu Nas 
men: Hilf, Helfer! Amen. 

Joh. Heermann. 
Mel. Singen wir aus Herzens. 

8 greuer Wächter Iſrael, 
9 5. des ſich freuet Leib 
und Seel, der du ſieheſt alles Leid 
deiner armen Chriſtenheit, o du 
Wächter ! der dur nicht fchläfft, 
noch ſchlummerſt, zu uns richt dein 
hilfreiches Angeficht. | 
2. Schau, wie groſſe Noth und 
Quaal trift dein Wolf set überall! 
Täglich wird der Truͤbſal mehr. 
Hilf! ach hilf! fchüg deine Lehr. 
Wir verderben, wir vergehn, nichts 
mir ſonſt vor Augen ſehn, wo du 
nicht bey ums wirft ftehn. 

3. Hoherpriefter JEſu Chriſt, 
der du eingegangen bift im den 
heilgen Drt zu GOtt, durch dein 
Ereug und bittern Tod, ung ver 
ſöhnt mit deinem Blut, ausge 
löfcht der Höllen Glut, mieders 
bracht das höchite Gut; 

4. Sitzſt auch heut ins Vaters 
Reich, ihn an Macht und Ehren 
aleich, unfer Mittler und Patron, 
ſeine hoͤchſte Freud und Kron, den 
er in dem Herzen traͤgt, wie ſich 
ſelbſt, zu lieben pflegt, dem er keine 


Bitt abfchligt. 


5. Klaͤglich fchreyen wir zu dir, 


— an die Gnadenthuͤr, wir, 
die 
erkauft zum Eigenthum: deines 


u mit hoͤchſtem Ruhm dir 


Vaters Zorn abwend, der wie laut: 
ter Feier brennt, und ſchier alle 
Welt Durchreimt. 
6. Zeig ihm deine Wunden roth, 
red von deinem Creutz und — 
un 


‚in Rriegsgefahr. 


und mas du mehr haft aethan, zeig 
ihm unferntwegen an; fage, Daß du 
unſre Schuld haft bezahlet in Ge; 
Dult, ung erlanget&nad und Huld. 

‚7. SEju, der du Eſus heißt, als 
ein JEſus Huͤlfe leiſt, hilf mit 
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wird dein Volk freuen ſich, und 
dich preiſen ewiglich. — 
Joh. Heermann. 
Mel. Warum betruͤbſt du Dich. 


ie — 
986. WB shmerdie cap, die 


deiner ſtarken Hand, Menfchenhülf dar uns aufgeleget haft, o allerGöts 


hat fich gewandt. Eine Mauer um 
uns bau, daß dem Feinde Davor 
grau, und mit Zittert fie anfchau. 
8. Zreuer Hort, Immanuell du 
Beſchuͤtzer meiner Seel, GOtt mit 
uns in aller Noth, neben uns und 
in uns GOtt, GOtt mit uns zu 
aller Zeit: Trotz dem, der uns thut 
ein Leid! GOttes Straf iſt ihm 
bereit. | BT 
9. Du des Vaters flarfer Arm, 
Fomm, und unfer dich erbarni. Laß 
jest ſehen deine Macht, drauf mir 
hoffen Zag und Nacht, aller Feinde 
Koppel trenn, daß dich alleWelt er; 
kenn, aller Herren Herren nenn. 
10. Andre trauen ihrer Kraft, 
ihremGlückundRitterfchaft;deine 
Chriſten ſehn auf dich, trauen fich 
Dir feffiglich. Laß fie werden nicht 
zu Schand, bleib ihr Helfer und 
Beyſtand, find fie dir doch ganz 
befannt. 
11. Gürtedein Schwerdt an die 
Seit, als ein Held, und für ung 
freit,und zerfchmettre deineFeind, 
ſo viel ihr’r auf Erden ſeynd, auf 
Die Hälfe tritt dur ihn'n, lea fie Dir 
sum Schemel hut, und brich ihren 
folgen Sinn. 
12.Du biſt jader Held uud Man, 
der den Kriegen fteuren Fan, der da 
Spieß und Schwerdter bricht, der 
«die Bogen macht zu nicht, der Die 
Wagen gar verbrenmmt, und der 
Menſchen Herzen wendt, daß der 
Krieg gewinn ein End. 
13. JEſu, wahrerFriedensfuͤrſt, 
der der Schlangen Kopf zerknirſcht, 
uns durch deinen Creutzestod, 
wiederbracht den Fried bey GOtt: 
Gib uns Frieden gnaͤdiglich, ſo 


ter GOtt! der du ſo ſtreng und 
eifrig biſt dem, der nicht fromm 
und heilig iſt. 

2. Die Laſt die iſt die Krieges— 
fluth, ſo jetzt die Welt mit rothem 
Blut und heiſſen Thraͤnen fuͤllt; 
Es iſt das Feu'r das hitzt und 
brennt, fo weit faſt Sonn und 
Mond fich wendt. 

3. Groß ift die Laſt, doch iſt Das 
bey dein ftarfer Schuß und Waters 
treu uns gar nicht unbekannt. Du 
ſtrafſt, und mitten in dem Leid, ers 
zeigft du Lieb und Freundlichkeit. 
4. Wir unfers Theils find_dir 
verpflicht dafiir, daß du dein Heil 
undbicht ung niemals ganz verſagtz 
viel andre haſt du abgelohnt, uns 
haft du ja noch oft. verſchont. 

5 Wie manchmal hat fich hiek 
und dar ein groſſes Wetter der Ger 
fahr um ung gezogen auf; dein’ 
Hand, die Erd und Himmel trägt, 
hat Sturm und Wetter beygelegt. 

6. Wie oftmals hat bey Tag und 
Nacht, der Feinde Liſt und groffe 
Macht uns, deine Heerd, umringt? 


Du aber, o du treuer Hirt! haſt 


unſern Wolf zuruͤck gefuͤhrt. 

7. Viel unſrer Brüder find ges 
plagt, von Haus und Hof dazu ver⸗ 
jagt; wir aber haben noch beym 
Weinſtock und beym-Feigenbaunt 
ein jedes feinen Siß und Raum. 

8. Sieh an mein Herz! wie Stadt 
und Land an vielen Orten iſt ges 


wandt zum tiefen Untergang; Der 


Menfchen Hütten find verflört, 


die Gotteshäufer umgekehrt. 


9. Bey uns iftza noch Volicey, 


„auch leiſten wir noch ohne Scheu, 
den Herren feinen Dieuſt; nt 
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lehrt und hört ja fort und fort 
alltäglich bey uns GOttes Wort. 
0. Wer dieſes nun nicht reill 
verſtehn, läßts in die Luft und 
Winde En und bey fo hellem 
Licht nicht GOttes Gnad undGauͤt 
erkennt, der iſt fuͤrwahr durchaus 
verblendt. 
11. O frommer GOtt! nimm 
von uns hin ſolch' Unvernunft 
richt unſern Sinn, daß wir zur 
Dankbarkeit, mit Lobgeſang und 
ſüſſem Thon, ung finden ſtets vor 
deinem Thron. J 
12. Nicht unſerm Werk, nich 
unſerm Thun, allein dir, dir, d 
Gnadenbrunn, gebuͤhrt all Ehr 
und Ruhm. ir haben Zorn 
und Tod verſchuldt; du zaͤhleſt 
uns mit Lieb und Huld. | 
. 13 Laß dieſe Lieb als eine Glut, 
in und entzuͤnden Herz und Muth, 
gib doch englifche Brunſt, daß alle 
unſre Aederlein zu fingen dir bes 
reitet feyn. | 
14. Laß auch einmal nach fo viel 
Leid uns wieder fcheinen unfre 
Fremd, des Frieden! Angeficht, daß 
mancher Menjch noch nie einmal 
gefchaut in dieſem Jammerthal. 
‚15. Sind wirs nicht werth, fo 
fieh doch an die, fo Fein Anrecht je 
gethan, die Eleinen Kinderlein; 
ſoll'n ſie denn in der Wiegen noch 
niit tragen ein fo ſchweres Zoch ? 
16. Erbarm dich, o barmher⸗ 
zigs Herz! fo vieler Seufjer, die 
der Schmerz und aus den Herzen 
zwingt; du biſt ja GOtt, und kanſt 
En in Nöthen unfer Schutzherr 
eyn 
17. Wir ſind an boͤſen Wunden 
krank, voll Eiter, Striemen, Koth 
und Stank; du, HErr, biſt unſer 
Arzt! geuß ein, geuß ein dein Gna— 
Er ſo wird geheilet Leib und 
Seel: 
‚18. Nun du wirſts thun, das 
glauben wir, obgleich noch wicht 


Ereußs und Zroftgefänge 


fich zeigen hier die Mittel in dee 
Welt; wenn alleMittel flille ſtehn, 
denn pflegt dein Helfen anzugehn. 

Paul Gerhard. 


V. In anftecfenden 


Krankheiten, 
Mel. Wo GDtt der HErr nicht. 

8 Ach, lieben Chriſten 
9 7» ſeyd getroft ! mie 
thut ihr fo versagen; weil uns der 
HErr heimfuchen thut? laßt uns 
von Herzen ſagen: Die Straf 
wir wohl verdienet han, ſolchs 
muß- befeunen jedermann, mies 
mand darf fich ausfchlieffen. 

2. In deine Hand uns geben wir, 
o GHtt, du licher. Vater! den 
unfer Wandel ift bey dir; hier 
wird ung nicht gerathen. Weil 
wir in Diefer Hütten fepn, ift nur 
Elend, Truͤbſal und Pein, bey die 
ber Sreud mir warten. 

‚3 .Keingrucht das Meitenförns 
lein bringt, es fall denn in die Erz 
den; ſo muß auch unfer irrd'ſcher 
Leib zu Staub undAjchen werden, 
el) er kommt zu der Herrlichkeit, die 
du, HErr Ehrift, ung haft bereit’t 
durch deinen Gang zum Water. 

4. Was wollen wir denn fuͤrch⸗ 
ten fehr, den Tod auf diefer Erden? 
Es muß einmal geitorben fenn. 
D wohl ift bie geweſen! welcher 
mie Simeon einfchläft, fein Suͤnd 
erfennt, Ehriftum ergreift! So 
muß man feelig ſterben. 

5 Dein Seel bedenk, bemahr 
dein’n Leib, laß GOtt den Water 
forgen ; fein” Engel deine Wächter 
feyn, behliten dich vorm Argen. 
3a, wie ein’ Henn’ ihr’ Kuͤcheiein 
bedeckt mit ihren Fluͤgelein, fo thut 
der HErr uns Armen. 

6. Wir wachen oder ſchlafen eirt, 
jo find wir doch des Herren; anf 
Chriſtum mir geraufer ſeyn, der 
Fan dem Satan wehren. Durch 


Adam auf und kommt der Tod, 


Chri⸗ 


in anftecfenden Krankheiten. 


Ehriftus hilft ung aus aller Noth; 
drum loben wir den HErren. 
M. Joh. Gigas. 

Mel. Duo fhöneg Reitgeb. 
‚988 Ale hat vor ung ein 
9 Grauen, wir ſind 
aller Leute Schmach! kanſt du, 
lieber GOtt, noch ſchauen, laͤnger 
dieſes Ungemach? Fauft du uber 
deinen Schafen länger halten an 
mit Strafen? Vater, wie lang 
willſt denn du, mit der Ruthe 
fläupenzut 

2. Haſt du, liebſter GOtt, ver: 


eſſen uns denn gnaͤdig mehr zu 


eyn? Ach! wie lang ſoll ung noch 
preſſen dieſes Jammers ſchwere 
Pein? Schau! wie uns die Men: 
ſchen haſſen, und die naͤchſten 
Freunde laſſen. Wir ſind aller 
eute Spott, die uns achten, wie 
den Koth. Vn 
3. Du haft uns gemacht zu Wai⸗ 
ſen, unſre beſte Freund ſind todt, 
und wir muͤſſen täglich ſpeiſen ung 
mit bittrem Thraͤnenbrodt; und 
vor unſerm Haus und Thoren 


ſtopft ein jeder ſeine Ohren, jeder 


fliehet dieſen Ort, niemand redt 
mit uns ein Wort. 

4. Jeder meynet, daß wir ſtin⸗ 
ken, fliehet uns als Peſt und Gift; 
laß uns doch nicht unterſinken, in 
der Noth, die ung betrift. Gib 
uns nur ein feel’ges Ende! laß 
uns auch in deine Haͤnde fallen, 
oder hilf und doch einmal aus dem 
harten Goch. z 

5. Doch, wir tollen nicht verza⸗ 
gen, wen GHDtt liebt, den zuͤchtigt 
er, ſchicket er gleich Noth und Plas 
gen zu ung überhäufer her. GOtt 
weiß wohl, mas ung Fan nuͤtzen, 
und er wird ung jetzt auch ſchuͤtzen. 
GOtt! ach fprich ein einzges Wort, 
ſo weicht alle Seuche fort. 

Mel. Auf meinen lieben GOtt. 


ey dieſer Sterbens— 
989. B ſucht, giebt m 
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fchier die Flucht, wir meynen gar 
nit Haufen dem Tode zu entlaus 
fen. Wohin fol ich doch eilen, 
vor feinen leichten Pfeilen ? 

2. Es iſt des Höchften Ruth auf 
unfern Uebermuth, die foll ung alle 
firafent, die Hirten mit den Sches 
fer. Sie hat ung laͤugſt gedräuet, 
wer hat fich groß gefcheuet? 

3. Nun fie mit allem Recht trift 
ung, die böfen Knecht; will ich 
nicht knechtiſch fliehen, mid) mei⸗ 
ner Straf entzichen, es möchten 
GOttes Plage nich fonft viel 
härter fchlagen. 

4. Ein Sind dag feine Schuld 
läßt firafen mit Gedult, und 
kommt der Ruth entgegen, Far 
Eltern noch bewegen ;_ das fich der 
Zucht entriffen,, wird Doppelt 
mehr gefehmiflen. 

5. Und mo verberg ich mich? läßt 
GHttes Eifer fih in aller Welt 
nicht finden? er kommt zuvor den 
Minden, und Fan viel fchneller 


wanfen, ats Menfchen mit Ges 


danken. — 
6. Fuͤhr ich gleich Himmel ein, 
GOtt wird zugegen ſeyn; Eönut ich 
mich zu erretten, auch in die Hoͤlle 
betten, das letzte Meer erreichen, 


ihm werd ich nicht entweichen. 


7. Sch weiß in diefer Noth ein 
Mittel fuͤr den Tod, dab wir ung 
GOtt ‚ergeben, wir ſterben oder 
leben, durch wahre Buß ihn ftils 
len, und leiden feinen Willen, 

8. Und hieran halt ich mich; 
erbarın, GOtt meiner dich! komm 
meinen Miffethaten mit deiner 
Gunſt zu flatten, ich bin nicht 
werth der Erden, und dein genennt 
zu werden. 

9. Mach mein Verbhrechen gut, 
durch JEſu Ehrifti Blut, der un: 
frer Sünden ‘wegen im Grab bat 
todt gelegen, und uns ven ihrem 
Banden beftept, da er erſtanden. 

10, Und weil ich dieſer Zeit weiß 
05 1112 
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nirgends Sicherheit, wollſt du fie 
air verftatten, HErr, unter deinen 
Chatten; fen meine Burg und 
Stärfe,mann ich einunheil merke! 

11. Deinfittig breite fich, oVa⸗ 
ter! über mich: laß mich das Gift 
der Seuchen an feinem Ort er; 
ſchleichen, auch wider Tod und 
Grauen gewuͤnſchteHuͤlfe ſchauen. 

12. Nimmt doch wohl in Gefahr 
ein Menſch des andern wahr, Fan 
er ohn ſeinen Schaden ihn nur der 

toth entladen; und dieſer, der be; 
ſchweret, gutherzig fein begehret : 
13. Wie ſollteſt du denn nicht, 
.O meine Zuverficht! geneigt ſeyn 
nich zu ſchuͤtzen, wenn mir es nur 
fol nuͤtzen, und nicht meinZod für 
allen mir heilſam möchte fallen ? 

14. Dieg trau ich, HErr, dir zu, 
Drum ſey jept meine Ruh: laß an— 
drer Leute Schrecken wicht Furcht 
bey mir erwecken. Denn mas-hat 
‘der zit ſorgen, dem dur bey dir ver; 
borgen? | — 
13. Wuͤrd ich denn heimgeſucht, 
mit dieſer deiner Zucht, gib mitten 
in den Schmerzen, Gedult und 
Kraft dem Herzen. Wenn alles 
tritt von weiten, ſo ſteh du mir 
zur Seiten. 

16. Sprich, in der letzten Pein 
Troſt meiner Seelen ein; ſchrey 
mir ihn in die Ohren, wenn ich 
die Sprach verlohren, und laß 
auf Chriſti Leiden mich fanft von 
hinnen ſcheiden. 

17. Wie ſeelig werd ich ſeyn, 
huͤllt, mich das Grab denn ein, und 
ich für allem Jammer fein ſchlaf 
in meiner Kammer, und höre Fein, 
Getuͤmmel, fiel auch gleich ein der 
Himmel. NE 

18. Thu, mag dein meifer Rath 
o GOtt! befchloffen Bat, mit mir 
in meinen Cache; nur laß mich 
- fleißig wachen, und allzeit ſeyn bes 
funden in einer jeelgen Stunden. 

J M. Simon Dach. 


⸗ 


Creoutz⸗ und Troſtgeſaͤnge 


Mel. Durch Adams Fall iſt. 
oO Det, du haft unfer 
99 Mgnung begehrt, ung 
guung zu dir gelocket; Doch wer 
hat jich zu dir bekehrt? wer nicht 
fein Herz verſtocket? Nun ift dein 
Zorn auch angebrannt, wie wird 
es uns ergehen ? denn deiner aus: 
gereeften Hand taugt nichts zu 
widerſtehen. 
2. Die Peſtilenz, die dein Ges 
richt, greift um ſich bin und wies 
der, der Glocken Klaglied feyret 


nicht, wir fallen häufig nieder, und 
tragen vor einander Scheu; mir 


muͤſſen einſam leben, und ung der 
alten Fieb und Treu aus Todes— 
furcht begeben. 

3. Wir fliehen unfre Stadt. und 
Haus, und Feiner feine Stunden; 
der fchauet bie, der dort hinaus, 
gejunde Luft zu finden. Wo aber 
ift dent Leben Katy ? wollt ich die 


Melt auch fliehen, wenn ich nicht 


meiner Miſſethat merd aus dem 
Wege ziehen? 
4. Ein Hirſch, dem ſchon des Jaͤ⸗ 
gers Pfeil das Herz hat eingenom⸗ 
men, er lauf in windgeſchwinder 
Eil, wird er dem Tod entkommen? 
Wohl dem! der von den Suͤnden 
laͤßt, Fein Gift wird den erjchleis 
chen,ia,er wird beydes, hie der Peſt, 


der Hoͤllen dort entweichen. 


5. Hilf, Vater, uns in dieſem 


Lauf, dein Sohn, dag wahre Les 
‚ben, thu feine Seit und Haͤnd ung 


auf, darin mir ung begeben. Und 
weil wir deines Eifers Glut, mie 
recht, empfinden muͤſſen, fo lehr 
uns die verdiente Ruth in tieffter 
Demuth kuͤſſen. 

6. Laß ung aus großer Bangig: 


keit des Todes nicht verzagen. 
Denn mer hat nicht zu feiner 


Zeit die Schuld dir abzutragen? 
und wohl uns! daß dein Krie—⸗ 
gesſchwerdt nicht, eindringt zu 
uns allen, und wir geſchaͤtzt 
nv 


in anftecfenden Krankheiten. 


noch fo werth im deine Hand’ zu 
fallen. 

7. Breit uͤber uns in der Gefahr 
die Fluͤgel deiner Gnaden, nimm 
unſre Tritt und Wege wahr, ſo 
wird kein Gift uns ſchaden; traͤt 
auch die Hoͤll in einem Sinn uns 
feindlich zu beſtreiten, und fielen 
tauſend Schaaren hin um uns auf 
allen Seiten. 

8. Geriethen wir denn im den 
Tod, fo hilf uns ihn bezwingen, 
bleib bey uns in Der legten Noth, 


und lehr uns jieghaft ringen. Nim̃ 


unjre Seel in Abrahms Scheof. 
Die fich um dich bemerben, (die 
Peſt fey zeh'n mal noch fo groß,) 
Die koͤnnen feelig erben. 
. .. M. Simon Dach. 
Mel. Zion klagt mit Angſt und. 
QQI Her der du dein’ Oh⸗ 
99 ren neigeſt, wenn mir 
rufen in der Noth, und ung Armen 
Gnad erzeigeſt, auch ſo gar bis in 
den Tod, ſchau, wir liegen jetzt vor 
dir, Huͤlfe ſuchend mitBegier; ach! 
wir ſchreyen: Sey doch gnaͤdig, 
zahl ung bald von Suͤnden ledig. 
.. 2. Deine Plag ift angegangen, 
heftig wuͤtet jest die Peſt, Diefe 
Seuch hält viel gefangen, die fie 
"bald auch ſterben läßt; doch, mein 
GoOtt, du bit gerecht, willſt du 
mich denn deinen Knecht, der in 
Suͤnden eingefchlafen, leider! sach 
Verdienſt auch frrafen ? 

5. Uber nein, du bift zu bruͤnſtig, 
was die Güt und Tren betrift, 
dein Gemuͤth iſt allen giftig, dies 


bezeiget ja die Schrift. Iſt dein, 
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ten in des Herren Hand, als der 
Menjchen Zorn und Neiden und 
Derfolgung muͤſſen leiden, 
5. Unterdeſſen laß ung ſpuͤren, 
daß du noch barmherzig biſt, laß 
den Wuͤrger uns nicht fuͤhren hin 
zum Grab in ſchneller Friſt. HErr, 
du biſt doch unſer Theil, macheſt 
bald die Schwachen heil, ey! ſo 
ſteur auch dem Verderben, daß 
wir nicht ſo ploͤtzlich ſterben. 
6. Grauen laß mich nicht befries 
gen, wenn gleich in der Dunkelheit 
hundert tauſendPfeile fliegen, und 
die Peſt schleicht weit und breit, 
Sa, wenn Tauſend fallen bin, ich 
auch felbft in Flammen bin, die 
ganz heftig auf mich geben, laß mir 
doch Fein Leid gefchehen. 
7. Raffe mich nicht gleich dem 
Suͤudern garzu ſchleunig aug der 
Felt; nein Merderben Fanft du 
hindern, wenn es dir, mein GOtt, 
gefällt. Sey mir gnaͤdig, hilf mir 
auf, fürdre meines Lebens Lauf, 
daß ich dir vor allen Dingen freie 


dig mög ein Danklied fingen. 


| Sohann Rift. 
Mel. Wer nur den RS 
Mun machen ttes 
992. N Strafgerichte bey 
uͤberhaͤuften Suͤnden auf: nun 
merden ploͤtzlich viel zu nichte, und 


ſchlieſſen ihren Lebenslauf. Ach 


zuͤrne nicht, HErr JEſu Chriſt! 
der du im Zorn auch gnaͤdig biſt. 
2. Du ſprichſt ja ſelbſt, du ſeyſt 
geduldig, und zuͤrneſt niemals für 
und fuͤr: giebt man ſich nur der 
Suͤnden ſchuldig, und tritt in wah⸗ 


Lieben denn fo groß, en! ſo machı rer Reu zu dir. Denk an dein 


ung fchleunig loß von der Geuch 
und Gterbensplagen, die wir jetzt 
‘fo ſchrecklich tragen. 
4. Rein'ge unsvon unſernSün— 
den, wende deinen Zorn undGrim̃, 
ploͤtzlich kan man Huͤlf empfinden, 
HOHErr, durch deine Gnadenſtimm. 
Es iſt nie fo ſchwer der Stand, fal—⸗ 


Wort, HErr JEſu Chriſt! der du 


der Mund der Wahrheit biſt. 


3. Wir folgen, wie du ung gera⸗ 
then, und ſagen ohne Heuchelſchein, 
daß uuſre ſchwere Miſſethaten wie 


Sandam Meer unzaͤhlbar ſeyn: Ad) 


Gnad!ach Gnad! Herrgefuchrift 


dieweil du der Erbarmer biſt. 
4. Es 
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4. Es will das Herz für Iehs 
muth brechen, die Augen weinen 
bitterlich: DerMund kan nicht viel 
orte fprechen, der fchmache Geift 
„betrübet fich : Ach! tröft ung doch, 
HErr JEſu Chriſt, der du der 
sechte Tröfter bifl. 

5. Laß uns durch deinen Angft: 
fchmweiß finden in aller Noth den 
Freudenmuth, und nach und rein 
von unfern Sünden dutch dein für 
uns vergoßnes Blut. Mergib die 
Schuld, Herr JEſu Chriſt! der 
du der Suͤndentilger bift.. 


6 Erlaß die mohlverdienfe 


Strafen, raff ung im Zorm nicht 
aus der Welt, damit wir nicht im 
Tod entfchlafen ‚„ wann fchleunig 
unfer Leib zerfällt. Erhalt ung 
doch, HErr JEſu Chrift! der du 
ber Sürft des Lebens bift. J 

7. Wir bitten dich um deine 
Wunden, um deineMarter, Noth 
und Pein: Ach! laß doch ufre 
Kebensftunden nicht plößlich ne 
kuͤrzet ſeyn: gib Raum zur Buffe, 
JEſu Ehrift! der du von grofler 
Kangmuth biſt. 

8. Laß dich des Uebels doch ge; 
reuen, das uns ſchon hart _getrof: 
fen hat. Hör unjer Winſeln, 
Klagen, Schreyen : ſey gnaͤdig 
unſerm Land und Stadt, und thu 
und wohl, HErr TEfu Chriſt, weil 
du die Segensqpelle bil. 

9. Laß unfre Seelen vor dir les 
ben, laß fie dir lieb und theuer 
ſeyn: fo wollen wir dein Lob erhe⸗ 
ben, fo preifen wir Dich insgemein. 
Erhör ung doch, HErrJeſuChriſt! 
dieweil du unfer Bruder bift. 
| . Chriſt. Porſch. 
Mel. O Ewigkeit! du Donnerw. 

O groſſer GOtt von 

993 /’ Emigfeit ! dieweil 
dein Grimm. bes Diefer Zeit fo 
chrecklich fich errenet, und fo viel 
hundert Menſchenkind am diefer 
Seuche ſo geſchwind gleich einem 


Ereutz⸗ und Troſtgefaͤnge 


Blitz hinleget, und was recht ſehr 
erſchrecklich iſt, oft manchen ohne 
Buß auffrißt: 

2.Go laß es mir zu Herz en gehu 
daß ich von Suͤnden moͤg abſtehn, 
und chriſtlich vor dir wandeln, daß 
au mein Thun, o treuer GOtt! 
von dir, dein'n Worten und Ges 
bot, bis in mein'n Tod nıdg hans 
deln, und Ehrifti Tod und Sa 
crament mein Zroft fey an dem 
legten End, 

3. Und mo mich deines Zornes 

a wollt ftrafen auch mit dies 
er Ruth, fo ſey mir, HErr, doch 
gnaͤdig. Wein etwa von der grofs 
fen Hiß mein Haupt wird ang 
Verſtande, Witz, und allen Sinnen 
ledig, fo laß die ſchwache Geufs 
zerlein bey dir Gebet und File; 
hen ſeyn. OR 

4. Drum till ich bey gefunder 
geit noch fuchen die Barmherzig⸗ 

eit, und meine Sünden beichten, 

damit, wenn etwa unverhoft an 
mit, wie ſichs zutraget oft, ſich 
folche Mängel zeigten, dur meine 
Seufzer nehmeſt an, wenn nic) 
Fein Menſch mehr troͤſten Fan. 

5. Drumgroßer GOtt, folis ja 
fo feyn, daß nichts als lauter Straf 
und Pein auf Suͤuden folgen nıdjs 
fen; fo laß mich in der Gnadenzeit, 
recht Buſſe thun, und ſeyn bereit, 
die Creußesruth zu Füffen, damit 
nicht groffes Herzeleid ich leiden 
moͤg in Emigfeit. 

6. So leb ich nun und fierbedir, 
fie) nur der armen Geelen für, 
und führ fie in — die 
nie kein Menſch geſeben hat, und 
Chriſtus mir aus lauter Gnad er⸗ 
worben durch fein Leiden; Deffels 
ben wahrer Leib und Blut komm 
meiner armen Seel zu gut. 

Der 88. Bralm. 


"Mel. HErr JEſu Chriſt du hoͤchſt. 


HErr, dein’ Ohren 
ueig zu mir, aus 
Gna⸗ 


994. O 


) 
| 


j 


in anftecfenden Krankheiten. 


Gnaden dich erbarme! all mein 
Begier ſteht nur zu dir, ſtaͤrk mi 
niit deinem Arme. Mit Angſt ich 
hoch umgeben bin, und weißjetzund 
gar nirgends hin, denn zu Dir 
HErr alleine. | 

. 2, Mein’ arme Seel voll Tan; 
mers ift, Der Geiſt in mir ver 
ſchmachtet, mein Herz im Leib fich 
nagt und frißt, viel finnet und 
betrachtet, und fudt Doch nirgends 
Raſt noch Ruh; o lieber GOtt, 
ſpring du mir zu! ich muß ſonſt 
unterſinken. = 

3.%ch werd geacht, wo du mich 
nicht, hier gnädig thuft bewahren, 
als einer, der aus dieſem Licht ind 
Finſterniß muß fahren. Sch fteh 
nriteinen Fuß im Grab, und Feis 
sten treuen Menschen hab, ber 
mich Elenden tröfet. 

4. Sch bin den lieben Nachbarn 
mein in meinem ſchweren Orden, 
und den Bekannten groß und Flein 
ein’ Schniach und Scheufal wors 
den. Wer mich von fernen gehen 
fieht, fleucht und verhiilit fein Ans 
geficht, als ob ich haͤßlich flünfe. 

5. Mein’ Freunde ftehen fern 
von mir, und jcheuen meine lage, 
ein jeder denkt: Wer fragt nach 
dir? mir hilft nichts Daß ich Elage. 
Ich bin wie ein gefangner Mann, 
der nirgends nicht auskommen 
Fan, und fich nicht Fan berühren. 

6. Berechter GOtt, erbarın Dich 


mein! vergib mir meine Sünde, 


von Todesfchrecfen, Furcht, und 
Mein mich guädiglich entbinde. 
Nach deinen Rath mir Huͤlfe 
fchaft, inZorn mich nicht von hin; 
men vaff, du allerlichiter Mater ! 
. Wend dich zu mir, Du treuer 
Gt ! [aß dich mein Bitt eriwei: 
chen, befchtige nich in dieſer Noth, 
und th an mir ein Zeichen; auf 


daß ein iedermann verfteh, daß Fein 


Wort vertrauet. 
N 


Gerechter untergeh, der deinem 
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8. Doch bitt ichs nicht aus fres 


ch dem Muth, ich ſtells in deinem 


Willen., Was mir an Leib und 
Seel iſt gut, wollſt du an mir erfüls 
len; thu wohl an mir, wie du das 
weißt, erhoͤr mich auch nach deinem 
Geiſt, laß mich nicht untertreten. 

9. Darum vertrau ich deiner 
Macht, hab mich dir ganz ergeben, 
will auf dich hoffenTag und Nacht, 
im Sterben und im Leben. Mir 
g'ſcheh wie du, mein Vater, willt, 
der Tod mir wie das Leben gilt: 


dein Sohn hat mich erloͤſet. 


10. Weil ich nun Vater deine 
Gab, wie ich ſie denn befinde, JE⸗ 
jung im meinem Herzen hab; fo 
tröft ich mich gefihwinde, und gar 
nichts nach der Welt mehr frag, 
dem Teufel und dem Tod abfag, 
fie Fönnen mir nichts nehmen. 

11. Was nun meinSchöpfer hat 
erſehn diesmal an mir zu uͤben, 
das wird mir auch gewiß geſchehn, 
ſollt ich mich, denn betruͤben? 
Mein’ Seel fen froͤlich in dem 
HErrn, denn er iſt fromm und hils 
fet gern allen, ſo auf ihn hoffen. 

| | Barth. Ringwald. 

Mel. Was mein GOtt will. 
SIR GOtt, mein Bar 
995. ter uber mich in feis 
nem Rath defchloffen, das muß ers 
gehen ordentlich, mein Herz iſt un⸗ 
verdroffen zu leiden hier, was mein 
GOtt mir, als ſeinem Sind aufle—⸗ 
get, ſein Vaterherz kennt meinen 
NEN der Sinn und Muth bes 
eget. 

2. Was iſt ein kleines Würmer 
lein ? es kruͤmmet fich inn&terbeit. 
Sollt nicht der Dienfch betruͤbet 
ſeyn, der alfo muß verderben 2 
der trug zuvor ſein Haupt empor, 
muß jeßo liegen nieder; das ſtarke 
Gift das Herze trift, und quälet 
alle Glieder. 

3. Da fehlänt des Hoͤchſten 


ſchwere Hand im Grimm auf grofie 
119 
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Suͤnder; diePeſt zerreißt der Liebe 
Band, daß Mann, Weib, Eltern, 
Kinder verlaſſen ſich. 
net mich, wenn mich das Gift an— 
faſſet? Des Todes Pfeil macht in 


der Eil mein Haus und Hof ver— 


haſſet. 

4. Doch meine Seel erſchrick nur 
nicht, du liegſt in deſſen Haͤuden, 
dem gegen dir ſein Herze bricht, er 
kan dein Ungluͤck wenden. Droht 
dir Gefahr? GOtt bat die Haar auf 
deinem Haupt gezaͤhlet. MeinHerz 
und Mund ergreift den Grund; 
Gott hat mich fchon erwaͤhlet. 

5. Eh er der Erden Grund ge 
legt, bat mir ſchou GOtt gegeben 
den lieben Sohn, der alles trägt, 
ich bin im Tod und Leben ſein Gna— 
denfind. Deun meine Sand in 
Ehrifto find verfühnet, daß nun 
Truͤbſal und alle Duaal zu nei: 
nem Beſten dienet. 

6. Der fein Blut für die ganze 
Welt aus Kiebesbrunft. vergeffen, 
der har von ſolchem Löfegeld mich 
auch nicht ausgeſchloſſen. Was 
fehadet mir das Gift allhier, wenn 
sch an Ehriftum. gläube, und mei— 
nem COtt bis in denTod, als fein 
Kind treu verbleibe? 

7. Er hat mit ſeinen Haͤnden 
mich, als ſein Geſchoͤpf bereitet. 
Der Vater muß erbarmen ſich, der 
mich als ſein, Kind leiter. Die 
Seufzerlein ſelbſt Zeugen ſeyn, daß 
ſein Geiſt in mir wohnet; GOtt 
iſt mein Theil, der mir zum Heil 
des Sohnes nicht verſchonet. 

s8. Wenn gleich mir iſt im Herzen 
bang, und viel ſich meiner ſchaͤmen, 
auch auf mich beißt die Feuer— 
ſchlang, ein End ihr Biß muß neh— 
men, Mein JEſus hat nachGOt— 
tes Rath ſich laſſen ſelbſt aufheu— 
fen, und wollen ſeyn erhoͤht in 
Pein, daß ich ſein ſoll gedenken. 

. 9: Darum fo will ich allezeit zu 
meinen Schöpfer beten, und nun 


Wer Feitz- 
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un Herzensfreudigkeit mein faures 
Amt antreten. Das iſt mein Trutz, 
in GOttes Schutz geh ich auf mei— 
nen Wegen; der Jaͤger kan mir 
armen Mamı nicht Garn und 
Striche legen. 

10, Kein Sperling von dem Das 
che fällt,es fen denn 63OttesWille; 
was Foftet er? ein kleines Geld. 
Darum fo fchweig ich ſtille, dern 
mir zu gut hat GOtt fein Blut jo 
mildiglich gelaffen. Wie follt er 
nicht, wann Noth einbricht, mich 
in die Hände faffen ? 

‚11. Iſt nun mein Gott der ffarfe 
GOtt, und breitet aus die Fluͤgel; 
ſo fuͤrcht ich nicht das Gift noch 
Zod; deun ſein Geiſt iſt das Siegel, 
daß ich ſoll ſeyn, wo JEſulein in 
Himmelsehren ſchwebet. Wer 
alſo ſtirbt, gar nicht verdirbt, weil 
er mit JEſu lebet. 

12. Ich trau auf GOtt, was kan 
die Peſt den Kindern GOttes fiha: 
den? fie reißt nur ein das Stindenz 
neſt; ich ſteh in GOttes Gnaden. 
Komm ich in Sarg, ſo glaub ich 
ſtark, daß ſchon die Himmelswagen 
mir warten auf, der Engel Hauf, 
mein' Seele heim zu tragen. 

13. Komm JEſu, lieber JEſu 
komm, nimm auf in deine Hände 
mein’ Seele! du bift gut und 
fromm, und ſieheſt ſchon mein 
Ende. Sch bin dein Kind, reif 
nich geſchwind aus Angſt, Noth 
und Merderben. Wie ſanft ſchlaf 
ich! denn JEſus mich nun macht 
zum Himmelserben. 

D. Joh. Maukiſch. 

Mel. Ah GOtt vom Himmel. 

6, Wie tröftlich bar dein 
99 ⸗ treuer Mund, © 
liebfier GOtt! verbeiffen, daß, 
wenn unsKrankheit will zuGrund 
und in die Gruben reiſſen, und wir 
mit rechter Zuverſicht vor dir zu 
treten ſaͤumen nicht: du wollſt uns 
uicht zerſchmeiſſen. 

2. Ach! 


in anftecfenden Krankheiten. 


2. Ach! Herr; wir haben diefe 
Plag ung auf den Hals gezogen. 


Die Veit, ift leider ! diefe Tag ung’ 


ſchleunigſt zugeflogen; es hat Die 
Seuch ung angeſteckt, das Grab 
hat manchen fchon bedeckt, eh man 
es recht erwogen. 

3. Der Tod will ung den Scha; 
fen gleich, durch Hitz und Krank 
heit ſchlachten; ſehr viele macht 
er kalt und bleich, die nicht daran 
rn Peſt iſt noch fchneller 
als das Schwerdt, das ohne Scheu 
und Reu verzehrt; noch will man 
es nicht achten. 

4. Nun mag ich nicht verftocket 


ſeyn, ich will mich fehuldig nennen; 


geſuͤndigt hab ich dir allein, bin 
wuͤrdig drum zu bremen, mie mai; 
cher ſchon durch jolche Ruth in Diez 
fer Peſt und Krankheit thut; Die 
Schuld muß ich befennen. 

5. Ich habe nicht dein goͤttlichs 
Wort mit Andacht angehöret ; oft 
hat mir ein verfehrter Ort den 
guten Sinn verftöret, Der Teu— 
fel, Wolluft,Fleifch und Welt, von 
welchen ung wird nachgeftellt, Die 
haben mich bethöret, 

6. Ach, GOtt, wir haben Geld 
und Gut vor allen nur begehret ; 
wir haben unſerm frechen Muth 
Fein’ Ueppigkeit gewehret. Dies 
iſt nun worden Peſt und Gift, das 
unfre ſchwache Leiber trift, ja; 
Mark und Bein verzehret. | 

7. Wir haben diefen Madenſack 
ſehr herrlich ausgeſchmuͤcket, der 
kurz hernach gar jehr erjchrack, als 
ihn der Schmerz gedricket. Wo 
Dienet nun die Hoffart zu? Der 
Eranfe Leib liegt ohue Kuh, auch 
bis ind Grab gebiicket. | 

8. Wir haben unfer ganzes Land 


und Haͤuſer oft beflecket mit Ins. 


zucht, Grauel, Suͤnd und Schand, 
es mar da nichts bedecket, und hieß 
es gleich noch eins fo jchlimm: 
Was Wunder, dab uns GOttes 
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Grimm; fo heiß hat angeſtecket ? 

9. Nun treuer GOtt, wir koͤn— 
nen nicht des Unrechts ung ent— 
freyenz; wir kommen vor dein An⸗ 
geſicht, um Zrojt dich anzuſchreyen. 
Es dringet uns der groſſe Schmerz, 
wir hringen ein zerſchlagnes Herz, 
das bittet um Verzeihen. 

‚ro, Auf unſern Knieen liegen, 
mir, und unſre Augen meinen; 03 
fchrenen Tag und Nacht zu dir Die 
Groſſen ſamt den Kleinen: vergib 
ung doch die Miſſethat, die dich 
fo ſehr erzürnet hat; laß deine 
Gnad ung fiheinen. i 

11. Nimm von ung diefe ſchwere 
Ruth, hoͤr auf ung fo zu plagen 5 
Herr, ſtraf ung, ald ein Vater 
thut, damit wir nicht verzagen. 
Sm Glauben hab ich dich gefaßt, 
hilf mir und andern dieſe Laſt jet 


gnuaͤdig auch ertragen. 


12. Du bift Doch Helfer in der. 
Noth, bey dir ift Rath zu finden, 
du Fanft die Kraukheit, ja den Tod; 

anz fiegreich überwinden. Du 
Kchldgf zu Zeiten eine Beul, und 
Fanft jedoch diefelb in Eil, als uns 
fer Argt verbinden. 

13. Nun, HErr, bezeichne Thor 
und Thuͤr mit Chriſti Blut und 
Sterben, daß, wenn der Wuͤrger 
geht herfuͤr, wir nicht durch ihn 
verderben. Sey gnaͤdig, HErr, 
und laß uns bald geſunde Leiber 
und Geſtalt durch deine Gut ers 
erben, Joh. Rift: 


VI. Zur Zeit der Theus 
rung und des Mißs 

wachfes. _ | 

Mel. Bon GOtt Er e ar 
u reicher tt der 
997. D Armen, duSchoͤpfer 
aller Welt, du Water voll Erbars 
men, ‚der ewig Glauben hält! 
weil du Gebet erhörft; fo Fonumnt. 


zu dir im Beten auch alles Fleiſch 
| getre⸗ 
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getreten, meil du e3 alles nährft. 

2. HErr, unfregroffe Sünden 
verdienen Diefe Noth, daß mir mit 
Recht empfinden, mag uns dein 
Wort gedroht: gin fruchtbar Erd; 
reich ſoll um feiner Bürger mil: 
len, nichts tragen, fie nicht füllen. 
Ach, unfer Maaß iſt voll! 

- 3. Ad, unfer boshaft Leben 
druͤckt uns nun allzubart! Du 
wolleſt uns vergeben nach treuer 
Vaterart. Die Suͤnde traͤgt zwar 
rucht, doch dieſe Frucht bringt 
chaden: Ach, HErr, vergib aus 
Gnaden dem, der dein Antlitz ſucht. 
4. Ertrag ung mit Erbarmen, 
wir tragen herzlich Reu. Erhöre 
Doch ung Armen nach deinerWun⸗ 
dertren. Du biſt die Zuverſicht, zu 
Der wir alle flehen,nech der wir alle 
fehen : darum verlaß ung nicht. 

5. GOtt, unſer Heil, ach! wende 
der Zeiten jchmeren Lauf; thu 
deine milde Sande, Den Schatz der 
Allmacht auf. Was nur ein Leben 
hat, nährft du mit Wohlgefallen : 
Drumauf! und gib uns allen, o 
Dater, Nahrung fatt. 

6. Du rufſt dem Nichts, o Va: 
ter ! damit es Etwas fen: fen jest 
auch GOtt und Rather, und hör 
das Angſtgeſchrey, da ung der 
Hunger frißt; ja hilf ung, und 
erhöre zu deiner Gnaden Ehre, 
die immer tröftlich if. 

7. HErr, deine Bruͤnnlein flieſ⸗ 
fen mit Waffer angefüllt; laß und 
es auch genieffen, Daß ung dein 
Gegen gvillt. Such unſre Felder 
heim; bereichre fie durch Aadffern, 
Damit durch dein Verbeſſern einft 
alles nieder keim. 

8. Laß alle Frucht gerathen, und 
baue du das Land; erqvicke feine 
Saaten mit deiner Gnadenhand; 
ja, ſegne, mas man pflügt, und 
mach’ es meich mit Regen, daß 
fein Gewaͤchs und Gegen uns 
‚wiederum vergnuͤgt. — 
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9. Dein Gutes uͤberſchuͤtte und 
kroͤn uns Jahr undZeit; es triefen 
deine Tritte von fetter Fruchtbar⸗ 
feit. Laß alies, mas nur webt, 
am Morgen mohlgedeyen, amt 
Abend fich erfreuen: mach frölich, 
was dalebt. 7. Dh. Fr. Hiller. 

Aus Matth. 6. 
Mel. nn dich hab 2 gebofie. 
Iderzage nicht, o from⸗ 
998. V mer Chrift, der dur 
von GOtt erichaffen bift, obgleich 
die Zeit ift ſchwere, vertrau du deis 
nem lieben GOtt, der wird dich 
wohl ernähren. 
‚ 2. Hat er dir Doch zu feiner Zeit 
im Augenblick dein’ Seel und Leib 
auch das natürlich? Leben, ohn' all 
dein’ Muh, Sorg' und Arbeit, in 
Mutterleib gegeben. 

‚3. Auch nähret GOtt die Voͤge⸗ 
lein, die keinen Vorrath ſammſen 
ein, und in den Luͤften ſchweben, 
fie fden nicht, ſie erndten nicht, noch 
friſt't ihn'n GOtt das Leben. 

4. Was find die klein'n Waldvoͤ⸗ 

N die dir zu gut erjchaffen 
enn ? find wir doc) gar viel beffer? 
Wie follt denn GOtt vergeffen 
dein, der nimmer dich verläffer ? 

‚5. Sieh an die fchönen Bluͤm⸗ 
fein zart im weiten Feld an allen 
Hrt, wachſen aus Staub und Erz 
dem, die doch fo bald im ſchneller 
Sahrt, zunichte nn werden. 

6. Db fie fchon find dahin ges 
richt, daß fie nähen und ſpinnen 
nicht, doch ſchmuͤckt fie GOtt gar 
ſchoͤne, alfo, daß ihnen nichts 
En an Tugend, Kraft und 

ierde. 

7. Weil GOtt kleidet das gruͤne 
Gras, und ziert es ſchoͤn uͤber die 
Maaß, das doch gar bald verdors 
ret; wie vielmehr wird er uns das 
thun, dieweil er für uns ſorget? 

8. Wie ein Vater fuͤr ſeinen 
Sohn, alſo wird GOtt uns reich⸗ 


lich thun, wie Chriſtus ung thut 


ſagen; 
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fagen ; drums fendgetroft ! ſpricht 
GOttes Sohn: und laßt die Heis 
dem jagen. 

9. Wer iſt der feiner Läng ein 
Eli, ob er gleich drum hat groffe 

vaal, mit Sorgen Fan zufegen ? 
ober gleich leid’t groß lingemach, 
und kuͤmmert ſich im Herzen. 

10. Laß fahren, was nicht bleiben 
will, denn GOtt der Herr, nach 
feinem Ziel, hat allbereit gemeſſeu 
Dein Theil, und wird dirs geben 
wohl, er wird dein’r nicht vergeflen. 

ı 1. Sprich nicht in Mangel und 
in Noth: wo werden wir deun 
nehmen Brodt,dag wir nicht Yun: 

er leiden? Wir haben gar ein'n 
Hein Vorrath, womit ſoll'n wir 
ung Fleiden? 

12. Denn der himmlifche Vater 
Dein, der für und trägt Die Sorg 
allein, weiß wohl, mas mir beduͤr⸗ 
fen; ſieh nur, daß du die Sorge dein 
im Glaub'n auf ihn thuſt werfen. 

13. Such erſt ſein Reich und 


G'rechtigkeit, und ſey indem alle A 


zeit. bereit, fleißig in allen Dingen, 
fo werden dir zu rechter Zeit al’ 
Sachen wohl gelingen. 

14. Wenn fichs anließ als wollte 
nu Noth, Angſt und Mangel auch 
Darzu Unglück mit Haufen komen; 
fo laß dichs nicht — thun, 
glaub es wird ſeyn dein Frommen. 

15.Wirſt du nun alle deine Noth 
im Leben dein, bis in den Tod nach 
GOttes Will'n recht tragen; Fort 
Zeit, kommt Rath, der treue GDtt 
wird dich nicht laß'n versagen. 

16. Hilf, Helfer, bilfaus Angft 
und Noth, befcher uns auch das 
täglich?” Brod; hilfallen gläubgen 
Leuten,dic jetzund leiden Augſt und 
Noth in dieſen ſchweren Zeiten. 

17. Verlaß uns nicht, HErr JE⸗ 


en biſt, und im Kummer ſo ſchwe⸗ 
re; ſo hilf uns auch zu a Srift, 
den Leib und Seel ernaͤhre. 


L Ehrift, weil du auch arın gewe⸗ 


— 


18. Du giebſt allhier auf dieſer 
Welt, nicht allen gleich vielßut und 
Geld, du weißt die rechte Maaſſen; 
jedoch wirft du, wenn dirs gefällt, 
in Feiner Hoib uns laſſen. 

19. Denn Geld und Gut nicht * 
lezeit in Noth, Angſt und Gefaͤhr⸗ 
lichkeit den Menfchen Fan befreyen; 
vielmehr am gut'n Gewiſſen liegt, 
das kan den Muth erfreuen. 

20. Ein gut G'wiſſen niit mau 
mit fich, das glaub ein Ehrift ganz 
ficherlich, wenn man — von 
u fonft bleibet alles hinter 
ich, wenn wir ung recht befinnen. 

21. Darum halt immer feit ar 
GOtt, es ſey ſo groß, als woll die 
Noth, laß dir nichts liebers werden. 
Wer GHDtt vertraut, ihm g'nuͤgen 
laͤßt, der iſt der Reichſt' Erden. 

22. Wenn nun zu uns ſich naht 
der Tod, ſo troͤſt du uns, o HErre 
GOtt! un deines Sohnes Nas 


men: Hilf endlich uns aus aller 


Noth, durch JEſum Chriftum, 
men. , Nie. Herrmann. 
Mel. Auf meinen lieben GOtt. 

Voꝛ dir, liebreicher 
999. GOtt, Font uns 
fer täglich Brodt,mas bat Dich doch 
bewogen, daß du es ung entzogen? 
Nur unfre ſchwere Suͤnden, die 
fich an und beſinden. 

2. Dein Eifer höre auf, hrich nun 
der Theurung Lauf; laß dich ſo vie⸗ 
ler Armen, o milder GOtt! erbar⸗ 
men. Laß uns nicht gar verderben, 
und nicht durch Hunger ſterben. 

. 3. Wir hättens zwar verdient 5 
jedoch, mir find verführt durch 
Ehrifti Tod und Leiden; drum 
lak den Hunger fcheiden, der ung 
aniego plaget, und Groß und 
Kleine naget. | 

4. Vergiß der alten Schuld, er: 
zeig uns deine Huld im diefen theur 
ren Zeiten, und ſchenk uns armen 
Leuten zur Nothdurft deine Ga⸗ 


ben, den matten Leib zu laben. 
ey 1 natt RR 
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5. Dur nährft der Voͤgel Schaar, 
darum vergiß nicht gar der halb 
verfchmacht’ten Deinen: hoͤr un⸗ 
" Eläglich Weinen, ſey gnaͤdig 

einen Kindern, laß dich den Zorn 
nicht hindern. 

6. Die Vatertreu ſteht feſt, die 
uns nicht darben laͤßt; willſt du 
an die gedenken, ſo mußt du Nah— 


rung ſchenken, den Jungen nebſt fi 


den Alten das Leben zu erhalten. 

7. HErr unſre Zuverſicht! laß 
unſern Glauben nicht in Theurung 
untergehen, du wirſt ja bey uns 
ſtehen; du kanſt, was unſer Leben 
erfordert reichlich geben. 

8. Jedoch gefaͤllt es dir, nimmſt 
du durch Hunger mir Dies Jammer; 
volle Leben; wirft du ein beffers 
geben. Dir fey es heimgeſtellet, 
machs, HErr, wie dirs gefället ! 

9. Wir habens mohl verjchuldt; 
drum gib uns nur Gedult, fo lang 
dies Elend waͤhret: wird ung denn 
Troſt befcheret, jo wollen wir dich 
oben bey dir, und hier fchon loben. 


VII In Feuers: und 
Waſſersnoth. 


In voriger en vie 

7 ie Waſſersnoth i 
1000. Drop: ah.&98r! 
wir fliehen bloß zu dir und Deiner 
Güte, daß fie ung jegt behuͤte; 
weil alles ſich ergieffet und ſchreck⸗ 
lich auf ung flieffer. 

2. Ah, GOtt! das milde Meer, 
rauſcht ſchreckenvoll daher, will 
Alles uͤberſchwemmen; wer will, die 
Fluthen hemmen, wer will dafuͤr 
beſtehen? Ach! alles muß vergehen. 

3. Es raubt die wilde Fluth uns 
Güter, Muth und Blut; dein 
Grimme läßt Ströme flieffen, die 
ſich wie Berg ergieffen, daß Länder, 
Stadt?’ und Flecken voll Angſt da: 
vor erſchrecken. | 

4. Vergib uns unfreSchuld,und 


Creutz⸗ und Troſtgeſaͤnge 


hab, o HErr! Gedult, laß Chriſti 
Blut verſuͤhnen, was wir mit Recht 
verdienen; befreye deine Schafe 
von der verdienten Strafe. 

5. HErr, deines Zorns Gewalt 
verderbt uns allzubald: ach! laß 
um JEſu willen ſich Sturm und 


Wellen ſtillen; man hoͤrt die Flu— 


then ſchallen: ach! laß Das Waſ—⸗ 
er fallen. 

6. Ach GOtt! ſieh an die Noth, 
das Elend und denTod, den mir vor 
Augen fehen, laß dirs zu Herzen ges 
ben; Ah GOtt! wir muͤſſen jterz 
ben, ach hilf! eh wir verderben. 

7. Du lieſſeſt, GOtteslamm! an 
deinen Creutzesſtamm das Blut 
mit Strömen flieffen, ach! laß ung 
des genieſſen, ach! JEſu mir verder; 
ben, ach! laß ung feelig flerben. 

8. Ach! guter Geift, mir flehn, 
laß ung bald Rettung ſehn, und 
ſende fie behende; ſonſt gib ein ſee⸗ 
lig Ende, daß, mo wir ja verder— 
ben, wir dennoch jeelig fterben. 

Mel. Wenn wir in — us 

ein ER 
IOOI. 2 kommt einFeuer 
aus: Beſchuͤtze Menſchen, Vieh 
und Haus, richt es zu deines Wa: 
mens Ruhm, bedeef uns Her! 
dein Eigenthum. 

2.%ch ruf dich an in dieſer Noth, 
bemeife Deine Macht, o GOtt! und 
rett ung doch durch JEſum Ehrift, 
wenn deine Stunde kommen ift. 

3. HErr, hilf und löfche gnaͤdig— 
lich ; jetzt bitt ich, und danu preif’ 
ich Dich; GOtt rert ung doch, durch 
Ehrifii Tod vom dieſer und von 
aller Noth. 

Fu — F 
FYeil wir inWaſſers⸗ 
1002, W noͤthen ſeyn, ſo 
rufen wir zu dir allein, o treuer 
GOtt und bitten dich, hilf doch 

ung jetzund guaädiglich. 

2. Der Sturmwind fauft und 
brauft gar fehr, Das Meer vn 

un 


bey Sturm und Ungemifter. 


und fchlägt noch mehr, das Waſſer 
freiget in die Hoͤh, und draͤuet ung 
ep voller See. _ — 

3. Die Daͤmme ſind gar nicht im 
Stand zu ſchuͤtzen unſer niedres 
Land, mo nicht Durch deine AU; 
machtshand die Flut) und Noth 
wird abgemandt., . 

4. Drum fleur und wehr, o Ba: 
ter, ab, daß nicht die Fluth werd 
unfer Grab, verhite, daß durch 
Deinen Grimm wir nicht im Waſ—⸗ 
fer fommmen um. , 

5. Dein Schutz jey unfer Damm 
und Teich, fo find beſchuͤtzet Arm 
und Neich, dein Schuß halt aller 
Orten Wach, fonft ift verlohren 
unſre Sach. 

6. Will denn das Waſſer bre; 
chen ei, laß deinen Schuß Die 
Stopfung ſeyn, und mache, daß 
der Waſſerfall, ſteh als ein’ Mau'r 
und feſter Wall. 
7. Sieh, HErr, nicht unfreSün; 
Den an, daß gar viel Boͤſes iſt ger 
than; um JEſu willen laß ung 
nach, die Sund thu weg, Das Un— 
gemach. — 

83. Des Waſſers ſchreckliche Se; 
walt, in Gnaden hemm und rett 
ung bald, fo ſoll dich preiſen Kin; 
- Desfind, wir auch, wenn wir erlös 
fet find, 


VII. Bey Sturm und 


Ungemitter. 

Mel. rn dich ur 08. 
um Ott, wie 
J 007. 2] ſchrecklich ift dein 
Grimm, wer du flark auf den 
Wolken gehft, und deine fchmwere 
Donnerſtimm mit ſtarkem Krachen 
von dir ſtoͤßt! wir arme blöde Men; 
ſcheukind erfeniten deine groffe 
Macht; drum wir in Zurcht und 
Schrecken find, weils aus dem 

Himmel blitzt und kracht. 
2. Der Erdkreis, der ſich ſonſt 


nicht regt, in groſſer Furcht 


595 
ſchuͤttert ſich wenn du nur ſchnau⸗ 
beit, wird bewegt derBergeGrund, 
und fuͤrchtet ſich. Dein Arm iſt 
ſtark, dein' Hand iſt ſchwer, wenn 
du imZorn ſie hebeſt auf, und wirfſt 
die Stralen hin und her, mit Zit⸗ 
tern treten wir zu Hauf. 

3. Wir haͤtten wohl verdient, o 
GOtt! mit unſern Stunden ſchwer 
und viel, daß du uns ſpunt mit 
Grimm zu tod, weil faſt niemand 
gehorchen will; doch weil wir deine 
Kinder ſeynd, dein Volk undScha⸗ 
fe deiner Weid, das Volk, ſo ſeine 
Schuld beweint, ſo hoffen wir 
Barniherzigkeit. 

4. Wir wiſſen nichts, und nir⸗ 
gends hin, wenn wir durchliefen 
alle Welt, zu dem wir ſicher moͤch— 
ten fliehn. All Ereatur zur Rach 
ſich ſtellt, wir wiffen nichts, als 
deine Gnad, die ale Morgen new 
aufgeht, die groß ift und Fein Ende 
hat, die jedermann flets offen fteht. 

5. Wir fchreyen aus dem Jain⸗ 
merthal, durch Ehriftum deinen 
lieben Sohn, hinauf zu dir ing 
Himmels Saal, un feinent willen 
unfer ſchon. D Vater der Barm⸗ 
herzigkeit! ſtraf ung ja nicht, wie 
mir verfchuldt, ung ift die Stunde 
herzlich leid, Fehr dich zu ung mit 
Gnad und Hu, 

6. Laß nicht anzuͤnden deinen 
Blitz, was du an Nahrung haſt 
verehrt, vor Donnerſchlaͤgen uns 
beſchuͤtz, laß unſern Leib ſeyn uns 
verſehrt; ſey du bey uns in dieſer 
Noth, zudem all Hofnung iſt ges 
richt, behuͤt vorn boͤſen ſchnellen 
Ei) mit deiner Huͤlf verlag ung 
nicht. | 

7. Bedecke du mit deitter Hand 
Leib, Leben, Haus, Vieh, Gut und 
Haab; erhalt die Früchte auf dem 
Land, und was fonft mehr ift Deis 
ner Gab, vor Schloffen, Hagel, 
Waſſerfluth, vor Feur und andern 
Wetterſchad, halt uns, o GOtt in 
pa Deiner 
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deiner Hut: wir wollen ruͤhmen 
deine nad. | 

8. Du bift allein der HErr und 
GOtt, dem Donner, Blitz, Feur, 
Luft und Wind, den alles ſtehet zu 
Gebot, und feinen Willen thut ge 
fchwind. Ach, HErr, wo iſt Dir 
jemand gleich, im Himmel und in 
aller Welt? wer hat ein fo ge: 
waltig Reich, da alles ſtracks zu 
Fuſſe faͤlt? 

9. Drum ſprich ein Wort, ſo 
weichet bald des ſchweren Wetters 
Grauſamkeit, dein Wort durch— 
dringet mit Gewalt, drum uns zu 
retten ſey bereit. Ach, kommi! ach, 
Fonint! und jest beweis, Daß dur der 
rechte Helfer ſeyſt! fo wollen wir 
dir fingen Preis, ſamt Ehrifto und 
dem heilgen Geift. 

oh. Heermann. 

Mel. En, en, 

ever HErr, DU 

1004. Di grefir@Dtt, den 
alle Welt muß ehren, aufmelches 
Winken und Gebot der Donner 
fich läßt hören: es breiten ſich Die 
fchnellen Blitz' jetzt weit von deis 
nem hoben Gig, ihr Glanz geht 
ei und wieder, Dein Negen trieft 

ernieder. 

2. Wir hören Wolfen, Donner, 
Feur, dazu den Wind dort oben 
mit Br eln, Brillen ungeheur 


und Schlägen fehrecklich toben; 
die Felſen fpalten fich vor dir, Die 


hohen Berge fpringen ſchier, die 
Waſſerſtroͤme brauſen, die ſtarken 
Winde ſauſen. — 

3. Des Himmels Saͤulen zittern 
ſehr, oGOtt vor deinemSchelten, 
wir arme Suͤnder noch vielmehr: 


Denn deine Macht muß gelten ſehr 


hoch in unſerm ſchwachen Sinn. 
Ach! HErr, mo ſoll man fliehen 
hin, wo du dich willft erheben, der 
Welt den Lohn zu geben. 

4. Wirft du nach unſrer Miſſe⸗ 
that, die Straf ergehen laffen, fo 


Creutz⸗ und Froftgefänge 


Eönnen wir nicht Troft noch Rath 
für groffer Truͤbſal faſſen. Denn 
alles Fleiſch iſt liederlich von dir 
gewichen hinter ſich, kein Menſch 
kan hier beſtehen, dein Grimm 
laͤßt uns vergehen. 

5. Ach aber, HErr! erbarme 
dich, du biſt ja groß von Gnade, 
wend ab das Wetter väterlich, daß 
uns der Blitz nicht ſchade. Du 
frommes Herz, du Lebensherr, du 
Gluͤcks⸗ und Heilsbeförderer, ach 
hör! ach hilf geſchwinde, ſchau 
nicht auf unfre Sünde. 

6. Kein Ungluͤck laß ung treffen 
doc), HErr, hilf nach deiner Gute! 
wir find ja deine Kinder noch : ach, 
fchone dein Geblüte ! thu nicht 
nach deinemzorn und Grimm, hab 
Acht auf unfre Jammerſtimm; 
Herr, hilf in diefen Noͤthen, laß 
uns der Strahl nicht tödten. 

7. Bewahre Meuſchen, Vieh und 
Kraut, dazu die Fruͤcht' in Feldern, 
und was zur Wohnung iſt erbaut, 
ſchon auch der Baͤum' in Waͤldern. 
Hilf, daß ja nicht von oben her ein 
heiſſer Keil ums ſchnell verjzehr, 
und unſer Gut und Erbe bis auf 
den Grund verderbe. 

8. Laß deinen Donner, Wind 
undBlig, o lieberGOtt, aufhören, 
daß weder Knall, noch Schlag, noch 
His, uns treffen und verfehren. 
Gib, daß ein ſchoͤner Sonnenſchein 
nach dem Gewitter moͤge ſeyn, ſo 
wollen mir dich preiſen, Dir ewig 
Ehr erweiſen. oh. Riſt. 

Mel. Auf A u 
| sin Wetter ſteiget 
1005. E auf, mein Herz, zu 
GOtt hinauf! fall ihm, durch 
wahre Du und Reu, in Eil, zu 
Suffe, daß jeko „meine Suͤnden, 
durch Ehrifti Tod verfchmindent. 
‚2. HErr, der du gnadig biſt, 
ih habe JEſum Chriſt im meis 
nen Glaubensarmen, und flebe 
um Erbarmen; ach! fchon um 

| — ‚deifen 


ben Sturm und Ungewitter. 


fen willen, er kan den Eifer 


tillen. 

3. Gib mir, durch Chriftt Blut, 
Herr, einen frohen Muth, der fich 
licht Enechtifch jcheue, Dich liebe, 
einer Treue in allem Findlich 
raue, auf deine Huͤlfe baue. 


4. Sch will mit dent, was mein, 


n dir gelaſſen ſeyn; dein Flügel 
ud ung decken, verjage nur dag 
Schrecken; umfaß ung, HErr in 
zuaden, laß uns der Blitz nicht 
‚baden. 

5. Wohlan! verla ung nicht, 
leib unſre gr daß deine 
Zaterliebe Ach jetzt auch an uns 
‚be, wir wollen, weil wir leben, dir 
zreiß und Ehre neben. 

Aemilia Juliana, 
Graͤfin zu Schwarzburg. 

Mel. Freu — A —5 — 
FErr, ach hilf ung! 
006. H wir verderben und 
ergehen in der Noth. Ach, wir 
ruͤſſen klaͤglich ſterben, wenn du 
icht aus Noth und Tod unſer ar— 
red Leben fuͤhrſt, und des Windes 
Sturm regiert. HErr, wir fliehn 
deinen Armen, HErr, wir ſuchen 
sin Erbarmen. 

2. Graufam iſt des Windes 
Zuͤten, der ſo ſchrecklich tobt und 
ißt; du allein kauſt ihm gebieten. 
3ie du deine Macht erweiſt, als 
er bangen Singer Schaar mit dir 
ı dem Schiffe war, fo. laß auch 
ijetzt den Deinen deine Gnaden— 
acht erſcheinen. 

3. Zwar du haſt den Wind ers 
haffen, uͤbſt durch ihn dein Schre⸗ 
en aus, laͤßt ihn böfe Kinder ſtra— 
u, fürzeft durch ihn Hof und 
aus. Und wie grob verareifen 
ir ung, licbreicher GOtt! an dir; 
»Err! du koͤnnteſt folch Verbre⸗ 
9 wohl mit Schrecken an uns 

chen. 

4. Doch du pflegſt au uns zu 
enken, und bald von der Strafe 


daß 


wir zu Waſſer 
PP 3 | 
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Ruth huldreich dich zu ung zu len⸗ 
fen. Ach wir flehn durch Ehrifti 
Blut: SErr, ach reiß ung dieſes⸗ 
mal aus der Angit und bangen 
Quaal; laß ung eilend Huͤlfe finz 
dei, ſchenk uns gnaͤdig Strafund 
Suͤnden. 
5. Draͤu dem Wind, daß er ſich 
lege, gib uns wieder ſtilleRuh; hilf, 
fc) Fein Sturm mehr rege. 
Ach ! wir fagen Beſſrung zu. 
HErr! wir wollen jederzeit deines 
ramens Herrlichkeit, jetzo hier 
und einft dort oben, unaufhoͤrlich 
dafiir loben. 
Mel. Auf un — GOtt. 
rr G tt, mein 
1007. H Troſt and Rath, 
der fo viel Staͤrke hat, dem Hinz 
mel Luft und Erden zu Dienſte 
muͤſſen werden, dein’ Hand die 
laͤßt jich finden auch bey dem 
ſchnellen Winden. — 
2. Wenn du nur ſprichſt ein 
Wort, muß Wind und Waſſer 
fort;_fie find von dir gefchaffen 
zum Theil auch ung zu ſtrafen. 
Durch fie kanſt du dich rächen, ja 
Schiff und Gut zerbrechen. 
3. Es laufen auf den Meer die 
Wellen hin und ber, die ſtarken 
Winde braufen, Die Waſſerwogen 
ſauſen; da muß deun unfer Leben 
in tauſend Aengſten ſchweben. 
4. Wie nah iſt uns der Tod in 
ſolcher Furcht und Noth? wir hoͤ⸗ 
ren ja von oben der ſtarken Winde 
Toben, e8 ftürzen ung Die Wellen 
hinunter, als zur Höllen,. 
5. Drum ſchreyen wir jetzt bier, 
o grefer GOtt, zu dir, Du wols 
left in dem Wuͤten der Wellen 
uns behuͤten: dein’ Hand die woll 
uns faften, und nicht werfinfen 
laffen. 
6. Stark unfern fchwachen 
Muth; erhalte Schiff und Gut, 
fteh auf, HErr, zu bewahren, die 
fahren, daß mir 
nicht 
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nicht umterfinfen, noch jaͤmmer⸗ 
lich ertrinken. | 

7.Sprich du den Winden zu, Daß 
fie fich bald zur Ruh in ihren Kluͤf⸗ 
ten legen, und ferner nicht bee: 
gen dag Meer, damit fein Brillen 
fich plöglich moͤge ſtillen. 


* * 
In — nn ſtelt 
ZErr es iſt angeſte 
1008 H noch ferner in der 
Welt, mit deiner Huͤlf zu ſchiffen; 
nun hat uns hier ergriffen ein 
Sturm uns zu verhindern, den 
wolleſt du doch minder. 

2. GOtt der Barmherzigkeit, du 
herrſcheſt weit und breit, mein Hel⸗ 
fer undErretter, gib doch ein beſſer 
Wetter; verleih uns Gluͤck und 
Segen auf allen unſern Wegen. 

3. HErr, halte du das Steur, 
wenn ſich ganz ungeheur das wilde 
Meer erzeiget, und unſer Schiff 
ſich neiget, als wollt es untergehen; 
GOtt, du wirſt ung beyftehen. 

4. Mein GOtt, gleich wie du 
fcehitell die Kinder Iſrael durchs 
rothe Meer gefiihret, daß fie Fein 
Sturm beruͤhret; alfo und auch 
bewahre in dieſer Seegefahre. 

5. Fuͤhr uns bald in den Port, an 
den erwuͤuſchten Ort; laß ſich das 
Wetter wenden, und froͤlich uns 
anlaͤnden. Gib Gluͤck zu dieſer 
Reiſe, daß Mund und Herz dich 


preiſe. Joh. Riſt. 
Mel. Ein Laͤmmlein gebt und. 


| Gerr Zebaoth, foll 
1009. H denn dein Grimm 
und Eifer uns verzehren? willſt du 
dem harten Ungeſtuͤm des Windes 
denn nicht wehren? das ſtrenge 
Brauſen ſchrecket mich, der Thuͤr⸗ 
me Gipfel neigen ſich, die Mauren 
tollen brechen, die feften Dächer 
geben ein, und ach! mer nıng 
wohl fähig ſeyn, das Elend auszu⸗ 
forechen? 

2. Es jcheint, als foll die ganze 


Creutz⸗ und Troftgefänge . 


Welt in einen Haufen fallett, wo 
ung nicht deine Hand erhält, fo geht 
es mit ung allen, wie es mit Hiobs 
Kinder ging, da auch der Wind 
die Kraft empfing von deinen Als 
machtshänden, fie durch dag em: 
gerißne Haus und durch deſſelben 
Schutt und Graus dem Tode zus 
gujenden. | —— 
3. Die Erde bebet unter mir, die 


feſten Schwellen zittern, auch iſt 


das Haus kein Schutzort mir, da 
alle Pfoſten ſchuͤttern; ja, was 
mein Leid am ſchwerſten macht, 


iſt, daß die eingefallne Nacht den 


Schrecken bey mir haͤufet, dieweil 
man ben der Tageszeit noch eh. als 
in der Dunkelheit, den noaͤchſten 
Hatl) ergreifet. 
4. DochwelcherTroft, Doch wel⸗ 
cher Rath iſt auſſer dir zu finden? 
ach,frommer&Dtt,Henad!Gerad! 
ach denk nicht unfrer Sünden; wie 
leicht iſt es mit uns gefchehn, Laßt 
du uns deine Huͤlf nicht ſehn, fo 
find wir bald verlohren; ach nimm 
Dich unſer guddig an, denk, was 
dein Cohn fir ung gethan, nach: 
dem er Menjch gebohten. 
5. Behuͤt uns doch durch deine 
Gunſt, ben diefen harten Winden, 
daß Feine Glut und Feuersbrunft 
mög unfer Haus anzuͤnden. De 
wahre, mas du ung beichert, vor 
Wolkenbruͤchen unverſehrt; ich 
weiß, du wirſt der Armen, die dich 
um deinen Beyſtand flehn, und 
ohne dich verlaſſen gehn, aus Guͤte 
dich erbarmen. 
del. HErr ich 6 en 
erz, du hoͤrſt jetzt in 
IOIO. H den Luͤften, deines 
Gottes Donnerſtimm, und wie ſich 
in Berg und Gruͤften, hoͤres läßt 
ſein groſſer Grimm, ja, wie durch 
das Donnerkuallen, Wieſen, Feld 
und Wald erſchallen. 
2. Gehe in dich, und erwege, wie 
es jetzund um dich ſteht; laß — 
jede 


bey Sturm und Ungemitter. 


iede Dommerfchläge, werden eine 
Bußtrompet, daß dich GOttes 
Blitz nicht ruͤhre, und gar in die 
Hölle führe, 

3. Falle GOtt bey Zeit zu Fuſſe, 
ind befenne Deine Suͤnd. Cprich 


urban in wahrer Buffe, mit dem 


ingerathnen Kind: Mater, ad)! 
ch komm zurtieke, fchenE mir deine 
Saadenblicke.. 

4. Willſt du HErr zur Strafe 
ilen, o fo fallen auf mich her, alle 
eine Donnerfeilen; weil auch an 
em groͤßten Meer, nicht iſt ſo viel 

Zand zu finden, als ich an mir 
yabe Sünden. 

5. Aber ach! ach Mater höre, 
yalte ein mit deiner Ruth! ſchon 


um Deines Namens Ehre, ſieh an 


eines Sohnes Blut, laß um JEſu 
Vunden willen ſich dein groſſer 
Fifer ſtillen. 

6.Denke, daß ich eine Made, und 
in armes Wuͤrmlein dur: laß mich 
Urmen Schuß und Guade für die 
Strafe nehmen hin. Niemand 
an vor dir beftehen, went du ins 
23 willft gehen. 

Ich flieh zu den Felſenritzen, 
‚Ef, jeig mir deine Seit, o ſo kan 
ies ſcharfe Blitzen, davor jeder⸗ 
iaun ſich ſcheut, und das ſtarke 
Sonmerkrachen, mich durchaus 
icht furchtſam machen. 

8. Laß dies —— —— 
md der Blitzen feur'ger Strahl 
m verſehren meine Guͤter, mei⸗ 

Freunde allzumal ; laß, Herr, 

9 von allen Frommen, niemand 
et zu Schaden kommen. 

9. Weil auch einft durch Donner: 
allen diefes groffe Erdenrund, 
oll in einen Haufen fallen, o fo 
iß mich jede Stund doc). mein 
:stes End bedenken, und mein 
Jerz zur Buſſe lenken. | 

10. Nunes mögen gufmich tür; 
wen, Schloffen, Hagel, Donner, 
zlitz, ich hab unter JEſus Schir⸗ 
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men einen ſichern Ort und Si} 
weil mich JEſu Flügel decken, Fan 
Fein Wetter mia: erfchreeken. 
M. A. H. Sahme. 
Mel. — Ye Ehrift du. 
IOII. Ce ch bin in lauter Angſt 
—J und Noth, mitWel⸗ 
len ganz umgeben, die drohen mir 
den nahen Tod, und ſtehn nach 
meinem Leben. Die Winde wuͤ⸗ 
ten für und für, und- haben mich 
getödtet ash noch vor des Les 
bens Ende 

2. Es hilft der Menfchen Huͤlfe 
nicht, Fein Netter ift zu finden, 
der unjrer Schwachheit Troſt zur 
jpricht, und wehrt den ſtolzen Binz 
den. Sch bin von meiner Freunde. 
Schaar verlaffen und cutfernet 
gar, fein Bruder Fan mir helfen. 

. Drum komm ich, hoͤchſter 
Gött, zu dir, und lieg auf meinen - 
Knieen. Ach! willft du denn fo 

ar von mir, du liebfter Vater 
Tiehen? 2 ach nicht! ach nicht! hilf, 
Helfer doch! weil du, mein GOtt 
Fanft helfen noch, und reiß mich 
aus den Noͤthen. 

4. Gedenke nicht, wie ſchwer ich 
mich an Dich, mein GOtt, verbro⸗ 
chen, wie oftich auch erzürnet dich, 
und manchenZag und Wochen, ja, 
manches Jahr fo zugebracht, daß. 
ich die Schuid nicht recht bedacht, 
die ae zum Zorn geteiket. | 

Ach richte mich, gerechter 
SD, nicht fo, tote ichs verdienetz 
hab ich gebrochen dein’ Gebot; fo 
hats dein Sohn verfühnet. ch 
glaube feſt, und traue dir, du wirſt 
um ſeinent willen mir aus dieſem 


Uebel helfen. 


6. Ach hilf, ach hilf mir aus Der 
Hoͤh! dat ich dir moͤge danken, denn 
ie werd ich, wenn ich vergeh und 
lieg in Todesſchranken, dein Lob 


und deines Namens Ehraufdiefer - 


Weltherheben — und preifen . 
deine Guͤte. M. Ph. v. Ko 
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IX. Bey einer Wind; 

ftiße, 

Mel. Herzlich 1 —— 
ir heben unſre An; 
IOI2, W gen zu dir o GOtt 


allein; kein Rath Fan ſonſt und fi 


taugen, wirſt du wicht um uns ſeyn: 
der Wind legt gänzlich ſtille, mir 
koͤnnen nirgend fort, und hilft 
nicht Muͤh uud Wille, noch Kunſt 
zum ſichern Port. 

2. HErr, der du auf den Winden 
amd ihren Flügeln faͤhrſt, und ihren 
Lauf kanſt binden, ſo oft du es bes 
gehrſt, laß guten Wind uns wehen 
auf deiner Allmacht Wort, und 
führ nach unſerm Ziehen, uns 
Ihmell und glücklich fort. 

3.HErr, HErr, ſey und genädig, 
die Kraft und Macht iſt dein, laß 
nicht die Segel ledig, blaſ' guten 
Wind hinein, der ung den Kicht: 
feig weiſe, und richt'ge Wege leit. 
HErr, foͤrdre unſreReiſe durch dei⸗ 
ne Guͤtigkeitt Heinr. Held. 
X. In duͤrrer Zeit. 
Mel. Vater a ei nm. 
IS tr, Du allerz 
1013. A hoͤchſter GOtt, ung 
trift nun wieder groſſe Noth, weil 
wegen unſrer Miſſethat das Feld 
nicht Thau noch Regen hat, fon; 


dern iſt nichts als Afch und Stand, G 


Davon verdirket Gras und Laub. 


2. Das ganze Land ſteht jaͤmmer⸗ 


lich, fürs Vieh Fein Futter findet 
ſich; die lieben Feldfruͤcht' derren 
ein, verwelket find die Hlümelein, 
teil jo duͤrr worden iſt die Erd, als 
wenns in Eifen waͤr verkehrt. 

3. Erbarm dich En lieber 
HErr, gedenf der groffen Suͤnd 
nicht mehr, um melcher millen 
jezund du den Himmel haft: ge: 
chloſſen zu, daf gar Fein Regen 
Gut herab, davan all Erdgewaͤchs 
fich lab. | 
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4. Ach, HErr, wend ab dein'n 
Zorn und Grimm, unfer fehnlich 
Gebet vernimm, deu Wolken in 
ber Hoͤh gebeut, daf ſie bringen 
zu rechter Zeit früh und fpat Ke 
gen auf das Land, welches von Nik 
ehr ift verbrannt. 

5. MitRegen unferfeld ermeich, 
waͤſſre das Land und mach es reich, 
fein Zurchen undGepflügtes tränk, 
ein’ vol’ und reichlich Erndt' und 
ſchenk, vor Hagel das Getrad 
bewahr, und kroͤn mit Deinem Gut 
das Jahr. 

6. Erhoͤr uns lieberhErre GOtt, 
und ſend uns Huͤlf in dieſer Noth, 
von wegen dein's Sohns JEſu 
Chriſt, der unfer Mittler worden 
iſt. Dafuͤr wolle wir den Nampır 
dein ruͤhmen, und im dir frölich 
ſeyn. Jo. Heermann. 
Mel. Wo Se = — *— 

HErre, du gerech⸗ 
1014. dir werden 
bens wohl verdienet mit unfter 
Suͤnd und Miffethat, daß unjer 
Feld nicht gruͤnet, daß Menſchen 


und Vieh traurig ſeyn. Wenn du 


zuſchleußt den Himmel dein, fo 
muͤſſen wir. verſchmachten. | 

2. Herr, unſre Suͤnd bekennen 
wir, Die wollſt du uns verzeihen; 
all’ anſre Hofnung ſteht zu dir, 
Troſt, Hulf thu ung verleihen. 
ib uns Regen und Segen dein, 
um deines Namens Wiln allein, 
Herr unſer GOtt und Tröfter. 

3. Gedenke, HErr an deinen 
Bund, um deines Namens willen, 
bitten wir Dich aus Herzenggrund, 
und thu unſre Noth ftillen bone 
Himmel mit dem Regen dein, denn 
dein iſt der Himmel allein, ohn? 
dich Fan es nicht regnen. 

‚4. Kein einger BOB vermag es 
nicht, daß er follt Regen geben; 
den Himmel haft du zugericht; dar⸗ 
innen du thuſt ſchweben. Allmaͤch⸗ 
tig iſt der Name dein, folch's ic 

an 


in dürrer Zeit. 


anſt du thun allein, HErr unfer 
3Ott und Troͤſter. 
Joh. Heermann. 
Rel. HErr on. un iep ge ei 
Ä as Land wollt HErr 
OI5. 2 - ‚bedenken mit dei— 
em Segen reich, und fein Gepflügs 
es tränfen, mit Megen machen 
yeich, daß fein Gemächs es gebe 
ur Nothdurft diefem Leben, mir 
sol’n dir dankbar feyn. 
‚ D.Rine. Schmuck, 
Mel. In N ich — 5— 
tt, unſreZufluch 
1016. Gee 
em mir Schutz und Brod 
—— ßig heben, durch den 
te Welt ſich unterhält mit Nah⸗ 
ung, Geift und Leben. 
2.Wirhaben wieder mißgethan; 
leh aber ung barmherzig am, und 


af dich Water nennen; nicht deis 


ten Muth, wie dieſe Glut des dir; 
en Wetters brennen. 
3 3.Deinkicht, die Soune head 
0 heiß, daß niemand fich zur bergen 
veiß; Wald, Staͤdte, Gärten, San: 
en, Gebuͤrg und Thal muß nicht 
hn Quaal an ihren —F braten. 
4. Wie klaͤglich ſtehet Gras und 
aub, ed kriegt für Regen dicken 
Staub, die Wiejen find verſenget, 
seil ihre — ſo lang von dir nicht 
sorden iſt beſprenget. 


5. Die wilden und die zahmen 


„hier und fonderlich dein Erb; 
heil, wir, find elend und verkom— 
ien; ed wird uns Kraft und aller 
Saft durch Durft und Schweiß 
enommen. 

6. Fuͤr groſſer Duͤrr und 
Schmachtigkeit iſt in dem Trank 
ein Unterſcheid; es muß den Durſt 
ns wehren was irgends kan, und 
uͤſte man die Stroͤm' auch aus⸗ 
tleeren. | 

7. Wie wird der groffen Hitze 
kein fo mancher Krankheit Urſach 
eyn! was Theurung wird man Ela; 


Land in 


601 


gen! Wird dein Gericht, o Vater, 
nicht Erbarmen mit uns tragen? 

8. Schleuß den verſchloßnen 
Himmel auf, treib Wolken uͤber ung 
zu Hauf, die ſanften Regen brin— 

en, und dannenher auch das Be; 
tier der groffen Hitze zwingen. 

9. Schau aller Heiden Goͤtzen an, 
wer iſt der Regen geben kan? Das 
Heer der Fluth und Flammen hoͤrt 
dein Geheiß und tritt mit Fleiß im 
deinen Dienft zuſammen. 

10. Du haft ung vormals zuge⸗ 
fagt : wenn dürre Zeit und Brand 
uns plaat, mir aber vor dir flehen 
undBuſſe thun, wie eben nun, ung 
gnaͤdig anzufehen. 

ı1. So komm nun deiner Zufag 
nach. Derfolgft du aber noch mit 
Nach an ung die böfe Thaten; fo 
fit dein Sohn auf deinem Thron, 
ber unjrer Noth gerathen.. 

12. Erboͤre doch ihn, deffen Bitt 
uns herz⸗ und brüderlich vertritt; 
fo follen unſreWeiſen Dich, wahren 
GOtt, HErrZebaoth, aus ganzen 
Herzeu preifen. 

M. Simon Dach, 

Mel. Wenn — 

! erböre uns 
1017. D fe@itt, ud theil 
uns milden Negen mit, daß wir ges 
nieffen deine Gab, und auch das 
Vieh fein Futter hab. 


XI. Bey anhaltenden 


Regen. 
Mel, Wer oe — 
lieber t, 
1018. A hält der Negen zur 
Ermdtezeit noch immer an. Er 
macht, Daß man der Felder Gegen, 
nicht in die Scheuren bringen Fan. 
Es feet dieſe naffe Zeit Das ganze 
Traurigkeit. Ä 
2. Yun find wir frenlich dieſer 
Strafe, auch noch wohl größrer 
Plage werth, dietweil man aus dent 


Siündenfihlafericht wieder aufzu⸗ 
PP 5 ſtehn 
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ſtehn begehrt. Was Wunder! def 
der Himmel meint, wenn man mit 
Feiner Buß erfcheint. 

5 .D GOtt! erweck uns ausden 
Sünden, und wuͤrk in allen wahre 
Reu. Erleuchte durch dein Wort 
die Blinden, und mach in ihnen 
alles neu. Vergih ung unſre 
Suͤndenſchuld, und babe noch mit 
uns Gedult. 

4. Vertreib die Wolken und dei 
Megen, und gib ung wieder Cor: 
nenſchein, verderbe doch nicht dei: 


nen Segen, ob wir es gleich nicht 


wuͤrdig ſeyn. Sieh uns in dent 1 
Erlöfer an,der für uns bat genung 
gerhan. 

5. Auf dieſen gruͤndt fich unſre 
Bitte, in deſſen Namen rufen wir, 
Durch diefen waͤhret deine@Stite, | ge⸗ 
treuer Vater für und für. Darum 
fo gib durch JEſum Chriſt, was 
Leib und Geele dienlich ift. 

6. Du haſt dein Kind fuͤr uns 
gegeben, und ſolches iſt umbſonſt 
geſchehn; wie ſollteſt du nicht auch 
im Leben, mit Leibesnahruug uns 
verſehn, da man die Gaͤrt- und 
Felderfrucht um Chriſti willen bey 
dir ſucht. 

7. Und alſo laſſen wir dich. for; 


gen, denn du verſaͤumſt die Deiuen 


nicht, was bente fehlt, das Foinet 
Morgen. Ach ſtaͤrk ung in derZuvers 
ficht, Du jorgeft für dieErnoͤtezeit, 
fo wohl als für die Seeligkeit. 
Mei. Wo a: * er 
tt rdu da 
1019.89 7m 


Wolken thuſt bedecken, der du im: 
gleichen kanſt beyend Das Sonnen: 
licht ermecken, halt doch mit vielen 
Hegen ein, umd gib uns wieder 
ERBEN: daß unfer Land fich 


Ss Die gelder trauren weit und 
breit, die Fruͤchte leiden Schaden, 
weil ſie von vieler Feuchtigkeit und 

un ſiud beladen. Dein Segen 


daß ich mich herzlich Eränfe, 3 


Sirmament are _ 
geff un, dein Sind das du von 
Kindheit at, auf mancher Dorns 
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HErr, den du gezeigt uns Armen, 
ſich zur Erden neigt, und will faſt 
gar verſchwinden. 

3. Das machet unſre Miſſethat 
und gauz verkehrtes Leben, ſo dei⸗ 
nen Zorn entzuͤndet hat, daß wir in 

Noͤthen schweben. Wir miüffen 
seiaen unſre Schuld, weil mir die 
Suffe nicht gewollt, fo ınuß der 
Himmel weinen. 

4. Doch denfe wieder ar die 
Treu, die du uns haft verfprochen, 
und wohne ung in Guaden bey, 
die wir Dich kindlich ſ ſuchen. Wie 

haͤlt ſich fo hart dieſe Zeit dein Her 
und ſanfte Freundlichkeit? Dubik 
ja unſer v Vater. 

5. Gib ung von deinem Him— 
melsinal veinElaresficht undSon⸗ 


ne, und laß ung wieder uͤberall en: 


pfinden Freud und Wonne, daß 
aite Welt erfenne frey, Daß auffer 
dir Fein Segen fey, im Himmel 
und auf Erden. 


XII. In Armuth. 
Mel. HErr Jah Chriſt du h. 


1020. I h GOtt! wie mans 


cher. Kummer macht, 
Wenn 
ich bey mancher trüben Nacht an 
tauſend Dinge denke, fo gehn die 
Seufzer zu dir auf. Ach! lieber 
GOtt, ach merke drauf, und 
troͤſte mein Gemüthe. 

Solls ſeyn, daͤß ich mein taͤg⸗ 
fich Brod mit Thrauen noch muß 
off en: jo wirft du doch in Feiner 

doth mich, als dein Kind, ver 


und Roſenbahn, verhr wunderlich 
gefuͤhret. 
. Mein Herze ſorgt zwar fruͤh 


und ſpat, wie dies und das wird 


kommen, und wenns nun alle Sor— 


gen bat recht aͤngſtlich durchge⸗ 


nommen, jo bat es doch nichts 
ausgericht't. Drum mill ich 
meine 


in Armuth. 


neine Zuverſicht auf dich, und 
onſt nichts ſetzen. 

4. Gib ı nur Geduld, damit ich 
ets die Sorgen uͤberwinde, und 
ch die Hofnung des Gebets auf 
eine Sorge gruͤnde. Der Geiſt 
kwwillig, aber doch das Fleiſch 
uͤhlt feine Schwachheit noch. 
Srum fen dur meine Staͤrke. 

5. Hab ich nur Dich, jo hats nicht 
doth mit mir und mit den Mei— 
er: ſo muß durch Leben und durch 
>08 die Gnadenſonne ſcheinen; fo 
reicht der Kummer ‚gänzlich bin. 
zufrieden, unvergnügter Sinn! 
ent GOtt bleibt mein Vergnuͤ— 
‚ei, M. Erdm. Neumeiſter. 
Mel. O GOtt du — G. 

ier ſitz ich Hio 
1021. H' HR in meinem 
Aſchenhaufen, Noth und Her— 
eleid bey mir zuſammen laufen. 
Ich ſeh, wohin ich will, ſo ſeh ich 
auter Noth ach GOtt! wie beugeſt 
zu mein Herz bis in den Tod? 

2. Wie ruhig war ich ſonſt! wie 
var ich fromm und ſtille! der 
dammer fehlte nichts an —— h, 
Schag und Fuͤlle. Ich nahm in 
ir vergnuͤgt, bald dies, bald das 
eraus; bier glaubte jedermann, 
ey Obed Edoms Haut. 

>. Der Seelen fehlt? es nicht an 
eichen Troſt von oben, ich mußt’ 
m Leiblichen auch deine Güte lo: 
en. Mein Gut vermehrte fich faft 
eden Augenblick: du gabft mir 
— Gedeyen, Heil und Gluͤck. 
Ich ſprach in ſolcher Zeit, da 
nich dein Rath vergnuͤgte, und mir 
ch alles wohl nach Wunſch und 
Billen fügte: Nun bat es Feine 
doth, ich falle nimmermehr: 
rotz aller uUngluͤcksnacht! Trotz 
ller Feinde Heer! 


5. ch ! aber das Entziehn vom. 


5 öttes Aırgefichte reißt allen 
duth dahin, macht allen Ihm 
inichte; wo iſt num deine Luſt, 
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Vergnuͤgung, Freud und Scherz? 
o ſehr verzagtes Ding! o trotzig 
Menſchenherz! 

6. Doch, Herr, du lehreſt mich 
in der Propheten Schriften: wer 
fan wohl in der Stadt ein einzig 
Unglück ftiften, worüber GOttes 
Hand nicht die Regierung bat‘? 
er ifts der schlägt und heilt, vom 
ihm Fommt Rath und That. 

7. Drumauf, bedrängtes Herz ! 
wenn Dich Die Noth beſchweret; ; ſo 
ſchrey nur aͤugſtiglich, GOtt iſt es, 
der dich hoͤret. GOtt laͤuft als 
Mutter zu, er troͤſtet, hilft, ergoͤtzt, 
bis er dich wiederum in ſanfte 
Ruh geſetzt. 

8. Hat dir dein vorig Gluͤck den 
Ruͤcken zugekehret, bat dich ge; 
häufte Noth faft ganz und gar vers 


zehret? Hier ift ein reicher GOtt, 


der wieder flillen Fan; der Baus 
herr diefer Welt wimmmmt. fich des 
Schadens au. 

9. Drum, Seele! kehr zuruͤck, und 
ſuche deineStille. Ach forae nicht, | 
mein Leib, für Nothdurft, Hull 
und Fülle; GOtt bleibt ein treuer 
GOtt, der Seel und Leib erqvickt, 
der Ehre, Gut und Heil zu deiner 
Wohlfahrt ſchickt. | 

10. Des Creutzes Augenblick, 
fo plöglich er entftanden, fo ploͤtz⸗ 
lich geht er bin, und iſt nicht 
mehr vorhanden. So bald der 
Ruthenſtreich es Kindes Beß⸗ 
rung ſchaft, erlangt er wieder 


Huld, und die giebt neue Kraft. 


11. Geſetzt, daß dich die Noth bis 
zu dem Grabe druͤcket: wenn der 
erloͤſte Geiſt ſodaun nur GOtt erz ' 
blicket, wo gar Fein Unglück iſt; ſo 
nehmt ich alles an, wenn ich ſodann 
nur Ott voll Freude ſchauen fan. 

Joh. Euſ. Schmidt. 

A: — 

icht ſo traurig, 

1022. Ir nicht. fo fehr, 
meine Seele fen betrübt, daß — 
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GOtt Gluͤck, Gut und Ehr nicht 
fo viel, wie andern giebt, nimm 
vorlieb mit Deinem GOtt, haft du 
GOtt, fo hats nicht Noth. 

2. Du, noch fonft ein Menfchen; 
Find habt ein Recht in diefer Welt: 
alle, die gefchaffen find, find nur 
Säft in fremden Zelt. GDtt ift 
Herr in feinem Haus, wie er will, 
fo theilt er aus. 

‚3. Bift du doch darum nicht 

ier, daß du Erden haben follt, 

chau den Himmel über dir, da, da 

ift dein edles Gold; da iſt Ehre, 
Da ift Freud, Trend ohn Ende, 
Ehr ohn Neid. Ä 

4. Der iftalbern, der fich kraͤnkt 
um ein’Hand vol Eitelkeit, wenn 
ihm GOtt dagegen ſchenkt Schaͤ⸗ 

e der Beſtaͤndigkeit; bleibt der 

entner dein Gewinn, fahr der 
Heller immer hir. Er; 

5.Schaue alle&üter an, die Dein 
Herz e Güter hält, Feines mit 
Dir gehen Ban, wenn du geheſt aus 
der Welt. Altes bleibet hinter Dir, 
wenn du trittſt ins Grabes Chur. 

6. Aber, was die Seele naͤhrt, 
GOttes Huld und Ehrifti Blut, 
wird von Feiner Zeit verzehrt, tft, 
und bleibet allzeit gut. Erdengut 
zerfällt und bricht, Seelengut dag 
ſchwindet nicht. 

7. Ach, wie bift du Doch fo bfind, 
und im Denken unbedacht! Augen 
baft du Menſchenkind, und haft 
Doch noch nie betracht deiner Au; 
gen helles Glas, fiehe, melch ein 
Schatz ift das! 

8. Zähle deine Finger her, und 
der andern Glieder Zahl, keins 
üt, das dir unwerth wär, ehr 
and liebft fie allzumal, Feines 
gäbft du weg um Gold, wenn 
man dirs abnehmen wollt. 

9. Nun ſo gehe in den Grund 
deines Herzens, das dich lehrt, 
wie viel Gutes alle Stund dir von 
oben wird beſchert, du haſt mehr 
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als Sand am Meer, und willſt 
doch noch immer mehr. 

10. Wuͤßte, der imHimmel lebt, 
daß dirs waͤre nuͤtz und gut, wor⸗ 
nach ſo begierig ſtrebt dein ver— 
derbtes Fleiſch und Blut; wuͤrde 
ſeine Froͤmmigkeit dich nicht laſſen 
unerfreuut. 0 

11. GOtt iſt deiner Liebe voll, 
und von ganzem Herzen treu, wenn 
du wünſcheſt, pruͤft er wohl, wie 
dein Wunſch beſchaffen ſey. Iſt 
dirs gut, ſo geht ers ein; iſts dein 
Schade, ſpricht er: Nein. 

12. Unterdeſſen traͤgt fein Geiſt 

dir in deines Herzens Haus Mau⸗ 
na, das die Seele ſpeiſt, ziert und 
ſchmuͤckt ſie herrlich aus. Ja, er⸗ 
waͤhlet, Dir zum Heil, Dich zu ſei⸗ 
nem ut und Theil. 
- 13. Ey, fo richte Dich empor, du 
betrübtes Angeficht, laß das Seuf⸗ 
zei, nimm hervor deines Glaus 
bens Sreudenlicht, das behalt, 
wenn dich die Nacht deines Kum⸗ 
mers traurig macht. 

14. Setze als ein Himmelsfohn 
deinem Trauren Maaß und Ziel, 
rühre ſtets vorGOttes Thron deis 
tes Dankens Saitenfptel, weil dir 
ſchon gegeben ift mehrere, als du 
wuͤrdig a 

15. Fuͤhre deinen Lebenslauf 
allzeit GOttes eingedenfz wie es 
kommt, nimm alles auf, als ein 
wohlbedacht Geſchenk. Geht dirs 
widrig, laß es gehn, GOtt und 
Himmel bleibt dir ſtehn. 

Paul Gerhard. 
Mel. Von GHft mill ich nieht. 


! Vater aller Gna⸗ 
A 1023. O den, du haſt mir 


dieſe Laſt der Armuth aufgeladen, 
die mich erſticket faſt; doch weiß ich 
ſicherlich, ob du gleich mir zu gute 
verdoppelſt dieſe Ruthe, Du Deuts 
noch liebeſt mich. 

2. Laß mich doch Deinen Willen 


erkennen mit Gedult, mein? Ars 


muth 


in Armuth. 


muth kanſt du fillen, denn deine 
Gnad und Huld die lehret mich 
fehr wohl, daß man im Tod und 
Leben fich dir alleiı ergeben und 
ganz vertrauen ſoll. _ 

3. Du haft ja zugeinget: DaB 
gleichwohl jedermann, Der nach 
Dem HErren fraget, fich nähren 
foll und Fan. Mein GOtt! laß 
auch zu mir jeßt deinen Gegen 
kommen, denn er allein Fau fronts 
men, wer wir verzweifeln jchier. 
4. Du wolleſt nicht vergeſſen, daß 
ich aus deiner Hand mein taͤglich 
Brod moͤg eſſen in meinem ſchlech⸗ 
ten Stand. Iſt dir doch wohl bes 
wuſt, was mir iſt noth zum Leben: 
nun iſt iR, reichlich geben, o Vater! 
deine Luſt. 
5. Du kleideſt auf dem Felde die 
Blumen alle Jahr, die wiſſen je 
vom Gelde noch Geldes werth Fein 
Haar. 
Die nicht ein Koͤrnlein ſaͤen; ac 
wirf mir auf nein leben, doc) 
auch ein Stuͤcklein zů. 

6. Ich weiß in dieſem Leben fonft 
Feinen Zroft noch Rath: wer foll 
mir Armen geben Geld, Kleider, 
Haus und Saat? Dir Elag iche 
fir und für, o GOtt, daß ich auf 
Erden muß gar verlaffen werden, 
daß niemand fragt nach mir. 

7. Bey dir iſt viel Erbarınen, 
GOtt, meiue Zuverficht,du bift ein 
Zroft des Arme, dem Haab und 
Gut gebricht. Laß meinen Mangel 
Doch mich leiten nicht zum Böfen ; 
dein’ Hand kan mich erlöfen aus 
dieſem schweren Goch. 

8.Ach,Armuth lehrtmich beten: 
Vergib mir, Herr, Die Schuld; 
Armuth lehrt mich betreten Die 
Creutzbahn mit Gedult: Durch 
Armuth werd ich fromm, mein 
Maugel lehrt mich leiden, dazu die 
Wolluſt meiden, daß ich zur Zu: 
gend komm. 

9. Ich will mich felbft nicht 


Die Voͤglein ſpeiſeſt du, 
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ſchrecken, nur bitt ich liebſter HErr, 
du wolleſt doch erwecken getreue 
Foͤrderer, die mir in meiner Noth 
mit Huͤlf und Rath beyſpringen, 
theils auch zuwege bringen die 
Kleidung und das Brodt. 
10. Mein befter Troſt fol T 
ben, daß ich bin GOttes Kind, 
GOtt Fan nicht von fich treiben, 
die ihm ergeben find. Beſitz ich 
leich nicht viel, jo will ich Dennoch 
offen, der Himmel bleib mir offen, 
dahin geht auch mein Ziel. 

11. Es flehet ja geſchrieben: 
GOtt reiſſet aus dem Koth, die ihn 
von Herzen lieben, und ſuchen in 
der Noth, die ziehet er herfuͤr, ja, 
ſetzet fie zu Ehren; wie kanſt du 
dich denn kehren, o freuer GOtt, 
yon mir? — 

12. Drauf laß ich mich hegnuͤ⸗ 
gen, o HErr, zu jeder Friſt, du 
wirſt es alles fuͤgen, ſo wie mirs 


ch nuͤtzlich iſt. Nichts bracht ich in 


dieWelt, ich werd auch nichts mit⸗ 
nehmen, was follt ich mich viel grä- 

men? Dir bleib es heimgeſtellt. 
13. Am Abend und am Morgen 
fing ich Dir Lob und Dank, du wirft 
mich wohl verforgen mit Kleidern, 
Speis und Tranf, Mir wird, 
Herr, inder Zeit ein Onadenblick 
aufgehen, bis ich dich merde fehen 

in groffer Herrlichkeit. 
Joh. Rift, 

In bekannter ke i 
ITarum betri u 
1024. “ Dich mein Herz, 
bekuͤmmerſt dich, und traͤgeſt 
Schmerz, nur um das zeitlichGut? 
Dertrau du deinem HErrn und 
GOtt, der alle Ding erichaffen hat, 
‚2. Er Fan und will dich laſſen 
nicht, er weiß gar wohl, was dir ges 
bricht; Himmel und Erd ift fein, 
Mein Vater und mein HErre 
GOtt, der mir beyfieht in aller 


Noth. RE 
3. Wen du mein GOtt me 
' — 
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ter bift, dein Find wirſt du verlaf: 
m nicht, du vaͤterliches Herz, ich 

in ein armer Erdenkloß, auf Er; 
dem weiß ich Feinen Troſt. 

4. Der Reich' verläßt fich auf 
fein Gut; ich aber will vertrau’n 
mein'm GOtt. Dbich gleich werd 
veracht; fo weißich und glaub fe; 
ſtiglich: Wer GOtt vertraut dem 
mangelt nicht. 

5, Elia! wer ernaͤhrte Dich, da es 
fo lange regnet nicht, in fo ſchwer 
theurer Zeit ? ein Wittwe aus St; 
Domierland, zu der du von GOtt 
warſt gefandt. 

6. Da er lag unt'rm Wachol: 
derbaum, ein Engel GOtt's vom 
Simmel kam, und bracht ihm 
Speis und Trank; er ging gar 
einen weiten Gang, bis zu den 
Berg Horeb genannt. 

7. De? Danield GOtt nicht ver; 
Bat da er unter den Löwen ſaß; 
hielt ihren Machen zu, und machte 
Durch des Engels Hand der Feinde 
Rath zu Spott und Schand. 

8. Joſeph im Egypten verfau: 
fet ward, vom Pharao gefangen 
hart, um fein’r Gottsfuͤrchtigkeit; 
GOtt maͤcht ihn zu ein'm groffen 
Herrn, daß er konnt Vat'r und 
Bruͤd'r ernährn. 

9. &3 ließ auch nicht der treue 
GOtt, die drey Männer im Feu'r⸗ 
ofen roth, ſein'n Engel fandt er hin, 
bewahrt fie vor des Feuers Glut, 
und half ihnen aus aller Noth. 

10. Ah, GOtt, du bift noch heut 
fo reich, ala du biſt geweſen ewig— 
lich, mein Vertrau'n fieht aanz zu 
Dir; mach nich an meiner Seelen 
reich, jo hab ich gnung hier und 
ewiglich. — 

11. Der zeitlich'n Ehr will ich 

ern entbehrn, du wollſt mir nur 

as Ew'ge gewaͤhrn, das du ers 
worben haſt durch deinen herben 
bittern Tod, das bitt ich dich, 
men HErr ud GOtt? 
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12. Alles, mas iſt auf dieſer 


Welt, es fen Silber, Gold oder 
Geld, Reichthum und zeitlichGut, 
das waͤhrt nur eine Fleinegeit, und 
hilft doch nicht zur Seeligkeit. 

13. Ich dauk dir, Chriſt, o GOt⸗ 
tes Sohn! daß du mich ſolch's 
haft erkennen lahn Durch dein goͤtt⸗ 
licheg Wort, verleih mir auch 
Beſtaͤndigkeit, zu meiner Seelen 
Seeligkeit. 

14. Lob, Ehr und Preiß ſey dir 
gejagt für alte dein’ erzeigt' Wohl⸗ 
that, und bitt demuͤthiglich, laß 
mich nicht von dein'm Angeficht 
verjioffen werden eniglich. 

Hans Sache. 

Mel. Warum tollt ich mich. 


SYrrarım willſt du Doch 
1025, W fuͤr Morgen, ar— 


nes Herz, immerwaͤrts, als ein 


Herde jorgen < wozu dient dein 
taͤglich Graͤmen, weil GOtt will in 
derStill ſich der Noth annehmen? 

2. GOtt hat dir geſchenkt das 
Leben, Seel und Leib, darum bleib 


ihm allein ergeben. Er wird feruer 


alles ſchenken; traue feſt, er ver⸗ 
last nicht, die an ihn denken. 

>. Cage nicht: Was foll ich 
eſſen? GOtt hat dir ſchon allhier 
ſo viel zugemeſſen, daß der Leib ſich 
kan ernaͤhren; uͤbriges wird indeß 
GOttes Hand beſcheren. 

4. Es iſt mehr als Trank und 
Speiſen, dieſer Leib, darum glaͤub, 
daß GOtt wird erweiſen, daß er 
Speis und Trank kan geben dem, 
der ſich feſtiglich ihm ergiebt im 
Leben. 

5. Sorgſt du, wie du dich ſollſt 
kleiden? JEſus ſpricht: Sorge 
nicht! ſolches thun die Heiden: 
Schau die Blumen auf den Fel— 
dern, wie fo ſchoͤn dieſe ſtehn, und 
die Baͤum' im Waͤldern! 

6. Sorgt ein Mogel auf. den 
Zweigen, wenn er ſingt, huͤpft 
und ſpringt, wer ihm ſoll —— 

w 
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was er eſſen ſoll und trinfen? meiner Seelen Weide, forge mur 
nein! ach nein! erallein folgt des für meineSeele; fo mird mir auch 
Himmels Winken. Ä alihier nichts am Leibe fehlen. 

7. Ach der Glaube fehlt auf@r; 16. Alles fen dir unverholen, 
den; waͤr er da, muͤßt uns ja, was was mir fehlt, was mich quält, 
ung noch if, werden. Wer GOtt groſſerGOtt, befohlen; forge dır, 
Tan im Glauben faffen, der wird fo willich fchmeigen, und vor dir 
nicht, wenns gebricht, von ihm nach Gebuͤhr meine Kniee beugen, 
ſeyn verlaffen. 17. ch will Dir mit Freuden 

3: Wer Gerechtigkeit nachtrachs danken, fort und fort, hier und 
fet, und re GOttes Neich dort, und will nimmer warfen. 
tiber alles achtet, Der mird wahr- Lob und Preif fen deinem Nanten! 
lic) nach Verlangen, Speis und Sey mein Theil, Huͤlf und Heil, 
Trank, Lebenslang, wie im Schlaf liebſter IEſu, Amen. 
in ee Laur. Laurentii. 

9. Laß die Welt denn ſich bemit- 
ben immerhin; ach, mein Sinn XI. In Berfolgung. 
foll zu JEſu fliehen : er wird ges Der 27. Palm. 
ben, was mar fehlet, ob ers oft un- Mel. Wo GOtt der Herr nicht, 
verhoft eine Weil verhelet. 1026 GE iſt mein Licht, 

10.Will er prüfen meinen Glau— Us der Herr mein 
‚ben, uud die Gab, die ich hab, mir Heil, das ich ermählet habe; er iſt 
gar laſſen rauben; fo muß mir Die Kraft, dahin ich eil, und meine 
zum Beften kommen, wenn GOtt Seele Inbe. Was will ich mich 
mir alles fehler hat hinweg ges denn fürchten nun, und wer fan 
nommen. mir denn Schaden thun, auf dies 

11. Er kan alles wieder geben; fer ganzen Erden ? 
wenn er nimmt, fo beſtimmt er 2. Wenn mich Br Nottan: 
fein Wort zum Leben. ch, wie fällt, und mein Steifch will vers 
viele frommeSeelen, leben fo, und ſchlingen, fo kan fie dieſer ſtarke 
find froh ohne Sorg und Ovaͤlen. Held gar leicht zu Boden bringen. 

12. Sie befehlen GOtt die Sor- Wenn fich auch gleich ein ganzes 
gen, wie er will, und ind ſtill, im- Heer legt um mich her; was iſts 
mer im Verborgen: was GOtt denn mehr? Mein GHDft kan fie 
will ift ihr Vergnuͤgen, und wie's er bald fchlagen. 
ohn'Gefaͤhr will mit ihnen fügen. 3. Eins bitt ich nur, das hätt ich 

15. Doc kan ihnen nicht ver; gern, wenn mirs GOtt wollte ge; 
ſagen GOtt ihr Brodt in derNoth, ben, daß ich bey ihin, als meinen 
wenn er hört ihr Klagen. Er HErrn, ſtets wohnen ſollt und le; 
konmt wahrlich fie zu tröften, eh ber, undalle meine Tag und Jahr, 
mans meynt, und erſcheint, wenn in ſeinem Haufe bey der Schaar 
die Noth am groͤßten. der Heiligen vollbringen. 

14. IhreSorg iſt für die Seelen, 4. Da wollt ich meiues Herzens 
und ihr Lauf geht hinauf zu dem Freud ar ſeinem Dieuſte ſehen, 
Felſen hoͤlen, zu des HErren JEfu und vühnen, wie zur böfen Zeit 
Wünden; bier find fie aller Muͤh, mir fo viel Guts geſchehen; da er 
und der Roth entbunden. mich fleißig bat verdeckt in feiner 

15. Nun, HErr JEſu meine Hütten, und verfteckt im einem 
Freude, meineSonn, meineWonn, farfen Selfen. Be 

—— * 5. Und 
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5. Und alſo wirder ferner noch 
mich wiſſen zu regieren; er wird 
mich fchisen, und ſehr hoch in 
fichreDerter führen. Mein Haupt 
wird über meine Feind, ob fie gleich 
hoch erhaben ſeynd, allzeit erhöhet 
bleiben. | j 

6. Dafuͤr will ich denn wieder⸗ 
um GOtt auf das beit’ erhöhen. 
Sein Ruhm ſoll in dem Herlig: 
thum aus meinem Munde geben. 
Sch will ihm opfern Dank und 
Drei, ich mill fein Lob, ſo gut ich 
weiß, vor allem Molke fingen. 

7. HErr, mein GOtt, höre, wie 
ich ſchrey, und jeufz in meinen 
Sinne: gib, daß mein Bitten Erkf: 
tig fen, und dir das Herz gewinne. 
Mein Herz hält dir, o treuer Hort! 
beftändig vor dein eigen Wort: 
Ihr ſollt nein Antlig ſuchen! 

8. Nun ſuch ichs jetzt, (ach! laß 
mich nicht eutgelten meine Suͤn⸗ 
den,) ich ſuche, HErr, dein Auge⸗ 
ficht, das laß mich gnaͤdig finden. 
Verſtoſſe ja nicht Deinen Knecht: 
Denn du biſt, der mir hilft zurecht, 
und bringt aus allen Noͤthen. 

9. Mein Vater, Mutter, und 
was hier fonft ift von guten Leuten, 
Die find zu ſchwach, und koͤnnen 
mir nicht treten an Die Seiten. 
Ich bin entiest von aller Welt; 
SHtt aber nimmt mich in fein 
Zelt, da find ich alle Gnuͤge. 

ı0, HErr, niache mir gerade 
Bahn, halt miich in deiner Gnade, 
und nimm dich meiner herzlich an, 
daß mir kein Feind nicht ſchade. 
Denn viel die reden wider mich, 
und zeugen, was ſie ewiglich mir 
koͤnnen nicht beweiſen. 

11. Noch dennoch hab ich guten 
Muth, und glaube, daß ich werde 
im Lebenslande —* Gut dort 
ſehn, und aufder&rde. Friſch auf! 
getroſt und unverzagt! wers nur 
mit GOtt im Glauben wagt, der 
wird den Sieg erhalten. 

Paul Gerhard. 
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In eigner era = 
| ag, i ng 
IO27. M nicht widerſtahn, 
muß Unguad han der Welt, für 
mein Rechtglauben; fo weiß ich 
doc), (das ift mein Kunſt,) GOtts 
Huld und Gunſt die muß man mir 
erlauben: GOtt iſt nicht weit ein 
Fleine Zeit er fich verbirgt, bie er 
erwuͤrgt, Die mich ſeins Worts bes 
rauben. ARTEN 

2. Richt, wie ich will, jetzund 
mein’ Sach, weil ich bin ſchwach, 
und EOtt mich Furcht läßt finden; 
fo weiß ich, daß Fein G'walt bleibt 
feit, iſts allerbeit, Das Zeitlich’ muß 
verſchwiuden: Das ew'ge Gut macht 
rechten Muth, dabey ich bleib, wag 
Gut und Leib, GOtt helf mirs 
uͤberwinden. 

3. All' Ding’ ein” Weil ein 
Spruͤchwort it: HErr JEſfu 
Chriſt, du wirſt mir ſtehn zur Geiz 
ter, und ſehen auf das Ungluͤck 
mein, als tar es Dein, wenns mi: 
Der mich thut ſtreiten. Muß ich 
denn dran auf Diefer Bahn, Welt 
wie du willt! DtE iſt mein Schild! 
der wird mich wohl begleiten. 

Maria, Koͤnigin in Ungarn. 

Mel. In dich hab *— 
ein mein 
1028. M Helfer, o mein 
Heil, du meiner Seelen beftes 
Theil, mein Kleinod und mein Les 
ben, der du dich mir, und ich mich 
dir, zum Eigenthum ergeben. 

2. ch Flage dir mein Herzens⸗ 
freund, wie ich niit manchem 
groffen Feind muß wider Willen 
freiten; fein Herz ift vol Neid, 
Ha und Groll, will mir den 
Hall bereiten. . 

3. Bald hab ichs hie und da vers 
ſehn, bald iſt ihm wieder mas ger 
ſchehn, das er nicht denkt zu Leiden; 
ich bin dabey von Falſchheit frey, 
und liebe, die mich meiden. 

4. Er huͤtet und haͤlt auf mich 

Wach 


I 


in. Berfolgung. 


Mach, bemerfet alles, was ic) 
mac), und denkt mich zu beftricken; 
er trägt mich aus, und ſchimpft 
mem Haus, ſieckt voller Liſt und 
Tuͤcken. — 

5. Sag ich denn was, ſo iſts nicht 
recht, und ſchweig ich, ſo werd ich 

uͤr ſchlecht und albern angeſehen; 
ein falſcher Sinn geht nur dahin, 
aß ich ſoll untergehen. 
6.Wie * ichs denn nun fangen 
an, wen hab ich, der mir rathen 
kan? Der Welt iſt nicht zu trauen: 
darum will ich, allein auf dich den 
Hofnungsanker bauen. 

7. Wenn mich die ganze Welt 
verlaͤßt, bleibt meine Hofnung den⸗ 
noch feſt, und iſt auf dich gegruͤndet, 
die alle Noth, auch felbſt den Tod, 
durch dich, HErr, uͤberwindet. 

8. Der Starken Bogen kanſt du, 
HErr, zerbrechen, daß ſie nimmer⸗ 
mehr die Pfeile auf mich richten; 
mein Aufenthalt, du kanſt gar bald 
der Feinde Rath vernichten. 
9Ich nehme dich zum Beyſtand 
an, du biſt der Mann, der helfen 
Fan, das Unglück kanſt du wenden; 
ach ſchuͤtze mich, das bitt ich dich, 
Du hafts in deinen Händen. 

10. Du bleibft doch mein vers 
frauter Freund, befehr auch alle 
meineFeiud, und lenfe ihre Sin; 
nen, fprich du mir Recht, ich bin 
dein Knecht, durch dich muß ich 
gewinnen. 

11. Und endlich führemic Da; 
hin, da ich vor Feinden ſicher bin, 

da ich vor deinem Throne in Fried 
und Freud ohn alles Leid, kan 
tragen meine Krone. 
D. Joach. Weickhmann. 
Der 73. Pſalm. 
Mel. Es iſt das Heil uns kommen. 


ey wohlgemuth o 
1029. S Chriſtenſeel im 
Hochmuth deiner Feinde! es hat 
das rechte Iſrael noch dennoch 
SOLL zum Freunde: wer glaubt 
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und hoft, der wird geliebt, vom 
dem,der unſern Herzen giebt Troft, 
Sriede, Freud und Leber. 

2. Zwar thut es meh, und ärgert 
ſehr, wenn man vor Augen fiehet, 
tie diefer Welt gottlofes Heer fo 
ſchoͤn und herrlich blühet. Sie 
find in Feiner Todegefahr, erleben 
hie jo manches Jahr, und ſtehen 
wie Palläfte, , 

‚3. Sie haben Gluͤck und wiſſen 
nicht, wie Armen fen zu Muthe ; 
Gold ift ihr Gott, Geld iftihrkicht, 
find ſtolz bey groffem Gute. Gie 
reden hoch, und das gilt fchlecht, 
was andre fagen iſt nicht recht, es 
iſt ihn'n viel zu er 

4. Des Poͤbelvolks unweiſer 
Hauf ift auch aufihrer Seite; fie 
fperren Maul und Naſen auf, und 
are Das find Leute! Das 

nd ohn allen Zweifel die, die GOtt 
vor allen andern hie zu Kindern 
auserkohren. | 


5. Was follte doch der groffe 
SHttnachienen andern fragen, die 
fich mit Armuth, Ereuß und Noth 
bis in die Grube tragen ? wen hie 
des Gluͤckes Gunft und Schein 
nicht leuchtet, kan Fein Chriſte 
ſeyn, er ift gewiß verftoffen. 

6. Solls denn mein GOtt, ver⸗ 
— daß dich mein Herze 

iebet? ich liebe dich, und leide Pein, 
bin dein, und doch betrübet. ch 
hätte bald auch fo gedacht, mie jene 
Notte, Die nichts acht’t, als was 
vor Augen pranget. 

7. Sieh.aber, fieh! in folchem 
Sinn waͤr ich zu weit gekommen; 
ich hätte bloß verdammt dahin die 
ganzeSchaar der Frommen. Den 
hat auch je einmal gelebt ein froms 
mer Menfch, der nicht geſchwebt 
in groſſem Ereuß und Leiden ? 

8. ch dachte hin, ich Dachte her, 
ob ich eö möcht ergruͤnden; es war 
mir aber viel zu ſchwer den rechter 


Schluß zu finden, bis daß ich ging 
24 ins 
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ins Heiligthum, und merkte, wie 
du unfer Ruhm, die Boͤſen fuͤhrſt 
zum Ende. .. 
.. 9. Ihr Gang iſt ſchluͤpfrig, glatt 
ihr Pfad, ihr Tritt ift ungewiſſe. 
Du fuchft fie heim nach ihrer That, 
und fürze ihre Fuͤſe. Im Huy 
iſt alles umgemwenrdt, da nehmen 
ir ein plöglich End, und fahren 
in mitSchreden. 
10. Hentgrünen fie gleich wie 
ein Baum, ihr Herz iſt frech und 
lachet; und morgen find fie wie 
ein Traum, von dem der Menfch 
aufwachet, ein Schatten, Dampf, 
ein todtes Bild, Das weder Hard 
noch Augen füllt, verſchwindt im 
Augenblicke. , 

11. E83 mag drum ſeyn: es währe 

en mein Creuß fo lang ich lebe ; 

ch habe gnung am Himmelreich, 
dahin ich täglich ſtrehe. Haͤlt mich 
die Welt gleich als ein Thier; ey! 
lebft du GOtt, doch über mir, du 
bift mein’ Ehr und Krone. 

12. Du heileft meines Herzens 
Stich mit deiner füffen Liebe, und 
wehrft dem Ungluͤck, daß es mic) 
nicht allzu hoch betrübe. Du leis 
teſt mich mit deiner. Hand, und 
wirft mich endlich in den Stand 
ber rechten Ehren feßen. 

13. Wenn ich nur dich, o flarfer 
Held! behalt in meinem Leide, fo 
acht ichs nicht, wenn gleich zerfällt, 
Das groffe Weltgebäude. Dur bift 
mein Himmel, und dein Schooß 
bleibt allezeit mein Burg und 
Schloß, wenn dieſeErd entmweichet. 
14. Wenn mir gleich Leib und! 
Seel verſchmacht, ſo kau ich doch 
nicht ſterben; denn du biſt meines 
Lebens Macht, und laͤßt mich nicht 
verderben. Was frag ich nach dem 
Erb und Theil auf dieſer Welt? 
Du, du, mein Heil, du biſt mein 
Theil und Erbe. 

15. Das kan die Gottsvergeßne 
Rott mit Wahrheit nimmer ſagen, 
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fie weicht von dir, and wird zu | 
Spott, verdirbt in groflen Plagen. 
Mir aber iſts, wie dir bewuſt, die 
größte Freud und hoͤchſte Luft, daß 
ich mich zu dir halte. 

46. So mwill-ich nun die Zuver⸗ 
ficht auf dich beftändig fegen, es 
werde mich dein Angeficht zu rechs 
ter Zeit ergößen. Indeſſen mill ich 
file ruhn, umd deiner weiſen 
Hande Thun mit meinem Munde 
preifen. P. Gerhard. 


XIV. In Krankheiten. 

Mel. Aus tiefer = — 

ie Kraukheit, du 
1030. D getechter GOtt, 
die ich jetzt an mir ſpuͤre, bezeugt 
mir, daß ich meinen Tod ſtets in 
und bey mir fuͤhre; denn jede 
Stund und jede Zeit erinnert mich 
der Sterblichkeit, und ſpricht: 
Denk an dein Ende. 

2. Du haſt die Schmerzen aufer⸗ 
legt, die jetzt die Glieder tragen; 
und da mich deine Ruthe ſchlaͤgt, 
willſt du damit ſagen: des To⸗ 

es Urſach iſt in dir, dein Leben 
aber kommt von mir, und ſteht in 
meinen Haͤnden. 

3. So iſt es: Deine Vaterhand 
will mich Durch Leiden rühren, und 
mich fo in den Gnadenftand und 
von der Welt abführen. Wenn 
ich gar fehr entfräftet bin, wird 
doch dein treuer Vaterſinn mir aus 
der Krankheit helfen. - | 

4. Du giebſt den Blinden ihr&er 
ſicht, die Lahmen heift du geben; 
es müffen, wern dein Wort nur 
fpricht , auch Todte auferftehen: 
und alſo Fanft du auch allein der 
Arzt in meiner Schwachheit ſeyn, 
wenn du ein Wort willſt jprechen. 

„5. Die Aerzte fchreiben Mittel 
für, daß fich Die Schmerzen legen; 
allein die Hilfe kommt von dir: 
und ohne deinen Segen macht uns 
Fein Kraut noch Pflaſter Sa 





in Krankheiten. ;- 


DeinWort, HErr! iſt die Arzeney, 
DR OR en heilet. 
“6, Beſchlieſſeſt du in deinem 
Math: Sch foll noch länger leben; 
fo Fanft du leicht auch in der That 
den Mitteln Kraͤfte geben, - ft 
aber dies dein weiſer Schluß, daß 
ich anjetzo fterben muß; fobini 
auch zufrieden. 

‚7. Dies eine bittich: Heile nu 
Die Wunden meiner&eelen; wenn 
gleich im Leiblichen die Eur und 
alle Mittel fehlen. Denn lebf der 
Geift in dir, mein GOtt! fo foll 
der Mund bis in den Tod, auch 
diefe Güte preifen.._ 

Mel. an mein SAEnDIEiN: 

ft, gnaͤdig, gültig, 
1031. fromm und treu, 
unendlicher Erbarmer! vor div 
Flagt hier in Buß und Neu, ein 
geiſt⸗ und leiblich Armer, du hemmt 
mir meinen Suͤndenlauf, mein 
Kranfenbette weckt mich auf, mit 
ir mich auszufühnen. —* 

2. Ich habe dir mein Leben nicht, 
das du gabſt, uͤbergeben, du warſt 
nicht meine Zuverſicht, dir ſucht 
ch nicht zu leben. Mein Suͤnden⸗ 
naaß iſt voll gemacht, mein Leben 
ibel zugebracht, und nicht zu dei; 
sen Ehren. 

3. Ich war gewohnt desleifches 
Trieb imLeichtſinn zu vollbringen, 
ch lebte nur der Welt zu Lieb, und 
ing in Satans Schlingen, i 
vuͤhlte in dem eiteln Wuſt, i 
uchte vielmehr meine Luſt als 
eine groſſe Gnade. — 

4. Wie iſt es mir fo herzlichlleid! 
u liebteſt mich vergebens. Be⸗ 
echne ich die kurze Zeit des zuge⸗ 
rachten Lebens, ſo iſt ſie uͤbel 
ngelegt, und meiner Rechnung 
Schluß beträgt viel taufend, tau⸗ 
end Schulden. Ä 

5. Nun habich diefe Sünden; 
rucht, von meiner Sünden wegen 
at mich mein Vater heimgeſucht, 


611 
daß ich mich mußte legen. So leg 


ich mich nun wor dir hin, befenne, 
was ich vor dir bin, und was ich. 
doch noch hoffe. er 
6. Du fchiekft mir diefe Krankheit 
zu, du wirfſt mich auf ein Bette, 
Damit ich ernfle Buſſe thu, und 
Zeit zur Beßrung hätte. Du zlichs 
tig'ſt mich, damit ich nicht einſt 
mit der Welt durch dein Gericht 
verdammet werden ſollte. 
7. Du ſtellſt mir meine Sterb⸗ 
lichkeit num deutlich vor die Augen, 
mein Krankenbett ſoll mir bey Zeit 
zur Sterbensſchule taugen, damit 
ich lerne, ſeh und fuͤhl, mein Leben 
habe einſt ein Ziel, ich muͤſſe hald 
von hiunen. — 
8. Wie gar nichts find Die Men⸗ 
(en doch, die doch fo. jicher leben } 
ie fuchen Luft, fie fahren hoch, fie 
find dem Geiß ergeben, fie gehen 
in dem eitlen Sinn, ald wie ein 
leerer Schatten hin; der unver⸗ 
merft ae 
9.Sie find von.taufendKummer 
vol, fie fuchen, fanınılen, forgem. 
Wer aber folches Eriegen fol, bleibt 
ihnen noch verborgen. And nun 
HErr, weſſen tröft ich mich? ich 
hoffe nurallein auf dich. Errette 
mich von Sünden. oa 
‚M. Ph. Sr. Hiller, 
Mel. Auf Bene GOtt. 
trau auf meinen 
1032. F Hr in aleringe 
und Noth; bat mich viel Creu 
betroffen, will ich doch auf ihn hofs 
fen. Er wird mir Hülfe fenden, 


und alles Elend menden. 


2. Iſt gleich mein Leib voll 
Schmerz, und ängftet fich mein 
Herz, willes für Leid und Plagen 
faft gar im mir verzagen; mird 


GOtt nach feinem Willen, doc) 


alles wieder ſtillen. 
3. Haͤlt ſchon die Schwachheit 
an, daß ich daher nicht kan das 


Haus des HErren ſchauen, und 
—8 | mich 
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mich Dafelbit erbauen: | 
mein Lager dienen/ mir GOtt mich 
auszufühnen. - -- 2 

4. Mein GHtt, dir höreft mich 
fo oft und gnddiglich sach hör mein 
Flehn und Sehnen, zähl jetzt auch 
meine Thraͤnen, "und Fehre Dies 
mein Leiden in Troſt und jüffe 
Greuden. . 8 

5. Dies bitt ich, dies geſchicht: 
und kommt die Rettung nicht in 
dieſem Weltgetuͤmmel, ſo gib mir 
nur den Himmel, wo lauter Licht 
und Sonne, wo ſtete Freud und 
Wonne. 

6. Nun mach es auf der Welt, 
mein GOtt, wie dirs gefaͤllt; hilf 
mir aus allen Noͤthen, und wirſt 
du mich auch toͤdten; will ich im 
Tod und Leben mich dir doch ganz 
ergeben. | x 
> Mel; Herſlich thut mich vert. 
102 einGOtt, ich fühl 

33: Lt esleider ! daß ich 
ein Suͤnder bin, es decken Adams 
Kleider nicht ‚nur den, Franken 
Sinn, es tragen alle Glieder den 
Falten Tod in fich, die Laft drückt 
ich gang nieder; ach, HErr, ers 
barme dich! 
2. Von Fuß auf bis zur Scheitel 
iſt nichts gefundes hier; mein gan⸗ 
es Thun war eitel, die Suͤnde 

erricht in mir: jetzt fühlich nun 
Die Ruthe, der Pfahl ins Fleiſch 
thut weh: doch alles mir zu gute, 
Daßich nicht untergeh. 

3. Dieftrankheit, die mich pla: 
get, ift nur ein Winkzu dir, du haft 
auch, HErt, gefüget : Kommt alle 
her zu mir! ich Fomme, doch mit 
Schmerzen an Leib und Geele 
krank, verfüffe meinem Herzen dem 
bittern Wermuthstranf. 

4. Verbinde mein Gewiſſen, und 
mach es erft gefund; ich mill Die 
Ruthe kuͤſſen, nur denf an deinen 
Bund. Du haft einWort geſchwo⸗ 
zen: So wahr du lebſt und bift, 


oll mif 


Creutz⸗ und Zroftgefänge 


der Menſch geht nicht verlohren, 
der dich. im Glauben fügt. Ä 

‚ 5.Bergib mir meineSunde,und 
mache mich aufs neu zu Deinen 
Gnadenkinde. Bin ich der Schul: 
den frey, fo will ich alles leiden, fo 
Fan mich ‚auch der Tod won dir, 
mein GOtt, nicht fcheiden, kommts 
gleich zur Todesnoth. 

6. Dir hab ich mich — dein 
bin ich friſch und krank: laͤßt du 
mich laͤnger leben, ſo leb ich dir zu 
Dank; willſt du mich aber toͤdten, 
ich hoffe doch auf dich, du hilfſt aus 
allen Noͤthen, Dir leb und ſterbe ich, 

Benj. Schmolfe, 

Mel. Was GOtt ir + — 
ein liebſter 

1034. ME yir if Befanne 

die Kraukheit, Die mich druͤcket. 

30 meiß, fie kommt von deiner 

Hand, du haft fie zugefchicket, das 
here ich; du prüfeft mich, und 

anfts nicht böfe meynen bey Züchs 
tigung der Deinen. 

‚2. Wo wend ich mich nun aber 
hin? wem foll ich mich vertrauen 3 
zu AN Ehrifto fteht mein Sinn, 
auf diefen will ich fchauen. Er 
ift Der Welt ja vorgeftellt zum Arzt 
an Leib und Seele; der iftes, den 
ich wähle. 

3. Mein GEfu, heile doch dein 
Kind zuförderftan der Seele. Die 


beften Arzenenen find im deiner 


Wundenhöle. Ich rufe nur um 
diefe Eur : Laß mich doch meiner 
Sünden Vergebung bey dir finden, 
4. Befriedige du mir das Her, 
und tröfte das Gemiffen : fo wird 
des Franken Leibes Schmerz zum 
Theil entweichen muͤſſen: Dein 
Gnadenbund macht ſchon gefund, 
und giebt den Kranken Starke, 
mehr, als des Arztes Werke. 
5.3 mar brauch ich auch des Arzs 
tes Rath: doch fol er mir gedeyen: 
( muß, HErr, deine Wunderthat 
ie befte Kraft verleihen. Da 


in «Krankheiten. 


nicht ruhn, bis du, 
ner ſchoneſt. Ich weiß, dur wirft, 


ilf mir auch bey: dem Gebrauch 

erwaͤhlter Arzeneyen, und laß ſie 

wohl gedeyen. en, 
6. Wenn man fonft nur ein eins 


zig Wort ausdeinem Munde hörte: - fche 


jo mußte Schmerz und Krankheit 
fort, die Ruh und Wohlfenn flörte. 
Sprich auch zu mir : Ich helfe dir; 
fo wird mein ganzes. Weſen fich 
Rärken und genefen. . . 

. 7. Du kanſt es auch aujetzo 
thun, da du im Himmel wohneſt: 


es fchreyt mein Herz, und wird ewig danken, 





I. Bey der Zubereitung 
>» zum Tode. 

Mel, Freu dich a ? — 5 
enket doch, ihr 
1075. 8 Menſchenkin⸗ 

| der, anu dem 

Ä leßten Todes; 
tag! denket doch, ihr frechen Suͤn⸗ 
der, an den fetten — — 
Heute ſind wir friſch und ſtark; 
morgen fuͤllen wir den Sarg, und 
die Ehre, die wir haben, wird zu⸗ 
gleich mit uns begraben. 5. 
2. Doch wir armen Menſchen 
ſehen nur, mas in die Augen fällt; 
was mach Diefem ſoll gefchehen, 
bleibt an feinen Ort geftellt. An 
der Erde Fleben wir, leider! über 
die Gebühr; aber nach dem aus 
dern Leben will der Seijtfich nicht 
erheben. — 

3. Wo ihr euch nicht felber haſ⸗ 
ſet, ach, ſo legt die Thorheit ab! 
mas ihr thut,-und was ihr laſſet, 
fo gedenkt an euer Grab! ewig 
Gluͤck und Ungehick hängt an 
einem Augenblick; niemand Fan 

uns Bürgen geben, daß wir noch 
bis morgen lebeıt. 

4. Ungewiſſenhafte Leute zittern 


vor des Todes Pein; gute rn 


und fchrey zu dir: H 
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Err, meis 


mein Lebensfürft in Gnaden an 
I DENN) und mir Gefundheig 
ufen. - 

3. Sey du der Arzt und Hels 
fersmann um deines Namens 
willen. Wenn niemand font 
mehr helfen" Fan, kanſt du "die 
Krankheit ftillen. Ich liege hier, 
Err, hilf 


mir. armen Kranken! Sch will dig 








— —  } 


ften wollten heute lieber aufgeloͤſet 
feyn. Den fie miffen, daß der Tod 
je9 ein —— ihrer Noth, und 
as Ende aller Leiden, ja der An⸗ 
fang groͤßter Freuden. 
5. Vorder Suͤnde ſoll man zit⸗ 
tern, weil ſie GOttes Zorn ent 
zuͤndt; aber nicht vor Leichenbit⸗ 
tern, melches gute Boten find. 
Einmal muͤſſen wir daran! lieber 
bald darzu erden. Heutelaft ung 
lerren fterben;. daß mir morgen 
nicht verderbhen. — 
6. Was hilft doch ein langes Les 
ben ohne Buß und Beflerung? mer 
nicht will mach Tugend ſtreben, 
ach, der fterbelieber jung! o! die 
Bosheit nimmt nicht.ab, ſondern 
mehrt jich bis ins Grab; frey vom 
Sünden twird man nimmer, ſon⸗ 
dern alle Tage fchlinmer. 

7. Ach! daß nur ein Tag des 
Lebens doch möcht frey von Laſtern 
ſeyn! doch mein Wünfchen ift vers 
gebenssunter ung ift niemand rein, 
Beicht und Abendmahl genung ? 
wenig von Erneuerung! Scherz 
habt ihr mit GOtt getrieben, und 
feyd unverändert bliebert. 

8. Langes Leben, groffe Suͤnde; 
groffe Sünde, fehmerer Tod! ler⸗ 
net das an einem Kinde, dem iſt 
93 | Ster⸗ 
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‚Sterben Feitte Noth; feelig! wer 
‚bey guter-Zeit fich auf feinen Tod 
bereit’t, und fo off die Glocke ſchlaͤ⸗ 
get, feines Lebens Ziel eriveget. 


9. Eine jede Krankenſtube Fan - 


euch eine Schule ſeyn. Fährt ein 
andrer in Die Grube; wahrlich! 
ihr muͤßt auch hinein. - Steht ihr 
auf, fo ſprecht zu GOtt; Heute 
koͤmmt vieleicht der Tod! legt ihr 
euch, fo führt im Munde: Heute 
Tommt vielleicht die Stunde! 
10, Stündlich fprecht: in deine 
——— befehl ich meinen 
eiſt! daß euch nicht ein ſchnelles 
Ende unverhoft von hinnen reißt. 
Seelig! wer ſein Haus beſtellt! 
GOtt kommt oft unangemeldt; 
und des Menſchen Sohn erſcheinet 
zu der Zeit, da mans nicht meynet. 


* * 
In voriger en chf 
| einGemiffen 
I 036. D im Leben; Doch im 
Tode wacht es auf, da ficht man 
vor Augen fchweben feinem ganzen 
Lebenslauf. Alle feine Koftbar: 
keit gäbe man zur felben Zeit, wenn 
man nur. gefchehne Sachen unge: 
fchehen Fönnte machen, Ä 
2. Darum brauche eure. Gaben 
dergeftalt in Diefer Zeit, wie ihr 
münfcht gethan zu haben, wenn fich 
Leib und Geele fcheidt. Ster⸗ 
beit iſt kein Kinderſpiel: Wer im 
Herren ſterben will, der muß 
ernſtlich darnach fireben, wie man 
fol im Herren leben. , 
"3. DiefeWelt geringe fchägen ; 
allen Laftern widerftehn; an der 
Tugend ſich ergoͤtzen; willig GOt⸗ 
tes Wege gehn; wahre Lebensbeſ⸗ 
Kung: ftete Fleiſcheszuͤchtigung; 
fich verläugnen, ımd mit Srenden 
Schmach um Chriſti willen leiden: 
4. Das find Regeln fuͤrGeſunde, 
da man Zeit und Kraͤfte hat; in 
der letzten Todesſtunde iſt es ins⸗ 
gemein zu ſpat. Krankheit gleicht 


Sterbegeſaͤnge 


der Pilgerſchaft; Feines giebt dem 
Geiſte mr beydes macht die 
Glieder muͤde, und ſchwaͤcht unfern 


Seelenfriede. 


Trauet nicht auf groß Ges 
prange, Das: mar den Werftorbnen 
hält; mas hilft doch der Traͤhnen 
Menge, da der Baum liegt; mie er 
faͤllt. Ach! beftelle felbft euer 
Haus, machet hier die Sache aus; 
fremde Bitten und Gebete kom⸗ 
men hintennach zu ſpaͤte. 

6. Sucht GOtt felber zu verſuͤh⸗ 


nen, greifet ſelbſt nach Chriſti Blut! 


Fremde Huͤlfe kan nichts dienen, 
die man mach dem Tode thur. 
Denkt ihr felber in der Zeit nicht 
an eure Sterblichkeit; wahrlich im 
der Grabeshöle forgt Fein Menſch 
füreure@ele.e 

7. Jetzt, jeßt.ift der Tag des 
Heiles, und die angenehme Zeit; 
aber leider ! meiftentheiles: lebt die 
Melt in Sicherheit. Täglich ruft 
der treue GOtt; doch die Welt 
treibt ihren Spott. Ach! die 
"Stunde wird verflieffenzundGHDtt 
wird den Himmel fchlieffei. 

8. Da wird mancher erft nach 
Dele,bey des Braͤutgams Ankunft, 
gehn; und da wird die arme Seele 
vor der Thuͤre müffen ſtehn. Dar⸗ 
um haltet euch bereit, füllt die 
Lampen in der Zeit; fonfterfchallt 
das Lied am Ende: Weicht vom 
mir ihr Hoͤllenbraͤnde! 


In voriger Melodey. 


saft im ganzen Bibel 
1037. F buche kommt mir 
nichts ſo ſchrecklich fuͤr, als die 
Worte von dem Spruche: Ihr 
BVerfluchten, weicht von mir! Sees 
lig! mer davor erfchrickt, eh er 
noch den Tod erblickt! Furcht und 
Zittern hier auf Erden jchaft, dag 
wir dort feelig werden. 
2. Hier in lauter Freuden ſchwe⸗ 
ben, macht im Tode lauter — 
a 


bey der Zubereitung zum Tode, 


ıber anfein traurig Reben folgt ein 
reudenreicher Zod. Drum mit 
Yejer Welt binmeg! achtet fie für 
Roth und Dreck, und erhebet eure 
Sinnen, daß fie Chriftum lieb 
jewinnen. 

3. Toͤdtet eure böfen Glieder, 
reutzigt euer Fleiſch und Blut, 
riicktdie hoͤſe Lůſt darnieder,brecht 
em Willen feinen Muth, werdet 
JEſu Ehrifto gleich , nehmt fein 
Sreug und och auf euch, daran 
vird euch Chriſtus kennen, und 
‚uch feine Jünger nennen. 

4. Auf ein langes Leben harren, 
ya man täglich fterben kan, das ges 
yort für einen Narren; nicht für 
inen Fugen Mann. Mancher 
ipricht bey Geld und Gut: Liebes 
Herz, ſey wohlgemuth! und in 
sier und zwanzig Stunden ift Die 
Seele hier verſchwunden. 

5. Ach! wie ofte hört man jagen, 
dag ein Menfch entleibet ſey; ach 
wie maticher wird erjchlagen, oder 
bricht den Hals entzwey. Einen 
andern rührt der Schlag wohl im 
Sauf: und Spielgelag ; mancher 
Ichlummert ohne Sorgen, und 
zrlebet nicht dem Morgen. 

6. . Feuer, Waſſer, Luft und Erz 
den, Blitz und Donuer, Krieg und 
Peſt, muͤſſen unſre Mörder wer⸗ 
den, wenn es GOtt geſchehen laͤßt. 
Niemand iſt vom Tode frey, nur 
die Art iſt mancherley; insgemein 
find unſre Stunden einem Schat; 
ten gleich verfchwunden. 

7. Nach Merflieffung dieſes Les 
bens haͤlt GSOttkeineGnadenwahl. 
an Reiche rief vergebens in der 
Dein und in der Dvaal. Fremdes 
Bitten bilft euch nicht; und mer 
weiß, obs auch geichicht ? alfo fallt 
in wahrer Buſſe eurem GOtt ja 
ſelbſt zu Fuſſe. 

8. Sammlet euch Durch wahren 
Blauben, einen Schaß, der ewig 
währt, welchen euch Fein Dieb Fan 
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rauben, und dem auch Fein Roſt 
verzehrt. Nichts ift Ehre, nichts 
ift Geld, nichts it Wolluſt, nichts 
ift Welt. Alles Trachten, alles 
Dichten, muß man auf die Seele 
richten. } . 

9. Freunde machet euch in Zeis 
ten mit dem Manımon, den ihr 
habt; laffet von bedrangten Lens 
ten keinen Menſchen unbegabt. 
Ehriftus nimmt die Wohlthat an, 
gleich als wär es ihm gethan; und 
der Armen frommes Bitten hilft 
auch in des Himmels Huͤtten. 

10. Euer Wandel fen im Him⸗ 
mel, da iſt euer Bürgerrecht. Lebt 
in dieſem Weltgetuͤmmel unbes 
kannt, gerecht und fchlecht; flieht 
vor aller Selaverey, machet eure 
Seele frey, daß fie fich zu GOtt 
erhebet, und hier als ein Fremd⸗ 
ling lebet. _ 

11, Diefe Gnade zu erlangen, 
fparet das Gebet janicht; negt mit 
ZThränen eure Wangen, bis daß 
GOttes Herze bricht. Rufe JEſu 
Chriſto nach, wie er dort am Creutze 
ſprach: Vater, nimm an meinem 
Ende, meine Seel in deine Haͤnde! 

Joh. Hübner, 
In no Fee 
2 Err,ich denk an jene 

1038. I) Zeit, wenn ich dies 
ſem Furgen Leben, wegen meiner 
Sterblichkeit, gute Nacht muß ges 
ben, wenn ich werd auf dein Gebot 
durch den Tod alles uͤberſtreben. 
2. Was für Hoöllenangft und 
Dpaal, mas für Furcht und groffes 
Schrecken, Leid und Trauren ohne 
Zahl wird ſich da erwecken? Gas 
tan, du wirft immerzu, ohne Ruh 
meine Suͤnd aufdecen. 

3. Mein gebrochnes Augenlicht 
und die faft erfiarrte Sinnen, meint 
verfallen Angeficht eilen denn von 
binnen. Alles wird mir wegge⸗ 
taft, Geiſt und Kraft will mir gar 
4. Meis 
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4. Meine Fuͤſſe werden Eis, be 
den harten Herzensfchlägen laß i 


Falten Todesfchmeiß, alles will fich fi 


legen. ,_ Meiner welfen Zungen 
Band ift geipannt, und kan fich 
nicht regen. | 
5 Dun Leib und dies Gebein, 
obich noch fo. ängftlich sage, muß 
der Wuͤrmer Speis doch fenn über 
wenig Tage. Alles ift derSchlan⸗ 
gen Raub Afch und Staub, was 
ich an mir trage. 
6. JEſu! ſteh alsdann mir bey, 
laß mich Armen nicht verderben, 
mach mich aller Aengſten frey, durch 
dein Blut und Sterben. Troͤſte 
mich durch deinen Geiſt, der mich 
heißt GOttes Kind und Erben. 
7. Hilf, daß ich dies Pilgerland, 
dieſes eitle Thun mög haflen, und 
mir recht den Himmelsfiand ing 
Gemuͤthe faffen. Denn till ich 
mit Freud und Wonn hie davon, 
und die Welt verlaffen. i 
A. Georg Mplius. 
Mel: en a — 
er u Chrift,i 
+0’ weiß gar wohl, da 
1039.8) erh oarmoht, dat 
ich einmal muß fterben ; wenn aber 
das gefchehen foll, und wie ich merd 
verderben dem Leibe nach,das weiß 
ich nicht, es fteht allein im dein’ 
Gericht, du fiehft mein letztes Ende. 
2. Und weil ich denn, als dir bes 
wuſt, durch deines Geifted Gabe, 
an dir allein die befte Luft in mei; 
nem Kerzen habe, und g’wißlich 
glaub, daß du allein mich haft von 
Suͤnd'n gewaſchen rein, und mir 
dein — neh ne Sen 
3. So bitt ich dich, HErr IEſu 
Chriſt, halt mich bey den Gedan⸗ 
ken, und laß mich ja zu keiner Friſt 
von dieſer Meynung wanken; den 
Geiſt dabey verharren feſt, bis er 
aus dieſes Leibes Neſt wird in den 
Himmel fahren. 
4. Kan's ſeyn, fo gib Durch deine 
Hand mir ein verminftig Ende, 


Sterbegefänge 


daß ich mein’ Geel fein mit Ver⸗ 
ftand befehl in deine Hände, und 

o im Glauben fanft und froh auf 
meinem Bettlein oder Strobl aus 


dieſem Elend fahre. 


5. Wo du mich aber in Dem Geld 
durch Raub auf fremder Graͤnze, 
in Waffersmoth, His oder Kält, 
oder durch Peftilenze, nach deinem 
Rath wolltiinehmen hin, fo richt 
mich, HErr, nach gutem Sinn, 
den ich. im Leben führe. 

6.Dafern ich auch aus Schwach⸗ 

heit groß mich nicht rechtfchaffen 
hätte, ging etwan oder läge bio, 
und umbefcheiden vedte, ſo laß 
michs, HErr, entgelten nicht, weils 
wider mein Bewuſt geſchicht, und 
mich nicht Fan befinnen. 
7. O HErr! gib mirin Todes; 
pein ein fäuberlich Geberde, und 
hilf, daß mir das Herze mein fein 
fanft gebrochen werde, und wie ein 
Licht, ohn übrig Weh, auf dein uns 
ſchuldig Blut vergeh, das du für 
mich vergoffen.. 

‚8. Jedoch ich Dich nicht kehren 
will, noch dir mein End vorfchreis 
ben; ſondern dir all'weg halten fill, 
bey deinem Wort verbleiben, und 
glauben, daß du, als ein Fuͤrſt des 
Lebens, mich erhalten wirft, ich 
fterb gleich wie ich molle. 

9. Derhalben ich im meinem 
Sinn mich dir thu ganz ergeben; 
denn fieh! der Tod ift mein Ge: 
win; dus aber bift mein Leben, und 
wirſt mein’n Leib ohn’ alle Klag 
Das weiß ich g'wiß am juͤngſten Tag 
zum Leben aufermecken. 

j Barth. Ringwald. 
In — na — 

rr JEſu Chriſt, 

1040. H wahre Menſch 
und GOtt, der du littſt Marter, 
Angſt und Spott, fuͤr mich am 
Creutz auch endlich ſtarbſt, und mir 
dein's Vaters Huld erwarbſt. 

2. Ich bitt Durchs bittre N 

ein, 
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sein, du woll'ſt mir Sünder gnaͤ⸗ 
dig ſeyn, wenn ich num komm im 
Sterbensnoth, und ringen werde 
nit dem Tod. 

3. Wenn mir vergeht all mein 
Seficht, und meine Dhren hören 
richt, wenn meine Zunge nicht 
nehr ſpricht, und mir vor Angſt 
nein Herz zerbricht. 

4. Wenn mein Verſtand u 
wicht beſinnt, und mir all? menſch⸗ 
ich” Hulf zerrinnt ; ſo komm, o 


Herr, nicht verderben. 
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herbey, auch unfer Glaub ſtets wa⸗ 


cker ſey, dein'm Wort zu trauen 


feſtiglich, bis wir einſchlafen ſeelig⸗ 
lich. D.Yaul Eberus, 
Mel. Wo — der er 

vr wie du willft, fo 
IO4I. MNyhics mitmir im 
Leben und im Sterben; allein zu 
dir fieht mein Begier, laß mich 
Erhalt 
mich nur in deiner Huld, fonjt wie 
du mwillft, gib mir Gedult. Dein 


HErr Ehrift mir behend zu Huͤlf Will der ift der befte. 


an meinem legten End; 

5. Und führ mich aus dem Jam⸗ 
merthal, verkürz mir auch des To⸗ 
des Dvaal; die böfen Geifter von 
mir treib, mit deinen Geift ſtets 
bey mir bleib. NE. 

6. Bis fich die Seel vom Leib 
abwend, ſo nimm fie HErr, in deine 
Haͤnd; der Leib hab in der Erd 
ſein Ruh, bis ſich der juͤngſt' Tag 
naht herzu. 

7. Ein froͤlich Auf'rſtehn mir 
bexleih, am juͤngſten Tag mein 
Fuͤrſprech'r fen, und meiner Suͤnd 
nicht mehr gedeuf, aus Gnaden 
mir das Leben ſchenk. | 

8. Wie du haft zugefaget mir in 
Deinen Wort, das trau ich dir: 
— fuͤrwahr, euch ſag es ich: 

er mein Wort haͤlt und glaubt 
an mich 
9. Der wird nicht kommen ins 
Gericht, und den Tod ewig ſchme⸗ 
cken nicht; und ob er gleich hier 
zeitlich ſtirbt, mit nichten er drums 
zar verdirbt; a 

10. Sondern ich will mit ftarfer 
Hand ihn reiffen aus des Todes 
Band, und zu mir nehmen in mein 
Kr da ſoll er denn mit mir zu; 
zleich, | 

11. In Freuden leben emiglich. 
Darzu hilf uns doch guadiglich. 
Ach HErr!vergib all’ unſreSchuld! 
hilf, daß wir warten mit Gedult, 

12. Bis unſer Stuͤndlein kommt 


2. Zucht, Ehr und Treu verleih 
mir, HErr, und Lieb zu deinem 
Worte, hehuͤt mich, HErr, vor fal⸗ 
ſcher Lehr, und gib mir hier und 
dorte, was dient zu meiner Seelig⸗ 
keit, wend ab all Ungerechtigkeit 
in meinem ganzen Leben. 

3. Wenn ich einmal nach dei⸗ 
nemRath von dieſer Welt ſoll ſchei⸗ 
den, verleih, o HErr, mir deine 
Gnad, daß es geſcheh mit Freuden. 
Mein'n Leib und Seel befehl ich 
dir, oHErr! ein ſeelig End gib mir, 
durch JEſum Ehriftum, Amen. 
| D. Caſp. Meliffander, 
Mel. Herzlich su ich —5 

in ein Gaſt au 

1042. J Erden, und hab 
hier keinen Stand, der Himmel ſoll 
mir werden, da iſt mein Waters 
land. Hier reif? ich aus und abe; 
dort in der ew'gen Ruh ift GOt⸗ 
tes Gnadengabe, die fchleußt all’ 
Arbeit zu. | 

2. Was ift nein ganzes Weſen 
von meiner Jugend an, als Muͤh 
und Noth gewefen? fo lang ich 
denfen Fan, hab ich fo manchen 
Morgen, fo manche liebe Nacht, 
mit Kummer und niit Sorgen deg 
Herzens, zugebracht. _ 

3. Mic) hat auf meinen Wegen 
manch harter Sturm erfchreckt, 
Dlig, Donner, Wind und Regen, 
hat mir viel Angft erweckt: Mer: 


folgung, Haß und Weiden, ob ichs 
215 


gleich 
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gleich nicht verfchuldt, hab ich 
doch müffen leiden und tragen mit 
Geduld. 


4. So gings den lieben Alten, 
an deren Fuß und Pfad wir und 
noch langer halten, wanns fehlt an 
gutem Katy. Wie mußte fich doch 
fchmiegen der Vater Abraham, eh, 
als ihm fein Vergnuͤgen und rechte 
Wohnſtaͤtt' Fam! | 


5, Wie manche ſchwere Vuͤrde, Kraf 


trug Iſaac fein Sohn, und Jacob, 
deſſen Wuͤrde ſtieg bis zum Him— 
melsthron! Wie mußt' er ſich nicht 
plagen, in was fuͤr Weh und 
Schmerz, in mas für Furcht und 
Zagen fanf oft fein armes Herz! 

6. Die frommen heil'gen Gee: 
Ien, die gingen fort und fort, und 
änderten mit Qvpaͤlen den erftbes 
wohnten Dit: fie zogen hin und 
wieder, ihr Creuß war immer groß, 
bis daß der Tod fie nieder legt in 
des Grabes Schooß. | 

7. Ich habe mich ergeben in 
gleiches Gluͤck und Leid: mas will 
ich beffer leben, als folche groffe 
Leut ? es muß jadurchgedrungen, 
es muß gelitten ſeyn. Wer nicht 
hat wohl gerungen, geht nicht zur 
Freud hinein. 

8. So will ich zwar nun treiben 
mein Leben durch die Welt; doch 
denk ich nicht zu bleiben in dieſem 
fremden Zelt: ich wandre meine 
Straſſen, die zu der Heimath 
fuͤhrt, da mich ohn alle Maaſſen 
mein Vater troͤſten wird. 

9. Mein Heimath iſt dort oben, 


da aller Engel Schaar den groſſen 


Herrſcher loben, der alles ganz und 
gar in ſeinen Haͤnden traͤget, und 
fuͤr und fuͤr erhaͤlt, auch alles hebt 
rd nachdems ihm wohl; 
“gefällt. 

10, Zu dem fteht mein Verlan⸗ 


gen, da wollt ich gerne hin; die 


Welt bin ich Durchgangen, daß ichs 
faft muͤde bin. Se länger ich bie 


kleine Zeit, voll Up feeligteit, 
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walle, je wen’ger find-ich Luſt, Die 
meinem Geift gefalle, dag meiſt if 
Stanf und Aufl. j 

11. Die Herberg ift zu boͤſe, der 
Truͤbſal iſt zu viel. Ach komm, 
mein SHE! und loͤſe mein Herz 
mann dein Herz will; komm, mach 
ein jeelges Ende von meiner Wan⸗ 


derſchaft, und was mich Eränkt, 


dag wende, Durch deinen Arm und 


t. 

12. Wo ich bisher geſeſſen, iſt 
nicht mein rechtes Haus; wann 
mein Ziel ausgemeſſen, ſo tret ich 
dann hinaus, und was ich hier ges 
brauchet, das leg ich alles ab, und 
wenn ich ausgehauchet, ſo ſcharrt 
man mich ins Grab. 

13. Du aber, meine Freude, H 
meines Lebens Licht, du zeuch 
mich, want ich fcheide hin,vor dein 
Angeficht, ins Haus der ew'gen 
Wonne, da ich ſtets Freudenvoll, 
gleich als die helle Sonne, nebſt 
andern leuchten ſoll. 
14. Da will ich immer wohnen, 
und nicht nur als ein Gaſt, bey 
denen, die mit Kronen du ausge: 
ſchmuͤcket haft; da will ich herrlich 
fingen von deinem groffen Thun, 
und frey von ſchnoͤden Dingen in 
meinem Erbtheil ruhn. 

as! Da en 
yab mein' Sa 
1047. J GOtt heimgeſtellt, 
er machs mit mir, wie's ihm ges 
fällt. Soll ich allhier noch länger 
leb’n, nicht widerſtreb'n. Sein'm 
Will'n thu ich mich ganz ergeb’n, 

2. Mein’ Zeit und Stund if, 
wenn GOtt will, ich fchreib ihm 
nicht vor Maaß noch Ziel. Es find 
gezählt al’ Haͤrlein mein, beyd’ 
groß und Flein, fällt Feines ohn? 
den Willen fein. | 

3. Es iſt alihier ein Sammer: 
thal, Angft, Noth und Truͤbſal 
überall 5 des Bleibens iſt ein 


u 
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id wer's bedenkt ift immer im 
Streit. | 

4. Was iftder Menfch? ein Er; 
yenkloß,. von Mutterleib Fommt 
'r ganz bloß, bringt nichts mit ſich 


ruf dieſe Welt, kein Gut nochGeld, f 


nimnit nichts mit ſich, wen er 


zinfaͤlt. 

z. Es hilft Fein Reichthum, Geld 
och Gut, Fein’ Kunſt noch Gunſt, 
och ſtolzer Muth. Vorm Tod 
ein Kraut gewachſen iſt, mein 


tommer Chriſt; alles, was lebet, 


terblich iſt. — 

6. Heut find wir friſch, geſund 
ind ſtark, morgen todt, und liegen 
m Sarg; heut bluͤhn wir wie die 


Roſen roth, bald krank und todt. 


Iſt allenthalben Muͤh und Noth. 
7. Man traͤgt eins nach dem an⸗ 
dern hin, wohl aus dem Auge, wohl 
aus dem Sinn; die Welt vergiſſet 
unſer bald, ſeyn Jung od'r Alt, 
auch unſrer Ehren mannigfalt. 
8. Ach HErr! lehr uns bedenken 


wohl, dag wir find ſterblich allzu- W 


mal; auch wir allhier Fein Bleibens 
han, muͤſſ'n all’ davon, Gelehrt, 
Reich, Jung, Alt, oder Schön. 
9. Das macht die Sind, du 
treuer GOtt, dadurch ift komm'n 
der bittre Tod, der nimmt und 
frißt al’ Menfchenfind, wie er 
ſie findt, fragt nicht, weß Stand's 
od'r Ehr'n fie find, | 
10. ch hab hier wenig guter 
Tag, mein täglich Brodt iſt Muh 
und Klag. Wenn meinGOtt will, 
ſo will ich mit hinfahr'n im Fried; 
Sterb'n iſt mein G'winn, und 
ſchadt mir nicht. | j 
11. Und ob mich fchon mein 
Sind anficht; demmoch will ich 
versagen nicht. Schweiß, Daß mein 
getreuer GOtt für mich in Tod 
fein’n lieben Sohn gegeben hat. 
12. Derjelbe nein HErr JEſus 
Ehrift für all’ mein Suͤnd' geftor; 
ben ift, und auferftanden mir zu 
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gut, der Höllen Glut gelöfcht mit 
feinem theuren Blut. 

13. Dem leb und fterb ich alles -. 
zeit, yon ihm der bittre Tod mich 
nicht ſcheidt; Ich leb od’r fterb, 
o bin ich fein, er iſt allein der 
einge Troſt und Helfer meit. 

14. Das ift mein Troſt zu aller 
Zeit, in allem Creutz und Traus 
rigfeit, ich weiß, Daß ich am juͤng⸗ 
fien Tag, ohn alle lag, werd aufs 
erftehn aus meinem Grab. 

15. Mein lieber,frommer, treuer 

GOtt all mein Gebein bewahren 
thut,da wird nicht eins von Leibe 
mein, fen groß od’r klein, umkom⸗ 
men noch verlohren jeyit. 
16. Mein’n lieben GOtt von 
Angeficht werd ich anfchau’n, dran 
zweifl' ich nicht, in ew'ger Freud 
und Geeligfeit, die mir bereit. 
Ihm ſey Lob, Preiß in Ewigkeit! 

17. D JEſu Ehrifte, GOttes 
Sohn! der du für uns haft guung 
gethan,. ach fhleuß mich in die 
Bunden dein ! du bift allein der 
einge Troft und Helfer mein. 

18. Amen! mein lieber from 
mer GOtt, beicher ung all'n ein'n 
ſeelgen Tod; hilf, Daß wir mögen 
alle gleich, bald in dein Reich, kom⸗ 
men und bleiben ewiglich. 

D. Joh. Pappus. 

Mel. Wer weiß wie nahe mir. 


Sch leb, und weiß 
1044. doch nicht wie 
lange, ic) fterb und weiß nicht mie 
gefchwind. Doch ift mir darum 
gar nicht bange,meil alle Menſchen 
fterblich find; fo trift auch mich 
einmal die Neih, geht gleich der 
Tod noch jeßt vorbey. 

. 2. Mein GOtt! ich bin in deinen 

Haͤnden, Die Zeit ift dir, nicht mir 
befannt, wenn ſich mein Lebens: 
lauf fol enden; nimm nur den 
Geift im Deine Hand, und Fomm, 
fo bald es dir gefälft, mein Theil 
ft Doch wicht in des Welt. 


3. Der; 
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3. Vermehren fich gleich meine 
Sabre, fo werden auch der Sün: 
den mehr; und wenn ich num von 
binnen fahre; fo tft Die Rechnung 
groß umd ſchwer: verkuͤrzſt Du aber 
meinen Lauf, ſo hoͤren auch Die 
Suͤnden auf. 

4. Es hängt an einem Augen: 
blicfe mein emwig’s Wohl, mein 
ewig's Weh; drum gib, Daß ich 
mich zeitig fehicke, und. meinem 
Tod entgegen geh. Wohl dem! 
der alle Stunden wacht, und fich 
zur legten fertig macht. 


5. Laß mich mein Ende wohler: 


wegen, man flirbt nur einmal in 
der Welt: es ift gar’ viel Daran 
gelegen, tie ung der Tod hier 
siberfällt. So ftellt man billig 
meislich an, was man hernach nicht 
ändern Fat... > 0°, 

6. D! daß ich fo zu leben dachte, 
wie es einmal mein Wunſch wird 
feyn, daß ich gelebet haben möchte, 
mern es zum Tode wird gedeyhn. 
Hilf, daß der legte Lebenstag mich 
nicht in Tode finden mag. _ . 

. Des Todes Stachel iſt Die 
Suͤnde, doch mird er durch Die 
Buſſe ſtumpf; wenn ich ihn gläus 
big uͤberwinde, fo heißt er mir nur 
ein Triumph ; gerflört er Zr: 
mein Leimenhaus, führt er do 
meinen Geift hinaus. 

8. So ſchicke mir denn dieſen 
Boten, zu welcher Zeit es Dir ge; 
fällt. Mein JEſus hat das Land 
der Todten zur füffen Ruhe mir 
beftellt; fein Tod macht meinem 
ode Bahn, und kuͤndigt mir dag 
Lebenan. 

9. Wie wohl Fan der der Welt 
vergeſſen, der täglich an den Him⸗ 
mel denkt! hier muß er Brodt mit 
Sorgen effen, und dort wird er 
mit Luſt getraͤnkt; Lehr mich den 
rechten Unterſcheid, der Zeit und 
auch der Ewigkeit. 


10, Sch weiß GOtt Lob! wohin 


7 Sterbegefänge 


ich fahre, der Himmel iſt mein Nas 
terland: die Saͤnfte meine Todten⸗ 
bahre, traͤgt meinen Leib in kuͤhlen 
Sand, der Engel Haͤnde meinen 
Geiſt, ins Land, mo Milch und Ho 
nig fleußt. Beni. Schmolk. 

In — lic n 

erbe taglich un 
IO45s $ mein geben geht 
immer zu dem Grabe hin ; mer fan 
mir einen Buͤrgen geben, ob ich 
noch morgen- lebend bin ? die Zeit 
geht hin, der Tod kommt her, ad), 
mer auch immer fertig. war! _ 
2. EinMenfch,der ſich mit Sůͤn⸗ 
den traͤget, iſt immer reif zum 
Sarg und Grab; ein Apfel, der 
denWurm ſchon heget, faͤlit endlich 
unverſehens ab. Der alte Bund 
ſchließt keinen aus, mein Leib iſt 
auch ein Todtenhaus. 
3.Es ſchickt derTod nicht immer 

Boten, er kommt ſehr oft unange⸗ 
meldt, und fordert ung ins Land 
der Todten; mohl dem, der Herz 
und Haus beftellt! denn ewig Gluͤck 
und Ungelück hängt nur an einem 
Augenblick. 

4. HErr aller Herren, Tod und 
Leben fteht nur allein im deiner 
Hand, wie lange du mir Frift geges 
ben, das ift und bleibt mir unbe 
kannt: Hilf, daß ich jeden Seiger⸗ 
fchlag auf meinen Abfchied denken 
mag. 

5. Es Fan vorAbend anders mer 
den, al3 es am Morgen mit mir 
war: den einen Fuß hab ich auf Ers 
den, den andern auf der Todtens 
bahr, ein Eleiner Schritt ift nur Das 
hin, mo ich derWuͤrmer Speiſe bin. 

6, Ein einz’ger Schlag kan alles 
enden, wenn Fall und Tod beyſam⸗ 
ment ſeyn; Doch fchlage, HErr,mit 
Baterhänden, und fchlieg in IEſu 
od mich ein, daß wenn der Leib 
zu Boden füllt, die Seel an JEſu 
Creutz ſich haͤt. 

7. Vielleicht kan ich kein Wort 

| nicht 
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icht fagen, wenn Auge, Mund und 
7 fich ſchleußt; drum betich bey 
efunden Tagen: HErrkich befehl 
ir meinen Geiſt. Verſchlieſſen 
seine Lippen fich, fo ſchreye JEſu 
zlut fuͤrmich. 

s. Kan ich die Meinen nicht ges 
zgnen, fo ſegne du fie mehr als ich, 
sen lauterThraͤnen um mich reg⸗ 
en, o Vater! b erbarme Dich, und 
aſſe der Verlaßnen Schrepn durch 
einen Troſt erhoͤrlich ſeyn. 

9. Dringt mir der letzte Stoß zu 
derzen, fo ſchließ mir, HErr! den 
Yimmel auf: verkuͤrze mir des To⸗ 
esSchmerzen, und hole mich zu Dir 
inauf; ſo wird mein Abſchied keine 
Bein, zwar traurig, er 
eyn. Benj. Schmolk. 

Mel. — ic - A meine. 

iebfter GOtt, wann 
[046. Y werd ich fterben? 
meine Zeit läuft immerhin; umd 
ses alten Adams Erben, unter 
welchen ich auch bin, haben Dies 
um DBatertheil, daß fie eine kleine 
Weil arm und elend find auf Er; 
den, und denn felber Erde werden, 

2. Ich zwar will mich auch nicht 
wiedern, zu befchlieffen meine Zeitz 
trag ich doch in allen Glieder 
Saamen von der Sterblichkeit. 
Geht doch immer da, bald dort, 
einer nach dem andern fort, und 
ſchon mancher liegt im Grabe, den 
ich wohl gefennet habe. 

3. Aber, GOtt, was werd ich den⸗ 
Fen, wenn eg wird ans Sterben 

ehr? mo wird man den Leib hin 
enken? wie wirds um Die Geele 
ſtehu? D was Kummer fallt mir 
ein! weſſen wird Das Meine feyn? 
und mo merden meine Lieben nach 
dem Tode hin verftieben ? 

4. Doc) was darf ich dieſer Sor⸗ 
gen! foll ichnicht zu JEfu gehn? 
lieber heute noch, als morgen, denn 
a wird auferftcehn. Ich 
verzeih es gern Der Welt, daß fie 
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alles hier behaͤlt; und beſcheide 
meinen Erben einen GOtt, der 
nicht kan ſterben. 

5. Herrſcher uͤberTod undLeben, 
mach einmal mein Ende gut! lehre 
mich den Geiſt aufgeben mit recht 
wohl gefaßtem Muth. Hilf, daß 
ich ein ehrlich Grab neben frommen 
Ehriften hab; und auch endlich in 
der ErdenimmermehrzuSchanden 
werde. A.C. Neumann. 

In voriger — ie 

eine Geele muͤſſe 

1047. M ſterben der Ges 
rechten Tod allein, und, daſSuͤnder 
einft verderben, mein Schluß jener 
Ende ſeyn; denn ihr Geift ift wohl⸗ 
gejchickt, und ihr Abfchied hoͤchſt⸗ 
beglücht: Faͤhig ſind fie, in dem 
Sterben jenes Leben zu ererben. - 

2. Drum laß mich bereits auf 
Erden unter derGerechten Schaar, 
treuer GOtt, erfunden werden; 
heilige mich ganz und gar, daß ich 
meine Lebenszeit in Gerechts und 
Heiligkeit durch des Glaubens 
Kraft vollbringe, und der Wunſch 
mir auch gelinge. 

3. Dann komm ich zu den Ges 
rechten, welche dort vollendet find, 
und fieh unter GOttes Knechten 
ats fein ausermähltes Kind; frey 
von aller Stndlichkeit, die annoch 
zu diefer Zeit, und Fan ohne Furcht 
und Grauen, inGerechtigkeit GOtt 
ſchauen. M. J. G. Siedler. 

Mel. HErr Je Ehrift du. ch 

tt, wenn i 

IO48. D bey mir betracht, 
daß alles Fleiſch verdirbet, und 
nehme dies dabey in Acht, mie 
ng mancher flirbet; fo ruf 
ich dich, o Water an; denn deine 
Gut und Allmacht Fan mir auch 
hierinnen helfen. | 

2. Sch weiß wohl, daß ich fterben 
muß, doch nicht zu welcher Stun: 
den: drum gib, daß ich in fleter 
Buß und Gottesfurcht werd — 

en; 
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ben; aufdaß ich jetzt und allezeit, 
zu meiner Heimfahrt ſey bereit, ſo 
bald du mich abforderft. 

3. HErr, rechne mires ja nicht 
zu, daß ichs mich unterfange, und 
au Dich dieſe Bifte thu, warum 
mir oft wird bauge: aus lauter 
unverdienter Güt, vor vielen 
Schmerzen mich behüt, und allzu; 
fchiweren Lager, J | 

4. Doch aber auch bewahre mich 
vor ſchnellem böfem Ende; Wahn⸗ 
wis und Sammer guadiglich, 9 
treuer GOtt, abmende; vin folches 
Stuͤndlein mir verleih , Daß ich 
noch meine Suͤnd dabey im Glau— 
ben mög bereuen. 

5.Lap mich den werthen Heil’gen 
Geift, bis an mein End regieren, 
gib, Daß ich alsdenn allermeiſt 
koͤnn' feinen Beyftand ſpuͤren: Daß 
mir da kraͤftig komm zu gut, Des 
Herren JEſu theures Blut, fo er 
für mich vergoffen. 

6. Hilf, HErr, hilf in derTodes⸗ 
noth, laß mich nicht lange quälen; 
dir will ich meine Seel, o GOtt! 
in deine Hand befehlen: verkuͤrz 
mir ale Angft und Pein, daß, wenn 
mein Ende da foll feyn, ich bald im 
Fried abicheide. | 

| D. Lue. Backmeiſter. 

Mel. Herzlich nn Bi ns 

Menſch! geden 
1049. O ans Ende! willſt 
Du nicht uͤbels thun; derTod bringt 
oft behende das allerletzte Nun. 
An einem Augenblicke haͤngt ewig 
Wohl undWeh; drum denke wohl 
zuruͤcke, wohin dein Leben geh. 


2. D Menfch gedenk ans Ende! d 


wer weiß, ob nicht noch heut der 
Tod fich zu dir wende: drums mache 
Dich bereit, wenn du follft Rech: 
nung geben von dem, was du ges 
than, damit dein eigen Leben dich 
nicht verklagen Fan. 

‚3. O Menfch! gedenk ans Ende! 
Rirb lets der Suͤnde ad; gib dich 
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it GOttes Hände, und fürchte 
nicht das Grab, Sey fertig alle 
Stunden, halt dih an Chriſti 
Blut; firbft du in GEW NBunDden, 
fo iſt dein Ende gut. 
B. Schmolk. 
Mel. Ein — — 
| AMeg Welt, ich ei 

I050. W dem Himmel zu, 
zum Paradies der Freuden. Zum 
Hochzeitſaal, zum Ort der Ruh, 
zum Meer der Seeligkeiten. Zum 
Vaterhaus, zum Lammesthron, 
zum Dvell des Troſts, zum groſſen 
Lohn dev treiterfundnen Knechte. 
Mein Geift fchmingt fich su IEſu 
bin, da ift mein Theil und mein 
Gewinn: da iſt ja der Gerechte. 

2. Soll ich denn immer mein 
Geſicht auf meine Suͤnden lenken? 
daran der Vater ſelber nicht um 
JEſu Blut will denken? ſo kriegt 
ich keine Freudigkeit, und keine 
Kraft noch Muth im Streit, ſo 
muͤßt ich ewig zagen. Drum lieber 
da hinauf geſchaut, wo mir mein 
JEſus Huͤtten baut, und wo wir 

ronen tragen. en 

3. Der Vater ſchuf mich ja dazu, 
der Sohn dazu erfaufet; GDtt 
fchrieb mich in das Buch der Ruh, 
da ich einft ward getaufet. Er mird 
doch nicht zurticke gehn, fein Bund 
undsSiegel bleibet ftehn, tobt gleich 
der Schwarm der Hoͤllen; ſo 
bleibts doch ewig feſt dabey, daß ich 
des Himmels Erbe ſey. Drum 
laß die Hoͤlle bellen. 

4. Ich laͤugne zwar den Schaden 
nicht, daß ich den Bund gebrochen; 
och beugt es mich, mein Herze 
bricht, ich komm zerknirſcht gekro⸗ 
chen. Du, JEſu, haft den Tod ge⸗ 
fchmeckt, und meinen Schaden zus 
aederkt, den Guadenbund erneuet. 
GoOtt nimmt mich auch fo gnaͤdig 
an, als hätt’ ich Feinen Gall gethan, 
und bin von Schuld befrepet. 

5. Sch lebe zwar noch auf der 

Welt, 


bey der Zubereitung zum Zode. 


Belt, umd fchlepp mich mit der 
Zuͤnde, die nich vor meinemGOtt 
erſtellt, an der ich Abſcheu finde: 
h fuͤhl den alten Menſchen wohl, 
‚nd kan nicht, wie ich will und ſoll 
ie frommen Fruͤchte tragen; doch 
uͤll ich mich in JEſum ein, da bin 
ch mehr, als Eñgelrein, und darf 
ar nicht verzagen. 

6. Geſetzt, die letzte Todesnoth 
nacht meiner Seelen bange; zer; 
rat mein Mittler doch den Tod, 
ven Kopf der altenSchlange. Der 
nich fchon lang den Seinen hieß, 


vird auch in dieſer Finfterniß mein G 


ficht und ZTröfter beiffen. ‘Da 
riicht er mir die Augen zu; fo 
omm ich völlig zu der Ruh, und 
an ihn ewig preifen. 
7. Denn ſeh ich tie man GOttes 
Sohn, im Glanz entgegen eilet, 
und feiner Braut Die ſchoͤne Kron, 
Yen Himmelsſchmuck ertheilet. 
Willkommen, frommes Herz! er: 
klingt: das durch den ganzen Himmel 
dringt, von aller Geiſter Choͤren. 
Man giebt mir freudig Mund und 
Hand, mein Name wird fonleich 
erkannt, und Fan ihn wieder hören. 
8. Ey! heißt es bift du auch fchon 
„a? Haft du den Port gefunden? 
Frohlockend ruf ich aus: Ja! ja! 
num hab ich überwunden! Denn 
silen wir in füffer Ruh als Kinder 
unferm Bater zu, dasGloria zu fin: 
en; and beten ihn in Demuth an, 
hir dag, mas er an ung gethan, 
ihm Preiß und Dank zu bringen. 
9. Und was mich noch am meis 
en freut, ift das, daß nieine Suͤn⸗ 
en, und alle Laft der Sterblichkeit, 
wie Rauch in Wind verſchwinden. 
Und kurz: hier hab ichs ewig gut, 
und ewig, ewig frohen Muth, da 
mich das Lamm wird meiden. Ja 
ewig, nicht zum bloffen Scheint, 
werd ich beglückt und feelig feyn, 
in fillen Himmelsfreuden. 
D. Jonath. Seller, 
nach L. F. F. Lehrs Gedichten. 
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Mel. Wer nur den — 
Ier weiß, mie nahe 
1051 mir mein Ende? 
hingeht die Zeit, herkommt der 
Zod. Ach! wie gefchminde und 
behende, Fan Eonmmen meine To: 
desnoth. Mein GHDtf! ich bite 
durch Chriſti Blut, mache nur mit 
meinem Ende gut. . 

2. Es fan vor Nacht leicht 
anders werden, ala ed am fruͤ— 
hen Morgen war. Denn weil 
ich leb auf diefer Erden, leb ich 
in fteter Zod’sgefahr. Mein 

DIT! ich birt durch Chriftt 
Blut, machs nur mit meinen 
Ende gut. 

3. HErr, lehr mich ftets mein 
End bedenken, und mern ich ein: 
ftens jterben muß, die Seel inTEju 
Wunden fenfen, und sa nicht fpas 
ren meine Buß. Mein GOtt! ich 
bitt durch Chriſti Blut, machs nur 
mit meinem Ende gut. Ä 

4. Laß mich bey Zeit mein Haus 
beftellen, daß ich bereit fey für 
und für, und fage frifch in allen 
gallen: HErr, wie du willft, fo 
(chicks mit mir. Mein GOtt! ich 
bitt durch Chriſti Blut, machs nur 
mit meinem Ende gut. | 

5.Mach mit ſtets zuckerſuͤß Dem 
Himmel , und gallenbitter diefe 

eit. Gib, daß mir in den Welt⸗ 
getuͤmmel die Ewigkeit fen vorge⸗ 
ſtellt. Mein GOtt! ich bitt durch 
Chriſti Blut, machs nur mit meis 
nem Ende gut. Ä 

6. Ach Vater! deck all meine 
Sunde mit dem Verdienfte TEfu 
zu, Darin ich mich feft gläubig 
winde, Das giebt mir recht ers 
wuͤnſchte Ruh. Mein GOtt! ich 
bitt durch Chriſti Blut, machs nur 
mit meinem Ende gut. 

7. Ich weiß, in JEſu Blut und 
Wunden hab ich mir recht und 


wohl gebett't, da find ich Troſt 
in Todesſtunden, und alles, er 
i 
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ich gerne hätt. Mein SHtt! ich 
bitt durch Ehrifti Blut, machs nur 
niit meinem Ende gut. \ 

8. Nichts ift, das mich von JEſu 
feheide, nichts, es fen Leben oder 
Tod, ich leg die Hand in feine 
Eeite, und fage: Mein HErr und 
mein GOtt! Mein GOtt! ich bitt 
durch Chriſti Blut, mache nur mit 
meinem Ende gut. 

9. Sch habe JEſum angezogen, 
fchon längft inmeiner heilgenTauf, 
du bift mir auch Daher gewogen, 
haft mich zum Kind genommen 
auf. Mein GOtt! ich bit durch 
Ehrifti Blut, machs nur mit mei⸗ 
nem Ende gut. 

10. Sch habe JEſu Fleiſch ge: 
geffen, ich hab fein Blut getrunken 
bier, nun Fanft du meiner nicht 
vergeffen, ich bleib in ihm, under 
in mir. Mein GOtt! ich bitt 
durch Ehrifti Blut, mache nur mit 
meinem Ende gut, 

11. So komm mein End heut 
oder morgen, ich meiß, Daß mirs 
mit SEfuglückt, ich bin und bleib 
in deinen Sorgen, mit JEſu Blut 
fchön ausgefchmückt. MeinGOtt! 


sch bitt durch Ehrifti Blut, machs 


nur mit meinem Ende gut. 

12. Ich leb indeß mit dir vers 
gnuͤget, und fterb ohn alle Kuͤm⸗ 
mermiß, mir gnuͤget, wie es mein 
GOtt fuͤget, ich glaub, und bines 
ganz nemiß, Durch Deine Gnad und 
Ehrifti Blut, macht dus mit mei⸗ 
nem Ende gut. 

WM. ©. M. Pfefferforn. 


II. Bey der Heranna; 
hung des Todes. 
In eig J— 
enſchen muͤſſen 
1052. ferben,allesgtleifch 
— 3 — was da lebet, muß 


verderben, ſoll es anders werden 
neu. Dieſer Leib der muß verwe⸗ 


Sterbegeſaͤnge 


ſen, wenn er anders ſoll geneſen 
der ſo groſſen Herrlichkeit, die 
den Frommen iſt bereit. 
2.Darum will ich dieſes Leben, 
wenn es meinem GHDtt. beliebt, 


auch ganz . von mir geben, bin 


Darüber nicht betrübt. Denn in 
meines JEſu Wunden hab ich 
ſchon Erlöfung funden, und mein 
Zroft in Todesnoth ift des Herren 
JEſu Tod. — 

3. JEſus iſt für mich geſtorben, 
und ſein Tod iſt mein Gewinn. Er 
hat mir das Heil erworben, drum 
fahr ich mit Freuden hin, hier aus 
dieſemWeltgetuͤmmel, in den ſchoͤ⸗ 
nen GOtteshimmiel, da ich werde 
allezeit fehen Die Drepeinigfeit. 

4. Da wird ſeyn Das Freuden⸗ 
lebe, da viel taufend Seelen ſchon 
find mit Himmelsglanz ungeben, 
ftehen da vor GOttes Thron, da 
die Seraphinen prangen, und das 
hohe Lied anfangen: Heilig, Heilig, 
Heilig heißt GOtt der Vater, 
Sohn und Geift. , 

5. Dadie Patriarchen wohnen, 
die Propheten allzumahl, wo auf 
ihren Ehrenthronen ſitzet die ges 
zwölfte Zahl. Wo in fo viel taufend 
Fahren allegrommen hingefahren, 
da wir unferm GOtt zu Ehren, 
ewig Hallelugah ! hören. 

6. Ach, Jeruſalem, du Schöne, 
ach, wie helle glänzeft du! ach, mie 
lieblich Lobgethöne hört man da in 
füffer Ruh! O! dergroffen Freud 
und Wonne! jegund gehet aufdie 
Sonne, jeßund gehet an Der Tau, 
der Fein Ende nehmen mag. 

7. Ach! ich habe fchon erblicket 
dieſe groffe Herrlichkeit. on 
werd ich ſchoͤn geſchmuͤcket mit 
dem meiffer Himmelsklerd, und 
der guͤldnen Ehrenfrone, fleheda 
vor GOttes Throne, fchaue folche 

reude an, die fein Ende nehmen 


an. 
Joh. Georg Albinus. 
| Mel, 


bey der Herannahung des Todes. 
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Mel. O Ewigkeit du DZonnerw. Drum laß die Welt, die doch zer⸗ 


wa —X 
1053. a en 


und deinem Gchöpfer wieder 


fchenf, mas er dir hat gegeben. 
Auf! aufl fey froh und ſaͤume nicht, 


es fordert dich das wahre Licht hin⸗ 


auf zu jenem Leben; auf! teil die 


Welt nur bleibet Welt, die den 


bald ſtuͤrzt, der auf ſie hätt. 

2. Auf! auf! red: deine Geele 
an, zu eilen nach der Himmelsbalin, 
laß fie doch micht verziehen; auf! 


ruf! es ift ja hohe Zeit, drum mach, 


du dich ſamt ihr bereit, ing Ewige 
zu fliehen: auf! weil die Welt, Das 
Jammerzelt nichts mehr denn 

lend in ſich haͤt. 

3. Auf! auf! vergiß der Eitel⸗ 
Feit! was ift das Freuen diefer Zeit, 
in Dem nur Unglück wohnet? auf! 
ruf! dort. wird dir beygelegt, die 
Freude, fo da ewig hegt Das Wohl: 
thun, fo ung lohnet: drum fleu 
die Welt, fo in fich haͤlt Creutz, Not 
und Tod, das leicht dich faͤllt. 

4. Auf! auf! lauf fort und ſaͤu⸗ 
me nicht, auf! ftrebe nach dem 


hellen Licht des Himmels aufzu⸗ 


klimmen: auf! daß dein faſt zers 
knirſchtes Rohr, nicht gar zerſtoß 
am Hoͤllenthor, erhalt dein Tocht 
im Glimmen. Auf! meid die 
Welt ſamt deren Tand, und eile 
es dem Himmelsland. 

Auf! auf! dein JEſus ftehet 
dar, und zeiget dir gauz offenbar, 
fein voͤlliges Verſuͤhnen; auf! auf! 
und nimms mit Freuden an; auf! 
dieſes ift, was einzig Fan, den Him⸗ 
mel dir verdienen. Ach, laß Die 


Welt,den Jammerort, und fchwing 


Dich nach Der Lebenspfort. 

6. Auf! auf! ed wartet ſchon 
auf dich der Auserwaͤhlten Schaar, 
fo fich famt dir, wird herzlich 
freuen; auf! auf! esftehet ſchon 
bereit der Engel Chor, mit dem du 
heut, fein Loblied ſollſt verneuen. 


fällt, und ſchwing dich: nach. dem 
Fimmelsgelt. " J 

7. Wohlauf! ich ſtehe ſchon bes 
reit, wenn mein HErr JEſus mich 
auch heut noch wollt von hinnen 
nehmen: mich ſtaͤrket ſchon ſein 
theures Blut, auf! dieſes iſt das 
hoͤchſte Gut, ſo mich nicht läßt bes 
ſchaͤmen. Dich Welt mag lieben, 
wem's gefaͤllt; ich fahr jetzt hin 
ins Himmelszelt. 

|  D. Paul Speratus. 
In Fe J 
| riſtus, der iſt mein 
1054. C Leben, Sterben iſt 
mein Gewinn, dem thu ich mich 
ergeben, mit Freud fahr ich dahin. 
2. Mit Freud fahr ich von dan⸗ 
nen zu Chriſt, dein Bruder mein, 
auf daß ich zu ihm komme, und 
ewig bey ihm ſey. 

3. Nun hab ich überwunden, 
Ereuß, Leiden, Angft:und Noth x 
durch fein’ heilge fünf XBunden bin 
ich verföhnt mit GOtt. | 

4. Wentt meine Augen brechen, 
mein Athen gebt ſchwer aus, 
und Fan Fein Wort mehr: fpres 
chen, HErr, nimm mein Seufzen 
2 x 

5. Wenn meiner; und Gedan⸗ 
ken vergehn als wie ein Licht, das 
hin und her thut wanken, wenn 
ih die Flamm gebrich; 

6. a ſanft umd ftille 
HErr, laß mic) fchlafen ein, na 
deinem Rath und Willen, ment 
Fommt mein Stuͤndelein. | 

‚7. Und laß mich an Dir kleben, 
wie eine Klett anı Kleid, und ewig 
bey dir leben in der himmliſchen 
Freud. . 

8. Wohl in des Himmels Thro⸗ 
ne ſing ich Lob, Ehr und Preiß, 
end ewig bey Dir wohne, Vater, 
Sohn, heilger Seit! 

| Simon Graf: 


Rn Mel, 
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Mel. Wenn mein Stündlein, 


ein Würmlein bin, 
1055. E ich arm und klein, 


mit Todesnoth umgeben: kein'n 
Troſt wei 
Bein, im 
Denn daß du ſelbſt, HErr JEſu 
Chriſt, ein armes Wuͤrmlein wor⸗ 
biſt, Ach GOtt, erhoͤr mein 
klagen ! a 

. 2. Laß mich, Herr Chrift, an 
deinem Leib ein grünes Zweiglein 
bleiben, mit deinem Geiſt ſtets bey 
mir bleib, penn ſich mein Seel 
ſoll fiheiden. Wenn mir vergeht 
au mein Geficht, und meines 


Bleibens ift mehr nicht allhier auf: 


Diefer Erden, ns 
3. So laß mich nicht in diefer 


oth umkommen noc) verzagen ;- 


omm mir zu Huͤlf, Du treuer 


GOtt, mein Angft hilf mir ers. 


tragen. , Denk, daß ic) bin, am 
eibe dein ein Glied und grünes 
meigelein, im Fried le 
infahren. | 
4. Gedenk, HErr, an den then; 


ven Eid, den du. felbft haft. ges: 


ſchworen: So wahr dur Tebft in 
wigkeit, ich foll nicht feyn ver; 


ohren ; ich joll nicht Emmen ins 


Gericht, den Tod auch ewig ſchme⸗ 
en nicht, dein Heil wollt 


zeigen. . 

5. Ach GOtt! laß mir ein Leuchte 
feyn dein Wort zum ew'gen Leben; 
ein ſeeligs Ende mir verleih, ich 
‘will mich dir ergeben, ich will dir 


trau’, mein De und GHtt, 


denn du verläßt im Feiner Noth, 
die deiner Hulf erwarten. 

‚6. Drauf will ich nun befehlen 
dir mein’ Seel in deine Haͤnde, ach, 
treuer GOtt! ſteh feſt bey mir, 
dein’n Geift nicht von mir wende ! 

nd mern ich nicht mehr reden Fan; 

dv nimm den en Geufjer an, 
durch JEſum Ehriftum, Amen. 

Barth. Froͤlich. 


ih in Mark und. 
terben und im Leben, 


mich 


du mir: 


heut, Acht ſey du mein 
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In ———— 

reu dich ſehr, o meine 
1056.$ Seele! und vergiß 
all Noth und Dvaal, weil dich nun 
Chriftus dein HErre, ruft aus dies 
fem Sammerthal z aus Truͤbſal 
und groſſem Leid ſollſt du fahren im. 
Die Freud, die Fein Ohr hat je gehös 
ret, und in Ewigkeit auch waͤhret. 

2. Tag und Nacht hab ich gerus 
fen ju denn HErren meinem GOtt, 
wei mich, ſtets viel Creutz betrof⸗ 
fen, daß er mir huͤlf aus der Noth. 
Wie ſich ſehnt ein Wandersmaun, 
daß ſein Weg ein End mög hat; 
fo hab ich gewuͤnſchet eben, daß ſi 
enden mög mein Leben. 

3. Denn gleich wie die Roten 
fiehen unter Dornen fpitig gar; 
aljo.auch Die gehen ın Ber 
truͤbniß und Gefahr, Wie die 
Meereswellen find von Dem uns 
geftümen Wind; alſo iſt allhier 
auf Erden unſer Lauf voll von 
Beichwerden. 

4. Welt, Zod, Teufel, Suͤnd 
und Hölle, unfer eigen Fleifch und 
Blut plagen ſtets hier unſre Seele, 
laſſen ung bey keinem Muth. Wir 
find voller nal und Plag, lauter 
Creutz find unfre Zag. Wen wir 
nur gebohren Werden, Jammer 
guung findet fich auf Erden, 

5. Weit die Morgenröth herz 
leuchtet, und der Schlaf fich von 
ung wendt, Sorg und Kummer 
daher ftreichet, Muh findt ſich au 
allem End. Unſte Thränen find 
das Brodt, jo wir effen fruͤh und 
fpat ;_ wenn die Sonn nicht mehr 
thut jcheinen, ift nur lauter Klag 
und Weinen. —— 

6. Drum, HErr Chriſt, du 
Morgenfterne! der dur ewiglich aufs 
geht, ſey von mir jegumd nicht 

erne, weil mich dein Blut hat er: 
loͤſt. Hilf, daß ich mit Fried 
und Freud mög von binnen fahren 
Licht 

und 


bey der Herannahung des Todes. 


und Sträffe, mich mit Beyftand 
nicht verlaſe. 0 
7. In dein’ Seite will ich flie; 


ben, bey dem bittern Todesgang; 


Durch dein’ Wunden ill De 
in mein. rechtes Vaterland, in Das 
ſchoͤne Paradeis, drein der Schaͤ⸗ 
cher thaͤt ſein wirſt du mich 
HErr Ehrift einführen, und mit 
ew'ger Klarheit zieren. — 

8. Ob mir ſchon die Augen bre⸗ 
chen, das Gehoͤr auch gar ver⸗ 
ſchwindt, meine Zung nichts mehr 
kan ſprechen, mein Verſtand ſich 
nicht beit; biſt du doch mein 
kicht, mein Hort, ja das Leben, 
Weg und Pfort; du wirſt mich in 
Gnad regieren, und mich zu dem 
Himmel fuͤhren. 

9. Laß dein' Engel mit mir fah⸗ 
ren auf Elias Wagen roth, und 
mein' Seele wohl bewahren, wie 
den Lazarum im Tod, Laß fie 
ruhn in deinem Schooß, erfuͤll fie 
mit Freud und Troſt, dis der Leib 
kommt aus der Erden, und ſie 
beyd' vereinigt werden. 

10. Freu dich ſehr, o meine 
Seele! und vergiß all Noth und 


Ovaal, weil dich nunChriſtus dein. 


HErre ruft aus diefem Tanımer; 


thal. Seine $reud und Serrlichr T 


feit ſollſt du fehn in Ewigkeit, 
mit den. Engeln jubiliren, und 
auch ewig triumphiren. 

. Simon Graff. 

m ee ic 

erzlich thut mi 

1057. H verlangen, nach 
einem ſeelgen End, weil ich hier 
bin umfangen mit Zrübial und 
Elend, Ich hab Luft abzujchesden 
von diefer bofen Welt, ſehn' mich 
nach em’gen Freuden: O JEſu! 
komm nur bald, — 
2. Du haft mich ja erloͤſet vom 


Suͤnd, Tod, Teufel, HU. Es hat 


dein Blut gefofter, drauf ich mein? 


Hofnung ſtell. Warum ſalt ur 
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denn grauen vorm Tod and hal’ 
ſchen Geſind? weil ich auf dich thu 
bauen, bin ich ein ſeelges Kind. 

3. Wenn gleich (Rift das Leben, 
der Tod fehr bitter mir; will ich 
mich doch ergeben zu fterben willig 
dir. Ich weiß ein beffer Leben, da 
meine Geel fährt hin, deß freu 
ich mich gar. eben; Sterben: iſt 
mein Gewinn. © = 

4. Der Leib zwar in der Erde 
vonWuͤrmern wird u doch 
aufermecht fol werden Durch Chri⸗ 
ſtum fchön verklärt, wird leuchte‘ 
als dieSonne,undleben ohueNoth 
in himmliſch'r Freud und Wonne. 
Was ſchad't mir denn der Tod? 

5. Ob mic) die Weltauch reitzet 
länger zu bleiben hier,und mir auch 
immer zeiget Ehr, Geld, Gut, all 
ihr Zier; m ich deß gar nicht 
achte, es währt ein’ Eleine Zeitz 
das Himmliſch' ich betrachte, das 
bleibt in Ewigkeit. 

6. Wenn ich aud) gleich num 
fiheide von meinen Freunden guf, 
das mir und ihn'n bringt Leide; 
doch tröftet mich mein Muth, daß 
mir mit groffen Freuden zuſam⸗ 
men werden komm'n, und bleiben 
— vor dem himmliſchen 

ro 


: 7, Ob ich and hinterlaſſe bes 
truͤbte Waiſelein, der'n Noth mich 
uͤb'r die Maaſſe jammert im Her⸗ 
zen mein; will ich Doch gerne fterz 
ben, und trauen meinem GOtt; 
er wird ſie wohlverforgen, retten 
aus aller Noth. 

8. Was thut ihr fo versagen, ihe 
arme Waitelein® füllt euch GOtt 
Huͤlf verſagen, der jpeift Die Raben 
klein ? Frommer Wittwen und 
Waiſen iſt er der Vater treu: 
Trotz dem! der ſie beleidget, das 
glau og alle Scheu. 

9. Gefegn’ euch GOtt der HErs 
re, ihr Vielgeliebten mein, trauret 
nicht. allzuſehre fiber den Abſchied 
2 mein; 
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mein; ‚beftändig bleibt im Glau⸗ 
ben, wir werd'n im kurzer ‚Zeit 
einander wieder fchauen, Dort in 
der Ewigkeit. | 

- 10. Nun will ich mich ganz wen⸗ 
den zu Dir, HErr — allein, gib 

ir ein ſeeligs Ende, ſ 

ngelein, führ mich ins ew'ge Le; 
ben, das du erworben haſt durch 


Dein Leiden und Sterben, und blu⸗ 


tiges Verdienſt. 

11. Hilf, daß ich ja nicht. wanke 
von dir, HErr JEſu Ehrift! den 
fchwachen Glauben ſtaͤrke im mir 
zu aller Friſt. Hilf mir ritterlich 
ringen, dein’ Hand mich nehm in 
Acht, daß ich.mög frölich fingen: 
GOtt Loh es iſt vollbracht! 

Chriſtoph Knollius. 
Mel. Herzlich thut mich verl. 


1058. Die Seele wünfht 
allein, daß fie in Ruh und Friede 
bey JEſu möge feyn, der mich zum. 
Kind und Erben des Himmels hat 
gemacht. Drum will ich freudig 
fterben, und fagen: Gute acht! 

2. So fommt, ihr füflen Stun: 
den! dev Tod iſt mein Gewinn, 
weil ich durch Ehrifti Wunden ger 
recht und jeelig.bin. Die Sünde, 
die mich fchrecket, wird durch fein 
theures Blut vor GOttes Zorn 
bedecket ; ſo iſt mein Ende gut. 

3. Die finftre Gruft im Grabe 
erweckt Fein Grauen nicht; denn 
weil ich JEſum habe, fo bleibet er 
mein Licht. Wird gleich der Leib 
zu Erde; er ei! drum nicht vers 
sehr: gnung, daß ich wieder werde 
zum Leben auferftehn. I 

4. Wenn GOtt auch heute kaͤme, 
daß er mich aus der Welt, zu ſich 
im Himmel nahme, fo iſt mein 
Haus beſtellt. Die hersgeliebten 
Meinen befehl ich ſeiner Treu, und 
die wird ſo erſcheinen, daß er ihr 


Vater ſey. | 
5. Drum will ich frölich fcheiden, 


end mir dein 


ch bin der Erde muͤde. 


Sterbegefänge: 5 


wie, wo und wenns GOtt filgt. 
Doch, foll ich länger leider ? jo bin, 
ich. auch vergnuͤgt. Ich kan mich 
leichtlich ftillen, weil jtch mein Will 
und Rat in GOttes Rath und 
Willen getroſt gelaffen hat. 

‚6. Ein Augenblick der Sreuden, 
die. ung der Himmel giebt, vertilget 
alles Leiden, womit. die Welt bes 
frübt. Auch bier, da ich mich 
quäle, umfäht mich GOttes Huld, 
fo tröft ich meine Seele, und fage: 
Nur Gedult! | 

7. Am längften hats gemähret.. 
Es geht bald vollends hin, da mich 
mein GOtt verkläret, und ich im 

iede bin. Gelang ich nur zum 
rbe in feiner Herrlichkeit; ſo 
fterb ich, wenn ich ſterbe, allzeit zu 
rechter Zeit. u 
| M. Erdm. Neumeiſter. 
In — de 
! in. ja HErr in 
I 059. J deiner Macht, du 
haſt mich an das Licht gebracht, 
du unterhaͤltſt mir auch das Leben. 
Du kenneſt meiner Monden Zahl, 
weißt, wenn ich dieſem Janimer⸗ 
thal auch wieder gute Nacht muß 
eben. Wo, wie und menu ich 
erben foll, das weißt Du, Vater, 
mehr als wohl. . 

2. Wen hab ich run, als dich 
allein,. der mir in meiner * 
Pein mit Troſt undRath weiß bey⸗ 
zuſpringen? wer nimmt ſich mteis 
ner Seelen an, wenn nun mein 
Leben nichtsmehr kan, und ich nıuf 
mit dem Tode ringen, ment aller 
Sinnen Kraft gebricht, thuſt du 
es, GOtt, mein Heiland nicht ? 

3. Mich duͤnkt, da lieg ich ſchon 
vor mir in groffer Hitz, obn 
Kraft und Zier, mit böchiter 
Herzensangft befallen; Gehör 
und Rede nehmen ab, Die Augen 
werden mir ein Grab; doch 
Eränkt die Sünde mich für allen. 
Des Satans Anklag hat nr 
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RKuh, ſetzt mir auch mit Ver⸗ 
ſuchung zu. a 

4. höre der Poſaunen Thon, 
ind ſeh auch den Gerichtstag 
chon, der mir auch wird ein Ur⸗ 
heil faͤllen. Hier weiſet mein Ge⸗ 
viſſensbuch, dort aber des Geſetzes 
sin mich Suͤndenkind hinab zur 
doͤllen, da wo man ewig, ewig, 
?eid! Mord! Jammer! Angſt 
und Zeter ! fchregt. 

5. Kein Geld und Gut errettet 
nich, umfonft.erbeut ein Bru⸗ 
ver fich den andern hier erft los zu 
nachen, er muß es ewig laſſen 
tehn; wir merden ewig nicht ent: 
zehn, Friegt einmal ung der Hoͤllen 


Rachen: Her hilft mir. da ın dies | 
er Roth? nur du mein GOtt/, 


“ 


du Todes Tod. 

6. Der Teufel hat nicht Macht 
in mir; ich habe bloß gefündigt 
ir, dir, der du Miſſethat vers 
ziebeſt. Was maaßt fih Satan 
deſſen an, der Fein Gefer mir geben 
fan, nichts bat an den, was Dur, 
Herr, liebeft ? er nehme das, mag 
fein iſt hin; ich weiß, Daß ich des 
Herren bin. — 
7. HErr JEſu, ich, dein theu⸗ 
res Gut, bezeug es, ſelbſt mit 
deinem Blut, daß ich der Suͤn⸗ 
ben nicht gehöre. Was fchont 
denn Satan meiner nicht, und 
Ichreeft mich Durch das Zornge⸗ 
richt? Komm, vette deines Leis 
dens Ehre! mas giebeft Du mich 
fremder Hand, und haft fo viel an 
nich gemandt? 

- 8: Nein, nein! ich weiß gewiß, 
nein Heil, dur läffeft mich, dein 
wahres Theil, zu tief im Deinen 
Wunden firen. Hier lach ich. aller 
Angft und Noth, es mag Geſetz, 
Hoͤll oder Tod auf mich her don: 
nern oder bligen, Dieweil ich 
lebte, war ich Dein, nun kan ich 
Feines Fremden ſeyn. 
| M. Sim. Dach. 


. Göttliche Antworf. 

In voriger Melodey. 
So, recht! mein Kind, ergieb 

dich mir, das Leben gab ich 
Anfangs dir, bis hieher hab ichs 
auch erhalten, ich bir, der dir den 
Othem giebt, und wenn es mir 
einmal beliebt, wird auch dein fiez 
cher Leib erfalten, doch menn du 
foltft fenn ausgefpannt, das ſteht 
allein im meiner Hand.  — ' 

2. a, ich bins, der Dich retten 
kan, und nehm die legten Geufzer 
an, die die gepreßte Bruſt laßt 
fliegen, wenn aller Sinnen Kraft 
gebricht, fo fehlt doch meine Huͤlfe 
nicht, ich Jehovah, ich Fan nicht 
ügen : ich Fomme meinen Wors 
ten nach, infonderheit benm lets 
fen Ach! Mi: 
- 3, Getroft, mein Kind, undleide 
dich, feß deine Hofnung ganz auf 
mich, dies alles ſoll ung Doch nicht 
trennen. Nimmt ſchon die Kraft 
von auſſen ab, und fiehſt du nichts 
als Tod und Grab, Dein Geift wird 
doch nicht fterben koͤnnen, was ficht 
dich Sünd und Satan an? ‚Ich 
bins, der Dich erretten fan. 

4. Hoͤrſt du gleich der Poſaunen 
Thon, und fiehft du den Gerichts⸗ 
tag ſchon; getroft! laß dichs doch 
nicht -erfchrecken, bier wird mein 
Leiden und Gedult, dort aber mei⸗ 
nes Vaters Huld, dich mit dem 
Schild derGnaden decken. Ich hab 
der Höllen Macht geſchwaͤcht, im 
Himmel iR dein Biirgerrecht. 

5. Ja, ja,ich GOtt, des Todes 
Tod, ich helfe Dir aus diefer Noth, 
wo alle Huͤlfe — verſchwunden, 
denn freylich hilft kein Geld noch 
Gut, ja durch vergoßnes Bruder⸗ 
blut wird Feine Rettung nicht ges 
funden, Doch mer mich ruft im 
Glauben an, da bat die Hoͤll kein 
Kecht daran. | 

6. Recht fo! an dem, was mir 


getan, und nar auf mich im 


3 | Glau⸗ 


630 
Glauben fchaut; Fan Satan auch 
Fein Antheil fuchen, ich bins, der 
Miffethat vergiebt, dem, der mich 
recht von Herzen liebt und alle 
Sünden will verfluchen ; ich loͤſe 
des. Geſetzes Bann, und nehme 
mich der Meinen an. — 
7. Getroſt, mein Kind! mein 
theures Blut kommt freplich dir. 
auch mit zu gut, wenn du nur meiz 
ner recht begehrefl. Ach fuͤrcht 
dich vor dem Satan nicht, Ihn druͤ⸗ 
cket ſelbſt das Zorngericht, darun⸗ 
ter du nicht mehr gehoͤreſt, er bleibt 
von mir verflucht, verbannt, dich 
ſchuͤtzet meine Gnadenhand. 
z. Wohlan! ſuchſt du in mir dein 
Heil, ſo ſollſt du als mein wahres 
Theil, in meinem Schooß geruhig 
ſitzen. Hier lache aller anal und 
Noth, es mag Gefer, Hoͤll oder 
Tod, auf. dich her donnern oder: 
bligen ; verbleibit du nur im Leben 
mein, im Tod wirft du kein's 
Fremden feyır. 
| Ernſt Gottfr. Spener. 
Mel. Ach — * ich — 
ch bin muͤde mehr 
1060. J zu leben, nimm 
wich, liebſter GOtt zu dir! muß 
ich doch im Leben hier täglich im 
Betruͤbniß ſchweben, meine größte 
Lebenszeit läuft dahin in Trau— 
rigkeit. — | 
. 2, Mögt esdir, mein GOtt, ge; 


fallen, wollt ich herzlich gern ins - 


Grab, da ich meine Ruhe hab, da 

mein Bine Wallen Die: 
8 Lebens san verfchwindt, und 
ein Ende wirklich findt. 

3. Ich verjchmachte faft vor 
Sorgen, meine bittre Thraͤnen— 
Bu und des Ereußes heiffe Glut 

nd mein Fruͤhſtuͤck alle Morgen, 
urcht, Betruͤbniß, Ing und 
oth ſind mein täglich Speiſe— 
brodt. U 
Seh ich jene böfe Rotten, Die 
ſich im die Welt verliebt, werd ich 


Sterbegeſaͤnge 


inniglich betrübt, wen fie meiner 
hönifch fpotten, wenn fie fchreyen: 
Seht den Mann! dem fein GOtt 
nicht helfen En. — _ 

5. Deun geh ich in meine Kam⸗ 
mer, fall auf meine matte Knie, 
heul und winsle je und je, und bes 
weine meinen Sammer, meiner 
Thraͤnen fiarfer Lauf ſteiget zu den 
Wolken auf. 

6. GOtt, wenn wirft das dich ers 
barmen über meine ſchwere Dein ? 
wenn wirſt Du mir gnaͤdig ſeyn? 
Ach! wenn wirft du mich umar⸗ 
men? ach mein GOtt! mie lang, 
wie lang, fol mir doch noch ſeyn 
fobang? 

7. See mich doch einmal nie⸗ 
der ; laß; nich Fommen doch zur 
Ruh, allerliebiter Water du! tröfte 
mich Doch einmal wieder, gieb mir 
endlich. doch einmal Herzensluſt 
nach diefer Dvanl. 

8. Doch wer weiß, wozu es 
nuͤtzet, daß du mich jo zuͤchtigeſt, 
daß ich werde fo gepreßt, und vor 
welcher Noth es ſchuͤtzet? denn wer 
in der Welt ſich freut, kommt oft 
um die Seeligkeit. | 
- 9. Darum laß die Straf erge⸗ 

en, fchlage zu, und ftaupe fort, 
iebfter GOtt, und fchone dort; 
doch damit ichs Fan ausftehen, jo 
verleihe mir Gedult, nach vers 
borgner Gnadenhuld. 
ı0. Ind nimm mich nach deis 
em Willen, nach der ausgeftauds 
nen Quaal, in den groffen Freuden 
faal, da fich alle Noth wird fillen. 
Komm, o GHtt, wenn dirs gefällt, 

und reiß mich von dieſer Welt! 

George Neumark. 

Mel. ee Fey 5. 
habe Luſt zu ⸗ 

I061. J den, mein Sinn 
geht aus der Welt; ich ſehne mich 
mit Freuden nach Zions Roſen— 
feld. Weil aber feine Stunde 
zum Abſchied ift benennt, fo get 
au 
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zus meinem Munde mein lettes 
Teftamett! Oi" 
2. GOtt Bater, meine Seele be: 
cheid ich deiner Hand, fuͤhr fie aus 
Yiefer Hoͤle ins rechte Vaterland; 
u haft fie mir gegeben, fo nimm 
ie wieder hin! daß ich im Tod und 
Leben nurdein alleine hin. 

3. Was werd ich, set, finden, 
‚ag dir gefallen kan? ach!, nimm 
u meine Sünden als ein Mer; 
nachtniß an; mirf fie in deine 
Bunden, ins rothe Meer hinein, 
d hab ich Heil. gefunden, und 
chlafe ſeelig einnn. 

4. Dir, o du Geiſt der Gna⸗ 
yet, laß ich dei letzten Blick; 
verd ich im Schweiſſe baden, fo 
ieh auf mich zurück: ach fchren 
n meinem Herzen, wenn ich Fein 
Blied mehr ruͤhr, und ſtell in mei⸗ 
nen Schmerzen mir nichts, ala 
IEſum für. ale 


5. Schr Engel, nehmt die <hräs Ti — 
| bh 4. Tod, Teufel, Hoͤll, die Welt 


en von meinen Wangen au, i 
weiß, daß eiter Sehnen, auch dies 
erfreuen Fan. XBennLeib undSeele 
cheiden, tragt mich in Abrams 
Schooß; fo bin ich voller Freuden, 
ud aller Thraͤnen los. ; 
6. Euch aber, meine Lieben, die 


ihr mich denn bemeint, euch hab 


ich was verfchrieben, GOtt euren 
befterr Freund; drum’ nehmt dem 
legten Segen, ed wird gewiß ge; 
ſchehn, daß wir auf Zions Wegen 
einander wieder ſehn. — 

7. Zuletzt ſey dir, o Erde, mein 


* 


blaſſer Leib vermacht, damit dir 


wieder werde, was dur mir zuge⸗ 
bracht; mach ihn zu Aſch und 
Staube, bis GOttes Stimme 
ruft: denn dieſes ſagt mein Glau⸗ 
be, er bleibt nicht in der Gruft. 

3. Das iſt mein letzter Wille, 
Gott druckt das Siegel drauf; 
nun wart ich in der Stille, bis daß 
ich meinen Lauf durch Chrifti Tod 
vollende; fo geh ich freudig hin, 


land, du ewiger GOtt! laß 
Rr4 


und weiß, daß ich ohn Ende des 
Himmels Erbebin.. 

Benij. Schmolf. _ 

In bekannter — 

| a mit m 

1062, M GHtt,nach deis 

nerGuͤt, hilfmir in meinem£eiden; 

was ich Dich bitt, verfag mir nicht: 

wenn fich mein Seel fol fcheiden, 


fo nimm fie, Herr, in deine Haͤnd; 


iſt alles gut, wenn gut das End. | 
- 2. Gern will ich folgen, lieber 


HErr, du wirft mir nichts verder; 
ben ; denn du biſt ja von mir nicht 


fern, ob ich gleich hier muß jterbem, 
verlaffen meine lieben Freund, die's 
mit mir hetzlich gut gemeynt. 
3. Ruht Doch der Leib fanft in 
der Erd; die Seel fich zu dir 
ſchwinget, in deine Haͤnd fie unvers 
ehrt, durch’n Tod ind Leben drin⸗ 
get. Hier iſt Doch nur ein Thrds 
nenthal, Augſt, Roth und Truͤb⸗ 
al überall - 


und Suͤnd mir nicht mehr Fönnen 
ſchaden; bey dir, o HErr, ic) Nets 
tungfind, ich troͤſt mich deiner 
Gnaden, dein aiaper Sohn. aus 
Lieb und Huld, für mich bezahlt 
hat alle Schuld. Ä | 
5. Watum follt ich denn traurig 
ſeyn, weil ich fo wohl beftehe, ber 
leid't mit Chriſti Unſchuld rein, 
wie eine Braut bergehe Gehab 
dich wohl, dur fchnöde Welt! bey 
GOtt zu leben mir gefällt. 
| 3H. Schein. 
In ae en 
| itten wir im Leben 
1063. M find. mit demgod 
umfangen: men ſuchen wir, der 
Huͤlfe thut, dag mir Gnad erlanz 
gen? das bift du, HErr, alleine, 
Uns reuet unſre Miffethat, Die 
dich, HErr, erzuͤrnet hat. Heili⸗ 
ger HErre GOtt! Heiliger ſtarker 
GOtt! heiliger barmherziger al 
um 

nicht 
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nicht verfinfen im der bittern To; 
desnoth! Kyrie eleiion!. 
22. Mitten in dem Tod anficht 
uns der Hoöllen Rachen. Wer will 
ans aus, ſolcher Noth frey und 
ledig machen? Das thuſt du, HErr, 
alleine. Es jammert dein’ Barm⸗ 
herzigkeit, unſre Sund und ee 
Leid. ‚Heiliger HErre GOtt! hei: 
liger ſtarkerGOtt! heiliger barm⸗ 
herziger Heiland, du ewiger GOtt! 
Jap uns nicht versagen, vor der fie; 
fen Hoͤllenglut! Kyrie eleifon! 
3. Mitten in. der Höllenanaft 
unfte Sind uns treiben. Wo 
ſollen wir denn fliehen hin, da wir 
mögen bleiben? Zzudir, HErrChriſt, 
alleine. Wergoffen iſt Dein theures 
Blut, das gnug für meine Sünde 
thut. eiliger HErre GOtt! 
deiliger ſtarker GOtt! heiliger 
barnıherziger Heiland, Dit ewiger 
GOtt! 
des rechten Glaubens Troſt! Kyrie 
eleiſon. D.M. Luther, 


"Mel. Vater unfer im Himmelr. 
HErre GOtt! in 
1064. O meiner Noth ru 
ich zu dir, du hilfeſt mir; meinLei 
und Seel ich dir befehl in deine 
and, dein'n Engel ſend, der mich 
bewahr, wenn ich hinfahr aus die; 
fer Welt, wenn dirs gefällt. 
2.O JEſu Ehrift! geftorben bift 
am Ereugesftanım, du GHDttes; 
lamm. Dein’ Winden roth in al; 
ler Noth, dein thenres Blut komm 
mir zu gut, dein Leid'n und&Sterb’n 
mach mich zum Erb'n, in deinem 
Reich den Engeln gleich. 

3. O heilger Geiſt! der Troͤſter 
heißt, an meinem End dein Huͤlf 
mir ſend, verlaß mich nicht, wenn 
mich anficht des Teuf'ls Gewalt 
des Tod's Geſtalt. Nach deinem 
Wort, du hoͤchſter Hort, wollſt du 
mir geb'n das ew'ge Leb'n. 

D. Nieol. Selneceerus. 


Sterbegeſaͤnge 


uns nicht entfallen von G 


Mel. O Welt Yu, a 
| od, was willſt du 
IO 65. O ſchrecken 2 mein 
JEſus will mich wecken, wenn du 
mich haft gelegt bin in den Schoof 
der Erden, ich foll lebendig werden, 
wenn jich des HErren Geift erregt. 
2. Weiut nicht ihr meine£ieben! 
wollt ihr euch denn betriiben ! ach 
nicht! ich geh nur vor; wo ich bin 
hingegangen, müßt ihr auch. ange; 
Lange, Duyg) dieſes finftre Todes⸗ 
hor. 


3. Die Erd iſt meine Kammer, 
wo ich vor allem Jammer ganz 
ſicher ſchlafen Fan; nichts wird 
mich. da ermuͤden, ich ruh in ftillens 
rieden, bis einſt des HErren Tag 
richt au. — —— 
4. Die Aſche meiner Glieder 
giebt GOtt mir alle wieder, wenn 
einſt der groſſe Hirt mir alle mein 
ebeine mit einem neuen Scheine 
ganz herrlich uͤberziehen wird. 

5. Da foll mein Leib vom Erden 
ſo hell und, glänzend merden, wie 
JEſu Glieder find: da werd ich 
nicht ‚niehr meinen, weil ich jo 
ſchoͤn foll fcheinen, als ein verklat⸗ 
tes Engelskind. ; 

6. Drum komm, o ſuſſe Stunde 
da mir aus meinem Munde mein 
letzter Hauch faͤhrt aus, wenn mein 
Leib wird erſtarren, daß man mich 
muß verſcharren in mein beſtimm⸗ 


tes Todtenhaus. 

7. Da werd ich ſicher fchlafen, 
bey meines JEſu Schaafen, tro# 
dem, der mich verleßst; Die meint 
Staub bewahren, ſind feiner Ems 
gel Schaaren, dieser zu Wächter 
hat geſettt. 

8. Weun ich in meinens Grabe 
nuu ausgefchlafen habe, fo werd ich 
auferftehn: wie Ehriftus von den 
Banden des Todes ifterftanden, fo 
ſoll ich einjt auch frey ausgehn. 

9. Drum weun ich werd erbleis 
cheir, ſo foll mein il 

eiu 
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ein GSiegesfähnlein fenn; drauf 


vill ich fchlafen gehen, und.einft 
uch auferftehen, und dringen in 
en. Himmel ein. - = 
10. Nun gute Nacht ihr Meinen! 
aßt euer bitter Weinen, ich ſehne 
nich zur Ruh; nach etlich wenig 
Tagen wird man mich ſchlafend 
ragen nach. meinem Ruhebett⸗ 
ein zu. 
11. Die fanften Srabelieder, die 
jaben meine Glieder nun fchon ges 
hläfert ein, der Fühle Schooß der 
Erden, foll mein Schlafbettlein 
verden; Valet! ed muß gefchies 
yent- ſeyn. 
In er ; 
HG Welt, ich mu 
[066.2 dich laffen! ich 
ahr dahinmein’Straffen ing ewge 
Vaterland: mein’. Geift will ich 
nufgeben, darzu mein Leib und Le; 
ven — gnaͤd'ge Hand. 
2. Mein’ Zeit iſt nun vollendet, 
ver Tod das Leben endet, Sterben 
ſt mein Gewinn. Sein Bleiben 
auf Erden, das Ew'ge muß mir 
verden, mit Fried und Freud ich 
ahr dahin. 
3. Ob mich gleich hat betrogen 
ie Welt, von GOtt gezogen ar 
Schand und Büberey ; will ic 
och nicht verzagen, fondern mit 
Slauben fügen, dag mir mein’ 
Sund vergeben ey. 
4 Auf GOtt ſteht mein Ver⸗ 
rauen, fein Ang'ſicht will ich 


chauen,allein durch $EfumCEhrift, b 


er für mich iſt geftorben, des Ba; 
ers Huld ermorben, mein Mitts 
er er auch worden iſt. 

5. Die Suͤnd mag mir nicht ſcha⸗ 
ven, erloͤſt bin ich aus Gnaden, 
miſonſt durch Chrifti Blut. Kein 
Werk Fommt mir zu Srommen; 
o till ich zu ihm Fommen allein 
yurch wahren Glauben gut. 

6. Wir find unnüge Knechte, 


as Thun iſt viel zu fchlechte, — 


wohnen, und fingen Dir Fo 
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man damit bezahlt fuͤr jenes ew'ge 
eben. Umſonſt will er mird ges 
ben; und nicht nach mein'm Vers 
dient und Wahl. 

. 7. Drauf will ich frölich ſterben, 
das Himmelreich ererben, wie er 
mirs hat bereit, Hier mag ich 
nicht mehr bleiben; der Tod. thut 
mich vertreiben-, mein Seel fich 
von mein’m Leibe ſcheidt. 
8. Damit fahr ich-von binnen, 
v Welt! thu dich beſiunen, denn 
du mußtauch hernach. Thu dich 
zu GOtt befehren, und von ihm 
Gnad begehren, im Glauben ſey du 
auch nicht ſchwach. 

9. Die Zeit iſt ſchon verhanden, 
hör auf von Suͤnd und Schanden, 
amd richt dich auf die Bahn mit 
Beten und mit Wachen; font all? 
irdifche Sachen ſollſt du gutwilz 
tig fahren lahır. .. 

‚10, Das ſchenk ich dir am Ende, 
Ade! zu EHDHFE dich wende, zu ihm 
fieht mein Begier : huͤt dich vor 
Pein und Schmerzen „. nimm 
mein’n Abfchted zu Herzen, mein's 
Bleibens ift jest nicht mehr hier. 

Ä . D. J. Neffe. 

Aus Pſalm 42. 
In bekaunter en: 

' ‚o wuͤnſch ich nun 
1067. S ein’ gute Nacht 
der Belt, und laß fie fahren, ob fie 
mir gleich. viel Gammers macht, 
GOtt wird mich mohl bewahren. 
Ich meynt, die Welt waͤr eitel Geld, 
befind es nun viel anders. 

2. Ein Hirſch von Schlangen 
angeſteckt nach friſchem Waſſer 
ſchreyet; alſo hat mich zum Durft 
erweckt die Welt vermaledeyet, auch 
macht mich bang Die alte Schlang, 
daß ich zu GOtt muß weinen. 

3. Wann. Fomm ich im dein 
Paradeis, da fchon viel en 

Ä ‚ Ehr 
und Preiß, bekleidet mit der Son; 
nen? wenn holft du mich. ine 
5 Hinz 
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Himmelreich, daß ich dein Antlitz 
fchaue? z 

4. Mein'Seel hat Noth, und lei; 


Det Dvaal, daß ich fo lang muß har⸗ 
„Seel, Gedult iſt hier vonnoͤthen. 


ren, geſpannet in dem gammertha 
als zoͤg ich ſchwere Karren; da 
treibt ihr'n Spott die falſche Rott 
mit mir in meinen Noͤthen. 
5. Sie fragen: a, wo bleibt 
dein GOtt, ja, daß er dir erfcheine? 
Der Hohn Eränft mir mein 
und Blut, daß ich vor Truͤbſal 
weine Ey! Fomm doch bald, 
mein Aufenthalt, und reif mich 
von der Erden. | 
6. Und nimm mich in dein’n 
reudenfaal von dir bereitet-dros 
en, da dich Die Patriarchen all mit 
Den Propheten loben, und da die 
Schaar der Engel flar um deinen 
Thron herſchwebet. 
7. Was kraͤnkſt dur dich, mein 
arme Seel? ſey ſtill, und thu nicht 
wanfen! GOtt ift mein' Burg, 
mein Troft und Heil, deß werd ich 
ihm noch danken. Druͤck dich, und 
leid ein? Eleine Zeit, nach Angſt 
Fommt Freud und Wonne. 
3. Das Krautlein Vattentia 
waͤchſt nicht in allen Garten ; ach 
GOtt! fchaff du mir immerdar, 
daß ich Fön” deiner warten, ſonſt 
bin ich fehr betrübf und ſchwer von 
Angſt auf diefer Erde.’ 
9. Ich feh, da dein Zorn wie 
ein’ Fluth dem ganzen Land begeg; 
net, und daß es fchrecklich braufen 
thut, mo ſich dein Grimm erhebet, 
die Wellen gar ich auch erfahr, 
ſammt deinen Waffermogen. 
10. Darum bin ic) der Welt fo 
mid, al Tag und Nacht ich weine; 
und laß nicht ab, bis deine tt vers 
Beiffen mir erfcheine. Nun eil doch 
rt, mein treuer Hort, und nimm 
mich hin im Frieden. , 
11. XBie fang follich hie traurig 
ſeyn, da mich die Feinde plagen ? 
es it ein Mord im meinen Bein, 


erg 


Sterbegeſaͤnge J— 


daß ſie ganz hoͤniſch fragen: ſa 
an, wo iſt dein IEſus Chriſt? Ja, 
daß er dich erloͤſe! 

12. Gedult, Gedult, dur traur'ge 


Hier iſt doch dein Immanuel; will 
gleich die Welt uns toͤdten; da 
geht die Reif” ind Paradeis, da 
werden mir ihm danfen. 
D. Philipp Nicolai, 
Mel. Freu dich fehr, o meine. 
reuer GITT! in 


1068. 


> deine Hände foll 


‚mein Geift befohlen feyu: Denn 


der Troſt anı letzten Ende ſtellt fich 
nun gedoppelt ei, weil du mich 
von Herzen liebſt, und dic) mir zum 
Pfande giebfl. Da ich nun dies 
wohl verwahre; meiß ich fchon, wo 
ich hinfahre. u 

2. Meine Kraͤfte find verſchwun⸗ 
den; doch dein Heil iſt mir bekannt. 
Noth und Tod hat mich gebunden; 
doch reichſt du mir deine Hand, als 
in welcher ich forthin gnaͤdig einge⸗ 
zeichnet bin, und darin ich meinGe⸗ 
ſchenke ewig zu behatten denke. 
3. JEſus mußte ſelbſten ſterben, 
welcher mich erloͤſet hat; alſo kau 
ich nicht verderben, ich bin nur am 
Leibe matt, in dem Herzen ruft der 
Geiſt zu dem Mann der JEſus 
heißt, da ſoll ich in ſeinen Gaben 
Gnad und viel Erlöfung haben. 

4. Eben des Erloͤſers wegen 
bleibeſt du, mein GOtt, getreu, 
und der hochverdieute Segen moh- 
net mir mahrbaftig bey; fo gemif 
dein Band befteht, und dein Wort 


- gar nicht vergeht, ja, fo wahr ich 


für die. Sünde durch dein Hlut 
Vergebung finde. _ _ 

5. Hilf nur, daß ich IJEſum 
faffe, big er mir den Gegen 
ipricht ; und wenn ich Die Melt 
verlaffe, fo verlaß die Meinen 
nicht. Nimm fie wohl und gnaͤ— 
dig an, daß ihr Fleiß was ſchaf— 
fen kan, bis ſie ferner mach den 

Chraͤ⸗ 


bey der Herännahung Des Todes. 
‘hränen, fich in deine Hände 


hen. | en 
6. Nun, GDtt Lob! hier ift dag 
de, und mein Geift hat mohlge: 
elt, welcher fich in deine Haͤnde 
s der fchönften Ruh befiehtt. Nun 
h werde nicht zu Spott, denn du 
ft mein treuer GOtt; und auf 
tiefen theuren Namen fpricht mein 
Eſus felber: Amen. - . _ _ 
| . .M. €. Weiſe. 
In a el — 
Palet will ich dir ge 
069,8 ben,du arge falſche 
Belt! dein fündlich boͤſes Leben 
urchaus mir nicht gefällt, Im 
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In eigner — 

elt, ade, I in 

1070. W dein muͤde, ich 

will nach dem Himmel zu; da wird 

ſeyn der rechteFriede, und die ſtolze 

Seelenruh. Welt! bey dir iſt Krieg 

und Streit, nichts, denn lauter 

Eitelkeit: in dem Himmel allezeit 
Friede, Ruh und Geeligfeit. 

2. Wann ich werde dahin kom⸗ 
men, bin ich aller Krankheit loß, 
und der Traurigfeit entnommen, 
ruhe fanft in GOttes Schooß. 
In der Welt ift Augft und Noth, 
endlich gar der bittre Tod; aber 


dort iſt allezeit Friede, Freud und 


Yimmiel ift gut wohnen, hinauf Seeligfeit. 


teht mein Begiet, da wird GOtt 
wig lohnen dem, der ihm dient 
Ubter: 

2. Rath’ mir nach Deinem Herz 
en, o JEſu, GOttes Sohn! foll 
ch ja dulden Schmerzen, hilf mir, 
Herr Ehrift, davon, verfürz mir 
lles Leiden, ſtaͤrk meinen. blöden 
Muth, laß mich ſeelig abſcheiden, 
eg: mich in dein Erbgut. 

3. In meines Herzens Grunde 
ein Nam und Ereuß allein fun; 
elt all Zeit undStunde, drauffan 
ch frölich feyn. Erfchein mir in 
em Bilde, zu Troſt in meiner 
Roth, mie dur, Herr Ehrift, fo 
wilde dich haft geblut't zu tod. 

4. Berbirg mein’Seel aus Gna⸗ 
en in deine ofne Seit, ruͤck ſie aus 
lem Schaden zu deiner Herrlich: 
eit. Der ift wohl hier gemejen; 
ver Eommt ins Himmels Schloß, 


ver ift ewig genefen, der bleibt in : 


einem Schoß. 

5. Schreib meinten Nam'n aufs 
yefte ind Buch des Lebens ein, und 
ind mein’ Seel fein er ing 
chöne Buͤndelein der’r,. die im 
Hummel grünen, und vor Dir leben 
rey; ſo mill ich ewig rühmen, daß 
ein Herz treue. ſey. 

MH. Valerius Herberger. 


3.Was iſt hier name 
Nebel, Dunft, und Herzeleld, bier 
auf diefer schwarzen Hayde find die 
Laſter ausgeſtreut. Welt! bey dir 
iſt Krieg und Streit, nichts, denn 
lauter Eitelkeit: in dem Himmel 
allezeitFriede, Ruh und Seeligkeit. 

4. Unausſprechlich ſchoͤne ſinget 
GOttes auserwählteSschanr, Hei⸗ 
lig! Heilig! Heilig! klinget in dem 
Himmel immerdar. Welt, bey dir 
it Krieg und Streit, nichts denn 
lauter Eitelkeit: aber dort ift alles 
zeit Sriede, Freud und Geeligkeit. 

5. Nichts ift hier denn lauter 
Weinen, Eeinegreude bleibet nicht; 
will ung gleich Die Sonne fcheinem, 
fo hemmt doch Die Nacht das Licht. 
Welt! bey dir-ift Angft und Noth, 
Sorgen und der bittre Tod: im 
den Himmel allegeit Sriede, Ruh 
und Seeligkeit. 

6. Run, es wird dennoch ges 
fchehen, daß ich auch in Furzer Zeit 
meinen Heiland merde fehen in der 
groſſen Herrlichkeit. Denn bey uns 
iſt lauter Noth, Muͤh und Furcht, 
zuletzt der Tod: aber dort iſt alles 
zeit Sriede, Freud und Seeligfeit. 

7. D! wer nur dahin gelangef, 
wo jetzund dag fchöne Ehor mit des 
Himmels Kronen pranget, und Die 

Stim; 
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Stimme ſchwingt empor! denn die 
Welt hat — und Streit, all ihr 
Thun iſt Eitelkeit, in dem Himmel 
allezeit Friede, Ruh undSeeligkeit. 
8. Zeit, wann wirſt du doch an; 
brechen ? Stunden, o! wann ſchla⸗ 
et ihr? daß ich mich doch mag be⸗ 
prechen mit dem Schoͤnſten fuͤr 
und für. Welt! du haſt nur Sturm 
und Streit, lauter OvaalundTrau⸗ 
rigkeit: aber dort iſt allezeitFriede, 
Freud und Seeligkeit. 

9. Jetzt will ich mich fertig ma⸗ 
chen, daß mein Thun vor GOtt be 
ſteh, daß, wenn alles wird zerkra⸗ 
chen, es heißt: Komme! und nicht: 
Geh! Welt! bey dir iſt Angſtge⸗ 
ſchrey, Sorge, Furcht und Heu; 
cheley: in dem Himmel allezeit 
Friede, Ruh und Seeligfeit. 
| J. ©. Albinus. 

In bekannter — * 

enn mein Stund— 

IO7I. 28 lein vorhanden ift, 
und ich fol fahr’ mein’ Straffe, 
fo gleit du mich, HET IEſuChriſt, 
mitHuͤlf mich nicht verlaffe. Mein’ 
Geel an meinem legten End be; 
fehl ich dir in deine Hand, du 
wirft jie wohl bewahren. 

2. Mein’ Suͤnd mich merden 


kraͤnken fehr, mein G’wiffen wird 


mic) nagen: denn ihr’r find viel, 
wie Sand anı Meer, doch till ich 
nicht verzagen. 
ich an deinen Tod, HErr JEſu, 
deine Wunden roth die werden 
mich erhalten. 

3. Ich bin ein Glied an deinem 
Leib, des tröftich mich von Herzen; 
von dir ic) ungefchieden bleib, in 
Todesnoth undSchmerzen. Wert 
ich gleich fterb, fofterb ich dir, ein 
ew’ges Leben haft dur mir durch deis 
nen Tod erworben. | | 

4. Weil du vom Tod erftanden 
biſt, werd ic) im Grab nicht bleiben. 
Mein hoͤchſter Troft dein’ Auffahrt 
iſt, Tod'sfurcht kauſt Du vertrei⸗ 


Gedenk'n will 


= Sterbegefänge 


ben. Denn wo du biſt, da komm 
ich hin, daß ich ſtets bey dir leb 
und bin; drum fahr ich bin mit 
Freuden. — 

5. So fahr ih hin zu JEſu 
Ehrift, mein’ Arm thu ich ausſtre⸗ 


cken; fo fchlaf ich ein, und rube 


fein, Fein Meuſch Fan mich aufwe⸗ 
cken. Denn JEſusChriſtus GOt⸗ 
tes Sohn, der wird die Himmels⸗ 
thür aufthun, mich führ’u zum 


ew'gen Leben. 
0, Nie. Herrmann. 
Mel. Sch bin ja, — in Bar 
ie eilend fleugt Die 
1072. bange Zeit, und 
rafft mich fort F Ewigkeit, zur 
ſchreckenvollen Todesſtunde! kein 
Geiſt iſt der ſo ſchnell gedenkt, als 
ſich die ſchnelle Zeit verſenkt, in 
hohler Ewigkeiten Schlunde, es eilt 
ein jeder Augenblick, er fleugt, und 
kehrt nicht mehr zuruͤck. 
2. Was ic) vorhin entfernet fab, 
iſt kaum noch im Gedanken da, es 
iſt, als waͤr es nie geweſen; ſo faͤhrt, 
was kuͤnftig, auch dahin, und bald 
wird dem erſtaunten Siun, der 
Spruch des Todes abgeleſen. Ich 
sehe fchon mein offnes Grab, und 
ſteig erftarrt zur Gruft hinab. 

3. Ah GOtt! wie hat Die tolle 
Welt, das Ziel b weit hinaus ge 
ftelle? Sie rafet fort im fichern 

teuden, und eh der Menſch vom 
Schlaf erwacht, und noch nicht an 
den Tod gedacht, muß fchaudernd er 
von binnen fcheiden. O Menſch! 
da wird Fein Netter feyn, Angf, 
Zorn und Trübfal warten dei. 

4. Mein GOtt! dir ifts. allein 
befantıt, wie, wenn und wo mid) 
deine Hand hinaus zur Ewigkeit 
wird fordern; ach, laß Doch aus 
Barmherzigkeit, die ungewiſſe Le: 
bensgeit, in fichrer Weltluſt wicht 
verlodern : erfillle mich mit Ster⸗ 
benskraft, eh mich dev Tod von 
binnen rafft. 

5. Ad! 


| 


bey der Herannahung des Todes. 


5. Ach! laß mich nicht an mei⸗ 
sen Tod in der beklemmten legten 
Noth, zuerft vielleicht zu ſpaͤt ge⸗ 
enken; laß mich im Geiftmit Zit⸗ 
ern fehn die Seele hin zum Richt; 
tuhl gehn, wo fie der Kelch des 
zorns wird traͤnken, wer fie nicht 
chwere Rechnung thut, von JEſu 
Freuß, von JEſu Blut. 

6.O Gnadenwink! o Liebeszug! 
ch koͤnnt dich meine Seele gnug 
nit Lob, mit Preiß und Dank vers 
hren: wenn hier mein Leib erkran⸗ 
en muß, fo merkich mie der Weis: 
weit Schluß, mich will bey Zeis 
en ſterben lehren, und mie die 
Schwachheit, die mir bleibt, den 
ahen Tod ins Herze fchreibt. 
7. Mich weckt, und rühret fort 
ind fort, Das traurige, Doch feel’ge 
Wort: Deftell? dein Haus, denn 
mußt fterben; oft kommt dem 
Fleiſch ein Grauen an, daß der Ver⸗ 


vefung fauler Zahn den Bau der Suͤ 


Slieder foll verderben, ihm fchmer: 
et die geliebte Xßelt, Luſt, Ehr,und 
vas ihm wohlgefällt.._ 

8. Doc) weg mit Leib, mit Aſch 
indStaub, dem langft beftinmten 
Birmerraub, nimm Erde, :da‘, 
vas dir gehöret, nimm Welt, die ſo 
jethrante Luſt, Die nur gegruͤud't 
m Suͤndenwuſt, und Feiner Ruhe 
e gewaͤhret. Auf, auf zumKampf! 
zeruͤhrter Geiſt, der dich Der langen 
Furcht entreißt. 

9. Auf! mache dir den Feind 
ekannt, die fürchterliche Todes; 
and, Fan was unfterblich, nicht 
eruͤhren: der Feind erliegt, Die 
Macht zergeht, weil JEſus firbt, 
ind auferſteht; ich ſeh ihn fiegreich 
riumphiren, es bleibt mein Leib 
m Staube nicht, wenn IEſu Ruf 
ie Graͤber bricht. 

10. Doch, was vor Angſtſchweiß 
ritt mich an, daß ich nicht ohne 
Schaudern fan, an Kampf, anTod 
ind Hinfahrt denken, wenn Ziveis 
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felmuth die Seele faßt, wenn mich 
gehäufte Sündenlaft, will zum 
verdienten Abgrund jenken, went 
des Gewiffens ſtrenge Pflicht, mir 
ewig Troſt und Gnad abfpricht. 

11. Mein GOtt! laß meines 
JEſu Blut, la meiner Thraͤnen 
bittre Fluth, laß deine Liebe dich 
bewegen; ich weiß, mein GOtt, 
dein Herze bricht, du willſt den Tod 
des Suͤnders nicht, drum eil ich dir 
zerknirſcht entgegen, ich laß dich 
nicht, ich halte Dich, erzuͤrnter Va⸗ 
ter! ſegne mich. Ä 

12. Mein Freund.! den meine 
Seele liebt, den meine Noth, wie 
mich betrübt, wo bift du doch? ‚ach 
laß Dich finden, du liebit mich, und 
verbirgeft Dich, mein IJEſu! mie 
du ftirbft für mich, und läffeft mich 
zum Raub der Sünden? Mein 
JEſu! Nein! rein Glaub ift 
groß, dein Blut macht mich von 
Sünden loaß. 

13. So flerb ich mit getroftens 
Muth, ich Kr ihn, wie er trieft von 
Blut, ich ſehe fchon den Himmel 
offen, mein JEſus läßt von feinem 
Thron, mich den erworben Gna⸗ 
denlohn, der GSeeligfeiten Fülle 
hoffen. Fahr hin! verfleug, du 
fäum’ge Zeit! ich freue mich der 


HM. C. von Bredow. 


Ewigkeit. 
III. Bey Begraͤbniſſen 
uͤberhaupt. 
Mel. — der * —— 
inen guten Kamp 
1073. E hab ich auf derWelt 
gekaͤmpfet. Denn GOtt hat ge⸗ 
naͤdiglich all mein Leid gedaͤmpfet, 
Hi ich meines Lebens Lauf feeligs 
lich vollendet, und mein’ arme Seel 
hinauf GOtt dem HErrn gefendet. 
2. Forthin it mir beygelegt der 
Gerechten Krone, die mir wah— 


ve Freud erregt in des —— 
ro⸗ 
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Throne. Forthin meines Lebens 
Licht, dem ich hier vertrauet, naͤm⸗ 
lid) GOttes Augeficht , meine 
Seele ſchauet. | 

3. Diefer 
zaͤmmerliches Keben mir nun laͤn⸗ 
ger nicht gefaͤllt, drum ich mich 
ergeben meinem JEſu, da ich bin 
jetzt in lauter Freuden. Denn ſein 


Dod iſt mein Gewinn, mein Ver⸗ 


dieuſt fein Leiden. | 
: Gute Nacht ihr meinegreund, 
alle meine Lieben ! alle, die ihr um 
mich weint, laßt euch nicht betruͤ⸗ 
ben dieſen Abtritt, den ich tbu in 
die Erde nieder. Schaut! Die 
Sonne geht zur Ruh, kommt Doch 
morgen wieder. | 
e Heinr. Alberti, 
- Mel. Nun u “ un Bf 
ehabt. euch wo 
1074. G ihr meineFreund, 
die ihr aus Liebe um mich weint, 
ſenkt meinen Leib der&rde ein, und 
laßt ihn wohl verwahret ſeyn. 

2. Aus Erden hat ihn GOtt for⸗ 
mirt, durch ſeine Weisheit hoch 
geziert; mit Erde wird er jetzt bes 
deckt, bis daß ihn GOttes Macht 
erweckt. — 

3. Die Seele, ſo durch Chriſti 
Blut erloͤſet von der Hoͤllen Glut, 
geneußt das ſchoͤne Himmelslicht, 
und ſchauet GOttes Angeſicht. 

4. Mein Elend, wie auch mein 
Beſchwerd, wird nun berfcharrt 
mit Fühler. Erd: auf Regen folget 
klare Zeit, auf Creutz die füffe 
Emigkeit. a Ä 

5. DieSeele freuet ſich in Ott, 
der Leib wird zwar der Wuͤrmer 
Spott; doch fol er prächtig auf: 
erftehn und zu. der Herrlichkeit 
eingeht. 

6. In diefer Welt war Angſt 


und Roth, Bekuͤmmerniß, zuletzt jtel 
der Tod⸗z nun aber ſchwindet 


die 


2 


alles Leid, und 
Himmelsfreud. 


folgt darauf 


ſchnoͤden boͤſen Welt 


Sterbegeſaͤnge 


7. So laſſet mich in ſtolzerKah 
und geht nach eurer Wohnung zu 
gedenft, wie bald euch GOtie 
Hand, auch feken Fan im dieſer 
Stand. _ 

8. Inzwiſchen lebet alle moi! 
ſeyd Hofnung⸗ Liebe: Glaubens 
voll; ein jeder fterb der Sünden 
ab, fo kommt er jeelig in das Grab, 

u Mich. Wei 
Sn en. 

; rt auf mit Trav 
1075. H ‚ren und Klagen 
dem Tod ſoll niemand sagen, erd 
geftorben als ein Chriſt, fein Ta 
ein Gang zunı Leben ift. 

‚ 2. Der Garg und Grab dras 
wird geziert, der Leib ehrlich bey 
ben wird, daß mir glauben er jo 
nicht todt, er fchlaf und ruhe ſuft 
in GHtt. 

3. Wohl fcheints, es jen mun 
all's dahin, weil er da liegt ohn 
Muth und Sinn; doch ſol nd 
bald finden wiederLeben und Kraft 
in all’ Glieder. | 

4. Bald werden diefe Todten 
bein erwaͤrmen und fich fü 
fein zufammen, mit Kraft um 
Leben, GOtt wirds herrlich wiede 
geben. 

5. Der Leichnam der jetzt lie 
und ſtarrt, der wird gar bald u 
fehnellee Fahrt in Lüften ſchweder 
unbejchwert, gleich wie die Car 
leicht hinfaͤhrt. 

6, Ein Weitzenkoͤrnlein in d 
Erd liegt erſt ganz todt, Dürr um 
unwerth; Doch kommts ber 
ganz fehön und zart, und brink 
viel Fruͤcht nach feiner Art. 

7. Der Leib gemacht vom Ev 
denkloß foll liegen im der Erde 
Schooß, und fol da ruhen obw 
Leid, big er vom Tod wieder auf 


ht. 

8. Er war der Seelen Haͤuſelein 

die bließ GOtt mit ſein'm Ath 

drein, ein edles Herz, vecht Du 
U 


bey Begräbniffen überhaupt. 


d Sinn war durch die Gabe 
zriſti drinn. 
Den Koͤrper nun die Erd be⸗ 
t, bis ihn GOtt wieder aufer⸗ 
Et, der ſein's Geſchoͤpfs gedens 
1 wird, welch's war nach ſeiuem 
ild formirt. 
10. Ach! daß nun kaͤm derfelbe 
ag, da Chriſtus nach feiner Zuſag 
ird hervor bringen ganz und gar, 
18 in der Erd verfcharret war. 


Pris. Herrmann, 

Mel. Ehrift F biſt * 8 
a 

> 70. n er vr z mit 


tied'n, und fürchte Feine Neth 
enied’n, denn du allein, Herr, 
hfeſt mir, daß ich nun wohne 
her_hier. 

2. Ich lieg, uud schlaf in meiner 
amum'rt, ein Eid hat all mein Leid 
ud Jaum'r, Fein Feind Fan mir 
hr schaden mehr; GOtt fen das 
it Lob, Preiß und Ehr! 

3, ch lieg und ſchlaf bis an den 
ag, da JEſius mich wird ohne 
lag aufwecken zu der Herrlichkeit, 
e er den Frommen bat bereit. 

4. Ich lieg und ſchlaf; nun gute 
acht, die ihr mich bis hieher ges 
acht. Gehabt euch wohl! ich 
ihe fein in dieſem meinem Kdms 
jerlein, 

In bekannter Melodey. 

0 San lapt uns den 
| 77: 7b Leib begraben, 
aan wir kein'n Zweifel haben, er 
id am juͤngſten Tag aufftehn, 
ud unverweglich hervorgebn. 
0 ch denn nn hin, 
> ri ) to lang verwahret bin, 
isGOtt, nein treuerSeelenhirt, 
ich wieder auferwecken wird. 

2. Erd iſt er, und von der Erden, 
rd auch zur Erd wieder werden, 
nd Hon der Erd wieder auffichn, 
en GOttes Pojaun wird angehn. 

Ja freplich werd ich nad) dem 
‚DD au Alchen, Erden, Staub und 
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Kot; doch wird dies ſchwache 
kr und Bein von meinen 
tt verfläret ſeyn. 

3. Sein’ Seele lebt ewig in 
GDtt, der fie allhier aus lauter 
nad, von aller Suͤnd und Miffes 
that Durch feinen Sohn erlöjet hat. 

Mein Leib bleibt hier der Wuͤr⸗ 
mer Spott; die Seele lebt 
ihrem GOtt, der fie durch fein fo 
— Leid erloͤſet hat zut Sees 
igkeit. 

4. Sein Jammer, Truͤbſal und 
Elend, iſt kommen zu ein'm ſeelgen 
End; er bat getragen bei Goch, 
iſt geftorben uud leber noch. 

Was nich für Trübfal hat vers 
letzt, wird nun mit hoͤchſter Luft ers 
ſetzt. Die Welt it nur ein Jam⸗ 
merthal; dort ift der rechte * 
denſaal. 

5. Die Seele lebt ohn' alle Klag, 
der Leib fchläft bis am juͤugſten 
Zag, an welchem GOtt ibn vers 
Fläven, umd em’ger Freud mird 
gewähren. 

Wenn alle Welt zu Truͤmmern 
bricht, und GOtt wird halten ſein 
Gericht, jo wird mein Leib verklas 
ret ſehn, und in das Himmelreich 
eingehn. 

6. Hier iſt er in Angſt geweſen; 
dort aber wird er —— in em’; 


. ger Freud und Wonne, leuchten 


als Die helle Sonne. — 

Wie manche Wiederwärtigfeit 
ii ich bey meiner Lebenszeit ? 

um aber iſt mir nichts bewußt, als 
aller Ausermählten Luft. 

7. Nun laffen wir ihn bier fchlas 
fen, und: gehn al’ heim unfre 
Straffen, ſchicken ung auch mit 
alleın Fleiß, denn der Tod kommt 
uns gleicher Weiſ. 

So laßt mich denn im fanfter 
Ruh, und geht nach eurer Wohs 
nung zu. Ein jeder denke Tag 
vor Tag, wie er auch feelig ſier⸗ 
beu mag. a 

8. Das 
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8. Dashelf uns Ehriftus unfer- 
Troſt, der ung durch fein Blut hat 
erlöft, vons Teufels G’walt und 
ewger Pein: Ihm fen Lob, Preiß 
und Ehr allein! BE 

Mich. Weiß und George 

| Neumark. 
In eigner ee bihr 

wie ſeelig ſeyd ihr 

1078. O doch, ihr From̃en, 
Die ihr dich den Tod zu GOtt ges 
Fommen ! ihr ſeyd entgangen aller 
Noth, die uns noch hält gefangen. 

2.. Muß man hier doch wie im 
Kerker leben, da nur Sorge, Furcht 
und Schrecken ſchweben. Was 
wir hier Ferien, iſt nur Muͤh und 
Herzeleid zu nennen. 2— 

3. Ihr hergegen ruht in eurer 
Kanımer ficher und befreyt von 
allem Sammer, Fein Ereug noch 
Leiden iſt euch hinderlich in euren 

reuden. 

4. Chriſtus wiſchet ab euch alle 
Thraͤnen, habt das ſchon, wornach 
wir uns erſt ſehnen, euch wird ge⸗ 
ſungen, was in keines Ohr allhier 
gedrungen. 

5. Ach! wer wollte denn nicht 
gerne ſterben, und den Himmel fuͤr 
die Welt ererben? wer wollt hier 
bleiben, ſich den Jammer laͤnger 
laſſen treiben ⸗ 

6. Komm, o Chriſte! komm ung 
auszuſpannen, loͤs uns auf, und 

ihr ung bald von dannen. Ben 

ir, o Sonne! iſt der frommen 
Seelen Freud und Wonne. 
M. Simon Dad). 


IV. BeyBegraͤbniſſen in 
beſondern Sällen. 
Ben dem Begräbnifnas 


her Anverwandten. 
Mel. Ermuntre dich mein. 


sift gewiß ein? groffe 
1079. E Gnad, wenn 50% 


ſtets hat gelieber. 


Sterbegefänge 


ein'm Menfchen gewaͤhret, daß er 
ein ſanft Sterbſtuͤndlein hab, und 
wie imSchlaf hinfaͤhret, daß er ſich 
an ſein'm letzten End, vernuͤnftig 
zu ſein'm Heiland wend; ſolchẽ 
GOtt allein dem giebet, der ihn 


2. er wollte denn fo troftlos 
ſeyn, ob ihm ein Freund abſtuͤrbe, 
daß er denſelben ſo bewein, als 
wenn er ganz verduͤrbe? Wer 
wollte nicht zu jeder Stund, rufen 
zu GOtt mit Herz und Mund: 
Mir auch, o lieber HErre, ein fees 
ligs End befchehre ! N 

3. Denn diefes ift und bleibt ja 
wahr, die Seelen der Gerechten, 
die jennd befreyt aller Gefahr, die 
Fan Fein Angſt anfechten: fie 
werden von den Eugelein, getrag’n 
im Abrahms Schooß hinein, fie 
Fonimen allzugleiche , ins ew'ge 
Himmelreiche. 

4. Da wird GOtt als in allen 
ſeyn, da wird denn recht erflingen 
der G'ſang der heilgen Engelein, 
die- GOtt zu Ehren fingen: da 
wird GOtt in der GSeeligfeit ger 
preifet werden allegeit, da wird die 
Fremd angehen, die Fein Aug’ hat 
gefehen. a 

5. a, mem ich diefe Freud 
betracht, mir Seufzen ich begehre, 
dab GOtt der HErr mit feiner 
Macht, auch einft zu mir einfehre, 
und ſetze mich zu rechter Zeit, in 
wahre Ruh und Sicherheit; ich 
will mit Luft und Freuden, von 
dDiefer Welt abfcheiden. 

6. Ach lehr du ung, — JEſu 
Chriſt, daß wir ja wohl bedenken, 
daß unſer Leben endlich iſt, und 
uns zur Klugheit lenken, und 
ſchicken uns zum ſeelgen End, 
befehl'n die Seel in deine Haͤnd, 
daß wir eingehn zuſammen, ins 
ew'ge Leben, Amen. 

Joh. Stobaͤus. 


Mel. 


bey dem Begräbniß naher Anverw. 


«Mel. Zion fla — und. 
eaſſet ab, ihr meine 
1080 — Lieben, laſſet ab von 
Traurigkeit; was wollt ihr euch 
mehr betruͤben? weil ihr deß ver⸗ 
ſichert ſeyd, daß ich alle Ovaal und 
Noth uͤberwunden, und bey GOtt 
mit den Auserwaͤhlten ſchwebe, 
boller Freud, und ewig lebe. 

2. Derer Tod ſoll man beklagen, 
die dort in der Hoͤllen Pein, muͤſſen 
leiden alle Plagen, ſo nur zu erden⸗ 
ken ſeyn. Die GOtt aber nimmt 
ju ſich in den Himmel, gleich wie 
nich, und mit lauterfgolluft trans 
ket, mer iſts der fich Darob Fränfet ? 

3. In des Herren JEſu Wun⸗ 
den hab ich mich —55 — ein, 
da ich alles reichlich funden, mo; 
durch ich Fan feelig ſeyn. Er iſt 
bie Gerechtigkeit, die vor GOtt 
gilt jederzeit. Wer Diefelb’ ergreift 
un Glauben, dem kan nichts deu 
Himmel rauben. 
4. Niemand ſag: ich ſey um⸗ 
kommen, ob ich gleich geſtorben bin. 
Mein GOtt hat mich weggenom⸗ 
men, Sterben iſt jetzt mein Ge⸗ 
winn. Vor dem Unglück hat er 
nich hingerafft ſo vaͤterlich, jest 
Fan mich Fein Elend preſſen, aller 
Mugit ft nun vergeffen. . 

- 5.Der£eib ſchlaͤft in ſeiner Kam⸗ 
ner ohne Sorgen: ſanft und wohl, 
und entgeht dem groffen Jammer, 
deſſen jet die Welt ift voll, Meine 
Seele fchauet an den, der nichts 
als lieben, kau, der. anf feinen 
Schooß mich feget, und mit höch: 
ſter Freud ergößet._ :- 

‚ 6. In der Welt iſt nichts zu fin⸗ 
den, nichts als Truͤbſal, Krieg und 
Streit, und was mehr die srofe 
Sünden bringen fürBefchmerlic) 
Feit; jonderlich kommt noch ein 
Schwerdt, dag der Chriſten Herz 
durchfaͤhrt. O! viel beffer feelig 
fterben, denn Durch dieſen Zwang 
verderben. WERE 


.s 
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7 Solcher Noth bin ich entgan⸗ 

gen, nichts iſt, das mich aͤngſten kan. 
Fried und Freud hat mich umfan⸗ 
gen, keinFeind darf mich. greifen a: 
Ich bin ſicher ewiglich in des HEr⸗ 
ten Hand, der mich ibn zum Eis 
genthum erworben, da er ift am 
Creutz geftorben. — 

8. Euch wird, meine liebſten 
Freunde, die ihr weinet in derWelt, 
ſchützen wider alle Feinde GOttes 
Sohn der ſtarke Held. Seyd und 
bleibt ihm nur getreu, feine Gnad 
iſt taͤglich neu. Wer Betruͤbte will 
betrüben, der muß wie die Spreu 
verſtieben. — 

9. Nun ich will euch dem befeh⸗ 
len, der ſich eureu Vater nennt, der 
die Thraͤnen pflegt zu zaͤhlen, dem 
ſein Herz vor Liebe brennt. Der 
wird euch in eurem Leid troͤſten, 
und: zu ſeiner Zeit an den Ort, da 
ich bin, fuͤhren, und mit hoͤchſter 
Klarheit zieren. Zn 

10, Da wird und der Tod nicht 
ſcheiden, der. uns jeßt geſchieden 
hat. GOtt ſelhſt wird uns als⸗ 
denn weiden, und erfreun in ſeiner 
Stadt. Ewig, ewig werden wir 
in dem Paradies allhier mit einan⸗ 
der jubiliren, und ein engliſchLeben 


fuͤhren. 

0... oh. Heermann. 
Mel. De Fall if. . 
AnDas har ein frommer 
TOSI MS EHridechNorh, 
fo heidniſch fich su halten, menız 
GOtt ihm feelig durch deu Tod. die 
Seinen laͤßt erkalten? Ihm ift ia 
aus der Schrift befannt, daß die 
auf Chriſtum fterben, den Himmel; 
unter Vaterland, unwiderſprech⸗ 

lich erben. | 
2, Da GOtt den wahren Reich⸗ 
thum, Eich, giebt berrlich zu ge 
nieſſen, da Freuden find, und mils 
diglich des Lebens Ströme flieſſen. 
Da weder Herzleid noch Getahr 


ee ewig. hingelaugen, uud da der 
» 


lieben 
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lieben Engel Schaar die Frommen 
ſtets umfangen. N 
3.Der Auserwählten Freud und 
Luft geht über alle Zungen, fie iſt 
noch keinem je bewuſt, ift Feines 
Herz Durchdrungen, Fein Aug’ hat 
jemats angefehn, Eein Ohr hat 
be peböret, was dem dort Gutes 
ie —5* der GOtt hier herz⸗ 
ich ehret. — 
4. Wer dieſe Sachen allzumal 
ſich chriſtlich laͤßt bedeuten, wird 
muthig aus dem Jammerthal die 
Seinen hin begleiten, und wuͤn⸗ 
ſchen, daß auch er der Pein des 
Kummers dieſer Erden, durch ein 
gewuͤnſchtes Stuͤndelein bald mög’ 
entledigt werden. 
"5. Wir wollen, die ſich fortge⸗ 
macht, im Friede ſchlafen laſſen, 
und blos nur ſeyn auf uns bedacht, 
der Suͤnden Wege haſſen; daß wir, 
weil ſie nun ewig nicht zu uns hier 
wieder kommen, zu ihnen in das 
wahre Licht bald werden aufge⸗ 
nommen, - M. Simon Dach: 
Ben dem Begräbniß der 
Ehegatten. 
Mel. Herr — — ini“ 
TON tt! ich muß in 
1082. A Traurigkeit mein 
Leben nun beſchlieſſen, dieweil der 
Tod von meiner@eit fo eilends hat 
geriſſen mein treues Herz, der Tu⸗ 
gend Schein, des muß ich jet bes 
sauber ſeyn. Wer Ean nein Elend 
wenden? - 


2, Wenn ich anihre freundlich: - 


Feit gedenf im meinem Herzen die 
fie mir hat zu jeder Zeit, in Freud 
und. auch in Schmerzen, erwieſen 
anz bejtändiglich; niein@reug und 
einen mehret fich, für Angſt 
moͤcht ich vergehen. h 


. Den wen foll ich auf dDiefer 


3 
Welt rechtſchafne Liebe: finden ? 
Der meifte Theil nicht Glauben 
hält, die Treu will. gar verſchwin⸗ 


Ö 


Sterb egefänge se 


den.. Ich glaub und red es oßite 
Scheu, die beſt' ift doch getraute 
Treu, die muß ich jegt entrathen. 
4. Fuͤrwahr! mir geht ein ſchar⸗ 
fes Schwerdt jeßumd Durch meine 
Seele, die abzufcheiden oft begehrt 
aus ihres Feibes Hoͤle. Wo du 
nicht, o HErr JEſu Chriſt! in ſol⸗ 
chem Creutz mein Troͤſter biſt, muß 
ich fuͤr Leid verzagen. 

5. O treu geliebtes ſeelges Herz! 
zu dir will ich mich wenden in die⸗ 
fig groſſen Schmerz, od 

ch mein Angft wollfenden. Ich 
will betrachten Deinen Stand, wie 
GOtt dir alles Ereus gewandt im 
hoͤchſte Freud und Wonne. 

6. Keinꝰ Angſt und Truͤbſal, Weh 
und Noth-Ea Dich jetzund verle⸗ 
Ben ;: im Himmel will der fromme 
GoOtt mit Liebe dich ergönen. Die 
Seele ſchaut mit Luk und Freud 
die heilige Dreyeinigkeit mit allen 
Auserwaͤhlten. 

7. Der Hoͤchſt/ hat dich in feinem 
Schooß, und wiſcht dir ab die Thraͤ⸗ 
nen erfuͤllet dich mit Freuden groß, 
darnach wir uns auch ſehnen. Du 


ſteheſt bey der Engelſchaar, lobſin⸗ 


eſt GOtt frey, ohn Gefahr, mit 
füffem Thon und Schale, - 

8. ‚Der Leib ruht jet gar fanft 
und fein, obn alle Hvaal und Sor⸗ 
gen; vor allem Ungluͤck groß -und 
Hein liegt er darin verborgen, 
Kein Beinlein, ja Fein Staͤubelein 
wird dir Davon verlohren feyn, Die 
——— — 
9. In kurzer Zeit wird IEſu⸗ 
Chriſt dich wieder auferwecken / und 
weil dir auch fein Schaͤflein bif, 
wirder die Hand ausſtrecken, di 
führen in fein Himmelreich, daß 


du mit Leib und Seel zugleich bey 


ihm folkft eig bleiben. 

10, Dit kommſt nicht. wieder her 

zu mir in dies betrübte Leben ; ich 

aber komm a. judir, da werd 

ich mit dir ſchweben, in Höchfter 
Freude, 


bey dem Begräbniß eines Prediger. 643 


reude, Wonn und Luft, die deine 
eele täglich oft, drauf ich mich 
berzlich freue, ° . 
. 21.0, niit wiegroffer Freudig⸗ 
Feit wolln wir einander kennen! da 
wird ung denn zu Feiner Zeit der 
hittreTod mehr trennen. Ach wel⸗ 
che Freude wird denn ſeyn! wenn 
ich dich, die ich jetzt bewein, mit 
Freuden werd. umfangen, 
ı2. Dies will ich ſtets in Trau⸗ 
rigkeit mir zu Gemuͤthe fuͤhren, er; 
warten im Gedult der Zeit,. nie 
Ehrifen will gebühren. SHtt 
alles Troſtes ſteh bey mir, und mich 
durch deinen Geiſt regier, zu deines 
Nameus Ehre. KR 
| as ob, Heerinann. 
Mel. Was GOtt thut, das ifl. 


1083. Ry fterbe, GOtt wird 


mit euch ſeyn, ge⸗ 
liebte (x) Frau — und Kin⸗ 
ver. Geht euch dies Wort gleich 
bitter ein; ſo denket doch nichts 
minder: daß man hier muß des 
Hoͤchſten Schluß in tiefſter De; 
weh ehren, und fich nach ſolchem 
ehren. | I 

2. Ich fterbe, GOtt wird mit 
such feyn, bleibt nur ſtets ſtark ing 
Blauben, und laßt euch weder Luft 
noch Pein den aus dem Herzen rau⸗ 
ben; vertrauet GOtt in aller Noth; 
gewiß ihr werdet ſpuͤren, GOtt 
wird ech ſeelig führen. L 

3. Sch fterbe, GOtt wird mit 
Buch Can, ſeyd nur getreu im Lies 
ben; denn auch bey bitterm Wer⸗ 
muthwein ſucht GOtt euch jetzt zu 
üben, and prüft hierbey, ob ihr ge⸗ 
pre wollt in der Liebe ſtehen, auch 
bey den. Creutzeswehen. 

4. ch ſterbe, GOtt wird mit 
euch ſeyn; hofft nur auf ſeineGuͤte, 
und werft dem ſchweren Kummer⸗ 
ſtein aus Herzen und Gemuͤthe! 
o tebet doch derfelbe noch, der fo 
viel hat verheiſſen den Wittwen 
und den Waiſen. 


5. Ich ſterbe, GOtt wird mit 
euch ſeyn; werft in Gedult euch 
nieder. Auf Regen folget Son⸗ 
nenſchein, auf Nacht der Tag auch 


‚wieder. Darum Gedult, des Hoͤch⸗ 


ften Huld Fan alles Leid verfüffen, 
viel beffer, als wir willen... 
6. ch fterbe, GOtt wird mie 
euch ſeyn; bleibt ihr nur auch di 
Geinen, er wird euch wieder Tro 
verleiht nach dem betriibten Wei⸗ 
ten, Liebt jederzeit Die Einigkeit, 
wie ich in meinem Leben derſelben 
biieb.ergebeit. - . ».... x. ,°4 .. 
7. Sch fterbe, GOtt wird mie 
euch ſeyn; laßt mich num von euch 


- fcheiden, und gebt euch nur gelafs 


fen drein. Dort wollen wir mi 
Freuden uns ewig jatt in Salem 
tadt, zuſammen twieder ſetzen, 
und uns in GOtt ergoͤtzen. 
A. Joh. Eruſt Trommler. 


Bey dem Begraͤbniß ei⸗ 
nes Predigers. 

Mel. — mit un ih 
——Sbhr ielgeliebten 
IOSL. $ gute Nacht! fepd 
GOtt nun übergeben, nehmt euer 
Seelenheil in Acht beym Glauben 
und im Leben, fo lebt ihr, dort in 
Ewigkeit, mit mir in größter Hinz 
melsfreud. 

2. Ich, euer Hirte, geh vorau, 
folgt durch ein ſeeligs Ende: ſorgt, 
dag von der —— Bahır ſich 
keiner von euch wende. Ach! mei⸗ 
det doch den Laſterſteg, und geht 
den rechten Tügendweg. 

3. Folgt dem, was ihr von mar 
gehört, in den vergangnen Jahren, 
das Wort, das ich euch rein gelehrt, 
ſucht treulich zu bewahren, im ſol⸗ 
chens liegt die Seeligkeit, die und 
in Ehrifto it. bereit. 

4. Gebt der Ermahnung willig 
flatt, die ihr pEBeEN, ihr Sünder ! 
au Buſſe denket nicht zu ſpat, lebe 

— fromm, 
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fromm, als GOttes Kinder. Ein 
jeder thue, was er ſoll, ſo lebt er 
recht, fo gehts ihm mohl. 

S5. Was nian zum Troſt euch bat 
geſagt, das merkt ihr Creutzesher⸗ 
zen, ſeyd nur getroſt und unver— 
zagt, GOtt ſtillet alle Schmerzen, 
pertrauet ihm und weichet nicht, 
weil ſein Wort Huͤlf und Troſt 
verſprich. 

5. Wovor mein Mund gewaruet 
hat, ich meyne grobe Suͤnden, die 
meidet ernſtlich in der That, laßt 
Gutes an euch finden, ſeyd jeder; 
zeit der Tugend Fremd, der Laiter 
abgeingte Seind.. 
"7, Nehmt erre Echuldigkeit in 
Acht, die GOttesWort euch lehret, 
und meidet alles mit Bedacht, 
was euch von GOtt abfchret, 
dient GOtt ohn Alle Heucheley, 
ud bleibt ihm bis im Tod getteu. 
g, Auneurem JEſu haltoͤt feft, zu 

em ich euch geleitet, dem, der den 
Heiland nimmer läßt, tft ewigs 
Wohl bereitet, es bleibet ihm die 
Lebeuskron, als ein verſprochner 
Gnadenlohn.. 
9. Run GOtt, der HErr behuͤte 
euch! geliebteſte Gemeinen, GOtt 
nimmt mich tu fein Himmelreich, 
ich ſegn' euch Groß und Kleinen, 
wein Abſchied ſey hiermit gemacht; 
Ihr Seelenkinder, gute Nacht! 
BGottfr. Woog. 
Bey dem Begraͤbniß eis 
ne Woͤchnerin. 
Mel. HErxr, ich habe mißgeh,. 

AO [anti mein Herz it 
1085 D JEſu Wunden, 
nd umarme deinen Tod! dieſes 
find die letzteu Stunden, und der 
Ausgang aller North: laßt mich 
nun den Himmel gruͤſſen, mit der 
Ewigkeit mich kuͤſſen. 

2. Reiſſet imerhiu, ihr Echmer— 

zen, meinen Lebensfaden ab! hab 


= 


Sterbegeſduge 


ih JEſum doc im Herzen, der ſich 
mir. im Glauben gab; ſollt ich 
mich nicht ſeinentwegen in die 
ſchaͤrfſte Dornen legen ? 

3. Doch, mas Dorien? wo nur 
Kofen mir aus JEſu Blut ent: 
ſtehn; durch den Gang werd ich 
nach Goſen Aus dem Weltegypten 
geh; wo nein Arm ſich hin erhe— 
bet, dahin auch mein Herze ferebet. 

4. Zwar mein ſanftes Wochen⸗ 
bette wird in einen Sarg verkehrt, 
und was ich gehoffet haͤtte, dag 
wird in mir ſeibſt verzehrt; mag 
ich nicht geſehen habe, das bringt 
ich zu meinem Grabe, 

5. Doch wer kennt des Höchften 
Lege? wieer will jo will auch ich, 
führt. er doch auf diefem Stege 
nich und auch meiu Kind zu ſich: 


JEſus ſelbſt ging durch fein Leiden 


uns voran jur Hinrmelsfreuden. 
6. Lebet wohl, die ihr mit Thraͤ⸗ 
nen unſern fruͤhen Tod beweint! 
wer darf wider GOtt ſich lehnen, 
wenu ers noch jo harte meynt? 
findet euch in ſeinen Willen, er 
wird euren Jammer ſtillen. 
7. Gute Racht! doc) nur auf 
Erden, dort iſt unſer Wiederſehn, 
da uns wieder wohl wird werden, 
denen hier fo web geſchehn. Nehmt 
den letzten Kup und Segen; ich 
will mich zur Ruͤhe legen. | 
8. Eure Perle ſteht im Ringe, 
der an JEſu Händen fteckt, und 
erfähret ſolche Dinge, Die Fein 
Mund noch hat geſcheckt: Drum 
laßt eure Klagen ſchwinden, bier 
ſollt ihr mich wieder finden. 
Beuj. Schmolf. 


Bey dem Begräbniß 
der Rinder. 

Mel. An iafferflüffen Babyl. 
1086 Mein Herzeusvater, 


21weiut ihr noch? 


und ihr Die mich gebohren ? mas 


graͤmt 


By dem Begraͤbniß d:r Rinder. 


graͤmt ihr euch? was mache ihr 
doch? ich bin ja unverlohren. 
Ach! ſollt't ihr fehen wie mirs geht, 
und wie mich der fo hoch erhöht, 
der felbft jo hoch erhoben! ich weiß, 
hr wuͤrdet anders thun, und mel: 
ter Seelen ſuͤſſes Ruhn mit eurem 
Munde loben. | 

2. Der ſaure Kampf, de ich 
Dort hab noch in der Welt empfun— 
den, der iſt durch GOttes Gnad 
und Gab ſchon gluͤcktich uͤberwun— 
Jen, Esging mir, wie es pflegt zu 
zehn all'n denen, die bey Chriſto 
tehn, und von der Welt fich ſchei— 
den. Wer Chriſto folgt, der muß 
nit ihm das Creutz und alles Unge— 
Kin auf feinen Wegen leiden. 

3. Nun bin ich durch; GOtt Xob 
und Dane! hier kommt ein ander 
Leben. Hier wird mir, was mein 
Pebenlang ich nicht geſehn, gege: 
ben. Ein ganzer Himmel voiler 
Richt ; ein Ficht, Davon mein A; 
geſicht fo ſchoͤn wird, als die Soune. 
Hier iſt ein ew'ges Freudenmeer, 
wohin ich nur die Augen kehr, iſt 
alles voller QABor.e. 

4. Nun lobt ihr Menfchen; tete 
br wollt des Erdenlebens Guͤte; 
vas iſt darinnen, das mir follt jetzt 
neigen mein Gemuͤthe? was iſt 
as beſte, das ihr liebt? was giebt 
yie Erde, wenn fie giebt, als Angſt 
und bittre Schmerzen? was iſt Das 
zuͤldne Gut und Geld, was bringt 


yer Schein und Pracht der Welt, fi 


ils Kummer euren Herzen? 

5. Was iſt der groſſen Leute 
Zunft, als Zunder groſſen Neides? 
vas iſt das Wiſſen vieler Kunſt, 
ils Urſprung groſſen Leides? deun 


ver viel weiß, der graͤmt ſich vielz 


ind welcher andre lehren will, muß 
eiden und viel tragen. Seht 
Mes an, Ruhm, Lob und Ehr; 
yabt Freud und Luſt, mas habt 
hr mehr, als endlich Weh und 
wlagen ? 


ſo Angjtiglich, was wollt ihr 
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6. Nichts iſt fo fchön und wohl 
beftells, darauf man rubig ſtehe. 
Drum nimmt GOtt, was ihm 
wohlgefaͤllt bey Zeiten in die Hoͤhe, 
und ſetzet es in ſeinen Schooß, da 
iſt es alles Kummers loß, darf 
nicht, wie ihr, ſich kraͤnken. Die 
ihr oft denket, wie doch wohl dieß 
oder jenes werden foll, und Föns 
nets nicht erdenfen. 

7. Wer ſeelig ſtirbt der fchlieffet 
zu die ſchwarzen Janmerthore. 
Hingegen ſchwingt er fich zur Ruh 
im guͤldnen Engelchore; legt Aſchen 
weg, kriegt Freudenoͤl; zeucht aus 
das Fleiſch, und ſchmuͤckt die Seel 
in reiner weiſſer Seiden. Er laͤßt 
die Erd, und riet cin die Luſt, 
da Chriſti Schaͤſelein in lauter 
Roſen weiden. 

8. So gebt, ihr Liebſten, euch 
doch ſchlecht dahin in GOttes 
Willen. Sein Rath iſt gut, ſein 
Thun iſt recht, und wird wohl 
wieder ſtillen den Schmerzen, den 
er euch gemacht, und hiemit ſey 
euch gute Nacht! von eurem Kind 
gegoͤnnet. Es kommit die Zeit, dA 
mich und euch vereingen wird in 
ſeinem Reich, der mich und euch 
getrennet. 

9. Da will ich eure Treu und 
Muͤh, und was ihr eurem Kranken 
erwieſen habt, im Himmel hier, 
ſo bald ihr kommt, verdanken. 
Ich will erzählen, wie ihr habt euch 
elbſt betruͤbt und mich gelabt, vor 
Chriſto und vor allen ; und flür den 
heiſſen Thraͤneufluß will ich, mit 
mehr als einem Kuß um euren 
Hals euch fallen. 

P. Gerhard. 


Mer. Herzlich Rn n u 

| So hab ich obgefie: 
I 087. oe get, mein Lauf ift 
nun vollbracht. ch bin aar wohl 
vergimigerz zu tanfendgurer Wacht! 
Ihr aber meine Lieber, thut nicht 


euch 
betruͤ⸗ 
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betrüben ? ſtehts doch fehr gut 
um mic). 

2. Denkt, Vater! wie viel Sor⸗ 
gen, wie manche Kummernacht, 
wie manchen duͤſtern Morgen, ein 
liebes Kind oft macht? Was ihn 
Fan widerfahren, das fuͤrchtet, der 
esliebt. Den Kummer koͤnnt ihr 
ſparen, drum ſehd nicht I N 

3. Auch, Mutter! laßt die Zäh: 
ren, ftellt euer Sülageıt ein ; lief 
GOttes Begehren das muß erfuͤl⸗ 
let ſeyn. Darum ihr jeßo weinet 
und gar zu klaͤglich thut, das iſt 
ſehr wohl gemeynet, SHrt machet 
alles gut. 

4. Die Freude, die ſich reget bey 
einem Wandersmann, wenn er-die 
Meif’ hinleget, und kommet glück; 
lich an; die Freude Die empfindet 
ein Schiffer, wenn er fehier, ein’n 
Pibern Hafen findet, die fpür ich 
jest bey mir. 

5, Fabı hin, oAngſt und Schnier⸗ 
zen, Fahr immer, immer hin! ich 
freue mich von Herzen, daß ich er⸗ 
loͤſet bin. Ich ieb in tauſend Freu⸗ 
den in meines Schoͤpfers Hand, 
da trift noch rührt Fein Leiden, 
dieſer Welt bekannt. 

6. Die noch auf Erden. wallen 
in iretbumsvoller Fa vermoͤgen 
kaum zu lallen von froher Ewigkeit. 
Viel beſſer, wohl geſtorben, als in 
der lt pelent: die Schwachheit 
* verdorben, worinnen ich ges 

chwebt 

‚A Schmückt Meinen 1 Garg mit 
Kränzen, wie fonft ein Siegsmann 
prangt; aus jenem Himmelslenzen 
hat meine Seel erlangt die ewig 
grüne Krone. Die werthe Sieges: 
pracht rührt her von GoOttes Soh⸗ 
ne, der hat mich ſo bedacht. 

8. Noch netzet ihr die Wangen, 
ihr Eltern, uͤber mir, ws hat das 


Geſange 


Leid umfangen, das Herze bricht 
euch fchier.. - Des Vaters treue 
Liebe ſieht ſehnlich in mein Grab, 
die Mutter ſtehet truͤbe, und kehrt 
die Augen ab. 

9. Ich war euch nur geliehen auf 
eine kurze Bei Will GOtt mich 
zu ſich ziehen, ſo werfet hin das 
Leid, und ſprecht: GOtt hats ge⸗ 
geben, GOtt nimmts, du haſt es 
Recht, bey dir ſteſt Tod und Leben; 
der Menfih iſt GOttes Knecht. 

10. Geht nicht an meine Jahre, 
gedenft vielmehr zurück, daß ich 
ein Menſch hier ware, und jeden 
Augenblick zum Tode reif und zei⸗ 
tig von erfter Kindheit an. Wie 
ſeyd ihr Doch fo ftreifig indem was 
GOtt gethen, 

11. Daß ihr mein Grab mit fe 


„hen, zeigt unjern fchwachen Stand. 


Das es fo bald gefchehen, * 
GOttes Vaterhand. GOtt mid 
das Leid euch ſtillen; ich 
nicht zu jung. Wer ſtirbt 
GOttes Willen; der firbt ſchon 
alt Run 
Schein ih zu früh entnom: 
men? Sag jemand Fan man auch 


zu früh im Himmel kommen? 


GOtt bleibt bey dem Gebrauch: 
Er eilet mit den Seinen zur ſcho— 
nen Himmtelspracht. Wer mas 
nun den bemeinen, der bey * 
Engeln lacht. 


Nachruf der Betrübten. 


13. Fahr wohl, o liebe Geele? 
gencuß der ſuͤſſen £uft, uns im der 
Erauerhöle i u ievon be; 
wuſt. wird doch angelan⸗ 
gen deffelben Tages Schein , daf 


du ung wirft empfangen? D! 


möcht es De n! 
Wilh. Sacer. 


Se 


von der Auferftehung. 
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Geſaͤnge von der Auferftehung. 


Mel. JEſu meines Lebens Leb. 


9 eht zu Grabe; 
1088. —— f 
und befchlieft 


— des Lebens 
Reſt, legt die bange Sorgen nie⸗ 
der, die euch lange gnung gepreßt. 
Doc) ihr doͤrfet nicht erſchrecken. 
daß euch Erd und Staub bedecken; 
denn ihr Reigt, wenn JEſus ruft, 
wiederum aus eurer Gruft. 
2. Ihr gerfallet zwar als Scher: 


ben, ald ein Haus, das nicht mehr . 
ält, doch die Seele Fan nicht ſter⸗ 


en, ob ihr Wohnhaus gleich zer⸗ 
faͤllt. Ob den Leib gleich Moder 
druͤcket, wird fie doch bey GOtt er; 
guicket, und genieſſet nach der Zeit 
der gewuͤnſchten Ewigkeit. 

3. Muͤſſet ihr gleich zur Verwe⸗ 
ſung in des Todes Kammer gehn; 
zweifelt nicht an der Geneſung, ihr 
ſollt herrlich auferſtehn. Was 
euch jetzt fuͤr Schwachheit druͤcket, 
wird Denn vollig weggeruͤcket; 
mern den Hoͤchſten Leib und Geiſt 
wiederum vereinigt preift. 

4. D!mie freudig kan der fler; 
ben, der in folchem Glauben firbt! 
meil er weiß, daß im Verderben 
ſeineSeele nicht verdirbt; denn ſie 
bleibet unverlohren. Wer dem⸗ 
nach aus GOtt gebohren; legt den 
Zweifel völlig ab, und geht hof⸗ 
aungsvoll ing Grab. _ u 

‚5. Aber, ach! wie viele leben in 
ie Welt fo frech hinein, daß ſie fich 
hr ganz ergeben, ‚gleich als folgte 
ee Pein anf. den Frevel ihrer 


baten. Ach! wie wollen ſie ſich 
:athen, wenn das groffe Weltges geln gleich im Himme 


— durch die Wolken 


zricht? — 
6. Dieſes wird nicht auſſen blei⸗ 
yet, lacht ihr Spoͤtter immerhin! 


BOtt wird fchon die Rechnung: 


ziehn, daß die Boͤſen nebft dem 
Frommen den verdienten Lohn be: 
ommen; euch erwartet Schmach 
uud Hohn; diejer Kämpfen folgt 
der Lohn. 

7. GOtt ber du vor allen Zeiten 
ewig und unendlich bift! Hilf mie 
diefen Wahn beftreiten, der in wies 
ler Herzen ift. Gib, daß ich für 
meine Seele jederzeit dag Beſte 
wähle. Denn ich weiß, es folgt der 
Zeit ganz gewiß die Ewigkeit. 
8. Darum ziehe meine Sinnen 
von der Eitelfeiten Wuſt, zu des 
Himmels hohen Zinnen, zu der 
ewig füffen Luſt. Muß ich bier 
mit Löwen kaͤmpfen, fo hilf ihrer 

ochmuth dämpfen; Sprich mich 


% 


9 
: ihres Grimmes frey, und brich ih⸗ 


ren. Zahn entzwey. 
9. Kommt es endlich zu dem En⸗ 
de: Ey! ſo nimm, HErr! meinen 
Geiſt in die treuen Vaterhaͤnde, 
denen ihn kein Feind entreißt. Faß 
mich Dort auf Salems Höhen bey 
den Ausermählten ftehen, und von 
deinem Glanz und Schein ewig 
ungetrennetfegn. 
Mel. Was — — F 
eu mich auf die 
1089. J frohe Zeit, Ba ich 
foll auferfteben, u d&Dtt in fchönz 
ſter Herrlichkeit, und meinen Hei⸗ 
land ſehen: da werd ich ſeyn in der 
Gemein der Auserwaͤhlten From⸗ 
men, und iu den Vätern kommen. 
2. Ach kaͤm die Stunde bald herz 
an,’ die Stunde der Erlöfung: die 
Stunde, mo ich hoffen Ean Troſt, 
Freyheit und —— wo Enz 
reich mich 


Wonne, Pracht und Leben in Ewig⸗ 


keit umgeben. — 
3. Ich weiß, daß ich durch JE⸗ 
ir Chriſt, an den ich herzlich glaͤu⸗ 


e, der meine Auferſtehung iſt, auch 


ſchreiben, und euch vor Gerichte nicht im Tode bleibe; und feiu Ges 
S6 4 richt 
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richt ift mir denn nicht ein Tag voll 
Angſt und Schmerzen, wie den 
verruchten Herzen. | 
4. ch hoffe dann den Gnaden— 
Iohn durch Chriſtum zu erlangen; 
und vor des Alterhöchften Thron 
im jchönften Schmuck zu prangen: 
Komm JEſu! doch, komm heute 
noch, mich bey Dir. zu erqvicken, 
und ewig zu beglücen. | 
; Aus Hiob 19, 25727. 
Mel. Aus an — ihren ich. 

IO9O. „5 Ertöfer Iebt, das 
foll mir niemand nehmen, er lebt, 
und was ihm widerſtrebt, das muß 
fich endlich fihämen, er lebt für; 
wahr der ftarke Held, fein Arm, der 
alle Feinde fällt, hat auch den Tod 
beswungen. _ 
2. Dep bin ich herzlich. hoch er: 
freut, und habe gar Fein Scheuen 
vor denn, der aller Sleifch gerftreut, 
gleich wie der Wind Die Spreuen : 
nimmt er gleich mich und mein Ge; 
bein, und ſcharrt ung in Die Gruft 
hinein, was kan er damit fchaden ? 

3. Mein Heiland lebt, ob ich nun 
werd ins Todes Staub mich ſtre⸗ 
cken, ſo wird er mich doch aus der 
Erd hernachmals auferwecken, er 
wird mich reiſſen aus dem Grab, 
und aus dem Lager, da ich hab in 
Frieden ausgeſchlafen. 

4. Da werd ich eben dieſe Haut, 
und eben dieſe Glieder die jeder 


jetzo an mir ſchaut, auch mas ſich fi 


in and wieder von Adern und Ge: 
tenfen findt, und meinen Leib zu: 
Bunt bindet, ganz richtig wieder 

aben. Ä 

5. Zwar alles, was ein Menſch 
hier traͤgt, das Fleiſch und ſeine 
Kuochen, wird, wenn er ſterbend 
ſich hinlegt, zernaget und zubro— 
chen von Maden, Motten und 
was mehr gehoͤret zu der Wuͤrmer 
Heer; doch ſolls nicht ſtets ſo 


bleiben. 


ganz zu GOit gebracht. 


Geſaͤnge 


6. Es ſoll doch alles wieder ſtehn 
in ſeinem vor'gen Weſen, was nie⸗ 
derlag, wird GOtt erhoͤhn, was 
umkam, wird geneſen, was die 
Verfaͤulung bat verheert, und die 
Verweſung ausgezehrt, wird alles 
twiederfomimen. 

7. Das hab ich je umd je ges 
gläubt, und faß ein feſt Vertrauen: 
ich werde den, Der ewig bleibt, im 
meinen Sleifche ſchauen, ja,in Dem 
Fleiſche, das hier ſtirbt, und in dem 
Staub und Koth verdirbt, in dem 
werd ich GOtt ſehen 

8. Ich ſelber werd in ſeinem 
Licht ihn ſehn, und mic) erqpicken. 
Mein Auge wird ſein Angeſicht 
mit neuer Luſt erblicken, ich werd 
ihn mir ſehn, mir zur Freud, und 
werd ihm dienen ohne Zeit, ich ſel⸗ 
ber und Fein Fremder. 

9. Zrog fen nun allem, mas mir 
will mein Herze blöde machen! 
waͤrs noch jo mächtig, groß und 
viel, Fan ich doch frölich lachen: 
man treib und ſpanne noch fo hoch, 
Sarg, Grab umd Tod, fo bleibet 
doch GOtt, mein Erlöfer, leben. 

Paul Gerhard, 

Mel. — Fa —— — 

pt, Der du r 
IOgI. —J und Riegel der Ver⸗ 
dammuiß aufgemacht, und im 
GrabesStein undSiegel haft fo viel 
als nichts geacht: mache Dech mein 
ur frey, daß es nicht verjchlof 
en ſey. 

2. Hebe weg die ſchweren Steine, 
die kein Menſch nicht heben kan: 
daß mir nichts unmoͤglich ſcheine, 
was du haſt fuͤr uns gethan; bis ich 
alles recht und wohl glaube, was 
ich glauben ſoll. — 

3. Tod und Teufel ſind bezwun⸗ 
gen, theile nun den Sieg mit mir; 
und wie du biſt durchgedrungen, 
alſo nimm mich auch zu Die, daß 
ich aus des Satans Macht werde 


4. Ju 


von der Auferftehung. 


4. In mir felbit bin ich geftorbens 
werke mich, mein Heiland! auf: 
und der Geiſt, den du erworben, 
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er firbt, JEſu Leben dort er; 
wirbt, 


s. JEſus lebt, nun Fomm, © 


führe täglich meinen Lauf, daß ich Tod! mich in JEſu Schooß zu fes 


auf der guten Bahn fang’ ein neues 
Leben an. u hr 

5. Künftig wird Die Zeit erſchei⸗ 
nen, da wir jelber auferfiehn, und 
zu dir mit Fleisch und Beinen wer; 
den aus dem Grabe gehn: ach! 
verleih, daß dieſer Tag ewig mic) 
erfreuen mag! - 

6. Bringe dann Die armen Glie⸗ 
der, Diejegt Fran und elend find, 
aus dem Schoof der Erden wieder: 
und verklaͤre mich, dein Kind; daß 
ich in des Vaters Reich, werde deis 
nem Leibe gleich. 

7. Zeige mir da Hand und Füffe, 
welche Thomas hat gefehn, daß ich 
fie mit Demuth kuͤſſe, weiles hier 
nicht iſt geſchehn; und hernach von 
Günden frey ewig dein Gefährte 
ſey. M. Caſp. Neumann. 

Mel. ar — 

Eſus lebt, foleb i 
1092. J auch, denn fein Le; 
ben ift mein Leben; er hat mir den 
erften Hauch hier zum Leben felbft 
gegeben: nimmt er dem nun nieder 
hin, ey fo leb ich doch durch ihn. . 

2. JEſus lebt, ich bin fein Glied 
Durch die Tauf im Glauben wor; 
den; deſſen Kraft die ihn anzieht, 
fest mich in den Chriſtenorden: 
ich bin göttlicher Natur, * lebe, 
Doch in IEſu nur. 

*2Petr. 1,4. 

3. JEſus lebt, mein Glaube 
prichts, der mich feſt mit ihm ver; 
indet ; auffer diefem hab ich 

nichts, da mein Herz dag Leben fin⸗ 
det. Erift Kraft undSaft in mir, 
lebet in mir fiir und für. 

4. SEfus lebt, Drum weg, o 
Welt ! weil bey dir mehr Tod 
als Leben ; welchem deine Luft 
gefällt, hat des Himmels fich be; 
geben; Der lebt recht, der wenn 


sen: dorten wird mich Feine Noth, 

wo mein JEſus lebt, verlegen. 

JEſus lebt, fo fahr ich hin, wo ich 
ewig lebend bin. 

Beni. Schmolf, 

In eigner Melodey. *. 


SeEſus meine Zuver⸗ 
1093. JVcht und meinseis 
land iſt im Leben. Dieſes weiß ichz 
ſollt ich wicht Darum mich zufrieden 
geben ? was die lange Todesnacht 
mir auch für Gedanken macht. 
2. JEſus, er mein Heiland lebt, 
ich werd auch das Leben fchauen, 
ſeyn, wo mein. Erlöfer ſchwebt, 
warum follte mir demm grauen? 
läffet auch ein Haupt fein Glied, 
welches es nicht nach fich zieht? 

3. Sch bin durch der Hofnung 
Band zu genau mit ihm verbunz 
den, meine ſtarke Glaubenshand 
wird in ihm gelegt befunden, daß 
mich auch Fein Zodesbann ewig 
von ihm trennen Fan. 

4. ch bin Fleisch, und muß de: 
ber auch einmal zur Afche werden; 
das gefteh ich, Doch wird er mich 
erwecken ausder Erden, daß ich in 
der Herrlichkeit um ihn ſeyn mög 
allezeit. | 

5. Denn wird eben diefe Haut 
mich unigeben, tie ich glaube: 
GOtt wird werden angeſchaut 
dann von mir in dieſem Keibe, und 
in dieſem Zleifch werd ich JEfum 
ſehen ewiglich. 


56. Diefer meiner Augen Licht 


wird ihn, meinen Heiland, Eennen, 
ich, ich jelbft, ‚Fein fremder nicht, 
werd in feiner Liebe bremen: nur 
die Schwachheit um und an wird 
von mir ſeyn abgethan. | 

7. Was hier kraͤnket, ſeufzt und 
fleht, wird dort friſch und herrlich 


gehen, irrdiſch werd ich ausgefü’t, 
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himm⸗ 
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himmliſch werd ich auferſtehen. 
Hier geh ich natuͤrlich ein, nach⸗ 
mals werd ich geiſtlich ſeyn. 

8. Send getroſt und hoch er: 


freut, JEſus trägt euch meine - 


Glieder, gebt nicht ſtatt der Trau; 
rigkeit, ſterbt ihr, Chriſtus ruft 
euch wieder, wen einſt die Po⸗ 
ſaune klingt, die auch durch die 
Graͤber dringt. 
3 9. Lacht der finſtern Erdenkluft, 
lacht 


um — — — 


„Geſaͤnge vom juͤngſten Gericht. 


Mol. O En. 
: "u ! au [4 mein 
1094. b) Geiſt ermun— 
tre dich! der 
a FE Tag dei HEr⸗ 
fen naͤhert fich, ein Tag, der voller 
Schrecken, der voller Angft und 
Sammer ift, wofern. du nicht bereit: 
tet bit: Drum laß Dich Doch ev; 
merken, Daß dich derſelbe groffe Tag 
nicht unbereitet Anden mag. 
22. Du weißt, daß GOttes Wun⸗ 
dermacht die ganzeWelt hervor ges 
bracht; doch dieſes Prachtgebäude 
wird endlich auch fein Ende ſehn, 
und das wird ganz gewiß geſchehn, 
GOtt ſchwoͤrt mit einem Erde: daß 
einften Erd und Himmel bricht, 
fein Wort allein vergehet nicht. 
3. Du thörichter, verblendter 
Sinn! mo nimmſt du deine Zur 


flucht hin? Zur Welt? die doch 


dergehet, und zwar in einem kur⸗ 

zen Nu, die felbft und ihre Pracht. 

Dazu, ne auf dem Sprunge fie: 

bet. Weun fie num im einander 

Pu, wie iſts alsdenn um Dich 
ſtellt? 


4. Es iſt darum mit dir nicht 
aus; muß jemes groß. erfchaffue 
Haus gleich in ſein Nichts verfals 
len: ob Erd und Himmel in 
verbrenut, und jedes Elxnment fi 


des Todes und der Hoͤllen: 


Geſaͤnge 


denn ihr ſollt euch durch die Rufe 
eurem Heiland zugeiellen : Denn 
wird Schwachheit und Verdruß 
liegen unter- eurem Fuß. 

10. Nur, dab, ihr. den Geift 
erhebt von den Lüften dieſer Erz 
ben, und euch dem ſchon jetzt 
ergebt, dem ihr beygefuͤgt mollt 
werden. Schickt das Herze da 
hinein, wo ihr. ewig wuͤuſcht zit 


ſeyn. | 
D. Caſp. Ziegler J 








trennt mit unerhoͤrtem Knallen; 
iſt deine Seele doch ein Geiſt, der 
ewig unvergaͤnglich heißt. 

5. Der todte Leib wird aufer—⸗ 
ſtehn, und aus des Grabes Hoͤle 
gehn, der Seele ſich verbinden: und 
von dem Augenblick auch an, nach 
dem, was er allhier gethan, Gnad 
oder Strafe finden. _ Die Him⸗ 
melsluft, die Höllenpein wird beps 


derſeits auch ewig ſeyn. 


6. Ach, was für ang euehme Luſt 
wird dort der Auserwaͤhlten Bruſt 
in Ewigkeit genieffen !--bingegen 
der VerdammtenSchaar wird von 
den Teufeln immerdar zu neuer 

vaal geriſſen, die ohue Magaß und 
Ende waͤhrt, doch die Verfluchten 
nicht verzehrt. | | 

7. Willſt du derfelben Noth ent? 
fiebn, jo mußt du dich mit Ernd 

emühn, die Sünden zu verlaffen ; 
du mußt wahrhaftig Buffe thun, 
und bloß in deinen JEſu ruhın 
und fein Verdienft unaffen. Wet 
Diefes fich zu eigen macht, dem iſt 
der Himmel zugedacht. 

8. Um GHttes willen ſaͤume 
wicht! es kan das grofle Weltge⸗ 
richt, eh als du meynſt, erſcheinen; 
drum wache ſtets uud fen bereit! 
fo darfſt du deine Sicherheit 
nicht ewiglich beweinen; ün 


l 
J 


— — 


vom juͤngſten Gericht. 


du erlangſt das ſchoͤne Ziel, das 
Ende komme wenn es will. 
AR) Jerem. Hubrig. 
voriger gr ei 
ie Kraft. des Hin: 
I095. D mels wird bewegt; 
des Hoͤchſten Haud blitzt, donnert, 
ſchlaͤgt; Die Elementen flieſſen; Die 
Sonn verlieret ihren Schein; ein 
Schwefelregen ſtellt ſich ein, mit 
feuerreichen Guͤſſen. Was iſt das 
fuͤr ein Wundertag, dem nie kein 
Tag ſonſt gleichen mag? 


2. Mein Auge ſieht hierben em⸗ 


por, was iſt das fuͤr ein hohes Chor? 
und was fuͤr hohe Stralen? ich ſeh 
den HErru der Herrlichkeit, den 
Heilanud, der fein Volk erfreut, mit 
feinen Wundenmaalen. ein 
Thron wird von der Engel Schaar 
und feinem eignen Glanze klar. 

3. Verſammle dich, du Volk der 
Welt, verſammlet euch! hier iſt der 


Held, an dem die Voͤlker hangen; 


er iſt der Hirte ſeiner Heerd, der 
ſeinen Schafen Troſt gewaͤhrt, 
nach fehnlichiten Verlangen, ud 
Der auch feine Heerde jcheidt von 
geiler Böcke Heppigkeit. 

4. Sein Volk, das ſeineStimme 
kenut, und fich von feinen Recht 
nicht trennt, ſtellt er zu ſeiner Rech⸗ 
ten, und ehrt ſie vor dem Richter⸗ 
thron, als ſeine Freude, Ruhm und 
Kron, vor allen feinen Knechten: 
zur Linken aber wird Die Welt mit 
— * und Schanden hinge—⸗ 


Wie angenehm iſt doch der 


Laut: Komm, auserwaͤhlte JEſus⸗ 


braut! (ſo ſagt er zu den Seinen,) 
ererbe deines Vaters Reich, und 
werde meinen Engeln gleich, die 
wie die Sonne ſcheinen, die ſtets 
vor meinem Stule ſtehn, und mein 
gerechtes Lob erhoͤhn. | 
6. hr habt mich, men ich fehr 


- betrübt, in meinen Gliedern auch 


geliebt, denn was ihr Armen tha⸗ 


ner 
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tet, nehm ich als fir mich felber.an. 
Wenn ihr die Wohlthat da gethan, 
und für die Frommen batet, ſo habt 
ihr mir es ſelbſt beweift, weil ja 
mein Volk mein eigen heißt. 

7. Doch, ihr Merfluchten! lin: 
Fer Hand, Ihr ſeyd von mir noch nie 
erkannt. Weicht hin, ihr Miſſe— 
thaͤter! der Hoͤllenſchlund mit ſei⸗ 

vaal erwartet eurer allzumal, 
ihr ſchnoͤden Uebertreter! port, hd: 
ret was mein Eifer ſpricht: Aus 
dieſem kommt ihr ewig nicht, 

8. O hartes Wort, o ſchwerer 
Spruch! o ewig! ewig harter 
Fluch!wer wollte nicht erſchrecken? 
Fan denun der. Hoͤllen Augſt und 
Dein, und der Verdammten klaͤg⸗ 
lich Schrenn, die Sichern nicht 
erwecken? Gerechter Richter! ach 
mein Sinn fällt hier ganz in. Er 
ſtaunen but. 

9. Und wen dein Neichstag jich 
beſchließt, der Diefer Welt der legte 
iſt, ſo wird der Spruch vollzogen. 
Dein Volk geht indie feſte Stadt, 
die dein Verdienſt eroͤfnet hat, zu 
deinen Ehrenbogen ; und der Vers 
dammten groſſe Zahl wird hinge⸗ 
rafft zur Hoͤlleugvaal. 

10. Mein JEſu, wenn dies hohe 
Licht, dein groffer Richtertag, as 
bricht, ſtell mich zu deiner echten. 
Sprih: Komm, Geſegneter des 
HErru! o ja, mein Heil;-ich. kom— 
me gern zu den ermählten Knech⸗ 
te. Ich feufze, daß der ſchoͤne 
Tag, doch ohn Verzug, erfcheinen 
mag! e 
Mel. nt be 7— * 
u ſieheſt, Menſch, 
1096. wie fort und fort, 
der eine hie, der andre dort, uns 
gute Nacht muß geben; der Tod 
hält keinen andern Lauf, er. ſagt 


zuletzt die Wohnung aufung aller, 


die wir leben. 
2. Bedenk es meislich in derzeit, 
und fleuch den Schlaf der ein 
| et, 
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heit,fen augenblicklich wacker; denn 
warlich! es bleibt dabey nicht, Daß 
aan dich hin aus dieſemLicht trägt 
auf den GOttesacker. 

3. Wir werden aus den Gräbern 
gehn, und.alle vor&ericht da ftehn, 
Das Chriftus felbft wird hegen, 
wenn auf der Engel Feldgeſchrey, 
Die Glut, das groffe Weltgebäu 
wird in die Afche legen. 

4. Alsdenn wird erftlich aller 
Melt, Belohnung werden zuge: 
ftellt : die Sünder folfen buͤſſen, 
und ihnen ohn Betrug undSchein, 
ſelbſt Kläger, Richter, Henker ſeyn, 
verdammt durch ihr Gewiſſen. 

5. Ah GOtt! kommt mir Dies 
Urtheil vor, jo fleigen mir Die Haar 
empor, mein Herzfühlt Angft und 
Schrecken ; ihr hoben Huͤgel, Cheb 
sch an:) ihr Berg und mas fich 
ſtuͤrzen Eau, fallt her, mich zu be; 


ecken. 
6. HErr JEſu, meine Zuverſicht, 
ach! laß dein ſtrenges Zorngericht, 
ach! laß es mir nicht ſchaden; 
beut an dem Vater den Vertrag, 
damit ic) freudig hören nrag den 
füffen Spruch der Gnaden. 
27. Gib, daß ich mich bey gutem 
Sinn, und weilich noch bey Kraͤf⸗ 
ten bin, zum Sterben fertig halte, 
und nicht, o JEſu, meine Luſt! 
begriffen in der Suͤnden Wuſt, zum 
ewgen Tod erkalte. 
M. Simon Dach. 

In — — 

32 EGs iſt gewißlich ar Der 
1097. Zeit, daß GHttes 
Sohn wird kommen in feiner grof: 
fen Herrlichkeit, zu richten Boͤſ' 
und Frommen. Denn wird das 
Lachen werden theur, wenn alles 
wird vergehn im Feur, wie Petrus 
davon fchreihet. * 

* 2Petr. 3, 10712. 

2. Pofaunen wird man hören 
gehn an aller Welt ihr Ende, dar; 
anf bald werden auferſtehn all 


Geſaͤnge 


Zodten gar behende; die aber noch 


das Leben han, die wird der HErr 
von Stunden an verwandeln und 
verneuen. 

3. Darnach wird man ableſen 
bald ein Buch darinn geſchrieben, 
was alle Menſchen jung und alt 
auf Erden hie getrieben; da denn 
gewiß ein jedermann wird hoͤren, 
was er hat gethan im ſeinem ganz; 
zen Leben. — 

4. O weh demſelben, welcher hat 
des HErren Wort verachtet! und 
nur auf Erden fruͤh und ſpat nach 
groſſem Gut getrachtet! der wird 
fuͤrwahr gar kahl beſtehn, und mit 
dem Satan muͤſſen gehn von Chri⸗ 
ſto in die Hoͤlle. 

5.O JEfu! hilf zur ſelben Zeit, 
von wegen deiner Wunden, daß 
ich im Buch der Seeligkeit werd 
angezeichnet funden; Daran ich 
dein auch zweifle nicht, Dem du 
haſt ja den Feind gericht't, und 
meine Schuld bezahlet. 

6. Derhalben mein Fuͤrſprecher 
ſey, wenn du nun wirſt erſcheinen, 
und lies mich aus dem Buche frey, 
darinnen ſtehn die Deinen, auf daß 
ich ſamt den Bruͤdern mein mit 
dir geh in den Himmel ein, den 
du uns haſt erworben. 

7. O JEſu Chriſt! du machſt 
es lang, mit deinem juͤngſten Tage: 
den Menschen mird auf Erden 
baug vom megen vieler Plage. 
Komm doch, komm doch, du Rich: 
ter groß, und mach ung bald im 
Gnaden loß von allem Uebel! 
Amen. B. Ringwald. 

Mel. JEſu, deine tiefe Wund. 


Oo (Ars find ſchon Die letz⸗ 
J 098. E ten Zeiten, drum, 


mein Herz, bereite dich. Das Ges 
richte kommt von weiten, ſeiueZei⸗ 
chen zeigen ſich: Him̃el, Erde, Luft 
und Meer machen sich, als GOttes 
Heer, auf, zur Rache ſonder Scho— 
nen, uͤber die im Fiuſtern — 
2 —* 


‚vom jüngften Gericht. 


2, Es iſt alles faſt verdorben in 
der ganzen Chriſtenheit: Glaub 
und Liebe ſind erſtorben, alles lebt 
in Eitelkeit. Alles iſt in Sicher⸗ 
heit, als wie dort zu Pod Zeit: 
Denn ach! fait die meiften Ehri- 
ſten folgen ihren boͤſen Lüften. 

- 3. deuchelen und Sündenleben 
herrſchet, und nimmt uͤberhand, 
GOtt und Menſchen widerſtreben 


iſt durch alle Welt bekannt: Got⸗ 
tesfurcht iſt ſehr veracht't, und die 


Bosheit waͤchſt mit Macht. Wie 
iſt denn der Welt zu rathen, bey jo 
vielen Frevelthaten? 

4. JEſus wird bald felbft einbres 
chen : er hat fich ſchon aufgenacht, 
fein erwaͤhltes Wolf zu vächen ; 
Den dies jeufset Tag und Nacht. 
Darum hebt Dad Haupt empor zu 
des Himmels Thür und Thor, Daß 
ihr euer Heil umfahet, weil fich die 
Erloͤſung nahet. | 

5.Wenn der Baum jetzt Knoſpen 


traͤget, ſagt uns dieſes Hofnuugs⸗ 
Eberd, daß ſich Froſt und Kaͤlte leget, 
daß der Sommer nicht mehr weit; 
ach! jet laͤßt der FrommenFlehn, 
Angſt und Schmerz, die Knoſpen 


ſehn; und die Noth der ſchweren 
Zeiten lehrt uns dieſes Gleichniß 
deuten. 3 


Reich: jenes wird bald weichen 
muͤſſen; aber dev Gerechten Zweig 
u in ſteter Blütbe ſtehn, wird 
e Welt gleich untergehn. Dar⸗ 
um ag ihrFrommen! euer 
JEſus wird bald kommen. 


7. Huͤtet euch, daß ihr indeffen. 


enre Herzen wohl beſchickt, und 
ſie nicht mit Saufen, Freſſen, 
noch niit Nahrungsſorgen druͤckt; 
daß nicht dieſer ſchwere Tag, wie 
ein Blitz und Donnerſchlag uͤber 
die auf Erden wohnen, ſchrecklich 
konm, ohn einig Schonen. 

8. Nun, wir folgen deinen Wor⸗ 
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ten, JEſu, theurer Seelenſchatz! 
ſtoͤr der Hoͤllen Trotz und Pforten, 
und mach ſelber Bahn und Platz, 
daß dein Zion werd erbaut, und laß 
dieſe deine Braut von den Banden 
dieſer Erden bald, ach! bald erloͤ— 
ſet werden. 
Mel. Wer weiß, wie ee 
ein JEſus mir 

1099. M ewißlich kom⸗ 
men mit groſſer Kraft und Herr⸗ 
lichkeit. Nehmt das zu Ohren, 
o.ihr Frommen! zumal, die thr 
betrüber ſeyd. Hebt eure matter 

aupter auf, und freuet euch von 
Kerzen 5 

2. Es mögen da die Himmel 
krachen; die Erde bebe grauſam⸗ 
lich: Nichts Fan uns dennoch 
bange machen. Denn die Erlös 
— ſich. Uns, JEſu—, fuͤh⸗ 
reſt du mit dir, und wo du bleibſt, 


da bleiben wir. 


3. Wie aher wollet ihr beſtehen, 
die ihr Veraͤchter Chriſti ſeyd? mie 
ſchrecklich wird es euch ergehen ! 
aus iſt nunmehr die Gnadenzeit; 
und nun wird Höllenquaal und 
Dein zur ewigen Vergeltung ſeyn. 

4 Ach! daß ihr umzukehren 
daͤchtet, dieweil es annoch heute 


eitteu. 5 beißt, und euch nicht ſelbſt in Anz 
6 Waͤchſt das Reich der Finfter: 
niſſen, jo waͤchſt auch des Lichtes 


gluͤck braͤchtet, dag euch in Die 
Verdamniniß reißt; aus welcher 
nimmermehr Fein Mann erlöft zu 
merden hoffen Far. 

5. Laß, JEſu, lag mid) mit den 
Deinen im Glauben täglich wacker 
ſeyn; und führ ung, wenn du wirſt 
erjcheinen, zum Himmel triumphi⸗ 
rend ein. Komm morgen oder 
heute noch. Verziehſt du ja; ſo 
kommſt du doch. 

M. Erdm. Neumeiſter. 

In BUN ne 
yirsacht auf, ihr Chri⸗ 
IIOO. Dit ſten alle! macht 
auf, und ſeyd bereit in dieſem gam⸗ 
nierthale: macht auf, es üft Kant 
Zeit! 
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eit! Der HErr wird nun bald 
ommen, und zum Gerichte gehn, 

die Suͤnd'r wird er verdammen: 

Wer wird vor ihm beſtehn? 

2. Geld, Gut fan da nicht ra⸗ 
then, es hilft nicht hoher Muth: 
Du mußt es kur; verlaffen, mern 
kommt der bittre Tod. Biſt dir 
gleich ſchoͤn von Farben „ biff du 

leich jung und reich: GOtt Fan, 
ich bald verderben im Augenblick 
der Zeit. 0 | 

3. Darum ihr Chriſten alle, die‘ 
ihr beyſammen fend, laßt euren 
Hochmuth fallen, und wartet auf 
Die Zeit, : Wollt ihr bey JEſu le⸗ 
ben, fo fucht dag ew'ge Gut: er 
wirds euch reichlich geben, und 
helfen aus der Noth. 


4. GOtt's Wort iſt uns gegeben Soh 


aus groſſ'r Barmherzigkeit, daß 


en Veberhaupt. 


Mel. JEſus, meine Zuverficht, 
Fein: wig, ewig ‚beißt 
IIOI. G dABXKort, fo wir 
| a” wohl bedenken 
muſſen; 5 seitlich 
hier, und ewig dort, das ift, was 
soir alle wiſſen. Denn nach die: 
fer kurzen Zeit folgt die lange 
Ewigkeit. — 
2. Es wird endlich alle Zeit von 
der Emigfeit verfchlungen ; diefe 
bringt Freud oder Leid, mie man. 
bier daruach gerungen. Was mir 
in der That gethan, ſchreibt die 
Ewigkeit uns an. 

3. Ewig wird das Erbe ſeyn der 
ver, die an Chriſtum glaͤuben, und 
ohn allen Heuchelſchein, treu in 

iner Liebe bleiben: fuͤr das Leiden 
ieſer 2 frönet jie die Einigkeit... 

4. € 


wig aber iſt verflüicht, mer- 


die Zeis in ſeinen Leben zu vers 


Von der Ewigkeit. 
ſchwenden nur gefucht, und fich 
eitler Enft ergeben ; dieſem bringt 


Geoeſaͤnge 


toir darnach ſolln leben, und ma⸗ 
chen uns bereit: ſo laßt uns das 
nun faſſen, und kleben feſt darau; 


woll'n wir das nun verlaſſen, ſo 


iſts mit uns gethan. 

3. Ach waͤr der nie gebohren, der 
GOttes Wort veracht't: es iſt mit 
ihm verlohreu, er wandert in der 
Pracht, voll £after und volSchans 
de, er ſpott't mit GOttes Wort; 
o meh! die Höllenbande erwarten 


ihn ſchon dort. 


6. Der Armen Noth und Graͤ⸗ 
men laßt euch zu Herzen gehn, dag 
fie euch nicht beſchaͤmen, wenn ihr‘ 
vor G'richt ſollt ſtehn: Denn wer 
den Arien. giebet ,. erlangt den 
Guadenlohn; den, der ſie hier 
betruͤbet, verdammt einſt GOttes 


Michael Weiß. 


— — 





en Ewigkeit endlich ein unendlich 


eid. | . 

5. Mein GOtt! laß mich in der 
Zeit an Die Ewigkeit gedenken, und 
durch feine Sicherheit mir das 
rechte Kan verschränfen, daß mich, 
eh die Zeit verlaͤuft, nicht die Ewig⸗ 
keit ergreit. 

6. Ewig, ewig ſuͤſſer Schall, 
wenn man hier mohl hat gelebet, 
Emig, ewig Donnerfnall, went 
man 8Ott hat widerftrebet. Stehe 
mir in Gnaden bey, daß dies Wort 


mein Jubel ſſoee. 

Benj. Schmolk. 
Mel. Freu —A m. 

rer! ich zaͤhle Tag 
1102. H und Stunden, und 
der Jahre ſchnellen Lauf; ach! wo 
find fie hin verſchwunden? hoͤrt 
doc) alles bey uus auf; gebt doch 
alles endlich ein; duch es ſoll A 
0 


von der Ewigkeit. 


Ifo ſeyn: uach vollbrachtem Lauf 
uf Erden werd Ich erſt verewigt 
verden. SEN 

2, GOtt! du Urſprung aller 
Dinge! der dır wareſt, da nichts 
var: Unfer Afterift geringe; aber 
u lebft alle Jahr. Emig mird 


ein Reich befehn, ewig dein Bes 


ehl ergehn: Ind wenn alles follte 
chweigen, werdens HOH und Him⸗ 
mel zeigen. —— 

3. Wohl demnach uns, deinen 
srenmden, wen wir werden ewig 
abi ! aber weh auch Deinen Fein⸗ 
en, die —— Boͤſes thun! 
hre wohlverdiente Pein Die wird 
maufhoͤrlich ſeyn: und ſie wer⸗ 
Ki alle muͤſſen ihre Thorheit ewig 
fen — 

4. Denkt, ihr Menſchen an die 
aͤnge, die niemand ausdenken Fan. 
Zebet Acht auf eure Gaͤnge, ſtellet 
lles chriſtlich an. Denn in einem 
leinen Nu geht die Gnadenthuͤre 
u.- Und Ar nichts zu 
offen; jeßt nut ſteht der Him⸗ 
nel ofen. | 

5: O! wie wohl iſt uns geſche⸗ 
jen, daß ein Chriſt das wiſſen kan; 
h wir jene Welt noch ſehen, hat 
s GOtt uns kund gethan. Ihm 
ey Dank in dieſer Zeit! ihm ſey 
Dank in Ewigkeit! ewig ſoll mein 
Derz ihn ehren: ewig feinen Ruhm 
ermehren. 

 M. Caſp. Neumann. 

Mel. O GOtt Ds G. 

ein die arme 
1105; M Welt. hat Inuter 
itle Dinge: ich aber. bin einChriſt, 
em iſt das zu geringe 5 drum ma— 
be du —8 vom Joche dieſer 
zeit, und fuͤhre meinen Sinn zu 
einer Ewigkeit. = 

2. Laß mich ung Zeitliche nichts 
Zundliches begehen ; denn was 
nan hier gewinnt, Das Fan doch 
icht beftehen. Die Hoͤlle waͤhret 
ang, Das Irrdiſche geht ein, und 
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und wer hier böfe bleibt mird dorf 
verlohren ſeyn. i | 

‚3. Wenn wir betrübet find, fo 
zeig du ung Die Krone, Die unvers 
welklich ift, und gib fie mir zung 
Lohne, wenn meine Trübſal aus: 
Denn Leiden iſt wohl ſchwer, doch 
fie wird ewig ſeyn. Ach! wer 
ſchon bey dir wär. 0. 

4. Schreib auf nein finſtres 
Grab: Hier: iſt des Himmels 
Yrorte, und thue mir anch denn 
nach deinen eignen IBorte. Ich 
will gern fchlafen gehn, nur bringe 
mich dahin, mo ich nicht ſterben 
darf, und ſtets ben Jen bin. 

5. a, HErr! ich gebe mich ir 
deine Vatershaͤnde! denn Deine 


Lieb uud Treu bar nimmermehr 


ein Ende. Beſchleuß du, wenn es 
Zeit, recht ſeelig meinen Lauf, ſo 
hoͤret auch mein Heil in Ewigkeit 
nicht auf. 


M. Caſp. Neumann. 


II. Vom Himmel. 
Mel. Auf ae er — 
ie Zeit iſt nunmehr 
I 104 D nah, HErr JEſu, 
du biſt da. Die Zeichen, die den 
Leuten dein? Ankunft ſollen deu⸗ 
ten, bie find, mie wir geſehen, in 
groffer Zahl gefeheben. — 
2. Was foll ich denn nun thun? 
ich will auf dem beruhn, may dw 
mir haft. verheiffen : daß du mich 
wolleſt reifjen aus meines Graz 
bes Kammer, und allen andere 
Jenmer RER. 
3. Ach JEſu! nie fo ſchoͤn wirds 
mir alsdenn ergehn! Du wirſt mit 
tauſend Blicken mich durch und 
durch’erguicken, wenn ich hier vom, 
der Erde, zu dir mich — *2**— 
werde. 

4. Ach! was wird doch dein 
Wort, o ſuͤſſer Seelenhort! was 
wird ‚doch ſeyn dein Sprechen ? 
weun dein Herz wird ausbrechen, 

zu 
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nichts, als Springen, hier iſt kein 


zu mir und meinen Bruͤdern, als 


deines Leibes Gliedern? 

5. Werd ich denn auch vorFreud, 
in ſolcher frohen Zeit, Den Augen 
ihre Zähren und Thränen koͤnnen 
wehren, daß fie mir nicht mit Hau⸗ 
fen, auf meine Wangen laufen ? 

- 6. Was für. ein jchönes Licht, 
wird mir dein Augeſicht, das ich in 
jenem Leben merd einftens: ſehen, 
geben; wie wird mir deine Güte 
entzuͤcken mein Gemuͤthe? 

7. Dein’ Augen, deinen Mund, 
dem Leib fiir mich verwundet, da 
wir fo feft auf frauen, das werd ich 
alles ſchauen, auch innigherzlich 

ruͤſſen, die Maal an Haͤnd' und 

uͤſſen. | 

- 8, Dir iſt allein bewußt, die un⸗ 

efaͤlſchte Luſt, und edle Seelen: 
beit in deinem Paradeiſe, Die 
anft du wohl befchreiben ; ich kan 
nicht mehr, als gläuben. 
+9, Doch, was ich. hier geglaubt, 
das fteht gewiß, und bleibt mein 
Theil, den garnicht gleichen, die 
Güter aller Reichen. All andres 
Gut vergehet, mein Erbtheil dag 
beftehet. | ne 

10. Ach HErr! mein fehonftes 
Gut! wie wird fich all mein Blut 
in allen Adern freuen, und auf dag 
neu verneuen, wenn du mir wirt 
mit Lachen die Himmelsthuͤr auf 
machen. > 

11. Komm ber, Fomm und ents 
pfind, o auserwähltesstind! komm, 
ſchmecke, was fuͤr Gaben ich und 
mein Vater haben; komm (wirſt 
Du ſagen:) weide Dein Herz in ew⸗ 
ger Fkeude. 

12. Ach, du ſo arme Welt! was 
iſt dein Gold und Geld hier gegen 
dieſe Kronen, und mehr als guͤldne 
Thronen, die Chriſtus hingeſtellet, 
dem Volk, das ihm gefaͤllet? 

13. Hier iſt der Eugel Land, der 
ſeelgen Seelen Stand: hier bör ich 
nichts, ald Singen, bier ſeh ich 


Ereuß, Fein Leiden, Fein Tod, Fein 
bittres Scheiden. 

14. Halt ein, mein ſchwacher 
Sinn! halt ein, wo denkſt du hin, 
wilft du, was grundloß gründen? 
was unbegreiflich finden 2 Hier 
muß der Witz ſich neigen, uud alle 
Redner fehweigem. 

15. Dich aber meinte Zier, dich 
laß ich nicht von mir, dein will ich 
ſtets gedenken, HErr, der dur mir 
wirft fchenfen nıehr, als mit meis 
ner Seelen ich wuͤuſchen kan und 
zaͤhlen. ER 
16. Ach, wie tft mir fo weh, eb 
ic) dich aus der Hoͤh, HErr, jebe 
zu ung Fommen. Ach! daß zum 
Heil und Frommen, du meinen 
Wunſch und Willen noch moͤchteſt 
heut erfuͤlen. 

17. Doch du weißt deine Zeit: 
Mir ziemt nur ſtets bereit und 
fertig da zu ſtehen, und ſo zum 
HErrn zu gehen, daß alle Stund 
und Tage mein Herz mich zu dir 
trage. 

18. Dies gieb, HErr, und ver⸗ 
leih, daß deine Huld und Treu, ohn 
Unterlaß mich wecke, daß mich 
dein Tag nicht ſchrecke: da unſer 
Schreck auf Erden, ſoll Fried und 
Freude werden. | 

aut Gerhard. 


In eigner —— 

= u, o ſchoͤnes Weltge⸗ 
IIOq. D baͤude magſt get 
len, wem du willt: Deine jcheits 
barliche Freude iſt mit lauter Angi 
umhuͤllt. Denen, die den Himmel 
haſſen, will ich ihre Weltluſt laſ⸗ 
ſen; mich verlangt nach dir allein, 
allerfchönftes JEſulein! 

2. Mide, die der Arbeit Menge 
und der heiffe Strahl beſchwert, 
wünfchen, daß des Tages Yänge 
werde durch Die Nacht verzehrt, 
daß fie nach jo vielen Laften, Fon: 
nen fanft und ſuͤſſe raſten. Ich 

wuͤnſch 


vom. Himmiel, 


wuͤnſch jetzt bey dir zu ſeyn, aller⸗ 
ſchoͤnſtes JEſulein!/ 

3. Ach moͤcht ich in deinen Ars 
men, ſo wie ich mir wuͤnſchen 
wollt, allerliebfter Schag! erwar⸗ 
men, fo mollt ich das feinfte Gold, 
das in Ophir wird gegraben, nicht 
für Dief? Ergößung haben, wenn 
sch koͤnnte bey dir feyn, allerſchoͤn⸗ 
tes JEſulein! 

4. Andre mögen durch die Wel⸗ 
len, und durch Wind und Klippen 
zehn, ihrem Handel zu beitellen, 
nad daSturm und Noth ausſtehn; 
ich will meine Glaubensfluͤgel 
ſchwingen an der Sternen Huͤgel, 
ewig da bey Dir zu ſeyn, allerſchoͤn⸗ 
tes JEſulein! I 

5. Zaufendmal pfleg ich zu fa: 
gen; und noch tauſendmal darzu: 
ach wuͤrd ich ing Grab getragen, 
ey fo kaͤm ich ja zur Ruh! und 
mein beftes Theil das würde frey 
bon dieſer Leibesbiirde, je und 
ewig um dich ſeyn, allerfchönftes 
JEſulein. 

6. Komm, o Tod, du Schla— 
fesbruder, komm, und fuͤhre mich 
nur fort! loͤſe meines Schifleins 
Ruder, bringe mich in ſichern 
Port! es mag, wer da will dich 
ſcheuen, du kanſt mich vielmehr er; 
freuen: Denn durch dich komm ich 
herein zu dem ſchoͤnſten JEſulein. 

7. Ach! daß ich, Welt! deinen 
Kerker heute noch verlaſſen muͤßt, 
und kaͤm an den Sternenerker, 
wo das Haus der Freuden iſt; da 
wollt ich mit Wortgepraͤnge, bey 
der Engel groſſen Menge, rühmen 
deiner GottheitSchein, allerſchoͤn⸗ 
fies JEſulein.. 

8. Doch, weil ich die Seelen⸗ 
auen, und den guͤldnen Himmels⸗ 
ſaal jetzt nicht Fan nach Wuͤn— 
* ſchauen, und muß hier im 

hraͤnenthal noch am Kummer; 
faden ſpinnen, ey! ſo ſollen mei— 
ne Siunen unterdeß doch bey 


657 
dir ſeyn, allerſchoͤnſtes JEſu⸗ 
lein. ob, Frank. 


Mel. Wie wohl iſt mir, o Freund. 


Es iſt noch eine Ruh 
II06. E*yorpanden » auf, 
muͤdes Herz, und merde Kicht ! 
Du feufjeft hier in deinen Yans 
den, und deine Sonne fcheinet 
nicht. Sieh auf das Lamm, das 
dich mit Freuden dort wird vor 
feinem Stule weiden, wirf hin die 
Laſt und eil herzu. Bald iſt der 
Pruͤfungskampf geendet, bald, bald 
der ſaure Lauf vollendet, fo gehſt 
du ein zu deiner Ruh. 

2. Die Ruhe hat GOtt auser⸗ 
Fohren, die Ruhe, die Fein Ende 
nimmt; es hat, danoch Fein Mensch 
aebohren, die Liebe fie ung fo bes 
fiimmt. Der Heiland wollte dars 
um fterben, ung dieſe Ruhe zu ers 
werben, er ruft, er locket weit und 
breit: Ihr muͤden Seelen und ihr 
Frommen! verſaͤumet nicht heut 
einzukommen zu meiner Ruhe 
Lieblichkeit. 

3. So kommet dann, ihr mat⸗ 
ten Seelen, die manche Laſt und 
Buͤrde druͤckt, eilt, eilt aus euren 
Kummerhoͤlen, geht nicht mehr 
krumm und ſehr gebuͤckt. Ihr 
habt des Tages Laſt getragen, dafuͤr 
läßt euch der Heiland ſggen: Ich 
will ſelbſt eure Ruhſtaͤtt ſeyn hr 
fend fein Volk, gezeugt vom oben, 
ob Suͤnde, Welt und Teufel toben, 
feyd nur getroft und gebet ein. 

4. Was mag wohl einen Krans 
fen laben, und einen nrüden Wan⸗ 
dersmann? mo jener nur einBettz 
lein haben und janfte darauf ruhen 
Fan; wann dieſer fich darf niederz 
ſetzen, an einen frifchen Trunk ers 
gögen: wie find fie beyde fo vers 
.. ! Doch dies find kurze Ruhe⸗ 

unden. Es iſt noch eine Ruh ers 
funden,da man auf ewig fille liegt. 

5. Da wird man Sreudengarben 


bringen, denn unfre Thraͤnenſaat 
Tt iſt 
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ift aus. O welch ein Jubel wird 
erklingen und füffer Chon ins Bas 
ters Haus! Schmerz, Seufien, 
Leid, Tod und dergleichen wird 
muͤſſen fliehn und von ung weis 
chen. Wir werden GOtteslamm 
dort ſehn; es wird beym Brünn; 
kein ung. erfrifchen, die Thraͤuen 
von den Augen wiſchen; wer weiß, 
was fonft noch ſoll gefchehn ? 

6. Kein Durſt noch Hunger 
wird ung ſchwaͤchen, denn Die Erz 
quickungszeit if da. Die Sonne 
wird ung nicht mehr flechen, der 
HErr iſt feinem Volke nah, er will 
ſelbſt über ihnen wohuen, und ihre 
Dreue wohlbelohnen mitLicht und 
Troft, mit Ehr und Preiß. Es 
werden die Gebeine grimen, Der 
sroffe Sabbath ift erfihienen, da 
man von Feiner Arbeit weiß. 

7. Da ruhen wir und find in 
Srieden, und leben ewig Sorgen: 
108. Ach faffet dieſes Wort, ihr 
Muͤden! legt euch dem Heiland in 
den Schooß. Ach, Flügel her.!. mir 
muͤſſen eilen, und ung nicht länger 
bier vermweilen, Dort wartet ſchon 
Die frohe Schnar. Fort !: fort! 


mein Geift zum Jubiliren, begürte 


Dich zum Zriumphiren! Auf! auf! 

es kommt das Ruhejahr. 
3 Joh. Sigmund Lund, 
Mel. Nun lob mein Seel den. 


GSriſch anf! und laßt 
I 107. F uns ſingen, ihr Kin⸗ 
der GOttes allzumal, von uner⸗ 
hörten Dingen der groffen Freud 
ins Himmelsſaal. Bald wird der 
Tag anbrechen, an welchem GOt⸗ 
tes Sohn ung freundlich wird zu; 

prechen: Kommt her, empfaugt 
den Lohn, den ich euch geb ausGna— 
den, kommt her, ererbt das Reich, 
darin ihr ohne Schaden und Truͤb⸗ 
fal lebt zugleich. — 

2. D Freud! o Luſt! o Wonne! 
wir ſollen GOttes Antlitz ſehn. 
O Licht! o Glanz! o Soune: wie 


Geſaͤnge 


wird uns doch ſo wohl geſchehn! 
Test ſehen wir in Spiegel und 
einem Dunkeln Wort, wenn aber 
wird Das Siegel eröfnet, joll man 
dort den HErren jelber ſchauen. 
O fuͤſſer Gnadenblick! der Tod 
macht mir kein Grauen, denn Ster⸗ 
ben iſt men Gluͤckk. 

3. Hinweg mit allen Freuden! 
Die man in dieſem Leben hegt: hin⸗ 
weg mit Gold und Seiden ! davon 
man fchöne Kleider trägt 5. hinweg 
mit. Saitenfpielen ! hinmeg mit 
ſuͤſſem Wein ! hinweg mit Koͤnigs⸗ 
ftitlen ! hinweg mit Perlenfchein } 
ein'n Augenblick GOtt fehen in 
ſeinem Himmelszelt, macht groͤßre 
—— entſtehen, als alle Luſt der 
— e 2 Y 4 

4. D Freud in jenem Leben! o 
Sreud im ſchoͤnen Paradeis! welch 
nus ein Herz wird geben, das gar 
von keiner Truͤbſal weiß, das ſich 
nicht darf entſetzen vor Ungluͤck 
und Gefahr, das niemand kan ver⸗ 
legen, das friſch iſt immerdar, das, 
frey von allenSorgen, nicht ſuchet 
Geld. noch Gut, das vor dem Neid 
verborgen, ftet3 lebt in fichrer Hut, 
5: O Freud in GOttes Kammer! 
o Freud in ſeinem Friedenslicht! 


da man von Kriegesjammer nicht 


das geringſte Woͤrtlein ſpricht, da 
man wird Frieden halten mit 
GOtt, und ewiglich in ſtiller Ruhe 
walten, nicht mehr betruͤben ſich; 
da man wird Friede haben, auch 
mit der Eugelſchaar, ja Leib und 
Seele laben, imFrieden immmerdar, 
6. D Freud! o Jubiliren! ® 
Jauchzen! o voll Wonne feyn! wie 
wollen triumphiren dort oben in 
des Himmels Schein. Wir wollen 
da bewohnen den Pallaſt, der ge⸗ 
ſchmuͤekt mit hundert tauſend Kro⸗ 
nen, der zehnmal heller hlickt, als 
alle Diamanten, Rubinen und 
Sapphir. Ihr Him̃elsauverwaud⸗ 
ten! ‚bedenkt es, was fuͤr Zier ? 
— 


vom Himmel. 


7.O Freud! ein neuer Himmel! 
o Freud! ein neuer Erdenkreis! 
Davon der Welt Getuͤmmel das mer 
igfte zu fagen weiß. -Da man 
im fleten Lenzen uneingeſchloſſen 
lebt, nicht im gewiſſen Grenzen, 


als auf der Erden ſchwebt; nei, 


da man nach Sefallen in GOtt er⸗ 
freuet fich, der alles ift in allen, 
und herrſchet ewiglich. 

—8. O Freud! o lieblichs Weſen! 
in welchem wird zu finden ſeyn, 
Geſellſchaft auserlefen, GOtt 
ſelbſt mit ſeinen Engelein, da Kon’ 
ge und Propheten, da die Beken—⸗ 


ner find, die GOtt aus ihren Noͤ⸗ 


then en hat geſchwind, 100; 
ſelbſt die Pa 
Jungfraͤulein Beſitzer und Monar⸗ 
chen des Himmels werden ſeyn. 
9. O Freud! o Luſt! o Leben! 
o guͤldnes Haus! o ſchoͤnſte Zier! 
wir wollen kraͤftig ſtreben, in dieſer 
Sterblichkeit nach dir. O GOttes 


Antlitz ſehen! o ſtets im Friede 


ſeyn! o bey den Engeln ſtehen! o 
theurer Himmeloͤſchein! o Herr⸗ 
lichkeit ohn Ende! Mein GOtt, 
wenn dirs gefällt, fo nimm mic) 
nuf behende. 

set } | Ioh. Rift, 


Te KR ER, & 
Mel. Herzlich thut mich verl. 
[108. Cam Himmel ift auf 
9.) wohnen, wo JIEſus 
1 verklart, dort mo mit guͤldnen 
ronen, der Glaube wird beehrt. 
Hier tft gut Huͤtten banen, da mar 
son allerPein-befreyt, kan IEſum 
chauen; im Himmel iſt gut ſeyn. 
2. Im Himmel iſt gut wohnen, 
ies iſt das Freudenhaus, woͤ Se: 
aphinen thronen, da theilt man 


Palmen aus. Wenn dieſe Huͤtt 
erbrochen, der Leibesbau füllt ein, 


ſt dort das Haus verſprochen; im 
Himmel tft gut ſon. 
3. Im Himmel iſt gut wohnen: 


va hat das Leid ein End, das Erenß 


nuß mein verfchonen, es iſt in 


atriarchen und keuſche 


Naun gute Nacht, v 


659 


Freud verwendt. Wer hier viel 
Angſt erlitten, erlangt der Son⸗ 
nenſchein, wohnt in des Himmels 
Huͤtten; im Himmel iſt gut ſeyn. 
4. Im Himmel iſt gut wohnen, 
two mit dem Ehrenkleid mein JE⸗ 
ſus wird belohnen, der Frommen 
Herzeleid: da glaͤnzt der Leib und 
funkelt vielmehr als Edelſtein, das 
Licht wird nicht verdunkelt z5 im 
Himmel iſt gut ſern. 
5. Im Himmel iſt gut wohnen; 
wo nichts, als tauſend Luſt, wo 
ſo viel Engel frohnen, wo kein Ver⸗ 
druß bewuſt; dahin ſteht mein Bes 
gehren, der Himmel bleibet mein; 
ah JEſu, wollſts gewaͤhren! Im 
Himmel iſt gut feyn. 


Aus Offenh. Joh. 21 undze. - 
Mel. Wie re M; 
ran Cxfis? oder iſt mein 
I 109. Is Geiſt entzuͤckt? mein 
Auge hat jetzt was erblickt, ich ſeh 
den Himmel offen: ich ſehe GOt⸗ 
tes Koͤnigsthron, zur Rechten, JE⸗ 
füm, GOttes Sohn, auf den wir 
alie hoffen: ſinget, Flinget, ſpielt 
auf ſcharfen Davidsharfen, jauchzt 
von Herzen, JEſus lindert Alle 
Schmerzen. 3— 
2. Ich ſeh, er machet alles neu, 
die Braut fahrt zu ihm ohue Scheu/ 
in reiner ſchoͤner Seide: die Kleider 
find mit Gold geſtickt, der Braͤut⸗ 
gam hat ſie ſelbſt geſchmuͤckt mit 
theurem Halsgeſchmeide. Mei 
ſter, Geifter, Cherubinen, Seras 
phinen, wünfchen Gluͤcke, JEſus 
giebt ihr' Himmelsblicke. 
3. Der Braut iſt nichts als Luft 
bewuft, GOtt ſieht am ihrer Schoͤn⸗ 
heit Luſt, ſie glaͤnzet wie die Son⸗ 
ne: man führt fie tm den Braut⸗ 
pallaft,ins Freudenhaus zur folgen 
Naft, zu ıbres Koͤnigs Wonne: 
Klagen, Zagen, Sonnenhitze, Don; 
nerblige ſind verſchwunden, GOt⸗ 
tes Lamm hat uͤberwunden. 
t 2 4. GOtt 
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4. GOtt hat fieaus dem Strom 
erfrifcht, der Augen -Thränen abs 
gewifcht, GOtt kommt bey ihr zu 
mohnen, er will ihr GOtt, fie ſein 
Volk ſeyn, felbit bey ihr gehen aus 
und ein; wie reichlich Fan GOtt 
lohnen! Trauet, ſchauet GOttes 
Guͤte, GOttes Hütte bey den Kin— 
dern, GOtt wohnt bey bekehrten 
Suͤndern. _., 

5. Wie heilig ift die neue Stadt, 
die GOtt und Lamm zum Tempel 
hat, zum Grunde die zwoͤlf Boten! 
da nichts Gemeines geht hinein, 
wer graͤuelt, muß verbannet ſeyn, 
Theil iſt bey den Todten. 

eine, feine Edelſteine find ge: 

meine, ihr Kicht flimmert, wie ein 
y heller Zajpis ſchimmert. 
6. Die Stadt darf keinerSonne 
nicht, nicht unfers Mondes blaffeg 
icht, das Laumm iſt ihre Sonne; 
bier leuchtet GOttes Herrlichkeit, 
die Heiden wandelu wert und breit, 
bey dieſes Lichtes Wonne. Ihre 
Thuͤre, ihre Pforten, dieſer Drten 
eben offen, da ift Feine Nacht zu 
offen. 
7. Von GOttes Stule quillt ein 
Fluß, der mitten auf der Gaſſen 
muß das Holz des Lebens waͤſſern: 


die Frucht, die der Haum gmolffach I 
traͤgt, ein jedes Blaͤttgen, das er 


hegt, ſoll die Geſundheit beſſern; 
ſchlechte Knechte, Herren, Fuͤrſten, 
Kayſer duͤrſten nach der Quelle, ſie 
fleußt recht eryſtallenhelle. 
s8 Wie herrlich iſt die neueWelt, 
dieG GOtt den Frommen vorbehaͤlt! 
Kein Menſch kan fie erwerben. O 
JEſu! HErr der Herrlichkeit, du 
haſt die Staͤtt auch mir bereit, hilf 
mir ſie auch ererben. Weiſe, preiſe 
ihre Kraͤfte, ihr Geſchaͤfte, mir 
Elenden: Laß mich auf den An— 
blick enden. 
Mel. S a wir * Herzeng. 
e obe, mein Herz, deinen 
IIIO. L GOtt, der dir hilft 


Geſaͤnge 


aus aller Noth; der dir deine Sůn⸗ 
denſchuld ſchenkt aus lauter Gnad 
und Huld, der dir hier Gerechtig⸗ 
keit, Gnade, Troſt und Heiligkeit, 
und dort giebt die Seeligkeit. 
2. Da ift Leben, Fried und 
Freud, da iſt Ehr und Herrlichkeit, 
da ift Deines Vaters Haus, da iſt 
alles Ungluͤck aus. Was Fein 
Aug ſieht dieſe Zeit, mas Fein Ohr 
hört weit und breit, haft du dort 
in Ewigkeit. 

3. Da wird dein GOtt nur als 
fein alles dir im allem ſeyn, Leib 
und Seel vernenen gang, gleich 
dem fchönen Sonnenglanz. Er 
wird ſeyn dein Troſt und Echild, 
der dein Herz mit Freuden füllt, 
weil du biſt ſein Ebenbild. 

4. Dir, HErr, zu Lob, Ehr und 
Dank will ich meinen Lobgeſang 
froͤlich Busen immerdar mit der 
auserwaͤhlten Schaar, wenn mein 
Leib und Seel erfreut in des Him⸗ 
mels Herrlichkeit wohnen wird in 


Ewigkeit. 
| D. ‘ob. Olearius. 
‚Mel. GOtt des — und, 
eines Lebens beſte 
— ade der Hinis 
mel, GOttes Thron, meiner Sees 
en befte Weide it mein JEſus, 
GOttes Sohn, was mein Herze 
recht erfreut, iſt im jener Herr— 
lichkeit. 
2. Andre mögen ſich erguicken 
an den Gütern dieſer Welt, ich will 
nach dent Himmiel blicken, und zu 
JEſu ſeyn gefellt, denn Der Erden 
Hut vergeht, JEſus und fein 
Reich befteht. 

3. Neicher Fan ich nirgend wers 
den, als ich ſchon in JEſu bin, alle 
Schage dieſer Erden find ein 
ſchnoͤder Angſtgewinn, JEſus iſt 
das rechte Gut, das der Seelen 
fanfte thut. 

4. Glaͤnzet gleich das Weltge—⸗ 
präuge, iſt es lieblich anzuſehn, 

währt 


vom Himmel. 


waͤhrt. es doch nicht in die Länge, 
und iſt bald damit gefchehn. Ploͤtz⸗ 
lich pfleget aus zu ſeyn dieſes Le⸗ 
bens Glanz und Schein. 

5. Aber dort des Himmels Ga: 
ben, die mein JEſus inne hat, koͤn⸗ 
en Herz und Seele laben, machen 
ewig reich und fatt, und vergeht 
zu Feiner Zeit jenes Lebens Herr⸗ 
-JichEeit. 


6.Roft und Motten, Raub und 


‚Feuer, fchaden auch Der Freude 
‚wicht: die mein JEſus, mein Ge⸗ 


treuer, und fein Himmel mir vers 


ſpricht. Dort iftalles ausgethan, 
was die Seele Eränfen Fan. _ 

7. Einen Zag bey JEſu figen, 
iſt viel beffer als die Welt tauſend 
Jahr in Freuden nuͤtzen; aber 
‚ewig ſeyn gejtellt zu des HErren 
‚rechter Hand, bleibt ein auser; 
waͤhlter Staud. Eco 

8. Effen, Zrinfen, Tanzen, 
Epringen,labet meineSeele nicht, 
‚aber nach dem Himmel ringen ud 
auf JEſum ſeyn gericht, iſt der 
Seelen ſchoͤnſte Zier, geht au 
aller Freude fuͤr. 

9. Ach ſo goͤnne mir die Freude, 
Eu, die dein Himmel hegt, ſ 
Du: felber meine Weide, die mich 
hier und dort verpflegt, und au 
Dir recht froh zu ſeyn, nimm mich 
an den Himmel 


ein. Ä 
M. Sal. Liſchkow. 
Mel. a ter: 
. wig eit, u Freu—⸗ 
III2. 9 denwort! ach! du er; 
gvickſt mich fort und fort, oAufang 
fonder Ende! o Ewigkeit, Freud 
ohne Leid! ich weiß vor Herzens— 


frölichfeit fait nichts mehr vom 


Elende, das uns im diefem Leben 
quält; da ich die Ewigkeit ermählt. 
2. Kein? Herrlichkeit ift in der 
Welt, die nicht in kurzer Zeit ver: 
fallt, und gaͤnzlich muß vergehen ; 
allein die lange Ewigkeit bleibt 


ohne Jahre, Ziel und Zeit ftets z 
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unverändert ſtehen; ja, wie ber 
heilge Petrus ſpricht: verweſet 
und verwelkt ſie nicht. | 
3. O Emigfeit, du währeft lang! 
wird mir gleich oft auf Erden 
bang, weiß ich, Daß Dies aufhoͤret: 
Erweg ich aber jeite Zeit der ewig 
langen Segligfeit, die unverändert 
waͤhret: fo acht ich alles Leiden 
Faum als einen Angftlich böfen 
Zraum. en 
4. Was ift doch aller Chriften 
Quaal, die Pein der Märtrer allzu: 
mal, der Jammer aller Zeiten? 
wenn man es gleich zuſammen 
trägt, und alles auf Die Wage legt, 


und denn zur andern Geiten des 


ew'gen Lebens Herrlichkeit ; ſo 
uͤberwiegt dies jenes weit. 

5. Sieht man denn die Mer; 
dammten au, wie laug die Marter 


waͤhren kan, die ſie ſo grauſam pla⸗ 


get; nur immer ſterben ohne Tod, 
und leben in der hoͤchſten Noth, von 


Glut und Wurm benaget: o welch 
„ein Glück iſt dies allein, von ſolcher 
ch Quaal befreyt zu ſeyn! 


6. Im Himmiel lebt der Chriſten 
Schaar bey GOtt viel tauſend tau⸗ 
ſend Jahr, und werden deß nicht 
muͤde; fie haben mehr als Sons 
nenlicht, fie feheır GOttes Auges 


ficht, und haben guͤldnen Friede: 


mo Chriftusgiebt, wieer verheißt, 
das Manna, fo Die Engel ſpeiſt. 
7. Mit wie viel ſehnlicher Begier 
verlangt mein mattes Herz nach 
dir, du hoͤchſt erwuͤnſchtes Leben! 
ach wenn gelang ich doch dahin, 
wornach jest Seele, Muth und 
Sim nit allen Kraͤften ftreben 2 
der ſchnoͤden Welt vergeß ich ganz, 
ſo reitzet mich des Himmels Glanz. 
8. Fahr hin, du ſchnoͤde Luſt und 
Pracht! die nur bey GOtt veraͤcht⸗ 
lich. macht! fahr bin, dir ſündlich 
Weſen! du ftolger Seift, dur ſchnoͤde 
Brunft, Gold, Gut und Reich— 
thum, eitler Dunſt! und was Me 
3 — Welt 
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Welt erleſen, gleich-ald ihr einig 
hoͤchſtes Gut: das Ew'ge macht 
viel beſſern Muth. 

9. O Ewigkeit du Freudenwort! 
du tröfteft mich hier fort und fort ; 
0. Anfang fonder Ende! o Emig: 

Feit, Freud ohne Leid ! ich weiß von 
Feiner Traurigkeit, wenn ich nich 
zu dir wende. HErr JEſu! gib 
‚mir folchen Sinn, bis ich dort ewig 
ben dir bin. 
| 7. Caſp. Heuniſch. 
Mel. Herzlich thut mic) verl. 


II 3 O Freude uͤber Freude, 


zuͤckt! o ſuͤſſe Mannaweide, wie 
werd ich Docherguickt! bin ich mit 
Angſt umgeben, fo: kommt mir 
Fröftlich ein: Ich alanb ein ewges 
Reben. Wird das nicht greude ſeyn? 

2. Mein Abba! dein Erbarmen 
ſchenkt mir Diesgrößte Gut. Dis, 


JEſu! Faufft mir Armen Daffelbe 


Durch dein Blut. Dein Geift 
macht mich zum Erben ; mein 
‚Glaube nimmts allein. Dranf 
fan ich feelig fierben. Wird Das 
nicht Freude feyn ? es 

3. Wie ſeufzet meinte Seele nach 
ſolcher Seeligkeit! wie eilt ſie aus 
der Hoͤle auf ihren ſchweren 
Streit? fie fiehet fcehon den Wa— 


gen der lieben Engelein, die fie 


ger Himmel tragen. Wird day 
nicht Kreude ſeyn? e 
- 4. Der Leib mag jchlafen gehen 
bis auf die legte Zeitz da wird er 
auferftehen vol Glanz und Herr; 
Tichfeit. Mein JEſus wird mich 
führen aus meinen Kaͤmmerlein; 
tie will ich jubiliren ! wird das 
nicht greude feyn® Ä 

..5. In was vor groffen Ehren 
will ich sur Rechten ftehn, und un: 


erſchrocken hören, wie das Gericht ch 


wird gehn, tie die verdammte 
Heerde mit Bliß zur Höllenpein 
hinab geftürget werde. Wird das 
nnicht Sreude fenn? - 


wie bin ich doch entz 


Geſaͤnge 


6. und wenn in vollen Flam⸗ 
men das groſſe Weltgezelt in einen 


Klump zuſammen zumuUntergange 


fällt; da zieh ich triumphirend im 
meinen Himmel ein: dann ruf ich 
jubilirend: Wird das nicht Freude 
fen? — 
7. Wie herrlich werd ich woh⸗ 
nen! wie guͤlden iſt die Stadt! 
wie prächtig ſiund die Thronen, die 
dort mein Salem hat! da ſtrahlt 
an allen Orten nur Licht und Edel⸗ 
ftein, da glanzen Perlenpforten. 
Wird das nicht Kreude ſeyn? 
8. In dieſem ſchoͤnen Lande be; 
truͤbt mich keine Noth, kein Zorn, 

luch, Augſt und Schande, Fein 

eufel, Feind noch Tod; da iſt 
Fein Schmerz zu finden: ich bin 
vollkommen rein von Allen allen 
Suͤnden. Wird dasnicht Freude 
ſeyn? Joh. Menzjer. 

* * 
In ya ig J 
mie wird mir de 

1114. O ſchehen, wenn ich 
dein Angeſicht, mein GOtt, mein 
GOtt werd ſehen; wie wird dein 
Br Licht, o JEſu! mich 

urchdringen, und mit dir einigs 
Ein, zur ſchoͤnſten Gleichheit brin⸗ 
gen! Wird das nicht Freude ſeyn? 
‚2. Welch tiefes Grunderkennt⸗ 
niß erlanget da mein Geiſt, wenn 
dur mir das Verſtaͤndniß durch deis 
nen Glanz aufſchleußt! dein Wille, 
dein Verlangen iftda vollkommen 
mein; du wirft mich ganz ums 
fangen. Wird das nicht Freude 
ſeyn? er : 

3. Mein Leib wird geiftlich mer; 
den, voll Klarheit um und au; 
der Unflat diefer Erden iſt von ibm 
tweggethan Ich werde JEſu glei⸗ 
chen; der Sonn- und Sternen; 
fchein wird meinem Lichte meichen. 
Wird das nicht Freude feyn? 

4. Der lieben Engel Menge ge 
ſellt fich da zu mir, und fuͤhrt ge 
mi 


vom Himmel. 


wilt Gepraͤnge int Siegstriumph 
herfuͤr; fie ſchmuͤcken mich mit 
Kraͤnzen, fie laben mich mit Wein; 
wie wirds doch um mich glaͤnzen! 
Wird das nicht Freude ſehn? 

5. Viel tauſend Millionen der 
auserwaͤhlten Zahl ſtehn da mit 
guͤldnen Kronen in dem durch— 
lauchten Saal, die nehmen mich 
mit Kuͤſſen in ihren Orden ein, 
der niemals wird zerriſſen. Wird 
Das nicht Freude ſeyn? 

6. Da werden meine Lieben auch 
wieder um mich ſtehn, die ich mit 
viel Betruͤben allhier voran ließ 
gehn; da wollen wir dann fprin: 
gen, da fingen mir mit Drein; Da 
ſolls im Himmiel Flügen. Wird 
das nicht Freude ſeyn? - 

7. Dies Freudenleben waͤhret it 
‚alle Emigfeit, es wird durch nichts 
verſehret; es iſt in GOtt bereit. 
Mein GOtt wird mir es geben, 
Gott bleibet ewig mein: Drum 

me ic ei, leben. Wird das 
‚nicht Freude ſeyn? " 
8. Nun, liebſter GOtt! ich 
glaͤube, hilf meiner Schwachheit 
auf; hilf daß ich treu verbleibe; 
hilf, daß mein Lebenslauf ftets in 
en Himmel dringe, fo geh ich froh 
lang und firige, weil ich ringe: 
ird das nicht Freude ſeyn? 
— Joh. Menjzer. 
Mel Wie leuchtet * 
TT d ern, meer Sees 
1115. O len Heil, mein 
Reichthum, Schatz und beſter 
Theil, da kenneſt mein Verlangen, 
du ſiehſt mein Herz, wie ich mich 
* aus dieſer Huͤtten auszugehn, 
die mich hier hält gefangen: Herz⸗ 
lich, ſchmerzlich ſchreyt die Seele 
aus der Hoͤle, freb zu werden von 
Der Wallfahrt auf der Erden. 

2. Das Fand, wo lauter. Leben 
iſt, mo du, mein Leben, felber biſt, 
entreißt mich von der Erden ; das 


Reich, das du von Anbeginn a 
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tet, liegt mit ſtets im Sim, da 
till ich Bürger werden 5 haffe, 
laffe, was mich hindert, und ver; 


mindert dad Merlangen, in der 


GOttesſtadt zu prangen. 

3. In deines Vaters Haus, HEIT 
Chriſt, wohin du vorgegangen 
biſt, die Staͤte zu bereiten, ver⸗ 


langet mich bald einzugehn, und 
deine Herrlichkeit zu ſehn: dur 


wirſt mich ſelbſt begleiten. Biere, 


fuͤhre mich, 0 Weite! Lebens— 


fonne ! aus dem Jammer im Die 
Ruh: und Friedenskammer. 

"4. Dort werd ich ſchauen in der 
Trab, was ich jetzt nur von ferne 


-feh, in einem dunkeln "Worte; 


drum komm, o Heyland; ſaͤume 
nicht, und bringe mich zum vollen 


Licht an jenen Freudenorte. Kroͤ⸗ 
ne ſchoͤne mich mit Freuden nach 


den Leiden, deinen Namen ewig; 


lich zu ruͤhmen, Amen. 


Mel. Werde munter mein G. 


EN tieherrlich? o wie 
I 116. O ſchoͤne muß es nicht 


im Himmel ſeyn? da in ſuͤſſem 


Lobgethoͤne ſich die Auserwaͤhlten 
freu'n: da ſie GOttes Angeſicht, 
Ehre, Majeſtaͤt und Licht, das kein 
Mund nicht weiß zu nennen, ewig, 
ewig ſchauen können. 7 
2. Ach, Fein Auge hats geſehen, 
und kein Ohr hats je gehoͤrt; Auch 


wirds nimmermehr — 538 — daß 


es hier ein Herz erfährt: mag da 
in der GOttesſtadt GOtt fir Die 
bereitet hat, die an Chriſtum IE; 
fun oläuben, und im Glaubeh 


‘treu verbleiben.’ 


3. Wer nur fchon im Himmel 
waͤre, und vor GOttes Thron ges 
ſtellt! alle Herrlichkeit und Ehre, 
alle Macht und Bracht der Welt, 


Kayſerthum und Königreich iſt 
nicht einem Blieke gleich von den 


renden, melche droben GOtt den 


Seinen aufgehoben. 
td 
itet, 


4. JEſus, der mich führt 
t 4 le 


leitet, hat darlnnen auch fir mich 
eine Stäte zubereitet, da zu woh⸗ 
nen ewiglich. JEſus ſagets; JE⸗ 
ſus haͤlts. So iſt mir ſein Wort 
ein Fels, drauf ich feſt im Glauben 
baue, bis ich ihn mit Augen ſchaue. 
5 . Laßt mich eilen, laßt mich 
fliehen, fliehen laßt mich aus der 
Welt. n 
ziehen. Hier iſt ſchon mein Haus 
beſtellt. Komm gewuͤnſchter Au: 
geublick! der an mir den ſchnoͤden 
‚Strick aller&itelfeit zerreiffet, und 
. gen Himmel fahren heiſſet. 

6. Soll ich bier noch länger mals 
den? un, mein JEſu, wie du willt. 
Durch dein gnadig Wohlgefallen 
wirds zu ſeiner Zeit erfuͤllt. Un— 
terdeſſen gib du mir, daß mein 
Glaubensſinn bey dir taͤglich in 
dem Himmel ſchwebe, da ich noch 
auf Erden lebe. — 

M. Erdm. Neumeiſter. 

Mel. — Re — 

eele, ſchwinge deine 
II 17. S Sinnen auf zu Sa⸗ 
lems guͤlduen Zinnen; denke einſt 
an jene Wonne, wo die hoͤchſte 
Gnadeuſonne, JEſus Chriftus 
triumphiret, und des Himmels 
Seepter fuͤhret; wohin alle from: 
me Seelen fahren aus der Jam— 
merhoͤlen. 


2. Welchen Anblick muß nicht 


geben, jenes ewge Freudenleben; 
wo GOtt ſichtbar iſt zu ſehen, und 


wo Millionen ſtehen, fo von En-⸗ 


geln, als von Seelen, und in Liebe 
ſich vermaͤhlen dem, der herrſcht 
in allen Dingen, ein Hallelujah 
zu bringen. 

3. Herz, betrachte doch die Thro⸗ 
nen, wo die Auserwaͤhlten woh— 
nen, und ins Himmliſche verſetzet, 
ſchmecken, was den Geiſt ergoͤtzet; 
wo ſie GOttes Ehre hoͤren preiſen 
von der Engel Choͤren, und wo ſie 
in Lieb entzücket, find mit Licht 
und Glanz geſchmuͤcket. 


Su den Himmel will ich. 


Geſaͤnge 


4. Man Fan es ſchon etwas mer; 
ken, bloß an GOttes Haͤnde Wer⸗ 
ken, wie ſo herrlich, praͤchtig, ſchoͤne 
er die Auserwaͤhlten kroͤne, welche 
nicht, wie hier auf Erden, noch im 
Fleiſch erhalten werden. Nein! 
die ganz in ihn — er mit 
Wolluſtſtroͤmen traͤnket. 

5. Was nur GOtt in ſeiner 

uͤlle, die in jener frohen Stille 
ſich, als wie ein Meer, ergieſſet, 
und in tauſend Stroͤmen flieſſet, 


hat, genießt, und ſelbſt beſitzet, 


alles dieſes ſtroͤmt und blitzet auf 
die auserwaͤhlte Schaaren, die im 
Glauben abgefahren. 

‚6. GOtt der tft, und heißt Die 
Liebe, weil er, durch der Gnaden 
Triebe, andre fucht mit Heil zu 
ichmücken, und aufs höchfte zu be: 
glücken ; denke, Geele, welche 


Freuden ſind es, darinn die ſich 
woiden, derer er ſich hier erbarmet, 


und dort ganz in Lieb umarmet? 
‚7. Können wir durch Ohr und 
Augen hier jo viele Luſt eiuſaugen, 
wiffen wir, durch ſchwache Sin⸗ 
nen, manche Freud bier zu beginz 
nen; was wird denn der Menſch 
nicht faffen, wenn mag irrdiich 
mar, verlaffen, er des Himmels 


Glanz erreichet, und der Klarheit 
R.G. 


JEſu gleicher? M. 
* — 
Sn voriger — 
Co auſend, tauſend Faͤ— 
II 18. L higkeiten, und jo viel 
Bollfommenheiten, werden dort 
Die Seele zieren: und zu der Erz 
kenntniß fuͤhren, die bier nie ein 


‚Sinn gejpüret, mach ein menſch— 


lich Herz berühren, GOtt wird 
aus den innern Schaͤtzen feiner 
Weisheit uns ergögen. 

2. JEſus Chriftug, GOttes⸗ 


Jammıe, wird, in heiffer Liebesflam⸗ 


me, feine lieder herrlich machen; 
denn, wenn ſie vom Tod ermachen, 
wird ſein Geiſt mit ſolchem Leben, 

fie 


von der Hölle. 


EM Leib und Seel umgeben, daß 
ie GOttes Werk und Weſen wer⸗ 
den koͤnnen deutlich leſen. 

3. Freue dich denn, mein Ge: 
muͤthe! in der Hofnung ſolcher 
Guͤte, die durch JEſum iſt bereis 
tet, und dawider Satgu ſtreitet. 
Bete, glaube, ringe, kaͤmpfe, und 
des Fleiſches Lüfte daͤmpfe; denn 
der Heiland will Die kroͤnen, Die ſich 
treulich nach ihm febnen. 

‚4. Ach mein JEſu! hilf denn 
ringen, und mir Sleifch und Blut 
bezwingen, daß ich ınöge, nach 
dem Sterben, jenes ewge Leben 
erben. Tauſend, taufend Sreu: 
denlieder gebe ich Dir dafuͤr wieder 5 
denn, wen ich zu GOtt erhoben, 
foll mein Herz Dich ewig loben. - 


II. Bon der Hölle. 


Mel, Erbarm ra — H. 

rwach, o Menſch, er⸗ 
III 9. E wach einmal vom 
tiefen Schlaf der Sicherheit: ver: 
laß derfrechen Sünder Zahl, der 
GOtt die Strafe ſchon bereit. 
Jetzt lebt fie zwar in Luft und 


Scherz, hat weder Noth nochAnaft . 


u jich ; dort quält fie Feuer, Dein 
und Een für ihre Boßheit 
ewiglich. | 

2. Ach! ach! welch Angft und 
Weh wirds ſeyn, wie ſchwer und 
traurig wird es ſtehn! wenn die 
Verdammten in die Pein mit 
Schrecken, Furcht und Zittern 
hu; wenn Ne von GOttes An— 
jeficht — ſeyn und gehn 
hin, wo Schmerz und Augſt fie 
wig fticht, wo hoͤlliſch Feuer ihr 
gewinn. 

3. Sie leben zwar doch fort und 
ort in Ach und Weh in Angſt 
ind Quaal, fie knirſchen, heulen, 
chreyen dort, entfernt von GOt—⸗ 
es Freudenfaal. | 
a fuͤr Herzeleid und Jammer, 


Sie ſchmachten 
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der uneudlich iſt, der ihnen dem 
voll Traurigkeit die Glieder drückt, 
das Herz abfrißt. 

4. Sie leben in dem finftern 
Thal, in Wuth und Slut, und 
ſchreyen fehr nach Labfal in der 
heifen Dovnal, und doch wird ih— 
nen nimmermehr ein einzig Troͤpf⸗ 
lein Dargereicht zur Linderung in 


‚ihrem Leid: weil alle Half und 


Rettung weicht, Die Marter bleibt 
in Ewigkeit. | 

5 . Die Pein, die ohne Grenzen 
iſt, hebt jich dort ſtets von neuem 
an, daß ſie, wenn ſie's gleich nagt 
und frißt, doch nie zu tode quälen 
kan. Das Feuer brennet immer⸗ 
dar und jederzeit mit neuer Wuth, 
und doch verzehrt es keinen gar, 


G. ſitzt er gleich mitten in der Glut, 


6. Der ſtrenge GOtt vergilt 
ſo dann, nachdem ihn dort nichts 
mehr verſuͤhnt, was jeder ſuͤnd⸗ 
liches gethan, was jede Miſſethat 
verdient. Lebt jemand hier den 
Suͤndern gleich, voll Frevelthat, 
in Suͤnd und Schaud; ſo muß er 
in das Hoͤllenreich, in jenen groſ— 
fen Jammerſtand. rn 
7. Da hört das Ohr zu jeder Zeit 
Zaͤhnknirſchen, Winfeln, Angfige: 
fchrey » die Augen fehn nur Grau— 
famfeit, Wuth, Nauch, Glut, 
Feuer, und dabey viel Tausend, 
Die in folcher Dvaal,Berdammmif, 
Noth und Flammen fehn, worin 
ſie ohne Jahr und Zahl, dieweil ſie 
GOtt verachtet, gehn. | 

8. Ihr Aurin, der ihr Gewiſſen 
nagt, ſetzt allzeit feinen Stachel an, 
Die Glut, die unausſprechlich 
plagt, und nie gedaͤmpfet werden 
kan; beißt, quält und brennt fie 
ſtetiglich, verfolgt und drückt. fie 
für und für. Und ben der Dvaal 
verjchlieffer ſich die Helfershand 
und Gnadenthür. 

9. Geſtank und Dampf wird 
ewig ſeyn; Davon zwar Seel un 

| | ei 
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Leib verdirbt doch fo, daß er in 
ſteter Bein zu ſterben wuͤnſcht; doch 
ninımer firbt. Sie fterbeit ftets, 
ud leben auch im Sterben ftets 
in Dein und Noth, fie leben da in 
Dampf und Nauch, ihr Leben ift 
ein ewger Tod. Es — 
» 10, Sofehr wird dort Die Angft 
schäuft dem Suͤnder, der verftockt 
und blind anjetzt im Satans Stri; 
cken läuft, und Gnad und War; 
ung fehlägt in Wind. - Wer aber 
fich zu GOtt befehrt, erlanget dort 
ein ewigGut, ſchlaͤft fanft in JEſu 
ein, und führt ins Paradeis durch 


Ehrifti Blut: — 

* * ni: 
88 —— 
TIAan wach, op Menſch, du 
1120. E haſt die Wahl, GOtt 
hat im Wort dir vorgeſtellt entwe⸗ 
Der. Freuden oder Dvnal,: Aus 
wegen nimm was dir gefällt. Kan 
Dich Die enge Seeligkeit nicht 
locken, daß dr Buſſe thuſt; fo laß, 
Durch ewges Herzeleid geruͤhrt, von 
deiner Suͤn denuluſt. | 

2. D JEſu Chrift, a Seil! 
du haſt mich Durch dein Keiden, 
Tod und Blut von meiner Schul: 
den fchweren Laft, und von der tie; 
fen Hoͤllenglut erloͤſt, und warnt, 
und ſucheſt mich yon jener Pein 
zuruͤck zu ziehu; bekehre mich auch 
gnaͤdiglich, und lehre mich die Suͤn⸗ 
den fliehn. . 
3. Regiere mich ‚Durch deinen 
Geift, ohn Den ich nichts vermag 
noch fan, daß er mich Deine Wege 
weiſt, und mich von breiter Hoͤllen⸗ 
bahn auf Chriſti reinem Pfade 
führt, und mich dereinſt zum Him— 
mel bringt, wo mich kein Leid 
Sa aus rührt, wo alles Hei⸗ 
ig, Heilig! ſingt. — 

Sn u —— 
I121. O Donnerwort! o 
Schwerdt, das durch die Seele 


Geſaͤnge 


bohrt! o 7 ſonder Ende! v* 
Ewigkeit, Zeit ohne Zeit: ich weiß 
vor groſfer Traurigkeit nicht wo 
ich mich hinwende. Mein ganz 
erſchrocknes Herz erbebt, daß mir 
die zung am Gaumen Flebt. 

2. Kein Ungluͤck iſt in aller Welt, 
das endlich mit der Zeit nicht fällt, 
und gar wird aufgehoben. Die 
Ewigkeit bat nur Fein Ziel, fie trei⸗ 
bet fort und fort ihr Spiel, läßt 
nimmer ab zu toben. Ja, wie mein 
Heiland ſelber ſpricht: aus ihr iſt 
kein' Erloͤſung nicht. — 

3. O Ewigkeit, du machſt mir 
bang! o ewig, ewig iſt zu lang! 
hier gilt fuͤrwahr kein Scherzen. 
Drum, wenn ich dieſe lange Nacht 
zuſamt der groſſen Pein betracht, 
erſchreck ich recht von Herzen. 
Nichts iſt zu finden weit und breit, 
fo ſchrecklich, als die Ewigkeit. 

4. Was acht ich Waſſer, Feur 
und Schwerdt? dies alles ift kaum 
nenneuswerth, es Fam nicht lange 
dauren. Was waͤr eg, wenn gleich 
einTyrann, der funfzig Jahr kaum 
leben Fan, mich endlich ließ ver: 
mauren? Gefaͤnguiß, Marter, 
Angſt und Pein die koͤnnen ja nicht 
ewig ſern. —2* 
5.Wenn der Verdammten groſſe 
Quaal to, manches Jahr, als an der 
Zahl hier Menſchen ſich ernaͤhren, 
als manchen Stern der Himmel 
heat, als manches Laub das Erd; 
reich tragt, noch endlich follte waͤh⸗ 
ren: ſo waͤre doch der Wein zuletzt 
ihr recht beſtimmtes Ziel geſetzt. 

6. Nun aber, wenn du die Ger 
fahr viel hundert taufend, taufend 
Jahr haft Fläglich ausgeftanden; 
und von den Teufeln solcher Frift 
ganz grauſamlich gemartert -bift, 
it doch Fein Schluß vorhanden. 

ie Zeit, fo niemand zählen Far; 
die faͤnget ftets von neuen an. 

7. Liegt einer Frank und ruhet 
gleich im Bette, das von Golde 

reich, 


von der Hoͤlle. 


reich, iſt koͤniglich gezieret; fo haffet 
er Doch folche Pracht, auch fo, daß 


er die ganze Nacht ein Fläglichg 


ceben- führet, Er zählet jeden 


Hlockenfchlag, und feufjet nach 


yens lieben Tag. — 

8. Ach! was iſt das? der Hoͤllen 
hein wird nicht wie Leibeskrank—⸗ 
yeit ſeyn, und mit der Zeit ſich 
inden. 
»ammten Schaar im Feur und 
Schwefel immerdar nit Zorn 
and Grimme menden, und dies 
hr undbegreiflichs Leid foll währen 
zis in Ewigkeit. |.) 

9. Ah GOtt! wie bift dur jo 
jerecht, wie ftrafeft du die boͤſen 


recht fo hart im Pful der 


Schmerzen! auf Furze Sünden 
dieſer Welt haft du fo lange Wein 
zeſtellt. Ach nimm dies wohl zu 
Herzen! betracht es wohl, Men; 
ſchenkind! kurz if Die Zeit, der 
Tod geſchwind. ne 

ı0. Ach! fliehe doch des Teu— 
feld Strich, die Wolluft Fan ein'n 
Augenblick, und länger nicht, erz 
zoͤtzen; dafür. millft du dein’ arme 
Seel, hernachmals in des Teufels 
Hoͤl, Menfch, zum Pfande fegen? 
Ja ſchoͤner Tauſch! ja wohl gewagt, 
as bey deu Teufelu wird beklagt. 

11. So lang ein GOtt im Hin; 
nel lebt, und tiber alle Wolken 
ſchwebt, wird ſolche Marter waͤh— 
ren. Es wird ſie plagen Kaͤlt und 
Hitz, Augſt, Hunger, Schrecken, 
Feur und Blitz, und ſie doch nicht 
serzehren. Denn wird ſich enden 
Diet Pein, wenn GOtt nicht mehr 
wird ewig Jen. 

- 12. Die Marter bleibet. immer; 
yar, als Anfangs fie befchlffen 
var, fie Fan fich nicht vermindern, 
3 iſt ein’ Arbeit fonder Kuh, und 
rimmt an Klag und Seufzen zu 
sey jenen Satanskindern. O 
Sünder, deine Miffethat empfins 
yes weder Troſt noch Rath, 


Es wird ſich der Ver— 
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13. Wach auf! o Menſch, vom 
Suͤndeuſchlaf, ermuntre dich ver; 
lohrnes Schaf, und befire bald. 
dein Leben ! wach auf! es iſt ſchon 
hohe Zeit, es kommt heran: die, 
Emigkeit, dir deinenLohn zu geben. 
Vielleicht ift heut der letzte Tag, 
wer weiß noch, wie man ſterben 
mag? LE 
14. Ach! laß die Wolluft dieſer 
Welt, Pracht, Hoffart, Reichthum, 
Ehr und Geld dir länger nicht ger 
bieten.. Schau an die groffe Si⸗ 
cherheit, die falfche Welt, und boͤſe 
zeit zuſamt des Teufes Wuͤten. 
Vor allen Dingen hab in Acht die 
vorerwehnte lange Nacht. 
15. O du verfluchtes Menſchen⸗ 
Find, von Sinnen toll, von Herz 
zen blind, laß ab dieWelt zu lieben! 
Ah! ach! ſoll denn der Höllen 
Pein, da mehr denn tauſend Henz 
ker fen, ohn Ende Dich betruͤben? 
Wo ift fo ein beredter Mann, der 
dieſes Werk ausffrechen Fan? 
16. D Eiwigfeit! du Donner⸗ 
wort! o Schmerdt, das durch die » 
Seele bohrt! o Anfang, fonder 
Ende! o Ewigkeit, Zeit ohne Zeit! 
ich weiß vor. groffer Traurigkeit 
nicht mo ich mich hinwende. HErr 
JEſu, wenn e3 dir gefällt, nimm 
du mich in dein Freudenzelt. 
Koh. Rifk 

Mel, Vater unfer im — 
ſichrer Menſch! bez 
1122. O kehre dich; du le⸗ 
beſt hier nicht ewiglich, du mußt zu 
ſeiner Zeit davon, und dann em— 
pfaͤngſt du deinen Lohn; ſo wie du 
hier auf dieſer Welt dein Thu 
und Laffen angeſtellt. 13? 
2. Bedenke doch die Emigkeit, o 
was fir eine lange Zeit! die ſonder 
Ende bleibt und j . Nach diefer 
kurzen Lebensfriſt muß da der 
Suͤnder in der Pein gemartert 
und gequälet feyn.. nz 

3. Mau nenne ſo viel u 

ET, Era 2 er - de 
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her, als Koͤrner Sand am weiten 
Meer, aldsSternenlichter groß und 
flein um jenen Kreis der Erden 
ſeyn; wär jener Schmerzen nur 
fo viel, fo hätten fie doch Man 
und Ziel. 

4. Doch in der Hoͤlle geht ſodann 
Die Marter ſtets von veuen aut: viel 
hundert taufend tauſend Fahr find 
wie der Tag der geſtern mar, und 
ach! es wird der harten Pein in 
Ewigkeit Fein &nde ſeyn. 

5.Darum, o fichres Menſchen⸗ 
Find, fchlag dieſe Warnung nicht 
in Wind: Lakab von deiner Miſ— 
fetbat, noch iſt eg Zeit, noch iftes 
Rath. Verſaͤumſt dir Dies in Die: 
fer Zeit, fo buͤſſeſt du in Ewigkeit. 

Mel. O Ewigkeit era 

unerhoͤrte Höllenz 
11273. O quaal! vo Marter, 
ohneEnd und Zahl! o ungemeines 
Leiden! nein Geiſt erzittert innig— 
lich, mein ganzes Herz entſetzet ſich, 
vergiſſet aller Freuden. Ja die 
betruͤbte Hoͤllenpein nimmt mein 
Gemuͤthe voͤllig ein. 

2. Wie ſchrecklich iſt der. Mar; 
terort, wo die Verdammten liegen 
dort, indem der Tod ſie naget! 
Nichts iſt auf Erden weitund breit, 


fein Jammer, Angſt noch Kerze: 


leid das ſie nicht grauſam planet. 
Der Schmerz; iſt unermeßlich 
groß, von allem Zroft und Hof: 
nung bloß. 

3. Man bringe alle Marterart, 
fie fen auch moch fo ſtreug und hart, 
aus aller Welt zuſammen, es bleibt 
Doch nur ein inderfpiel, und wär 
e3 taufendimal jo viel, bier gegen 
a Denn mas nur 
aͤngſtlich quälen kan, das trift man 
da beyſammen an. 

4. Wie hat ſich doch das Spiel 
verkehrt? Die, ſo man vor als 
Goͤtter ehrt, trift hier die groͤßte 

chande. Die, fo in ungezähmter 
Luft geweidet ihre geile Breit, 


Geſaͤnge 


empfinden ſolche Bande, die mit 
der uͤbergroſſen Pein ganz uner⸗ 
traͤglich ewig ſeyn. 

5. D unerhoͤrte Höllenguaal! o 
Marter ohne End noch Zahl! o un: 
gemeines Leiden! Mein JEſu, ady 
behuͤt mein Merz vor diefem ewig 
harten Schmerz, ſcheuk mir des 
Himmels Freuden. Weil du für 
nich dein Blut verfegt, ach! fo vers 
laß mich nicht zulest. Ä 

Mel. Ein — gel — 
wuſter nder! 
1124. O denkſt du nicht, 
mas dein verruchtes Leben, an je⸗ 
nem groſſen Weltgericht, für Lohn 
dir werde geben? gedenkſt du nicht 
in deinem Muth an GOttes Zorn 
und ſeine Ruth, damit er grimmig 
draͤuet den Suͤndern, die int tollen 
Sinn gelebet, und von Aubeginn 
vor ihm ſich nicht geſcheuet? 

2. Vergiſſeſt du die Hoͤllenglut, 
darinn die Teufel wohnen, und 
deiner, mit viel Graus und Wuth, 
sticht werden kuͤnftig ſchonen? wie 
lange brennt richt jchon das Feur, 
darinn dein Leib, das Ungeheur, 
der Aufenthalt der Sünden, die 
armeSeel, der freche Geiſt, der nun 
ſo mancher Luſt geneußt, ihr Ach 
und Weh wird finden? 

3. Erbarm dich doch ſelbſt über 
dich und deine arme Seele, damit 
fie nicht fo grauſamlich in jenent 

seu’r ich quäle; gedenfe Doch, du 

Sundenfnecht ! dag GDtt alls 
wiſſend und gerecht, und deine 
after zähle. Auf! auf! ermuntre 
dich mir Fleiß, die Suͤndenuetze 
bald zerreiß, du arm? verwirrte 
Seele. 

4. Gib gute Nacht der Eitelkeit, 
und ihrem wuͤſten Weſen; vergiß 
der vor'gen Suͤndenzeit, und ſuche 
dein Geneſen in wahrer Buß ob’ 
Heucheley, ohn'Falſchheit und obn’ 
Trügerey, nach GOttes beilger 
Lehre. Eröfne EN 

ach, 


von der Hölle, 


bach, ruf tiber deine Suͤnden Ach! 
und ernftlich dich befehre. 

5. Noch ift Die heilge Himmels; 
thür je deine Buſſe offen; es ift 
noch heute auch fiir dir, das Heil 
von GOtt zu hoffen. Auf! dich 
zu rechter Ren anfchick, verſaͤume 
nicht der Gnaden Blick; noch 
fcheint dir deine Sonne. So wird, 
auf deiner Thraͤnen Guß, erfolgen 
GOttes Gnadenfluß, und Fünftig 
ew'ge Wonne. 

6. Sprich zu den Suͤnden ins⸗ 

emein, die dich ſo tief vergiftet: 
ommt bey mir nur nicht wieder 
ein, ich hab ein Haus geſtiftet fuͤr 
Gott in meines Herzens Saal, 
entweicht und fliehet allgumal, ihr 
fchändlichen Berräther ! es fliehet 
meine arme Seel in der Selslöcher 
fichre Höl, bey JEſu, dem Ver; 


trete. , 

7. Ach, JEſu, füffes Gnaden⸗ 
Heil! du Dater deiner Kinder! 
ah JEſu! zum Erbarmen eil 
flirnnch betrübten Sünder. Ich 
komm! ach komme! nimm ntich 
aut, du groffer Gnad- und Wun— 
dermanu! ich bitte um Erbar; 
men! Sch weiß, daß noch wird 
uͤbrig ſeyn, in deinem füflen Her; 


zensſchrein, ein Troftblick fuͤr mich 


Armen. in 
8. Herr JEſu, Dvell der Gi: 
tigkeit! laß deine Gnade flieffen ; 
und, wie ein Strom, in dieſer 
Zeit, auch auf mich fich ergieffen. 
Hie ſteh ich nackend, blind und blof; 
eröfne mir der Liebe Schooß, und 
laß mich Gnade finden. Fuͤhr 
auch, durch deinen guten Geift, 
mich fo, daß ich fort allermeift 
abfterbe allen Suͤnden. 
D. & Laſſenius. 
Mel. JEſu deine tiefeWunden. 


lider ! hört do 
1125. oO Ehrifti Klage: ac) 
dag ihr fo ficher ſeyd! wißt ihr 
nichts yon juͤugſten Tage? ad)! 
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vielleicht ift er nicht weit, Haͤtt' 
es auch noch Feine Noth, fo kan 
euch der ſchnelle Tod durch ein 
unverhoftes Schrecken einen juͤng⸗ 
ten Tag erwerken. * 

2. Ach! da wird auf alle Suͤn⸗ 
der ein betruͤbtes Urtheil gehu: 
weil ſie, als verdammte Kinder, 
doppelt in der Rechnung ſtehn: 
erjtlich fest die Suͤndenſchuld fie 
ausGOttes Gnad und Huld; doch 
das wird ſie mehr beſchweren, daß 
ſie JEſum nicht begehren. 

3. Was ein Menſch für Marter 
ſiehet, was ihn ſelbſt am Leibe 
kraͤnkt; mas fuͤr Angſt und Noth 
geſchiehet, was man noch dazu ers 
denkt; das wird kaum ein Schatz, 
ten ſeyn gegen Die Gewiſſenspeiu, 
melche fie nach ihren Sünden in 
dem Höllenpfuhlempfinden. 

4. Macht uns bier das Feuer, 
Dange? jene@lut erlöfcht gar nicht. 
Sürchtet man bier eine Schlange? 
jener Wurm nagt ſtets und fticht. 
zittert unfer ganzer Geift, ten 
fich bier mag Schrecklichs mweift ? 
ach! was wird alsdern gefchehen, 
wenn wir alle Teufel ſehen? 

‚5. Und bey ſolchen Kummer—⸗ 
nöthen giebt jich Fein Erlöfer an: 
weil die Flamme weder tödter 
noch den Leib verzehren kan. 
Ewig, ewig bleibt es wahr; Feine 
zeit, fein Tag und Jahr wird die 
Hoͤllenqvaal vertreiben, fie wird 
ewig neu verbleiben. 

6. Drum ihr Seelen! laßt euch 
lenken, nehmt doch euer Heil in 
Acht! wollt ihr reben, thun und 
denken, was euch dort verdammt: 
lich macht? ach! die ſuͤſſe Gna— 
denzeit, die euch GOtt noch hie 
verleiht, iſt vielleicht in wenig 
Stunden mit der Lebenszeit ver— 
ſchwunden. 

"7. JEſus heißt der Ueberwin⸗ 
der, der fich in das Mittel fchlug, 
und an ſtatt der armen — 

* 
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mer fich mim. an dieſen hält, der 
befonimt das Löfegeld, und Darf 
endlich nach dem Sterben in der 
Hölle nicht verderben. ” 
Mel. Esift gepiche BET, 

er denket ai Die 
I 12 6. 28 Höllenglut, muß 
in ſich Angft empfinden, weil er 
des Hoͤchſten Zoruesruth verdient 
niit ſeinen Sünden. Judem ihn 
das. Gewiſſen plagt, und ihn ver— 


dammet, qbalt und nagt, fühlt er 


der Hoͤllen Flamme. TE 

2. Es kommet der geſchwinde 
Tod, und ſetzet in viel Schmerzen 
die Suͤnder in der letzten Noth, 
daß fie mit krankem Herzen er; 
kennen GOttes Straͤfgericht, 
weil ſie von. GOttes Augeſicht 
ſind ewiglich verſtoſſen. 

3. Ein Baum, fo wie er nieder; 
fällt, fo bleibet er. auch liegen; 
tote ſich ein Menſch im Todehält, 
wird er den Lohn dort kriegen. 
Da hilfet keine Thraͤnenſluth, ſonſt 
wuͤrden in der Hoͤllenglut ſtets Die 
Verdammten weinen. 

+ Wer Fan doch wohnen in 


* 


Geſaͤnge von der Hoͤlle. 


GOttes Zorn am Creutze trug; 


der Flamm, die nimmermehr ſich 
leget? wer Fan doch leben in dem 
Schlamm, der Pech und Schwe; 
fel heget ? allwo man leidet: tau⸗ 
ſend Plag, und feinen Troſt ers 
reichen, mag, weil man nicht kau 
erfterben. © 
‚5. Alsdenn iſt alle Neu zu ſpaͤt; 
hingegen, die man hielte fuͤr Tho— 
ren, ſind in GOttes Stadt, de; 
hin ihr Wandel zielte. Das Blatt 
hat fich da recht gemendt, Die Dos 
jen. find. gequält. ohn End ; Die 


Frommen find gefroftet.. 


‚6. D lieber, Menſch! bedenk 
die. Hoͤll, heb an gin neues Les 
ben, errett noch heute deine Seel: 
GOTT hat dir Friſt gegeben; 
verſaͤumeſt du die Gnadenzeit, fo 
iſt in alle Ewigkeit die Hölle dir 
bereitet. 
7. Ach hilf, GOtt! daß ein 
jedermann fein Lehen ſo anſtelle, 
daß er nach ſeinem Tode, kan ſeyn 
ſicher vor. der Hölle. Hilf ung 
durch deinen lieben. Sohn , daß 
wir der frommen, Chriften Lohr 
im Himmel all’ erlangen. 

G. P. Harsdoͤrfer. 
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Ordentliche Texte, uͤber welche geprediget wird. 


es Sonntags wird iu den 
Fruͤhpredigten tiber die 
ordentliche Evangelia, 






mwöhnliche Epifteln, und in denen 
Kirchen, wo dreymal der Gottes: 
dienſt gehalten wird, zu Mittage 
um ı2 hr; in denen andern Kir⸗ 
N wo nur zweymal Der 

ottesdienſt gehalten wird, in den 
Wochenpredigten; oder wo feine 
Wochenpredigt if, des Sonntags 
in der ander Predigt, über den 
Catechiſmum geprediget, In der 
Paßionszeit wird in allen Wochen⸗ 
predigten, imgleichen des Son: 
rags, und zwar in denen Kirchen, 
wo drey Predigten gehalten wer⸗ 
den, zu Mittage, in den andern 
aber, wo nur eine Früh; und Mit; 
tagspredigt, oder eine Früh: und 


Pefperpredigt gehalten wird, zit 


Mittage oder zur Veſper, Die Lei: 
densgeichichte des HErrn JEſu, 
wie jolche aus den vier Evangeliſten 
zuſammen gezogen worden, dero 
Anfang it: Am erſten Tage 
der ſuͤſſen Brod ıc. erfläret, 
und der Anfang dazu Dom. Quin⸗ 
quageſimaͤ gemacht." Aus welcher 
am ftillen Freytage die Texte ger 
nommen werden, alfo, daß in der 
Srühpredigt von Tode des HExrn 
JEſu: Die aber vorüber gins 
gen = == feinen Geift auf: 
In der Mittagspredigt von den 
erfolgten Wundern: Und fiehe 


da, der Vorhang » = ge 


ftochen Haben; Sr der Veſper⸗ 
predigt vom Begraͤbniß des HErrn: 
Darnach aber am Abend 


os verfiegelten den Stein, 


I zur Veſper uͤber Die ger» 


geprediget wird. In welchen Sir; 
chen nur zwo Predigten gehalten 
werden, wird in der Fruͤhpredigt: 
Dieaber vorüber gingen «= 
gegangen waren; und in der 
Mittags ; oder Mejperpredigt : 
Die Juͤden aber, Dieweil es 
der Nüfttag war » » verfies 
gelten den Stein; zum Tert 
genommen. 

In den Catechiſmuspredigten wird 
nebſt dent Evaugelio der Cate—⸗ 
chiſmus abgeleſen. 

E. C.L. wolle mir gebührender 
Andacht verlejen hören die fünf 
Hauptſtuͤcke chriftlicher£ehre: Das 
erfie Hauptſtuͤck 2. ꝛc. 


Apoftel:und andre Fefttage, 
uffer den drey hoben Feſten 
2 werden der Neujahrs⸗ und jo 
genannten heiligen drey Koͤnige, 
imgleichen Marid Reinigungs 
Derfindigungs z Himmelfahrtss 
Michaelis; und flille Freytag, als 
auch die von E. Hoch: Edlen Naht 
angeordnete Buß: Dank: Zeit; und 
Bettage, wie der Sonntag ganz; 
der grüne Donnerstag. aber wie 
auch Andrei, Thoma, Matthiaͤ, 
Philippi Facobi, Johannis, Petri 
und Pauli, Diaria Heimſuchung, 
Jacobi, Bartholomai,, Matthai, 
und Simonis und Judaͤ, nur mit 
einer Predigt feyerlich begangen. 
Weun die letzt benannten Feſttage 
Sonnabends oder Sonntags ein: 
fallen, wird das Evangelium am 
Soñtage in der Veſperpredigt, ftatt 
der Epiſtel erklaͤret. Wenn aber in 
der ftilleiroder auch Oſterwoche das 
Ä 9 der Verkuͤndigung Marid ein⸗ 
aͤllt, wird ſolches auf den Soñtag 
Quaſimodogeniti verleget. 
Colle⸗ 





Collecten. 
Collecten oder Gebete, welche vor und nach den 
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Predigten vor dem Altar abgeſungen werden. 


Der Aufang des Gottesdienſtes 
DBgeſchiehet mit Abſingung 
zeiftlicher Lieder, worauf, wenn der 
Thorus das Kyrie vollendet hat, 
yer-Brediger intomiret: 
Ehre ſey GOTT in der Höhe! 

Ben der Ehorus beantwor⸗ 
| t 


Nach geendigter Antwort ſinget 
der Prediger: 
Der HErr ſey mit Euch. 
Chor: Und mit deinem Geiſte. 
Pred. Lafferumsbeten: 
Allwachtiger HErre GOtt, wir 
bitten dich, gib deiner Ge⸗ 
meine deinen Geift und göttliche 
Weisheit, daß dein Wort unter 
ung laufe und wachſe, mit aller 
Freudigkeit, wie ſichs gebuͤhret, 
zeprediget, und deine chriſtliche 
Semeine dadurch gebeſſert werde, 


auf daß wir mit beſtaͤndigem Glau⸗ 


hen im heiligen Wandel Dir dienen, 
und inBekenntniß deines Namens 
bis an unſer Ende verharren, durch 
JEſum Chriſtum, deinen lieben 
Sohn, unfern Herr. 
Chor: Amen. 

Le&io Epiſtolæ. 
Hierauf wird ein deutfch Lied. 
0. gefüngen: 

Le&io Evangelii, 
Nach vorgelefenem Evangelio in⸗ 

toniret der Prediger vor dem 


Altar: 
Ich glaub an einen GOtt. 


Nach der Veſperpredigt. 
Pred. Erzeige ung HErr deine 
Barmherzigkeit. er: 
Chor; Und gib ung dein Heil. 

Pred. Laſſet uns beten: 


oe 


allmächtiget GOtt, der du 


der Elenden Seufzen N 


verfchmäheft, und der betrübten 
Herzen Verlangen nicht verachtefkl 
fiehe Doch an unfer Gebet, welches 
wir dir in unſerer Noth vorbrins 
sen, und erböre ung anddiglich, 
daß alles, fo beyde vom Teufel un 
Menfchen wider und flrebet, zu 
nichte, und nach Dem Rath deiner 
Güte zertrennet werde, auf daß 
wir von aller Anfechtung unver⸗ 
fehret, dir in deiner heiligen Ges 
meine danken, und dich allezeit 
loben, Durch deinen lieben Sohn, 
unfern HErrn JEſum Ehriftunt, 
welcher mit die und Dem heiligen 
Geiſte lebet und regieret, ein wah⸗ 
rer GOtt, horhgelobet in Ewigkeit. 
Chor: Amen. 
Oder: SUB: 
Umächtiger ewiger GOtt und 
“+ Mater, der du Durch deinem 
heiligen Geift Die ganze Chriſten⸗ 
heit heiligeft und vegiereft, erhöre 
unſre Bitte und gib gnaͤdiglich, daß 
fie mit allen ihrem Sliedern in rei⸗ 
nem Glauben dir diene, und Die 
Einigkeit im Geift durch das Band 
des Friedens behalte, durch deinen 
heben Sohn, unfern HErrn JEs 
fun Chriſtum. Ä 
Chor: Amen. 
Pred. Der HErr ſey mit euch. 


2* 











Sn Advent. 


Bereitet der Weg dem Her, 


rg ſeine & J 
hoͤr: Machet ſeine Steige rich⸗ 
tig, Hallelujah?“ * 
Laſſet und beten? 
Lieber HErre GOtt, wecke uns 
auf, daß wir bereit ſeyn, wenn 


dein lieber Sohn kommt, ihn mit 


Freuden zu empfahen, und dir mit 
reinem Herzen zu dienen, 
den⸗ 


4 


denfelben deinen liebenSohn, JE; 
fun Ehriftum, unſern HEren. 
Chor: Amen: 


Am heiligen Ehriftfeite. 
uns iR ein Kind gebohren, Halle; 
A 


u) ) + 
Ehor: Ein Sohn ift und gegeben, 
Hallelujah! 





Laſſet uns beten: 
9— Gott himmliſcher Vater, 
wir danken deiner groſſen 
Gnade und Barmherzigkeit, daß 
du deinen eingebohrnen Sohn im 
unfer Fleiſch kommen, und durch 
ihn uns von Sunden und ewigem 
Tode gnaͤdiglich haſt helfen laſſen; 
und bitten Dich, erleuchte uuſte 
Herzen Durch Deinen heiligen Geift, 
dag wir fuͤr folche Deine Gnade dir 
dankbar feyn, und Derjelben im 
allen Noͤthen und Anfechtung ung 
tröften, Durch denſelben Deinen 
— JEſum Chriſtum, unſern 
Her 
Chor: Amen. - 
Am Neujahrstage. 
Herr, du Eröneft das Jahr mit 
deinem Gut: Hallelijgh! 
Chor; Und deine Fußſtapfen trie⸗ 
fen von Fett: Hallelujah! 
| Laſſet ung beten: 
Sy lmachtiger ewiger GOtt, von 
> dem alle gute Gaben herruͤh⸗ 
ren und kommen, wir Danfen dir 
für alle deine Wohlthaten, die du 
ung im vergangenen Jahre, beydes 
rn leiblich haft erzeiget, und 
ittein Deine Barmherzigkeit, dir 
wolleſt ung auch im dieſem neuen 
Jahre vor allem Unglück gnaͤdig⸗ 
ch behliten, und mit goͤttlichent 
Segen reichlich erfüllen, durch 
Eſum Ehriftum, deinem lieber 
hn, unfern HErrn. 
Chor: Amen, 








Collecten. 


Am heil, 3 KRönigstage. . 


Lobet den HERRN alle Heiden: 


Hallelujah! 
Chor: Preiſet ihn alle Voͤlker! 
Hallelujah! 

Laſſet ung beten: 
Err GOtt himmlischer Water, 
der du deinen eingebohrren 
Sohn, JEſumChriſtum durch Ers 
feheinung eines Sterns den Hei; 
den offenbaret haft, und uns auch 
in dieſen letzten Zeiten mit dem 
feeligen Licht Deines göttlichen 
Worts zur Erkenntniß deines lie; 
ben Sohnes haft kommen laſſen; 
wir bitten dich von ganzem Herzen, 
du wolleſt uns durch deinen heili⸗ 
gen Geiſt alſo begnadigen, daß wir 
nach ſolchem Lichte deiner Wahr⸗ 
heit immerdar wandeln, uns mit 
ganzer Zuverſicht unſers Heilandes 
allezeit erfreuen, und alſo zur ewi⸗ 
gen Seeligkeit erhalten werden 
moͤgen, durch denſelben deinen lie⸗ 

ben Sohm unſern HErrn. 

Chor: Amen. 


Am Tage der Reinigung 
Mariä 








HErr, nun läffeft du deinen Diener 


im Sriede fahren: Hallelujah! 


: Chor: Denn meine Augen haben 


deinen Heiland geſehen: Hal. 
Laſſet und beten :' 
Hy Umächtiger ewiger GOtt, wit 
bitten Dich herzlich, gib uns, 
daß wir deinen lieben Sohn in 
wahren Glauben umfangen und 
preifen, wie der heilige Simeon 
ihn leiblich in die Are genom⸗ 
men, und geiftlich gefehen und bes 
kannt bat, durch denfelben deinen 
lieben Sohn, JEſum Ehriftum; 
unfern Herr. 
Chor: Amen. 


Eollecten. 3 





In der Daßlonszeft 
Ehriftus ift um unver Mifferhat 
millen verwundet, 
Ehor: Und um unfrer Sünde wils 

len zerfchlagen. 
Laſſet ung beten: 
armherziger ewiger GOtt, der 
— du deines eigenen Sohnes 
nicht verjchonet, ſondern ihn für 


uns alle dahin Beer: daß er un⸗ 9 
> 


fre Sünde am a tragen follte; 
wir bitten dich, verleihe ung, daß 
unfer Herz im solchem Glauben 
nimmermehr erſchrecke noch ver; 
zage, ſondern in demfelben feſt big 
ans Ende erhalten werde, durch 
den ſelben deinen lieben Sohn, uns 
fern Herrn. Ehor: Amen. 
Am Tage der Berfündi- 
gung Maria. 
Das Wort ward Fleifch: Hallel. 
Ehor: Lind wohnete unter ums; 
Hallelujah. 
Laſſet ung beten: 

lieber HErre GOtt, der du 
baftgerwollt, daß dein Sohn 
ſollte aus der heiligen Jungfrau 
Maria, aufBerkindigung des En⸗ 
gels, das Fleifch an fich nehmen; 
perieihe ung, daß wir glanben, Daß 
fie GOttes Gebährerin fen, Damit 
wir auch den Nutz und die Frucht 
ſeiner Menſchwerdung mögen 
üuberkommen, durch denſelben dei— 
nen Sohn JEſumChriſtum unſern 
HErrn. Chor; Amen. 


Auf Oſtern. 

Chriſtus vor den Todten auferwe⸗ 
cket, ſtirbt nimmer. Hallel. 

Chor: Der Tod wird hinfort über 
ihn nicht herrſchen. Hallel. 

Laſſet uns betem; 
Allmachti er HErre GOtt, der 
du durch den Tod deines Soh⸗ 














es die Sünde and Tod zunichte 
a A 


emacht, und durch fein Auſerſte⸗ 
en Unſchuld und ewiges Leben 
wiederbracht haſt, auf daß wir von 
der Gewalt des Teufels erloͤſet in 
deinem Reiche leben; verleihe ung, 
daß wir folches von ganzem Deren 
glauben, und in folchem Glauben 
beſtaͤndig dich allezeit loben, und 
dir danken, durch denfelben deinen 
Sohn, JEſum Chriſtum, unſern 
Errn. Chor: Amem 
Auf Himmdfabre. 
Chriſtus ift aufgefahten im die 
Höhe: Halleluͤjah. 
Chor: Und hat das Gefängnig 
gefangen: Hallelujah. 
Faffet ung beten: | 
Allnma chtiger HErre EOtt, mir 
bitten dich, verleihe uns, die 
wir glauben, daß dein ewiger 
Sohn, unſer Heiland, ſey uns zu 
gute gen Himmel gefahren, daß 
auch wir, Die wir ſamt ihm in das 
himmliſche Weſen verſetzet, nach 
dem, was droben iſt, allezeit trach⸗ 
ten moͤgen, bis wir mitt ihm zur 
Herrlichkeit erhaben werden, dur 
denjelben deinen lieben Sohn, TEL 
fun Ehriftum, unfern Herrn. 
Eyor: Amen. | 


Auf Pfnoſten. 


Wir haben einen kindlichen Geiſt 
empfangen. Hallelujzah. 
Chor: Durch welchen wir rufen; 
Abba,lieber Vater! Hallel. 
Laſſet uns beten: 
aber Gott himmlifcher Water, 
“I wir bitten dich herzlich, du 
wolleſt Durch dein Wort den heilis 
gen Geift in unfre Herzen ſenden, 
daß derfelbe uns ach deinem Wil⸗ 
len regiere und führe, uns in aller 
Anfechtung und —— troͤſte, in 
deiner Wahrheit wider allen Irr⸗ 
thum leite, auf daß wir im Glauben 
feſt beſtehen, in der Liebe und 
2 | gure 
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gerecht und ewig feelig werden, um 
JEſu Chriſti unſers HErrn willen. 
Chor: Amen. 

Am Feſt der heil. Drey⸗ 
— einigkeit. 
Wir loben GOtt den Vater, Sohn 
und heil, Geift: Hallelujah. 
Chor: Und preifen ihn von num 

an bis in Ewigkeit. Hallel. 
Laſſet ung beten: 
mächtiger ewiger GOtt, der 
du ung gelehret haft, im rech⸗ 
ten Glauben zu wiffen und beken⸗ 
nen, daß du im dreyen Perjonen 
gleicherMacht undEhren, ein eini⸗ 
ger und ewiger GOtt, und dafuͤr 
anzubeten bift; wir bitten dich, du 
wolleſt uns im folchem Glauben 
allezeit erhalten, und durch folch 
dein Erfenntniß ewig feelig ma: 
chen, der du lebeft und regiereft 
son Ewigkeit zu Ewigkeit... 
Chor: Amen, | 


‚Am Tage St. Johannis. 
Dereitet den Weg dem HErrn. 
Hallelujah! er 
Ehor: Und machet feine Steige 
richtig. Hallelujah! | 
Laſſet ung beten: 

L Err GOtt himmliſcher Vater, 
‚wir danken dir von Herzen 

ür deine groffe Gnade, Daß du es 
ey der Predigt und Lehre des Ge; 
eßes nicht haſt laſſen bleiben, ſon— 





dern dein heiliges Evangelium ge; 


geben, und Johannem geſendet, 
aß er auf —* mit ſeinem 
Finger gezeiget, Vergebung der 
Suͤnden, Heiligkeit und Gexech— 
tigkeit durch ihn zu erlangen; wir 
bitten dich auch, du wolleſt durch 
deinen heiligen Geiſt unſre Herzen 
erleuchten, daß wir das von Jo— 
haune gezeigte Lamm GOttes in 
wahrem Glauben annehmen, und 


Collecten. 


guten Werken zunehmen, und alſo dadurch ewig ſeelig werden moͤgen, 


durch denſelben deinen lieben 
Sohn, JEſum Ehriftum, unferm 
HErrn. Chor: Amen. 
Am Tage der Heimſuchung 
Maria. 
Meine Seele erhebet den HErru. 
Hallelujah! 
Chor: Und mein Geiſt fteuet fich 
GOttes, meines? Heilandes. 
Hallelujah! Se 
Laſſet ung beten: 
Sp !macbtiger, ewiger, barmhers 
+ ziger Water, der du bey der 








Heimſuchung Mariaͤ Johannem 


den Taͤufer, noch in Mutterleibe 
verſchloſſen, mit deinem heiligen 
Geiſt erfuͤllet haſt; wir bitten dich, 
verleihe uns, daß wir auch durch 
deine Barmherzigkeit des heiligen 
Geiſtes theilhaftig merden und 
bleiben, und deiner gnadenreichen 
Heimſuchung in wahrem Glauben 
uns allezeit — ———— 
Chriſtum, deinen Sohn, unſern 
HErrn. Chor: Amen. 


Am Tage Michaelis 


Lobet den HErrn alle feine Eugel, 
Hallelujah! — 
Ehor: Preiſet ihn feine Heerſcha⸗ 
ren und Diener, die ihr feinen 
Willen thut. Hallelujah! 
Laſſet uns beten: 
Err GOtt himmliſcher Va— 
ter, der du deine Engel zum 
Schutz und Schirm der Men— 
ſchen wider des Teufels Thrauney 
und der Welt Boßheit georduet 
haft, wir bitten dich, du wölleſt ſol⸗ 
chen Schuß gnaͤdiglich über uns 
erhalten, und Durch deinen heilt 
gen Geift helfen, daß dein Wille 
auf Erden wie im Hinmel ges 
fchehe, auf Daß wir nad) deinem 








Worfe leben, und Dich: dort en. 
ic 


ECollecten. 


lich Toben moͤgen, durch JEſum 
Chriſtum, deinen Sohn unſern 
Her Chor: Amen. 


An den Apoſteltagen. 
Erzeige und, HErr, deine Barm⸗ 


herzigkeit. 
Choͤr: Und gib ung dein Heil. 
Laſſet ung beten: 

Sp mächtiger himmliſcher Vater, 
+ mir danken deinem heiligen 

Namen, daß dir durch die lieben 

Apoſtel und andere getreue Lehr 

rer, Vergebung der Sünden, Ger 

rechtigfeit und ewiges Leben haft 


verkuͤndigen laffen, und bitten Dich 


herzlich, du wolleft ung fämtlich 
Durch deinen heiligen Geiſt regie⸗ 
ven, daß wir ihrer Lehre, Glauben 
and Gedult gerne folgen, und in 
folchens Glauben beftandig bis an 
unſer Ende verharren, durch JE⸗ 
fumChriftum, deinen lieben Sohn, 
unſern HErrn, — 
Chor: Amen. 


Am Dankfeſte. 
GSGoOtt, gib Fried in deinen Lande! 
Chor: Glůck und Heil zu allem 
Stande! a 
0 Raffet und beten: 
Gerr Gott himmliſchet Vater, 

der du heiligen ng guten 
Rath, und rechte Werke fchaffeft, 
gib deinen Dieneru Friede, mel: 
chen die Melt nicht Fan geben, auf 
daß unſer Herz an deinen Geboten 
banse, und wir unfre Zeit durch 
Deinen Schug ftill und * vor 
—* leben, durch IEſum Chri⸗ 





ſtum / deinen Sohn, unſern HEErrn. 
‚Chor: Amen. 2085 


—— u 





HErr, handle nicht mit und nach 
en une — ch — 
Chor : Und vergilt ung nichten 
unſerer Miſſethat. | 


In der Wochen. | 
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— — — 
Laſſet ung beten: 

Bah miher iger ewiger GOtt, der 
I dunicht Luft haft am der ats 
men Suͤnder Tod, laͤſſeſt fie auch 
nicht gerne verderben, ſondern 
wiliſt, daß fie befehret werden und 
leben; mir bitten dich herzlich, Du 
wolleſt die wohlverdiente Strafe 
unſrer Suͤnden gnädiglich abwen⸗ 
den, und uns hinfort zu beſſern 


deine Barmherzigkeit mildiglich 








verleihen, um JEſu Chriſti, unſe⸗ 
res HErrn willen. Ä 
Ehor: Amen. e, 
Es kan auch die naͤchſtvorherge⸗ 
hende bey den Wochenpredigten 
gebrauchet werden. 
Um Regen oder ſchoͤn 
Wetter. 

HErr, handle nicht mit uns nach 
unſern Suͤnden. in 
Ehor: And * uns nicht nach 

unfrer Miſſethat. 
Laſſet ung beten: 
HE Gott himmlifcher Water, 
8der du gütig und barmberzig 
bift, und ums durch deinen Sohn 
verheiffen haft: du wolleft dich uns 
fer in aller Noth guädiglich anneh⸗ 
men; mir bitten dich, ſiehe nicht an 
unfere Miffethat, fondern unfere 
Noth und deine Barmherzigkeit, 
und ſchicke einen gnaͤdigen fruchts 
baren Negen, (beftändigen Son⸗ 
nenſchein) auf daß wir Durch deine 
Guͤte unfer tägliches Brod haben, 
und dich als einen gnaͤdigen GOtt 
erkennen, durch IEſum Ehriftum 
unſern Herrn. a: 
Chor: Amen. 
In der Peftzeit, 
HErr, handle nicht mit ung nad) 
unfern Sünden. 


Chor: und vergilt uns nicht nach 


ze eaffet 
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Laſſet ung beten: 
GErr GHtt himmliſcher Ma: 
RtBter, du Liebhaber des Lebens, 
ber Du die Menſchen laͤſſeſt ſter⸗ 
ben, und ſprichſt: Kommt wieder 
Menſchenkinder; wir bitten dich 
herzlich, vergib ung unſre Suͤnden, 
and laß ab won deiner Ungnade 
uber und, ſey eine fenrige Mauer 
um und her, daß Feine Dlage zu 
unferer Huͤtten ſich nahen duͤrfe, 


behuͤte und vor ber Peſtilenz, die 


— —— — en —— 


Vermahnung vor der Beichte. 


im Finſtern ſchleichet, vor der 


Seuche, die im Mittage verderbet, 


laß uns nicht in unſern Suͤnden 


ſterben, ſondern in wahrem Staus 
ben auf Chriſti Verdienſt ſeelig von 
dieſer Welt nach deinem Willen 
abſcheiden, durch denſelben deinen 
lieben Sohn, JEſum Chriſtum, 
unſern HErrn. 

Chor: Amen. 


Der HERR ſey mit Euch! 








Form der.öffentiichen Vermahnung in der Bors 


bereitungsveſper, wenn der Beichtftuhl 
0. gehaltin wird. 


—— und des heiligen 
Geiſtes. Amen. 
Weil wir, Geliebte im HErrn, 
allhier verſammlet ſind, an⸗ 
zuhoͤren und zu lernen, wie wir uns 
zur Beicht und heiligen Abſolution 
ſchicken uud hereiten ſollen, damit 
wir hernach Den wahren Leib und 
dag wahre Blut unſers HErru 
ee Chrifte im hochwuͤrdigen 
Nendmahi wuͤrdiglich empfau⸗ 
gen moͤgen, ſo wollet mit Andacht 
anhören, dieſe felgende Vermah— 


Aung: — 
um Erſten fol ein Chriſt, der 
ad at Deicht geheu, und von 
Diener GOttes die Abſolution 
empfangen will, feine Sunde er; 
kennen, ud ihm diefelbe Kon 
Grund feines Herzens lafien leid 
ep. Suude aber. heiffet alles 
recht, das wider GOttes Wort 
und Willen freie Demnach 


muß eiu Menſch fuͤr Suͤnde halten, 
nicht allein die Gedauken, Worte 

ud Werke, damit er wider GOtt 
handelt, ſoudern mich die ange: 
jehrus Verderbniß Der 5 

atur, von welcher der Prophet 
klaget: Ich hin aus ſſudlichem 


Namen GOttes des Vaters, Saamen gezeuget, und meine 


Mutter hat mich in Suͤnden em⸗ 
augen, Zu ſolchem Erkeuntniß 
r Suͤnden bringt ung Der heilige 

Geift durchs Geſetz, welches uns 

den Tod dräuct, jchrecket, und der 

Kerdammmiß tibergiebet, daß wir 

den Zorn GOttes, der ung in dem⸗ 

ſelben verkuͤndiget wird, wahrhaf⸗ 
tig in unſerm Herzen fuͤhlen. Das 
heißt recht Die Suͤude erkeunen. 

Solches Erkenntniß aber der Suͤn⸗ 

dem iſt nicht ein Werk von Mens 

ſcheu gemacht, oder durch Meu⸗ 
ſchen Kraͤfte und Willen zuw 
gebracht, ſondern es if vieln 
ein Werk des heiligen Geiſtes, der 
fein Amt im Gefere führet; und 
derhalben eine groffe Wohlthat 

SHDttes, und ein Aufaug der x 

ten chriftlichen Bufe. Dax i 

nun dag erfie Stücklein, dag. mir 

werfen ſollen, wenn wir zur Beicht 
gehen, und die Abſolution vom 


Diener GOttes empfahen wollen. 
Zum Andern, wenn wir nun die 


Suͤnde durchs Geſetz erkannt, fels 
len wir auch fermer dahin truchten, 
daß wir Chriſtum recht erkenuen 
lernen, und im wahren Glauben 
ergreifen An Chriſtum ah 

olau⸗ 


Vermahnung vor der Beichte. 


glauben, heißt die Fröliche Predigt 
Des Evangelii annehmen, und in 
Kraft des heiligen Geiftes, der 
Bucch das Wort und Saerament 
Troſt in unfere Herzen würfet, un: 
er Vertrauen in feiter Zueignung 
arauf fegen, daß der HErr Chri⸗ 
ſtus für ung Menſch worden, dag 
Geſetz an unferer ſtatt mit voll; 
kemmenem Gehorjam erfüllet, am 
Creutz fuͤr unſere Suͤnde geftorbeit, 
und ums Dadurch vom Kode und 
Hoͤlle erloͤſet, Vergebung der Suͤn⸗ 
den und ewiges Leben erworben 
hat, und am dritten Tage erſtan⸗ 
Den, auf daß ung fein heiliger Ge⸗ 
horjam zur Gerechtigkeit zugerech: 
net werde. Solches Worts ver; 
fichert ung der heilige Geift im un⸗ 
> Herzen, zündet Dadurch den 
lauben an, daß wir Die durch 
Ehriftum erworbene Gnade ohne 
Wanken aunehmen, und nicht 
zweifeln, es wiederfahre uns, was 
GOtt im Worte verheiſſen hat. 
Solche erworbene Gnade aber wird 
uns erſtlich mitgetheilet in oͤffent⸗ 
digt insgemein, zum an⸗ 

dern fuͤr unſere eigene Perſon, in der 
Beicht durch die heilige Abſolution 
und das hochwärdige Sacrament, 
Denn fotche Mittel hat GOtt feier 
Kirche verordnet, daß der Glau 
Dadurch im Herzen angezündet, er; 
wecket und geftärfet werde. Wen 
teir nun Dergebung der Suͤnden 
haben, und vom Tode der Sünden 
erfichen wollen, fo nsiffen roir ung 
folches durchs Evangelium verkuͤn⸗ 
digen laſſen, und die angebotene 
Guade durch den Glauben ergrei⸗ 
fen. Welches geſchiehet, wenn wir 
uns zu den verordneten Dienern 
GOttes finden, und die Abſolution 
begehren, ſintemal ſie von Chriſto 
dieſen Befehl haben, allen betruͤb⸗ 
ten und bekuͤm̃erten Herzen in ſei⸗ 
nem Namen Vergebung der Sun: 


len. 


Den anzufundigen und mitzuthei⸗ 
a 
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Wie aber ein jeder ſeine Beichte 
thun, und mit was Worten ſie ge⸗ 
ſchehen ſoll, Fan man, keinem eine 
gewiſſe Form und Weiſe vorſchrei⸗ 
ben, weil einem jeden ſeine Noth 
und Anliegen bekannt und bewuſt 
iſt. Die es aber nicht beſſer ia 
fen, mögen ungefähr und Fürzli 
alfo fprechen: - 

ch armer elender Menfch ber 
Feine, daß ich ein armer groſ⸗ 

fer Suͤnder bin, denn ich nicht 
allein meinen liebes GOtt mit 
mannigfaltigen Suͤnden erzürnet 
habe, ſondern auch in Suͤnden ents 
angen und geboßren bin: Weil 

aber dem Suͤnder von GOtt durch 
Ehriftum Vergebung aller Suͤn⸗ 
den zugefaget if, will ich an feiner 
Guͤte micht zweifeln, und finde 
mich hieber zu Euch, erkenne die 
Macht, Die Euch vor GOtt geges 
ben if, Suͤnde zu vergeben und zu 
behalten, bitte, wollet mir die Ders 
gebung meiner Sünden an GOt⸗ 
tes ſtatt mistheilen, die ich alfo 
annehmen will, als wenn fie mie 
GOtt ferbft verfündigte, will hin⸗ 
fort mein Leben beffern, und mich 
vor Sünden huͤten, ergebe mich 
auch hiemit in- Eure Geelforge 
und Gehorfem der Kirchen : 





be GOtt Iselfe meiner Schwachheit. 


Amen. - es 

Diefes ſoll ohngefahr. die 
Beichte ſeyn, darauf ihr am aklers 
meiſten hoͤren ſollet auf die troͤſt⸗ 
lichen Worte des Predigers, damit 
er euch Vergebung der Suͤnden 
verkuͤndiget, und verſichert: der 
allmaͤchtige GOtt habe ſich eier 
erbarmet, und durch das Ver⸗ 
dienſt des allerheiligſten Leidens, 
Sterbens und Auferſtehung un⸗ 
ſers HErrn JEſu Chriſti ſeines 
geliebten Sohnes vergebe er euch 
alle eure Suͤnde; welche Verge⸗ 
bung er euch, als ein berufener 
Diener unſers HErm en 
4 hrifti, 
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Chriſti, aus feinem Befehl vers 
kuͤndiget und mittheilet im Namen 
GOttes des Vaters, des Sohnes, 
and. des heiligen Geiſtes. 

- Solche Entbindung ba ihr 
mit feftem Slauben annehmen, als 
wenn fie euch GOtt felbit vom 
Himmel herab verfüindigte. Denn 
wie wir glauben, fo geichieht ung 
gemielich: "Dies iſt num das an⸗ 

ere Stück, a 
zum Dritten follen wir au 

ferner lernen, wie wir ums vers 
halten follen, wenn mir bey dem 
Diener GOttes gemefen, und von 
ihm im Namen 
unfern Sünden entbunden find, 
namlich alſo: Daß wir nicht von 
Stunden an aus der flirchen lau: 
fen, fondern hingeben, auf unfere 
Knie fallen, und GOtt danken, 
daß er uns zu folcher Gnade hat 
berufen, und ihn ferıter bitten, daß 
er ung durch feinen heiligen Geift 
in derfelben für und.für erhalten 
wolle, auf Daß wir im hochwuͤrdi⸗ 
gen Abendmahl den wahren Leib 
und Blut unfers Herrn JEſu 
Chriſti zur Vermehrung undStärs 
kung unſeres Glaubens wuͤrdiglich 
moͤgen empfaheıt. 


fu Chriſti von 


, Rom heiligen Abendmahl. 


Damit fich aber unſer lieber 
GOtt über ung erbarme, und uns 
fere Sünden aus Gnaden verzeibe: 
fo wollen wir mit unſerm Munde 
und Herzen andächtig mit einan⸗ 
der alio beten; 

allmächtiger himmliſcher Va⸗ 


O ter, jetzunder beuge ich die 


Knie meines Herzens zu dir, und 


Fonsme zu dein Thron Deister Graz ) 
den, JEſu Ehrifto, durch welchen | 


du zugefaget haft ung armen Gun: 


dern die Vergebung unferer Miſſe⸗ 


that: Darum HErr, ich habe geſuͤn⸗ 
diget, ja ich habe geſuͤndiget uͤber 
der Zahl des Sandes Des Meeres, 





| 


und meineBoßheiterfenneich, daß 


ich Dich nicht geliebet habe von 
ganzem Herzen, von ganzer Seelen, 
aus allen meinen Kraͤften, und mei⸗ 
nen Naͤchſten als mich ſelbſt. Das 
iſt mir herzlich leid, und begehre 
Gnade durch den Tod, und Blut, 
und Auferſtehung IEſu Chriſti 
deines Sohnes und meines Seelig⸗ 
machers. O GOtt, ſey gnaͤdig 
mir armen Suͤnder! Amen. 
Vater unſer, der du biſt im Him⸗ 


me 2e. 
| Hierauf * der Segen ge⸗ 


| ſprochen. 


— — nn 


Vermahnung an die, ſo das Sacrament des 
Abendmahls empfangen wollen. 


ieben Sreunde in Chrifto, weil 
wir hier verſammlet find im 
Kamen des Herrn, fein heiliges 
Zeftament zn handeln und zu em: 
pfahen, fo vermahne ich euch aufs 
erfte, DaB ihr eure Herzen zu GOtt 
erhebet, mit mir zu beten das Ba: 
er unfer, wie Chriſtus a ehe 
Ibft gelehref, und gewifle Erhoͤ⸗ 
zung zugefaget hat. 
Das Gebet des HEren wird vom 
Prediger gejungen : | 
—8* unſer, du biſt im Him⸗ 
mel, geheiliget werde dein 


Vergebung eurer Suͤnden gb 


Nrante, zukomme dein Reich, dein 
Wille geichehe, wie ins Himmel, 
alſo guch auf Erden. ner täglich 
Brodt gib ung heute, und vergib 
ung unjere Schuld, als wir verge: 
ben uuſern Schuldigern, und führe 
uns nicht in Verſuchung, ſondern 
erloͤſe uns von dem Uebel. 
Der Chorus autwortet: Amen. 
Zum andern, lieben Freunde 
Chriſti, dieweil euch hungert und 
duͤrſtet nach der Gerechtigkeit 
GOttes, und herzlich begehret 
‚bat 
ums 








unſer HErr und Heiland JEſus 
Chriſtus feinen Leib und Blut für 
euch inden Tod gegeben, daß euch 
eure Suͤnden follen abgemajchen 
ſeyn, jo viel euer find, die folches 
glauben. Darum ermahne ich 
euch im HErrn, daß ihr mit rechs 
tem Glauben des reichen und beilis 
gen Teſtaments Chrifti wahrneh⸗ 
met, und allermeift Die Worte, 
Darin uns nuſer HErr Chriſtus ſei⸗ 
nen Leib und Blut zur Vergebung 
der Stunden ſcheuket, Durch reinen 
Glauben im Herzen recht faſſet, Daß 
ihr ſeines Leidens und Sterbens 
gedenket, und dauket ihm von Her⸗ 
—— ae illen, 
ie er uns bewieſen hat, daer und 
durch ſein eigen Blut von GOttes 
Zorn, Suͤnde, Tod, Teufel und 
oͤlle erloͤſet hat und darauf unter 
em geſegneten Brodt und Wein 
ſeinen Leib und Blut zur Verſiche⸗ 
rung und Pfande zu euch nehmet. 
Denn eben wie es ein jeder fuͤr ſich 
ſelbſt empfaͤhet, alſo hat er auch des 
Evangelii und eines gnaͤdigen vers 
einigten GOttes ſich 7 troͤſten 
und anzunehmen. Auf daß nun 
GOtt ung, das hochwuͤrdige Sa; 
erament feeliglich zu empfahen, 
Pin Gnade verleihen wolle, mol; 
en wir in aller Demuth yon Herz 
zen aljo beten: —. 
pp mächtiger Gdtt, himmlifcher 


Vater, mir bitten dich, du .- 


wolleſt uns deinen heiligen Geift 
verleihen, daß wir mitbußfertigent 
Herzen das hochwuͤrdige Saera⸗ 
ment des wahren Leibes und Blu⸗ 
tes deines lieben Sohnes, unſers 
HErrn und Heilandes JEſu Chris 
ſti, wuͤrdiglich empfahen, und da⸗ 
durch unſer Glaube aefärtee wer⸗ 
de, wir in der Liebe, Hofnung und 
allen Tugenden wachſen, und be⸗ 
ſtaͤndig bis an unſer Ende im dei— 
nem Lobe und Gehorfam verhars 
rein, durch Denfelben Deinen lieben 


Vom heiligen Abendmahl. 


N 
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Sohn, IEſum Chriſtum, unfern 
HErrn, Amen. I 

Demnach wollen wir in ſeinent 
Namen und auf feinen Befehl, 
durch ſeine eigene Worte das hei— 


lige Teſtament alſo handeln und 
gebrauchen. 


Die Morte der Einſetzung 
werden geſungen: 
we Herr JEſus Ehriftus in 

der Nacht, da er verratbem 
ward, nahm er- das Brod, danket 
ud brachs, und gabs feinen Juͤn⸗ 
gern, und fprach : Nehmet hir 
und effet, das ift mein Leib, der 
für euch gegeben wird: Solches 
thut zu meinem Gedächtuiß. 
Deffelben gleichen nahnı er 
auch den Kelch nach den Abends 
mahl, danket, geb ihnen den, 
und fprach: Trinket alle daraus, 
Diefer Kelch ift das neue Teſta—⸗ 
ment in meinem Blut, das für 
euch — wird, zur Verge⸗ 
bung der Suͤnden; ſolches thut, 
ſo oft ihrs trinket, zu meinem 
Gedaͤchtniß. 
Der Friede des HErrn ſey alle⸗ 
zeit mit euch! 1 


Nach der Communion finger 
Prediger: - 
„Danket dem Herrn, denn er 
ift.fehr freundlich, Hallelujah! 
Der Chor antwortet: 
‚Und feine Site waͤhret ewig⸗ 
ich, Hallelujah! — 
Der Prediger ſinget; 

., Laſſet ung beten: : _ 
Wir danken dir, allmaͤchtiger 
HErre GOtt, daß du ung 
durch Diefe heilſame Gabe des 
Leibes und Blutes deines lieben 
Sohnes, JEſu Ehrifti haft erguis 
cket, und bitten deine Barmherzig⸗ 
feit, daß du ung folches gedeyen 
laſſeſt zu ſtarkem Glauben segent 
5 Il, 
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Dir, und zu brünftiger Liebe unter 
uns allen, um JEſu Ehrifti, un: 
fers Herren willen. 

Der Chor antwortet: Amen. 


| Pred. Der HErr ſey mit Euch. 


— —— — 





Allmaͤchtiger GOtt, gnaͤdiger, 
barmherziger, lieber Vater, 
wir deine arme Kinder, erſcheinen 
vor deinem heiligen Angeſicht, 
im Namen deines lieben Sohnes 
JEſu Chriſti, und ſagen deiner 
goͤttlichen Majeſtaͤt von Grund 
unſers Herzens Lob, Ehre, Preiß 
und Dank, fuͤr deine vielfaͤltige 
Wohlthaten, die du uns an Leib 
und Seele dermaſſen erzeiget haft) 
daß wir wohl ſagen mögen: Wir 
find zu geringe aller Barmherzig⸗ 
keit und aller Treue, die du an uns 
gerhan haft: daß du ung infonder: 
heit dein heiliges und allein feelig; 
machendes Wort gegoͤnnet und 
gegeben, eine Kirche dadurch un—⸗ 
ter uns geſammlet, uns dazu beru⸗ 
fen, und bey derſelben noch erhal⸗ 
ten: Vergiebeſt uns noch taͤglich 
unſere groſſe und ſchwereSuͤnden, 
wendeſt viel wohlverdiente Stra⸗ 
fen in Gnaden von uns ab, haſt 
dem Kriege in unſerm Lande ge⸗ 
ſteuret, uns mit dem erwuͤnſchten 
Frieden allergnaͤdigſt angeſehen, 
und ihn bishero erhalten, LüleR 
auch noch. deine Barmherzigkeit 
alle Morgen groß und neu uͤber ung 
werden. Solches alles erkennen 
und bekennen wir von Herzen, 
ruͤhmen und preifen ſolche deine 
Barmherzigkeit und Gnade, ſpre⸗ 
chen und ſagen: Gelobet ſey der 
— der GOtt Iſrael, der 
allein Wunder thut, und gelobet 
ſey fein heiliger Nante immer und 
ewiglich? Weil du aber auch, 


Gebet nach der Fruͤhpredigt. 


Chor: Und mit deinem Geiſte. 

Pred. Der HErre erhebe ſein 
Angeſicht uͤber Euch, und gebe 
Euch ſeinen Frieden. 

Chor: Amen. 





irchen⸗Gebet, welches des Sonntags nach 
der Fruͤhpredigt verliefen wird. 


gütiger GOtt, Gebet erhöreft, und 
darum kommt alles Fleiſch zu Dir: 
fo bitten mir dich herzlich, und im 
Namien deines lieben Sohnes, uns 
ſers einigen Mittlers , Erlöfers 
und Fürfprechers JEſu Ehrifi, du 
wolleſt uns bey Zytchen naden⸗ 
wohlthaten weiter erhalten, dein 
heiliges Wort ferner gönnen und 
geben: verleihe auch Gnade, day 
es nicht umfonft geprediget merde, 
fondern bewahre Dadurch im und 
den Glauben, ſtaͤrke und vermebre 
dDenfelben, erwecke die Liebe, befes 
fige Die Hofnung, gib wahre Des 
muth und Sanftmuth, daß wir 
wandeln in den Fußſtapfen unſers 
lieben HErrn JEſu Chriſti, und 
laß deine goͤttliche Furcht in allem 
unſerm Thun vor unſern Augen 
ſeyu. Treibe auch von uns aus 
allerley geiftliche Finſterniß und 
Blindheit unfers Herzens, lehre 
und, Herr, thun nach deinem 
Wohlgefallen, denn du biſt unſer 
GOtt, dein guter Geiſt fuͤhre ung 
auf ebener Bahn. Habe auch 
noch allegeit Gedanfen des Gries 
des uber ung, und laß une als 
Kinder des Friedes zus jeder Zeit 
— unter einander 
haben, Wahrheit ımd Sriede lie 
ben. Bewahre alſo unfere Kirche 
vor falſcher Lehre und Zerruͤttung 
das Regiment vor Neuerimg und 
ſchaͤdlicher Veränderung, ung alle 
* N — —— 
rrthum. te uns bey dei 
Evangelifchen Wahrheit und ” 
ne 


Gebet nach der Froͤhpredigt. 


er Lehre, Daß fie ohne Hinderniß 
llezeit nepredigef, und auf um: 
re Nachkommen fortgepflanget, 
Rırhe und Friede in der Kirche 
md Regiment erbalten werde, 
ind mir bey dem Einigen bleiben, 
aß wir deinen Yranen fürchten. 
Darum, o lieber Mater, mache 
er Leite Rathſchlaͤge zu nichte, 
ie Boͤſes im Sinne haben, mit 
Ungluͤck ſchwanger geben, und ung 
Yiejes edlen Kleinodes berauben 
vollen. Laß fie einen Fehl ger 
jahren. Laß dir auch in Gnaden 
sefohlen ſeyn alle chriftliche Kö: 
ige, Fürften und Herren, fons 
verlich Ihro Koͤuigliche Majeſtaͤt 
u Pohlen, unſern gnadigſten Ko: 
x, und Deren, zuſanitt Dero 
nigliches Haus und ganzen Mes 
sierumg. Regiere Ihro Majeſtaͤt 
mit deinem heiligen Geiſt, vers 
leihe hr friedliche Regierung, 
un an ng en 
undheit. nd geſegne Ihren 
ug und Waffen Meer wider 
n Erbfeind des chriftlichen Na⸗ 
mens.) Erfuͤlle auch unfere liebe 
Stadtobrigkeit, Rath, Gerichte 
und ganze Buͤrgerſchaft, ſonder⸗ 
ſich welche den gemeinen Rath— 
falten beywohnen, mit mahrer 
ottieeligfeit und himmliſcher 
Weisheit, daß fie Fliglich hau⸗ 
dein und berathen, mas zur Wohl: 
fahrt der Stadt, in ſonderheit der 
Kirchen Aufnehmen und aufrichz 


tiger Handhabung der lieben Ger fi 


rechtigfeit geveichet, Damit fie 
mit und, nnd mir mit ihnen 
der ewigen Seeligkeit theilhaftig 
fenn und bleiben, und hie ein 
geruhiges und filles Leben fuͤh⸗ 
ren mönen in aller Gottfeelinfeit 
und Ebrbarfeit. Dem lieben 
Hansſtand, Vater und Mutter, 
Wittwen und Waiſen, Kinder 
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u Gefinde, laß Dir auch in 
naden befohlen ſeyn, gib Gua⸗ 
de zur Kinderzucht, beydes im 
Haufe und in den Schulen, dar 
mit ja die liebe Tugend im aller 
Gotresfurcht, Zucht und Ders 
mahnung zum HErrn erzogen, 
und ein jeder in dem Stande, 
Darin dur ihn geſetzet haft, moͤge 
treu und fleißig erfinden werden. 
Du mwolleft auch das Hauskreutz 
lindern und menden; Deinen, die 
e3 getroffen, wolleſt du Geduld 
und Troſt verleiben. Gib und 
auch, was dein Wille ift, zu uns 
ferer Nothdurft, und verleihe, 
dag mir deine Gaben nicht miß: 
brauchen. Bemahre ums vor 
Sicherheit, innerlichen Aufruhr, 
Nerräthereyg, Feuersbrunſt und 
Waſſersnoth, vor Krieg und theu⸗ 
ter zeit, vor der Peſtilenz, die im 
Finſtern fchleichet, vor der Gens 
che, Die im Mittage verderbet. 
Segne die Wahrung, fürdere die 
Schiffahrt, bewahre unjern Sees 
port und Tiefe vor oBerfchlittung 
und Merftopfung, auch fern 
Weichſelſtrom ſammt deſſelbeu 
Dämmen vor allem Schaden, 
Strafe uns wicht nach unfern 
Süuͤnden, vergilt ung nicht nach 
unferer Miffethat, ſondern ſchone 
und erbarnie dich unſer, mie fich 
ein Water tiber feine Kinder erbar: 
met. Behuͤte ung auch ſaͤmtlich 
vor einen böjen ſchnellen Tod, bes 
chere uns ein feeliges Ende, und 
nimm unfere Seele in deine Haͤu⸗ 
de, wenn unſre Lobens;eit aus ift. 
Laß uns auch des lieben juͤngſten 
Tages und der Erjcheinung des 
groffen GOttes, unſers HErrn 
und Heilandes JEſu Chriſti, mit 
Verlangen und Freuden erwarten, 
und um deſſelben willen erhoͤre 
uns gnaͤdiglich, Amen. 


Noch 


14 Gebet mach der Frühpredigt. 





Noch ein ander Gebet, welches nach der Fruͤh⸗ 


predigt abgelefen wird. | 


1 Ban mmherꝛiger und allmaͤchtiger 
| GOtt, Vater unfers HErrn 
JEſu Chriſti, wir deine arme Kin⸗ 
der ſind in dein Haus gegangen 
auf deine groſſe Guͤte, und unſer 
Herz haͤlt dir vor dein Wort, wir 
oͤlſen dein Autlitz ſuchen, und im 
amen Chriſti bitten. Ach HErr! 

ſo hoͤre von deinem Thron und von 
deinem Himmel, ſey ung allen 
nahe, die wir dich mit Ernſt an⸗ 
rufen, und weil unſere Suͤnden 
dein Angeſicht verdecken, und dich 
und uns von einander ſcheiden, ſo 
wolleſt du unfere groſſe Sünden 
tilgen wie eine Wolke, und um 
Chriſti des Gnadenthrons willen 
vergehen. Ach HErr! wir haben 
efündiget, und find gottlos gewe⸗ 
fen, unſere Suͤnde druͤcket dag 
Land, unſere Suͤnde antwortet wi⸗ 
der uns, unſere Suͤnde ſchreyet in 
den Himmel. Ach HErr! decke zu 
mit dem Rocke der Gerechtigkeit 
JEſu Chriſti, und laß uns nicht 
verderben. Tilge unſere Suͤnde 
nach DeinerBarınhersigkeit, nimm 
weg, oder mildere ja vaͤterlich die 
Strafe, ſo du gedraͤuet haſt, und 
erhoͤre uns nach deiner vaͤterlichen 
Treue. Ach guͤtiger GOtt! la 
deinen heiligen Namen unter uns 
geheiliget werden in geſundervehre 
und gottjeeligem Leben, wuͤrdiglich 
. zu wandeln dem heiligen Evange⸗ 
lio, und fruchtbar zu ſeyn in aller 
* Werken, auf daß unſer Licht 
leuchte. Laß ung getreue Seel⸗ 
ſorger, welche mit allemFleiß deine 
Gemeine weiden. Thue unſere 
Herzen auf, wie der Lydiaͤ, o 
Ehrifte, der du haft den” rechten 
Echluffel Davids, und ſchreib ung 
Dein Sefeg in unſere Herzen, und 
nimm weg das ſteinerne Herz, auf 


EX, 


daß wir dein Wort im einem feinen 
Herzen bewahren, und hundert; 
fältige Frucht bringen mögen. 
Naͤchſt dem fleure, allmächtiger 
GOtt, dem Feinde, der Unkraut 
falfcher_irriger Lehre unter den 
reinen Weitzen freuet. Ach HErr! 
muntre uns auf, daß wir nicht 
ſchlafen, ſondern beten und wa— 
chen. Behuͤte uns vor boͤſen 
Tuͤnchern und grimmigenWoͤlfen, 
die der Heerde nicht verſchouen. 
Ah HErr! laß dein Reich unter 
ung wachſen, in Friede und Freude, 
in. Dem on Geiſt, in Lang 
muth und Sanftmuth. Und weil 
du uns, deine liebe Kinder noch im 
Elende aufhaͤltſt, durch das Ja 
merthal zu gehen, fo gib um 
geduldige Herzen, dein Creutz auf 
ung zu nehmen, die zu folgen, 
Herr JEſu, und uns zu verleugs 
nen; zu verleugnen das ungoͤttl 
che Weſen, und die weltlichen und 
— Luͤſte dieſer Welt. 
Allerhoͤchſter Herrſcher im Him⸗ 
mel und auf Erden, wir bitten 
dich auch fuͤr alle Koͤnige, Fuͤrſten 
and Potentaten; Inſonderheit 
aber fuͤr unſern gnaͤdigſten Koͤnig 


ß und Herrn, Ihro Königliche Mas 


jeſtaͤt in Vohlen, und Ders Koͤnig⸗ 
liches Haus, lenke du Ihr Herjz, 
und erwecke Ihren Seif, Daß wit 
unter dieſem Negentenbauns in 
ne Gottſeeligkeit bey, der unges 
nderten Augfpurgifchen Confeſ⸗ 
fion und der Evangelifchen Wahr⸗ 
heit leben mögen. HErr Chriſte, 
das Meer wuͤtet, und das Schif⸗ 
lein deiner Kirche will fchier gar 
verſinken, fteheauf, und hilf allen 
Bedraͤngten um deines Worts 
und der Evangeliſchen Wahrheit 
willen. Leite aller a 

Poten⸗ 





a Herz zu Friede und 
inigkeit, daß fie Deiner Gemeine 
Pfleger und Saͤugammen ſeyn: 
Steure allem Wuͤten des Satans 
ind blutigen Anſchlaͤgen, und 
erſtreue die Voͤlker, die da gerne 
riegen. O HExr! es iſt dein 
Wort und deine Wahrheit: Sey 
zu ſelbſt ihr gewaltiger Schuß 
ind Schirm zur Zeit der Trübfal, 
nd behuͤte vor Krieg, Aufruhr, 
Peſtilenz und fchädlichen Seuchen 
ınd Thenrung. Unſere liebe 
Stadtobrigkeit, Nat, Gerichte 
ind ganze Bürgerfchaft, fonderlich 
welche den gemeinen Rathſchlaͤgen 
seymohnem, erfülle mit wahrer 
Hottjeefigfeit und, himmliſcher 
Weisheit, daß fie kluͤglich handeln 
id berathen, was zur Wohlfahrt 
der Stadt, imfonderheit.der Kir: 
hen Aufnehmen und aufrichtiger 
Handhabung der lieben Gerech: 
hafeit gereichet, und gib zu den 
Handthierungen und. Gewerben 
Segen und Nahrung, unſern 
Kinderiz und der Tugend eine 
jottfeelige Auferstehung, unſern 
Stadtmauren Seil und Glück. 
Mache feft die Riegel unferer 
Thore, daß fie immerdar unter Dei 
ſetreuen und friedſamen Staͤd— 
er im Iſrael erfunden werden. 


bib und allen gehorjame Herzen, 


Die Litaney. 
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heiliger Water, damit Niemand 
deiner heiligen Ordnung wider⸗ 
ftrebe. Gebeut allentbalben dem 
Segen über uns, und Fröne das 
Jahr mit deinem Gut, und regiere 
Die Schifsnahrumg durch Deine 
Vorfichtigfeit, und alle ehrbare 
Handwerke durch dein Gedeyen. 
Laß ung deiner Wohlrhaten nim⸗ 
niermehrvergeffen. Treibe ferıte 
von ung den leidigen Satan, ſteure 
feinen Reich, tritt ihn unter Deine 
allmächtige Fuͤſſe, und zerreiß feine 
Mordſtricke, daß er uns wicht ſichte. 
InSummq, allergnaͤdigſteröOtt, 
gib alles Gute mildiglich, was 
wir an Leib und Seele beduͤrfen, 
weude alles Höfe vaͤterlich, laß 
uns zunehmen im feſten Glauben 
und Hofuung gegen dir, und im 
bruͤuſtiger Liebe gegen einander. 
Goͤnne uns endlich ein fecliges 
Simeonsſtundlein, wenn dirs ger 
fett, und nimm unfere Seele in 

eine Haude. HErr, wende dich 
zu unferm Gebet, und werachte 
nicht unfer Seufzen, un JEſu 
Ehrifti unſers einigen Mittlers 
und Fuͤrſprechers tsillen, fo wollen 
mir Dich Toben, fo lange wir hier 
feyir, und dert in dem himmli—⸗ 
hen Jeruſalem deine Gute hoch 
rübmen yon Ewigkeit zu Ewigs 
feit, Anien. | 





* 





Die Litaney. 


Die Litaney wird des Sonn⸗ 
ags ben den Mittags⸗ und Mer 
pers als and) Mochenpredigten 
ebraucht, und pflegt nach geen⸗ 
igter Predigt alſo abgelefen zu 
verdet: 

Korne eleiſon, HErr GOtt Ba; 
IR ter im Himmel, erbarme dich 
ber uns. — U 

Iſt ins Geſangbuche Pro. 638. 

pꝓag. 378. weiter zu finden, 


Menſchen - wider und ſtrebet, zu 


Hr handle nicht mit ung nach 
+ unfern Sünden, und vergilt 
uns nicht nach unfrer Miffethat. - 

HErr, allmächtiger Gtt, der 
du der Elenden Geufzen nicht vers 
ſchmaͤheſt, und der betrübten Herz 
= Verlangen nicht verachteft, 

ehe doch an unſer Gebet, welches 
wir dir in unſrer Noth verbringen, 
und erhoͤre uus gnadiglich, daß 
alles, ſo beyde vom Teufel und 


nichte, 
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nichte, und nach dem Rath deiner 
Güte zertrennet werde, auf daß 
wir von aller Antechtung unver⸗ 
fehret, Dir in deiner heiligen Ge; 
meine danken, und Dich allezeit 
loben, durch deinen heben Sohn 
unſern Herrn JEſum Chriftum, 
welcher mit dir und dem heili— 
gen Geiſte lebet und regieret, ein 
wahrer GOTT, hochgelobet in 
Ewigkeit, Amen. 


Noch ein ander Gebet, mels 
ches beym Befchluß der Litaney an 


— — — — — 
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fiatt des vorigen pflegt gebracht 
su werden? 
a Dart 

der du nicht Luft haſt an der 
arınen Sünder Tod, laͤſſeſt fie auch 
nicht gerne verderben, ſondern 
willſt, daß ſie befehret werden und 
leben ; wir bitten dich herzlich, dus 
wolleſt die wohlverdiente Strafe 
unſerer Suͤnden gnädiglich abwen⸗ 
den, und uns hinfort zu beſſer 
deine Barmherjigkeit mildigli 
verleihen, um JEſu Chriſti, us 
ſers HErrn willen, Anen. 





An den hohen Feſttagen werden an ſtatt der 
Kirchengebete folgende Geſaͤnge verlejen. 


Auf Weihnachten. 
rmuntre dich, mein ſchwacher 
Geiſt, und trage ꝛc. 
Am Neujahrstage. 
Mun laßt ung gehn und treten, 
mit Singen und mit x. 
Bey den Te che 
JEſu Ehrift, meins Lebend 
Licht, mein Heil, mein ꝛc. 





Zur Adventszeit. 


Ach liebjter, treuer, barmher⸗ 
jiger GOtt und Vater, dir 
agen wir inniglichen Dank, daß 
u deinen liebiten un 
Sohn in unfer armes Sleifch und 
Blut gefendet, und zu und fom:; 
men lafjen. Wir danken auch dir, 
o HErr JEſu Chriſte, für deinen 
nadenreichen Advent und An— 
unft. Sen willfommen, du ed⸗ 
ler Saft, der du und arme Gün: 
der nicht verſchmaͤhet haft, ſondern 
kommſt ind Elend ber zu mir, tie 
oU ich immer daufen Dir? Wir 

sten dich, o HErr JEſu Ehrifte, 
laß ung deiner Zukunft und Ad; 
went genieſſen. Komme auch noch 


| Sefttagsgebete. 


Auf Dfern. 

aſſet uns den HErren preifen, 

o ihr Chriſten uͤberall, kommet, 
daß wir Dank erweiſen, ꝛc. 

Auf Pfingſten. 

en ein zu deinen Thoren, ſey 
D meines Herzens Gaſt, der da, 
da ich gebohron, nich eu gebobs 
ren haft, o hochgelobter ꝛc. 





taͤglich in unſer Herz, und mache 
in uns Wohnung; komme zu uns, 
der dur biſt der Brunnqgvell aller 
Gnade und Barmherzigkeit ; Eoms 
ine zu uns Kranken, du himmliſcher 
Arzt; komme zu uns armen Suͤn— 
dern, du HErr, unſere Gerechtig⸗ 
keit; komme zu uns und allen den 
Unſern in Leid und Freud; komm 
zu uns und allen den Unſern in 
Noth und Tod; und komme nicht 
leer, ſondern mit den reichen Stroͤ⸗ 
men deiner Güte. O GOtt hei⸗ 
liger Geiſt! heilige die Herberge 
und, Wohrmg unſerer Herzen, 
mache die Thute weit, daß unfet 
—— Gaſt und Er 
enbraͤutigam bey uns einziehe, 
und bey. uns foy und — 

N 
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über und und allen dem Unfrigen 
halte und walte in alle Ewigkeit, 


Amen. | 
Am Heiligen Weihnachts— 
feſte. | 


Allmaͤchtiger ewiger, barmher⸗ 
ziger GOtt und Vater unſers 
HErrn und Heilandes JEſu Chris 
ki, wir ſagen dir Lob und Dank, 
von ganzem Grund unfers Her: 
ens, daß du deinen eingebohrnen 
Sohn, unfern Hrn JEſum 
Chriſtum, von der reinen Jungfrau 
Maria baft Fleiſch annehmen, und 
vahren Menſchen, um ung Mens 
hen und unierer Geeligfeit wils 
ten, laffen gebohren werden, und 
in deniſelben deine unausſprech⸗ 
liche Liebe gegen das ganze ver; 
damnite und verlohrue menfchlis 
che Geſchlecht eriwiefen, Die du 
höher und mehr demfelben nicht 
bätseft ermweifen koͤnnen. Was 


nd doch wir arme Kinder und 2 


Wuͤrmlein, daß du ung niit fol; 
cher unausiprechlichen Liebe haft 
augeſehen, uud da mir, vom wegen 
der Sünde, im welche wir Durch 
Adams Sal gerathen, anders 
nichts, denn den zeitlichen Tod 

neben der ewigen Berdanmuif 
berdienet, und nicht wuͤrdig wa— 
ten, dag wir unſere Augen gegen 
dich aufhuͤben; gleichwohl fo viel 
au und gewandt, und um unferer 
Seeligfeit willen gethan? Uber 
was folken wir tagen? Du haft nicht 
unſre Unwuͤrdigkeit und Miffes 
hat, fondern deine unermeßliche 
Barmherzigkeit bedacht, Grade 
hir Recht ergehen laffen ; Derowe⸗ 
zen wir dir unfterblichen,, ewigen 
Dank zu fügen fehuldig find, und 
deiner Gute es nimmermehr ges 
ann verdanfen, noch fie genung⸗ 
fam loben komen. Wir erkennen 
anſreUnwuͤrdigkeit und Miffethat, 
Sunde und greife Schuld; preiſen 





17 
aber hergegen deine unausſprech⸗ 
liche Sannhenigfet, und bitte 
Durch deinen eingebohrnen Sohn, 
unſern einigen Heiland und See⸗ 
ligmacher, von der Jungfrauen 
Marin gebohren, du wolleſt um 
un deffelben deines allerliebſten 
Sohnes, des neugebohrnen JE; 
fuleing willen gnaͤdig ſeyn, unferer 
verfchonen, und deinen gerechten 
Zorn nicht wider und gehen und 
anbrennen, ſondern um deſſen 
willen fallen und ſinken laſſen. 
Wolleſt dir auch hinfort, wie du 
auch bishero gethan, eine ewige 
Kirche aus dem menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechte, und alſo auch in unſerm 
Mittel, in dieſer Stadt und Land 
ſammlen, derſelben beywohnen, 
und wider alles Ungluͤck in dieſen 
pefährlichen Laͤuften fchügen und 

eſchirmen, auch alled, was derfels 
ben entgegen ift, allergnaͤdigſt abs 
wenden, auf daß Leute in dieſen 
eiten und vor dem jůngſten Tage 
überbleiben, twelche die feclige 
Menfchwerdung und Geburt dei- 
nes leben Sohnes, JEſu Ehrifti 
allezeit verkuͤndigen und preifen. 
Wolleſt auch insgemein dich Unſer 
aller erbarınen, und ung der froͤli⸗ 
henGeburt beines lichen Sohnes, 
JEſu Chriſti theilhaftig machen, 
dusch deinen Gnadengeiſt regie⸗ 
ven, damit mir im Glauben und 
Erfenntnißdeined lieben Sohnes, 
unſers Heilandes IJEſu Chriſti 
taͤglich wachſen und zunehmen, in 
allen Noͤthen und Anfechtungen 
ung derſelben tröjten, und endlich 
in feiner Gnade feeliglich entſchla⸗ 
fen, und alfo das Ende des Glau⸗ 
bent, dag if der Seelen Heil und 
Seeligfeit,erreichen, Durch JE jung 
Ehrikum, deinen lieben Sohn, 
welcher mit dir und dem heiligen 
Geifte herrſchet und segieret, wabs 
rer GOtt in alle Ewigkeit, Amen. 


18 


.. Am Neujahrstage. 


GErr JEſu Chrifte, wir danken 

dir von Grund ek Her; 
zen, fiir deinen allerſuͤſſeſten Iras 
men JEſus, damit du dich in deis 
ner Beſchneidung haft nennen 
laffen. O HErr JEſu, dur beißt 
ja wohl billig JEſus, das iſt ein 
Helfer und Seeligmacher, und 
führeft den Namen mit der That; 
denn du haft ung ja redlich gehol: 
fer, und bilfit noch täglich mit 
Nath und That, und macheſt Dein 
gläubiges Volk feelig von allen 
ihren Sünden. Ja, HErr JEſu, 
es iſt in keinem anderu Seil, und 
iſt auch kein anderer Name gege⸗ 
ben, darinnen wir ſollen ſeelig 
werden. Wir haben keinen andern, 
wir wiſſen keinen andern, wir 
wollen keinen andern, es iſt auch 
kein anderer, der uns ſeelig machen 
kau, denn du unſerHeiland alleine. 
Denn von dir zeugen alle Prophe⸗ 
ten, daß durch deinen Namen alle, 
die an dich glauben, Vergebung 
der Suͤnden empfahen ſollen. 
Und wenn wir anſehen die Exem⸗ 
pel der Alten, und merken fie, ſo 
finden wir, Daß nie Feiner verlaffen 
morden if, der auf Dich getrauet 
hat. Derohalben kommen wir 
auch zu dir, HErr, unfer Heiland, 
ja wir kommen zum neuen Jahre 
gu dir, briugen und bekennen dir 
in rechter ernſter Nette und Leid 
unfere Sünden, darinnen wir ein; 
pfangen und gebobren ſind, und 
Damit wir dies vergangene Jahr 
und von Jugend auf geſündi— 
get; und deinen Vater erzuͤrnet 
haben. O JEſu, du ewiger Sees 
ligmacher, wir find von Natur 
fo unſeelige Menjchen, und wie 
groß und ungeheuer ſind unſere 








Suͤnden vor deinen Vater! wel⸗ 
ches daraus erſcheinet, daß uns 


ſonſt Niemand hat helfen koͤnnen, 
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denn du ewiger Sohn Gttes 
alleine. O du ewiger Helfer, wie 
gar groß iſt deine Hulfe! Ach HErr 
JEſu! wie viel hat es gekoſtet, 
nuſreSeelen zu erloͤſen! O freund; 
licher, o lieber, o guͤtiger, o ſuͤſſer 
en JEſu, voller Güte Ind 

abe, voller Gnade und Wahr; 
heit! Wir bitten dich, um deines 
fü en Namens willen, erbarme 

ich unfer, und nimm von und, 
was unferift, nemlich die Sunde, 
und gib uns zum neuen Jahre, 
was dein ift, nämlich Deinen groſſen 
neuen Himmelstroft, Wergebung 
unferer Suͤnden, deinen heilis 
gen Geift, und das ewige Leben. 
O glitiger Herr JEſu, fen gütig 
und gnadig uns armen Suͤndern! 
D barmherziger JEſu, erbarme 
Dich über uns elende Miffethäter ! 
O ſuͤſſer Herr JEſu, tröfte uns 
durch die Süfigfeit deines Na⸗ 
mens! D freundlicher Herr JEſu, 
thue mit uns nach der Freundlich⸗ 
keit deines holdfeeligen Nramenst. 
O JEſfu, dur einiger Heiland, ſey 
auch unfer Heiland! D JEſu, du 
einigerZroft der&eelen, tröfle und 
erqdicke auch unſere Herzen, und 
lag ung allegeit in dir Troſt und 
Leben, Fried und Freude empfinz 
den! Herr JEſu! du Schöpfer 
alter Dinge, ſchaffe auch in uns, 
zum lieben ıteuen Jahre, ein neues 
Herz, und gib und einen netten ge⸗ 
wiffen Geift, daß wir Feine alte 
Suͤnde, ja auch Feinen Vorſatz fers 
ner zu fündigen, ins neue Nahe 
bringen; ‚Gib, das mir ſtets vor 
Augen haben die groffe Treue, Die 
du an und gethan haft, und aus 
Liebe gegen dich, mit dem neuen 
Jahre auch ein ‚neues Leben aus 
heben. O du frommer HEtr 
JEſu! dir ergeben wir ung gang 
undgar mit Leib und Seele, und 
mit allem, was wir habenz Du ſollſt 
dies kuͤnftige Jahr und allezeit 
unſre 
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mfre einzige — 5 und unſer 
inziger Beſchirmer ſeyn. Behuͤte 
ns vor Abgoͤtterey und Verach⸗ 
ung deines Worts und der heili— 
ſen Sacramenten. Bewahre uns 
vor Peſtilenz und ſchaͤdlichen Seu⸗ 
hen, vorFeuers- undWaſſersnoth, 
or Krieg und Aufruhr, vor Ha; 


er und Mord, vor Suͤnden und 


Bchanden, vor Feindichaft und 
Uem Elend. Segne Kirchen und 
Schulen ; fegne Obrigkeit und 
Kahrungen, lindre alle Beſchwe⸗ 
ung und Theurung. O unfer 
JErr und Helfer, lehre ung alle; 
eit thun nach deinem IWohlgefals 
en, und dein guter Geiſt führe ung 
nf vechter Bahr. Führe und 
eite ung allegeit Durch -Deinen heis 
igen Geift, daß wir wandeln im 


Hlauben, und in derLiebe, inFried⸗ 


ertigkeit, in: Gottfeeligfeit- und 
Ehrbarfeit, in Gedult und Hof 
zung, in Sanftmuth und Demuth. 


Wenn wir fündigen, fo zuͤchtige 
väterlich; wen ung unfere‘ 


ind 
Sünden ängftigen,fo erquicke ung; 
ven uns der Satan anficht, fo 
zöfte und; wenn uns die Welt 
yerfolget, jo nimm ung auf; 
venn ung Fleisch und Blut uber: 
wältigen will, fo ftärfe ung; mein 
vir gehen, fo leite und ; wenn 
vir unwiſſend find, jo lehre ung; 


venn mir irren, fo bringe und wies. 


yer zurecht; wenn wir fallen, fo 
ichte und wieder auf; wenn wir 
etruͤbt find, ſo erfreue uns; wenn 
ir in Noͤthen ſind, jo errette ung; 
venn wir Frank find, fo fey unfer 
Arzt; wenn wir matt und müde 
werden, fo labe und erguicke und; 
venn mir alt und ſchwach werden, 
o bebe und trage und; wenn wir 
yungeig werden, fo fpeife ung; 
venn wir durſtig werden, fo tränfe 
ins; wenn wir nackend und bloß 
ind, fo befleide uns; wenn wir 


- 


yerachtet und verlaffen werden, 2 
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nimm du dich unſer an; wenn wir 
von hinnen ſcheiden ſollen, ſo ver⸗ 
leihe uns ein ſeeliges Stuͤndlein, 
und laß dir unſre Seele befohlen 
ſeyn. Amen, du ſuͤſſer HERR 

SGESU Amen, as 
Am Heil. Drey Königes 

tctaqge. 

O du neugebohrner Koͤnig der 
Ehren, JEſu Chriſte, der dis 
hiebevor wunderbarer Weiſe bey 
denen Weiſen im Morgenlande 
ein ſonderbar Verlangen nach dir 

erwecket, und fie, ſowohl dur 

den ſichtbaren Stern, als au 
durch ein prophetiſches Wort au 
gehoͤrigen Ort gefuͤhret haſt, uns 
arme unbeſchnittene Heiden biers 
mit zu verſichern, daß du die Per⸗ 
ſonen nicht anſeheſt, ſondern auch 
die Heiden, als dein geſchenktes 
Eigenthum, willig zu Dir ziehen 
und aufnehmen tolle. Laß 
doch auch ung, deinen Knechten, 
dein himmliſches Gradenlicht in 
der Seelen anjetzo aufgehen, alfo, 
daß wir Dich, ungenchtet aller Ges 
fahr, Beſchwerung, Verſchwin⸗ 
dung des Gnadenſterns, Beſtuͤr⸗ 
zung und Aergerniß der Welt, 
dennoch aus aufrichtigem Gemuͤ⸗ 
the ſuchen, und im unferer Ber. 
ierde, dich zu finden, eifrigit forts 
fahren, Laß du uns, o HErr 
JEſu, zu rechter Zeit den verlohr⸗ 
nen Gnadenſtern wieder erblicken; 
Laß uns mit den Weiſen im 
Grunde der Seelen ergpicket wer⸗ 
dei über deinem Anſchauen, das 
mit ung deine ſchlechte Geſtalt im 
geringften nicht zweifelhaft mache, 
Lenke und verändere unſere Her⸗ 
zen, daß wir mit aller Luſt heraus 
geben, mas zu deiner Ehre dien— 
lich tft, damit weder Gold, noch 
Weyhrauch, noch Myrrhen ung 
zu lieb ſeyn, wenn es zu deiuem 
Dienſt kau angewendet ne 
ER, ib, 
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Gib, daß wir in ungefärbter Her: 
zensdemuth vor dir niederfallen, 
unſern Glauben, als ein gediegeneg 
Gold, unfern mohlriechenden Ge; 
betsweyhrauch, wie auch die Beil; 
fame Sedultmyrrhe, mit Freuden 
dir darreichen. Laß uns in bir 
vergnuͤget leben. Ware ung im 

raum durch deine Engel, oder 

hre ung vielmehr durch dein 

ort und durch "deinen guten 
Geiſt auf ebener Bahn, Damit mir 
von den falichen Herodesbruͤdern 


und Weltleuten umnbefchädigt und 


unbetrogen, ficher hindurch zur 
himmliſchen Heimath gelaitgen 
moͤgen. Ach, HErr JEſu! laß 
ung nimmermehr allein. Zeuch 
deine Hand nicht ab, fondern ſey 
bey uns allezeit. in der Noth, reiß 
ung heraus, und mache ung zu 
Ehren, fättige ung mit langem 
Leben, und zeige ung dein Heil, 
Amen. 


Am Feſt der Reinigung 
Maria. 

O liebſter HErr JEſu, du Licht 

der Heiden und Preiß deines 
Volks Iſraͤel, wie groß iſt deine 
Liebe und Guͤte! daß du dich als 
ein beſchnittenes und unter das 
Geſetz gethanenes Kindlein haſt in 
den Tempel tragen laſſen; die 
dergeſtalt, als das reine und unbe⸗ 


eckte Laͤmmlein, das der Welt 
uͤnde traͤgt, darzuſtellen, und 


uns unflätige, ausgebannete, ver⸗ 


—5— Leute bey deinem himmli⸗ 
chen Vater wiederum zu reinigen, 
und einen freudigen Zutritt zu ev; 


werben. Ach rühre Doch auch nach 


deiner Weisheit und Güte unfere 
unbefonnene Herzen, daß wir, mie 
Simeon und Hanna, aus Anre— 
gung des Geiftes, in den Tempel 

ommen; unſere Unreinigkeit, mit 
dem reuigen Zöllner, demuͤthig 
erkennen, nach bir allein uns um⸗ 
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jeden, auf dein eigen Wort und 
enfung zu Dir ung nahen; nicht 


mit den Munde, fondern mit dem 


— dich, mit dem Jaeob und. 
Simeon, alſo im Glauben faffen, 
dag mir ungeſegnet nicht von dir 
kommen. Verleihe auch ung Gna⸗ 
de, daß wir uns reinigen von aller 
Befleckung des Fleiſches und des 
Geiſtes, daß wir uns ſelbſt dir 
dargeben zum Opfer, das da 
lebendig, und dir wohlgefaͤllig ſey. 
Erleuchte aber je mehr und mehr 
die Augen unſeres Verſtaͤndniſſes, 
daß wir dich, unſern Heiland, 
kraͤftiglich ſehen moͤgen. Sey du 
unſer Heil, in guten und boͤſen, in 
geſunden und ſiechen Tagen, ja 
auch im letzten Abdrücken ſelbſt, 
daß wir uns vor nichts uͤberall 
fuͤrchten; ſey du unſeres Lebens 
Kraft, auch mitten im Tode, daß 
uns vor nichts graue. Und laß 
uns an im $riede hinfahren, zu 
den. Br des Friedens, zu Dir, 
dem Sriedefüirften, Daß wir bey die 
des ewigen Friedens, den du iM 
deinem Tode erworben, und ung‘ 
fo theuer verfprochen haft, aus 
Gnaden ewiglich genieffen mögen. 
Amen,  HErr JEſu, du Licht der 
Heiden und Heiland der Welt, fey 
auch unſer Licht und Heiland im 


h der That und ewiglich, zu deinen 


Ehren, Amen. 

Am Tage der Berfündis 
gung Mariä. 
AUmachtiger barmherziger Va⸗ 

ter, du haſt in deinem ewigen 
Rathſchlage verordnet die Zeit 
und Weiſe menfchlicher Erlöfung, 
und daffelbe hohe Werk, na | 
die Zeit erfuͤllet war, Durch deinen 
——— Engel Gabriel, laſſen ver⸗ 
uͤndigen und vortragen, und ut; 
ter allen Weibsperſonen Dir auser⸗ 
Fohren Die holdfeelige und mahre 
Jungfrau Mariam, zu Deines 
auders 
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userwaͤhlten Werkzeuge, daß fie 
urch den heiligen englijchen Gruß 
m rechten Glauben zu Gnaden 
ngenommen, umd aus Kraft des 
eiligen Geiftes eine Mutter wer; 
en follte deines eingebohrnen 
Sohnes, unfers HErrn und Erlös 
ers Ehrifti. Bir bitten dich von 
yerzen, gib uns Das gnadenreiche 
Berk feiner Menſchwerdung und 
Inkunft ins Sleifch mit herzlicher 
dankbarkeit zu betrachten, und 
sit der wuͤrdigen Jungfrau Maria 
nfer Elend und Nichtigkeit zu 
rkennen; auf daß wir auch mit 
re in rechten Glauben und Ders 
rauen bey dir allein Gnade und 
Yitlfe fischen, und dir um Deine 
znade und Gaben, Lob, Ehr und 
Jan fagen ewiglich, Durch diefen 
einen geliebten Sohn, der um 
nferer Erlöfung willen Menfch 
sorden ift, unfern lieben HErrn 
zEſum Ehriftum, Amen. 


Gebet in der Saften, 


yelches auch am grünen Donners⸗ 
tage und —— kan 
gebetet werden. 
D 


Chriſte, du Sohn des hochz 

gelobten GOttes, du Hort 
mfers Heils, und unfer Erloͤſer, 
ir arme Menfchenkinder waren 
on dem rollen Drachen und der 
Iten Schlange, die da heiffet der 
eufel und Satanas, von dem 
fuͤrſten Des Todes, der da ift ein 
Nörder von Anfang, dermaffen 
erderbet, Daß wir, unſers Ubfalls 
alber im Paradies, vor dir ein 


zraͤuel und fchnöde waren. Wir 


saren Kinder des Zorns, Knechte 
er Stinden, und wurden von dem 
Satan in feinen Stricken geführet. 
Bir haben die Sünde und Unrecht 
» und gefoffen wie Waffer, und 
sangeln alfo des Ruhms, den wir 
n GOtt haben follten. Unſre 
Vohnung hätte ſeyn follen in Der 


- Wolle werden möchten. 
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Grube, die tief und meit genung iſt, 
darinnen Fein Waſſer iſt. Kein 
Erretter war vorhanden, und 
konnte Fein Bruder den andern 
erlöfen, noch Jemand GOtt vers 
fühnen. Unſer Schade war vers 
zweifelt böfe, unfre Wunden uns 
heilbar, ‚ja wir hätten der Hoͤllen 
ihre ewige Gefangene ſeyn und 
bleiben —* 
Aber, o du Liebhaber des Lebens, 
du groſſer Erbarmer, haſt dich jam⸗ 
mern laſſen, daß dein Geſchoͤpf ſo 
verderbet und elend worden war. 
Dein Herz brach dir, daß du dich 
unſer erbarmen mußteſt. Darum 
fuhreſt du herab von deinem hei⸗ 
ligen Throne, und wurdeſt unſer 
Immanuel. Du biſt Fleiſches 
und Blutes theilhaftig worden, 
auf daß du durch den Tod die 
Macht naͤhmeſt dem, der des To⸗ 
des Gewalt hatte, das iſt, dem 
Teufel, und erloͤſeteſt die, ſo durch 
dee des Todes im ganzen Les 
en Knechte feyn mußten. Du 
wurdeft arm; auf dab wir Durch 
deine Armuth reich würden. GOtt 
hat dich, o lieber Heiland, JEſu, 
zur Sünde fir und gemacht, der 
du doch von Feiner Suͤnde wuſteſt; 
auf daß wir würden imdir die Ges 
rechtigfeit, die vor GOtt gilt, 
Du biſt worden der Fluch für ung; 
auf daß du uns vom Fluch Des Ges 
fees erlöjetefl. Du lieſſeſt dich 
fangen und binden; auf daß wir 
Kinder des Todes frey, und unſere 
Sündenftriefe zerriſſen wuͤrden. 
Deine Seele ward hetruͤbt bis in 
den Tod, damit wir Freudigkeit 
und Zugang erlangeten. Du haſt 
gezittert und gezaget, Blut geſchwi⸗ 
tzet, und mit dem Tode gerungen; 
daß unſer Mund voll Lachens, und 
unſere Zunge voll Ruͤhmens, ja 
daß unſere blutrothe Suͤnden 
ſchneeweiß, und wir Abſcheuliche 
Dein 
Ange 
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Angeficht ward vollee Schande, 
auf daß wir unfere Haͤupter deſto 
freudigerempor heben. Du lief 
feft-Dich Erönen mit Dornen; auf 
daß wir Die Krone der Gerechtigs 
keit und des Lebens moͤchten Davon 
tragen. Du lieſſeſt dich geiffeln; 
damit‘ mir durch deine Wunden 
heil würden, und der ‚höllifchen 
Beiffelung entgingen. Du lieſſeſt 
dic) ausziehen, und mit dem Pur⸗ 
permantel hoͤhnen; auf daß wir 
möchten von dir angezogen werden 
mit den Sleidern des Heild, umd 
mit dem Rocke der Gerechtigkeit 
gekleidet. Du lieffeft dich als 
Moſis Schtange am Ereusesholze 
erhöhen; du wurdeſt unter Die 
Uebelthaͤter gerechnet: Damit mir 
durch.dein Aufchauen, Yon alleın 
Suͤndengift frey würden, und 
ewig vor dir lebten. Eßig und 
Galle haft du gefoftet, du haft ae 
duͤrſtet, du bift von GOtt verlafien 
worden, damit wir effen möchten 
von Holz des Lebens im Paradies, 
und dag wir. bey GOtt in der Ger 
meinfchaft der heiligen Engel, mit 
Wolluſt getraͤnket wuͤrden, als 
mit einem Strom. Du haſt dein 
Blut reichlich vergoſſen; auf daß 
wir eine uͤberflüßige Erloͤſung hät: 
ten, und dein Blut ung reinigte 
von allen unſern Suͤnden. Du 
haft uͤberbies gar den Tod gefchine: 
et; damit wir Leben und volle 
Gnuͤge hätten. Du haft endlich 
in Dein Grab unſre Suͤnde mit 
hinein genommen; auf daß die 
Suͤnde zugefiegelt, die Miffetbat 
verfühnet, und alſo emige Ge: 
- rechtigkeit ung wieder zugebracht 
wuͤrde. Se NE 
Derohalben, o du Lamm GDt: 
tes, das der Welt Suͤnde getragen, 
laß dir gefallen das Lobopfer unſers 
Mundes, und die Farren unſerer 
Lippen. Und weil du uns errettet 





haft von der Obrigkeit der Finſter⸗ 
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nip, und verjeet in dein Reich; 
ach, jo laß doch ung arme irrende 
Schaafe nicht aus deiner Hand 
reiffen. Weil wir an dir haben 
die Erlöfung durch dein Blut, 
nämlich Die Vergebung der Güns 
den 5. ach, fo ſey doch immerdar 
unſre IBeisheit vor GOtt, unire 
Gerechtigkeit, unjreHeiligung ud 
unfre Erloͤſung. Weil dur haft 
ausgetilget die Handſchrift, fo 
wider uns war, und haft.fie an dag 
Ereuk geheftet; ach, fo verfchaffe 
doch, daß alle unſere Sündenfchuls 
den auch immerdar geichenfet bleis 
ben mögen. O du Heiliger und 
Gerechter, bift allein würdig 54 
nehmen Preiß undEhre undfraft. 
Dir wollen wir bier und dort 
danfen unter den Völkern, und 
dir lobfingen unter den Leuten. 
HErr, nimm dich unferer Seelen 
nochmals herzlich.an, daß fie ja 
nicht verderben, fondern hilf Du 
ung unfer Fleifch creugigen, famt 
den Lüften und Begierden, damit 
wir wuͤrdiglich wandeln mögen, dir 
zu alen Gefallen; fo wird auch dein 
Ruhın ewiglich groß gemachet mers 
den. Dir, o Geeligmacher der 
Menfchen, ſamt den Vater und 
heiligem Geijte, jey ewiglich Ehre ! 
Amen. nen. | 


Am Oſterfeſte. 


Allmaͤchtiger ewiger, barmher⸗ 
ziger GOtt und Vater unfers 
getreuen HErrn und Heilandes 
JEſuChriſti, der du ein unerforſch⸗ 
licher Brunngvell alles Guten biſt. 
Wir arme elende Menſchen danken 
dir von Grund unſers Herzens, daß 
du deines eingebohrnen Sohues 
nicht verjchoner haft, ſondern ihn 
um unjerer Sünde willen dahin 
gegeben, und an dritten Tage von 
den Todten, um unferer Gerech— 
tigkeit willen, eriwecket haft. Wir 
danken Div auch, allergetreueſter 

HErr | 
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HErr und Heiland JEſu Ehrifte, 
daß du Dich felber in unfer Elend 
geftecket, un ſere Schuld und Miffe: 
that auf dich genommen, durch dein 
Blut und od dafür gebuͤſſet, durch 
deine — Auferſtehung dem 
Tode ſeine Macht genommen, Ge⸗ 
rechtigkeit, Leben und Seeligkeit 
wiederbracht haſt; und bitten 
deine grundloſe Barmherzigkeit, 
du wolleſt ſolche deine himmliſche 
und unausſprechliche Schaͤtze und 
Wohlthaten au uns armen Wuͤrm⸗ 
lein nicht verlohren ſeyn, ſondern 
Durch feſten Glauben it zerknirfeh⸗ 


tem und zerfchlagenem Herzen, F 


uns derfelben theilhaftig werden, 
feyn und bleiben laſſen. Wolleſt 
. Dir auch, vermoͤge deiner unfehlba: 

ven Zulage, für uud fir aus dem 

menſchlichen Sefchlechte, und alfo 
auch in diefenLanden und Gemeine, 
allhier eine ewige Kirche ſammlen 
und erhalten. Wolleſt treue Ar; 
beiter in deine Erndte fenden, und 
aller falfchen Lehre und Irrthum 
feuren und mehren. Auch Dich 
unfer aller erbarmen, mit deiner 
Himmlifchen Gnade uns beywoh— 
sıen, vor des Teufels Trug und 
Lift, vor Stunden. und Schanden 
behuͤten, und Gnade verleihen, daß 
mir durch Deinen Tod und Aufers 
ſtehung, endlich das Ende unſers 
Glaubens, Das iſt, der Geclen 
Heil undSeeligkeitdavon bringen: 
Der du mit dem Vater und heiligen 
Geiſt lebeſt und regiereſt, wahrer 
GOtt von Ewigkeit zu Ewigkeit 
Amen. 


Am Preußiſchen Dankfeſt, 
. welches den 3. May einfaͤllt. 
O du GOtt des Friedens, und 

Herr der geift: und leiblichen 
Ruhe, wir erinmeri uns. am dem 
heutigen Tage billig der groffen 
und ungemeinenWohlthat, welche 


Du ehemalen dieſem arınen en 
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erwiefen, und den verderblichen 
fchädlichen Krieg, der unfern Vor⸗ 
fahren fehr nahe geweſen, Durch 
deine Weisheit und Allmacht ſo 
herrlich abgewandt, daß eben at 
dent heutigen Tage ehemalen der 
Friede gefchloffen, und die edle 
güldene Landesruhe wieder herges 
ftellet worden. Dir einzig und 
allein, Deiner unverdienten Guͤte 
und Gnade fchreiben wir dieſen 
Friedensbund zu. Du biſt def 
GOtt, welcher den Kriegen ſteuret 
in aller Welt, der Bogen zubricht, 
Spieſſe zufchlägt, und Wagen mit 
euer verbrennet. Ja du haft auch 
Diefen Friedensbund felbft bisher 
unterhalten, und der Dbrigfeit 
Herzen zum Frieden gelenket. 
Durch deine unendliche Gnade 
und Barmbersigfeit firet bey ung 
ein jedweder unter feinem Feigen⸗ 
baun und Weinſtock ruhig, und 
Fan des Landes Gut im Frieden 
Malle Da faft in der ganzen 
Welt die Kriegesflamme brennet, 
und das blutige Schwerdt der 
Feinde wuͤtet, gefaͤllet es Doch 
deiner Langmuth und vaͤterlichen 
Huld bey ung den Frieden zu erz 
halten, daß viele durch den Krieg 
verderbte und verarmte Leute alls 
hier ihre Eicherheit wieder finden. 


D! preife Breuffenland den HErrn! 


und lobe Deinen GOtt! denn er 
acht feſt die Niegel deiner Shore, 


und ſegnet deine Kinder drinnen; 


er fchaffet Deinen Grenzen Friede, 
und fättiget dich niit dem beften 
eisen. Nun danket alleGDtt, 
der groffe Dingethut an alten Enz 
den, der ung von Mutterleibe at 
lebendig erhaͤlt, und thut uns alleg 
Gutes, er gebe uns ein frölich Herz, 
und verleihe immerdar Sriede zit 
unferer Zeit in Iſrael. Und dag 
feine Gnade ſtets bey uns bleibe, 
und erlöfe ung, fo lange wir leben, 
Ach du eiligerunbgerechinn OLE, 
3 wi 
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wir bekennen, daß wir mit unſern Wunden eingehen, und ewig ruͤh⸗ 


Sünden, wie alle andere, alfo auch 
änfonderheit die fchrecfliche Lands 
plage des Krieges mohl verdienet 
haben. Ach HErr, um deines Na⸗ 
mens Ehre willen ſey ung ferner 
gnaͤdig! Laß in unferm Lande noch 
weiter den Altar des Friedens deis 
nem groffen Namen zu Ehren er; 
bauet ſtehen; Ach daß ich hören 
ollte, daß GOtt der HErr redet, 
ap er Friede zufaget feinen Wolf, 
und feinen Heiligen, daß fie nicht 
auf eine Thorheit gerathen. 
Die Berge den Frieden bringen 
unter ung deinem Wolf, und die 
Huͤgel die Gerechtigkeit. Laß fich 
etö.Gerechtigfeit und Friede kuͤſ⸗ 
em ; laß Friede ſeyn in unfern 
Mauren, und Gluͤck in unfern 
Vallaͤſten. So oft der hölliiche 
—— der leidige Satan 
Krieg und Blutvergieſſen erregen 
till, fo oft ſteure du ſeiner Boß⸗ 
heit, du allmächtiger$riedensfürft, 

hrifte TEfu. Du bift ja geboh⸗ 
ren, als in der ganzen Welt Friede 
mar, du haft ausrufen laſſen: 

riede auf Erden! Deromegen ſo 
enke duch immer an dein Amt, 
daß du ein Sriedefürft biſt. Be⸗ 
hüte ung vor allen fchädlichen 
gaftern und Sünden, daß mir 
dadurch deine Friedensgedanken 
nicht zum Zorn und gerechten 
Nache verändern. Laß ung im 
Srieden dein heiliges Wort und 
die heiligen Sarramenta gepres 
Digef, und ausgefpendet werden ! 
Erhalte uns vornemlich den geift- 
lichen Srieden der Seele, daR wir 
durch Dich unfern Erlöfer, Friede 
mit GOtt und mit uuſerm eigenen 
Gewiſſen fo lange haben, bis wir 
endlich aus dieſer unſicheren, 
—ãX Welt in die hinmlis 
che Häufer des Sriedes, in das 
ſchoͤne Salem, in das friedfertige 
Jeruſalem merden durch Deine 


men können: Nun iſt groß Fried 
ohn' Unterlaß, alle Fehde hatnun 
ein Ende. Amen. 
Am Himmelfahrtstage. 
O A JeEſu Ehrifte, ewiger 
ohn GOttes, Heiland der 
Welt, König Himmels und der 
Erden, — Sieges⸗ 
HErr und Ueberwinder aller un; 
ferer Feinde, der Du nach vollbrach⸗ 
tem Werk der Erlöfung vor dem 


Laß Zodten erflanden, dich ganzer 


vierzig Tage lang Durch mancher: 
ley Erweiſungen lebendig erzeiget 
deinen Jungern, mie fie fich ver 
an ollten, Befehl gethan, dies 
elben gefeegnet, und alfo in ihrer 
Gegenwart, da fie folches mit Ver; 
wunderung angefehen, * Him⸗ 
mel gefahren. Du haſt das Ge⸗ 
faͤngniß gefangen gefuͤhret, und 
den Menſchen Gaben gegeben, du 
haſt ausgezogen die Fuͤrſtenthuͤmer 
und Gewaltigen, und ſie Schau 
getragen oͤffentlich, und einen Tri⸗ 
umph aus ihnen gemacht durch 
dich ſelbſt. Dir iſt alle Gewalt 
gegeben im Himmel und auf Er; 
den, Du biſt gefegt zur Rechten dei; 
nes ewigen Vaters im Himmel, 
uber alles, mas genannt mag wer: 
den, nicht allein in diefer Belt, 
fondern auch in der zukünftigen. 
Alles ift unter deine Fuͤſſe getban, 
und bift das Haupt der Gemeine 
über alles. Nun ift die Hands 
fehrift ausgetilget, fo rider uns 
war, das Urtheil der Verdamm⸗ 
niß aufgehoben, und alle unfere 
Schuld mit deinem theuren Blut 
ausgelöfcht, die graufamen Feinde, 
Teufel und Tod, find gebunden 
und überwunden. Solchen dei: 
nen herrlichen großmächtigen Sieg 
und Ueberwindung rühmen und 
preifen wir billig, fagen dir auch 
für SR EEE 
o 
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von Grund unfers befohlen ſeyn dag weltliche Regi 








Mohlthaten 
Herzens, eb und Dank, und bit⸗ 
ten demuͤthiglich, du wolleſt, als 
unſer einiger Hoherprieſter, bey 
deinem, himmliſchen Vater, uns 
arme ſuͤndige Menſchen, fuͤr und 
fir verbitten, auf daß wir, durch 

ein Blut und Zod, von Schuld 
und Pein losgezählet, dem gerech⸗ 
sen Zorn GOttes, und dem ewi⸗ 
gen Verderben entrinnen mögen. 
Wir find ja deines himmliſchen 
Vaters Kinder, vermöge deiner 
felbft eigenen Worte, welche aus 
Deinem holdfeeligen runde geflof; 
fen: Sch fahre auf zu meinem Va⸗ 
ter, und zu eurem Vater, zu meis 
nem GOtt, und zu eurem GOtt. 
‚Sende deinen heiligen Geiſt, den 
Geift der Wahrheit; den höchften 
Zröfter, in unfere Herzen, der ung 
lehrte und führe, tröfte und ſtaͤrke, 
auf daß wir an deinem feeligma: 
enden Wort fert bangen, und 


durch Schalfheit der Menfchen . 


uns nicht erfchleichen noch ver; 
- führen laffen. Dieweil du aber, 
allergetreueſter HErr, nicht ab; 
weſend, fondern gegenmärtig, als 
unſer ewiger himmliſcher König, 
regiereſt; als bitten wir dich herz⸗ 
lich, du wolleſt dein Volk, wel 
du ganz herrlich erloͤſet haſt, als 
dein ſchoͤnes Erbtheil, mit deiner 
allmaͤchtigen Hand, wider den Sa; 
tan und alle Feinde gemaltiglic) 
ehüßen, ung nicht Waifen tafen, 
‚bey ung bleiben bis an der Welt 
‚Ende, und bey deinem Wort und 
dem rechten Brauch der heiligen 
Saeramenten gnaͤdigſt erhalten, 
treue Arbeiter in deine Erndte 
fenden, deinem Donner die Straft, 
‚und aljo zu ihrer Arbeit reichen 
Gegen geben, auf daß ſich die 
‚Sünder zu dir befehren, und ihrer 
viel zu Deinem ewigen Keiche ver: 
fammlet und gebracht werden. 


Laß dir, o HErr, in Deinen Schutz 


ches dieſes belige Dina 
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ment, in diefen ganz gefährlichen - 
Zeiten. O HErr JEſu Chrifte! 
Sohn des Allerhöchiten, hilf gnaͤ⸗ 
diglich, daß deine fiegreiche Him⸗ 


melfahrt ungallen eine ftetige An⸗ 


mahnung ſey, damit mir Herzen 
und Augen vom Irdiſchen und 
Vergänglichen im dieſer Belt 
wegwenden, und allein ach dem, 
was droben ift, nach den Emigen 
und Himmliſchen trachten. Den 
du, HErr, Schenfef uns deinen 
heiligen Geift darum, daß er unfer 
Unterpfand und Siegel der Ger 
rechtigfeit fen, und dagegen ſetzeſt 
du unfer Fleisch und Blut GOtt 
an die Seiten, zu einer gewiſſen 
Verficherung, Daß wir, nach dieſem 
Leben, zu dir in die himmliſche 
Freude und Geeligfeit kommen 
Piel famt den Vater und hei⸗ 
igen Geifte, hochgelobet in Ewig⸗ 
feit, Amen. 


Am Pfinaftfefte, 

Sp mächtiger ewiger GOTT 
barmherziger Water unfere 
HErrn JEſu Chrifti, wir arme 
Menjchen danfen dir von ganzem 
Grund unfers Herzeus, daß du auf 
| vom Him⸗ 
mel herab offenbaret, und dent 
heiligen Gejſt fichtbarlich zu Jeru⸗ 
ſalem über die Apoftel ausgegoffen, 
und hiermit begeuget haft, daß du, 
durch Kraft und Wirkung des 
heiligen Geiftes, durch das Pre⸗ 
digtamt der Apoftel und aller 
reinen heilfamen Lehrer, Dir aus 
dem verdammten und verlohrnen 
menfchlichenGefchlechte eine ewige 
Kirche und Gemeine ſammlen, 
unjre Herzen erleuchten, bekehren, 

gläubig, heilig und ewig feel 

machen willft, Diefelben auch dur 
deinen heiligen Geift regieren, DAB 
fie dich allein erkennen, ehren und 
preiſen. Wir bitten Dich, lieber 
4 himm⸗ 
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himmliſcher Vater, durch JEſum 
Ehriftum, deinen einigen Sohn, 
unfern Heiland undSeeligmacher, 
du wolleſt deinen heiligen Geift 
auch heutiges Tages, und hinführo 
in unfere Herzen ausgieffen, dieſel⸗ 
ben rein fchaffen, erneuren, gemiß 
und beftändig machen. 
ung Herr, nicht von deinem, An; 
eat, und nimm deinen heiligen 
Geiſt nicht von uns, tröfte ung 
mieder mit deiner Hülfe, und laß 
ung Deinen freudigen Geift bey dei: 
nem Wort, Wahrheit, und allein 
—— Glauben beſtaͤn⸗ 
Dig erhalten; ſteure und wehre 
auch allen Irrgeiſtern, ſo uns von 
dir, deinem Wort und Wahrheit, 
auf der thoͤrichten und verderbten 
Vernunft Gedanken und des Sa; 
tans Abwege verleiten wollen. 
Regiere durch denfelben Geift alle 
chriſtliche Dbrigkeiten, und hilf 
ung allen mit einander Durch) dei: 
nen Geift, daß wir in deiner Er; 
kenntniß, Glauben, Furcht, Liebe, 
Keuſchheit, Reinigkeit, Nüchter; 
keit, Maͤßigkeit, und Wahrheit 
zunehmen, und endlich das Eude 
unſres Glaubens, das tft, der 
Geelen Heil und Seeligkeit, er; 
reichen und davon bringen, durch 
JEſum Chriſtum, der, mit dir 
und dem heiligen Geiſte lebet 
und herrfchet in alle Emigkeit, 
‚Amen. 

- Auf das Feſt der Heiligen 

| Dreyeinigfeit. 
SygNmächtiger, etviger, barmber; 
+ iger GOtt, Mater unfers 
HErrn und Heilandes JEſu Chri: 
EB der du mir dem Sohne und 
“heiligen Geiſte Himmel und Er; 
den, Engel und Menjchen, und alle 
Creaturen erfchaffen, und noch 
erhaͤlteſt, und dich aus groſſer Guͤte, 
dem menſchlichen Geſchlechte in 
deinem heiligen Worte geoffenba⸗ 





Verwirf 


verordnet. W 
dich mit demuͤthigem Herzen, bit⸗ 
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ret haſt, daß du ein einiger, ewiger 
GOTT bift, in dreyen Perſonen, 
gleiches Wefens, gleicher Macht 
und Ehren. Dich, GHDtt Water, 
Sohn, und heiliger Geiſt, du hei⸗ 
lige, und zu allen Zeiten gebene⸗ 
denete Drenfaltigfeit, rufen wir 
an im rechten wahren Glauben, 


dich ehren und bekennen, ruͤhmen 


und preifen wir jeßf und allezeit, 


und fordern und mit unſerm aläus 


bigen Gebet und reinen Bekennt⸗ 
niß ab von Heiden, Juͤden, Tuͤrken 
und allen Gottloſen, die dich, wah⸗ 


ren lebendigen GOtt, nicht erken⸗ 


nen noch achten, ſondern ihnen 
felbit Götter erdichten, und deinen 
alferheiligften Namen  fchänden 
und.läftern. O heiliger Water! 
der du von Emigfeit einen Sohn 
gebohren, und durch ihn den 


Beſchluß von unferer SeeligFeit 
eroͤfnet, auch deinen eingebohrnen 


Sohn zumMittler undErlöfer des 
ganzen menfchlichen Gefchlechts 
Wir kommen vor 


ten und flehen: Ach Herr! ſey 
ung allen gnaͤdig und barınberzig, 
vergib ung allen unfere Suͤnde! 
Herr GDtt Zebaoth, laß leuch⸗ 
ten dein Antlıg, fo geneſen wir ! 
Du wolleft, o HErr! dirfür umd 
für eine Kirche fanınılen aus dem 
menfchlichen Sefchlechte, und alſo 
auch aus unfern Mittel allhier. 


Laß dir ja in Gnaden ‚befohlen 


fenn das weltliche Regiment in 
dieſen letzten forglichen Zeiten. 
Du ewiger Sohn GOttes, deines 
himmlischen Vaters weſentliches 
Ebenbild, und der Glanz feiner 
HerrlichFeit, der dit, aus unaus⸗ 
fprechlicher Liebe, menfchliche Na: 
tur Augenonmen, und in derſel⸗ 
ben fir alleunfre Sünde bezablet. 
Wir fagen dir Lob und Dank für 
alle deine Güte und Treue, und 
erkennen, daß wir dir nimmermehr 

gnung⸗ 
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gnungſam dafuͤr danken Eönnen. 


O gütigfter HErr und Heiland 
JEſu Chriſte, erbarme dich unſer, 
reinige uns mit deinem theuren 
Blute von allen unſern Suͤnden, 
erhalte ung bey Deinem heiligen 
Wort umd rechtem Brauch der 
hochwuͤrdigen Saeramente, behuͤte 
uns vor Irrthum und falſcher 
Lehre, wehre allen Feinden deines 
Worts, die ung jetzund bedrängen, 
daß ſie ja nicht Macht uͤber uns be⸗ 
kommen, uns zu verfuͤhren, und zu 
verderben. Schuͤtze und errette 
Deine ganze Chriſtenheit, gib auch 
Glaubensbeſtaͤndigkeit, Gedult 
und Troſt in allerWiderwaͤrtigkeit, 
und führe uns aus dieſem Jam— 
merthal in das Reich der ewigen 
Herrlichkeit. O GOtt heiliger 
Geiſt! der du vom Vater und 
Sohne geſandt bit in unſere Her; 
zen, dieſelben zu erneuern, erleuchte 
uns, und zuͤnde an den wahren 
ſeeligmachenden Glauben, regiere, 
fuͤhre und leite uns in deiner 
Wahrheit, erhalte uns auch dabey 
wider alle Anfechtung, Abfall und 
Aergerniß beſtaͤndig bis ans Ende. 
O barmherziger treuer GOtt, 
Vater, Sohn und heiliger Geiſt, 
heilige und hochgelobte Dreyei⸗ 
nigkeit! verleihe uns allen deine 
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deinem eingebohrnen Sohn her 
geſendet, und den Weg durch 
ſcharfe Bußpredigten haſt derge⸗ 
ſtalt bereiten laſſen. Gelobet ſeyſt 
du, HErr JEſu Chriſte! der du 
dich, als das Lamm GOttes, durch 
ihn mit Fingern haſt weiſen, und 
und Menſchen offenbaren laffen. 
Gelobet ſeyſt du, GOtt heiliger 
Geift! der du diefen Johannem, 
als ein neugebohrnes Kind, gehei⸗ 
liget, und zu folchem wichtigen 
Werke gar fonderlich bereitet haft. 
O heiliger Geift, o du Merrfcher 
aller Welt! laß uns deine Treue, 
deine Liebe und deine Wunder 
in tiefſter Audacht wohl erwaͤgen. 
Erfuͤlle ung auch, nach dem Manf, 
fo dir beliebet, mit deiner Gnade, 
wie Zachariam und Eliſabeth, 
Sohannis Eltern. . Lege dein Lob 
in unſern Mund und Herzen, 
mache und recht feurig. und im 
Liebe brennend, löfe unſere gebuns 
dene Zungen. Thue an uns groſſe 
Barmherzigkeit; erfreue uns mit 
deiner Wumderhuͤlfe. Und mie 
wir mit unſern Taufnamen in 
dein himmliſches Buͤrgerbuch ſind 
eingeſchrieben worden; alſo ver; 
leihe auch täglich Kraͤfte, dir wuͤr⸗ 
diglich, und unſerm Chriſtenna⸗ 
men gemaͤß zu wandeln. Laß die 


göttliche Gnade, recht zu glaͤuben, Hand 


chriftlich zu leben, und feeliglich zur 
ſterben, auf daß. wir nach diefem 
elenden muͤhſeeligen Leben in der 
ſeeligen Freudengemeinfchaft der 
‚heiligen Engel und Auserwaͤhlten 
Dich von Angeficht zu Angeſicht au; 
‚fchauen, und ohne Aufhören lie, 
en, loben, ruͤhmen und preifen 
mögen, Amen. 1 Ä 


. Am Tage Johannis des 
Täufers. 


Gehebet ſeyſt du, o GOtt himm⸗ 
u lifcher Mater ! der du zu 
rechter 


and des HErrn jederzeit und 
‚allenthalben mit uns fen, daß 
‚andere neben ung tiber dir fich 
herzlich freuen. Laß unfern JE⸗ 
ſum, als. unfern einigen Srutz 
‚und Troft, als unfer Horn des 
Heils, jederzeit bey uns verbleiben, 
damit wir deiner gefendeten Erz 
löfung ferliglich genieffen. Gib, 
o Herr JEſu! daß wir durch 
Dich) ervettet von unſern Feinden, 
und von. der Hand aller, die ung 
hafjen, hinfuͤhro dir dienen mögen 
in Heiligkeit und Gerechtigkeit, 
die Dir ‚gefällig ift, und zwar 


zeit deinen Engel .vor ‚ohne Furcht, unſer Lebenlaug. 
b5 D Herr 
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D Herr JEſu! gib, Daß die der 
. Weg zu und in uns aufs. befte 
bereitet werde, follte e8 gleich dem 
alten Adam wehe thun. O lieber 
Vater! dringe du durch, ſchone 
unſer nicht. Gib ung je mehr 
und mehr Erkenntniß des Heils, 
die da iſt in Vergebung unfrer 
Sünden, durch deine herzliche 
Barmherzigkeit. O du Aufgang 
aus der Höhe! beſuche und, ſon⸗ 
derlich im letzten Kampf; erfcheine 
ung, jo oft wir figen oder liegen 
im Finſterniß und Schatten des 
Todes. Ach! richte alddenn un: 
ve Süffe auf den Weg des Frie⸗ 
eng, und Hilf uns fanft und fees 
lig hinüber zum ewigen Frieden. 
D du Fuͤrſt des Friedens, HErr 
IEGSu Ehrifte! erhöre ung um 
Deck theuren Namens willen, 
mei. | 


Am Tage der Heimfuchung 
Mariä. 

O wie groß iſt deine Guͤte! o 

empfinden laͤſſeſt 


GOtt unſer 7— die du 

iden IA ubigen Her⸗ 

zen, die in Einfalt deinen Worten 
ſich ganz ergeben. Ach! unſere 
Seele erhebet auch heute den 
ol und unſer Geift freuet 
ch GOttes unſres Heilandes. 
O du, unſer Heiland, JESU 
Ehrifte! der du Durch fonderbare 
Erleuchtung dich der frommen 
Mutter Eliſabeth offenbaret haft, 
Ing uns Doch Fräftiglich innen 
werden, daß du uns befuchet haft. 
D Herr JEſu! an unferm Lau: 
fen oder Wollen liegt es nicht, fon; 
dern allein an deinem Erbarmen. 
D daß doch auch wir recht ende: 
lich und geſchwinde auf deinen 
regen ung ermeifen möchten! 
uch HErr! Andere unfere ver; 
droſſene Traͤgheit. Laß unſer 
Herz vor Freuden huͤpfen uͤber ben 
Worten deines Gnadengruſſes, 
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Feſttagsgebete. 


— — — — — —⸗ —ñ —— 
der du uns Leben und Segen in 


dem gebenedeyeten Saamen und 


Leibesfrucht Mariaͤ angemeldet, 


und noch taͤglich damit begruͤſſen 


laͤſſeſt. D! uns auch ſeelig ſeyn, 
daß wir glauben, damit auch alles 
ins kuͤnftige noch erfuͤllet werden 
moͤge, was uns geredt oder ver⸗ 
ſprochen iſt, ſo wohl in dieſem als 
in dem Fünftigen Leben. Siehe 
an ung elende Knechte und Maͤg⸗ 
de, jedoch in Gnaden; gib uns 
auch, dag wir folches unſer Elend 
gründlich erkennen. O du maͤch⸗ 
tiger und heiliger HErr! thue 
ferner groffe Dinge au ung, da 
mit deine Barmherzigkeit von 


‚Kind zu Kindeskindern vergroͤſſert 


werden möge. RR, unſer 
Vermögen iſt gar nichts s drum 
übe du Gemalt mit deinen Arm, 
alſo, daß du und Verlaffene fchüs 
Beft, und hingegen, die in ihres 
Herzens Sinn hoffärtig find, fürs 
zeft und zerſtreue D- groffer 
GOTT! bemahre uns doch vor 
heimlicher und offenbarer Hoffart. 
Stoß die Gemaltigen, fo mider 


dich und die Deinigen ihrer Ge 


malt mißbrauchen, vom Stul, 
und erhebe die Elenden. Fuͤlle 
uns Hungrige mit Deinen Guͤtern 
und laß und ja nimmer leer aus 


‚gehen. Denke an deinen Bund, 
den du inder heiligen Taufe, fon: 


derlich mit ums. gemacht haſt; 
kraft derfelben Kindfchaft nimm 
uns endlich auf ins himmliſche 
Erbe. Ach! Vater, es iſt und blei⸗ 
bet lauter Gnade; kindlich wollen 


‚wir dich dafür in@wigfeit ruͤhmen, 


Amen, Amen. 


Am Tage Michaelis. 


Ach du getreuer GOtt, du Lieb⸗ 
haber, Beſchirmer undErhals 


ter des menſchlichen Geſchlechts, 


du. HErr der Heerſchaaren, vor 
welchem ſtehen tauſend Bene 
ſend⸗ 


Kefttagsgebete, 


end, und dem zeben mal buns 
ert taujend dienen, durch mel: 
ben alles geichaffen, bendes das 
Sichtbare und Unfichtbare, die 
Ehronen und Herrjchaften ; mie 
yaft du die Meñſchen fo lieb! daf 
m ihnen von Kind auf zugeord; 
tet haſt deine heiligen Engel, Die 
eftändigen, demüthigen, freund: 
ichen, GOtt lobenden, gehorſa⸗ 
nen, wahrbaftigen, guten Beifter, 
ie fchönen, glänzenden himmli⸗ 
chen Feuerflammen, die fiarken 
Delden, die beiligen Wächter, 
nefich um uns herlagern, die wir 
reinen Namen fürchten; welche 
injere Engel allegeit fehen das An; 
echt unſtes Vaters im Himmel, 
md vor deinem Thron ftehen; 
nit welchen Engeln du die drep 
hauptftände, fo du felbft geord⸗ 
vet haft, auf Erden beſchützeſt; 
pie denn infonderheit der Engel 
Babriel, der vor GOtt ſtehet, 
er Jungfrau Marien den Gruf 
wachte, dem Priefter Bacharid 
ie Geburt Johannis des Taͤufers 
— ————— ng Kein 

aniel die Zukunft des HErrn 
Meßid offenbarete. Ach! licher, 
‚etreuer GOtt, was ift der Menſch, 
aß du ihn fo groß achtet Dir 
agen wir ewig Lob und Dank für 
ieſe Wohlthat, daß du diefe dienst; 
aren Geifter ausgefandt haft, zu 
ienen denen, fo die Geeligfeit 
rerben follen; Dich bitten wir, 
u wolleſt deinen Engeln über uns 
Befehl thun, daß fie uns behuͤten 
uf allen unfern Wegen, daß fie 
ind auf den Händen tragen, und 
sir unferm Fuß nicht au einen 
Stein ftoffen ; daß wir moͤgen 
chen auf Lömen und Detern, und 
reten auf die jungen Loͤwen und 
Drachen. Treib von ung alle böfe 
Beifter, melche find Mörder umd 
‚ügner von Anfang. Behuͤte ung 
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vor ihrem Grimm und Wuͤten, vor 
ihren Lügen und Läfterungen, vor 
ihrer Liſt und Berrug, dag fie nicht 
Unkraut unter den Weitzen füen im 
unfere Herzen. Wehre den Luͤgen⸗ 
geiſtern un aller faiſchen Propheten 
Munde, dem Mordgeik in allen 
Zprannen, dem Hoffarts⸗ ud 
Geisteufel im Hausfande. Laß 
ung deine heiligen Engel allezeit 
begleiten wie den Jacob; ſchuͤtzeu, 
wie den Propheten Eliſaiu, und 
Brod und Waſſer bringen, auch 
mit feurigen Wagen und un 
verſehen, wie Eliam, das ift: Laß 
fie ung Rath und Troft heilſamlich 
beybringen. Laß ſie beyuns ſeyn 
in unſerm Creutz, wie bey den drey 
Männern im Zeuerofen, und bey 
dem Propberen Daniel in der Los 
wengrube, aus unſern Noͤthen und 
erretten und ausführen, mie Deu 
Loth aug dem feurigen Sodom, 
wie Detrum aus dem Gefängiif, 
wie Paulum aus dem Schifbruch. 
Laß unfer Land, Stadt, Haus und 
Hof, Kinder und alles, mas wir 
baben, durch deine heiligen Engel 
bewahret werden, mie das Haus 
Hiobe, daß dergeind FeinenEingrif 
ibun Eönne, Laß ung in deiner 
Furcht leben, Dein Wort und Evan⸗ 
gelium lieben, welches die Engel 
gelüftet anzufchauen. Gib ung 
wahre Buſſe in unſere Herzen, auf 
daß ſich Die Engel im Simmel uͤher 
ung freuen. Zuͤnde in uns an brüns 
ftiged Gebet und Lob deines Nas 
mens, daß wir eines Engels Amt 
mögen verrichten, und mit ihmen 
fingen : Heilig, Heilig, Heilig iſt 
GOtt der HErr Zebaoth! Und ends 
lich laß auch unſere Seele in Abra⸗ 
hams Schooß getragen werden, 
und mache uns in der Auferſtehung 
an jenem Tage den heiligen Engeln 
leich, daß wir derfelbigen Gefells 
Schaft beywohnen mögen, Amen. 


Geber, 








Berftundengebet. 


————— — 





Gebet, welches in den oͤffentlichen Betſtunden 
fleget gebrauchet zu werden. 


as walte der gnaͤdige und 
barmherzige GOtt, der Va⸗ 
ter der Geduld und GOtt alles 
Troſtes, deſſen Güte alle Morgen 
neu if, ſamt ſeinem lieben Sohn, 
unferm einzigen Mittler und 
treuen Fürfprecher JEſu Ehrifto, 
und dein merthen heiligen Geift, 
heiliger und hochgelobter GOtt, in 
ale Ewigkeit, Amen. 
Andächtige Ehriften, wir find 
aunjetzo im Hauſe des HErrn zu; 
fanımen: gefommen, feinem heili⸗ 
gen Yrameıı für alle erzeigte Wohl: 
thaten, inſonderheit für den be; 


fcherten und bis anhero gnaͤdiglich 


erhaltenen Srieden, wie auch die 
alle Morgen neu tiber uns aufge⸗ 
hende Gnade herzlich zu danken. 
Weil wiraber noch immerdar fei: 
nen gerechten Zorn und Strafe zu 
befürchten haben, nachdem mir 


uns auch: noch nicht von unferm- 


fündlichen böfen Weſen gänzlich 
befehret; ſo molle E. C. 2. im 
HErrn ermahnet feyn mit herz: 
lichem andächtigem Gebet ,. den 
HErrn unfern GOtt anzuflehen, 
daß er nicht um unfrer groffen 
Undankbarkeit willen feine Güte 
und Gnade ganz von ung Mende; 
vielmehr aber feinen werthen hei- 
ligen Geift uns fhenfe, damit wir 
ung rechtichaffen zu ihm bekehren 
und unfre Herzen fchiefen, den 
HErrn unſern GOtt zu firchen,auf 
daß er nicht bewogen werde, den 
Frieden ſamt ſeiner — 
‘chen Gnade und Barmherzigkeit 
wieder von uns zu nehmen,fondern 
‚feine Gnade unfer Land und Stadt 
immerdar behuͤte. 


Erhebet demnach eure Herzen 


und betet in wahrem Glau⸗ 
ben mit mir alſo: 


M HErr, chtiger GOtt, 

barmherziger lieber Water! 
der du vergiebeft Miffethat, Leber; 
fretung und Suͤnde, wir arme fünz 
dige Menfchen erfcheinen anjetzo 
vor Deinem heiligen Angefichte, in 
dem Namen deineslieben Sohnes 
JEſu Ehrifti, und preifen deine 
groffe und. unverdiente Gnade, daß, 
da wir hiebever mit der — 
ſchwerlichen Kriegeslaſt viele Jahre 
heimgeſucht, Du ung mit gnaͤdigen 
Augen angeſehen, dem Kriege in 
unferm Lande geſteuert, den hoch⸗ 
erwünfchten. Srieden wieder geges 
bei, bishero gnaͤdiglich erhalten, 
und ung von neuen. mit Deiner 
groffen Barnıherzigfeit gekroͤnet 
haſt. Ach Here! deine Güte 
allein ifts, daß wir nicht gar aus 
find, deine Barmherzigkeit hat 
noch fein Ende! Wir aber, ws 
geachtet folcher groffen Gnade, 
verharren groffen Theils in unfrer 
Boßheit, in Werachtung deines 
Worts, Widerfpenftigfeit, Unver—⸗ 
ſoͤhnlichkeit, Haß und Feindſchaft, 
Unzucht, Hurerey und Ehebruch, 
Hoffart, Ueppigkeit in Kleidung, 
Freſſen, Saufen, und Verſchwen⸗ 
dung deiner verliehenen Gaben, 
allerley Ungerechtigkeit, Geitz, 
Wucher, Unbarmherzigkeit gegen 
die Armen, Afterredung und gif 
tiger Verleumdung des Nächften, 
nebſt vielfältigen Küften und Be 
gierden, verharren in unſerm 
Ungehorſam, daß du und gar mie 
Sodom und Gomorrha unıfehren 
follteft, und du verfchoneft unfer 
nach deiner väterlichen Lin digkeit. 
Darum danken wir Dir von gau— 
sem Kerzen, und ehren Deinen 
Namen eriglich, denn deine Gute 
ift groß gemwefen über ung, * 


Betſtundengebet. 


haſt unſere Seele errettet aus der 
tiefen Hoͤllen. 
Wir bitten dich aber, o gnaͤdi⸗ 
ger und barmherziger GOtt und 
Vater! du wolleſt uns ſolche unſere 
Sünden um Chriſti willen ver; 
geben, dich ferner über ung erbars 
men, und des edlen Frieden, famt 
allen andern deinen Wohlthaten, 
mit welchen du ung aus Gnaden 
angefehen, beftindig erhalten. 
Si ung auch deinen heiligen 
Geiſt, daß wir ung folchen groffen 
Reichthum deiner Güte laffen zur 
Buffe leiten, unfer Leben beſſern, 
and den lieben Frieden nicht zur 
Wolluſt, Uebermuth und andern 
Sünden mißbrauchen,, ſondern 
vielmehr daher. Urſach nehmen; 
dich unfern gütigen GOtt zu lies 
ben, und auf deine Gebote zu mers 
kei. Verhuͤte auch gnadiglich, o 
barmherziger GOtt und Mater ! 
daß dieje gute Stadt wicht durch 
| a ee 
und zerriſſen werde. O du GOtt 
des Friedens! zertritt den Satan 
unter unſere Fuͤſſe, und ſteure dem 
hoͤlliſchen Geiſte, daß er nicht wei⸗ 
ter durch Friedhaͤßige Leute den 
Saamen allerhand Uneinigkeit 
und boͤſen Willens ausſtreue: 
Pflanze vielmehr durch deinen hei⸗ 
ligen Geiſt in gller Herzen wahre 
Demuth, Sanftmuth, Geduld und 
Liebe, daß wir ben dieſen truͤbſeeli— 
gen und gefährlichen Zeiten eiues 
Sinnes, eimmüthig und einbellig 
ſeyn und verbleiben, und das Beſte 
diefer Stadt ein jeder im feinem 
Stande juchen möge. 
Weil aber die Nahrung bisher 
fich guten Theils von diefer Stadt 
weggezogen, ſo wende Doc) deinen 
Gegen wieder zu und, und zeige 
Mittel, Dadurch Handel und Ge: 
werbe wieder angerichtet, und in 
vorigen Schwang gebracht merde. 
DBefordre Die Schiffahrt, behuͤte 
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unfern Seeport und Weichfel: 
firom ſamt deffelben Dänmen , 
und wende von ihnen ab allen 
fernen Schaden und Ungluͤck. 
Behuͤte auch, o guädiger GOtt 
und Vater! nach deiner groſſen 
Barmbersigkeit unfreStadt, Fand 
und Königreich, vor Krieg, Theu⸗ 
rung, Peſtilenz, jchädlichem Uns. 
gewitter, Feuers und Waſſers⸗ 
noth, famt allen andern Plagen, 
und erfreue und wieder, nachdem 
mit fo lange Unglück leiden.müffen. 
Und foldhes alles um deines heili⸗ 
gen Namens willen, der in dieſer 
Stadt geprediget wird, auch um 
vieler armen. nothleidenden Her⸗ 
zen willen, ſo ihre Zuflucht zu 
ung nehmen. * 

Vor allen Dingen erhalte bey 
uns die theure Beylage deines 
allein ſeeligmachenden Wortes, 
und den reinen unverfaͤlſchten 
Gottesdienſt. Gib treue Lehrer 
und Prediger, welche dein Wort 
rein und lauter nach Inhalt der uns 
geänderten Augſpurgiſchen Con⸗ 
feßion verkuͤndigen, und mit unaͤr⸗ 
gerlichem Leben ihrer Gemeine 
vorgehen. Gib auch zu ihrer Ar⸗ 
beit das Gedeyen, und ſegne mils 
diglich die Auferziehung der Ju⸗ 
gend in Schulen und Haͤuſern, 
in der Zucht und Vermahnung 
zum HErrn, auf daß ſie von Tage 
zu Tage wachſen, und zunehmen 





an Alter, Weisheit und Guade bey 


GOtt und den Menfchen. 

Laß ja nicht zu, o lieber Water! 
daß faliche Lehre meiter in diefer 
Stadt iind auf dem Lande einreiffe 
und überhand nehme. 

Stenre allen Rotten und Ser 
ge, durch welche der Weg der 
Wahrheit verläjtert, und den bez 
truͤbten Herzen der lebendige und 
fräftige Troſt des heiligen Evan; 


gelii entzogen wird. F 
Inſonderheit zexſtreue alle dies 
ſelben, 
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Betſtundengebet. 


ſelben, die den Untergang deiner fefte. Behm⸗ uns auch vor ſchno⸗ 


Kirche ſuchen. Mache ihr Auge 
ficht voll Schande, und thue ein 
Zeichen an uns, daß e3 uns wohl 
gehe,damit es fehen,die ung haſſen, 
und fich ſchaͤmen muͤſſen, daß du 
uns beyſteheſt HErr, und troͤſteſt 
uns. Erfuͤlle unſere chriſtliche Ge⸗ 
meine mit deinem heiligen Geiſte, 
wirke in uns wahre Buſſe, und 
pflanze in uns aufrichtige Liebe zu 
deineni Wort und heiligem Pre⸗ 
digtamt. BA: 
Erwecke den Geiſt chriftlicher 
otentaten und Dbrigkeiten, Die 
ch deiner Kirche als Pfleger und 
Säugammen herzlich annehmen. 
Inſonderheit, o gnaͤdiger GOtt, 
lag dein, Angeſicht uns weiter 
leuchten über unfern Konig. Gib 
Ihro Maieftät den Geiſt der Weis⸗ 
heit und des Verftandes, den Geift 
der Erfenutnig, und der Furcht 
des HErrn, ein friedfertiged umd 
geſegnetes Regiment, ein langes 
Leben, dag Ihre Jahre wahren 
immer für und für, laß Ihn immer 
fizen bleiben vor dir, erzeige Ihm 
Güte und Treue die Ihn behuͤten, 
und laß über Ihn blühen feine 
Krone: laß Ihn fich freuen in dei⸗ 
ner Kraft, und ſehr froͤlich ſeyn 
über deiner Huͤlfe. Laß Ihn und 
feinen Thron durch deine Güte 
feſt bleiben. — Ihn und 
das ganze Koͤnigliche Haus mit 
langem Leben, beftändiger Geſund⸗ 
heit und allem ſelbſt erwuͤnſchten 
Koͤniglichen Wohlergehen. Be⸗ 
wahre gnaͤdiglich das ganze Koͤnig⸗ 
reich Pohlen, ſamt allen incorpo⸗ 
rirten Laͤndern, und dieſe gute 
Stadt, vor ſchaͤdlicher Veraͤnde⸗ 
rung und Verneuerung, wie auch 
andern aͤuſſerlichen und innerli⸗ 
hen — und feindſeeligen 
Einfall; und mern das Land zit; 
tert, und alle, die Drinnen wohnen, 


fo halte, lieber HErr, jeine Säulen ung 


der Undankbarkeit und muthwil⸗ 
ligen- fchweren Sünden, fo, lei: 
der GOttes! bey und im vollen 
Schwange gehen, und vieler Her⸗ 
sen beherrichen, damit wir ja nicht 
deinen gerechten Zorn verurfachen, 
fondern vielmehr unfte Stadt umd 
Land deines Lobes und Preiſes voll 
werde. 

Oefne auch, o lieber GOtt umd 
Dater! die Thuͤre deines Wort⸗ 
in diejen und andern Koͤnigrei⸗ 
chen, damit in denenfelben das 
Evangelium nach deinem Wort 
rein und ungehindert möge gepres 
diget twerden. 

Siehe an dasElend deiner Glaͤu⸗ 
bigen, welche um der Evangeliſchen 
Wahrheit willen bin und mieder 
geaͤngſtiget, gedrucket und verfol 
getiwerden. Laß fie Gnade finden 
por den Augen der Potentaten, 
und ihrer Gewaltigen. 

Unſre liebe Gtadtobrigfeit, 
Rath, Gerichte und ganze Bürgers 
fchaft, fonderlich,, welche den des 
meinen Rathfchlägen beymohnen, 
erfitlle mit wahrer Gottſeeligkeit 
und himmliſcher Weisheit, dag fie 
kluͤglich handeln und berathen, 
was zur Wohlfahrt der Stadt, 
infonderheit der Kirchen Aufnebs 
men und aufrichtiger Handha⸗ 
bung der lieben Gerechtigkeit ges 


reichet. 

Allen chriſtlichen Hausvaͤtern 
und Hausmuͤttern gib das hinmm⸗ 
lifche Gedeyen zu ihrer Nahrung 
und Hauszucht: Troͤſte die Bes 
trübten, erquicke die Muͤhſeeligen, 
ftärfe Die tanken, erhalte die Wer; 
laſſenen, hilf den Schwangern, 
ſchuͤtze die Waifen, errette die 
Wittwen, richte auf Die Zerfchlas 
genen, komme zu Huͤlfe den Noth⸗ 
leidenden,. begteite die Werreifeten 
zu Waſſer und zu Lande, erlöfe die 
17 erfreie die 


chuldig Gefangen 
Ange⸗ 
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Angefochtenen, labe die Elenden, 
bekraͤftige die Sterbenden. 
Behuͤte uns vor einen boͤſen 
chnellen Tod und anfteckenden 
rankheiten, und erloͤſe uns von 
allem Uebel, und nimin uns auf 
in dein ewiges Reich, um Chris 
ſti deines lieben Sohnes, unſers 











— 





HErrn und Heilandes willen, 


welchem mit dir und dem heiligen 
Geiſt ſey Lob, Ehre und Herrlich⸗ 
keit, von nun an bis in Ewigkeit 
Amen! 
Hierauf wird das Vater Unſer 
gebetet, und der Segen ges: 
prochen. J 





Tägliche Morgens und Abendgebete. 


Taͤgliches Morgengebet. 


Lieber GOtt, himmliſcher Va⸗ 
ter! ich habe dieſe vergangene 
Nacht zur Ruhe angewendet, dazu 
du ſie ſelbſt uns armen Menſchen 
zu gut geordnet haſt, und Fomme 
jetzo vor dein Angeficht, der Dank 
abzuſtatten, dem ich dir fchuldig 
bin. Du haft mich der Ruhe ge 
nieffen laſſen, meine Seele und 
Leib vor Unglück bemahret, und- 
viel Tal anädiglich abgewendet. 
Das habeich alles dir zu danken, 
der du der Hüter Iſraelis bift, und 
wann wir Menſchen ruhen, nicht 
ruheſt, fondern ſtets wuͤrkeſt und 
auf unſer Beſtes denkeſt. Dafuͤr 
danke ich Die mit Herz und Mund, 
und fchreibe dir alleiı meine geifts 
liche und leibliche Wohlfahrt zur, 
befenne mich auch dir verbunden 
und dein eigen zu feyn mit Seele 
und Leib. Ich bin ein Sünder, 
aber ich bitte dich, du wolleſt mir 
um Ehrifti willen, der fiir meine 
Sünden gnung gethan, alle meine 
Sünden vergeben, ſowohl die in 
mir wohnet, als die ich auch diefe 
Tracht fchlafend oder wachend bes 
ngen habe. Weil ich nun dies 
fe Tag erlebet, und wohl weiß, 
aß mir ohne deine Huͤlfe nicht 
gerathen iſt: fo bitte ıch mir fer; 
ner deine Önade aus: fey mir gnd; 
Dig, o HErre EDEL! ſey mir gnaͤ⸗ 
Dig in aller Noth! Ich befehle dir 
meinen®lauben,erhalte und ſtaͤrke 


ihn; meine Liebe, vermehre fies 
meine Hofnung, befeſtige und 
erfuͤlle ſſe. Bewahre mich vor 
Sünden, und hilf, daß ich mich 
auch felbft Durch deine Gnade bes 
wahre. Laß mich Feine Gelegen⸗ 
heit zur Sünde ſuchen, und die 
mir wider meinen Willen begegs 
net, nicht ergreifen; oder, mo ich 
fie nicht vermeiden mag, doch vors 
fichtiglich wandeln und wicht in 
Sünde willigen, fondern in allent 
meinem Thun an mein Ende und 
deim Gericht gedenken. Soll ich 
diejen Tag fterben, fo gib mir einen 
feeligen, und, wenn du willſt, einen 
fanften Tod. Bewahre mich und 
Die Meinen vor Ungluͤck und Scha⸗ 
den; oder, wo du etwas Widriges 
über uns verhängen willft: fo 
wirke in uns Geduld, daß mir in 
guten und böfen zagen gleich ges 
gen Dich aefinnet bleiben, und 
deinen Willen und gefallen laſſen. 
Tröfte ung in Traurigkeit, und 
teil wir ſchwache Menfchen find, 
fo laß deine Treue in der Ans 
fechtung fich mächtig erweiſen. 
Haſt du mir hente ein Stick zuge⸗ 
dacht, ſo regiere mich, daß ich mich 
beſcheiden und maͤßiglich dabey 
verhalte. Willſt du mich an zeit⸗ 
lichen Guͤtern ſegnen, ſo laß mich 
es mit Dank annehmen, nicht ſtolz 
dabey werden, und auch der Armen 
nicht vergeſſen. Behuͤte mich, 
daß kein ungerechter Pfennig ſich 

xmoͤgen gib 


in meinem Ve finde: gi 
mir 


pP) 
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mir mein beſcheiden Theil, und laß 
mich dabey wohl vergnuͤgt ſeyu. 


Was ich in meinem Stande und. 


Beruf vornehme, laß gluͤcklich 
fortgehen,, damit meine Arbeit 
nicht vergebens ſey. Wer ich 
zu dir beten, und Dich um Huͤlfe 
anrufen werde, fo erhöre mich; 
erhöre mich auch jetzo, und damit 
du mich erhören moͤgeſt, fo will ich 
dieſes alles im Namen JEſu ges 
beten haben, An. 
D. Joachim Weickhmann. 
Taͤgliches Abendgebet. 
Ban mheruiger ieber GoOtt, Va⸗ 
I tor, Sohn und heiliger Geiſt! 
ich will mich jetzo zur Ruhe beges 
ben, und die Verrichtungen dieſes 
Tages beſchlieſſen; das kan aber 
nicht ohne Gebet und Seufzen ge⸗ 
—— Darum trete ich jetzo vor 
ich, und danke dir von Herzen, daß 
du mein Gebet, welches ich heute, 
beym Anfange diefes Tages zu dir 
abgeſchickt, jo gnaͤdig erhoͤret haſt. 
Du haſt mir viel Gutes erzeiget, 
weiches ich alles nicht erzählen Fan; 
und wer ichs erzählen koͤnnte, 
koͤnnte ich dir doch Fein einiges vers 
gelten. Nimm an, lieber Vater! 
den Dank, dem ich die jetzo zwar 
unvollkommen, doch mit aufrichz 
tigem Herzen bringe. Ich preife 
deine Allmacht, die mich beſchuͤtzet; 
deine Weisheit, die mich regieret, 
und deine Liebe, die mich geleitet 
hat. Ach HErr, ich bin zu er 
der Güte uud Treue, die dur nicht 
nur die vorige Zeit meines Lebens, 
ee auch dieſen Tag an mir 
ewieſen haft. Ich babe oft wider 
dich geſuͤndiget, das zeiget mir mein 
Herz und Gewiſſen. Ich Fans und 
wills nicht leugnen, aber ich bitte 
dich, du wolleſt mir meine Suͤnden 
vergeben. Das wirſt du thun, 
weil du gnaͤdig biſt, und mußt es 
thun, weilich an IEſum Chriſtum 


und Abendgebete. 





halte, und durch fein Blut in dei— 
nen. Gerichte will gerechtfertiget 
twerden, Halte, gerechter Richter! 
feine Marter,; Pein und Tod, wie 
ich ſolches im Glauben faffe, gegen 
meine Sünden, und urtheile als 
denn wie du willſt; Du. kanſt mich 
nicht verſtoſſen, ſondern ſollſt, 
wirſt und mußt mir gnaͤdig ſeyn. 
Biſt du mir gnaͤdig, ſo nimm mich 
auch in deinen maͤchtigen Schutz 
dieſe Nacht, da ich mich jetzo 


ſchlafen lege, und auf Niemand, 


als auf dich verlaſſe. Der Teufel 
hat ſein Werk im Finſtern, und 
wuͤrde mir gerne ſchaden, wenn 
du es ihm nur erlauben moͤchteſt; 
aber ſteure und wehre ihm, damit 
er feinen Willen an mir nicht voll⸗ 
bringe. . Bewahre mich wor ſuͤnd⸗ 
lichen Träumen, und wenn meine 
Seele ja traͤumen ſoll, fo laß fie ſich 
des Guten erinnert, das te aus 
deinem heiligen Worte gelermet 
hat, und auch träumend daran be; 
luſtigen. Bewahre mich ver Ge⸗ 
fahr, vor Feuers- und Waſſers⸗ 
noth, und vor allem, was Dir weißt, 
das mir ſchaͤdlich ſeyn kan. Sollte 
mein letztes Stuͤndlein, (welches 
du alleine weißt und kenneſt,) dieſe 
Pacht einbrechen: ſo laß mirs zur 
Seeligkeit gereichen, und mich 
glaͤubig, willig und froͤlich von bis 
nen fahren. Sein fanft. und ſtille, 


glaube, ihn für -meinen Erlöfer: 


HErr, laß mich fchlafen ein,- nad 


deinem Rath und Willen, wenn 
kommt mein Stuͤndelein. Soll 
ich den Morgen wieder erleben, 
ſo gib mir eine beſtaͤndige, ſanfte 
Ruhe, damit ich morgen geſchickt 
ſeyn moͤge, was mir befohlen 
ift, treu und glücklich auszurichten, 
Wecke mich felbft zu rechter Zeit, 
und laß, wenn ed mir feelig it, 
diefe Jrachtrube zu meiner Ges 
ſundheit gereichen. Nun ich 
liege und ſchlafe, ruhe in meiuem 

GOtt 


* 
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GOtt, fürchte Feine Strafe, du 
meißt meine Noth. Laß die ſtar⸗ 
fen Helden ſtehn und auf meine 
Wohnung jehm. Das thue uud 
erhöre mich, um Chriſti JEſu 
willen, Amen. 9 

D. Joach. Weickhmann. 


Morgenſegen am Sonn. 
tage, 


Das ift mir lieb, daß der Herr 
meineStimme und mein leben 
höret, daß er fein Ohr zu mir 
neiget, darum will ich mein Le; 
benlang ihn aurufen. Pſ. 116, 


J 

O allerhoͤchſter GOtt! der du 

die ganze Welt erſchaffen 
haſt, nach deiner wunderbaren 
Weisheit, und alle Dinge erhaͤltſt 
nach deiner Allmacht. Durch deine 
Gnade und Huͤlfe habe ich dieſe 
Nacht wohl geruhet, und meinen 
ſchwachen Leib durch den natuͤrli⸗ 
chen Schlaf erguicket. Weil nun 
die Sonne twieder hervor blicket, 
und die Welt mit ihrem Lichte 
erleuchtet; fo ftehe ich auch auf 
‚aus meinem Schlaf, und danke dir 
zuförderft, mein GOtt, daß du 
mich fo guddiglich und väterlich 


bemwahret, und alles Unglück und: 


Schaden yon mir abgewendet haft. 
Denn du, Herr, biſt meine Sonne 
und Schild, dur erfreueft mich wach 
der Sorge und Mühe des Tages, 
mit Ergvickung und Ruhe ‚der 
Pracht, und macheft mich wieder 
frölich nach der Finſterniß, mit dei: 
nem hellen Eonıenlichte. Laß 
num auch in meinem Kerzen auf 
gehen Die Sonne deiner Gnaden, 
und erleuchte mich mit deinem 
heiligen Getfie, daß ich heute dir 


vechtfchaffen dienen, unſtraͤflich W 


vor, dir leben,. und dieſen ganzen 
Zag in deinem Dienfte zubringen 
möge. . Behuͤte mich, mein GOtt, 


c 


daß ich nicht in den Werken der 
een wandele, noch meiner: 
uͤndlichen Unart folge; ſondern 
laß mir allezeit vor Augen leuch⸗ 
ten dein heilig Wort, dab ich ſol⸗ 
chem folge, und deinen Willen 
thue. O himmliſcher Mater ! laß: 
dein hellen Glanz deines Wortes 
im mein finfieres Herze dringen, 
damit ich von der Eitelfeit und. 
fleifchlicher Wolluſt abgemwendet, 
mich Dir ganz ergeben, und meine 
höchite Luft am deinem fchönen 
Gottesdienſt haben möge. Werke 
mir aufmeine Dhren, Daß ich ae 
dächtig dein Wort höre; erleuchte 
mir den Werftand, daß ichs verz. 
ftehe und betrachte ; thue mir das 
Herze auf, dag es mir Durch die 
Seele dringe, O HErr JEſu 
Chriſte, der du biſt die Sonne der 
Gerechtigkeit, ſiehe mit deiner 
Barmherzigkeit auf mich, und laß 
leuchten dein Angeſicht uͤber mich 
armen (arme) Sünder, (Suͤnde⸗ 
rin,) troͤſte mich in aller Wider⸗ 
waͤrtigkeit, befchuige mich und die - 
Meinigen,. mein Leib und Leben, 
und alles, was du mir gegeben haft, 
behuͤte vor falfıhen Zungen, und 
böjer Nachrede, vor Haß und 
Keindfchaft, und allem, was mir 
an Leib und Seele mag fchadlich 
ſeyn; jo will ich Dir danken und 
deinen Namen loben, Amen. 
Amen. Su 


Um rechte Heiligung deg 
Sonntags. 
O du allweiſer, allmaͤchtiger, 
— guͤtiger GOtt, himmliſcher 
Vater, Schoͤpfer und Erhalter 
Himmels und der Erden, du haſt 
alles weislich geordnet, und auch 
ein Gedaͤchtniß geſtiftet deiner 
Lunder, da du haft die Feyer— 
und Werkeltage nac) deiner groſſen 


Weisheit unterschieden, und its 
fonderbheit den Sonntag zu unſerm 
Troſt 


ID. 


Froft eingefeßet, daß er unfer 
Ruhetag feyn foll, an den wir ſol⸗ 
len ruhen und feyern, nicht allein 
von Aufferlicher Arbeit, fondern 
auch vormehmlich von Sünden, 


Gebet vor der Predigt. 


nes göttlichen Namens Gedächtniß 
haftgeftiftet. Denn das iſt meine 
rende,daß ich mich zu GOtt halte, 
erowegen Bitte ichdich, o allerz 
heiligfte Dreyeinigfeit , komme 


ind mit heiligen ABerfen, Worten auc) zu mie in das Haus meines 


und Gedanfen denfelben zubrin⸗ 
gen: und uns erinnern, wie er iſt 
unſer Verföhntag, an welchen der 
HErr Chriſtus, der Siegesfürft ift 
von den Todten auferftanden, und 
hat das Leben und ein unvergäng- 
liches Wefen and Ficht gebracht. 


Herzens: erſcheine mir an Diejent 
Drte mit deiner Gnade, und laß 
mich hören deine Stimme: denn 
die Stimme deines göttlichen 
Worts ift ſuͤſſe. Erleuchre mic) 
auch durch deinen heiligen. Geifl, 
und rufte mich aus. mit herzlicher 


Ach lieber GOtt und Vater! hilf Andacht, daß ich aus allen Kraͤften 


Doch, daß ich diefen ganzen Tag 


amd die ganze Zeit meines Lebens 
alſo mag zubringen, Daß ich dir fiir 
deine Wohlchaten herzlich danke, 
dich ruͤhme, lobe und preife, und 
alles mein Dichten und Trachten 
zu Deinem Ruhm und Preiß regiere 
undrichte. Mergib mir alle meine 
Suͤnden, Die ich Diefe vergangene 
Woche vielfältig wider dich began⸗ 
jen abe, miffentlich und unwiſ— 
entlich, heimlich und öffentlich: 
wirf fie zuruͤcke in die Tiefe des 
Gnadenmeeres, und reinige mein 
unreines Herz von aller Uebertre⸗ 
fung.» Geuß über mich aus den 
Geift der Gnaden und des Gebets, 
dag mein Herz verneuert, und 
mein Verſtand eröfnet merde, 
dein Wort fruchtbar zu hören. 
Hilf, daß ich mein fündliches Leben 
mag beffern, und deines reichen 
Gegens zeitlich und ewig theilhafs 
tig werden. Gib Gnade, daß 
dein Name in mir geheiliget, und 
in deinen Dienfte ich allezeit frei 
erfunden werde, um Chriſti JEſu 
deines geliebten Sohnes willen, 
Amen. 


Gebet vor der Predigt. 


Klar GOtt, gnädiger Vater, 
ich bin in deinem heiligen Na⸗ 
men im dein Haus gefommen, wo 
deine Ehre wohnet, und dadu deis 


mit Danken umd Beten deinem 
Namen diene, und dein heiliges 
Wort mit Luft und Liebe höre und 
betrachte. Thue mir, meinGOtt, 
auf mein Herz und Ohren, und 
eröfne mir das Verſtaͤndniß, ſolch 
dein ſeeligmachendes Wort mit 

reuden nicht nur einzunehmen, 
ſondern auch zur behalten; da ich 
Dadurch zu allem Guten tüchtig ger 
machet werde. Ah HErr! vers 
fiegele und bewahre felbft in meis 
nem Herzen 'alles, was du mir im 
Diefer Predigt vortragen wirft, daß 
Feines von deinen Worten vergebs 
lich auf die Erde falle, fondern, daß 
ich jolche zu Herzen, und in meine 
Seele faffe: Daß mir dein Wort 


“ein Denkmal fey, davon zu reden 


Zag und Yacht, und men Thun 
und Leben darnach anzuftellen. 
Stärke auch deinen Diener mit 


‚deiner göttlichen Kraft, daß er ge 


troſt rufe, und dein Wort rede ohne 
Scheu, daß er Feines Menſchen 
fchone, fondern anhalte mit War⸗ 
nen, Strafen und Vermahnung, 
ung alle zum Geborſam zu bringen 
durch dein Wort. O du gnädiger 


GoOtt, hilf, dapabfonderlich auch 


mir mein Herz geruͤhret werde, daß 
ich mich nach Deinem Worte beffere, 
im Glauben und guten Werfen 
zunehme, durch TEfum Ehriftum, 
Amen. Ein 


Gebet ‚nach der Predigt. 


— EEE - — 


Ein anderes. 


Nun find wir alle hier gegenwärtig 
vor GOtt , zu hören alles, was dir 
von GOtt befohlen iſt. Apoſt. 
Geſch. 10, v. 33. 
O allmaͤchtiger GOtt, heiliger 
Geiſt! Du biſt es, der jetzo 
redet: dieſer, der da prediget, iſt 
nur dein Mundbote, durch welchen 
du redeſt. O eroͤfne jetzo meine 
und aller dieſer Mitzuhoͤrer Ohren 
und Herzen; erleuchte unſern Wer; 
ſtand, und hilf nicht nur hoͤren und 
verſtehen, ſondern auch faſſen und 
behalten, ja auch thun und voll 
bringen. einige mich von der 
Weltliebe, wende ab fremde Ge; 
danken, und behtite mich, daß ich 
nicht unter dem Haufen der Vers 
ächter und Spötter erfunden wer; 
de, die mit verkehrten Herzen und 
verſtocktem Sinne nur zu ihrem 
Berderben anhören.  Steure und 
mehre dem Teufel, Daß er ja diefen 
edlen Saamen nicht, von meir 
nem Herzen wieder hinmegreiffe. 
Hilf, daß ich möge froͤmmer und 
erechten wieder in mein Haus 
gehen, und durch dieſe Predigt 
im Glauben ftärfer, in der Liebe 
brünftiger, im Leben heiliger, in 
meinem Beruf fleißiger, im Ge; 
wiſſen reiner, auch im Geduld 
und Hofnung befländiger werden, 
Anen. 


‚ Gebet nach der Predigt. 


Sync allmaͤchtiger Water, 
L dein Wort ik aus deinen 
Munde gegangen, laß es nicht 
wieder leer zu dir kommen, ſondern 
thun, mas dir gefüllt, laß · es ihm 
gelingen, dazu du es geſandt haſt. 
Laß mich dein Wort williglich auf⸗ 
nehmen, und taͤglich in der Schrift 
forſchen. HErr JEſu, ermahne 
ſelbſt unſere Herzen, und ſtaͤrke 


uns in allerley Lehre und guten 
* * c 


Leben. , Erhn 
nes allein feeligmmachenden Worts 
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Werfen, daß wir wirdiglich wan⸗ 
deln, dir, HErr, zu allem Wohlge⸗ 
fallen, und fruchtbar ſeyn zu allen 
guten Werken, und wachen in der 
Erkenntniß GOttes, und geſtaͤrket 
werden mit aller Kraft nach deiner 
herrlichen Macht in aller Geduld 
und Langmuͤthigkeit, mitFreuden. 
Hilf, daß wir unſern Lehrern ges 
horchen und ihnen folgen, weil ſie 
uͤber unſere Seele wachen; dein 
Wort aber muͤſſe ſeyn wie der Re⸗ 
gen, der das Erdreich befeuchtet; 
und wie ein Morgenthau, unſere 
Seelen fruchtbar zu machen in der 
Liehe zu dir, auch unſern Leib und 
Geiſt zu allen guten dir mohlges 
fälligen Werfen und Verrichtuns 
gen, daß in ung die Blume im 
Thal, aus Chriſtus mit aller 
feiner Gnade aufgehe, und wire 
nicht Hörer allein, fondern auch 
Thater des Worts ſeyn mögen,und 
ſeelig werden in unſerer That. 
—5 auch durch deinen heiligen 

zeiſt in dem Herzen aller derer, 
die des oͤffentlichen Gottesdienſtes 
beraubet ſeyn; dein Wort erhalte 
fie, daß fie auf deine Huͤlfe warten. 
Laß aber, fo lange Himmel und 
Erde ftehen, und Sonn und Mond 
am Zirmament ſeyn, nicht aufhoͤ⸗ 
ren unter uns, und in unſerm 
Lande die Stimme deines heiligen 
Evangelii, daß wir dadurch geſtaͤr⸗ 
ket und erbauet werden zum ewigen 
Erhalte den Schatz deis 


auf unfere Kinder. und Nachkom⸗ 
men, und laß dein Zion unter und 
wachfen und blühen. Nimm 
nicht weg den Leuchter aus unſern 
Tempeln; dein Wort aber fen ung 
kr Licht und Leuchte auf unfern 
egen, bis an unfer Ende. Ach 
Herr! wir find Schafe deiner 
Weide, und Kinder DeinesBundes. 
Du haft ung zur dem hellen Licht 
der Erkenntniß deines lieben Sobs 
2 ne 
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nes JEſu Ehrifti, und zur feeligen 
Hofnung des ewigen Febeng beru: 
fen und verfegetz; erleuchte ung 
von Tage zu Tade mehr und mehr 
in der Erfenntniß deines Sohnes, 


färfe ung im Glauben, gründe 


uns in der Liebe, und _verfiegele 
uns in der Hofnung der Seeligkeit. 
Ereuzige in uns den alten Mens 
chen, tödte alle fleifchliche Begier⸗ 
mn und fehändliche Neigungen, 
daß der neue Menfch, der nach 
GOttes Ebenbild erfchaffen, in 
wahrer Gerechrigkeit und Heilig: 
feit in uns Auferftehe, lebe und 
regiere; bis daß wir don dent Leibe 
des Todes erloͤſet, dem herrlichen 
Leibe uuſers Seeligmachers TE: 
R, Ehrifti gleichfoͤrmig werden. 
suhre uns ſtets durch deinen heilt; 
gen Geiſt auf ebener Bahn deiner 
ebote, daß wir nicht gleiten, noch 
ſtraucheln auf dem Wege der Bott; 
Ko Mache den unvergäng- 
ichen Saamen Deines Wortes 
ag in unſern Kerzen, daß er 
ringe heilſame Srüchte der Gott: 
feeligfeit, Gerechtigkeit und Maͤſ— 
— Ach HErr! hoͤre, HErr, 
ey unſer Heil, und laß uns alle⸗ 
zeit thun nach deinem Willen, 
Amen. 
um Beſchluß des Gottes: 
dienites. | 
>) Herr! Nun babe ich dein 
Wort gehöret, und daraus 
deine Wohlthaten erfennet, und 
deinen Willen gelernet. Verſiegele 
es nun auch im meinem Herzen, 
daß es bleibe, und Eraftig, heilſam 
and fruchtbar darinnen fey, als 
ein guter Saame recht aufzuge⸗ 
ben, unverbindert zu wachſen, 
und mannigfaltige Früchte, zu 
bringen. Dein Wort fey meines 
Glaubens Kegel, und meines Le; 
bens Michtichnur, Ach, bilf es 
feite behalten, Daß du auch mich 


Zum Beſchluß des Gottesdienſtes. 


behalten mögeft vor. det‘ Stunde 
der Verſuchung, und ich die Krone 


erlangen moͤge, die dir verheiſſen 


haft denen, fo bis ans Ende dein 
Wort behalten, Amen. 


Abendfegen am Sonn: 
tage, 


Sch fehreye mit meiner Stimme zu 
GOtt, zuGOtt ſchreye ich, und 

er erhoͤret mich, in der Zeit mei— 
ner Noth ſuche ich den HErrn, 
meine Hand iſt des Nachts aus⸗ 
geſtreckt, und laͤſſet nicht ab, 
denn meine Seele hat keinen 
Troſt. Pſ.77, 2.3: 
Exwiger guͤtigerOtt und Vater! 
durch deine Gnade habe ich 
abermal diefen Sonntag geendiget. 
Demnach danke ich dir von Herz 
zen, daß du mein Leib und Leben, 
durch deinen allmächtigen Schu 
wider alle Sefahr erhalten, meine 
Seele mit deinem Worte verforz 
get, und dieſen heiligen Tag in 
deinem Dienft haft zubringen und 
vollenden laffen. O lieber GOtt! 
laß nimmermehr aus meinen Ges 
danken entfallen, was ich aus deis 
nem heiligen Worte, zu meiner 
Lehre und Troſt gehöret habe; 
laß michs in einem feinen guten 
Herzen bewahren und viel Frucht 
bringen, zu deiues Namens Ehre 
und meiner Seelen Geeligfeit; 
Weil auch nunmehr diefer Sonn⸗ 
tag verfloffen ift, und ich mich jego 
zu meiner Ruhe niederlege; " 
laß meinen Leib wohl schlafen, und 
die ſchwachen Glieder wieder aus? 
ruhen; laß aber meine Geele im⸗ 
mer in der Erkaͤnutniß deiner Gute 
wachen, und mein Seift fich GOt⸗ 
tes, feines Heilandes, freuen: 
Ach! erleuchte mein Herz durch 
deinen heiligen Geift, Daß ich jetzo 
und allegeit wohl bedenfe, mie 


du mir. mit-Deitem Sohn. alles 
4 


 gefchen; 
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gefchenfet, und mich deiner väter; 
lichen Gnade, und feines theuren 
und vollfonmenen Verdienſtes, 
und aller himmliſchen und ewigen 
Bitter theilhaftig gemacht haft. 
O barmberziger GOtt und Vater! 
Du haſt mich in deinem lieben 
Sohne zu deinem Kinde angenom⸗ 
men. Ach! verfichre doch mein 
Herz, daß du, GOtt mein Vater, 
und ich dein Kind ſey, und daß du 
mich nimmermiehr verlaſſen wer⸗ 
deſt. Ich bin zwar wohl ein unge⸗ 
horſam und widerſpeuſtig Kind; 
aber verwirf mich nicht, mein 
GOtt, um meiner Sünden willen, 
Ich habe mit dem verlohrien 

ohn geflindiget, in den Himmel 
und vor dir, und bin nicht werth, 
daß ich. dein Kind heiſſe; fiehe 
ich aber an mit deiner barmher⸗ 
gigen Augen, und vergib mir meine 
Suͤnden, nimm mich wieder zu 
Guaden an um deines. Sohnes 
willen; Andre auch meinen boͤſen 
Sinn, ermeiche mein hartes Herz, 
und ermenre mic) ganz und gar 
Dusch deinen heiligen Geiſt, daß ich, 


als dein Kind, unfträflich vor dir 


und allen Menfchen leben moͤge; 
erhoͤre mich auch, wenn ich zu dir 
xufe, und verſchmaͤhe nicht das Ge⸗ 
bet, welches ich in deines Sohnes 
Namen zu dir gen Himmel ſchicke, 
Amien. — 
Morgenſegen am Mon: 
tage. 
HErr, laß mich fruͤhe hoͤren deine 
Gnade, denn ich hoffe auf Dich, 
thue mir Fund den Weg, darauf 
ich gehen joll, denn mich verlan⸗ 
get nach dir. Errette mich, mein 
Ggttt, von meinen Feinden, zu 
. dir habe ichZuflucht. Lehre mich 
thun nach deinemWohlgefallen, 
denn du biſt mein GOtt, dein 
guterGeift führe mich auf ebener 
Bahn. Pſf. 143, 39.10, 


willen, Ameıt. 
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O hoͤchſter GOtt! du Herrſcher 
aller Dinge, in deinem Schutz 
habe ich dieſe Nacht ſicher gelegen, 
und unter deinenFluͤgeln geruhet; 
dafuͤr danke ich dir von Herzen: 
Durch deine Gnade habe ich dieſen 
Morgen erlebet, umd in deiner 
Kraft bin ich jego gefund mieder 
aufgeftanden, darum lobe und 


‚preife ich dich mit der Stimme meis 


nes Mundes. “ch bitte dich aber, 
o lieber GOtt! laß mich auch dieſen 
Tag in deinem Schuß zubringen, 
deine gnaͤdige Hand fen auch heute 
über mir, Daß Fette Suͤnde meine 
Seele verführe, Feine Plage meinen 
Leib berübre,Feintinfallmein Haus 
betreffe, und Fein Ungluͤck meine 


Nahrung beichädige. Ach barm⸗ 


bersiger GOtt und Vater! ich habe 


wieder dieſen Moutag erlebet; hilf 


mir durch deine Gnade, daß ich an 
die Arbeit meines Berufs mit Freu⸗ 
den trete. Und wie ich geſtern mit 
meinem Geiſt und Seele dir gedie⸗ 
net habe; alfo laß mich die kuͤnftige 
Tage in der Woche in meinem Bes 
ruf fleißig ſeyn, und deiner Dabey 
nicht vergeffeit, ſondern deinen hei⸗ 
ligen Willen allezeit -vollbrungen, 
vor dir und allen Meuſchen unftrafs 
lich leben, in allem Anliegen fleißig 
beteu,im@reuß geduldig leiden,auf 
deine Guͤte froͤlich hoffen, und wenn 
Dabey mein Stundlein Fommen 
follte,auch feelig fterben, Erbarıng 
Dich, o treuer GOtt! deiner chrifts 
lichen Kirche, frärfe alte treue Pre⸗ 
diger deines Worte, ſegne alle 
chriftliche Ohrigkeiten, tröfte und 
errette alle bedrängte, kranke, arme, 
angefochtene, verfolgte Chrijtem, 
befehre auch meine Feinde, und 
fehre ihr Herz ab von aller Linges 
techtigfeit. Endlich erlöfe ung 
vor alten Uebel, und bilf und zu 
deinem ewigen himmliſchen Reich, 
um JEſu Ehrifti, unfers Erlöfers 


- Abend» 
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. Abendfegen am Mon. 


Ä ‚tage. J 
HErr, ich rufe zu dir, eile zu mir, 
wenn ich. dich anrufe. Mein 
Gebet muͤſſe vor dir tuͤgen, wie 
ein Raͤuchopfer, meiner Haͤude 
Aufheben, wie ein Abendopfer. 


Pſ. 141, 1. 2. 
O allerliebſter GOtt im Him⸗ 
mel! dir ſey jetzt und in 
Ewigkeit von Herzen Lob und Dauf 
geſaget, daß du heut dieſen Tag an 
mir armen Suͤnder (Suͤnderin) 
abermals groſſe Barmherzigkeit er⸗ 
wieſen. Denn du haſt mich fruͤhe 
laſſen froͤlich und geſund aufſtehen, 
du haſt den ganzen Tag uͤber dich 
meiner Seelen treulich angenom⸗ 
men, meinen Leib vor Schmerzen 
und Krankheiten bewahret, meine 


Nahrung vor Mertuft und Sch« ft 


den, und alle meine lieben Augehoͤ⸗ 
rigen vor Jammer und Herzeleid 
behuͤtet, und alles, was wir ſend 
und haben, gnaͤdigſt erhalten. 
Ach HErr! wie iſt deine Barmher⸗ 
zigkeit fo groß und viel! mie find 
Deine Wohlthaten fo herrlich und 


amausfprechlich;die dur mir erjeiget - 


Haft ! Zufolcher deiner: grundloſen 
Barmherzigkeit nuehme ich meine 
einzige Zuflucht; und bitte Dich de; 


mmithiglich, dir wolfeft alle meine - 


Sünden, die ich heute und ſonſt 
mit Gedauken, Worten und Ber; 
fen, wiffend und uuwiſſend began⸗ 
gen, aus Gnaden mir verzelhen um 
Chriſti willen, der fuͤr alle meine 
Suͤnden die Verſoͤhnung worden 
iſt. Und weil nunmehr der heutige 
Zag zu Ende gebracht, und du ha; 
ben willft, daß wir des Nachts 
fchlafen, und: durch eine fanfte 
Ruhe fich unſere geſchwaͤchte Let: 
bes; und Gemüthsfräfte wieder 
erholen follen ; fo mill ich mich dei; 
ner väterlichen Barmherzigkeit 
mit Seel und Leib zu deinem all 


mächtigen Schuts befohlen haben, 


der Eindlichen Hofnung lebend, du 
werdeſt diefe Nacht mein fleifiger 
Wächter und gnaͤdiger Beſchuͤtzer 
ſeyn, daß ich ohne boͤſe Gedanken, 
ohne unruhige Traͤume, und ohne 
ſchwermuͤthige Angſt ruhe und 
ſchlafe, auch zu rechter und beqve⸗ 
mer Zeit gefund zu meines Berufs 
Nerrichtungen wiederermache und 
aufftehe. Sollte aber diefe Nacht 
meine Sterbenacht ſeyn, und alles 
um mich finſter werden; ſo laß 
doch in meinem Herzen das Licht 
deiner Gnaden und des wahren 
ſeeligmachenden Glaubens nicht 
ausloͤſchen, ſondern erleuchte mich 
durch das helle Licht Deines goͤttli⸗ 
chen Wortd, Daß ich allegeit-als ein 
Kind des Lichts in Ehrifto JEſu 
chriftlich lebe, und in ihm feelig 
fterbe. Erwecke auch am jüngften 
Tage meinen Leib aus der Erden, 
und hilf, daß ich in Deinen Him⸗ 
melreich, wie der volle Mond, 9, 
wie die Sonne, mit Seel und-Leib 
ewiglich leuchten möge, Amen. 


Morgenfegen am Dienfts 
a tage. 


Ich will, HErr, von deiner Macht 
. fingen, und des Morgens ruͤh⸗ 
men deine Güte,. denn Du bift 
mein Schus und Zuflucht in 
der Bu. Sch will dir, mein 
Hort, lobfingen, dein duGOtt, 
bift mein Schuß, und mein gnaͤ⸗ 
diger GOtt. DE 59.17.18. 


so danke dir, o allmächtiger 


I ED! von Herzen, und preife 
dich mit den Tippen meines Mun⸗ 
deg, daß du mich in diefer verganges 
nen Nacht abermal behuͤtet, mei⸗ 
nen Leib vor Krankheit, meine 


Seele vor Anfechtung, und mich 


mit allem was ich habe, vor Scha⸗ 
den und Unfall bewahret. Du 
haſt meinem Widerſacher, dem 

Teufel, 
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Teufel Feine Macht gelaffen, mich 
zu befchädigen. Yun ftehe ich fros 
lich wieder auf,und trete mit Freu: 
den an das Werk meines Berufs. 
Ad) gütiger Vater! fey auch an 
dieſem Tage mein Helfer, wie du 
Diefe Nacht mein Beichiriner ges 
wegen biſt, und ftehe mir bey, wenn 
sch in meinem Beruf arbeite, da; 
mit ich dir. nach deinen Willen 
Diene, und nichts anfahe, thue oder 
vollende, als was dir zu Ehren, 
meinem Naͤchſten zuftus, und mir 
ſelhſt zum Beften ‚gereichen moͤge. 
Ich bitte ferner aus bußfertigem 
Herzen, vergib mir alles, was ich 


jemals wider Dich geſuͤndiget habe: 
Nach dir, HErr, verlanget 53 


Denn ich weiß und erkenne, daß 
ich mehr der Suͤnden, als dein (e) 
Diener (Dienerin) geweſen bin; 
‚sch habe deine Gebote sibertreten, 


und gethan, wozu mich meine ei: _ 


‚gene böfe Luſt angetrieben hat; 
hingegen: unterlaffen, twas du mir 
in deinen Geſetz befohlen haft. 
Ach lieber GOtt! ich bin ein böfer 
Menſch, und habe mich. gröblich 
an dir. verfündiget, Das verzeihe 
mir um Ehrifti willen, und regiere 
nich durch deinen heiligen Geift, 
Daß derfelbe mein Herz ermeure, 
meinen böfen Willen breche, und 
‘mich lehre bedenken, wie uͤbel der 
Dienft der Sünden endlich beloh: 
net werde. O! behuͤte mich, Daß 
ich ja nicht dem Teufel, Der Welt, 
amd meinen böfen Lüften ‚diene, 
fonft: möchte ich mit dem Zleifch 
ns Verderben geftirzet werden ; 
treibe mich aber hingegen zu dei⸗ 
‚nen Dienfte, unterweiſe mich, wie 
ich dir mein Lebtag ohne Furcht 
dienen ſoll, in rechtſchaffener Ge⸗ 
rechtigkeit und Heiligkeit. O 
HErr JEſu! du haſt mich zu dei⸗ 
nem Dienſte berufen, und mir den 


Namen gegeben, daß ich dein (e) H 


Diener (Dienerin) ſeyn ſoll: 


Ach!ſo erhalte mich durch — 


An 

| meines Lebens haft ſo gnaͤdiglich er⸗ 
halten, auch mich wiederum einen 
Tag uͤberleben laſſen. Ich bitte 
dich von Herzen, lieber Vater, du 





Gnade, daß ich iu deinem Dienſt 
beftandig bleibe, und mich weder 
Glück noch Unglück, weder Leben 
noch Tod von dir fcheide, fonderit 
Dir allezeit anhange, gehorfamlich 
nachfolge, und getreu verbleibe 
bis in den Tod, auf daß ich, als 


dein (e) Diener (Dienerin) im 


Simmel auch erfcheine; in Der ewi⸗ 

gen Herrlichkeit die Krone des 

Lebens enipfange, und dic) ſamt 

den Vater und heiligen Geift in 

. Emigfeit lobe und preife, 
mei. | 


Adendfegen am Dienft. 
tage, 


denn du HErr, bift gut und gn 
Dig, von.groffer Gute, allen, die 
dich anrufen. Vernimm, HErr, 
mein Gebet, merke auf dietim⸗ 
me meines Flehens, in der Not 
rufe ich dich an, du wolleſt mi 
erhoͤren. Pſ. 86, 4.5.6.7. 


Eriger GOtt, getreuer Mater, 
Ni 


- ich danke dir herzlich fiir alte 
Deine Wohlthaten, fonderlich aber, 


daß du uns um Chrifti willen zu 


Gnaden angenommen, zum jeeligs 
machenden wahren Erkenutniß bes 
rufen, und ung deinen heiligen und 


‚guten Geift gegeben haft, ja tiber 


das alles mit leiblicher Nothdurft 
mich verſorget, fo väterlich bishero 
gefiihret, aus mancher Gefahr und 
ft errettet, und alfo die Zeit 


wolleft mir um des theuren Wer; 
Dienftes Chriſti JEſu willen alle 
meine Suͤnde verzeihen, und. auch 
die zukuͤnftige Nacht mich in deinen 
Schutz nehmen. Erleuchte mein 


‚Herz durch deinen heiligen — 


daß ich Deiner nim̃ermehr vergeſſe, 
nicht den Werfen der Finfteruiß 
4 nach⸗ 
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nachwandele, fondern | die Waffen 


Des Lichts anlege, Daß mein Gemuͤ⸗ 


the allezeit in. deiner Kiebe und Ge; 
horſam wacker fey, und auch die 
Ruhe meines Leibeg zu Deiner Ehre 
und norhdürftiger&rgvickung mei⸗ 
ner ſchwachen Natur gereiche, da; 
mit ich folgends defto geſchickter ſey 
Dir zu dienen. HErr, mein Huͤter, 
behtite mich auch diefe Yacht vor 
allem Schrecken, Grauen, böfen 
Traͤumen, vor aller Gewalt, Unruhe 
und Verſuchung des boͤſen Feindes, 
und unſeres verderbten Fleiſches, 
vor Feuer; und Waſſersnoth, vor 
Diebftahl, vor einem boͤſen fchitels 
len Tod, und anderm Schaden. 
Deine vaterliche Hand erhalte wird 
färfe mich, daß der Satan und 
feine Werkzeuge Feine Macht an 
mir finden. Und nachdem ich noth⸗ 
duͤrftig geruhet habe, fo gib, lieber 
GOtt, daß ıch nach deinem anddi: 
‚gen Willen gefund und frölich er: 
roache und aufftche, dir in meinem 
Beruf treulich diene, und deinen 
Kamen Dadurch preife. Erhalte 
in mir den wahren Glauben, herz: 
licheBußfertigkeit, beftändige Hof⸗ 
nung und Geduld in aller Truͤbſal; 
wende mir, als deinem Kinde, alles 
zum Beften, bewahre und erhalte 
Deine ganze chriftliche Kirche auf 
Erden, tröjte alle nothleidende, be; 
truͤbte, verfolgte, kranke, arme und 
angefochtene Glieder derſelben. 
Ach! lieber Vater, ſiehe in Gnaden 
an alle geaͤngſtigte Herzen, welche 
elender Naͤchte viel haben, troͤſte, 
ſtaͤrke und errette ſie, und ſey durch 
deine Kraft in ihrer Schwachheit 
maͤchtig. Endlich, wann der letzte 
Dodesſchlaf und treffen wird, fo 
nimm unfre Seelen in dein Reich, 
bis dermaleinſt am juͤngſten Tage 
wir mit Seel und Leib zugleich eins 
- gehen in die ewige Seeligkeit,durch 
JEſum Chriſtum, deiten Sohn, 
unfern einigen Heiland, Amen. _ 
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Morgenfegen an der 
Mittwoche. 

Das iſt mir lieb, daß der HErr 
meineStimme und meinFlehen 
höret, daß er fein, Ohr zu mir 
nneiget, Darum millich mein ke; 
benlang ihn anrufen. Pi. 116, 


+L.2, vn . 

A llmaͤchtiger GOtt, ich lobe dei⸗ 
*nen herrlichen Namen, und 
preiſe deine vaͤterliche Güte, nad) 
welcher du mich dieſe Nacht mit 
deinem Schatten bedecket, in mei⸗ 
ner Ruhe mich mit dein erFuͤrſorge 
erhalten, in aller Gefahr beſchuͤtzet, 
und&nade mir verliehen haft, das 
ich an dieſer Mittwoche geſund wie: 
der aufftehe, und das schöne Licht 
‚der Sonnen wieder-anfchaue. O 
lieber GOtt! ich lebe jetzund mit⸗ 
ten in der Woche; ach! vergib mir, 
was ic) dieſe vorige Tage rider 
dich, und meinen Naͤchſten geſuͤu⸗ 
diget habe; hilf mir auch, daß ich 
die übrige Zeit meines Lebens ohne 
muthwillige Sünden nach Deinem 
Willen möge zubringen, und dir 
mit reinem Herzen dienen. Mein 
GOtt! fiehe du mir bey mitten in 
der Gefahr, wehre allen denen, die 
fich wider mich fegen, errette mich 
aus aller Noth, und führe nich aus 
allen Elende. Sey du in Kranks 
heit mein Arzt, inAnfechtung mein 
Troſt, in Unehre mein Wertreter, 
in Verluſt mein Verſorger, im Tode 
mein Erretter. Ich lebe mitten 
im Glück und Unglück? Ach mein 
Gott! hilf mir, daß ich allezeit das 
Mittel halte, im Ungluͤck nicht 
kleinmuͤthig und verzagt, im Glück 
nicht hoffaͤrtig und ſicher werde, 
ſondern zufrieden ſey mit dem, was 
du mir giebeſt, und mich allezeit 
nach deinem goͤttlichen Willen 
richte. Ich bin auch mitten in der 
Woche meines Lebens, und der Tag 
meines Todes iſt mir verborgen: 
Darum 





| 


Sägliche Morgen; 


RER "men — — — 
Darum laß mich, o lieber GOtt! 


ſtets an mein Ende gedenken, daß 

ich nicht fündige, und mein Sterb⸗ 

ftündlein vor Augen babe, daß 
ich defto eifriger zum Ausgang 

‚meines Lebens mich bereite, und 

meines Endes freudig erwarte, 

Anıen. | 4 

: Abendfegen an der Mitte 

wooche. 

Ich lobe den HErrn, der mir gera⸗ 
then hat; auch zuͤchtigen mich 
meine Nieren des Nachts. Ich 
habe den HErrn allezeit vor Aus 
gen, denn er iſt mir zur Rechten, 
darum werde ich wohl bleiben. 

Pſ. 16, 7» 8. a 

He allmächtiger GOtt, und 

2himmliſcher Water, ich danke 
dir von Grunde meines Herzens, 
daß du mich unvermoͤgenden Mens 
fchen von meiner Tugend an bis 
auf dieſe Stunde vaterlich erhalten 
haſt. Durch deineGuͤte und Huͤlfe 
iſt auch dieſer Tag zuruͤck geleget, 
dafür will ich dir nun, mein GOtt, 

‚herzlich danken, und Deinen Ruhm 

verkuͤndigen, dein Lob fol immer; 

dar in meinem Munde ſeyn. Ich 
bitte darneben herzlich, verzeibe 
mir alles, mas ich mider Deinen 
gnaͤdigen Willen geſuͤndiget und 
begangen habe, welches meine 


Eeele billig aͤngſtiget. Ach! mein 


GOtt, ich lebe mitten in der ſuͤnd⸗ 


lichen Woche, und bin mit Uebel⸗ 


that ganz umfangen ; wo ich mich 
hinwende, ſtehen mir meine Suͤn⸗ 


Den vor Augen. OGOtt, o gnaͤ⸗ 


diger Vater! nimm deine Barm⸗ 
herzigkeit nicht von mir, und vers 
gilt mir nicht nach meiner Miſſe⸗ 
that, ſondern wirf auch dieſen 
Abend alle meine begangene til: 
ſentliche und unwiſſentliche Suͤn⸗ 
den hinter dich zuruͤck in die Tiefe 
des Meeres. Stehe mir bey mit 


deinem Geiſte, und mit deiner 
ER 146 
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groſſen Kraft, und hilf, daß ich 
mich hinfuͤhro der leidigen Suͤnd 
erwehre, vor allem Boͤſen mi 
huͤte, und durch wahre Buſſe den 
Unflath der Stunden von mir ab⸗ 
waſche, die hinterſtellige Zeit mei⸗ 
nes Lebens nach deinem Willen 
zubringe, und dir beſſer folgen und 
dienen möge. D HErr JEſu 
Ehrifte, mein Heiland und mein 
Erloͤſer! du biſt der einige Mittler 
zwischen GOtt und den Menfchen, 
und deswegen. in Die Welt gekom⸗ 
men, daß du alle arme Suͤnder 


ausſöhneſt; fey auch mein Merz 


föhner, nimm weg alle meine 
Suͤnde, und wende deinen gerech- 
ten Zorn und Unguade ab von mi, 
Daß ich meine Zuftucht zu meinem 
lieben GOtt um Himmel nehme, 
in meinen übrigen Leben allezeit 
in rechtichaffener: Gottfeeligfeit 
erfunden, unter den Creutz in 
chriftlicher&eduld beharre, und im 
ode bey beftändigem Glauben ers 
halten werde; auch durch den zeit⸗ 
lichen Zodesichlaf zu dir in dein 
ewiges Neich eingehen, und da: 
felbft mitten in der eigen Woune 
dich fanıt dem Water und heili⸗ 
‚gen Geift loben und preifen möge, 
Amen. Zr 
- Morgenfegen am Dons 
nersfage, 
Der HErr erhoͤre mich in der Noth, 
der Name des GOttes Jacob 
ſchuͤtze mich. Er ſende mir Huͤlfe 
vom Heiligthum, und ſtaͤrke mich 
aus Zion. Pſ. 20, 2. 3. 
MO HGerechter GOtt! der du haſ⸗ 
>. ſeſt Die Gottloſen, und gnaͤ⸗ 
‚dig biſt den Frommen, auch beſchuͤ⸗ 
tzeſt alle, die ihr Auliegen auf dich 
werfen; ich danke dir herzlich, daß 


du mein geſtriges Gebet ſo gnaͤdig⸗ 


lich erhoͤret, und mich vor allem 
Schaden behuͤtet, und den heutis 
gen Tag gefund haft erleben laſſen; 
5 ü darum 
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meinen Beruf, und lobe zufoͤrderſt 
dieſe deine vaͤterliche Treue. Ach 
lieber GOtt, bewahre auch an die⸗ 
ſem Tage mein Leib und Seel, und 
alles, was ich von deiner Guͤte 
empfangen habe. Deine gnaͤdige 
Hand uͤberſchuͤtte mich mit dei: 
nem Segen und Gedeyen; dein 
heiliger Geift erleuchte und treibe 
mich zu allem Guten, daß deine 
Furcht jederzeit vor ınertten Augen 
ey, fonderlich wenn ich mich an 
dieſem Donnerstage deines gerech⸗ 
ten Zorns erinnere, und bedente, 
wie dur, eifriger GOtt, in deinem 
Grimm wider alle Gottlofe don; 
nerſt, und Deine fchreckliche Stim⸗ 
me hoͤren laͤßt. O allerhoͤchſter 
GOtt! du donnerſt freylich im 
Himmel, und laͤſſeſt deinen Dom; 
ner aus mit Hagel und Blitzen, du 
HErr GOtt Zebaoth, ſucheſt die 
widerſpenſtigen verſtockten Men⸗ 
ſchen heim mit Wetter, Erdbeben 
und groſſem Donner. Ach! laß 
mich doch deinen gerechten Zorn 
und Grimm wohl bedenken, da 
ich ſtets in deiner Furcht lebe, mic 
vor allen Sünden bitte, und ja 
nicht in deine erfchreckliche u: 
und gerechtes Gericht falle. 
mein HErr und mein GHtt! ſtrafe 
mich nicht in deinem Grimm, fonz 
dern verleihe mir deine Gnade, Daß 
ic) meine Sünden wahrhaftig er; 
kenne, von Herzen bereue, mic) 
Durch deine Hilfe rechtfchaften zu 
dir befehre, anfrichfig vor dir wan⸗ 
dele, alle Sünden ernftlich haffe, 


und mich der wahren Gottſeeligkeit 


— Schaffe in mir ein rei⸗ 
nes Herz zu deiner Liebe, Ändere 
meinen boͤſen Vorſatz nach deinem 
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darum gehe ich mit Freuden an rechten Eifers bringen wollten; ſo 


klopfe du vor meinem Herzen und 


Gewiſſen an, mit den Donner det; 


ner goͤttlichen Kraft. Wecke mich 
aus dem Schlaf der leidigen Si; 
cherheit, and führe mich anf den 
rechten Weg deiner Gerechtigkeit, 
daß ich allezeit unſtraͤflich vor dir 
wandele, am Dir einen gnaͤdigen 
GOtt habe, und in meinem Her— 
zen verfichert bleibe, Daß mir meine 
‚Sünden vergeben find. O HErr 
JEſu Ehrifte ! du haſt mit deinem 
unſchuldigen Tode den Donner 
des goͤttlichen Zorns geſtillet, und 
mit deinem willigen Gehorſam 
mid) mit GOtt verſoͤhnet; ad! 
mein Heiland, erhalte mich bey die; 
fer väterlichen Gnade bis an mein 
Ende, und wenn ich fterben foll; fo 
führe meine Seele durch einen 
fanften Tod in dein Reich, in das 
Haus der Freuden und des Fries 
dens, da mich denn Fein Donner 
mehr ſchrecken wird, fondern ich 
‚mit Frieden Das freundliche Anges 
fiht deines himmliſchen Waters 
anſchauen, und feiner ſuͤſſen Gnade 
etviglich genieflen werde. Dazu 
helfe mir mein HErr und Heiland, 
Dei Ehriftus, wm feines bits 
tern Leidens und Sterbens willen, 
Amen. © — 

‚Abendfegen am Donners⸗ 
er sage, ! 
Ich will dich erhöhen, mein GOtt 
du König, und deinen Namen 
oben immer und ewiglich. “Det 
HErr ift groß und ſehr loͤblich, 
und feine Groͤſſe iſt unausſprech⸗ 

lich. Pſ. 145, 1.3. 
‚Hpflmächtiger GOtt, ewiger Bas 
24ter, dieſen Donnerstag babe 


Willen, zwinge meinen halsftarris ich auch uͤberlebet, und bin aber; 
gen Sinn unter deinen Gehorfam. mal einen Tag näber zum Tode. 
Und wernjameinefleifchliche£üfte Dafür danke ich dir nun mein 
wider meine Seele flreiten, und GOtt von Grund meines Herzens, 
mich zur Vergeſſenheit deines ge⸗ und bitte dich, laß mich die —* 

ei 
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geit meines Lebens nicht in Suͤn⸗ 
e, fondern nach deinem heiligen 
Willen zu meinerzeitlichen Erhalt: 
tung, und ewigen Seeligkeit zu: 
bringen. Und weil ich nunmehr 
an dieſem Abend zur Ruhe gehe, 
molleft du, GOtt, über mich wa; 
chen. Halte deine Augen in diefer 
finſtern Wacht über mich offen, und 
forge für mich, fo kan ich ohne 
Eorge ruhen. Wecke mich zu 
rechter Zeit wieder auf, und oͤfne 


mein Dhr, daß ich dein Wort alles fi 


zeit aus dem Munde der Prediger 
gerne hoͤre, und mit allem Fleiß 
betrachte. Laß dein Gejeß, twels 
ches mit farfem Donner vor mei⸗ 
nen Ohren Elinget, durch mein 
Herz dringen, Damit-ich defto fleif: 
figer aufmerke, und nach deinen 
Geboten mit defto mehrerem Ge⸗ 
horſam leben möge. Deine Stim⸗ 
ne, mein GOtt, gehet mit Macht, 
und zerbricht die Cedern; alſo zer⸗ 
brich auch durch die Stimme dei; 


nes Wortes mein unartiges hartes 


Herz, daß ich dich, meinen GOtt, 
recht erkenne, herzlich liebe, Find; 
lich fürchte, dir alleine vertraue, 
und nad) deinem Willen lebe. Du 
fieheft ja den an, der ſich vor deinem 
Zorn fürchtet; ey! ſo ſiehe mich 
auch an, mein GOtt, und troͤſte 
mich wieder mit dem Worte des 
Lebens. Laß mich deine Gnaden⸗ 
ſtimme hören, daß dur mir meine 
Suͤnde vergeben, und um JEſu 
Chriſti willen deinen Zorn von mir 
abgewendet, und mich zu deinem 
Kinde angenommen, und in ihm 
die ewige Seeligkeit mir geſchenket 
haſt; —*— ſich mein Herz vor dir 
ſtillen, und meine Seele wiederum 
zufrieden geben. O HErr JEſu 


Thriſte, du ſanftmuͤthiger Heiland! decket 


laß mich armen (e) Suͤnder 
¶Suͤnderin) hoͤren deine freundli⸗ 
che Stimme, erqupicke mich in met; 
nen Betrübniffen mit dem Troſte 


45 
des heiligen Evangelii. Wann ich 
über meine Suͤnde traure; ſo ant⸗ 
worte du mir, und ſprich: Senges 
troſt, dir ſind deine Suͤnden verge⸗ 
ben. Wenn ich mich vor demzorne 
GOttes fürchte; jo rufe mir zur 
Fuͤrchte dich nicht, ich habe dich er⸗ 
töfet. Wenn ach an meinen letzten 
Ende liege, und kein Wort mehr 
reden kan; ſo ſprich mir in meiner 
Todesangſt freundlich gu: Du 
ſollſt heute mit mir tm Paradieſe 
eyn. Und wenn du an jenem 
Tage meinen Leib wirſt aus der 
Erden auferwecken; ſo laß mich 
hoͤren das tröftiiche AVort: Komm 
rein, du Geſegneter meines Va⸗ 
ters, ererbe das Reich, das dir 
befchieden ifl, von Anbeginn der 
Welt herz darauf will ich nun 
froͤlich einſchlafen. Nun erhalte 
mich, HErr IESU, bey dem 
Troſte bis an mein feeliges Ende, 
Amen. | 
- Morgenfegen am Frey 
J faue. 
HErr, höre meine Stimme, wenn 
ich rufe, ſey mir gnaͤdig, und 
erhöre mich. Mein Herz halt 
dir vor dein Wort; ihr follt 
mein Antlitz fuchen : darum 
ſuche ich auch, HErr, dein Ant: 
lie. Pſ. 27, 7.8. 
Marmherziger GOtt, himmli⸗ 
ſcher Vater! jetzt ſtehe ich wie⸗ 
der auf von meiner Ruhe und 
Schlafbette, darinnen ich dieſe 
Nacht in deinen Armen ſanft ge⸗ 
ſchlafen und wohl geruhet habe, 
und greife nun wieder an dieWerke 
meines Berufs, darzu du mich ver⸗ 
ordnet haſt. Ich danke dir nber; 
daß du mit deinen Fluͤgeln mich bes 
decket, und geſund erwecket haft. 
Mein GHtt, verzeihe mir alte. 
meine Suͤnden, die ich die vergan⸗ 
gene Zeit meines Lebens wider 
Dich begangen habe, und gib u 
| i 
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Ach hilfmir, barmherziger Vater, 
daß ich hinfort mein Febenlang 
fren, und ohne Enechtifche Furcht, 
Dir dienen moͤge; du haſt mich iq 


zur Freyheit berufen, fo hilf mir 


auch, daß ich in der mahren Frey⸗ 
heit leben, und nummer der Sünde 
diene möge. Dein lieber Sohn, 
JEſus Ehriftus, hat mich ja felber 
frey gemacht, und mit feinem 
Blute und unfchuldigen Zode mir 
Die Srepbeit erworben. D hilf! 
daß ich nur -beflehen möge in der 

reyheit, damit mich mein JEſus 

efrepet:hat. Laß mich auch nicht 
meiner Freyheit mißbrauchen, mei⸗ 
nem Fleiſche Raum zu geben zu 
ſuͤndigen, oder meine Sünde und 
Bosheit damit entſchuldigen; laß 
nich aber durch deine Gnade mein 
Fleiſch ereugigen, und bezwingen, 
Damit es nicht ber mich herriche, 
noch) mit feinen fündlichen Begierz 
den sich ‚verführe. Hilf, lieber 
SEHE! daß ich allemeine Glieder 
begebe zum Dienft der Gerechtig: 
feit, Damit fie heilig werden, wie 
du mein GOtt, heilig bift. Ach! 
HErr JEſu, du frommer Heiland, 
dieſes iſt ja der Freytag, an wel: 
chen du mich mit deinem Blut 
und Tode frey gemacht haft, ſo er⸗ 
leuchte nun mein Herz, und vegiere 
alle meine Gedanken, daß ich Diefer 
hehe nimmermehr vergeffe, 
ſondern daran deinerausgeftandes 
nen Marker. mit einen geängflig: 
ten Geiſt mich erinnere, und der fü 
teuer erworbenen Freyheit und 
Geeligkeit mich herzlich erfreue; 
auch wenn mein Leben ein Ende 
nehmen foll; fo führe du mich, o 
Herr JEſu! in das Reich der 
ewigen Freyheit, da will ich dir 
denn mit willigen Herzen dienen, 
und mit frölichen Munde dich los 
ben in alle Ewigfeit, Amen. 


u 
% 


Daͤgliche Mörgen: und Abendgebite: 


ich diefen Tag ohne Suͤnden lebe. 


Abendfegen am Frey» 
tage. | 


Wenn ich mich zu Bette lege, ſo 
denfe ich an dich, wen ich er; 
mache, fo rede ich von dir. Den 
du bift mein Helfer, und unter 
demSchatten deinerFluͤgel ruͤh⸗ 
me ich. Pſ. 63, 7.8. 

Her GOtt Vater, und HErr 

meines Lebens! deines Lobes 

iſt der Himmel voll, und deiner 

Ehre die Erde, deine Herrlichkeit 

iſt groß im Himmel, und deine 

Wunder ſind viel auf Erden. Ich 

muß auch jetzo deine Wunder 

rühmen, und deine Guͤte preiſen: 

Denn du haft mich die Zert mei: 

nes Lebens wunderlich erhalten, 

durch mancherley Gefahr hindurch 
gerühret, aus mancher Noth erret: 
tet, und fonderlich Diefen Tag gnaͤ⸗ 

Diglich bewahret ; Fein neues Un⸗ 

gluͤck hat mich betroffen, Feine fris 

iche Plage hat füch zu meinem Hauſe 
gemacht, das alles habe ich deiner 

Hirte und Barmherzigkeit zu dan: 

fen: Ohne Sünde habe ich zwar 

Diefen Tag nicht zugebracht, fen; 

dern Dich, meinen Water oftmals 

erzurnet, mit Gedanken, Worten 
und Werken. Verzeihe mir jolche 
vielfältige Suͤnden: o barmherzi⸗ 
ger Vater! um Chriſti willen, und 
gib Guade, daß ich dieſe Nacht 
ruhig ſchlafen, und morgen 

froͤlicher wieder erwachen koͤnne. 


Laß dieſen meinen Leib, Seele und 


alles, was du mir gegeben haft, iu 
deine väterliche Hut befohlen ſeyn 
wende ab alles Unglück, was mich 
überfallen will, Damit ich Dir-mors 
gen auch lobfingen, und deinem 
Namen dafiir danken möge. O 
mein GOtt! diefer Freytag if 
auch wieder vergangen, wie die 
vorigen Tage alle vergangen ſeyn; 
laß aber den Vorfag, mich zu bei: 
fern, bey mir ‚nicht bergehen, und. 


ehüte | 


| 
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Dehtite mich vor Sünden.  D 
HErr JEſu Ehrifte! am heiligen 
Charfreytade hat alle dein Elend 
ein Ende genommen, an folchen 
Abend ijt alle dein Schmerz und 
Jammier mit dir ins Grab geleget 
morden. Ach laß doch auch mein 
Elend aufhören, hilf, daß ich alle 
meine Sorge und Bekuͤmmerniß 
jego von mir ablege, fanfte jchlafe 
und ruhe, morgen frolich wieder 
erwache, und mit gutem chriſt—⸗ 
lichem Vorſatz wieder aufſtehe. 
Erloͤſe mich auch endlich von allem 
Hebel, und bringe mich in dasReich 
des Waters, da das ewige Frey⸗ 
jahr angebet, da will ich deun in 
der herrlichen Freyheit der finder 
GOttes dir danken immer und 
ewiglich, Amen. 

Morgenſegen am Sonn⸗ 

abend. 


HErr, du erbarmeſt dich uͤber alles, 
denn du haſt Gewalt uͤber alles, 
und uͤberſieheſt der Menſchen 
Suͤnde, daß ſie ſich beſſern ſollen. 
Darum erbarme dich meiner, 
vergib mir meine Suͤnde, und 
hilf, daß ich mich beſſere. B. 
Weish. IL, 24. 
gaob und Dane jeydir, du ewiger 
und unfrerblicher GOtt, Ehre 
und Preiß ſey dir, du Water der 
Gnaden und Barmherzigkeit, Daß 
ich unter deinen ſtarken Schuß 
dieſe Nacht aberntal ficher gefchlar 
fen, fanft und wohl geruhet, auch 
dieſen Morgen frölich Mieder er; 
lebet habe. D mein GHDtt! du 
läffeft mich immer eine Woche 
nach der andern überleben, bis alle 
Tage und Stunden, die du zu meiz 
nem zeitlichen Leben abgezählet 


haft, bey einander geſammlet find, 


und ich zu dir im Dein ewiges Reich 
werde aufgenonmmen werden. Ich! 


lieber Vater, verzeihe mir alle: 


meine Sünden, damit ich dich 





erzuͤrnet und beleidiget, und mein 
Gewiſſen beſchweret habe; laß mich 
aber diefen Tag fromm undgefund; 
ohne Schaden und Gefahr zubrin⸗ 
gen. Sen mir gnadig, und bes 
wahre mich vor allen Elend und 
Kammer: Laß mich diefen Tag 
chriftlich nach deinen Willen leben, 
und erhalte mich, Daß ich. nicht 
wanke, und etwan auf eine Thor: 
heitgerathe. Beil ich auch dieje 
ganze. Woche fiir meinen Leib ges 
forget, und Das tägliche Brodt zu 
meiner Erhaltung in meinen Bes 
ruf eingeſammlet habe ; jo verleihe 
mir die Gnade, Daß ich heute die; 
fen leisten Tag der Wochen Ders 
maffen meinem Beruf abmarte, das 
mit ich morgen an Deinem heiligeit 
Sabbath ruhen, und das himm⸗ 
lifche Manna deines göttlichen 
Worts zu Erhaltung meiner Sees 
len einſammlen moͤge. Oguͤtiger 
GOtt! erwecke in mir eine herzli⸗ 
che Luft zu deinem ſeeligmachen⸗ 
den Worte, daß ich das Zeitliche 
gern hindan fere, und das Himm⸗ 
liſche ſuche. O Vater der Barm⸗ 
herzigkeit! gib mir und allen Stu: 
dern wahre Erfenntniß unſerer 
Sünde, daß wir ung alle in recht: 
ſchaffener Buffe verſammlen, von 
dir Gnade und Barmherzigkeit 
erlangen, aller Noch und Elend 
entrinnen, und mit frölichens 
Munde dafiir danken mögen. O 
HErr JEſu Ehrifte! du biſt von 
GOtt dazu verordnet, daß du uns 
arme zerſtreuete Suͤnder zu deinem 
Reich ſammlen ſollſt, du haſt mich 
auch, nach dem Willen deines Va— 
ters, durch deinen Geiſt und Wort 
zur Verſammlung berufen, hilf, 
daß ich nimmermehr ——2 
dern bey dir bis ans Ende verhar— 
ren moͤge. Und wann ich werde 
durch den natuͤrlichen Tod mein 
zeitliches Leben beſchloſſen, und 
meine Seele in deine Haͤnde Ri . 

I en 
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len haben; ſo wolleſt du mich zu 
den gerechten Seelen in deine Hand 
verſammlen, meinen verſtorbenen 
Leib aber am. juͤngſten Tage aufer— 
wecken, und ang dem irdijchen 
Staube zu dent Reiche der ewigen 
Herrlichkeit erheben, da ich Dir 
denn in. Ewigkeit für Deine Guͤte 
danken will, Amen. | 
Abendſegen am Sonn: 
abend. 


Alles Sleifch wird einen Monden 
- nach denzandern Fommten, anzu; 
- beten vor mir, fpricht der HErr. 


j Eſ. 66, 23. 
O du guͤtiger Vater! wie kan ich 
dir genungſam danken fuͤr 
alle deine Guͤte, die du mir dieſe 
vergangene Woche erwieſen haſt! 
Es hat zwar ein jeder Tag ſeine 


eigene Plage, und eine jede Woche 


ihre beſondere Laſt; aber du haſt 
mich nicht allein aller Tage Plage 
uͤberwinden, ſondern auch dieſer 
Wochen Laſt jetzo ablegen laſſen, 
daß ich nun an dieſem Sonnabend 
mit deſto mehrerer Freudigkeit zu 
meiner Ruhe mich niederlegen, 
durch den Schlaf ausruhen, und 
mich au meinen Kräften erholen 
Fan. Ach du guadiger GOtt! ich 
erfenne gar wohl, daß ich Diefe 
Woche viel wider dich geſuͤndiget 
babe. Ach! halte mir.doch aber 
zu gute alle meine Mifbandlung, 
und vergib fie mir um Chrifti wils 





len, damit ich von Sünden nicht 
beunruhiget einfchlafen , morgen 
freudig aufitehen, und den Gottes⸗ 
diene mit herzlicher Andacht vers 
richten möge. Ach du ſorgfaͤlti⸗ 
ger Vater! jorge auch diefen Abend 
und die ganze folgende Nacht für 
mich armen Menſchen, tie du 
Diefe Woche fir mich geforget haft. 
Sende deine heilige Engel, daß fie 
auch diefen Abend bey mir einfehs 
ren, wie bey dem frommen Loth zu 


Sodom, daß fie fich auch um mich 


herlagern: und mich bewahren, 
daß ich ficher fchlafen, und ohne 
Sorge und alle Gefahr ruben 
möge. Und meil ich nicht wiſſen 
fan, mie bald der Abend meines 
Lebens herbey kommen möchte; 
fo bitte ich Dich: Ach HErr ! bleib 
bey mir, wenn es mit mir Abend 
werden will, und verlag mich nicht. 
Es iſt auch mit dir am Ereu 

Abend worden, da du deinen Geift 
deinem Vater befobleft; Ach! jo 
erbarme dich auch uber mich 
elenden Menfchen an dent leßten 
Abend meines Lebens, wenn der 
Tod Seele und Leib trennen mil, 
Ach! hilf, das ich frölich und 
feelig fterben, zu dir in dein Meich 
eingeben, dafelbft den ewigen Aus 
hetag halten, von aller meiner 
Arbeit ruhen, und dich famt dene 
Vater und heiligen Geift in alle 
un (oben und preifen möge, 

men. | Ä 





Buß: Beicht- und Sommuniongebete 


Morgenfegen, wenn man 
zur Beichte geben will. 
jeher GOtt im Himmel 
du Vater der Barmberzigs 
keit und GOtt alles Troftes, dir 
danke ich von ganzen Herzen, daß 
du in dieſer Nacht meine Seele 


mit den Suͤndern nicht hingeraf: 
fet, fondern bis anf Diefe Stunde 
mich beym Leben erhalten haft. 
Denn dies ift der Tag, an welchem 
ich in dein Hans gehen will auf 
deine groffe Güte, und mich durch 
wahre Buſſe losmachen von mei⸗ 
nenSuͤnden, und ledig von meiner 

Miſſe⸗ 
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Miſſethat. Ach! himmliſcher Va⸗ 
ter, wie oft iſt es geſchehen, daß der 
Meuſch im Herzen ihm vorgeſetzet, 
Diejen oder jenen Tag ſich zu dir zu 
befehren, und fich dem Priejter zur 
zeigen, und ift Doch-feine Seele des 


Nachts zuvor von ihm genommen. 


worden, daß er dahin gefahren, mie 
ein Vieh. Daß aber mein Leben in 
dieſer Nacht nicht als ein Weber⸗ 
faden abgeriſſen worden, noch der 
Odem meiner Naſen ausgegangen 


ijt: das haft du, d GOtt! gethan, 


und ich merke, Daß es deinWerk iſt. 


Darum lobe ich dich anjetzo in der 


Stille, und preiſe deine Ehre von 
gauzem Herzen, und rühme mich, 
daß du, o GOtt! mein Vater ſeyſt. 
Verlaß mich nicht, HErr, mein 
GoOttlund fey auch an dieſem Tage 
nicht ferne von mir, daß ich zufoͤr⸗ 
derſt ohne Wandel ſey, und un— 
ſchuldig bleibe groſſer Miſſethat. 
Erhalte meinen Gang in deinen 
Fußſteigen, daß ich alſo wandele, 


wie ich Eſum zum Vorbilde habe, 


daß ich dich und meinen Naͤchſten 
liebe, wie er, und allezeit meine Hof⸗ 
nung ſetze auf dieGuade, die mir 
angeboten wird Durch Die Offenba⸗ 
rung JEſu Chriſti. Behuͤte mic) 
vor allem Uebel, und laß Fein Un— 
recht über mich herrſchen; ſchuͤtze 


mich aber vor denen, diefich wider. 


nich fegen, und ſegne mich auch 
diefenZag mit Segen vomHimmel 
herab. Juſonderheit aber vollfuͤhre 
das gute Werk, ſo du in mir ange⸗ 
fangen — ich fortfahre mit 
der Heiligung, und heute noch bins 
zutreten Fan zu dem Gnadenſtuhl, 
Barmherzigkeit zu erlangen, und 
Huͤlfe zu finden zu der jegigen Zeit, 
da mir Huͤlfe noth ift: fo bin ich ge; 
wiß, daß ich aus dem Tempel werde 
gerechtfertiget hinabgehen in mein. 
Haus, und ich will auch mit Freu: 
den dir danken, daß du meines An⸗ 


Ein wehmürhiges Buß- 
gebet, 

Ach wehe mju! Ach wehe mir! 
“+ mashabe ich gethan, was habe 
ich ausgerichtet ? Groß ift meine 
Side bisan den Himmel, viel iſt 
meiner Miſſethat, wie des Sandes 
am Meer, —*— iſt meine Laſt, als 
ein groſſer Berg; grauſam ſind 
meine Schmerzen, als eines, der 
mit dem Tode ringet. Ich habe 
dich, den hoͤchſten GOtt, beleidis 
get, das rruet mich: ich habe dich, 
den Allerheiligiten zum Zorır ges 
reitzet, Das bekuͤmmert mich. Ach! 
was ſoll ich jagen, wie ſoll ich, kla⸗ 
oe ® mein Gedaͤchtniß iſt zw 
chwach, alle Mißhandlung zu bes 
denken, mein Herz zu unvermdgend 
alle Untugend zu bereuen, meine 
Zunge iſt zu ungeſchiekt, alle meine 
Uebertretung zu beflagen, meine 
Augen find zu trocken, meine Boß⸗ 
heit genungſam zu beweinen. 

D, too feyd ihr, Seufzer! wo 
feyd ihr? Ach! billig foliteft du, 
mein ganzes Gemuͤth, und ihr alle, 
meine Kräfte in lauter Seuffen 
und Thränen sermandelt werden ; 
denn du, mein Herz, bift die Brunn⸗ 
goell, Daraus alles Boͤſe gpillet; 
du, mein Gemuͤth, biſt der Katlıges 
ber, der fo viele Boßheit angiebet; 
ihr alle meine Seräfte, ſeyd die un— 
feeligen Werkzeuge, dadurch alleg 
Nebel angerichtetwird. 

„O, wo ſeyd ihr, Klagen! Wo feyd 
ihr? Wie Fan ich Doch genung kia⸗ 
gen über meine Sünde! Bin ich 
wicht ein Sind des Ungehorſams, 
ein Kind der Hebertretung,eingeind 
des Todes um der Sünde willen ? 
Ad)! willſt du noch nicht Flagen, 
mein Herz? willſt du noch nicht " 
deinen Mund aufthun, o Sünder? 
Wo ein boͤſer Baum, da böfegruchz 
te · Wo Schlangen, da Gift; mo 


gefihrsgdüfe uud mein GOtt biſt. Hölle, da Verdamniniß. #D, ſo 
men. 


klage 


so Buß: Beicht: und Communiongebete. J 


klage nun, Suͤnder! und beklage 
dich. Du, du biſt der boͤſe Baum, 
dich, Dich hat die Schlange vergif— 
tet, dein, dein Mandel gehet zum 


Tode, zur Höllen, zur Verdamuiß. 
O, wo ſeyd ihr, Thranen! Wo 


fend ihr? Flieſſet doch, ihr meine 
Augen, mit Thrästengvellen, netzet 
mein Augeſicht mit Thraͤnen, be; 
feuchtet meine Backen mit Thraͤ— 
nenwaſſer, laſſet flieſſen ganze Baͤ⸗ 
che mit Thraͤnen, daß ich beweine 
meine Suͤnde, daß ich beklage meine 
Mißhandlung. Laſſet mich wei: 
nen des Nachts, die in Werken der 
Finſterniß zugebracht: weinen des 
Morgens, ſo mit Unreinigkeit be— 
ſudelt: weinen des Tages, fo in 
Ueppigkeit verfloſſen: weinen des 
Abends, fo in Wolluſt und Boßheit 
vollendet. 

Ach wehe mir! ach wehe mir! 
Iſt doch keine Suͤnde, die ich nicht 
begangen, iſt doch kein Laſter, das 
nicht bey mir eingewurzelt! Bald 
wird mein Herz verwirret durch 
Zorn, bald uͤberlaͤuft es mit Neid 
und Mißgunſt. Der ſchaͤndliche 
Geitz hat mich eingenommen, die 
Hoffart hat mich beſeſſen, die boͤſe 
Luſt hat michangezuͤndet, die Trun⸗ 
kenheit hat mich uͤberwunden, der 
Ehrgeitz hat mich bezwungen, met; 
ne Augen find abgewendet von dir 
zur Eitelkeit, und meine Zunge zur 
Falſchheit; nein Herz gedenfet mur 
inner boͤſes, und meine Hände ges 
hen un mit Uebelthat. 

Ach wehe mir! Ach wehe mir! 

ehr bel habe ichs gemacht: ich 


habe mich nicht gefcheuet, Abgoͤtte⸗ 


rey zu treiben mit Aaron, an Deiner 
Grade zu zweifeln mit Mofe, in 
meinem Herzen Ehebruch zu beges 
hen, wie David, von dir, meinem 
GOtt, abjufallen, wie Salomon, 
Dich mit meinem Munde zu vers 
leugnen, wie Petrus, dem Naͤchſten 
Unrecht zu thun, wieZachaͤus, und 


in allen Suͤnden mich zu waͤlzen, 
wie die Kinder Iſrael in derWuͤſten. 
Ach! ich elender Menſch, was habe 
ich gethau? Ach! ich Armer, was 
habe ich angerichtet? O Zorn des 
Allmaͤchtigen, falle ja nicht auf 
mich! O Grimm des Allerhoͤch⸗ 
ſten, ergreife mich nicht! 

Ach wehe mir! Ach wehe mir! 
Ich habe wohl zugeſaget, ich wolle 
mich beſſern, aber ich habe eg nie; 
mals gehalten ; ich habe wohl ver; 
fprochen, ich wolle froͤmmer wer; 
dei, aber ich bin Ärger worden; 
ich habe ınich allezeit wieder gekeh⸗ 
vet zum Boͤſen, ich habe allezeit die 
vorigen Suͤnden wiederholet, mei: 
ne Kleider wieder befudelt, meine 
Fuͤſſe nieder verunreiniget. Ach! 
wer will dich nun wieder troͤſten, 
meine Seele? mer will dich befla; 
gen, meine Geele? Wer will für 
dich biüffen, meine Seele? ch jehe 
zur Rechten, und fiehe, es tft Fein 
Helfer; zur Linken, und Vriemand 
antwortet mir. | 

O, wo biftdu, Menfchenhüter ! 
wo bift du ? Warum verlaͤßt dur 
mich? Warum wendeſt dur dein 
Angeficht von mir? Willſt du mich 
denn laffen fterben und verderben 
in meinen Sünden? Kehre wieder, 
kehre wieder, mein GOtt! Fehre 
wieder, mein Erbarmer! gröblich 
habe ich geſuͤndiget, das erkenne ich; 
Strafe habeich verdienet, das ger 
fehe ich: daß du aber gnaͤdig jeyft, 

as glaube ich, das hoffe ich, das 
weiß ich. Ach GOtt, ſey mir ar 
men Suͤnder gnaͤdig! 

O, wo biſt dur, mein Erloͤſer! mo 
biſt du? Verbirge dein Antlitz nicht 
vor mir, ſchleuß mich in deine Ars 
me, nimm mich in deine Gnade, 
deine Wunden ſeyn mein Seil, 
deine Schläge fenn meine Verbins 
dung, dein Blut fen meine Neinis 
gung, deine Fürbitte vertrete mich, 
deiu Gehorſam verſoͤhne mich, dee 

Plage 


| 


dinge fen meine Verzeihung, deine 


age ſey mein Troft, dein Tod ſey 


meint Leben. 


O, wo biſt du, mein Troͤſter? 


wo biſt du? Komme zu mir mit 
deinem Troſt, erqhicke mich mit dei⸗ 
nem Beyſtand; ich beweine meine 
Suͤnde mit Petro, ich. befenne 
meine Bosheit mit Zachaͤo, ich 
beklage meine Unreinigkeit mit 


Magdalena. O! ſo laß mir doch 
nun auch Vergebung wiederfah⸗ 


ren, beweiſe auch an mir deine 


Gnade, beweiſe auch an mir deine 
Barmhersigkeit, beweiſe an mir: 
deine Erbarmung; vergiß, vergiß 
meiner Sünden, vergib, vergib 


meine. Webertretung. - Meine 
Schuld verleugne ich nicht; meine 
Schande bedecke ich nicht, meine 
Uebertretung eutſchuldige ich 


nicht. Es gereuet niich, daß ich 


Boͤſes gethan, es gereuet mich, daß 
ich mißgehandelt, ich erkenne meine 


Suͤnde, ich erkenne meine Schuld, 


ich beflage mein Elend. . 
Ach! nimm an, HErr, die Stim⸗ 
me meines Flehens, Die Stimme 
meines Klagens, die Stimme met; 
nes Rufens, die Stimme meines 
Heulens und Weineus! "ch ar⸗ 


mer Menſch! was fol ich chun ?. 
Sch habe Feinen Mund, weiter. 
etwas * reden, denn Das Bert; 

egefündiget; erbarme dich: 


Sch habe gei ne.dic 
mein, vergib mir. Das iſt mir 
allein. vonnöthen, daß ich, Gnade 


vor deinen Augen ‚finder. O! fe 
fchone nun meiner Mißhandlung,- 


laß nach meinte Mebertretung, ver⸗ 
zeihe meinen Ungehorſam, nimm 
an zur Bezahlung deines Sohnes 


Gut, nimm an zur Verſoͤhnung 


Deines Sohnes Blut: feine Linz 


fchuld decke meine Schuld, feine b 


Krankheit fey meiner Seelen Ser 
ſundheit, feine Schmerzen: ſeyn 
mir Friede int Herzen, feine Ver⸗ 


bammung ſey meine. Sefseyung, Denn weil ich Dich liebe, und 


nicht leiden, we 
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und Entledigung. O GOtt War 
ter! erhöre meine Bitte, o GOtt 
Sohn, nimm an mein Klagen, o 
GOtt heiliger er ſtehe bey 
meinem Seufzen, jo bin ich von 
Sunden loß, bier gerecht, . uud 
dort ewig jeelig, Amen. 

Kin anderes Bußgebet. 
Woern ich, ‚grofier GOtt, an 
D deine Heiligkeit und Gerech⸗ 
tigkeit gedeufe, fo erſtaune ich, und 
Schrecken uüberfaͤllt mich. Weil 
du heilig biſt, kanſt du die Suͤnde 
nicht e ein Graͤuel iſt 
in deinen Augen. Weil du gerecht 
biſt, willſt du fie beſtrafen, und. bift 
ein GOtt, der täglich draͤuet. Ich 
aber bin ein fündigerMeufch. ‚Die 
Sünde ijt mir angebohren,algeine 
Strafe des Verhrechens, welches 
ich.in meinen erfien Eltern began⸗ 


‚gen habe. Das fündliche Verderbs 
niß iſt bey mir niemals muͤßig, ſon⸗ 


dern bricht durch Gedanken, Worte 
und Werke ſtark und haͤufig aus, 
daher ich täglich viel ſuͤndige, und 
wohl eitel Strafe verdiene. Was 
der heilige Geiſt Gutes in mir wuͤr⸗ 
ket, iſt durch meine Schuld unvolls 
Foren undStuͤckwerk. Die Suͤn⸗ 
de miſcht ſich auch in die Fruͤchte 
des Geiſtes mit ein. Habe ich gleich 
einen guten Vorſatz, Dir zu dienen 
und gefällig zu ſeyn, ſo haͤlts doch 
mit dem Vollbringen gar zu ſchwer. 
sch kan nicht, arena zeit meines 
Lebens ein einige gutes Werk volle 
kommen, oder, fu wie es beſchaffen 
ſeyn ſoll, verrichtet zu haben. Und 
mie viel Suͤnden haften nicht aufs 
fer dieſen Maͤugelu auf mich, Die ich 
durch Ausuͤbung des Verbotenen, 
und Unterlaſſung deſſen, was dis 
efohlen haſt, begangen habe? 
Meine Wunden ſtinken und eitern 
vor meiner Thorheit. Das alles 
kraͤnket mich in meiner Seelen 
auch 
von 
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von dir geliebet werde, ſo geht mirs 
nahe, daß dur fo oft von mir beleidi— 
get wirſt. O! wie ungluͤcklich bin 
ich, daß ich meinem hoͤchſten Wohl⸗ 
thaͤter nicht nur nichts vergelten 
kan, ſondern auch ſo vieles zuwider 
thue und ihm widerſtrebe. Eben 
dieſes iſt die vornehmſte Urſache 
meiner Betrũbniß, und iſt mit herz⸗ 
lich leid, daß ich hicht beffer'bin, als 
ich bin. Beſſere ich mich gleich"tn 
einen und dem andern, ſo kan ich! 
doch nimmermehr ‚den hoͤchſten 
Gipfel erreichen, und es fo weit 
bringen, daß ich folltefagen Fon; 
nen: Nunmiehro fehlt mir nichtsi’ 
Das gehoͤret ins himmliſche Vater⸗ 


— 


land. Was ich nicht bin, auch nicht 
ſeyn kan, das werde ich kuͤnftig ſeyn⸗ mit ‚u i 
h Geift enthalte mich. HErr, zeige 


imLande der Febendigen. Lab mich 
dieſem Leben endlich Abfchied ger 
ben. Hier iſt mein Verderben, mich 
verlangt zu ſterben. Mich ver— 
langt zu wohnen, HErr, bey deinen 
Thronen, daß ich in der Naͤhe 
GStt- und Menſchheit ſehe. In— 
deſſen bitte ich dich, erhalte mich bes 
ſtaͤndig in Erkenntniß meiner In: 
vollkommenheit, in herzlicher Bez 
reuung meiner Suͤnden, und in 
feſtem Glauben an meinen Erloͤſer 
JEſum Chriſtum, welcher deiner 
durch meine und der ganzen Welt 
Sünde beleidigten Gerechtigkeit 
völlig genung gethan, und alle 
meinte Sünder vergeblich gemacht; 
Daß dur nich, ten ich an ihn glau: 
be, von der Schuld und Strafe 
freyfprechen „und doch die Ehre 
der Gerechtigkeit ungefränft bes 
halten kanſt. Das glaube ich, 
Darauf verlaffe ich mich. -GDtr 
fey mir Suͤnder gnaͤdig! Erhalte 
mich in einer unüberwindlichen 
Gewißheit deiner Gnade und ewi— 

nSeeligkeit, daß weder Tod noch 

eben, weder Engel noch Fürftenz 
thum, noch Gewalt, meder Gegen; 
waͤrtiges noch Zukuͤnftiges, weder 


- 


—— — — 


Hohes noch Tiefes, noch Feine ans” 
dere Creatur mich magſcheiden von 
deiner Liebe, die in Chriſto JEſu 
iſt, unſern HErrn. Regiere nich 
durch den heiligen Geiſt, daß ich 
im meinem Chriſtenthum immer 
wachſe und zunehme, und frucht⸗ 
bar ſey in allen guten Werken. 
Laß mich keine Gelegenheit, Gutes 
zu thun, verſaͤumen, und mich 
freuen, wenn ich dir dienen fan tu 
Heiligkeit und Gerechtigkeit, Die 
Dir gefällig if: Schaffe im mir, 
Gott, ein rein Herz, und gib mir 
einen neuen gewiſſen Geift, vermirf 
mich nicht von deinem Angejicht, 
und nimm deinen heiligen Geiſt 
nicht von mir, troͤſte mich wieder 
mit deiner Huͤlfe, und der freudige 


mir deine Wege, und lehre mich: 
deine Steige, Yeite mich in deiner: 
Wahrheit, und lehre mich, denn du 
bit der GOtt, der mir hilft, täglich: 
barreich dein, Amen: 
Bor der Beichte. 
RA danke dir, mein ‚lieber HErr 
JEſu Ehrifte, daß du deiner 
Kirchen die Macht, Sünde zu vers: 
geben,und die Ausuͤbung derfelben 
Deinen Diener anvertrauet haft, 
weiche das Amt führen, :das die’ 
Verſoͤhnung prediger, und Bot— 
fchafter-find au deiner ſtatt. Weil 
nun unſere Kirche mohlbedächtig 
verordnet hat, daß diejenigen, mel 
che dein beiliged Abendmahl em— 
pfangen wollen, zu Beförderung 
ihrer Pruͤfung, vorbero ein Bes 
kenntniß ihrer Suͤnden und Glau⸗ 
bens deinem Diener ablegen, und 
darauf von ihm, ſtatt deiner, die 
Vergebung ihrer Suͤnden empfan⸗ 
gen ſollen; ſo finde ich mich jetzo 
zu dem Ende im Beichtſtul eur. 
Bewahre mich vor dem irrigen und 
efaͤhrlichen Wahn, daß das aͤuſſer⸗ 
iche Werk genung ſey, wenn ich 
nur 
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nur meine Beichte herfage, und 
darauf abjolviret werde. Denn 


auch ein Heuchler, sa ein Menfch, 


der nichts glauber, Fan eineBeichte 
herſagen, und fich abfolviren laffen. 
Wie man beichtet, fo wird man ab; 
ſolviret. Sch weiß daß du das Herze 
pruͤfeſt, und Aufrichtigkeit iſt dir 
angenehm. Darum gib mir ein 
bußfertiges Herze, daß ich meine 
Sünden recht erkenne, fie ſchmerz⸗ 
haft bereue, und nich einzig und 
allein: auf dein blutiges Verdienſt 
verlaffe. Nicht mehr, deun lieber 
HErre mein, Dein Tod follmir das 
Leben ſeyn, du haft für mich bezah⸗ 
let. Laß Herz und Mund übereins 
ſtimmen. So denn werdeich air 
fehlbar gewiß ſeyn, daß meine Buſſe 
dir gefalle, und du mir gnaͤdig ſeyſt, 
auch meiner Suͤnden nicht geden⸗ 
Fon, vielweniger fie an mir beſtra⸗ 
fen werdeſt. In der Gewißheit ers 
halte und befeftige mich, weil ich 
meinen Troſt im Leben und in 
Sterben darauf bauen muß, daß ich 
einen. gnaͤdigenG Ott habe. Erwe⸗ 
cke in mir einen ernſtlichen Vorſatz 
von Suͤnden abzuſtehen, und mein 
Reben zu beſſern, damit der aͤuſſerli⸗ 
che Menſch verweſe, und der inner— 
liche von Tage zu Tage verneuret 
werde, Laß mich nicht vergeſſen der 
Zuſage, Die ich dir thun werde, fon; 
dert folcheziterfirllen mich ernſtlich 
bemuͤhen. Reiche deinem ſchwa— 
— Finde, das auf matten Fuͤſſen 
eht, deine Gnadenhand geſchwin—⸗ 
de, bis die Angſt voruͤber geht, wie 
die Jugend gaͤugle mich, daß der 
Feind nicht ruͤhme ſich, er hab ein 
Ich Herz gefaͤllet, Das anf dich fein 
Syofnung ftellet. Amen! 


"Senfzer. vor dem Beicht- 
ſtule. | 

0 GOTT Water! 
Fest kommt. @ der verlohrne 


a‘ 
‘ . 
* 


die verlobeue 


— — u 


tn ) faͤllt dir um den Hals, 
und ſpricht: Mater, ich habe geſuͤn⸗ 
diget im Himmel und vor dir, und 
bin nicht werth, Daß ich dein Kind 
beiffes laß Be * ea und 
— ieſer dein Sohn 

kuͤſſe mich. (Diek deine Tochter⸗ 
war todt, und iſt wieder lebendig 
worden; er (fie) war verlohren, 
und iſt funden worden. Nimm ihn 
(ſie) wiederum zu Gnaden an. 
| GOTT Sohn! 
EREfu meinHeiland und Fürfprez 
„s cher ! mein Herz halt Dir jetzt 
vor dein Wort: Wer zu mie 
kommt, den milk ich nicht hinaus 
ſtoſſen. Jetzt komm ich zu dir 
muͤhſeelig und mit Suͤnden bela⸗ 
den; erqvicke mich nach deinem 
Wort. Du mei Helfer haft mir 
zugefaget : in welcher Stunde der 
arıne Sünder zu dir feufjet, folk 
ihm geholfen werden. ' Ach, ſo 
erhöre num jest mein Angftliches 
Seufzen, und hilf mir. Nicht 
mehr, denn du HET JEſu mein, 
dein Tod laß mir das Leben feyn, 
du haft fuͤr mich bezahlet. 
OTD heiliger Geiſt! 

u Geiſt der Gnaden und des 

= Gebers!erhöre jetzt in Gna⸗ 
den mein armesSuͤndergebet, ud 
vertritt mich bey meinem himmli⸗ 
fchen Vater aufs befte mit unaus⸗ 
ſprechlichem Seufzen. Du rei 
herZiröfter aller betruͤbten Herzen! 
lege jest deinen ſuͤſſen Troſt im der 
Mund meines Beichtvaters, das 
mit er durch dein Wort mein ge⸗ 
aͤngſtetes Gewiſſen befriedige, und 
durch die troͤſtliche Abſolution, der 
ewigen Seeligkeit mich verfichere; 
D heilige Dreyenrigfeit ! erbarme 
dich, meines groffen Jammers, 
Schwachheit und Elendes, und 
vergib mir alle meine Stinde und 
Mifferhat, Amen. won 


Nah 


. 
. 4 
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Nach der Beichte. 


each danke dir, mein lieher himm⸗ 
liſcher Vater, daß du mir 
durch deinen Diener, vermoͤge der 
Macht, die du ihm verliehen haſt, 
die Vergebung meiner Sünden 
haft ankuͤndigen und mittheilen 
laſſen, als der ich nun fo gewiß bin, 
ls wenn ich fe aus deinen eigenen 
dunde gehoͤret haͤtte. Erhalte 
and befeſtige mich. in: der Gewiß— 
heit, und hilf, daß ich allen Ziveifel 
an deiner Gnade, dem ich. ie zuwei⸗ 
ken aus Schwachheit bey mir em: 
»finde, in der Kraft Des Glaubens 
überwinde, und in unfehlbarer&es 
wißheit, daß du mir, was vergeben 
ft, nicht gurechnen; auch dereinſt 
am iuͤngſten Tage nicht.offeubaren, 
fondern in. der Tiefe des Meeres, 
. das ift in dem Abgrunde des Ver⸗ 
dienftes JEſu Ehrifti, dahin -du es 
geworfen,) liegen-laffen werdeſt, 
verharre. Laß mich dieſe Wohlthat 
och achten, und dir dafuͤr dankbar 
yn, nicht nur mit Worten, ſon⸗ 
ern auch mit der That, damit es 
mir an den Fruͤchten des neuen 
Gehorſams niemals fehle. 
wahre mich vor Sicherheit, auf 
baf ich deine Gnade ja nicht zum 
Dienft der Stunden mißbrauche, 
en mich eines gottfeeligen Le⸗ 
eng befleikige, und fie als auch Die 
baraus flieffende Seeligfeit, allem 
difchen vorziehe. Ich habe dir 
erung meines Kebens angelo: 
bet, welches ohne den heiligen Geiſt 
nicht gefchehen mag. Ach! fo vers 
leihe mir denfelben, Damit mein 
me Leben deine Rechte mit al: 
em Ernft halte. Wenn ich ſchaue 
auf deine Gebote, ſo werde ich wicht 
N Verhuͤte, daB ich, 
lange ich lebe, feiner einzigen 
Sünde mit Borfag diene, ſoudern 
mich allen widerſetze, ob fie mir 
gleich jonft lied, und, meiner Eins 


Be . 


bildung nach, nutzbar ſeyn moͤch⸗ 


ten. Wenn mich mein Gewiſſen 
erinnert, was ich, nach deinem Be⸗ 
fehl thun und laſſen ſoll, ſo laß mich 
willige Folge leiſten, und ſolchen 
heilſamen Bewegungen nicht wi⸗ 
derſtreben. Erwecke in mir einen 
aufrichtigen Haß wider die Suͤn⸗ 
de, ſo werde ich mein Leben nicht 
wieder anfangen, da ichs gelaſſen 
habe, ſondern mich von aller Befle⸗ 
ckung des Fleiſches und des Geiſtes 
reinigen, und fortfahren mit der 

SING in der Furcht GOttes. 
o ſende denn deine Weisheit her⸗ 

ab von deinem heiligen Himmel, 

und aus dem Throu deiner Herr⸗ 
lichkeit; ſende ſie, Daß ſie bey mir 
ſey, und mit mir arbeite, daß ich er⸗ 
kenne, was dir wohlgefalle: Deun 
ſie weiß alles, und verſtehets, und 
aß ſie mich leiten: in meiuen Wer⸗ 
fen mäßiglich ; und mich behuͤten 
durch ihre Herrlichkeit, fo werden 
dir. meine Werke angenehm fen. 

Dag hilf mein lieber GOtt, und 

erhoͤre mich um Chriſti willen! 

Amen! u 5 

Danffagung nad) der 

Abfolution. 

Sey getroft, mein Sohn, deine 
Suͤnden ſind dir vergeben. 
Matth.9,v.2. 

Ach wo iſt ein ſolcher GOtt, wie 

du biſt, der die Suͤnde vergie⸗ 
bet? Barmherziger GOtt undVa⸗ 
ter! wie ſoll ich dir vergelten dieſe 
groſſe Wohlthaten, die du jetzund 
an mir gethan? Du haſt meine 

Miſſethat getilget wie eine Wolke, 

und meineSuͤnde wie einen Nebel. 

Dir fen dafiir von Herzen Lob, Ehre 

und Dank gefaget! Hilf, daß ich 

diefer empfangenen Vergebung 
ficherlich glaube, und mich deines 

Sohnes megen ferner alles guten 

zu dir verfehen möge. Verleihe 

auch, daß ich forthin der Suͤnde von 
Seren 


— — — — — — — — — — 


Herzen feind werde, mich vor der⸗ 


ſelben forofältig huͤte, und fie wie 
eine Schlange und giftige Otter 
metde. Gib, daß ich meinemFleiſch 
und Blut nicht mehr den Willen 
laſſe, fondern es ereutzige ſamt den 
Luͤſten und Begierden; daß ich ihm 
mit ſtarkem Glauben und andaͤchti⸗ 
gem Gebet widerſtehe, und mein 
Leben nach deinem Willen gänzlich 
richte. _ Und weil ich zu folchem 
Werke fehr ſchwach bin ; (wie ich 
dir denu meine Schmwachheit mit 
berzlichem Seufzen befeune) fo 
toller du mir mit deinem heiligen 
Geiſt mächtig beyſtehen, und’ mir 
alle Anreitzung zur Suͤnde dämpfen 
und uͤberwinden heffen. Auch mo 
ich von Fleiſch und Blut uͤbereilet, 
mich etwan aufs neue an dir ver⸗ 
fündigen möchte; fo hilf, daß i 

mich alsbald mit herzlicher Buſſe 
und Reue wieder aufmache, und deis 
ne Gnade von Herzen ſuche, bis ich 
einmal aus dieſer argen boͤſen Welt 
von meinem ſuͤndlichen Fleiſch 
durch den zeitlichen Tod ſeelig ent⸗ 
lediget, dir mit allen heiligen Eins 
geln und Auserwaͤhlten im ewiger 
Herrlichkeit Dien 


Vater unſer, ꝛe. 


Eine andere Dankſagung. 


Sun will ich fingen von der Gna⸗ 
* de des HErrn emiglich, und: 
ſeine Wahrheit verkuͤndigen mit 
meinen: Munde fuͤr und für. Sey 
nun wieder zufrieden, meineSeele, 
denn der HErr thut dir Gutes. Den 
du haft meine Seele aus dem Tode 
geriffen,,. meine Augen von den 
Thraͤnen, meinenFuß vom Gleiten, 
ich will wandeln vor dem HErrn 
im Lande der Lebendigen. Ach wie 


foll ich dem Herrn vergelten alle- 


feineWohlthat, Die er an mir thut? 
Ich will den heilfamen Kelch neh; 
mei, und des HErrn Namen pres 
Digen.: Wo ift ein folder GOtt, 


en möge, Amel. 
handelt! Sch war dein Schuldner, 


wie du bift ? Der die Stunde ver? 
giebet, und erläffet Die Miſſethat 
den Uebrigen feines Erbtheils, der 
einen Zorn nicht ewiglich behält, 
nn er ift barmherzig. Du ha 


Dich meiner mieder erbarmet, meine 


Miffethat gedämpfet, und-alle mei⸗ 
ne Suͤnde in die Tiefe des Meeres 
— Ach ich hatte viel Be⸗ 
immerniß in meinem Herzen, aber 

deine Droͤſtungen ergoͤtzten meine 
Seele. Darum will ich dir danken, 
HErr, unter den Voͤlkern, ich will 
dir lobſingen unter den Leuten, 
Denn deine Gnade reicht ſo weit 
der Himmel iſt, und deine Wahr⸗ 
heit ſo weit die Wolken gehen. 


Lobet den HErrn alle Heiden, und 


preiſet ihn alle Volker; denn feine 
Gnade und Wahrheit waltet uͤber 
uns in Ewigkeit, Hallelujah! 


Mod) eine andere Dank. 
ſagung. 


Der HErr hat deine Suͤnde wegge⸗ 

nommen, du wirft nicht ſterben. 
2 &am. 12,9. 13. | 

SOTL Dar! 

Wie barmherzig und freundlich 

haft du jetzund mit mir ges 


Ich war dir mehr, denn eben taus 
Tend Pfund fchuldig, die ich im 
Emigfert nicht hätte abtragen koͤn⸗ 
net. Diefe haft du mir nicht allein 
völlig gefchenfet; fondern auch mir 
in Ehrifto eitel Gnade und Liebe, 
Leben und Seeligfeit verſprochen. 
Wie joll ich dir dieſe Wohlthat vers 
gelten % Ich habe nichts, denn ein 
dankbar Herz. Dieſes will ich die 
dafiir aufopfertt, weil ich lebe. 
. BITE Sohn! 

eine matte Seele hungerte 

und Dürftete mach. deiner 
Gnade. Sie hatte die ſchwere Suͤn⸗ 


denlaft geraume Zeit getragen, daß | | 


fie fchon krumm und fehr gebuͤckt 


ging. Aber ſuͤſſeſter JEſu, dus haft 
d 3 mir 
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mir diefe Laſt eutnommen, uud auf 
dich geladen. Du hatt dich meiner 
wieder erbarmef, meine aller 
gebämpfet, und meine Stunden in 
DieTiefe des Meeres geworfen. So 
iſt nun nichts verdanmmliches mehr 
an mir, weil ich in dir, mein JEſu, 
bin. D a Gnade 
und Liebe! Was Fan für folchefiebe 
dir, HErr JEſu, ich mohl geben? 
Sch weiß und finde nichts an mir, 
och will, meil ich werd leben, mich 
eigen dir, HErr, niit Begier zu die; 
nen aanız-verichreiben; auch nach 
der Zeit in Ewigkeit dein Diener 
feyn und bleiben. 
GOtt heiliger Geift! 
Du haſt mich bey dieſem hohen 


Werke bey meinem himmli⸗ 


ſchen Vater aufs beſte vertreten 
nit unausſprechlichem Seufzen, 
du haſt mich erleuchtet, regieret 
und zur Erkenntniß meiner Sin; 
den gebracht. Dafuͤr fey dir ewi— 
ges Lob, Preiß und Ehre geſaget! 
Haft du deine Wohnung iu mei— 
nem Herzen gemacht, fo bleibe nun 
beſtaͤndig bey mir + leite und fuͤhre 
mich allegeit auf ebener Bahn. 
Ich will dir auch anhangen, 
Und von der Stund anfangen, 
Zu dieuen dir allein. 
Gib du hierzu Gedeyen. 
Du kanſt mich ganz verneuen, 
Dir will ich eigen ſeyn. 
Abendſegen, wenn man zur 
Beichte geweſen it. 
Cr ch danke dir, HErr, mein Koͤnig, 
und lobe dich Gtt, meinen 
Heiland, daß du mein Schutz und 
Heiland biſt, und an dieſem Tage 
meinen Leib aus dem Verderben 
eriöjethaft. Habe ich jemals Ur—⸗ 
fache gehabt, den Namen deiner 
Herrlichkeit zu preifen, und dir zu 
danken in der Stille; jo iſt es ge: 
—— Tag, an welchem du 
ich abermal meiner Seele herzlich 


mein Bert verlaffen ; 
H 


augenommen, daß ſie nicht verder⸗ 
ben muͤſſen, indem du meine Suͤn⸗ 
den hinter dich zuruͤck geworfen, 
und. durch deinen Diener ſie mir 
vergeben laſſen. Heute bin ich ver⸗ 
ſoͤhnet worden mit GOtt, und habe 
gehoͤret Freude und Wonne, daß 
meine Gebeine wieder froͤlich wer 
den, die GOttes Zoru bishero zus 
fchlagen hat. Darum fo lobe den 
HErrn, meine Seele, und was in 
mir ift, feinen heiligen Namen! Lo⸗ 
be den Herrn, meine Seele, und 
vergiß nicht, mag er Dir Gutes ge; 
than hat: der dir alle Deine Guns 
den vergiebet, und heilet alle Deine 
Gebrechen! Achgib, lieber Water, 
daß ich mich ſcheue alle mein geb: 
tage, und nachdem ich einmal ges 
fund worden bin, fortbin nicht 
mehr jo mifjentlich ſuͤndige, auf daß 
mir nicht etwas Arger: wiederfah⸗ 
ven möge. Beſchuͤtze mich demnach 
dieſe Nacht vor dem bruͤllenden Loͤ⸗ 
wen, dem leidigen Satan, daß er 
mich nicht verſchlinge, ſondern laß 
mich liegen und ſchlafen ganz mit 
Frieden, daß ich ſicher wohne. 
Deine Wahrheit und Güte ſey 
nein Schirm und Schild, und gib 
mir Kraft nach dem Meichthum 
deiner Herrlichkeit ſtark zu merden 
durch Deinen Geiſt an dem inwendi⸗ 

en Menſchenʒ; auf daß ich erkenne, 

aßChriſtum lieb haben, viel beſſet 
ſey, deun alles wiſſen. Erhoͤre 
demnach mein Schreyen, GOtt 
Pater, um Chriſti willen, au wel— 
chem du allein Wohlgefallen haft, 
und hilf mir; fo will ich denn mors 
gen von neuen dir danken, und dich 
loben unter vielen. Yen ! 





Morgenfegen eines chriftlie 
chen Communicanten. 
Nachdem ich wohl gerubt, will ich 


€ 


Buß- Beicht- und Communiongebete. 37 


Heut wird die Seele GOtt mit ſei⸗ 

ner Lieb umfaſſen. 
O du heilige hochgelobte Drey⸗ 
N einigkeit, ewige wahre Gott⸗ 
heit! dir ſage ich von Herzen Lob, 
Ehre, Preiß und Dank, daß du mic) 
und alle die Meinen, ſamt dem, 
was du mie gegeben, Durch deine 
grundloſe Güte auch dieſe vergan⸗ 
gene Nacht vor allem Schaden und 
Gefahr bewahretz des boͤſen Fein: 
des Liſt und Macht von mir abge— 
‚wendet, und dieſes erfreuliche Ta— 
geslicht haft erleben und erblicken 
laſſen. GOtt Kob! daß ich gewaͤh⸗ 
ret bin meines Wunſches, den mein 
geangſteter Geift hmich abgefihi- 
cket;: Laß mich hoͤren Freude und 
Wonne, daß die Gebeine froͤlich 
werden, die du zerſchlagen haſt! 
Nun, HErr, es iſt geſchehen! du 
haſt dich meiner Seelen herzlich an: 
‚genommen, daß-fie nicht verduͤrbe, 

enn du wirfeſt alle meine Stunde 
‚hinter Dich zuruͤcke. Meine Lippen 
and meine Seele, die du erloͤſet 
haſt, ſiud frötich und lobſingen dir. 
Ich will fingen von der Grade des 
HErrn ewiglich. ‚Nun HErr, ic 
freue mich an dieſem lieben Morgen 
Def, dag mir geredet tft, Daß ich mit 
andern frommen Ehriften foll in 
‚Dein Haus gehen auf deine groffe 
Gute Meine Seele verlanget und 
fehnet fich nach den Borhöfen des 





HErrn! Wie der Hirſch ſchreyet 
nach friſchem Waſſer, ſo ſchreyet 
meineSeele, GOtt, zu dir. Denn 


der Herr iſt mein Hirt und Wirth, 


ſind die Werke des HErrn, welche 
‚auch die. Engel anzuſchauen geluͤ—⸗ 
ſtet; wer ihr achtet, der hat inner: 
liche Freude und eitel Luſt daran. 
Darum, du getreuer GOtt, wie du 
in mir armen ſuͤndhaftigen Men— 
en angefangen. haſt das gute 
Werk, ach fo vollfiihre es auch mei: 


in Ewigkeit, Amen, in 
‚wien, Amen; 


ser, uud-volende es gnaͤdiglich R 


Zr 


Durch deine Kraft zu deiner Ehre, 


und meiner ‚Seelen GSeeligfeit. 
HErr, ich bin zwar nicht werth, daß 
du unter mein Dach geheſt, aber 
deine Gnade, Die alled vermag, mas 


‘che mich wuͤrdig und recht wohl ge: 
ſchiekt, damit die koſtbare Speiſe 


und Trauk des wahren Leibes und 
Blutes meines Heilandes in. dem 


him̃liſchen Liebesnahl meineSeele 


erquicke. Bekleide du mich ſelbſt mit 
den Kleidern des Heils, und zeuch 
mir an Das hochzeitliche Kleid des 
wahren, lebendigen Glaubens, da: 


mit ich nicht unter den· Heuchlern, 
Scheingaften und Maulchriſten etz 
funden; fondern ein wuͤrdiger Gaft 


an deinem Zijche, und. theithaftig 


‚werde aller deiner Gnadenſchaͤtze. 


Nun, deine Güte, HErr, fen über 
uns, wie wir auf dich hoffen! Det 


Aufſehen bewahre meinen Othem, 


mein Leben und Weben, und gib, 
daß mir auch das andere alles zufal⸗ 


le, was mir iſt noth, du getreuer 


GOtt, in dieſem uud jenem Leben. 


Gib ferner wahre Reu, mein Herz 
erneu, errette Leib und Seele. Ach 


hoͤre HErr, dies mein Begehr, und 
laß mein Bitte nicht fehlen; auf daß 
wir dir gefaͤllig und dankbar ſeyn, 
hier in dieſerzeit, und dort hernach 
e JEſu Na⸗ 
Vorbereitung zum heiligen 
Abendmahl. 
Kommet, deun es iſt alles bereit. 


TIEF Lue. 14,0. 17. 
mir wird nichts mangeln. Groß _ 


Hoͤret doch mir zu, und effet, fo 
wird eure Seele in Wolluſt fett 
werden. Jeſ. 55,0. 2, ; 

Der Herr wird dich immerda 
führen, und deineSeele fättigen it 
der Duͤrre, und deine Gebete flär: 


Fe, und wirft ſeyn, wie ein GER 


jerter Garten, und wie eine Map 
jerquelle, welcher. e3 nimmer satt 
Waſſer fehler. Jeſ. 58, v. 11. 

4 Weil 
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Weil, JEſu, mich dein Gnaden 
fi 


- Macht heilig, rei, gefund und 
u frifch, 
Und dur mich haft darzu geladen, 


So nimm — in allen Gna⸗ 
en. 


GErr EſuChriſte, ewiger GOt⸗ 

e’ 'te8: Sohn, der du in deiner 
Heiligen Menſchheit für ung arme 
verlohrne Sünder, den aller: 
fchmerzlichften Tod gelitten; uns 
von Sünden, ewigen Tode umd 
Verdammniß zu erlöfen; zu dem 
Ende auch das heilige Abend; 
maht gejtiftet und einaefeget haft, 
daß mir dadurch der Gnade GOt⸗ 
tes, Vergebung unſerer Suͤn⸗ 
dei, und der ewigen Geeligfeit 
verfichert und theilhaftig gema; 
het würden: Ich armer Suͤn⸗ 
der komme zu dir, als dem leben: 
digen Brunnen aler Gnade und 
Barmherzigkeit, und bitte Dich 
mit demuͤthigem und zerſchlage⸗ 
nem Herzen: Liebſter HErr eh, 
nein Heiland und Seeligmacher, 
wafche mich von meinen Sünden ; 
reinige meint Herz; und heilige mei: 
neSeele: mache mich mit wahrer 
Neu und Buſſe, mit rechtens feftem 
Glauben gefchiekt, daß ich mit aller 
Ehrerbietigkeit und Demuth, dein 
allerheiligites Sleifch und Blut em⸗ 
pfahe; bey deinem groffen Abend: 
mahl ein wuͤrdiger Gaſt ſey, und da; 
durch die ewige Seeligkeit erlange. 
Ad) barmherziger Ott und HErr, 
nimm von mir, was dir an mir 
mißfaͤllet, mich an deiner Gnade 
hindert, und von dir wendet. Gib 
mir, was dir wohlgefaͤllet und mich 
zu dir foͤrdert und bekehret, auf 
daß ich der heilſamen Frucht deines 
gunadenreichen Tiſches theilhaftig, 

und dabey gerecht und ewig ſeelig 
werde. Amen. 


* 








Geber vor Empfahung des 
heiligen Abendmahls. 


Mehmet hin und eflet; das iſt mein 

Leib; trinfet, das iſt mein Blut. 
‚A Err Jehu Chrifte, der dar mit 
I deinem heiligen Munde jelber 
fagefi: Wer hungrig und durflig 
ift, der foll zu dir Fonmen, du wol⸗ 


leſt ihn fpeifen und traͤnken, daß ihn 


nimmermehr hungern und dürften 
fol. Ach HErr! hier kommt zu dir 
eine arme hungrige und durſtige 
Seele nach deiner Speiſe und 
Trank der ewigen Seeligkeit. Odu 
Brod des Lebens! ſpeiſe mich ar 
en Hungrigen mit deinem wah⸗ 
ren Leibe. Ddu Brunn Desfebeng! 
tränke und erhalte mich Duͤrſtigen 
mit deinem wahren Blut! auf daß 
ich) gefättiget und erquicket, aus 
diefem Jaimerthal meich zu dir 
hinauf in den Himmel erhebe,da dir 
figeft zur Nechten deines himmli⸗ 
fchen Maters, und vertrittefi mich; 
Da ich dich denn ohne Hunger und 
Durſt, in ewiger Freude und Froh⸗ 
locfen, ſamt deinem Water und 
heiligem Geift, preiſen werde in 
Ewigkeit, Amen. 


Ein anders. 


HErr JEſu Chriſte, du ewi⸗ 
gerSohn GOttes, mein aller; 
liebſter HErr und Heiland! ich habe 
zwar bisher viel geſuͤndiget, und 
nicht anders als zeitliche und ewige 
Strafe gar wohl verdienet; aber 
ich weiß, daß du gnaͤdig biſt, und alle 
bußfertige Sünder gerne auf: und 
annimmſt. Darum fo habe ich 
nicht allein meine Sünden gebeich⸗ 
‚tet, und die tröftliche Abfolution 
empfangen: fondern ich komme 
auch  jekund als ein neladener 
Gaft, su deinem Gnadentiſche, wel⸗ 
chen du mit und allen bußfertigen 
Suͤndern geftiftet und bereitet 
baf, auf daß ich in chen (ro 
en 


Pu: Beide und Communiongẽebete. 
chen Glauben ing neftärket wer: . 


den, und verntittelft des gefeg: 
neten Brodts und Weins deinen 
wahren Leib und Blut eſſen und 
trinken, zur Verſicherung der 
Vergebung der Suͤnden und zum 
Pfande der ewigen Seeligkeit. 
Ach HErr, hilf doch, daß ich ja ein 
wuͤrdiger Tiſchgaſt ſeyn moͤge, und 
mich dabey fruchtbarlich erinnere 
deiner groſſen Liebe, damit du mich 
armen, elenden Menſchen geliebet 


haſt. Verneure mein Herz mit dei⸗ 


nem heiligen Geiſte, und zuͤnde in 
mir an das Licht eines reinen unge: 
faͤrbten Glaubens, daß ich in ftar; 
kem Glauben gegen dich, allezeit 
erfunden werde, und deiner herrlis 
chen Wohlthaten theilhaftig ſeyn 
und bleibe möge, Dein Leib, den 
Dur fuͤr mich in den od gegeben, be; 
wahre meinen Leib und Seel zum 
ewigen Leben, und dein theures 
Blut, welches für meine Suͤnde 
vergoffen ift, waſche mich von aller 
meiner Untugend, und ftärfe meine 
Geele und Gemiffen,- daß ich dich 
miederum liebe, wie du mich gelies 
‚bet haft, und meinten Naͤchſten, wie 
du befohlen haft. Dazu hilf mir, o 
HErr JEſu Chriſte, Amen. 


Andaͤchtige Seufzer, wenn 
man zum heil. Altar tritt. 


ZU GOTT dem Vater. 

GOtt Mater! jetzo trete ich 

zu den heiligen Altar, dem 
höchften Schag im Abendmahl zu 
genieſſen. O des groffen Geheim⸗ 
niſſes! Staͤrke meinen Glauben, 
erhalte meine Seufzer, befeſtige 
meine Liebe, ſey gnaͤdig mir armen 
Suͤnder, und laß mich ja den wah; 
teit Leib und Blut JEſu Chriſti 
empfahen, nicht zum-Bericht, ſon⸗ 
dern zur Verſicherung der Werge; 
bung der Suͤnden, und nieiner 
Seeligkeit. Amen + 


Leben, Amen. — 
bs. 
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ZU GOTT den Sohn. 
HErr JEſu Chrifte! dein 
NA heiliger wahrer Sronleichs - 


nam, der für mich gelitten hat 
‘den bittern Tod, und der theure 


Schatz deines heiligen unfchuldts - 
gen Bluts, damit ich erlöfet bin, 
und das fiir mich veraoffen ift, zur 


Abwaſchung aller meiner Sünden, _ 
‘der wolle mich jetzund fperfen und . 


traͤuken, ſtaͤrken und bewahren, zum 
ewigen Leben, und mir mittheilen 
den Troſt, daß alle meine Suͤnden 
vergeben ſeyn. Amen. 
u GOTT dem heiligen Geiſt. 
5Gott heiliger Geiſt! jet 
gehe ich hin, das heilige 
Abendniahl zu empfahen, ad) zum 
Leber! und nicht zum Gericht ! 


‚Stärfe meinen Glauben, troͤſte 
mein Gewiſſen, gib mirBefferung, 


und hilfzur würdigen Genieſſung, 
Amen! D Gott heiliger Geiſt, 


erhöremich. Amen, 
Zefa! meines Lebens Sonne, 
| 


Eſu! meine Freud und Wonne 
& * 1 . [4 
JEſu! du mein ganz Beginnen; 
Lebensqvell und Licht der Sinnen: 


Hie fall ich zu deinen Füffen, 


Laß mich mirdiglich genieffen 

Diefer deiner Himmelsſpeiſe. 

Mir zum Seil a Preiſe. 
men. 


Bey Empfahung Des wah⸗ 


ren Leibes Chriſti. 


Ser mir willkommen, du ſuͤſſer 


HErr JEſu Chriſte, mit der 
edlen Speiſe deines allerheiligften 


Leibes, den dar mir jet im Brodt 


su effen giebft, wie dur ihn fiir mich 
in den bittern Tod gegeben haft; 
das laß mir gedeyen zum ewigen 
Leben, Amen. ARE 
HExr se Ehrifte, dein heilt 

ger Leib ftärke und bemahre mich 

im rechten Glauben zum eiwigeht 


Bey 
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Den Empfahuna des beili- 

gen Blutes Chriſti. 

| Sur willkommen, du füffer 
HErr JEſuChriſte, mit dem 

edlen Trank deines alterheiligften 

roſinfarbnen Blutes, das du mir 


‚Für mich vergoſſen haft zur Verge— 
wung meiner Suͤnden; das laß mir 
gedeyen zum ewigen Feben, Amen. 

Herr JEſu Ehrifte ! dein heili: 
ges Blut ſtaͤrke und bewahre mich 
zum ewigen Leben, Amen, HErr 
JEſu! Amen. 


Dankſagung nach Empſa— 
hung tes heil. Abend» 


mahls. 
| 5% habe GOtt von Angeſicht heſe⸗ 1 
hen, und ee iſt geneſen. 

J. B. Mof. 32,3 oO, 
u, du alterheilfi änfte Speiſe, mie 
wohl haft du mich gelabet! 


D-du allerheitjamiter Trank, wie \ 


Fräftiglich haft du meine Eecle ers 


dicker! D ſuͤſſer HErr JEſu, du 


haſt mich gefuͤhret in deinen himm⸗ 
liſchen Speiſeſaal und mit dem 
Brodt des Lebens mich geſaͤttiget: 
Du haſt mich eingelaſſen in deinen 
himmliſchen Weinkeller, mir Gu— 


tes und Barmherzigkeit voll einge-⸗ 


ſchenket; ich habe geiteffeit dieSpei; 
fe der Unfterblichkeit: ich babe ges 
trunken Den Kelch Deiner Liebe, da; 
für danke ich dir herzlich, lobe und 
preiſe dich ewiglich, Amen. 


Eine andere Danffaaung. 


Ce ch danke dir, HErr, meinGDtt! 
=’ daß du mich arınen Studer 
nicht ——— ſondern ſo einer 
roſſen Herrlichkeit gewuͤrdiget 
I Ich danke dir, HErr, mein 
— * du mich unreinen Men—⸗ 
ſchen, mit dieſer himmliſchen Gabe 
—5— haſt. O allerguͤtigſter 
Err an Chriſte! der du diefeg 


x Ir * 


ner Speiſe. 
Seele und Leib vor folcher grauſg⸗ 


— — — — — — 


öT[ Er nn il 
Tehwirdige Saerament zu einer 
Verſicherung deiner gegen und tra⸗ 


‚genden ewigen Liebe haft eingeſe⸗ 


Bet, hilf, daß mir die Geuieſſung 
deſſelben, zu einer unuͤbherwindli⸗ 


‚chen Stärfe meines Glaubens, zu 
‚einer fanften Ruhe meines Gewiſ⸗ 
im Wein zu trinfen giebſt, wie du eg - 


ſens, zu einer ſtarken Anzuͤndung 
herzlicher Liebe gegen dich und ge 


gen meinen Naͤchſten, und zu einer 


völligen Hofuung der Beſitzung 


deines himmufchen Freudenreichs 


diene: damit ich in chriſtlicher gott: 
ſeeliger Beſtaͤndigkeit verharre;dei⸗ 
ne Gnade nimmermehr vergeſſe, 
und ſo dies ſchnoͤdeLeben hiubriuge, 
daß deſſelben Ende ein Aufang des 
ewigen Lebens ſey, und dich hier 


und dort von Herzen lobe, ruͤhme 


und preiſe. Gelobet ſeyſt du, HErr 
JEſuChriſte! um aller deinter un— 


ausiprechlichen Wohlthat willen, 


und gelobet jey dein heiliger Na— 
me in alle unendliche und unaus: 
deukliche Ewigkrit. Amen! HErr 
SEju, Amen. 

Ein anderes Danfgebet. 


Wer meine Worte böret und gläus 


. bet nicht, den merde ich nicht 


richten ; fendern das Wort, mel 
ches ich geredt habe, das wird ihr 
— juͤugſten Tage. Joh. 


ker Se ſu Ehrilte, es wird 
ein fchregkuches Urtheil uber 
Re gefäliet, fo unwuůr dig zu 
deinem Tiſch ſich einſinden, naͤm— 
lich, daß fie ſchuldig werden an deu 


nem Leibe und Blute. Demi ch fie 


gleich auch effen und trinken deis 
nen wahren weſentlichen Leib und 


Blut, ſo eſſen und trinken ſie ihnen 
doch ſelbſt das Gericht, darum, daß 
ſie dieſe himmliſche Speiſe nicht 


unterſcheiden von auderer gemei: 
Ach ! bemahre meine 


men Roth, und verleihe, daß in 
mir 
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mir wohne dein heitiger Geiſt, der 
mich zur beftändigen Buſſe leife 
und führe,umd eine wahre Betrach: 
tung der jeßt erzeigten Wohlthaten 
in mir erwecke. Denn dein heilt: 
ges Abendinahl ift mir ein ſtarkes 
Zeugniß, daß du nicht englifche, 
fondern menfchliche Natur wahr; 
haftig un meinent willen an dich 
genommen haft, und ewiglich be; 
halten willſt. Hilf, o mein Heiland! 
Daß ich dies groffe Geheimmiß alle: 
it anfchaue, und mich herzlich 
reue, daß du Dich mit mir elenden 
Menjchen fo nahe befreunder haft. 
Dein Abendmahl iſt mir auch ein 
unbetrügliches Siegel, dadurch vu 
mir infonderheit zueigneft deine 
Gerechtigkeit mit deinem heiligen 
Leibe und Blute am Creutz erwor⸗ 
ben. Staͤrke meinen Glauben, da— 
mit ich feſtiglich traue, daß ich ein 
gewiſſer Erbe ſey aller deiner Guͤ— 
er, die du mir mit deinem Lei— 
den und Sterben erworben haſt. 
Dein Abeudmahl iſt mir eine ge: 
wiſſe Verſicherung, daß ich dir 
wahrhaftig einverleibet, als ein 
wahres Gliedmaß mit dir vereiniz 
et, und alfo auch der göttlichen 
ratur theilhaftig fey. Du bift der 
Weinſtock, ich bin dein Rebe; laß 


mich Saft und Kraft von div, em⸗ 


pfangen,und rechteFruͤchte tragen. 
Du biſt mein Haupt, und ich dein 
Gliedmaß, laß mich meder Gegen⸗ 
wärtiges, noch Zukuͤuftiges von dir 


abwenden. Dein Abendmahl ift: 


mir auch ein gewiffes Zeugniß, daß 
du dich fortan in mein Herz fenfen, 
und mich Durch deinen heiligen 
Geiſt Eräftiglich regieren willſt. 
Gib, o mein Heiland, daß ich. bleis 

en moͤge in der Gemeinſchaft deiz 
nes heiligen Geiſtes, der da Zeugniß 
giebet meinem Geiſt, daß ich ein 
Kind GOttes fey. Dein Abend; 


mahl iſt mir auch ein gewiſſes 
Wahrzeichen, daß du Dir auf Erden 


eine - Gemeine ailezeit ſammlen 
willft, die jolch Abendmahl halten, 
und deinen Tod verfündigen fell, 
bis du wiederkommeſt. O! mein 
Heitand, erhalte ung auch Den-rechs 
ten Gebrauch und Verſtaud deines 
heiligen Abendmahls, and gib, daß 
ich ſey und bleibe ein wahres Glied⸗ 
map deiner®cmeine : und bewahre 
und vorSchwaͤrmern, Rotten und 
Seeten, welche ſolch dein heiliges 
goͤttliches Abendmahl mit ihren 
Gloſſen verfaͤlſchen, und von dent 
einfaͤltigen Verſtande der Worte 
abfuͤhren wollen. Dein Abends 
mahl iſt mir auch ein gewiſſes 
Pfand der froͤlichen Auferſtehung 
dieſes meines Fleiſches von den 
Todten. Denn weil du mich an 
Seele undLeib mit deinem heiligen 
Leibe und wahren Blut fpeifeft und 
traͤnkeſt, und mich mit Dir-aljo vers 
einigeſt; ſo wirſt du gewißlich mei⸗ 
nen Leib, als dein Gliedmaß nicht 
im Tode laſſen, ſondern froͤlich auf⸗ 
erwecken, an dem letzten froͤlichen 
lang gewuͤnſchten juͤngſten Tage; 
und aͤhnlich machen deinem ver⸗— 
Flärten Gelbe O! mein HEre 


and mein GOtt, verfiegele mir fols 


chen Troſt in meinem Herzen, und 


gib, daß ich mich ohne Unterlaß 


fortan zu deinem Tiſche halte, dA; 
mit meint Glaube gegen dich geftärs 
Fet, meiste Hofnung zu div gemehs 
vet, meine Liebe gegen dich wachſe, 
meine Geduld in allen Noͤthen zu⸗ 
nehme, und meine Beftändigfeit 
herrlicher und fefter werde. Amen. 
Kine andere Dankſaqung. 
Herr! wenn ich nur dich habe, fo 
frage ich nicht nach Himmel 
und Erde, uud wenn mir gleich 
Leib und Seele verfchmachtet, 
fo biftdu doch, GOtt! allegeit, 
meines Herzens Troſt und mein 
Theil. Pſalm 73, v. 25. 26. 


O HErr 
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O HErr Eſu Ehrifte! Deitt 
‚allerheiligfter Leib Hat nich 
herrlich gefpeifet, dein theures Blut 


af mich lieblich getränfet, dein 


itter Leiden hat mich Fräftiglich 
geftärfet. Nun bin ich, o mein 
HErr JEſu! dein mit Leib und 
Seel, ich bin verfchloffen im deine 


heilige Wunden. Nun will ich in 


dir bleiben, wie du in mir. Nun 
bin ich gewiß, daß weder Tod noch 
Leben, weder Gegenwaͤrtiges noch 
Zukuͤnftiges, weder Hohes noch 
a noch Feine Ereatur von dir 
mich fcheiden mag. Ach mein 
HErr! wiefol ich dir vergelten alle 
Wohlthaten, die du an mir thuſt? 
Ich will dem HErrn ſingen mein 
Lebenlang, und meinen GOtt Io: 
ben, ſo lange ich hie bin, daß er ſaͤt⸗ 
tiget Die duͤrſtige Geele, und füllet 
die hungrige Seele, Hallelujah. 

D du heilige Dreyeinigfeit! 
Laß dir wohlgefallen mein Lob und 
Dankſagung. Bollführe das gute 
Werk, fo du in mir angefangen 
haft, und wuͤrke in mir, bende Dad 
Rollen und Thun, nach deinem 
MWohlgefallen, durch IJEſum Chri⸗ 
ſtum. Amen! 

Ein ander Danfaebet. 
H& JEſu Chrifte, ich fage dir 

+ Lob und Dank, daß du mich 
mit deinem Blute von allen Suͤu⸗ 
ben ea und mich alfo bo 
geliebet, daß du dein Blut fürmi 
vergoſſen, und dein Leben in den 
Tod gegeben haft. ‚ch bitte dich, 
hilf durch deinen heiligen@eift, Daß 
ich mich deiner Kiebe allvzeit von 
Herzen freue und tröfte, und daß 
ich Dich auch wiederum lerne je lies 
ber und lieber haben; daß ich auch 
zunehme in Liebe und Demuth ge: 
gen GOtt und Menfchen, und fo 
es ja am meiner Liche etwan wuͤrde 
einen Mangel haben, fo laß du es 
. doch an deiner Liebe gegen mich in 


Emigfeit nicht mangelt. Laß du 
nicht ab von mir mit deiner Fiebe, 
laß mich im deiner Liebe bleiben 
ewiglich; denn deine Liebe tft ber 
fändig, und bleibet immer für und 
für; unfere Liebe ift unbeftändig, 
aber mache du fie beftändiger und 
ftärfer durch deinen heiligen Geiſt 
in diefem Leben, und hernach in 
alle Ewigkeit, Amen. | 


Noch ein anderes. 


Mzohlauf, meineSeele! dich hat - 
dein JEſus anjetzo feines hei⸗ 
ligen Leibes undBlutes theilhafti 


gemacht, und deiner Suͤndenla 


dich gndbigfe entbunden, mit dir 
fich abermal verlobet, feineXiebe dir 
zu einem gewiſſen Unterpfande im 
Sacrament gereichet. Weg num, 
Catan! du ſollſt hinführo nicht 


- mehr mit meiner geheiligten Seele 


su fchaffen haben. Mein JEſus hat 
meine Seele ganz eingenommen, 
und wird fie bis ans Ende beſitzen. 


Weg Welt! mit deiner eitlen Luft, 


mein JEſus ift meine Freude, meis 
ne Wonne. Ertheilet mit mir feis 
nen Feib und Blut, ſoll ich ihn nicht 
wieder lieben? Ja ich will ihn lies 


ben, bisang Ende. Und dır, mein 


HErr JEſu, der du mich anjetzo 
abermal von deinen beiligenZifche 
geipeifet und getränfet haft, gib 
mir die Gnade deines heiligen Geis 
fies, daß ich in deiner Yiebe beftanz 
dig und feft bis au mein Ende vers 
bleibe, und wie ich anjetzo aufs neue 
mich mit dir verlobet, ich alſo auch 
hinfuͤhro als dein Kind erben, und 
deiner allerheiligſten Gegenwart 
mich nicht moͤge verluſtig machen. 
Ah HErr JEſu! wehre dem Sa; 
tan, derWelt, und meinem eigenen 
verderbten Fleiſch und Blut, daß 
es mich nicht aufs neue von dir ab⸗ 
führe: erhalte du aber mein Herj 
bey dem —— ich deinen Na⸗ 
en. 
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Geber um Beſſerung des 
Lebens. 

SS! wahr du HErr du allmachz 
N tiger GOtt, lebeft, und fo 
wahr ich auch bey dir, ewig leben 
will, verfpreche ich in diefer Stun, 
de, nach deinem Worte, fo viel du 
—* mir wirſt Gnade geben, dir 

infuͤhro in Heiligkeit und Gerech⸗ 
tigkeit zu dienen. Allein, mein 
HErr! der du mir jetzo das Wollen 

iebſt, gieb mir auch ſelber dag 
Vollbringen. Laß deine Furcht 


mich heiligen, und gib mir ein 


neues Herz, daß ich der Suͤnde von 
Herzen feind werde, und deiner 
Gnade und meiner Zufage mie ver⸗ 
geffe, daß ich nicht aufeitt neues in 
Sünden. gerathe. Lehre mich thum 
nach deinem Wohlgefallen, auf daß 


ich gerecht und gottſeelig lebe in 


dieſer Welt, und warte auf die 
> Hofnung und Erfcheinung 
er Herrlichfeit des groffen GOt⸗ 
fes, und unfers Heilandes JEſu 
Chriſti. Amen. | 


Abendſegen eines chriftli: 
chen Communſcanten 
Nachdem die Geele Troft empfans 


Soll auch der. Leib die Ruh erlan; 


gen. 

Kerr Bater im Himmel! Du 

haft heute dieſen Tag meiner 
Seele viel Gutes erzeiget; Derp; 
wegen mill ich dir in dieſer Abend; 
ſtunde ein Dankopfer bringen, und 
deinen Namen loben. Ich danfe 
Dir von ganzem Herzen, denn du bift 
freundlich, und deine Güte waͤhret 
ewiglich. Du haft aus ungqus— 
fprechlicher Liebe, mich heute, dein 
berlohrnes Kind wieder zu Gna— 
den angenommen, und mich Deines 
himmliſchen Erbes, welches ‚ich 
durch mein böfes Verhalten ver; 
ſcherzet gehabt, wiederum theilhaf⸗ 


tig gemacht. En du Heilgud 
aller Sünder ! du haft mit deinem 
Blute den Zorn deines Vaters ges 
ſtillet: für mich gebeten; mich 
dein: verirrteg Schaflein auf Deine 
biutige Achfeln wieder gelegets 
über meine Buſſe mit deinen heili⸗ 
gen Engeln dich. heute gefreuet, 
und bit jetzo gauz eins mit mir, 
O GOtt heiliger Geiſt! du ha 

meine GOtt wohlgefaͤllige Buſſe 
und meine Andacht in mir gewuͤr⸗ 
ket: Dur haft mir, o GOtt! Deu 
Weg heute wieder.gesciget, den ich 
binführo zum Himmel wandelt 
fol. Nun bin ich gewiß, daß _alle 
meine Sünden mir verziehen find, 
und GOtt Feiner mehr gedanken 
wird. Ich bin gewiß mein Gebet 
ift durch die Wolfen gedrumgen, 
und GOtt hat es zu meinem Beſten 
erhoͤret. Derowegen komme ich 
beym Abende dieſes Tages, mit 
Jauchzen. und Frolocken, GOtt, 
vor dein Angeſicht. O HErr! ich 
bin zu geringe dieſer groſſen ja 


unbeſchreiblichen Barmherzigkeit, 


die du an mir heute bewieſen haſt. 
Sich will ſolche Zeitlebeus ruͤhmen 


und preiſen, wiewohl fie nicht ſatt⸗ 


fan zu preiſen iſt. Aber zürne nicht, 
HErr, dap ich nur noch einmal mit 
dir rede. - Mir iſt Angſt, daß ich 
möchte den heute mit Dir gemach⸗ 
ten Bund bald wieder uͤbertreten, 
und in vorige Sünden: wiederum 


milligen. Denn ich weiß, daß ig 


mir, das iſt in meinem Sleifche, 
wohnet nichts Gutes; Wollen habe 
ich wohl, aber Vollbringen das 
Gute finde ich nicht. So wird 
auch der Sataun nicht ruhen, er habe 
mich denn wieder gebracht in vori⸗ 
gen Jammer und Noth. Gedenke 
alſo, mas vor ein Gemaͤchte ich bin, 
und nimm dahero deinen heiligen 
Geiſt nicht von mir, und laß ihu 
mich ſtets leiten auf ebener Bahn. 
MNun ich Übergebe migd und 

einer 


64 Gebete iniallerien Noth und Anliegen. 





deiner. Regierung ganz und gar. 
HErr, mein G Ott, ſtaͤrke mich, und 
hilf-mir gnaͤdiglich meine Buſſe 
und Lebensbeſſerung vollbringen, 
die ich mit ganzem Vertrauen auf 
dich habe vorgenomnien. Ich gehe 
nun hin, der Ruhe meines Leibes 
zu pflegen; o du Hüter Iſrael, 
der du weder ſchlaͤfeſt noch ſchlum⸗ 
merſt, laß mich ruhig und. mit 
Frieden ſchlafen. Erhalte mich, 
daß ich liege, ſchlafe und erwache, 
und nicht mit Schrecken erwecket 
werde. Laß deine heilige Engel 








Diefe Nacht fich um mich: herla⸗ 
gern, daß alle Die Meinigen und 
das Meinige vermahret bleibe; ich 
ſtets zu Dir wache, und wenn mie 
traͤumet, ſolches von niemand, al 
von dir ſey. So ſchlafe ich nun 
ein, im Namen GOttes des Va— 
ters, GOttes des Sohnes, und 
GOttes des heiligen Geiſtes; denn 
ich weiß, du allein, hilfeſt mir, 
daß ich ſicher wohne. Hierauf 
bete ich im Geiſt und wahrer 
Herzensandacht das heilige Water 
unſer ꝛee. — 


— 
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Gebet, wenn man ein beim: 
liches Anliegen hat. 
Ach allwiſſender und getreuer 

+ GOtt dem alle Dinge, fulg: 
lich auch die Verborgenheiten un— 
ſers Herzens bekannt und offenbar 
find, dannenhero wir, was ung 
druͤcket und quälet, getroft Dir an⸗ 
befehlen, und unfere Zuflucht zu 
dir nehmen Fönnen. Ich flehe 
jetzo unter dem Ereuß, und habe 
ein heimliches Anliegen, welches 
ich. keinem Menſchen offenbaret 
habe; auch wicht offenbaren" darf. 
Du weißt es beſſer, als ichs Dir 
ſagen kan. Du weißt auch, wie 
mir dabey zu Muthe ſey, und was 
vor Kummer, Angſt und Sorgen 
ich daruͤber in meiner Seele em⸗ 
pfiude. Sie iſt oft wie ein unge, 
ſtuͤmes Meer, da eine Welle die 
andere treibet, daß es zu keiner 
Stille kommen kau. Ich verfalle 
dadurch in viel Schwachheiten) 
und trete -leicht aus dem Wer: 
trauen, das ich dir. ſchuldig bin. 
Oft habeich zu dir gebetet, und dich 
um Rathund Huͤlfe angefprochen; 
aber: meine Hilfe bleibt ferne. 
Ich warte. von einer Nachtwache 
bis zur andern ; es bleibt aber bey 


dem Warten. Die Noth haͤlt an. 
Die Angſt haͤit au. Ich trage meine 


Laſt. Sie wird nicht abgenom— 


men, ſie wird auch nicht leichter. 
Soll ich nun noch laͤnger in dem 
Bade, das du mir einheitzeſt, ſchwi⸗ 
gen, ſo geſchehe dein Wille. Du 
wirſt deine heilige Urſachen haben, 
ob ich ſie gleich nicht errathen Fan. 
Erhalte mich nur, daß ich nicht 
verzage. Unterſtuͤtze mich, daß ich 
nicht ſinke. Laß ab von mir, daß 
ich mich erqvicke, = ich hinfahre 
und nicht mehr hie ſey. Du tens 
neſt ja mein Vermoͤgen, ich bin 
weder Stahl nochStein. Erweiſe 
dich als einen getreuen GOtt, der 
die Seinen nicht laͤßt verſucht wer⸗ 
den über ihr Vermoͤgen, und ſchaf⸗ 
fet, daß die Berjuchung fo einErde 
gewinne, daß ſie es koͤnnen ertragen. 
Hilf, Vater, tragen dieſe Laſt, die 
du jetzt haſt dem Knechte auferleget. 
Ach HErr! laß ſeyn das Leiden 
klein, kaum iſt die Zeit fuͤnf Finger 
breit, daß ſich der Menſch hier reget. 
Endlich wird ja die Stunde ſchla⸗ 
en, inmelcherich, wo nicht eber, 
och. im feeligen Tode, wie von 
allenı Hebel, alfo auch von diefer 
lage, frey werden, und dahin 
ommen werde, wo kein Leid, = 
; 
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geſchrey, noch Schmerzen, mehr 
eyn wird. Das Alte, und mit 
emſelben alle Truͤbſale, wird vers 
jeher, und alles neu werden. So 
yoffe ich denn darauf, daß du fo 
maͤdig bift, mein Herz freuet ſich, 
a du fo gerne hilfeſt. Sch will 
em HErrn fingen, Daß er fo wohl 
u mir thut. Laß nur den Fuͤrſt 
er Hoͤllen nicht mit Liſten faͤllen 
neiner Tage Lauf; nimm nach dies 
oem Leiden zu der. ewgen Freuden 
einen Dieter auf. Da ſoll ſich 
nein Mund erheben, dir ein Halle⸗ 
ujah geben. Amen! | 
Gebet um den kieben 
— Frieden. 4 — 
Ach daß ich hören ſollte, daß GOtt 
der HErr redet, daß er Friede zu⸗ 
ſagte ſeinen Volk. Doch iſt ja 
‚feine Huͤlfe nahe denen, die ihn 
fürchten, dag in unſerm Lande 
Ehre wohne. Bi.85, 0.9.10: 
Barmyeriigerc Ott ewiger Mar 
‚ter, der dur bift ein GOtt und 
ziebhaber des Friedens: wir deine 
winder bitten dich herzlich, . du 
volleſt deine ganze Chriftenheit auf 
Erden, gnaͤdiglich befchiigen: und: 
zandhaben wider alle Feinde und 
Hutgierige Merfchen, auf Daß den 
Algemeine Friede, gute Zucht und 
Ordnung nicht aufgehoben; auch 
ſtirchen und Schulen wicht vers 
wüfter werden, Ach HErr aller 
herren, gibGnade, daß alleStaͤnde 
ind Gewaltige in der Welt, unter⸗ 
zinander einig und ruhig bleiben, 
ich an ihrer Ehre und Gewalt be⸗ 
zungen laſſen, und dem. Friede 
zachjagen. Steure allem böfen 
Rath und Willen, und behüteung 
zor Krieg und Blutvergieſſen; auf 
ap wir alle in chriſtlicher Einig⸗ 
keit untereinander leben, und dir 
nit veinem Herzen dienen moͤgen. 
heiliger GOtt, dei Friede, mel 
er hoͤher ifi, denn ale Berunnft; 


ze“ 





erhalte unsimSriede, und bewahre 
unfer Herz und Sinne in Chriſto 
JEſu zum ewigen Leben, Amen. : 
D TEfu,ftarferG Ort und. Held; 
Bekehre doch die bdfe Welt: > 
: Gib. Sriede deinem Chriüftenz - 
r — IL lande; 3 u 
Und Gluͤck und Heil zu allent 
un - Stande. Amen. 
Gebet um Das taͤgliche 
Brodt. ER 

Herr, du hilfet beyde Menſchen 
und Vieh. Denn bey dir tft die 
lebendige Duelle; - Breite dee 
Gute tiber die, die dich kennen, 


uund deine Gerechtigkeit über. die 


Frommen. Pf. 36, v.7. 10. 11. 
Err, allmaͤchtiger GOtt, du 
weißt, daß wir des täglichen 

Brodts und deiner milden Gabeit 
zu dieſem zeitlichen Leben nicht 
koͤnnen entrathen, und auch uns 
elber und ohne dich keines erwer⸗ 
en. Derowegen bitten wir, Deine 
liebe Kinder ; im. Namen JEſu 
Ehrifii: Ach HErr, himmliſcher 
Vater, gib uns unſer taͤglichBrodt, 
und alles, was wir zurErhaltung 
unſers armen Lebens beduͤrfen. 
Benedeye und ſegne unſer Land, 
daß es feine Früchte bringe zu jeiz 
Her Zeit. Nerleihe fruchtbareg 
Gemwirter, daß unſere Früchte wohl 
gerathen. Behüte auch vor Hagel 
und Ungewitter, vor Miswachs, 
Hunger undKummier, und laß doch 
das Land ja nicht feyern iM deinent 
Zorn, daß es nicht wuͤſte liege, ſon⸗ 
dern ſruchtbar bleibe. Lieber Va⸗ 
ter, wenn du giebſt, ſo ſammlen 
wir, und wenn Du Deine milde Hand 
aufthuſt, ſo wird alles geſaͤttiget 
mit Wohlgefallen. Darum, o 
HErr, laß unjer. Getraide wohl ge⸗ 
rathen: ſegne das Gewaͤchſe, und 
kroͤne das Jahr mit deinem Gut, 
daß deine Fußſtapfen triefen von 
Fette. Hilf auch, daß — 
en 
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.. milden Gaben nicht mißbrauchen, 
und unfte Herzen nicht beſchweren 


mit Freſſen und Saufen, mit Geiß 

undsorgen der Nahrung, fondern 
alle Sorgen auf. dich. werfen. - O 
gütiger GOtt, gib Gnade, daß wir 
ung laffen begnügen ans täglichen 
Brodt und deinen Gaben, Denn 
es iſt ein groſſer Gewinn, wer gotts 
feelig ift, und läffer fich begguͤgen 
in Ehrifto JEſu unferm HErrn. 


Amen. 
2. ch GDtt, du meißt, was und. 
— iſt Noth, 
Drum gib ung täglich unfer 
a Brodt; 
AUnd mehre deinen milden Ges 


ie er VOR ne 
Den Leib nahNothöurft ju vers 


Ä pflegen. Amen. 
Gebet um treue Verrich— 
tung feines ‘Berufe. 
| Allu achtiger ewiger GOTT, 
| himmliſcher Water, ich be— 
kenne und klage dir von Grund 
meines Herzeus, daß ich in meinem 
Stande undBeruf nicht ſo treulich 
und fleißig gearbeitet, als ich bil⸗ 
lig thun ſollen; Daß. ich manch⸗ 
mal traͤge geweſen zu dem, was ich 
haͤtte thun ſollen. Ach lieber Va⸗ 
fer, verzeihe mir Die Suͤnde, und 


zib Gnade, daß ich forthin die 


erfe meines Berufs mit treuem 
Fleiß verrichte! Sende die Weiss 
heit herab. von deinem heiligen 
Himmel, und aus den Thron dei⸗ 
ner Herrlichkeit; fende jie, Daß: fie 
bey mir fen, und nstmmizarheite,daß 
sch erkenne; was Dir. wohlgefalle. 
O HErr Egg Ehrifte, der du ung 

fo treulic) und fleißig. ermahnet 


haſt, wir follen in den Weinberg fl 


GOttes gehen, und darinnem ars 
beiten ; wir füllen handeln, bis du 
wieder komnien wirft; bift uns. aud) 
felber mit. deinem Exempel vorges 
gangen, indem du das Werk, darzu 





dich dein himmliſcher Vater auf 
Erden geſaudt hatte, mit groſſem 
Fleiß verrichtet haſt. Gib Guade 
und Segen, daß ich deiner getreuen 
Ermahnung und deinem heiligen 
Exempel folge, in meinem Stande 
und Beruf fleißig arbeite, und des 
göttlichen Segens und Gedenensd 
dabey erwarte. O heiliger Geil, 
daͤmpfe und bezwinge in mir mein 
ſuͤndliches Fleiſch, welches imerdar 
zum Muͤßiggang, zur Traͤgheit und 
Faulheit geneigt iſt! Hilf, daß ich 
ſey bruͤnſtig im Geiſt, und den Weg 
meines Berufs und der goͤttlichen 
Gebote, mit Freudigkeit laufen 
moͤge. Segne meine Arbeit, und 
regiere mein Herz alſo, daß ich alle 
mein Thun und Arbeit zu GOttes 
Ehre und des Naͤchſten Nutz rich⸗ 
ten; und eudlich in Die ewige Ruhe 
und Freude nach der muͤhſeligen 
Arbeit dieſes Lebens eingehen moͤ⸗ 
ge, durch IEſum Chriſtum, mei 
nen treuen Heiland, Amen: . 
Gebet chriftlicher Eheleute, 
Spy «rnpersiger, getreuer, lieber 
BGsott und Vater, du ball 
mich nach deinen göttlichen Willen 
in den heiligen. Eheſtand -gejeget, 
und mir einen. folchen. werthen 
Ehegatten (Ehegattin) befcheret, 
den (die) ich mir vor allen andern 
auserſehen, herzlich gewuͤuſchet, 
und in reiner Liebe inbruͤuſtig ge⸗ 
meynet; auch bis an mein ſeeliges 
Ende treulich zu lieben, und nim⸗ 
mer lebendig zu verlaſſen gedenfe. 
Ach du hoͤchſte Liebe, ich bitte dich 
kindlich, laß deine hochheilige Liebe 
befeſtigen, mehren, ſtaͤrken und er⸗ 
halten dieſelbige zwiſchen uns be⸗ 
aͤndiglich; und verleihe uns den 
Geiſt des. Friedens und der Eins 
traͤchtigkeit, daß wir in keuſcher 
Zucht unſere Luſt und Freude ſtets 
aneinander haben, und nimmer⸗ 
mehr weder Geraͤuk nach mi 
wede 


Gebete in allerley Noth und Antienen. 67 





veder Argwohn noch Verachtung 
tuter uns geſpuͤret werde. md 
veil du diefe unfere&he, mit geſun⸗ 
sen und techlgejtalten Leibesfrüchz 
en gefenntet, und ung benderfeits 
um frölichen Kindervater umd 
dindermutter gemacht; fo danken 
vir herzlich ftir ſolchen verliehenen 
kheſegen, und bitten dich demuͤ⸗ 
iglich, laß dir unſere Ehepflaͤnzlein 
nGnaden anbefohlen ſeyn; nimm 
ich ihrer an, als ein liebreicher 
Vater: erbarme dich ihrer, als dei: 
ier liebwerthen Kinder, behuͤte ſie 
tor Krankheit, Gefahr, Unfall und. 
Schaden: ſteure der Gewalt, Liſt 
ind Nachſtellung des Satans, des 
eidigen Kinderſeindes. Laß deine 
yeilige Engelein des Nachts um ihr 
Hette undWiegen wachen, und des 
Tages ſie auf guten Wegen leiten 
ud fuͤhren, daß ſie keinen Schaden, 
veder am Leibe noch an der Seelen 
lehmen mögen. Wehre auch der 
Veit und boͤſen Leuten, daß fie 
urch diefelbe nimmer gefränfet, 


jefrübet noch verführet merdem. 


Dein lieber&ohn, Ehriftus TEfus 
ebme fich ihrer an, als ein treuer 
Hruder, herze, kuͤſſe ſie, und lege feis 
ie göttliche Gnadenhaͤnde auf fie, 
Der heilige Geift, 16 tiber fie in der 


yeifigen Taufe ausgegoſſen mors. 


‚cr, mache feinen Tempel und 
Rohnung aus ihnen, und leite jie 
uf ebener Bahır, daß ihre Fuͤſſe 
tichtgleiten. Gib ung Eltern di 

Inade, daß wir fie auferziehen in 
ver Zucht und Vermahnung zum 
Aeren, dir zu Rob und Ehren, daß 
ic hernach wachfen, wie die grünen 
Delsmweige, und täglich zunehmen 
u Alter, Weisheit und Gnade bey 
ir and den Menſchen. Gib ung 
ch das liebe tägliche Brod; fegne 
mfern Beruf und Haushaltung ; 
ehuͤte uns vor Krieg, Feuer⸗ und 
Waſſersnoth, ſchweren Krankhei— 
en, Verfolgung und allerley Truͤb⸗ 


e 





ſal. Laß ung nicht zu Wittwen⸗ 
noch unfere finder zu Wayhſen 
merden; fondern frifte unfer Lebe, 
nach deinem göttlichen Willen und 
Wohlgefallen :_ dag wir Eltern 
unsern lieben Kindern lange Zeit 
Flüglich vorftehen, und fie dermal⸗ 
eins unfers. Alters Sreude, Troſt 
und Stab ſeyn mögen. Behuͤte 
gnaͤdiglich, dap-wir und unſerSaa⸗ 
me mnicht verlaffen fey, oder nach 
Brod gehe, fondern nimm Dich an 
derer, Die Dir vertrauen. Zu Die 
allein ſteht unfer Heil, auf dich, 
Herr, hoffen wir, laß ung nicht zu 
Schanden werden; du bift unfer 
HErr und Vater, unfer Heiland 
nnd Nothhelfer, von Alters her iſt 
das dein Name. Vergib uns auch 
unfere Sünde und Mifferhat, das 
mit wir Dich täglich erzuͤrnen. Sey 
uns gnaͤdig um deines lieben Kin⸗ 
des JEſu willen; laß ung nicht 
verſuchet werden sun Bofen, ſon⸗ 
dern erloͤſeuns vonallemuebel, hier 
zeitlich und dort emigfich, Amen. : 
Solche unſere demuͤtige Bitte; 
wolleft du uns um der heilmärtigen 
Geburt und des blutigen Werdienz 
fies unfers lieben Erlöfers JEſu 
Chriſti willen, nicht verfanen, ſon⸗ 
dern das Gefchöpf, die Schafe deis 
ner Weide, dir Laffen angenehm und 
gefällig fen, fo wollen wir Groffe 
und Kleine, Alte mit den Jungen, 
deinen Namen erheben, daher 
maͤchtig iſt, und Deine&tife preifen, 
daß du ſo freundlich biſt, und deinen 
Ruhm verfindigen, von Kind zu 
Kindeskindern. Erhöre.ung lieber 
HErre Ott, fen ung gnaͤdig, lieber 
HErre GOtt, erharm dich über uns 
lieber HErre GOtt, hochgelobet in 
Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. 
Gebet zur Zeit eines groſſen 
Ungewitters. 
— allmaͤchtiger GOtt, dein 
Zoru breunet wie Feier, ger 
ie 
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die Felſen zerſpringen vor dir, Da: 
her zittern die. Säulen des ins 
mels, und entſetzen fich vor Deines 
Schelten, unfer Herz bebet, und 
uns iftfehr bange. Denn wo füllen 
wir hinfliehen vor deinem Ange⸗ 
ficht? So du mit uns handeln woll⸗ 
teft nach unfern Sünden, fo muͤſſen 
wir —— werden, wie So⸗ 
dom und Gomorra. Aber, o du 
barmherziger GOtt, vergilt ung 
nicht nach unſerer Miſſethat, zuͤrne 
nicht zu ſehr, und gedenke nicht 
ewiglich der Suͤnden; vergib uns 
unſere Mifferhat, und hilf, daß wir 
uns befehren, ein jeglicher von ſei⸗ 
nem böfer Wege. Ach HErr, wir 
verlaffen uns auf dich, denn du bift 
unfere Zuflucht vor dem Ungewit⸗ 
ter. Bewahre Menfchen und Vieh, 
die Fruͤchte auf den Baͤumen und 
in den Feldern, daß fie nicht gefchlas 
a Verhuͤte gnaͤdiglich, 

nicht ein Feuer von oben her 
unſere Haͤuſer anſtecke und verzeh⸗ 
re: laß uns nicht ploͤtzlich zu nichte 
werden, untergehen, noch ein Ende 
mit Schrecken nehmen. = Erböre, 
o GOtt, unfer Gebet und Slehen, 
und fee dem Gewitter und deinem 
Donner ein Ziel, daßer ung nicht 





agen: Gelobet ſey der HERR, 
swiglich, Amen ! 
Danffagung, wenn OOtt 
das. ‘Wetter in Önaden 
abgewendet hat.‘ 
Sch danfe dir, HErr! daß du zornig 
biſt geweſen über mich, und dein 
Zorn fich gemendet hat, und tro; 
= fteft mic). ef. 12, v1, 
A Ulmaͤchtiger GOtt, himmliſcher 
Vater, der du geſaget haſt: 
Rufe mich an in der Zeit derNoth, 
o millich Dich erretten, fo ſollſt du 
mid) preifen. Wir ſagen Die von 
Grund unferer Herzen Lob und 


we ; ſo wollen wir ruͤhmen und - 
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Dank, daß du unſer Gebet gnaͤdig⸗ 
lich erhoͤret, und Dies zornige Wet⸗ 
ter haſt vergehen laſſen, daß uns da⸗ 
durch an Leib und Gut kein Schade 
iſt geſchehen: damit du abermaldein 
getreues Vaterherz, (daß du nicht 
mit ung nach unſern Suͤnden han⸗ 
deln wolleſt, und uns nicht nach un⸗ 
ſerer Miſſethat zu vergelten begeh⸗ 
reſt,) haſt zu erkennen gegeben. 

Verleihe uns, barmherziger Va⸗ 
ter, um deines eingebohrnen lieben 
Sohnes JEſu Chriſti willen, dah 
wir uns nach ſolchen deinen, zumal 
ernſtlichen und vaͤterlichen War— 
nungen beſtaͤndiglich beſſern, in dei⸗ 
ner Furcht hinfuͤhro leben, und auf 
die Zukunft Deines lieben Sohnes 
uns bereit machen ; Damit mir ihm 
mit Sreuden entgegen ziehen, und 
den neuen Himmel, in welchem Ge⸗ 
rechtigkeit wohnet, mit Jauchzen 
und Frohlocken einnehmen, und 
mit dir in deiner ſeeligen Anſchau⸗ 
ung ewiglich beſitzen mögen, Durch 
denfelben deinen lieben Sohn, un⸗ 
fern — und Heiland, IEſum 
Chriſtum, Amen. 


Geber eines Reiſenden. | 


So fpricht der HErr dein Erloͤſer, 
der Heilige in Iſrael: Sch bin 
der HErr dein GOtt, der Dich 

lehret, was nuͤtzlich ift, und leitet 
dich auf dem Wege, den du ges 

heſt. Sej.48, d.7. | 
esyjugefteneröeleitsnmann, HErE 
+ SEefu Ehrifte, der du deine 

Frommen auf ihren Wegen zu lei⸗ 
ten verfprochen haft: ich £röfte mich 
auf diefer meiner Reiſe Deiner götts 
lichen Gegenwart, und daß du auch 
mit mir reifen und mich begleiten 
wirft, wie ich dich denn hiemit des 

muͤthig darum bitte und erfuche. 

Sey du mein Stecken und Stab, 

daß ich nicht falle: Mein Licht und 

Heil, daß ich nicht irre: Mein 

chirm undchild, daß mie⸗ 
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ber und Mörder, oder der Teufel, 
mit andern SefährlichFeiten nicht 
befchädigen noch verlegen. D mein 
Erlöfer, HErr JEſu, gehe und reife 
mit mir; fey vor mir, hinter mir, 
und über mir, wider alles, Das mis 
der mich fevı mag. Mit deiner 
Hand führe mich, mit deiner Guͤte 
Decke mich. mit Deinen Worte troͤſte 
nich, daß ich meine Straffe frölich 
jiehen, und auch gluͤcklich vollzies 
hen moͤge. Die Erde iſt allenthal⸗ 


ben dein: Ach ſo laß mich auch auf 


dieſem deinem Grunde undBoden, 
deiner gnaͤdigen Huͤlfe und troͤſtli⸗ 
chen Schutzes dermaſſen gewahr 
werden, daß ich nicht allein in Dies 
er Ftemde an Leib und Seel, an 
hr und Gut, und allem, was mir 
lieb ift, erhalten, verforget und uns 
beichädigt bleibe; jondern auch Der; 
maleind, wenn dirs gefäklet, durch 
deine heilige Engel auf meiner leßs 
ten Reife zum himmliſchen Vater⸗ 
Lande geführet und begleitet werde, 
um deiner legten Todesreiſe willen, 
Auen. Herr JEſu, Amen. 
Dan: Getict nad) der ° 
Reife. 
Err JEſu, mein HErr ımd 
I’ manGhHtt, wer bin ich, daß 
du mich big hieher gebracht haft? 
Ich bin zu gerlirg aller deiner Güte 
und Treue, die du an mir Deinen 
Knechte haft bewieſen: indem du 
mich auf meinen Wegen haft begleir 
tet and beſchuͤtzet, genaͤhret und ge: 
Führet, und gleichfam durch deine 
heilige Engel auf den Händen ger 
tragen, dab ich nun unverleget und 
ohne Schaden bey den Meinigen 
geſund nud Frölich wieder angelans 
et. HErr FE! du haſt den 
Öfen Feind und allen feinen An: 
bang gehalten und gehindert, DaB 
tch ficher reijen, und das Meine 
glücklich verrichten Fönnen. Dar: 
um fo danke ich dir billig, und lobe 


deinenheiligen Namen von Grund: 
meinag Herzens, für alle das Gute, 
damit dur mich von oben herab gas 
fegnet. Ich bitte dich aber, o o JEſu 
mein Heiland, laß dir meinen Leib 
nd Scele, und alles das Meine, 
srıter noch zu deiner Tren und - 
Bnade anbefohler bleiben, Daß ich - 
unter deinem Schuß und & 
chriftlich leben, und einen ehrlichen 
Handel und Wandel treiben möge. 
Und wenn ich dermaleins nach dei⸗ 
nem Willen Die letzte Reife meines 
Todes antreten fell, fo fey doch, - 
liebiter HErr JEſu, auch da nicht 
ferne von mir; fondern flehe mir 
bey, und begleite mich durch das 
finſtere Thal, daß ich in das himm⸗ 
liſche Vaterland mit Freuden an⸗ 
langen möge, Amen, 


Gebet um einen freudigen . 
Muth in Ereuß und 
J Leiden. 


He GOtt heiliger Geiſt, der 
du biſt ein Geiſt der ouudis⸗ 
keit und Staͤrke, ich bitte dich, er⸗ 
qvicke und erfreue doch mein trau⸗ 
rig Herz, daß ich in meinem Creutze 
nicht betruͤbt noch zaghaſtig ſey. 
Staͤrke mich an den innern Mens 
ſchen, daß ich alles Ungluͤck und 
Elend getroſt aufnehme und er⸗ 
trage. Gib mir einen freudigen 
Muth darzu, daß ich es für eitel 
reude achte, wenn ich in mancher⸗ 
ey Anfechtung falle,ja daß ich . 
rühme der Truͤbſal, dieweil ich wei 
daßTruͤbſal Gedult bringet,Gedult 
aber bringet Erfahrung, Erfah⸗ 
rung aber bringet Hofnuug; Hof⸗ 
nung aber laͤſſet nicht zu Schau; 
den werden. Laß mich bedenken, 
daß alle die gottſeelig leben wollen 
in Chriſto JEſu, muͤſſen Verfol⸗ 
gung leiden. Und alſo muͤſſen wir 
durch viel Truͤbſal in das Reich 
GOttes eingehen. Darum fo gib, | 
2 aß 


egen 
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Daß wir in allen Dingen ung bewei⸗ 
fen als die Diener GOttes, in grof: 
fer Gedult, in Zrübjalen, im No: 
Den in Aengſten, in Schlägen, in 
efängniffen, in Aufruͤhren, in 
Arbeit, in Wachen, in Faſteu, ie 
Keuſchheit, in Erkenũutniß, in 
Langmuth, in Freundlichkeit, in 
dem heiftgen Geiſt, in ungefärbter 
Liebe, in dem Wort der Wahrheit, 
in der Kraft GOttes, durch ABafı 
fen der Gerechtigkeit, zur Rechten 
und zur Linken; durch Ehre und 
: Schande, durch böfe und gute Ser 
richte, als die Verführer, und doch 
wahrhaftig, als die Unbekannten, 
und doch befannt, als die Sterben: 
dei, und ſiehe, wir leben, als die 
Gegüchtigten, und doch nicht ers 
tödter, als die Traurigen, aber alies 
it frölich, als Die Armen, aber die 
och viel reich machen, als die 
nichts inne haben, und doch alles 
aben. gap mich üben eine gute 
itterfchnft, Glauben und gut 
ewiſſen behalten, damit ich der; 
einft von allem Uebel erlöfet, dir in 
deinem Heiligthum danken Fan 
mit allen Gläubigen und Auser; 
wählten, Amen. | 


Gebet um wahre Got. 


I tesſurcht. 
O eiliger und gerechter GOtt, 
armherziger Vater! ich be: 
kenne und klage dir, daß ich Dich 
nicht allegeit vom Herzen alfo. ges 
fürchtet, wie du ed von mir erfor; 
derſt, ſondern deinerheiligen Furcht 
oft vergeffen, im Sicherheit gele: 
bet, und nicht daran gedacht, daß 
Du, Altwiffender, alles höreft, fie: 
beft,und auch alles vor dein Gericht 
werdeſt dringen. Ach! vergib mir, 
lieber Water‘, folche Sicherheit 
und MWerachtung deiner Gebote 
und Drohungen, und wende die 
Schwere Strafe vonmirab, die du 
droheſt allen denen, Die Dich micht 


fürchten, daß du diefelben verwer⸗ 
fen wolleft, weil fie dein Wort vor; 
merfen. Dieweil aber die Furcht 
GOttes die allerichönfte Weisheit 
ift, dadurch ein Menfch GOtt ges 
fällt, fo bitte ich dich von Kerzen, 
du molleft erjtlich die angebohrne 
Sicherheit undBermeffenheit,und 
Verachtung deiner Gebote durch 
göttliche en im meinem 
Herzen dampfen und austilgen, 
und Dagegen in mir deine Findlis 
che göttliche Sucht erwecken, daß 
tch mich ſtets und an allen Drten, 
in allen meinen Gedanken, Wor⸗ 
ten und Werkenfuͤrchten lerne vor 
deinem Zorn und Ungnade. D 
Herr JEſu Ehrifte, du Sohn 
des Höchften, du Ruthe aus dem 
Stamnı Iſai! tiber welche geruhet 
der Geik des Erfeuntiiffes und 
der Furcht des HErrn: du molleft 
auch mir den heiligen Geiſt geben, 
daß er auch bey mir bleiben, und 
die wahre Furcht GOttes in mir 
erwecken möge. Du haft ung bes 
fohlen : Sürchtet euch vor dent, der 
Macht hat zu werfen in die Hölie. 
Wuͤrke in ung dieſe Furcht, daß wir 
vor der Hoͤlle uns an unſerm Ende 
nicht duͤrfen fuͤrchten. O HErr 
GOtt heiliger Geiſt! du biſt ein 
Geiſt der Furcht des HErrn, wuͤrke 
und vermehre ın mir Die kindliche 
Surcht des Höchften ; vertreibe 
aus meinen Herzen die fleiſchliche 
Sicherheit, daß mich auch Fein zeit: 
lich Ding, Ehre, Reichthum, welt⸗ 
liche Freude, Luft oder Menfchens 
furcht von deiner göttlichen Furcht 
möge abwenden, fondern daß ich 
ſtets eiugedenk fen der girädigen 
Verheiſſung, da du den Gottes: 
fürchtigen zugefanet, haft Erret: 
tina, Erbarmung, Segen, Gnade, 
Huͤlfe, Weisheit, Erhaltung, Heil 
undTroſt, und daß mich deine adtt: 
liche Surcht, Gnade und Barınber: 
jigkeit allezeit in meinem ganzen 

Leben 
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Leben regieren, leiten und führen 
moͤge. Das wolleft Du thun, o 
GOtt! um deiner göttlichen Ehre, 
und meister Seelen Heil und Ge; 
Kgfeit willen, AYmeır. Ä 


Geber um die Ruhe des 


Herzens in GOtt. 
EI TRLOHE — heiliger und 

barmherziger GOtt! es iſt ja 
dieſeWelt voller Unruhe und trüb; 
eeliger Verwirrung, denn die Gott⸗ 
‚fen find wie Das ungeſtuͤmeMeer, 
ag nicht fille feyn Fan, und deffen 
Wellen Koth und Unflath ausmwer: 
en; fo iſt auch unſer eigen Sleif 
nd Blut eine eitele Unruhe, wel; 
Le uns bald zur Gicherheit, bald 
urstleinmüchigkeit, oder Verzwei— 
elung, bald zur vergeblichen Hof: 
rung, bald zur ängitlichen Sorge 
mtreibet. Ach der groffen Eitel: 
eit und Elendes ! dp der Meuſch 
ein Lebtage fo viel Schmerzen hat 
nit Graͤmen und Leid, daß auch 
im Herz des Nachts nicht ruhet ; 
as machet alles unfereSunde und 
Verderbniß, dadurch der Friede 
erftöret, die Gewiſſensruhe aufge; 
oben, und hingegen Unruhe, Grä; 
nen und Nerzeleid in und angerich: 
et worden, iſt. Ich bitte Dich, 
‚armberziger lieber Water, vergib 
nir meine Sünden, und tilge met: 
e Miffethaten, um deines lieben 
Sohnes JEſu Ehrifti willen. Er: 
secfe auch in mir Friede und Rreu: 
e in dem heiligen Geijt, daß ich 
u3 Erkenutniß und Empfindung 
einer Gnade, in allen Zufällen die; 
3 elenden Lebens, allein deiner 
zarmherzigkeit mich tröfte und 
rfreite, ja, daß ich in meinem gan— 
Leben deiner väterlichen und 
Hein meifen Fuͤrſehung mich gaͤuz⸗ 
ch ergebe, in meinem Beruf, was 
ir gehuͤhret, wach meinem beiten 
zermoͤgen, fleißig verrichte, und 
u übrigen alles dir befeble, und 


’ 


3 


deiner Hülfe und göttlichen Ges 
gend in Eindlicher Zuverficht er⸗ 
warte, auch Darüber gedultig und 
mit Freuden aus Deiner Hand ans 
nehme, was du mir nach deinem 
Keen allein weiſen Willen zus 
ſchickeſt. Ach! wie wohl ift dem 
Menfchen, der folchergeftalt Ruhe 
und Friede hat in feinem Herzen! 
Hilf mir, lieber GOtt daß ich ſol⸗ 
che Ruhe empfinden moͤge in allem 
Elend. Troͤſte mich mit deiner 
Hülfe, und dein freudiger Geift 
enthalte mih. O HErr, mein 
GOtt, auf dich bin ich gemorfen 
von Mutterleibe. Meines Herr 
zens Luſt fichet zu deinem Namen. 
Erhalte mich in ſtetem Findlichen 
Bertiauen aufdeine Güte, damit 
ich alle feurige Pfeile des Satans, 
alle Anfechtung des Gemiffens, ia 
auch alle Berfuchungen der Welt, 
und meines eigenen Fleiſches, tits 
terlich, und mit Sreuden uͤberwin⸗ 
den, und Die verhei ene Krone der 
Ehren erlangen möge, Amen. 


Sterbegebet. 


ch merke, o GOtt, meines Le⸗ 
bens Leben, daß die Zeit meis 
nes Abfchiedes verhanden, und ich 
nicht länger in diefer argen, fals 
[den und angfivollen Welt bleis 
en, fondern aus derfelben dahin 
schen foll, da ich noch niemals ge; 
mejen bin, aber ewig, das ift ohne 
Ende, bleiben fol. O! der ers 
münfchten Stunde, nach welcher 
ich oftmals Verlangen getragen. . 
ie fich fehnt ein Wandersmann,; 
daß fein Weg ein End möcht han, 
fo bab ich gewünfchet eben, Daß fi 
enden moͤcht mein Leben. Doc 
ich kan nicht zur Welt hinaus, mo 
ich nicht vorhero mein Kerze vor 
dir ausgefchüttet habe. Du- haft 
mir Zeit meines Lebens fehr viel 
Gutes erwieſen leib⸗ und geiſtlich. 
Du haſt mich aus meiner Alte j 
3 vi 
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Leib gezogen, lebendig und gejund 
laſſen gebohren werden, und bald 
darauf bey meiner Wiedergeburt 
in deinen Gnadenbund aufgenom⸗ 
men. In meinem Leben haſt du 
mich verſorget, ernaͤhret, geſchuͤ⸗ 
et, und aus vieler Gefahr errettet. 
u haſt mir meine Sünden verge⸗ 
ben, durchs heilige Abendmahl die 
Gnade deiner Verheiſſung verſie⸗ 
gelt, und mich in allen Anfechz 
gungen und Ungluͤcksfaͤllen kraͤf⸗ 
sig getroͤſtet, auch vor Sünden be; 
mwahret. Da ichnun flerben foll, 
wiederhole ich folches, erfreue mich 
Deiner Gute, und danfe dir für 
alles, auch für dasjenige, welches 
mir jetzo nicht beyfället, fondern 
in Vergeſſenheit gekommen: ift. 
BHtt ich daufedir, und preife den 

Namen deiner Herrlichkeit. _ 
Ich habe in meinem Leben viel 
Suͤnden begangen, derfelben ift 
- eine gröffere Anzahl, als ich Haare 
auf meinem Haupte habe. Aber, 
HErr, gehe nicht ing Gericht mit 
Deinem Knecht, vor Dir ift Fein 
Lebendiger gerecht, und auch ich 
nicht. Vergib, vergib alles un 
IEſu Ehriftt willen, der meine 
uͤnde gefragen und eine ewige 
Erloͤſung erfunden hat. Ich will 
mit unvergebenen Suͤnden nicht 
aus der Welt gehen. Hier alle 
Sünde vergeben werden; auch 
‚meine Sünde. Laß mich nicht in 
Suͤnden fterben, noch an Leib und 

Seel verderben. 

- Bas ich in meinem Leben aus 
deinen Wort geglaubet habe, da: 
bey will ich beftändig bleiben : Ich 
glaube an GOtt den Vater, all; 
mächtigen&chöpfer Himmels und 
der Erden > 5 nach den Tode ein 
ewiged Leben. Darauf bin ich in 
meiner Kindheit getauft, babe 
einen Bund mit dir gemacht, und 
habe mic) zu feiner andern Lehre 
ls uͤberreden und veleiten 


Sterbegebet. 
—— e — — — — — — — 
laſſen, bleibe dir auch in der er⸗ 


kannten Wahrheit getren bis in 
den Tod. Darum laß mich auch 
Das Ende des Glaubens, der Sees 
len Seeligkeit , davon tragen. 
HErr, halt mir feit, weß du dich 
mir — Die Seele 
muß zwar den ihr lieben Leib ver⸗ 
laſſen; aber du wirſt ihr denfelben 
am juͤngſten Tage wiedergeben. 
Er wird geſaͤet verweslich, und 
wird auferfieher unvermeslich; 
er wird geſaͤet in Unehren, und 
wird auferſtehen in Herrlichkeit. 


Er wird geſaͤet in Schwachheit, 


und wird auferſtehen in Kraft. 
Er wird geſaͤet ein natuͤrlicher 
Leib und wird auferſtehen ein geiſt⸗ 
licher Leib. Hilf, HErr, es will 
der Augen Licht bey mir ſchon dun⸗ 
kel merden, Gehör vergeht, der 
Mund kaum fpricht :_tch hab Luſt 
von der Erden zu fcheiden bin, 
mein ganzer Sinn nach meinen 
JEſu firebet. Hilf, JEſu mir, 
ich fterbe dir, mein Herz an dir feſt 
flebet. Komm JEſu, nimm anf 
meinenGeift in deine treue Haͤnde, 
wenn mir der Lebensfaden reiht, 
laß feelig feyn mein Ende. Der 
ZTodesfchner; greift am mein 
Herz, und alle Glieder dehnet. 
Nach deinem Wort fahr ich nun 
fort, mein Herz nach dir füch ſeh⸗ 


net. Amen. 
Gebet um ein feeliges Ende. 


He JEſu Ehrifte, wenn ich 
+ aus dieſem Jammerthal ab; 
feheiden fol, fo befchere mir ein 
ruhiges feeliges Stündelein, und 
ein fanftes Einfchlafen, Daß ich in 
wahrer Erkenntniß und Bekennt⸗ 
niß deiner Gnaden mit Fried und 
Freude meinen Geiſt aufgebe, und 
in deine Hände befehle, und wicht 
large gequälet werde, wie ichs mohl 
hätte tauſendmal verdienet. Laß 
mich auch mit meinem Leibe ren 
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Haben in der Erden und frölich 
wiederum erwachen nnd ein Mit: 
gefen werden der Auferſtehuug 
alter Heiligen, und dich loben 
und preifen für alle deine unzaͤh⸗ 
Jihe Wohlthaten in Ewigkeit. 
Heer, rechne nicht alte Schuld, 
and gedenke nicht der Suͤnden 
meiner Jugend, fondern fey 


— —— — 











mir gnaͤdig, nach deiner groſſen 
Barmherzigkeit, und erhalte mich 
im wahren ‚Glauben und Troſt 
bis an mein letztes Geufjen, 
daß mir Suͤnde, Hölle und Teu⸗ 
fel nicht ſchade, noch mich mein 
eigen Zleifch ungeduldig mache: 
Amen. 

Divi Polycarpi, 





Wom Reiden und Sterben JEſu Ehrifti, wie es am 
ftillen Sreytage bey der Frühe und Befperpredigt 
muficalifch gelungen wird. 

Das 26. Capitel Matthäi. 


| Im Thon: 
He auf, o Menſch, 


JFEſus rufet dich zu fich, fein Leiden 
fein Blut vergeußt: Das Leiden, 


Herjen dringen, 
ACTUS I 


nd es begab fich, da 
sevang.L| TEfus alle diefeRede 
wollendet hatte, fprach er zu feinen 
Juͤngern: 

IEſus. Ihr wiſſet, daß nad) 
weyen Tagen Oſtern wird, und 
es MenfchenSohn wird uͤberant⸗ 

wortet werden, daß er geereutziget 
werde. 

Evang . Da verſammleten ſich 
Die Hohenpriefter und Schriftge⸗ 
Iehrten, und die Aelteſten im Wolf 
in den Paltaft des Hoheuprieſters, 
der da heißt Caiphas, und hielten 
Rath, wie fie JEſum mit Liften 
griffen und tödteten. Sie ſpra— 
chen aber: — 

Chorus. Ja nicht auf das Feſt, 

auf daß nicht ein Aufruhr werde 
im Volk. Au 


Aria. 

Sie ſtellen ung wie Ketzern nach, 
nach unferm Blut fie trach⸗ 

ten, noch rühmen fie ſich Ehrifti 

Sach, und dab fie GOtt groß ach⸗ 

e 


Aria. 
Wenn mein Stuͤndlein verhanden iſt. 
entreiſſe dich von weltbeliebten Dingen: Dein 


ubeſingen: Das Leiden, das 
deſſen du geneußt: Laß dirs zu 


ten. Ach GOtt, der theure Pame 
dein muß ihrer Schalkheit Deckel 
ſeyn, du wirſt einmal aufwachen. 
Evang. Da nun JEſus war zu 
Bethanien im Haufe Simonis des 
Auffägigen, trat zu ihm ein Weib, 
das hatte ein Glas mit Eöftlichens 
Waſſer, und goß es auf fein Haupt, 
daerzu Tiſche ſaß. Da das feine 
Juͤnger ſahen, wurden fie unwillig, 
und ſprachen; 
Chorus. Wozu dienet dieſer 
uUnrath? Dieſes Waſſer hätte moͤ⸗ 
gen theuer verkauft, und den Ar⸗ 
men gegeben werden. 
senang. Da das JEſus merk⸗ 
te, fprach er zu ihnen: 
AEſus. Was bekümmert ihr 
das Weib? Siehat ein gut Werk 
an mir gethan. hr habt allezeit 
Armen bey euch,miich aber habt ihr 
nicht allegeit. Daß ſie das Waſſer 
hat auf meinen Leib gegoffen, bat 
fie gethan, daß mar mich begraben 
wird. Warlich ich fage euch, ms 


dies Evangelium geprediget wird 
« in 
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in der ganzen Welt, da wird man 
auch ſagen zu ihrem Gedaͤchtniß, 
was fe gethan hat. 


— Arxia. 
Mein Lebetage will ich dich gus 
221 meinem Siun nicht laſſen, 
dich will ich ſtets, gleich wie du 
mich, mit Liebesarmen faſſen: Du 
ſollt ſeyn meines Herzens Licht, 
und wenn mein Herz in Stücken 
bricht, follt du mein Herze bleiben. 
Ich will mich dir, mein höchfter 
uhm, hiemit zu deinem Eigen; 
thum, beſtaͤndiglich verfchreiben. 
Evang. Da ging hin der Zwoͤl⸗ 
fen einer, mit Ramen Judas Iſcha⸗ 
En zu den Hohenprieftern, und 
rach: | 
Judas. Was wollt ihr mir ge; 
bei? Sch will ihn euch verrathen: 
£vang. And fie 
dreyßig Silberlinge. Und von dem 
an, ſuchte erGelegenheit, daß er ihn 
verriethe. ei | 


| Aria. - 
O weh! demſelben, welcher hat 

des HErren Wort verachtet, 
und nur auf Erden fruͤh und ſpat 
nach groſſem Gut getrachtet: Der 
wird fuͤrwahr gar kahl beſtehu, und 
mit dem Satan muͤſſen gehn, von 
Chriſto in die Hoͤlle. 

Evyvang. Aber am erſten Tage 
der füffen Brodt, traten Die Juͤnger 
zu JEſu, umd fprachen zu ihm: 

Chorus. Wo willſt du, daß wir 
dir bereiten, das Oſterlam̃ zu effen? 
Evang. Er ſprach: 

NAEſus. Gehet hin in die Stadt 
zu einem, und ſprecht zu ihm: Der 
Meiſter laͤßt dir ſagen: Meine Zeit 
iſt hie, ich will bey dir die Oſtern 
halten mit meinen Juͤngern. 


UWvan g. Und die Juͤnger tha⸗ 


ten, wie ihnen JEſus befohlen hat; 

te, ne das Oſterlamm. 
tin. 

Ein Laͤmmlein geht und traͤgt die 

Schuld, der Welt und ihrer 


— — 


boten ihm ſi 


und Sterben 
duld die Suͤnden aller Suͤn dr. Es 
geht dahin, wird matt und vank, 
ergiebt jich auf die Würgebnf, 
erzeiht füch_aller Freuden: 8 
nimmet an Schmach, Holn um 
Spott, Augſt, Wunden, Striemen, 
Creutz und Tod, und fpricht: Ich 
wills gern leiden. 
Evang. Ind amAbend faste 
er ſich zu Zifche mit den Zwoͤlſen. 
Und da fie affen, fprach er: 
IEſus. Warlich ich fage euch, 


then. 

Evang. nd fie wurden fehr 
betruͤbt, umd huben am ein jeglicher 
unfer ihnen, und fprachen zu ihm: 

Chor. HErr bin ichs? 

Evang. Er antwortete, und 
prach : 


———— ee ——— 
Kiuder, es geht und buͤſſe in Ge⸗ 


einer unter euch wird mich verra⸗ 


IEſus. Der mit derHandmit 


mir in die Schuͤſſel tauchet, der 
wird mich verrathen. Des Men⸗ 
ſchen Sohn aehet zwar dahin, wie 
von ihm geſchrieben ſtehet, doch 
wehe dem Menſchen! durch welchen 
des Menſchen Sohn verrathen 
wird, es waͤre ihm beſſer, daß der: 
felbige Menſch noch nie gebohren 
waͤre. 


Evang. Da antwortete Judas, 

der ihn verrieth, und fra: 
Judas. Bin ichs Rabbi? 
Evang. Er ſprach zu ihm: 
IEſus. Du fagfis, 


Aria. 
olch's alles it verborgen in der 
Gottloſen Siun, das fieht 
man alle Morgen, wie lauft die 
Welt dahin, daß fie nur krieg dag 
zeitlich’ Gut, dag Ewge fie vergejs 
hi thut, daran will niemand den⸗ 
en, thut Leib und Seel verfenfen, 
manch'n Chriften thut es kraͤnken. 
Evang. Da fie aber affen, 
nahm TEfus das Brodt, danket 
ud brachs,und gabs den Jüngern, 
und ſprach: 
ur I 


— SEſu Chriſti. — 


Ban ——— — — —— —— 
IEſus. Nehmet, eſſet, das iſt 
mein Leib. | LE 
Evang. Und er nahm den 
Kelch, und danket, gab ihnen den, 

und Iprachı A 
JEſus. Trinket alle daraus, 
das iſt mein Blut des neuen Teſta⸗ 
ments, welches vergoſſen wird für 
viele, zur N der Sünden. 

Ä . Aria 


0 GOtt kommt mir ein Freu⸗ 
V denſchein, wenn du mit dei⸗ 
nem Aeugelein, mich freundlich 
thuſt anblicken. O Herr JEſu, 
mein trautſtes Gut, dein Wort, 
dein Geiſt, dein Leib und Blut, mich 
inniglich erquicken. Nimm mich, 


freundlich, in dein Arme, daß ich 


warme werd von Gnaden, auf dein 
Wort komm ich geladen. 

JEſus. Ich fage euch, ich werde 
von nun an nicht mehr von dieſem 
Gewaͤchs des Weinſtocks triufen, 
bis an den Tag, da ichs neu trin⸗ 
ken werde mit euch, in meines Bas 
ters Reich. 


Aria. 
Wie werd ich denn ſo froͤlich 
| ſeyn, werd fingen mit den 
Engelein, und nit der Yusermähls 
ten Schaar, ewig fchauen dein Ant; 
litz klar. 

ACTUS IL, ob 

Ind da fie den Lobge⸗ 
Evang. u fang gefprochen hats 
ten, gingen fie hinaus an den Del: 
berg. Dafprach SEfug zu ihnen: 
. SEfus.SndieferItacht merder 
ihr eud) alle ärgern au mir. Denn 
es ſtehet gefchrieben : ch werde 
dei Hirten fchlagen,und die Schafe 
Der Heerde werden fich jerfireuen. 


Wenn ich aber auferftelje, will ich d 


vor euch hingehen in Galildam. . 
—— Petrus aber anutwor⸗ 
tete, und ſprach zu ihm: 
Petrus. Wenn fie fich auch alle 
an dir Ärgerten, fo wili ich do 
mich nimmernehr ärgern. 


tiger ftarker 
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Evang. JEſus ſprach zu ihm: 
IJIEſus. Warlich, ich *— | 
In diefer Nacht, ehe der Hahn Erd; 
he, wirſt du mich dreymal ver 
laͤugnen. DREI Dee 
‚Evang. Petrus fprach zu ihm: 
‚Petrus. Und wenn ichmitdie 
fterben müßte, fo will ich Dich sicht 
verläugnen. >. 00.000. 
‚Evang. Desgleichen: fagten 
auch alle Jͤnger. 
Evang. Da kam JEſus mit ih⸗ 
nen zu einem Hof, der hieß Gethſe⸗ 
mane, und ſprach zu feinen Juͤn⸗ 
gern: | 5 
IEſus. Setzet euch hier, big 
daß ich dort hingehe, und bete. 
— Und nahm zu ſich Pe⸗ 
trum, und die Soͤhne Zebedei, und 
fing an zu trauren und zu zagen. 
Da ſprach JEſus zu ihnen: 
IEſus. Meine. Seele iſt he⸗ 
truͤbt bis an den Tod, bleibet hie 
und wachet mit mir. | 


Aria. | 
Mitten in dem Tod anficht, uns 
der Hoͤllen Rachen. « Wer 
will uns aus folcher Noth,frepund. 
ledig machen? Das thuſt du, HErr, 
alleine. Es jammert deiner Barm⸗ 
herzigkeit, unfre Suͤnd und groſſes 
Leid. Heil er HErre GDtt, hei⸗ 
GOtt, heiliger barm⸗ 
herziger Heiland, du ewiger GOit, 
laß uns wicht verzagen, vor der tig; 
fen Höllenglut. Kyrie eleifon. 
‚Evang. Und ging hin ein we⸗ 
nig, fiel nieder auf ſein Angeſicht, 
und betete, und fprach: = 
AEſus. Mein Vater, iſts mög; 
lic), fo gehe diefer Kelch von mir, 
doch nicht wie ich will, fondern wie 
u willſt. 

Evang. Under kam zu feinen 
ungern, und fand fie fehlafend, 
und ſprach zu Petro: ! 

JIEſus. Koͤnnet ihr deun nicht 


ch eine Stuude mit mir wachen Ma: 


‚het und betet, daß ihr nicht. in An⸗ 
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und Sterben 


— — — — — — — ——— ——— 


fecptung fallet. Der Geift ‘ wil⸗ 
lig, aber das —— iſt ſchwach. 


Cd lieg im Streit und wider⸗ 


I fireb, hilfo Here Chrift! dem 
Schwachen, an deiner Sad allein 
ich Eleb, du kanſt mich flärfer ma⸗ 
cheu: Kommt nun Anfechtung her, 


fo wehr, daß fie mich nicht um 


ftoffen,du kanſts maaffeıt, daß mirs 
nicht bring Gefahr. Ich weiß du 
wirſts nicht laſſen. 

En re andernmal gieng 
- er aber hin, betete und ſprach: 

JEſus. Mein Vater, iſts wicht 
“ möglich, daß diefer Kelch von mir 
ehe? Sch trinke ihn denn; ſo ge⸗ 
ſchehe dein Wille. 

Evang. Und er kam, und fand 
ſie aber ſchlafend, und ihre Augen 
waren vol Schlafs. Und r ließ 
ſie, und ging abermal, und betete 
zum drittenmal, und redete dieſel⸗ 
bigen Worte. 
Evang. Da kam er zu feinen 
Juͤngern, und ſprach zu ihren: 
IEſus. Ach wollt ihr nun 
ſchlafen und ruhen? Giehe, die 
- Stunde ift hie, daß des Menjchen 
Sohn in der Sünder Hände übers 
antwortet wird. Stehet auf, laffet 
uns gehen, fiehe, er ift da, der mich 
verraͤth. 

Aria. 
Ob Apde Augen ſchlafen ein, 

7 fo laß das Herze wacker ſeyn, 

Dei über ung dein’ rechte Hand, 

aß wir nicht fall'n in Suͤnd und 
Schand. 

Evang. Und als er noch redete, 
ſiehe, da kam Judas der Zwoͤlfen 
einer, und mit ihm eine groſſe 
Schaar, mit Schwerdtern und 
niit Stangen, von den Hohenprie⸗ 
Kern und Aelteſten des Volks. 
Und der Verraͤther hatte ihnen ein 
Seichen gegeben, und gejagt: 
Judas. Welchen ich Füffen 


werde, der iſts, den greifet. 


flohen. - :- . 


nn 
Evang. And alsbald tut er zu 
JEſu und ſprach: | 
udas. Gegrüffet fen du 
ang. Ind füffeteibn. 3& 
Evang. Und kuͤſſete ihn. J 
ſus aber ſprach zu ihm: 
JEſus. Mein Freund, warum 
biſt dur konmen? — 
Evang. Da traten ſie hinzu, 
und legten Die Hände an JEſum, 
und griffen ihn. Und fiehe, eines 
aus denen, die mit JEſu waren, 
reckete die Hand aus, und 309 ſein 
Schwerdtaus, und fchlug des Ho⸗ 
benpriefters Knecht, und hieb ihm 
ein Dhr ab. Da fprach JEſus 


zu ihm: = 

IJEſus. Stecke dein Schwerdt 
an feinen Dre, denn wer Das 
Schwerdt nimmt, der foll Durchs 
Schwerdt umkommen. Oder mey⸗ 
neſt du, daß ich nicht koͤnnte meinen 
Vater bitten, daß er mir zuſchickte 
mehr denn zwoͤlf Legion Engel? 
Wie wuͤrde aber die Schrift erfüls 
let? Es muß ai gehen. 


rin. 
Mit unſrer Macht iſt nichts ge⸗ 
than, wir ſind gar bald ver⸗ 
lohren, es ſtreit't fuͤr ung der rechte 
Mann, den GHDtt felbft hat erkoh⸗ 
ren. Fragſt du, wer er iſt? Er heißt 
JEſus Ehrift, der HErre Zebaoth, 
und ift Fein ander GOtt, das Feld 
muß er behalten. | 
Evang. Zu der Stunde ſprach 
JEſus zu den Schaaren: 
JEſus. hr fend ausgegan: 
gen als zu einen Mörder mit 
Schwerdtern und mit Stangen, 
mich zu fahen. Bin ich Doch taͤg⸗ 
lich geſeſſen bey euch, und habe ge⸗ 


lehret im Tempel, und ihr habt 


mich nicht — 

Evang. Aber das iſt alles ges 
fchehen, auf daß erfuͤllet wurde 
die Schrift der Propheten. Da 
verliefen ihn alle Juͤnger, und 


Aria. 


ZJEſu Chriſti. 





Aria. | 
Mein Freunde ſtehn gar fern 
von mir, und ſcheuen meine 
Plage, ein jeder denkt, wer fragt 
nach dir? mir hilft nicht, daß ich 
klage: Ich bin wie ein gefangner 
Mann, der nirgends nicht auskom⸗ 
men Fan, und fich nicht muß bes 


rühren. | 
nn . er 
. ie aber JEſum ges 
(Evang. D griffen hatten, fuͤh⸗ 
reten Ihn zu den Hobenpriefter 
Eaiphas, dahin die Schriftgelehr; 
ten und Xelteften fich vertamm: 
let hatten. Petrus aber folgete ihm 
nach von ferne, bis in den Pallaft 
Des Aobenprichiets, und ging hints 
ein, und jaßtefich bey die Knechte, 
nufdaßerfähe, mo es hinaus moll; 
te. Die Hohenprieſter aber und 
Aelteften,und der ganze Rath fuch: 
ten falich Zeugnig wider JEfunn 
auf daß fie ihm tödteten, umd fun⸗ 
deu Feines, Und wiewohl viele fal; 
ſcheZeugen herzu traten, funden fie 
Doch Feines. Zuletzt traten herzu 
aween falfcheZeugen,und fprachen: 
Falſche Zeugen: Er hat ge 
ſagt: Sch Fan den Tempel GOtkes 
abbrechen, und in dreyen Tagen 
denfelben bauen. | 
2 ‚Aria. ri e 
Mit hat die Welt truͤglich ge⸗ 
richt, mit Luͤgen und mit 
falſchem Gedicht, viel Netz und 
heimlich Stricke. HErr, nimm 
mein wahr in dieſer Gefahr, b'huͤt 
mich vor falſchen Tuͤcken. 
Evang. Und der Hoheprieſter 
ſtund auf, und ſprach zu ihm: 
Cauphas. Antworteſt du nichts 
zu dem, das dieſe wider dich zeugen? 
Evang. Aber JEſus ſchwieg 
ſtille. Und der Hoheprieſter aut⸗ 
wortete, und ſprach zu ihm: 
Catph. Ich beſchwoͤre dich bey 
Dem lebendigen GOtt, daß du ung 
ſageſt, ob 4 
Bottes? 


epſt Chriſtus der Sohn wmit dem JEſu aus Salilie 8- 
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Evang. JEſus ſprach: 
PVOAEſus. Du ſageſts. Doch fine 
ich eich, von nun an wirds geſche⸗ 
hen, dag ihr fehen werdet des Men⸗ 
fchen Sohn firen zur Rechten der 
Kraft, und kommen in den Wolfen 
des Himmels. — 


— Aria: | i 
| O JEſu hilf zur ſelben Zeit, von 


NAwegen deiner Wunden, daß 
ich im Buch der Seeligkeit, werd 
augezeichnet funden, daran ich 
denn auch zweifle nicht, denn du 
haft ja den Feind gericht't und 
meine Schuld bezahlet. 
Evang. Da zerriß der Hoher 
priefter feine Kleider, und fprach : 
Laiph. Er hat GOtt geläftert, 
was dürfen mir weiter Zeugniß? 
Siehe, jeizt habt ihr ſeine Gotteslaͤ⸗ 
ſterung gehoͤret, was duͤnket euch? 
Evang. Sie antworteten, und 
forachen: » j 
Chor.Er 2 des Todes ſchuldig. 
ria 


O Lamm GOttes unſchuldig, 
am Stamm des Creutzes ge⸗ 
ſchlachtet, allzeit gefunden gedulz 
dig, wiewohl du mareft verachter, 
al’ Sind haft du getragen, fonft 
müßten mir versagen: Erbarm 
dich unfer o GEH? 
‚£Zvang. Dafpeyeteitfieausin 
fein Angeficht, und fchlugen ihn 
mit Fäuften. Etliche aber fchlugen 
ihn ind Angeficht, und fprachen : 
Chor. Weiffnge ung Chrifte, 
ter iſts, der = fchlug? 
& ria 


Du wirſt verſpeyt, geſchlagen 
und verhoͤhnet, seoeiffet, 
und mit Doriten fcharf geErönet, 
mit Ebig, als man dich ang Ereuts 
gehaͤnket, wirſt du getraͤnket 

Evang. Petrus aber ſaß drauf: 
fen int Pallaſt, und es trat zu ihm 
eine Magd, und ſprach: 

1. Magd. Und du wareſt auch 


vang. 
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Evang: Fr läugnete aber vor 


ihnen allen, und iprach: 
Petrus, Sc weiß nicht, mas 
du ſageſt. . 
Evang. Als er aber zur Thuͤr 
hinaus ging, ſahe ihn eine andere, 
und fprach zu denen, Die Da waren: 
2. Mlatıd. Diefer war auch mit 
dem JEſu von Nazareth. 
Evang. und er laͤugnete aber; 
mal, und ſchwur dazu: | 
Peteus. Sch kenne des Men; 
fehen nicht. 0-00 
Evang, Und uͤber eine Fleine 
Weile traten hinzu, die da ſtun— 
dei, und ſprachen — Petro: 
Chor. Warlich du biſt auch 
einer von denen, denn deine Spra— 
che verraͤth dich. 
Evans. Da hub er an ſich zu 
verfluchen und zu ſchwoͤren: 


und Sterben 


Petrus. Ich Fenne des Men⸗ 
ſchen nicht. 5 
Evang. Und alsbald kraͤhete 
der Hahn. Da dachte Petrus an 
die Worte JEſu, da er zu Ihm 


gte: 

Imr ſus. Ehe der Hahn kraͤhen 

wird, wirſt du mich dreymal ver⸗ 

laͤugnen. ne; | 
Evang. Und ging hinaus, und 

weinete bitterlich. 


zu 


He ich habe mifgehandelt, ia 
I mich druekt der Sünden Lafl, 
ich bin nicht den. Adeg gewandelt, 


- den du mir gezeiget. haſt: Und 


jest wollt ich gern aus Schre— 

fen mich vor deinem Zorn vers 

ſtecken. urn | 

Iſt im Sefangbuch p. 305 wei⸗ 
ter zu finden. 


Das 27. Capitel Matthaͤi. 


dir 
fein’ Urſa 
dir Danfopfer —— 

| es drgeng aber 
Evang D hielten alle Hohe⸗ 
prieſter uud die Alteſten Des Volk 
inen Rath über JEſum, daß fie 
ihm toͤdteten. Und bunden ihn, 
fuͤhreten ihn hin, und uͤberantwor⸗ 
teten ihn den Landpfleger Pontio 
Pilato. Da das ſahe Judas der 
ihn verrathen hatte, daß er verdam⸗ 
met war — es ihn, 
amd brachte herwieder ‚die dreyßig 
Silberlinge den Hobenprieitern 
und den Nelteften, und fprach : 

Yudas. Ich habe übel gethan, 
das ich unfchuldig Blut verrathen 


e. | 
Evang. Sie fprachen; 
Chor. Was gehet uns das an? 

Da ſiehe du zu. 


Evang. ‚und er warf die Sik 


-#® 


Aria. 
| GOttes Sohn, durch dein bitter Leiden, daß mir 
unterthan, all’ Watugend meiden, Deinen Tod und 
h, fruchebarlich bedenken, dafür, wiewohl arm und ſchwach, 


berlinge in den Tempel, hub ſich 
davon, und ging hin, und erhenkte 
ſich feld. | 


rin. 

Pitten in der Hoͤllenangſt, un: 
M ſre Suͤnd ung treiben, wo 
folPn wir denn fliehen hin, da wir 
mögen bleiben? Zu. dir, HErr 
Ehrift, alleine. Vergoſſen ift dein 
theures Blut, das gnung für die 
Sünde thut. Heiliger HErte 
GOtt! heiliger Marker GOtt! 
heifiger, barmherziger Heiland, du 
ewiger GOtt! laß uns nicht ent; 
fallen, von des rechten Glaubens 
Troſt. Kyrie eleifon. 

Evang. Aber die Hohenprie— 
ſter uahmen die Silberlinge, und 
ſprachen: 

‚Chor, Es taugt nicht, Da 
Een; ob 


RE Chriſti. 


vir fie it den Bottesfaften legen, 


veresift Blutgeld. 
Evang, Sie hielten aber einen 
Rath, und Fanften einen Toͤpfers⸗ 
ker darum, zum Begraͤbniß der 
pilger. Daher ift derfelbige Acker 
ſenennet der Blutacker, bie au 


Jeremias, da er fpricht: Sie haben 
ſenommen dreyßig Silberlinge, 
amit bezahlet ward der Verkauf— 
e, welchen ſie kauften von den fin: 
yern Iſrael, und haben fie gegeben 
meinten Töpfersader, als mir der 
HErr befohlen hat. © 
und vor dem Landpfleger, und der 
!andpfleger frageteihn, und ſprach: 
Pilatus. Biſt du der Juͤden 
doöͤnig? 
Evang. JEſus aber ſprach zu 


han: | 

IEſus. Du fagefts. 

Evang. md da er verklaget 
kard. von den Hohettprieftern und 
lelteſten, antwortete er nichts. 
Da ſprach Pilatus zu ihm: 

Pilatus. Hoͤreſt du nicht, wie 
art fie dich verklagen? . 

Evang .Und er antwortete ihm 
sicht auf ein Wort, alſo, das ſich 
uch der Landpfleger ſehr verwun— 
erte. az 

j Aria. 
fer meinen lieben GOtt, trau 
rs ich in Angſt und Noth, er Fan 
nich allzeit retten aus Truͤbſal, 
Angſt und Noͤthen, mein Unglück 
an er wenden, fieht all's in feinen 
Zaͤnden. 

Evann. Auf daa Feſt aber hatte 
ver Landpfleger Gewohnheit, dent 
Volk einen Gefangenen loß zu ger 
ent, welchen fie wollten. Er hatte 
ber zu der Zeit einen Gefangenen, 
iuen fondeilichen vor ander, der 
ieß Barrabas. Und da fie verſam̃⸗ 
et waren, fprach Pilatus zu ihnen: 

Pilatus. Welchen wollt ihr, 


JEſus aber: 
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daß ich euch loßggebe? Barrabam, 
oder JEſum, voli dem geſagt wird, 
er ſey Chriſtus? | 

Evang. Den er wußte wohl, 
daß ſie ihn aus Neid uͤberantwortet 
hatten, Und daer auf dem Richt: 


:, bis auf ſtuhl ſaß, ſchickte fein. Weib zu ihm, 
vor heutigen Tag. Da iſt erfuͤllet, 
‚as geſagt iſt durch den Propheten 


und ließ ihm ſagen: | 

Weib Pılatı. Habe du nichts 
zu ſchaffen mit dieſem Gerechten: 
ich habe heut viel erlitten im 
Traum von ſeinentweget:. 
„Evang. Aber die Hohenprie⸗ 
ſter und Aelteſten üͤberredeten dag 
Volk, daß je um Barrabam bitten 
ſollten, und JEſum umbraͤchten: 
Da antwortete nun der Landpfle— 
ger, und ſprach zu ihnen: 

Pilatus. Weichen wollt ihr 
unter dieſen Zweyen, den ich euch 
ſoll loßgeben? 

. Evang. Sie ſprachen; 

Chborus. Barrabam. 
R Yan: Pilatus ſprach zu ibe 

en: 

Pilatus. Was ſoll ich denu 
machen mit JEſu, von dem gejas 
get. wird er ſey Chriftus? . 

Evang, Siefprachen alle: 

Chor, Laß ihn ereugigen. _ 
. Evang. Der Landpfleger fagte: 

tlatus, Was hat er denn 
Uebels gethau? 

Evang. Sie ſchrieen aber noc 
mehr, und tprachen: 

Chor. Laß .. ereutzigen. 

i 


| rim. | 
Sie wuͤten fat und fahren her; 
N als wollten fie uns freffen, 
zu wuͤrgen ſteht all ihr Begehr, 
GOttes iſt bey ihn'n vergeffen, 
wie Meeeeswellen einher ſchlan, 
nach Leib und Leben ſie uns —— 

des wird ſich GOtt erbarmen. 
Evang. Da aber Pilatus ſahe, 
daß er nichts ſchaffete, ſondern daf 
viel ein gröffer Serimimiei ward, 
nabın er Waſſer und A bie 
Hände, vor dem Volk, und ſprach: 
Pila⸗ 
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‚Pilatus. Sch, bin. unfchuldig, 
. an dem Blute diefes Gerechten, 
fehet ihr zu. ER 
— Da antwortete das 
ganze Volk, und fprah: . 
Chor. Sein Blut komme uber, 
ung, und über unſre Kiuder. 
Evang. Dagab er ihnen Bars 
rabam loß: Aber JEſum lie er 
geiſſeln; und überantwortete ihn, 
Daßer geereugiget wurde, 
Evang . Da nahmen die Krie⸗ 
gesknechte desLandpflegers Eſum 
u ſich in das Richthaus, und ſam⸗ 
eten uͤber ihn die ganze Schaar, 
und zogen ihn aus, und legten ihm 
einen Purpurmantel an, und floch⸗ 
Ten eine dornene Krone, und ſatz⸗ 
ten ſie auf fen Haupt, und ein 
Rohr in feine rechte Hand. Und 
beugten die Knie vor ihn, umd 
fpotteten ihn, und fprachen ; 
Chorus. Gegruͤſſeſt ſeyſt du 
der Süden Koͤnig. 
Evang, Und ſpeyeten ihn an, 
und nahmen das Rohr, und ſchlu⸗ 
gen damit fein Haupt. 


Aria. | 
gän Backenſtreich und Ruthen 
friſch, der Suͤnden Striemen 
mir abwiſch; dein Hohn und Spott, 
dein? Dornenkron, laß ſeyn mein?’ 
Ehre, Freud und Wonn. 
ACTUS IV. 


nd da fie ihn verfpotz 
Evang. u tet hatten, zogen fie 
ihn den Mantel aus, und zogen 
ihm feine Kleider an, und führeten 
ihn hin, daß ſie ihn ereutzigten. Und 
iudem fie hinaus gingen, funden ſie 
einen Menſchen von Kyrene, mit 
Namen Simon: den zwungen ſie, 
daß er ihm ſein Creutz truͤge. 


rin. 
Sch will, dieweil ich lebe noch, das 
— Creutz dir froͤlich tragen nach. 
Mein GOtt, mach mich dazu bes 
reit, es dient zum beſten allezeit. 
Evang. Und da ſie an dieStaͤte 


wollte er nicht trinken. 


Vom Leiden und Sterben 


kamen, mit Namen Golgatha, das 
iſt verdeutſchet Schedelſtaͤte, gaben 
ſie ihm Eßig zu triuken, mit Galle 
vermiſchet: und da ers ſchmeckete, 


FIIR: Aria. 
Dein Durſt und Gallentrank 
mich lab, wenn ich ſonſt Feine 
Stärkung hab: Dein Angſtge⸗ 
ſchrey konim mir zu gut, bemahr 
mich vor der Höllenglut. . 
Evang. Da ſie ihn aber gecreits 


tziget hatten, theilten fie feine Klei⸗ 


der, und wurfen das Loos darum, 
auf daß erfuͤllet würde, dag gefaget 
iſt durch den Propheten: Sie has 
ben meige Kleider unter fidy ge: 
theilet, und über nein Gewaud 
haben fie das Loos geworfen. Und 
fie ſaſſen allda und hiteten fein. 
Und oben zu feinem Haupte heftes 
ten fie die Urſach feines Todes bes, 
fchrieben, nämlich : dies iſt FEſus 
der den König. . 
st “. Ehren IE 
u König der Ehren iu 
D Chriſt, GOtt Vaters ewiger 
Sohn du biſt. Der Jungfrauu 
Leib nicht Haft verſchmaͤht, zu erid- 
fen Das menschlich’ Gefchlecht ; dus 
haft dem Ted zerftört fein?’ Macht, 
und alle Chriſt'n zum Himmel 
bracht. 

Evang. Und da wurden zween 
Moͤrder mit ihm geereutziget, einer 
zur Rechten, und einer zur Linken. 
Die aber voruͤber gingen, laͤſterten 
ihr, und ſchuͤttelten ihre Köpfe, 
und fprachen : 

Chor. Der du den Temp 
GOttes zerbrichſt, und baueft ihn 
in dreyen Tagen, hilf Dir felber; 
bit du GOttes Sohn, fo tig 
herab von Creutz. 

Evang. Desgleichen, auch die 
Hohenprieſter fpotteten ſein, ſamt 
den Schriftgelehrten und Meltes 
ften, und ſprachen: 

Chor. Andern dateree 

un 


9 En Cheifi 


amd Fan ihm felber nicht beifen; ift 


er der König von Iſrael, fo fleige 
er nun vom Creutz, ſo wollen wir 
ihm gläuben. Er hat GOtt ver; 
trauet, der-erlöfe ihn nun, luͤſtets 
ihn; denn er hat geſagt: Sch bin 
GOttes Sohn. 

Evang. Desgleichen ſchmaͤhe⸗ 


ten ihn auch die Moͤrder, die mit. 


ihm geereugiget waren. 
Aria 
Sein Ereusg und nteinePlagen, 
A ſolls auch. ſeyn Schmach 
und Spott, will ich geduldig tras 
gen; Gib, o mein HErr und 
GOtt, dab ich verlaͤugne dieſe 
Welt, und folge dem Exempel, das 
du mir vorgeſtellt. — 
Evang. Und von der ſechſten 
Stunde an ward eine Finſterniß 
uͤber das ganze Land, bis zur neun⸗ 
ten Stunde. 


| Ark. 
La vergehen das Geſicht, Hoͤren, 
DSchmecken, Fuͤhlen weichen, 
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Chor, Errufet dem Eliass. 

Evang. Und alsbald lief eir 
ner ‚unter Ihnen, nahm einem 
Schwamm, und fuͤllete ihn mit 
Eßig, und ſteckte ihn auf ein Rohr, 
und traͤukete ihn. Die andern 
aber fprachen.: er 
: Chor. Halt, laß fehen, ob Elias 
komnie, und ihm helfe. z 

Evang. Aber JEſus ſchrie 
abermal laut, und verfihied. 


ria. | 
AErr, meinen Geift befehl ich 
dir, mein GOtt, mein GOtt, 
meich nicht von mir, ninum mich ig. 
deine Haude: O wahrer GDtt, 


aus aller Roth, hilf mir am letzten 


Eude. | 
ACTUS v. — 
nd ſiehe da! der Vor⸗ 
evang. U hang im Tempel zer⸗ 
riß in zwey Stuͤcke, von oben an, 
bis unten aus. Und die Erde erber 
bete, und die Felſen zerriſſen, und 
die Gräber. täten ich auf, und 


laß das letzte Tagesticht, mich auf Funden auf viele Leider der Heili⸗ 


dieſer Welt erreichen; man Der 
Lebensfaden bricht, meinen JE⸗ 
ſum laß ich Micht. | 
Evang. Und um die neunte 
Stunde ſchrie JEſus laut, und 


ſprach: Ba j 
JEſus. Eli, Eli, Lama Afab⸗ 
thaui! 
Evang. Das iſt: Mein GOtt, 
mein GOtt, warum haſt du mich 
verlaffen ?: 


Atia.. 
ion klagtmit Augſt und Schmer⸗ 
c* 
en, die er ihm erwaͤhlet bat: Ach! 
richt fie, wie hat mein GOtt mich 
verlaffen in der Noth, und läßt 


nich fo harte preffen, meiner hat 
er ganz vergeſſen. 


Evang. Etliche aber, die da— 


ſtunden, da fie das hoͤreten, ſpra⸗ 
en: 


zen, Zion GOttes werthe 
Stadt, die er traͤgt in ſeinem Her⸗ 


gen, die da ſchliefen, und gingen 
aus den Graͤbern, nach ſeiner Auf⸗ 
erſtehung, und kamen in die heilige 
Stadt, und erfihieneu vielen. 
Aber der Hauptmann, und die bey - 
ihm waren, und bewahreten Er 
jun, da fie fahen das Erdbeben, 
und was da gefchah, erichracken fie - 
ſehr, und jprachen: - 

Chor. Warlich! dieſer iſt GOt⸗ 
tes Sohn geweſen. 


Aria. — 
TESN Chriſt Sohn einge⸗ 
bohrn, deines himmliſchen 

Vaters, Verſoͤhner derer, die 


watꝰun verlohrn, du Stiller unſers 


Haders, Lamm GOttes, heiliger 
Herr und GOtt, nimm an die 
Bitt von unfrer Noth, erbarm dich 
unſer aller! 

Evang. Und es waren viel 
Weibher da, die von ferne zuſahen, 
die da IEſu waren —— 

| au 
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‚aus Galilda, und hatten. ihm ge: 
Dienet, unter welchen war Maria 


Mandalena, und Maria die Mut⸗ 


ter Tacobi, und Joſes, und die 
Mutter der Kinder-Zebedäl.. 


Aria. —— 

ilf, daß ich ja nicht wanke, von 

dir HErr JEſu Chriſt, den 
ſchwachen Glauben ſtaͤrke in mir 
zu aller Friſt: Hilf mir ritterlich 
ringen, dein' Hand mich nehm in 
Acht, daß ich mag froͤlich ſingen, 
GOtt Lob es it vollbracht! 
- Evang. Am Abend aber Fam 
ein reicher Mann von Arimathia, 
der hieß Joſeph, welcher auch ein 
Singer FEfu war, Der ging zu 
Pilato, und bat ihn um den Leib 
JEſu. Da befahi Pilatus, man 
folite ihm Ihn geben. Und Jo⸗ 
ſeph nahm den Leib, und wickelte 
Ihn in ein rein Leinwand, und 
tente Ihn in fein eigen neu Grab, 
melches er hatte laſſen in einen 
Fels bauen, und waͤlzete einen 
groſſen Stein vor die Thuͤr des 
Grabes, und gi davon. 


lria. 
Ach HERR! InB dein lieb’ 
A Engelein, am legten End die 
Seele mein, in Abrahams Schw 
tragen ; den Leib in ſein'méSchlaf⸗ 
kaͤmmerlein, gar ſanft ohn ein’ge 
Dvaal und Pein, ruhn bis am 
zuͤngſten Tage; zalsdenn vom Tod 
erwecke mich, daß meine Augen 
ſehen dich, in aller Freud, o GOt⸗ 

tesſohn, mein Heiland, und mein 


Gnadenthron. HErr JESAU 
Chriſt, erhoͤre mich! erhöre mich ! 
ich will Dich preiſen ewiglich! 

Evang. Es war aber allda 
Maria Magdalena, und die ans 


dere Maria, die fasten fich gegen 


das Grab. Des andern Tages, 
der da folget nach den Ruͤſttage, 
kamen die Hohenprieiter und Pha⸗ 
rijger fänstlich zu Wilato, und 
fprachen : 

Chor. Herr, wir haben ge⸗ 
dacht, daß dieſer Verfuͤhrer ſprach, 
da er noch lebete: Ich will nach 
dreyen Tagen auferſtehen. Dar— 
um befiehl, daß man das Grab 
verwahre, Bis an den dritten 
Tag, auf daß nicht ſeine Jünger 
kommen, und ſtehlen ihn, und 
ſagen zum Volk: Erift auferftans 
den von den Todten, und werde 
der letzte Betrug aͤrger, denn der 


erſte.— 

Evang. Pilatus ſprach zu 

ihnen: 
Pilatus. Da habt ihr die Huͤ⸗ 


ter, gehet hin und verwahrets, 


wie ihr miflet. 

Evang. Sie gingen bin, und 
verwahreten dasGrab mit Huͤtern, 
und verſiegelten den Stein, 


O Traurigkeit! O Herzeleid! 
ft das nicht zu beklagen? 
GOttes Vaters einigs Kind wird 
ins Grab getragen. 
Iſt im Geſangbuch p; 104 wei⸗ 
ter zu finden. 
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Il... beller als der Mor; 


gen, 
ach Adams Sündenfal 
— hei bey ung, Herr se a 


253 
Ach greuer frommer en 
ud —— HErr geh 


. 509 
u Srieden, Srieden bitten 579 
Ach geuß die Flamme deiner 128 A 
Ach GHtt! es hat mich ganz 299 
Ach GOtt! ich muß in Zr. 
Ach GOtt! iſt noch dein Geift 2 z 
Ach GOtt! thu dich erbarımen 574 
Ah GOtt und HErr! wie 308 
Ach SHDtt! verlag mich nicht 183 
Ah GOtt! vom Himmel ſieh 254 
Ach GOtt! wie mancher 8. 602 
Ach GOtt! wie manches Herz. 549 
Ach GOtt! wie ſchrecklich iſt 595 
Ach GOtt! wir haben was 39 
Ach GOtt! mir treten hier vor 580 
Ud groffer GOtt! nun kan 270 
Err! dir iſt bewuſt die 299 
a Err, du allerhöchfiee 600 
Erre, du gerechter G. 600 
3a Err, men GOtt und 515 
Ach HErr! mich armen Suͤnder 


ſtraf nicht 303 
Ach HErr, reines Licht der 223 
Ach hilf mir, hilf, HErr J. 308 


Ac höchfter GHDtt! verleihe 457 
Ad Zammer, Noth und). 100 
Ach ‚sein! ach! ich Elagedir 562 
Ach JEſu! deſſen Treu img). 196 
Ach F u! gib mir fanften - 509 
Ach SEM! laß mid) jeßt recht. 350 
Ach JEſu, werther Guaden 328 
Ach Chriſten! getr. 584 
Ach lieber GOtt! es haͤſt 601 
Ach lieber HErr, du groſſer 596 


Allwiſſen der vollfonmmer 


ah hoch bat GOtt geliehet 


Seite. 
Ach mein zer v8 welch Verderben 
wohnet 


295 
438 Ach ſagt mir nichts von Gold 488 
294 4 


che: fiehe um at, ıor 


ch, ftirbt dann o mein allerlieb⸗ 
ſtes Leben? | 108 
Ach treuer BDt8t, barmherz. 562 


Ach Vater ! der im Qinimel 223 
Ach Vater! zuͤrne nicht, der Tauf⸗ 
bund i 280 
wachet auf, ihr traͤge C. 494 
was fuͤr Pein, mein JEſul. 72 
Ach was hab ich ausgerichtet 303 
642 Ach was hat fuͤrWunderliebe a 
von dem 
Ach was fol ich Sünder — 
ach was ſoll 363 
Ach wie betruͤht ſind fromme 550 
Ach wie eleud iſt unſre Zeit 551 
Ach wie erſchrickt die boͤſe W. 48 
Ach wie fluͤchtig! ach = m. 551 
12 nie groß iſt Deine Gnade »21 
wie bat das Gift der S. 272 
Ach wie willes endlich werden 2 . 
Ach mir armen Suͤnder! unfre 78 
Ad) wundergroffer Siegesb. 120 
Adam hat im Paradies feinen _ 20 
Alle Menschen muͤſſen fterben 624 
Allein GOtt in der Hoͤh ſey 138 
Allein zu dir, HErr GER C. 234 
Allergrößter Menfchenft. 351 
Alles hat vor ung ein Grauen 
Alles iftan GOttes Segen 
Alles, was mir GOtt t gegeben 
Alimächtiger HErr Zebaoth 
—3 — Herr Bebaot) 


Als am Creutz mein JEſus 
Als mich die groſſe Moth der 
Als unfer König in der Welt 
Alſo bat GOtt die Welt gel. 
Alſo heilig ift der Tag, daß 


105 
173 
An 
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Am Tage Deuter heilger Ruh 


Andich, HErr TEfu,glaube 198- 
An GHtr millich aedenfen 520 


An Wafferflüffen Babploı 254 
Arzt des Leibes, Troftder S. 451 
Auf, auf an dieſem Morgen 431 
x anf, ermunfre Dich, 2: 
eiſt, und denke 
Auf, auf, jetzt iſt nicht —— 


zeit, die 
au, a auf, ihr Reichsgenoffen, der 


7 

a ‚mein ganz Gemuͤthe! 133 
Auf,auf,meinGeift,ermuntre 650 
Auf, auf, mein Geift, ermuntre 

dich ! die Nacht 432 
Auf, auf, mein Herz mit greuden 

nimm wahr 
Auf, auf, mein Herz! zuGOtt — 5 
Auf Chriſti Himmelfahrt 121 
——— folgt die Sonn 405 
Auf, du armeSeele, in des L. 388 
Auf, mein Geiſt und mein G. 351 
Auf, mein Gemuͤth, und ſinge 402 
Auf, mein Herz, des HErren 105 
Auf, mein Herz, ermuntre dich, 59 59 D 
Auf, meine ‚Seel, auf mein 369 
Auf, meine Seel, und rüfte 382 
Auf meinen lieben GOtt 474 
Auf, Seele! laß das Eitleftehn, 12 
Auf, Seele! nimm die Glaubens 

Fluͤgel, und eile 
Aus frölichem Gemuͤthe 
Aus meines Herzens Grunde 
Aus tiefer Noch ſchrey ich: zu 


B. 
Barmherzger GOtt und V. 
Barmher;'ger Vater, hoͤchſt. 
Bedenke, Menſch, das Ende, 
Befiehl du deine Wege, und 
Bereite dich, mein Herz, mit 412 
Veſcher ung, HErr, das tägl. 
Veſchraͤnkt, ihr Weiſen dieſ. 
Den dieſer Sterbensfucht 585 
Bleib, liebiter JEfu, weil die 439 
Brich.an, du ſchoͤnes Morgenl. 422 
Bringt her dem HErren Lob 388 
— aller Güter, 128 


Biel: 


N Hrummanell af Alet Liebe, gib, * 


ich mich uͤbe 


C. 
——— der du biſt der helle er 
vor Dir die 
Chriſte, der du biſt Tag und eicht. 
vor dir if 439 
Ehrift fuhr — Himmel, — 
ſandt er u 
Chriſt iſt — von der —5 
ter alle, 106 
Chriſt lagi in Todes Banden 106 
Chriſt, unſer HErr zumGord, 278 


Chriſtum tiber alles lieben. 470 
Ehriftum wir ſollen loben 21 
Chritus deriftmein Leben 6253 
105 Chriſtus, derung feelig macht 73 
Ehriftusifterfianden von 107 
D. 
Da Chrlfus gebohren war, == 
Da JEſus andem Ereuge 9X 
Da ſtets mein Stand mit 545 
Danfetdem Herren, denn 435 
Das alte Jahr ifenun dahin, 40 
Das alte Jahr vergangen iſt, 40 
Das Elend weißt di, HErr, 300 
Das iftdie Stund, jetzt fol 56 


Das Fand wollſt, HErr, bed. 6or 
: Das Löfegeld ift nun erleget, 229 


Das neugebohrne Kindelein, 41 
Das walte GOtt, der helfen 524 


Das walt GOtt! die Morg. 423 
Das walt GOtt Mater, und der 
Sohn, und heilger 545 


Das Wetter iſt vorbey durch 414 


Daß GOttes Sohn der — 203 
Dein Gewiſſen ſchlaͤft im ẽL. 614 
Dein Herz, HErr JEſu, Flag 510 
Dein Mittler Fommt, auf bl. 208 
Dein Nahm it, HErr, vol 196 
Dein Wort, Herr, iſt die 261 
Denmach du mich entbunden 420 
Den die Engel droben mit 22 
Den Herrn erhebet meine 148 
Den Bater dort oben wollen 436 
Den Voͤlkern alles Licht gebr. 24 
Denket doch, ihr ——— — 


Dennoch bleib ich lets an 


Der alte fromme Simeon 52 
Der du bit Dreyin Einigf, 139 
Der du, HE JEſu, Ruh 102 
Der Glaub ift eine Zuverſ. 324 
Der HErr bricht ein zu Mitt. 495 
Der HErr, der aller Enden 185 
Der HErr, der HErr erſch. 107 
Der HErr hat nie ſein Wort 170 


Der HErr iſt mein getreuer Hirt, 
darum mir 249 
Der HErr iſt mein getreuer Hirt, 
dem ich mich 
Der HErr iſt mein getreuer Hirt, 
haͤlt mich in 
Der Himmel ſamt der Erden 
Der lieben Sonnen Licht 
Der Tag deriftfofreudent, 23 
Der Taghatfich geneiget, 441 
Der Tag vertreibt die finftre 424 
Der Todtifttodt, das Leben 108 
Der Ueberwinder JEſus C. 205 
Der wunderſchoͤne Jacobsſtern 49 
Des Morgens, wann ich 424 
Des Nächten Liebe ift und 504 
Des Vaters eingebohrner 199 
Des Vaters Wort, mein hoͤchſter 
Hort wird 24 
Dich preiſ' ich, hoͤchſter GOtt, 
mein Schutz 542 
Die Erndt iſt nun zum Ende gıı 
Die Kraft des Himmels 651 
Die Krankheit, du gerechter 610 
Die Liebe zeigt ahn Heuchel. 505 
Die Nacht iſt hin, waͤch auf 425 
Die Nacht iſt nun verſchw. 425 


249 
179 
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Dieſer Tag fol heilig eon 369 


+ Du biſt ein Menſch, das 





Dieſes iſt der Tag der Wonne, 
dieſes 


i 108 
Dir, dir, Jehova, will ich fügen, 
denn 10 383 
Dir fey es, heilger Geift, gerl: 565 
Dir fen, 0 JEſu, Dank ber. 201 
Dreyeinig groffer GOtt, voll 408 
Dreyeinig groffer weiſer GOtt, 
vor dem 139 
Dring, mein Herz, in GEfu 644 
Du arınes Herz, was zageſt 185 
186 
Du dreymal groffer GOtt, dent 
Erd und Himmel 149 
Du fährft gen Himmel, JEſu 122 


440 Du Friedensfuͤrſt, HErr IJEſu 


Thriſt, 581 
Du geheſt in den Garten beten, 
mem 334 
DuGHtt,bift auffer allerZeit, 552 
Du groffer Allmachts:6Dtt 180 
Duhaft, onllerhöchfter G. 272 
Du HErr der Seraphinen, 151 
— HErr, haſt durch die Himmel⸗ 
rt 


123 
Du hochgeprieſner Gnaden 309 
Du kanſts nicht boͤſe meynen, 

men . 4833 
Du £ebensbrodt, HErr JEſu 352 
Du Lebens-Fuͤrſt, Herr JEſu 

Ehrift, der du 122 
Du liebes Herz, fen wohlgem. 188 
Du meine Seele, ſinge, wohl 359 
Du, o fchönes Weltgebaͤude! 658 
Du reicher GOtt der Armen, syr 


Die neue Woche geht nun 433 Du rufſt mir zu, otreuer@. 502 
Die Propheten hab’ı proph. 210 Du Schöpfer zarter Liebe, 533 
- Die Seele Chriſti heilge 94 Du 5 Menſch, wie fort 651 
Die Waflersnoth iftgroß: 594 Du ſoliſt in allen Sachen. 525 
Die Welt mag drohen oder 502 Du treuer GOtt, forgit vät. 186 
Die Woche geht zum Ende, 455 Du Volk, das du getaufet 277 
Die zeitiftnunmehr nah, 655 Du meineft um Jeruſalem, 211 
Dies iſt der Tag der Froͤl. 57 Du pr Schöpfer aller 166 
Dies iſt der Tag, dies find die Dir wetentliche Heiligkeit, sır 
Stunden, _ u 398 Du Krug Wort, vom Ans 
Dies iſt die Zeit, da mir erſch. 24 fang her gemefen, 2 


Dies ſind Die heilgen zehn G. 266 


Dieſer Tag beſtimmet mir. 2, 


—* Trauren und Durch 341 


25 
230 


Durch Adams Fall iſt ganz 
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: Ehe fen dir, Chrifte, derdu 94 
Ehr und Dank ſey dir gefung. 152 
Ein Ehrift foll nicht der Meynung 


« fegn, 

Ein fefte Burg iſt unſer G. 255 
Ein Jahr geht nach demand. 41 
Ein Jahr iſt wiederum, ich 42 


455 


Ein Kindelein fo löbelich it 24 
Ein Kind gebohrn zu Bethl. 25 


Ein Laͤmmlein geht umd trägt 60 
Ein nener Tag, einneucdk. 433 
Ein Wetter fleiget Auf, mein 
Ein Würnlein bin ich arm 
Einen guten Kampf hab ic) 
Eins iftnoth, ach HErr! 
Erbarın dich mein, o HErre 
Erbarmungsvoller GOtt, 
Erhabne Majeftät, an Macht 
Erhalt ung, HErr, bey dein. 
Erhör, o HErr, meinDBitten! 
Erinnre dich,meinGeifl, erfr. 10 
Erkenne, nein Gemuͤthe, mie 261 
Ermuntert euch, ihrgrommen 18 
Ermuntre dich, mein fchwach. 25 


Ermuntre dich, verſtockter 290 
Erneuert ench im Geiſt, ihr 234 
Erneure mich, o ewig Licht! 235 


Erquicke mic), Du Neil der ©. 
Erjchienen in der herrlich 
Erwach, o Menſch! dur haft 
Erwach, o Menfch! erwach einmal 
vom tiefen 6 
Erwecke, JEſu, ſtets meins). 495 
Erweitert eure Pforten, erh. 12 
Es fallen mir Gedanken bey: 243 
Es ift das Heil uns Fommen 23:1 
ẽs iſt gewiß ein groſſe Sad, 640 
Es ift gewißlich an der Zeit, 77: 
GOttes (Adv. Lied) I 
Es ift gewißlich an der Zeit, da 
GOttes (vom juͤngſt. G.) 652 
Es iſt noch eine Ruh vorh. 657 
Es ſind ſchon die letzten Zeiten 652 


Es ſpricht der Unweiſen M. 255 
Es war die ganze Welt von 146 


Es woll uns GOtt genaͤdig 
Ewge Liebe, mein Gemuͤthe 
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174 


8 Saft im ganzen Bibelburche 


GOtt, baue felbit das Land 
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Ewig, ewig heißt das Wort, (54 
Ewig weſentliches Licht, ©. + 


Salfche Zeugen, falchezungen "+ | 
618 
Foiget mir, ruft ung das Leben, 

was ihr x 
Freu dich fehr, o meine Seele! 62% 
Freuet euch, ihr Chriſten alle, «#: 
Freuet euch, ihr GOttes-K. 12 


Freund, der mir alles ii, _ 5° 
Friſch auf und laßt uns Ange: 
ihr Kinder 6:5 


Froͤlich follmein Herze for. * 


Sao Lamm, Durch deſſen — 


ruͤh Morgens, da die Sonn 1:: 


Führe du mid), höchfter F. 50 
Fuͤr deinen Thron tret ich * 


dt Gericht, HErr Chrifke, 288 


©. 
Gebundner JEſu, jene Str. 7° 
Gedult iſt euch vonnoͤthen,  4°° 
Geh aus mein Herz, und ſuche 4<° 
Gehabt euch wohl, ihr meine 63 
Geheimnißreiche Liebesslut € 
Geht zuGrabe, muͤdeßhedert, =" 
Geiſt, den reine Geiſter loben, 12) 
Geiſt der Gnaden, Seelen⸗R. 12 
Gelobet ſey der HErr, der G. 1⸗ 
Gelobet ßꝛ der HErr, mein 14 
Gelobet ſey Iſraels GOtt, 14 


65 Geiobet ſeyſt du, groſſe G. 3: 


Gelobet ſeyſt du, JEſu Chr. 
Gelobet ſeyſt du, treuer 9. & 
Gepreifet ſeyſt du, JEſu Chr. 
Geprieſener hochheilger Geiſt 1" 
Gerechter GOtt, vor dein G. 
Gerechter GOtt, was Fan 
Gerechter heilger GOtt, ich 
Geſetz und Evangelium find 
Getreuer GOtt, dein Gnad. 
Betreuer GOtt, wie viel ©. 
Getreuer Heiland, bilf mir 
Gib, daß ich Dich und mich 
Gleichwie bey heiffer Somm. 
Gnaden⸗Geiſt, ach jen willk. 
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GoOtt, der an allen Enden 188 
GOtt, der du aller Himmel 548 
GOtt, der du biſt und wareſt, 226 
GOtt, der du mir haft gegeben,s28 
GOtt, der du ſelber heißſt 469 
GOtt, der du, wie du biſt, ohn 42 
GOtt, der uns diefen Tag 452 
GStt der Dater wohn uns 566 
GOtt der wirds wohl machen; 

dem ich 477 
GOtt des Himmelsundder 426 
GOtt, deffen Allmacht ſond. 181 
GOtt, dir fen ewig Preiß und 49 
Gott, du haſt das Wort des 262 
GOtt, du haſt in deinem S. 219 
GOtt, du haſt unſer gnung 586 
GStt, du haſt von Jugend 543 
GOtt, du laͤſſeſt mich erreichen 

abermal 441 
GOtt, du Schöpfer meiner 315 
GOtt, du Stifter aller Wonne, 


deffen u 410 
GoOtt, du weißt es, wie ich 500 


GOtt, du weißt, in was fuͤr 256 
GHtt faͤhret auf gen Himmel 123 
GOtt, gib einen milden Regen, 


enn J 131 
GoOtt, gnaͤdig, guͤtig, fromm 6ır 
GoOtt herrſchet, und hält bey 
GHtt iſt die Liebe felbft, von 
GOtt iſt gerecht, erfreit Dich, 
Gott iſt mein Heil, Glück, 
GOtt iſt mein Licht, der H. 
GoOtt iſt mit mir, weg ſchn. 
HH und bleibt getreu, 
GOtt ift unendlich ſiebensw. 
GOtt Lob! die Herbftzeit 
GOtt Lob! die Noth iſt nun 
GOtt Lob! es iſt die Fruͤhl. 
GOtt Lob! es Fommt die 
GHtt Lob! ich habe TEfun 337 
GOtt Lob! ich lebenun, 111 
GOtt Lob! ich ſchlieſſe meine 421 
GOtt Lob! mein JEſus m. 53 
GOtt Lob! nun iſt erſchollen 416 
GOtt Lob! nun iſt es wieder 442 
GOtt Lob! ſo geht mit gutem 43 
GOtt Lob! wir ſehn die 2115 


412 
407 
411 
411 


GOtt, mein Herze Dank dir 


HErr, auf dich will ich feſt 
(5 a H 





GHOtt, mein Vater, I gept. 390 
GOtt fen Dank durch alle 8 
GOtt ſey gelobet und geben. 370 
GOtt ſeh uns gnaͤdig und 5 
GOtt ſorgt für mich, drum 486 
GOtt ůber alle Götter, du SR 
GOtt undHErr, MarienS. 208 
GOtt, unſre Zuflucht in der 601 
GOtt Vater, ſende deinen Geiſt, 


den uns 131 
SH Mater, Cohn und heilger 


Geift, derdu 559 
EHE Vater, Sohn und heilger 
Geiſt, du GOtt 278 


GOtt Vater, welcher du mit 421 
GOtt, vor deſſen Augeſichte 169 
GOtt, vor deſſen Macht und 414 
GHtt, wir hättendeinePl. 43 
GOttes Mund hat ung verheiffen, 
e3 ſo 171 
GSttes und Marien Sohn, 28 
GOttes Sohn iſt kommen, 8 
Groſſer GOtt, du HErr der 
Groſſer GOtt, HErr Zeb. 
Groffer GHtt, ich komm zu 
Sroffer GOtt, ſey hochgepr. 
Groſſer Mittler, der ur R. 
roß ift HErr, deine Guͤte, 176 
uter Hirte, JEſu Chriſt, 36% 
Gutes Denken, gutesDichten 529 
| | 9. 
Hab Geduld, o liebes Her; 487 
Hallelujah ! gelobt ſey GOtt, 25x 
Hallelujah! meiner Schm. 112 
Halt im Gedaͤchtniß IEſum 
Hebet eure Haͤupter atıf, die 
Heiland, deine Menſchen⸗L. 
Heilger Geiſt, du goͤttlichs F. 219 
Heilger Vater, du begehreſt, 
deilig iſt GOtt der HErre, 
eilig und gerechtes Weſen, 
Helft mir GOtt's Guͤte pr. 44 
HErr, ach hilf ung, wir verd. 597 
HErr, allerhöchfter GOtt, 
Herr, alier Liebe Spiegel, 
Herr, aller Weisheit Dvell 
Herr, auch icdy will jeßt div 
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Err, deine Allmacht reicht 166 
Err, deine Rechte und Geb. 267 
HErr, dein Gefeß, das du der 270 
Herr, dein Wort, mein Gr. 26 
HErr, derdu dein Ohren 587 
Herr, der du Gnad und Huͤlf ver; 
_ beißt, GOtt .44377 
HErr, der du ſelbſt die Weisheit 
bift, bey dem 521 
HErr, der dur vormals haft dein 
‚„ gand mit Gnaden 581 
HErr, der fein wahres Wort 513 
Herr, deſſen Kraftund M. 94 
Err des Todes, Fuͤrſt des 172 
HErr, dir trau ich all mein 
Err, du erforſcheſt meinen 16 
Err, du GOtt der Zeit und 430 
HErr, du haft. füralle&S. 354 
HErr, du haſt im NBafferbade, 227 
HErr, du halt in deinem R. 153 
HErr, du fellfimir. deinen 268 
Herr, es iſt angeftellt noch 598 
BE es iſt ein Tag erſch. 431 


Chriſt, der einig G. 


us 


* 


HErr, es iſt von meineni L. 442 
HErr GOtt, der du erforſch. 164 
HErr GOtt, dich loben alle wir, 
„und ſollen billig . 133 
HErr GOtt, dich loben wir, HErr 
GOtt, wir danken dir. 391 
HErr Gott ,dich lobei wir, vegier, 
Err, unſre 417 

rr GOtt, du biſt von Ew. 155 
HErr GStt, in deiner Hand 402 
HErr GHtt, mein Troſt und 597 
Herr GOtt, nun fen gepreife 436 
Err GOtt Vater im Him. 435 
Err GOtt, wirdanfenalle 531 
Errhöre, Herr erhöre! 378 
Err, ich denk an jene Zeit, 615 
HErr, ich habe mißgehand. 305 
En ich zähle Tag und St. 654 
Errim Himmel, GOtt auf gı2 
HErr JEſu, ach! wie fchmerjt 75 
— Fſu, aller Menfchen 250 
Er IEſu Chritt, dein th. 38 
HErr Eſu Chrif, dich zu uus 4 
Herr IEſuChriſt, du hoͤchſt. 309 
Err JEſu Chriſt, ich fchrey 566 
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HErr JEſu Chriſt, ich weiß gar 
wohl, daß ich 616 
HErr JEſu Chriſt, mein hoͤchſtes 
aut, mein 347 
HErr JEſu Chriſt, mein Troft 
und Licht | 


) 321 
HErr JEſu Chrif, wahr Menſch 

und GOtt, der du 616 
HErr Jet dir ſey Preis und 

Dank für diefe 379 
Herr SEfu, ich verführtes 318 
Er JEſu, Licht der Heideu, 54 
HErr Eu, meine Zuverf. 529 

Errgefu, Troſt derArmen 354 
HErr, lehre du nich thun 
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474 HErr, meines Herzens Troſt 567 
3 HErr, meinGOtt, lehre mich 443 


HErr, nicht ſchicke deine R. 305 
Err, nun laß im Friede, Leb. 54 
Err, ſtraf mich nichtin 306 
HErr, unfer GOtt, laß nicht 582 
Err, wie du willt, fo ſchicks 617 
Err, mie lange willtdn 568 
HErr Zebnoth, fol denn 598 
Err, Zung ud Mund iſt 522 
Herzallerliebſter GOtt, der " 460 
erz du hoͤrſt jetzt in denLuͤft. 598 
Herzlich lieb hab ich dich, eH. 471 
Herzlich thut mich verlangen 627 
Herzliebſter JEſu, was haft 78 
Heut iftder Tag der heilen = 
eut iftdes Herren Ruhetag 2 


gan triumphiret GOttes 113 
ter liegt mein Heiland in 70 
Hier fiß ich, Hiob gleich, it 603 
Hilf, Helfer, hilf ın Anaft 568 


Silk HErr JEſu, laß gelungen, 44 
Hilf, FEfu,dagich meinen _ 505 
Hilf nis, meinGHtt,hilf,daf 316 
Hilf uns, HErr, in alleu D. 575 
Himmel, höre meine Lieder, 444 

zu, mein Ders, zurofiten zaı 
Sec jey — GH! 148 

oͤchſtes Weſen, ich verehre 160 
Hoͤrt auf mit Trauren und 638 
Solana, Davids Sohme! 9 

oſianna, mein Erbarmer! 


— ⸗ ⸗ 28 
Hoſianna, mein Verlangen, 


28 


⸗ 


Regifter. 





—— — 
Jauchtet GOtt in allen Landen, 
jauchze, 114 

ch armer Menſch, sch arm. 319 
ch armer Sünder komm zu 306 
Ich arnmer Simderliege 2897 
Sch bin bey GOtt in Önaden 568 
ch bin dein GOtt und dein 246 
a bin der Erde müde, 628 
sch bin ein Sajtauf Erden, 617 


er 


2 bin getauft aufdeinen. 280 
od bin getauft, ich fieh im 278 


ch bin ja, HErr, in deiner 628 
Ich bin in lauter Angſt und 

ch bin mit dir, mein GOtt, 399 

sch bin muͤde mehr zu leben, 
So bin vergnuͤgt mit ©. 
Ich dank dir, lieber HErre, 
Ich dank dir ſchon durch 


Ich danke dir, HErr GOtt, 427 
&chdankedir in Glaubensv. 85 
Ich danfe dir, mein GOtt, 9 


sch danke dir von Herzensgr. 53 
Ich erhebe, Herr, zu dir 55 
sch freue mich in dir, und 
Ich freu mich auf die frohe 3. 
&d) glaub an GOtt, der 325 

Ich grüffe dich am Creutzes 

Ich hab in Gttes Hetz 
Ich hab mein Sach GOtt 
Ich hab oft bey mir ſelbſt 53 
Ich habe GOtt, undhabe 434 


Ich habe Luſt zu ſcheiden, 630 
Ich habe nun den Grund 232 
Sch habs verdient, was will 555 
Ich heb mein Augen ſehnlich 555 

sch, JEſu, will nun ganz, 95 
Ich komme, JEſu, her zu dir, 96 


ah komm jeßt eingeladen 221 
ch Eomm, o guter GOtt, zu 518 
Ich komm, o treuer GOtt, 
Ich kom̃ zu deinem Abendm. 361 
Schlaf dich nicht, du mußt 341 
Ich leb, uud weiß doch nicht, 619 
Ich liebe dich, und mill dich 132 
Ih lieg, und ſchlafnun ganz 639 

sch preife dich und finge, D. 407 
Sch reife, HErr, in deinem _ 547 


497 


an — —— 


30 ruf zu dir, HErr JEſu 

„sch ſinge dir mit Herz und 

sch ſterbe, GOtt wird mit 

Ich fterbe täglich, und. mein 
Sch trau auf meinen GOtt 
Ich trete frisch zu GOttes 

Ich weiß, daß mein Erloͤſer 

Ich weiß ein theuer werthes 364 


Ich weiß, mein GOtt, daß 189 
Ich will anjetzt, mein GOtt, 355 
Ich will beten, GOtt wird 386 


Ich will von meiner Miſſethat 
sum 296 
Ich will zu aller Stund aug 


6 
ann dein Negieren Ir 
Jehovah, ſtarker GOtt, o H. 525 
JEſu, allerliebſter Bruder, 507 
FJEſu Chriſte, GOttes G. 204 
JEſu, deine Paßion will ich 6. 
JEſu, deine tiefe Wunden, 86 

Efu, der du meine Seele 310 
JEſu, derdufelbftenmohl 97 


JEſu, der du Thor und Riegel 
der 648 


d | 4 
JEſu, der dir wollen huͤſſen 62 
JEſu, du bift allen gütig; 216 
FEſu, du mein liebſtes Leben, 13 
Ef, groffer Wunderſtern, 50 
„Chr, komme und erzeige 13 

Eju Leiden, Peinund Tod, 63 


Seit, liebreichft Syerie, der 88 
JEſu, meine Freude, meiner Sees 

len Weide, 37r 
JEſu, meine Freude, meines Herz 
zens Weide 348 
seit, meine Liebe, die ich 408 
SEfu, meiner Freuden Fr. 197 
JEſu, meiner Seelen Leben, 348 
JEſu, meiner Geelenkicht, 65 
JEſu, meiner Seelen Wonne, 471 
JEſu, meines Lebens Leben, 66 
JEſu, o mein Leben! Dank 322 
JEſu, ftell an meinem Ende 92 
JEſu, ſtaͤrke meinenGlauben, 334 
JEſu, Wahrheit, Lichtund sı4 
seiusChrifing, Gottes 67 
JEſus Chriftus, unfer Heiland, 

der den Td 444 

4 JEſus 


Regiſter. 


JEſus Chriſtus, unſer Heiland, 
Der von uns 356 
JEſus, der ung ſeelig macht, 205 
IEſus iſt mein hochſtes Gut, 349 
JEſus iſt und bleibt mein Lebẽ 569 

zEſus leht, mit ihm auch ich; 114 


IEfu⸗s lebt, ſo leb ich auch, 649 
IXſus, meine Zuverſicht, 649 
„eis nimme die Sünder 321 

Eſus schwebt mirin Ged. 344 


Sefus ſelbſt, mein Licht und . 236 
Jetzt komnit, mein Gtt, ein 364 
ihr Ehriften, auf! ermuntert 29 


shi Chriften, jnuchzet nun 206 
Ihr Chriften, feht, daßihe us 
Brelgeliebten, gute N. 643 


Schr 
* immel iſt gut wohnen, 659 
sm Namen GOttes reifen 547 
Inmanuel, dein Eigenthum, 329 
mmanuel, gib meinem G. 330 
mmanuel, laß deinen Geiſt mich 
200 


dein — ne, 
Immanuel, wenn werdich 


238 
In allen meinen Thatet _ 190 
zn allen Noͤthen ift mein . 575 
In deinem Namen, o HErr 547 
n deinem Wort ımd Saer. 14 
In dich hab ich gehoffet, BH. 477 
n dulci jubilo, 29 


In frohem Jubelthon fingt 
—— geht Niem. 
denn der HErr der Herrl. 


SIE 


ft Ephraim nicht meine 
ſt GOtt fir nich, & trete. 
ſts? oder ift mein Geift 


7 
2 


K. 

Kein groͤßrer Troſt kan ſeyn 
Keinen hat GOtt verlaſſen, 475 
Kinder, die ihr ChriſtiGlieder, 513 
Koͤnig, dem kein Koͤnig 217 
Komm, Geiſt, den Zorn und 209 
Komm, GOtt Schoͤpfer, heil. 133 
Komm, heiliger Geiſt, HErre 133 
Komm, JEſu, in mein Schif 531 
Komm, mein JEſu, werther 365 
Kommftdunun, JEſu, vom 30 
Kommt an der Tod, daich foll 71 
Komme her zu mir, ſpricht 491 


Kommt, ihr ſchnoͤden Adams 356 
Kommt, ihr traurigen Gem. 575 
Kommt, Seelen, und beſch. 202 
Kom̃t und laßt euch JEjum 46x 
Kyrie, Eleifon! HErr GOtt 378 


Kyrie, GOtt Vater in 141 
| 2 

Lamm GOttes, dad jur. 79 
Laß, JEſu, dir mein Flehen 569 
Laß jest mit jüffen Weifen, 415 


gap irdifche Geſchaͤfte ſtehen, auf, 
Eeele, 
Laß mich dein feyn und blei 
du treuer 
Laß mich, liebſter JEſu, dich 
Laſſe nicht, mein Geiſt, beſtr. 
Laſſet ab, ihr meine Lieben, 
Laſſet Doch denn weifen GHtt 167 
Laſſet mich voll Freuden ſpr. 279 
Laſſet us den HErren preiſen, 


o Hr 115 
Laſſet uns, ihr Chriſten, ſingen 
Lob und 18 
Laßt Freudenlieder Flingen ro 
Laßt uns JEſum — 200 
Laßt uns mit Ernſt betrachten, 58 
Lebt, ihr Chriſten, ſo allhier 492 
Licht vomLicht, erleuchte mich, 5 
Liebſter GOtt, waun werd 627 
Liebſter Heiland, biſt du 74 


357 
ben, 
256 
311 


445 
641 


en 


Liebſter JEſu, mein Vergn. 49 

Liebſter IEſu— fen willkoinen? 2 
Liebſter eu, wie folk ich 97 
Liebſter JEſu, wir find bier, Ss 


Liebſter Water, ich dein Kind 239 


- Lob und Dank fey dir gejungen, 


roſſer | 399 
Lobe den Herren; den mächt. 392 
Lobe, mein Herz, deinen. 660 
Lobet den Herren, 20. denn er 392 
Lobt GOtt, hr Chriſten all. 30 
£obt GOtt, ihr ſeine Knechte, 217 

| M. 
Mach dich auf und werdet. 50 
Wach doch den engen Lebens 493 
Mache dich, mein Geiſt, ber. 496 
Machs mit mir, GOtt, nach 2 31 
dag 


Mag ich Ungluͤck nicht wid. 
Mein Aigen fchließ ich jetzt 
Mein Fleiſch, erfchredde 446 
Mein Geift erhebet fich, Dich 156 
Mein Geiſt und Sinn iſt 176 
Mein GOtt, ach, lehre mich 462 
Mein GStt, ach, wenn ich 469 
Mein GDtt, das Herze bring 463 
Mein GOtt, derdumichh 482 
Mein GOtt, dienrme Welt, 655 
Mein GOtt, dir will ich fingen 
vom 529 
Mein GCOtt, du bift an allen 165 
Mein GOtt, du haſt zuvor 244 
Mein GOtt, du pruͤfeſt Herz 515 
Mein GOtt, dir ſelber J 546 
Mein GOtt, du wirſt mi 92 
Mein GStt, du wohueſt in 479 
Wein GStt, du zeigſt dein 264 
Mein GDtt, es kommt ein 594 
MeinGOtt, ich fühlesleider, 612 








608 
446 


Mein GDtt, ich habe dir oft 315 
Mein GOtt, ich babe mir. sıo 


Mein GOtt, ich Flopfan 
Mein GOtt, ich lob und pr; 
Mein GOtt, ich nahe mich 


380 
.322 
220 


Mein GOtt, ich deine 393 
Mein GOtt, ich weiß, daß 32 

Mein GHtt, ich will mit Fr. 434 
Mein GOtt, mein Helfer, 608 
Mein GOtt, mir hat dein 493 
Mein GOtt, nun bin ich 323 


Mein GOtt, nun iſt es wieder 428 
Wein GOtt, ob gleich dein 250 
Mein GOtt, ſey hoch gepr. 14 
Hein GH und Vater ſteh mir 

bey, in Gnaden 141 
Mein GOtt und Vater ſteh mir 

bey, und hilf mrr498 
Mein GOtt, weil ich in mein. 466 
Mein GStt, wer weiß doch 226 
Mein GOtt, wie biſt duſo 191 
Mein GOtt, wie N Gute 420 
Mein GOtt, wiegroßift 248 
Mein Heiland, du bift ganzl. 31 
Mein Heiland nimmt die 290 
Mein Herz, warum betrübft 556 
Mein Herz, was forgeftdu, 191 


Mein Herze, dauke GOtt, und 5, 


Megifter. 


Mein Herze, denk an deine 222 
Mein Herze, ſchwinge dich empor, 
ſey froh und guter 36 
Mein Herzens⸗Vater, meint 644 
Mein Hirte, wie ſo treulich 292 
Men JEſu, den die@eraph, 330 
Mein Seht, der du vor dem 357 
Mein sel, meines Lebend 317 
Mei sen, fieh darein, 
Mein JEſu, vor dein Angef. 366 
Dein JEſus ientein, dem 339 
Mein JEſus lebt, mag foll 
Mein FJEſus ftellt fich auf 
Mein FJEſus wird gewißlich 
Mein Leib und Seele frenet ‘32 
Mein lieber GOtt, gedenfe 192 
a * GOtt mag walten, 
r ha 


Mein liebſter GOtt, dir iſt 
Mein Mund fol fröhlich pr. 141 
Mein Name ſteht in $Efu 245 
Mein treuer GOtt, was foll 401 
Mein treuer Heiland, SEfu 209 
482 
543 
gı 


653 
192 _ 
612 


Mein Mater, die du haft 
Mein Water, du — 
Weine Seel, ermuntre dich, 
Meine Seele erhebet den 


150 
Weine Seele, laß dich finden 366 
Meine Seele muͤſſe ſterben 621 
Meine Seele fol erheben 15 


oO 

Meinen JEſum laß ich nicht, JE⸗ 
fus wird mich 340 

Meinen JEſum laß ich micht,meine 
Seel iſt uun 


J 
149 Meinen JEſum laß ich nicht, weil 


er ſich für mich 340 
Meinen JEſum will ich lieben, 

weil ich hier 473 
Meines Lebens befte Freude 660 
Menſchen-Kind, merk eben, 15 
Menfchgebohrner GOttes 212 
Wenſch, willſt du leben feligl. 26 
Mich ſoll nichts fo ſehr vergni: 

gen, als des 


| 3 
Mir nach! fpricht Chriftus, 454 
Mit Fried und Treudich fahr 55 


Mit JEſu fang ich an, niit 
Mitten wir im Leben find 


it 


Muͤder Leib; geh nun zur R. 
(5 98 








N. 
Nach dir, o HErr, verlanget 
richt fo traurig, nicht fo 
Nichts betruͤbters ift auf 
Nimm von uns, HErr, du 
Vun bin ich geneſen, weil 
Nun bitten wir den heiligen 
Nun bricht die finſtre Nacht 453 
Nun danketalle GOtt, mit 394 
Nun danfet all und bringet Ehr, 
ihr Menſchen 2.894 
Nun freutench all und jubil. 17 
Nun freut euch, GOttes Kinder 
all, der Herr 124 
Nun freut euch, lieben Chriften 
gemein, und laßt 32 
Run giebt mein JEſus gute 102 
Run GDttLob! es iſt vollbr. & 
Nun GDtt Lob! ich bin geſpeiſt 
und getränft 372 
Nun hab ich, GOttLob! voll. 420 
Nun jauchzet, all ihr Fromen, 10 
Nun iſt auferſtanden aus 117 
Nun iſt der Regen hin, wohl 413 


331 
603 
539 
576 
376 
133 


Nun iſt der Zag der Seligf. 59 
Nun iftvollbracht der Leb. 125 
Nun komm der Heiden Heil, 1 


Nun kommt das neue Kirch. 11 
Nun laßt uns den Leib begr. 639 
Nun laßt uns gehn uud treten 45 
Nun laßt uns GOtt dem H. 394 
Nun lob, mein Seel, den 9. 395 
Nunmehro Teufel, Stun 125 
Nun ruhen ale Wälder, 447 
Nun fich der Tag geendet 448 
Yun treten wir ins neue J. 
Nun wachenGOttes Strafg. 587 


Nun wir ſind auch dießmal 43 
Nun wollen wir Lob, Elyr 419 
O 


O Angſt und Leid! o Traur. 


307 
O Chriſte, Morgeuſterne! 570 
O daß ich koͤnnte Thränen 102 


D daß ich taufend Zungen 395 
D der ungemeinen Yuld, 210 
O du allerſuͤßte Freude! odu 133 


O du mein Heiland, JEſu 82 


O GOtt der Ewigkeit! ich 
6 O GOtt des Himmels und 


6 O groſſer GOtt von Macht, 


Regiſter. 


— — — — — 

O du Schoͤpfer aller Dinge! 320 
O edle Wunden! was joll- 87 
O Emigfeit, du Donnerwort! 9 
Schwerdt, das - 666 
O Ewigkeit, du Freudenwort! 


Ach du 661 
O Freude über Freude! 662 
O frommer GOtt! ich danke 538 
O frommer und getreuer 287 
O Fuͤrſtenkind aus Davids 32 
D GOtt! da ich gar keinen 281 
O GOtt! der du aus Her. 154 
O GOtt! der du das Firm. 602 
O GHtt! der du in Liebesb. 380 
O GOtt! der du mit eigner 534 
281 
165 
O GOtt! dep ſtarke Hand 177 
O GOStt, du frommer GOttl 464 
O GOtt, du hoͤchſter Geiſt! 156 
O GOtt, du reines Weſen! 162 
O GOStt, erhoͤre unſre Bitt! 601 
O GOtt, era, umd ger. 158 
O GoOtt! ich thu dir danken, 428 
O GOStt, mein Schöpfer, edler 

such, und Water 517 
O GOtt! ſchleuß auf des 260 
O GOtt, voll Macht undW. 526 
O GOtt! von dem wir alles 437 
O GOtt! wenn ich bey mir 621 


O GOtt! wir ehren Deine 142 
D GOttes Sohn, HErr 326 
O Guadenvoller GOtt! der 454 
O gnaͤdigſter Erbarmer! 467 


O seen GOtt! derdufehe 526 
O groſſer GOtt, du reines 236 


46 O groſſer GOtt von Ewigkeit! 


dieweil dein 


588 
ft vor und 

reich non Guͤtigkeit! 
D Haupt, vol Blut und W. 82 
D heilger Geift! Fehr bey uns 134 
D heilige Dreyeinigfeit, voil 142 
O heilige Drenfaltigfejt! o hoch: 

gelobte Einigkeit! 

D beiliger gerechter GOtt! 


429 
143 


D Herr! deinDbren neig zu 588 | 
D HErr JCju,unfreWonne! 207 | 

Err JEſu, unſreWonne! 20 
— D Heıre 


O HErr, dein ſeligmachend 


rre 


Regiſter. 


O HErxre GOtt! dein göttlich 

Wort iſt lang 252 
D HExre GOtt! in meiner 632 
D JEſu Chrift! dein Krippl. 32 
D Term Ehrift! mein höchlt. 332 
O IEſu Chrift, meins Leb. "98 
D JEſu Ehrifte, GOttes Sohn, 

du Gnaden;Thron, 542 
D JEſu Ehrifte, GOttes Sohn, 

du Mittler, Heil 260 
TEln Chriſte, wahres Licht 258 
JEſu! deine Wunden 67 
Eu! dir fey ewig Dank 373 
JEſu, du mein Bräutig. 367 
JEſu, GOttes Läntelein! 99 
SEin, höchfter Schas, du 198 
JEſu, mein Verlangen! 373 
Ein, meine Woune, du 373 
JEſu, meiner Seelen 663 
D JEſu, fchönfte Seelen 473 
O JEſu! willſt du noch ſo 367 
D Kind, o groſſes Wunderk. 35 
O Koͤnig aller Ehren, 218 
O Koͤnig, deſſen Majeſtaͤt 


O 
O 
O 
O 
O 
O 
O 
D 
D 


311 

D Lamm GOttes unfchuldig am 
Stamm 83 
D £ehrer, dem kein andrer 215 
O liebfter Heiland, SEfu - 126 


D mein Bürge, derunfchuld, 71 
O meine Seel! erhebe dich, 157 
O Menſch! gedenfang_ 622 
O Menſch! ſteh hier, beſieh 
O ſchoͤnes Licht, o Gnaden 
O ſichrer Menſch! bekehre 
O Seele! ſchaue JEſum an, 
D Seele! welche Seligkeit 
D Stunde, Sünde! wie haft 
D Zag voll hoher Seltenh. 
O theures Blut! o rothe 

O Tod! was willſt du ſchr. 
O Tod! wo iſt dein Stachel 
O Traurigkeit! jetzt iſt es ß; 
D Zraurigfeit! o Herzelew! 
D treuer Heiland, JEſu Chr, 
D Mater aller Gnavden ! du 
D Dater aller Güte, HErr 
D Bater, GOtt von Ewigk. 
O Darer, unfer GOtt! es iſt 





O unergruͤndlich tiefes Weſen! 
drey ſollen 144 
O unerhoͤrte Höllen:Dvaal! 668 
O wahrer GOtt und Menſchen— 
Sohn! 213 
D Weisheit aus der Hoͤh! 541 
D welch ein Leiden, daßs 540 
D welch ein theures Gut die 523 
D welch ein tiefes Meer und 167 
D meld) ein ungemeiner 239 
D welch ein unvergleichlichs Gut 
giebft du,  —_ _ 282 
D Welt! ich muß dich laffen, 633 
D Melt! fich hier dein Leben 8 
D Wefen das in Schranken 158 
D wie herrlich, o wie fchöne 663 
D wie mögen wir doch unfer 292 


D wie felig ſeyd ihr doch, ihr 640 
O mwiemwirdmirgejchehen 662 


O wuͤſter Suͤnder! denkſt du 668 
O Wunderfluth! das hoͤchſte 213 
D Wunder groß, Marien S. 59 
D zeit, olängft begehrte 3. - 34 


215 


P. | 
Prophete, JEſu, du bift 


N. 


Nett, o HErr JEſu! rett 856 


©. 

Sagt GOtt dem Höchften 
Schafe, GOtt, in meinem . 317 
Schaftet, fchaffet, Mentfchenf, 501 
Schaf in mir, GOtt, ein reines 

Herz, | 237 
Schlage, JEſu, an mein 9. 76 
Schmücke dich, o liebe Seele! 358 
Schmuͤckt dag dert mit M. 136 
Schoͤnſter Seelen⸗Braͤutig. 21 
Schöpfer aller Menſchen Kinder, 

groſſer Richter | 233 
Schöpfer aller Menfchen;Kinver, 


417 


Höchiter, ich 518 
Schreyt ihr Seufzer, rinnt 312 
Schwing dich auf zu deinem 342 


Schtwinget euch, mein Beift 181 
Geele, denkanjene Nacht, 359 
Seele, mach dich heiligauf, 66 
3 Geels, 


439 
Seele, ſchwinge deine Sitten 664 
Selig find, die GOttes Wort 6 
Seht, welch ein Menſch ift 76 
Sey fröhlich alles weit und 118 
Sey getreu bis an das Ende, da⸗ 

mit Feine Dvaal 505 
Sey getren bis an das Ende, daure 
redlich aus den _ 345 
Sey getreu, o Ehriften Seele! 
ſeyh getreu 
SH — 


Bund, 503 
Sey Lob und Ehr dem hoͤchſten 

Gut, dem Vater 396 
Sey mirtaufend mal gegr. 87 
Seyh munter, mein Genrüthe, 55 
Sey nicht ftolz, o liebe Seele} 463 
Sey willkommen, Davidd 218 
Seyh wohlgemuth, o Chriſten 609 
Seyd ſtille, Sinn und Geiſt, 3 


Seele, ſchwing dich in die 


345 
getreu, halt ſeinen 
02 


Sieh an, o Menſch! wie G. 

Sieh, wie lieblich und wie 508 
Singe deinem GOtt, mein 403 
Singen wir aus Herzenssgr. 437 
So hab ich obgeſieget, meint 645 
So ift Die Woche nun gefchl. 456 
So iſt ein Jahr nunmieder 46 
So recht, mein Kind, ergib 629 
Go ruheſt du, o meinte Ruh! 104 
Sp tretichdeninach an, ſo 525 
So mahr ich lebe, fpricht 293 
So willich, JEſu, Dich nicht 340 
So wird die Roche nut 487 
So wuͤnſch ich nun ein gute 633 
Soll ich denn mich taͤglich 357 
Sollt es gleich bisweilen ſch. 478 
Sollt ich meinem GOtt 397 
Sorge nicht, wasauältdu 519 
Sorge, Vater, ſorge du, 193 
Steh doch, Eeele, ſteh doch 489 
Stell, Herr, dich, wie du 532 


Stell, liebe Seele, dich in 240 
Stell unter JEſu Creutz dich 23 
Straf mich wicht in deinem 313 
Such, wer da will, ein ander 
Suͤnder, hört doch Chriſti 
€ üffer TEfu, GOttes Fat, 
Suͤſſer Troſt der matten 


341 
669 
368 
288 


34. 


Reoifter. 


Suͤſſer Troſt, HErr JEſu 
Suͤſſes Evangelium, das 


T. 

Tauſend, tauſend Faͤhigk. 
Theures Wort aus GOttes 265 
Thraͤnt, ihr Augen, weint, 80 
Treuer GOtt, ich muß Dir 
Freuer GOtt, in deine Haͤnde 
Treuer Hirte deiner Heerde, 
Treuer Waͤchter Iſrael, 
Triumph! Triumph! weg 119 


u. 
Umguͤrte mich, mein GOtt, 


Unergruͤndlichs Meer dern. 549 
Uns iſt ein liebes Sind geb. 38 
Unſer Heiland ſteht gebunden 77 
Unſer Sabbatly gehtzum 454 
Unſre milden Augenlieder 448 
Urfprung wahrer Freuden, 137 
V. 

Valet will ich dir geben, 635 
Bater, deine Kinder kuͤſſen, 438 


Vater, dir iſt nichts verborgen, 
was 194 
a. laß mich Gnade finden, 
315 


| 
Vater unſer im Himmelreich 381 
Kater, voller Guͤt undTreue, 429 


Verleih ung Frieden gnaͤd. 255 
Nerfuchet euch doch ſelbſt, 32 
Nerzage nicht, o fronmmer - 592 


Volikom̃enſtes Licht, hoͤchſt. 182 
Kom Himmel hoch da komm ich 
her, ich bring 6 
Dom Himmel Fam der Engel 
Schaar, erfebten 37 
Kon dir, iebreicher GOtt, kommt 
unſer taglıc 593 
Bon dir, o treuer GOtt! muß 
Fried und Eintracht 8 
Bon GOtt will ich nicht laff. 
Kor deinen Thron tret ich 
Bor Gericht, HErr Chriſte, 


505 
476 
449 
288 


”» 


W 


> 


Rediſter. 





W. 


Wach auf, mein Herz, die Nacht 
iſt hin, die Soun 119 
Wach auf; mein Herz, und 430 
Wachet auf! ruft uns die Stim⸗ 
me der Waͤchter 20 
Wacht auf, ihr Ehriften alle! 653 
ar GOtt nicht mit uns 257 
Warum betruͤbſt Du dich, 605 
Warum machet ſolche Schm. 
Warum ſollt ich mich denn = 
Warum willſt dur doch für Ba 
gen, armes Herz, 
Barum willſt du drauffen — 
du Geſegneter -I 
Ras aͤngſtet mich in dieſem "519 
Was alte Weisheit inder 145 
Wasf frag ich nach der Welt? gen 
Himmel will ich 126 
Was frag ich nach der Welt 490 
Was für Schande, mas für 75 
Nas fürchtft dur, Feind Herod. 51 
Was giebt du GOtt, o meine 488 
as GOtt mein Water über 589 
Was Gott thut, das iſt ss 
Was hat ein frommer Chrift 6 
Wa⸗ Fan ich Armer machen, ren 


! 
Was Fan ich Doch für Danf 318 
Was Flebft du mwimmernd 535 
Was mein GOtt will, das 558 
Was ein Chriſt vol Gr. 559 
Was ſoll ich doch, o Ephr. 297 
Was ſoll ich, liebſter ICſu, 69 
Was ſoll ich mich mit tauſend 484 
Was willſt du dich betrüͤben, 559 
act dir ſchnoͤder Schlangen 283 
eg, ihr irdischen ——— 
weichet 
Weg, mein Herz, mit den er 
danken, 245 
Weg, Wat, ich eil dem Him̃. 622 
Weg, Welt, mit deiuen Freud. 69 
Weh mir, daß ich ſo oft und 
Weh mir elendem Kind, das 314 


» 


Weicht ihr Berge, he 2 172 
Weil wir in Waſſers⸗Noͤthen 594 
Weinenicht, GOtt lebet 560 


6 Wer, o 


269 Wie der Hirſch in groſſen 


a 
Welt, ade! ich bin dein muͤde, 635 
Wend ab deinen Zorn, lieber 578 
Wenn dein herzliebſter &. 234 
Wenn dich, o Ehrift, die S. 336 
Wenn Dich Unglück hat bett. 382 
Wenn ich betracht mein 346 
Wenn ich die heilgen zehn ©. 271 
Weun ich, o Schöpfer! deine 158 
— nn Stuͤndlein —— 
iſt, un 
47 Wenn meineSuͤnd mich kränt = 
Wenn wir in hoͤchſten Noͤthen 578 
Wer denfet an die Hoͤllen⸗Gl. 676 
6 Wer GOtt vertraut, hat 476 
Wer nur dem lieben GH 194 
JEſu! deine ABunden 88 
2 far auf feine — 


urt, 
Ber fich im Geift befchneidet, uud 
als ein 47 
er unterm Schirm des a. 


ſitzt 
Wer mei, tie nahe mir * 
Wer wohl auf iſt undgef. 404 
Werde munter mein Gemuͤthe, 


und erfreue dich 
Werde munter mein Semüthe, 

und ihr Einen 450 
571 
ie eilend fleugt die bauge 636 
ie freundlich nıuß der 378 
Wie fröhlich ft doch meit 323 
Wie GOtt il, alfomwillich 485 
Wie aroß ift deine ————— 

o Chriſten⸗ Menfch! 465 
Wie heilig ift Doch diefer Ort, 368 
Wie herrlich leucht der Gnad. 535 
Wie hoch hat GOtt die W. 275 
Wie iſt die Welt ſo geinbich. 511 
9 Wie iftes möglich, hoͤchſtes 480 
Wieift ſo groß und fchwer ° 583 
Wie lange willſt du fehlafen 293 
Wie lieblich, fanft und füffe 274 
ie fchön iftsdoch, HErt 535 
Wie ſchoͤn leuchtet Ver M. 242 
Wie ſchwer ift doch der Ehr. 343 
Wie felig iſt ein Chrift! daß 387 
Wie ficher Fan ein Chrifte 
Wie foll ich Dich empfangen, 


Resifter. 


Mie fol ichs immer mehr 405 

Wie, follt ich meinen GOtt 470 

Wie troͤſtlich hat dein treuer 590 

Mie ea hat des Höchiten 
da 


Wie wohl haſt du gelabet, 378 
Wied GHtr gefällt, ſo g'faͤllt 485 
Willkom̃en, liebe Stunden! 451 
Will mir GOtt wohl, f 560 
Wir Chriſten⸗Leut hab'n 37 
Wir danken — Eſuchng 
daß du fuͤr 
Wir mn Nr, dengeuehn 
daß dur gen 
Mir danken dir, HErr Jerucheif, 
Daß dur von 
Wir feyern jegt ein Freuden = 
Mir glauben al an Einen .328 
Wir haben jest vernommen, 415 
Wir heben unfre Augen 600 
Wirliegen bier zu deinen. 579 
Air Menfchen find zudem, 266 
Wir fingen dir, Immanuel, 38 
Wir waren werland Heiden; 51 
Wo bleibet die Barınberz. 505 


Wo denk ich armer Menſch 572 
Wo GOtt der Herr den — 


nicht 
Pin son der HErr nicht bey un 


Wo GOtt zum Haus wicht ieh 
fein Gunſt, 

Wo ſoll ich armer Suͤnder bu 

288 


wo ſoll ich 


: Wo fol ich ſithen hin? weil E) 
befchmeret bin 

Wo wend ich mich, mein Got 
nun hin? 


47% 
536 MWohlauf, Herz und@emütbe, 4 


Wohl auf, mer Herz! zu SH 
dein Andacht 8 

Wohl dem, der in Gottesfurcht 
fteht, und auch 

Wohl dem, ‘der fich mit Ernft ” 
muͤhet, 465 

Wohl mir, JEſus, meine Grenbe, 
lebet noch, 561 

127 Womit ſoll ich Dich wohl 178 

Wort des höchften Mundes, Ens 
gel meines 276 

Wunderbarer Gnaden : 
GOttes und . 

Wunderbarer Bott und Sci 
fer, HErr und 


>. 


Zartes Kind, doch grofer 39 
Zeuch ein zu deinen TChoren, 1 37 
Zeuch, Geift der Guaden,. 138 
Zion Flagt mit Angft und 572 
u deinen Fuͤſſen liege ich, 360 
u dir, du Fuͤrſt. des Lebens, 573 
HErr JEſu, komme * 


der du ſo 
Zu dir, o GOtt! erhebet ich ch 
mein Herz, 
Zwey Ding, o HErr! bitt 
Zwvenerlen bitt ich vondir, 





en —— 


548 
533 4 
517 ; 
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